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DIE BERLINER 
STÄDTISCHE KUNSTSAMMLUNG 
VON CURT GLASER 


Ve knapp. einem Jahre wurde an deier Stelle ein Auffatz unter der 
gleichen Überfchrift veröffentlicht, in dem — nicht zum erften Male — 
die Ankaufspolitik der Berliner Stádtifhen Kunftdeputation einer Kritik unter» 
zogen und die anfheinend fo felbliverftändlihe Forderung aufgeftellt wurde, 
es folte zuerít ein verantwortlicher Leiter ernannt werden, ehe mit Ankäufen 
für eine künftige fädtifche Galerie begonnen wird. Damals wußte man in 
der Öffentlichkeit von dem fiädtiffhen Kunftbefitz nicht viel mehr, als aus 
gelegentlichen Preffenotizen, die über ein paar Ankäufe in der oder jener 
Ausftellung berichteten, bekannt geworden war. Heut ift der Schleier des 
Geheimnilles endlich gelüftet. Es ift aus den Beftánden der ftàdtifthen Samm- 
lung eine Wanderausftelfung zufammengeftellt worden, die zuerft in Berlin O, 
in einer Gemeindefhule der Lithauer Straße, gezeigt wird. 

Was man vor einem Jahre nur ahnen konnte, wird in diefer Ausftellung 
aufs vollkommenfte beftätigt. Ja, es werden die árgften Befürchtungen nod 
um ein beträchtliches übertroffen. So ärmlih, fo dürftig, fo im Khlimmiten 
Sinne provinziell hätte man fidh die Kunltfammlung der Reichshauptitadt in 
feinem böfeften Traume nicht auszumalen vermocht. Wort für Wort könnte 
wiederholt werden, was am 1. November des vorigen Jahres in diefer Zeite 
Khrift gefagt worden war. »Man kann lid nur vorftellen, daß die Abficht 
befteht, den Durchfihnitt deffen, was alljährlich in den Berliner Ausltellungen 
gezeigt wird, in einer öffentlichen Kunftfammlung zu vereinigen, und daß man 
diefen Eindruck nicht zu verfälßhen fucht, indem man es fidi etwa zur Auf 
gabe fetzte, nur das Belte zu wählen.« So war damals zu lefen. Und genau 
fo ift der Eindruck dellen, was jetzt gezeigt wird. Die Mittelmäßigkeit 
triumphiert auf der ganzen Linie. Mit einer heiligen Scheu hat man die 
Namen der Beften gemieden, Es gibt keinen Liebermann und keinen Slevogt, 
keinen Rösler, Brockhufen, Purrmann oder Beckmann, keinen Heckel, Kirchner 
oder Pediiein. Der einzige, Corinth, ift mit zwei Bildern aus dem letzten 
Jahre vertreten, die ganz und gar ungenügend find, eine Vorftellung von dem 
Schaffen diefes Künfilers zu geben. Aber felbit von den kleineren Talenten, 
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den Büttner und Klemm, Oppfer und Linde-Walther, Hübner und Hermann 
find nicht etwa die ftärkften und repräfentativen Werke gewählt worden, die 
doch unfhwer zu haben gewelen wären, fondern belanglofe, gefällige 
Kleinigkeiten. 

Es lohnt nicht, auf Einzelheiten einzugehen. So etwa wie diefe Aus- 
ftellung kann ein Raum im Depot einer großen Galerie ausfehen. Die Stadt 
Berlin &heint es auf einem ungewöhnlichen Wege zu einer großen Galerie 
bringen zu wollen, indem lie vorerít einmal ein Depot anlegt. Und was 
jetzt gezeigt wird, ift nur erít eine Auswahl, eine vorlichtige Auswahl, wie 
Eingeweihte verfidhern. Man kann aus dem, was da ift, auf das Khliefen, 
was in der Verborgenheit blieb. —Charakteriftifh ifi es, daß offenbar die 
Ankäufe der allerletzten Zeit überwiegen. Je geringer ein Kunltwerk ifi, um 
[o f&nefler veraltet es. Werden wieder ein paar Jahre vergangen fein, lo 
wird der befcheidene Reiz der Aktualität auch dahin fein, und es wird außer 
den beiden Corinth nicht viel mehr übrig bleiben als etwa die drei Bilder 
von Leiftikow, nicht gerade feine überzeugendíten Werke, die vor zehn Jahren 
Freunde des Künftlers der Stadt zum Gefhenk machten, und das über- 
rafhend fhàne Selbítportrát Karl Köppings, das einzige einwandfreie Stück 
Malerei, das fid in diefe Sammlung verirrte. 

Aber es ift noh nicht einmal das Wefentlihe, daß diefe fogenannte 
Kunlfifammlung in falt jedem ihrer einzelnen Beftandteile verfagt. Das Schlim=- 
mere ilt, daß nicht einmal der leifefte Verfuh zu fpüren ift, ein lebendiges 
Ganze, einen wirkenden Organismus zu gefalen, Eine Galerie kann un- 
möglich aus zufälligen Ankäufen entftehen, wie be eine gelegentlich zulammen- 
tretende Kommilfion zu tätigen vermag, felb wenn fie lich nicht eine fokhe 
Reihe von Mißgriffen zufchulden kommen läßt wie die Berliner. Städtilche 
Kunftdeputation. Eine vielköpfige Kommilfion kann einen Direktor in feiner 
Tätigkeit behindern, be kann im Ideaffalle ihm wertvolle Beltätigung geben, 
aber fie kann ihn niemals erfetzen. Ich wiederhole einen Vergleich, den ich 
an anderer Stelle gebrauchte: es it, als wolle die Stadt Berlin fih ein 
Orcelter zulegen, aber aus Sparfamkeitsgründen auf den Dirigenten ver» 
zidwen, weil er ja doch kein Inftrument fpielt. 

Ein guter Kapellmeifter vermag nod aus einem mittelmäßigen Orchefter 
eine ertráglidie Leitung herauszuholen. Aber IS das bete Ordhelter ift 
hilflos ohne Dirigenten. Die Kunlifammlung der Stadt Berlin ift ein mehr 
als mittelmäßiges Orchelter, das ohne Kapellmeifter fpielt. So mag man die 
Wirkung fid ausmalen. Es war die unangebraditefte Sparfamkeit, nicht zuerlt 
und vor allem einen Galerieleiter zu beftellen, wenn man überhaupt den 
Ehrgeiz hatte, eine ftädtilche Kunftfammiung zu bilden. »Nimmt das Gehalt, 
das man ihm zahlen muß, felbft einen beträchtlihen Teil der zunädlt ver- 
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fügbaren Summe in Anípruch, fo it das immer noch belfer, als wenn man 
weiter das Geld für plan- und ziellofe Ankäufe verwender.« So wurde hier 
&elhrieben, nod ehe man die Werke, die tatlächlich gekauft worden fnd, 
beifammen zu fehen Gelegenheit hate. Heut kann es jeder nachprüfen, wie 
rihtig damals vorausgefagt worden ift. Und es war gewiß nicht fihwer, zu 
prophezeien, denn es war nur das Selbitverltändlihe, was gefordert wurde. 

Was in Berlin gefhah, ift nicht nur töricht und unókonomildi, ift nicht 
nur eine [dwer wieder gut zu machende Unterlallungsfünde, es drückt gleich 
zeitig eine Mißactung für die Leitung der Männer aus, die in anderen 
Städten ihre Lebensarbeit darangefetzt haben, Kunftfammlungen zu fhaffen. 
Was wäre heut das Hamburger Mufeum ohne Liditwark, um nur das ber 
kanntefte, aber ein keineswegs vereinzeltes Beifpiel zu nennen! Man lieht 
es in Berlin, was eine Kunftfammlung ohne Direktor bedeutet. 

Daß diefer Zuftand niht weiter dauern darf, wird nun hoffentlich all- 
gemein anerkannt werden. Es wartet deffen, der die Leitung der Berliner 
Städtifchen Galerie zu übernehmen haben wird, keine leichte Aufgabe. Er 
finder wenig brauchbares Material, um [o mehr an verpaßten Gelegenheiten. 
Vor ein paar Jahren wäre es noch möglich gewefen, mit erichwinglichen 
Mitteln einen Liebermann-Saal zufammenzubringen, wie er nah Berlin gehört. 
Es wäre die fhöne und dankenswerte Aufgabe einer Galerie der Lebenden 
zu erfüllen gewefen, die nun, da die hófifhen Bindungen fielen, von der 
Nationalgalerie übernommen wurde. Aber es wird zu jeder Zeit möglich 
und nötig fein, auf irgend eine Art ein Mufeum fpezifilch Berliner Kunft zu 
bilden, wie es der natürliche Beruf einer fädtifchen Galerie neben den großen 
Itaatlichen Mufeen fein muß. Daß in ihr die Alt-Berliner Malerei mit mehr 
als vier befcheidenen Bildhen von Steffek, Gärtner und Hofemann wird 
vertreten fein men. daß hier noch ein weites Feld der Sammel- und Ent- 
deckertätigkeit lich öffnet, ift ganz gewiß. Aber auh von dem eigentlichen 
Alt-Berlin, dem bis zu den erten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts, hinab 
in die Gegenwart bleiben weite Strecken bisher unbekannten Landes. Es 
ergeben fich nebenher die Möglichkeiten einer fpeziih Berliner Bildnisgalerie 
und einer Sammlung von Anfiditen aus Stadt und Umgebung. Und endlich 
bleibt auch neben der Nationalgalerie, die immer von einem weiteren Gefichts- 
kreis aus wird fammeln müllen, die dankenswerte Aufgabe des Eingehens 
auf die in Berlin fhaffende Jugend. 

Der einzige fruchtbare Gedanke des Unternehmens war der einer Aus 
fiellung in einem Stadtviertel, das fonft keine Berührung mit der Kunft finder. 
Er wurde mit untauglihen Mitteln verwirklicht, denn für eine folhe Aus- 
ftellung, die jeder gefchickte Unternehmer leicht und belfer hergerichtet hätte, 
braucht es nicht den koftfpieligen Apparat einer ftädtildhen Sammlung. Und 
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überdies follte man nicht den Eindruck erwecken, als hielte man für Berlin O 
eine Austellung für hinreichend, die man in kunftgewohnten Gegenden nicht 


zeigen würde. 


Soll die ganze Veranftaltung einen Zweck gehabt haben, [o kann es 
nur der fein, daß der Stadtverwaltung endlich klar wird, wie verfehlte Kunft« 
politik fie bisher getrieben hat. Hoffentlich hat be nun aber auch wirklich 
ein Einfehen und fudit für den Direktorpoften, wenn fie dod einmal daran» 
geht, ihn zu befetzen, den tüchtigften und geeignetlten Mann, nicht den 
bequemíten, nicht einen, der mit Kompromiflen zu beginnen verfpridit, um 


die Sünden, die bisher begangen wurden, nah Möglichkeit zu 


] vertukhen, 


fondern einen, der mit Entfhlolfenheit das einzig Mögliche und das Notwendige 
zu tun gewillt ift, nämlich von Grund auf neu anzufangen, 


LITERATUR 


»Die Shaffenden“. Herausgegeben von 
Paul Weltheim. 1. Jahrgang. 4 Mappen. 
Weimar 1919, G. Kiepenheuer, 

Ein  begrüfenswertes Unternehmen: 
Graphifhe Blätter der jungen Künftler 
zu billigem Preife in Mappen heraus» 
zugeben. Jede Mappe enthält zehn lg» 
nierte Originale und eine Erläuterung 
dazu von Paul Wefiheim und koffer 
150 M., der erite Jahrgang, der vollltändig 
vodiegt, enthält allo vierzig Blätter: eine 
fiantliche Zahl, und die Rawlihfien Namen 
unter den Künftlern, Klee, Kokolthka, 
Hekel, Feininger, Kubin, Campendonk, 
Orto Mueller, Scharf ube, Prinzipiell 
wäre dazu nur zu fagen: Die Sammlung 
ift etwas auf Bevormundung angelegt. 
Man überlißt die Sorge, wertvolle Blätter 
für feine Sammlung auszuluchen, einem 
bewährten Kenner, wie es Paul Weltheim 
in der Tat if, und erkauf die relative 
Sicherheit einer größeren Anzahl guter 
Graphiken mit der Möglichkeit, dafi man 
für eigenen Gelchmack lieber eine andere 
Auswahl getroffen hätte. Aber da heute 
fchwerlih mehr fignierre Drucke irgend- 
einer Art von Wert für 15 M. zu haben 
find, fo kommt jeder auf feine Kolten, 
felbít wenn er nicht alle Blätter behalten 
möchte, 

Es kommt hinzu, daß die Auswahl der 
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Werke durch W'eftheim in der Tat allen 
Anfprücen auf Qualität gerecht wird. Es 
it bewunderungswürdig, was für gutes 
Material er herbeibringt (und wie treff lich, 
knapp und einfühlend er es erläutert in 
den kurzen Umfchlags» Notizen), Man 
kann füglih 6—7 Blätter jeder Mappe 
bezeichnen, die man unter allen Umftänden 
(dsitzenswert findet und Gdh auswählen 
würde, und das ilt bei einem fo fdvwie- 
rigen Unternehmen ein lehr hoher Prozente 
fatz. Nur die dritte Mappe mact leider 
eine Ausnahme. 

Aus der erten Mappe möchte ich hervor» 
heben: Radierungen von Feininger und 
von Klee; Lithographien von Feel, Otto 
Mueller, Pecitein; ein Holzfhnitt von 
Schmidt-Rottluff, 

Aus der zweiten: Holzkħnitt von Cam» 
pendondt, Lithographien von Gleidimann 
und Felix Müller; Radierungen von Purr» 
mann, Scharlf und Sechaus. 

Aus der driten: Lithographien von 
Eberz und Kokofthka; eine Radierung von 
Schaefler. 

Aus der vierten, die nächlt der erlten 
die befte ift: Lithographien von Bucharz, 
Kubin, Meidner, Radierung von Menfe. 

Wenn das Werk in demfelben Geifte 
weitergeführt wird, kann man ihm von 
Herzen den befien Erfolg wünfhen. 

Paul F. Schmidt. 


un 


NOTIZEN 


NEKROLOGE 


, Erni Lemberger 7. Mit Ernft Lem, 
berger, den foeben der Tod von einem 
langen, qualvollen Krankenlager erlófte, 
it der befte deutfche Kenner der Bildnis- 
miniatur dahingegangen. Lemberger, der 
peiprüuglics Kunlihändler war, wurde aus 
Pallion für diefe in Deutichland nod vere 
hältnismäßig wenig gefhützte Kleinkunft 
zum Liebhaber, Sammler und Rorfcer. 
Er legte die Ergebnille einer emhgen 
Gelehrtenarbeit in einem knapp gefaßten 
Handbudie nieder, dem er Ipäter die be» 
kannter gewordenen Prachtbände folgen 
lieh, Die Kunftwiffenfhalt dankt ihm die 
erlie Beforfhung eines bisher wenig be- 
arbeiteten Gebietes, feine Freunde er- 
innern fich gern eines liebenswürdigen und 
ebenfo kenntnisreichen wie beltheidenen 


Menfchen, ë 


Prof. Erhard Winterftein, Lehrer 
an der Akademie für graphifche Künfte und 
Buchgewerbe zu Leipzig, ift geltorben, 


PERSONALIEN 


E.R. Weiß, dellen Berufung als Leiter 
der Unterrichtsanftalt des Kunfigewerbe« 
mufeums in Karlsruhe wir kürzlich mite 
teilten, hat fich, wie wir hören, entlchlollen, 
den Ruf abzulehnen und in Berlin zu 
bleiben. Ebenfo hat Karl Hofer die 

erufung nach Karlsruhe abgelehnt. Für 
as Kunftleben Berlins bedeutet diefer 
Entfhluß der beiden Künltler einen ent- 
Ichiedenen Gewinn. 

E 

. Der Maler und Ilfuftrator Paul Sheu- 
rich, der auch als Graphiker und Klein» 

aftiker tätig ift, hat einen Ruf an die 

resdener Kunlt- Akademie erhalten 
und angenommen. 


Der Berliner Bildhauer Richard Langer, 
dellen Werk eben jetzt in einer Sonder- 
ausfiellung innerhalb der Berliner Kuni- 
ausfiellung 1919 weiteren Kreifen bekannt 
wurde, ift als Lehrer an die Düffeldorfer 

unftakademie berufen worden. 

e 


Der Bildhauer Prof. Jofef Rauch wird 
in den Lehrkörper der Techinilthen Hoch, 
fchule in Charlottenburg eintreten. 


SAMMLUNGEN 


Die Dublettenauktion der Dres- 
dener Sammlungen, die demnähft bel 
Lepke in Berlin ítattünden foll, har in 
Sachlen einige Beunruhigung hervorgerufen, 
Die Verwaltung des Vogtländer Mufeums 
in Plauen hat den Stadtrat gebeten, bei 
der Regierung darauf hinzuwirken, daß 
dieVerlteigerung nicht fattfinde und dah 
den Heimatmufeen minlerer und kleiner 
Städte Sachfens Gelegenheit gegeben 
werde, die Gegenftände auszultellen, wenn 
möglich durch leihweife Überlaflung. Man 
kann nicht leugnen, daß die Forderung 
an dh wohl berechtigt ift, zumal mit 
diefer Lofung, die übrigens dem bisherigen 
Brauch wohl entfpricht, eine Entlaftung 
der Dresdener Sammlungen erzielt worden 
wäre, ohne daß unerfetzlihe Schätze für 
immer zerfireut und verauflert würden. 
Wir haben khon in unferer erien An- 
kündigung der Verlteigerung unfer Be- 
denken nicht ganz unterdrückt, Das Kunfi- 
auktionshaus Lepke gab auf die Plauener 
Anregung hin, die die Runde durch die 
fachlichen Zeitungen machte, die Mitteilung 
an die Prelle, dab es lich um Stücke han- 
delt, die noch reihenweile in der Samm- 
lang vertreten find, fo daß der künftle» 
tikhe und hiftoriiche Beftand nicht leidet. 
Der Erlös fließt, wie hinzugefügt wurde, 
relilos dem Kultusminilterium zum Zwecke 
von Neuerwerbungen anderer Gattungen 
zu. Auct hiermit lind aber keineswegs 
alle Bedenken zeríireut. Denn es handelt 
fch hier nicht um die mehr oder minder 
zufällig zufammengekommenen Beltände 
einer mulealen Sammlung, fondern um 
für ganz beltimmte Zeeche beltellte und 
verfertigte Stücke, die ebenfo reihenweile, 
wie fie jetzt noch erhalten find, auch zu» 
fammengehören. Wenn ein feltener Glücks« 
fall diefe Dinge durh zwei Jahrhunderte 
am gleichen Orte erhalten hat, fo follte 
man es fehr reiflih überlegen, ehe man 
fih dazu entkhlieĝt, fie nun auseinander» 
zureiben, Von dem rein mufealen Stand- 
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punkt aus, der heut allein maßgebend war, 
it es gewiß richtig, Doppelftü&e abzu» 
foßen, um dafür an anderen Stellen 
Lücken zu füllen. Aber es it fehr wohl 
denkbar, daß man in dreißig Jahren diefen 
Dingen gegenüber einen anderen Stand» 
punkt einnimmt. Man wird dann viel. 
leicht die Neuankäufe für fehr überflüflig 
haften und den Verluft der veräußerten 
Stücke aufs fdiweríte beklagen. Denn die 
Dresdener Sammlung ilt eben nicht ein 
modernes Mufeum, fondern eine hiftorilche 
Schatzkammer, wie es nur wenige auf der 
Welt gibt, Sie nach rein mulealen Ges 
fihtspunkten zu behandeln und zu ver- 
walten, ift ein recht bedenkliches Unter- 
nehmen. 


NOCHMALS DIE OLDENBURGER 
GEMALDEGALERIE 

Vor nicht langer Zelt wurde hier darauf 
hingewiefen, dal Grund belteht, um das 
das Schikfal der Großherzoglihen Ge» 
maldegalerie in Oldenburg ernitlich belorgt 
zu fein. Seitdem es lich zeigte, daß die 
Verhandlungen mit dem Großherzog zu 
einer gütlihen Einigung nicht führen wür» 
den, bad ftillehweigend die wertvollften 
Stücke aus der Galerie entfernt worden, 
und niemand wußte, wo fie verwahrt 
wurden. Es ging Khon damals das Ge- 
rücht, fie feien über die Grenze nach 
Holland gebracht worden, um dort einem 
ausländifchen Händlerkonlortium übergeben 
zu werden. Nun gibt das W,T.B. eine 
Befiärigung, indem es mitteilt: »Der 
wertvollfte Teil der alten Bilder der Groß» 
herzoglichen Gemäldegalerie ift feit einiger 
Zeit nicht mehr in Oldenburg. Der Große 
herzog hat fie durch Vermittlung einiger 
Gefchäftsleute über die Grenze nach Holland 
bringen lallen. Die Verhandlungen mit 
der Landesvertretung über die Übernahme 
der Bilder durch das Land wurden vom 
Großherzog kurzerhand abgebrochen. Die 
fehr bedeutungsvolle Sammlung von Itt- 
lienern des 16. und Niederländern des 
17. Jahrhunderts enthielt u.a, fünf Rem- 
brandts. Der Verfuft wäre für den deutlichen 
Kunfibefitz unerferzlih.« — Wie weiterhin 
bekannt wird, it bisher nur ein Drittel 
der Galerie nach Holland verkauft, von 
wo es inzwifhen hon nad Amerika ver- 


frachtet worden fein foll. Allerdings if 
dies der wertvollíte Teil der rund 300 Bilder, 
die ausländifchen Meiíter, voran die fünf 
Rembrandts, ein Rubens, Italiener wie 
Moroni und Boltraffio. 200 Bilder bleiben 
in Oldenburg, darunter die altdeut&hen, 
Bilder von Schongauer, Canach. vom 
Meifter des Hausbuchs. Das formale (nicht 
das moralifhe) Recht des Groliherzogs 
zu dem Verkauf war leider nicht fraglich. 
Die Bilder waren als Privateigentum an- 
erkannt, und ihr Übergang in Staatsbelitz 
war Gegenftand langer Verhandlungen mit 
dem Landtag. Ein Vertrag war zultande- 
gekommen, wonach der Grofiherzog für 
Überlallung der Bilder eine Rente von 
150000 Mark beziehen follte. Nad feinem 
Tode folíte fie das Land für fünf Mil- 
lionen Mark erwerben konnen, 1m letzten 
Augenblick vor der Unterihri trat der 
Grolherzog plötzlih zurück. Er hatte 
fhon feine wertvolle Bibliothek an einen 
Antiquar nah Osnabrück verkauft und 
die Einrichtung feines Schlolfes fich in alle 
Winde zerftreuen lallen. 

Mit diefer Notiz, die ohne weiteren 
Kommentar durch einen Teil der Tages- 
prelle ging, follte aber die Angelegenheit 
nicht erledigt fein. Ob in Oldenburg nodi 
viel zu retten it, mag dahingeltellt fein. 
Aber das gleihe Schiddal wie der dortigen 
Galerie droht mancher anderen fürftlichen 
Sammlung, Wir befürworten nicht die 
fehr einfahe Methode der ungarilhen 
Bolfhewilten, Jeder Eingriff in privates 
Eigentum wäre eine ungeredhtfertigte Be- 
nadteiligung gerade des Kunftfammlers, 
dem bereits genügend Opfer zugemutet 
werden. Aber bei dem Belitz der ehe- 
mals regierenden P'ürftenháufer handelt es 
fid um Werte, die ebenfo lehr dem Lande 
wie dem Einzelnen gehören. Überall 
find Vermógensauseinanderfetzungen im 
Gange. Daß bei ihnen der nationale 
Kunfibelitz in erfter Linie gewahrt wird, 
ift eine Ehrenpflicht des neuen Deutlcland. 

E 

Kunfiwerke für Lebensmittel. 
Eine außerordentlich beunruhigende Nach, 
richt kommt aus Wien. Wie die »Neue 
Freie Preffes berichtet, iff in einem Ka- 
binettsrat beichloffen worden, Kunltwerke 
aus ftaatlihem Belitz zu veräußern, um 
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wenigltens die notwendigften Lebensmittel 
einfuhren bezahlen zu kónnen. Es wird 
beihwichtigend hinzugefügt, daß es lich 
nicht um die Beftände der ftaatlichen Samm« 
lungen handle, fondern nur um einzelne 
Objekte in ftaatfidhem Befitz. Es ift fchwer 
zu ermellen, was diefe etwas dunkle 
Wendung zu befagen hat. Aber von 
ganz gleichgültigen und unwelentlichen 
Dingen kann nicht wohl die Rede fein, 
denn es müllen einerfeits doch wohl 
nennenswerte Summen, d. h. Millionen, 
erzielt werden, wenn es überhaupt lohnen 
foll, an einen Verkauf zu denken, anderer- 
cits müffen Objekte in Frage ftehen, an 
denen der internationale Markt intereflert 
ilt. Sollte es wirklich für Öfterreich kein 
anderes Mittel mehr geben, als den Aus- 
verkauf unerfetzlicher, kultureller Güter, mit 
dem man fich doch im beiten Falle nur über 
ein paar Tage oder Wochen hinweghilft? 


AUSSTELLUNGEN 
DARMSTADTER SEZESSION 

Mit der Eröffnung der Darmftädter Se~ 
zellion und den dazu gehörenden lite» 
tariichen Vorträgen belitzt Darmltadt ein 
den Rahmen des Alltäglichen weit über- 
Ereignis; Aus dem Kreis der 
»Dachliube«, einft Druckerwerkítàtte um 
Kunt bemühter Gymnalalten, it das 
Internehmen erwadifen. Als Literaten, 
die ihm einen günfiigen Boden in der Deele 
außerhalb Darmfiadts bereiten (denn Darm- 
fiadt befitzt Zeitungen, aber keine Prelfe), 
haben fich Kafimir Edfdmid und Wilhelm 
Michel angefdilollen. Dieler hat auch das 

erworr des Katalogs gelchrieben und in 
feiner geiftvoll formenden Art den ein- 
führenden Vortrag gehalten. 

Staunend befuchen die Darmftädter die 
Jarbietung, aber ein heftiges Debattieren, 
ein Sichauseinanderfetzen in den lebhaften 
‘ormen großftädtifhen Kunfilebens fehlt. 
Wer allerdings mitten im Kunftleben fteht, 
wer mit Anteilnahme alle Regungen und 
Zucdkungen der Moderne verfolgt, dem 
bringt die Ausftellung wenig Neues. 

Der Künftlerkreis der Darmltädter Se- 
zeffon umfaßt Darmfiädter, Frankfurter 

ünltler, und einzelne, die einft hier gewirkt 
haben, andere, die man gern in der Darm 


kädter Kolonie heimilth maden möchte, 
Die geiftigen Führer wollen mit diefer 
Ausdehnung über Darmftadts Peripherie 
ihre Abficht kenntlich machen, einen gei- 
fügen Mittelpunkt Weltdeutichlands für 
alle radikal gelinnten Künftler zu haften. 
Leider iff dabei die Nähe Frankfurts trot 
aller angewandten Mühe hinderlich, Fehlt 
jetzt die ftarke Stütze des Großherzogs, 
der eint mit feinem höfifchen Glanz felbft 
dem Reichtum Frankfurts ein gefährlicher 
Gegenfpieler war. Vor wenigen Wochen 
nod) konnte man in Frankfurt Ewald 
Dülberg und Reinhold Ewald-Hanau belfer 
kennen lernen als hier. Babberger, Max 
Bechmann, Hermann Lißmann, drei in 
Frankfurt lebende Künftler von Rang fehlen, 
ganz zu Ichweigen von Frankfurter jün- 
geren Malern oder von Ludwig Meidner, 
der in wechlelnder Laune Darmítadt fein 
Ericheinen bald, zu bald abfagt. Von 
großer Interelle ift wieder Kay H. Nebel, 
der auf der Mathildenhöhe bereits die Auf- 
merklamkeit weckte, mit einem Triptydhon 
»Afrikas. Handwerklidhes Können von 
überragender Größe fpridht aus dem vor 
der Hand allein ausgeltellten Mittelltück, 
einer Reiterkhlacht, die die Erinnerung an 
Paolo Ucello weckt. Wenn man gegen- 
über einer fo ftarken Leitung Ausítel- 
lungen machen darf, [o fehlt es uns darin 
noch an Temperament, Die Bewegungen der 
Einzelnen erfcheinen der Bewegtheit des 
Ganzen gegenüber zu beherrfiht, zu ge- 
mellen, Künftlerich wird Nebel nodi 
überboten von dem Plaftiker Adam 
Antes-Worms, Auch er hat in der 
Mathildenhöhe einen vorzüglichen Marmor» 
kopf, doch der »Torfo« diefer Ausftellung 
enthüllt fein ganzes Können, feine feelifche 
Stärke. Das Werk wirkt wie eine Er» 
füllung Lehmbrucfchen Wollens. Neben 
dielen beiden Leitungen hält es für die 
anderen [chwer, fid zu behaupten. Ewald 
Dülberg, ein Farbenfymphoniker mit der 
bewußten Verleugnung jeder überlieferten 
Form, gerät leicht ins Dekorative. Dennoch 
it viel Tiefe in einzelnen feiner Gemälde, 
mehr aber nod in einigen Porträtholz« 
Schnitten, Aud feine Ganin H. Dülberg- 
Arnheim, die feine Art in Stickerei- 
technik überletzt, gibt Leiftungen über dem 
Gewöhnlichen, rein Kunltgewerblichen. 


8 Darmitädter Sezeflions-Ausftellung — Fritz-Baer-Gedädhtnisausftellungen 


Von Jofef Eberz kann als einwandfreie 
Arbeit nur der » Verführer« erwähnt wer» 
den. Hier deckt fih Farbenfymbolik mit 
dem Inhalt, In den anderen Arbeiten, 
einzelne Steinzeihnungen ausgenommen, 
[lect immer irgendwie ein Anfatz, der 
aber nicht das Ganze zulammenhält. Eberz 
fcheint in einem neuen Wandel feines Stils, 
feiner Gefinnung zu ftehen, Als Ausdruck 
dellen feffefn diele Werke, nicht durch ihr 
Künftlerifches an lich, Einen neuen Meifter 
des Scherenfchnitts fernen wir in E. M. 
Engert kennen. Lithographien und Ra- 
dierungen verraten, daß er noch mehr kann, 
als mit der Schere zu fabulieren. 
Reinhold Ewald felkelte feiner Zeit 
in Frankfurt fehr. Er malt in einer Fär- 
bung und Haltung, die fein überlegenes 
Verhältnis zu Menlth und Dingen verrät. 
Diefe Überlegenheit mindert aber feine 
Anteilnahme, font müßte das Thema 
»Streik« in grelleren Farben reden als eine 
Kaffeehausízene. Trotz diefes Einwands 
ein Künftler von Bedeutung und Eigenart. 
Eigenart befitzt auh Hermann Keil, 
dellen Kunft intellektuell belafter if. Karl 
Gunídimann, eine Iyrilkhe Begabung, 
überfihreitet in grofien Leinwanden das 
eigene Talent. hythmus befitzen feine 
Werke und doc find feine großen Kom» 
politionen leer, fie Kheinen mit zu leichter 
Hand hingefetzt. Ein »Orgialtifches Still- 
lebens zeigt die Richtung, die feine Ber 
gabung gehen follte. VonRudolf Hecker, 
Worms drei Gemälde. Sie verraten einen 
vielgewandten Techniker, von Seele, von 
Geiltigem wenig. Edmund Fabry kann 
man an den Proben in Darmíiadt nicht 
geredit werden. Hensler- Wiesbaden, ein 
Plaftiker von liarker Charakterilterungs- 
kraft, freit die Karikatur, aber er ift ge» 
khit genug, vor dem Äußerlten umzu- 
biegen. Der Darmftidter Bildhauer Well 
Habicht wird die Welt nicht erfchüttern. 
Seine kleine Begabung verlucht fich an 
modernen Problemen, und er Ja fie wie 
andere auh. Heinrich Heuler gehört 
nicht ganz in diefe Umgebung. Eine andere 
Formauffallung, ein anderes Weltgefühl 
lebt in ihm. Bernhard Hoetger liebt 
es, auf allen Sätteln zu reiten, fo verfucht 
er lich hier als Maler in farbigen Zeid- 
nungen. Sie find ein Verfuch, leider kein 


gelungener, Carl Pfeifer und Erna 
Pinner geben exprefhoniltiihe Belang- 
lofigkeiten; davor kann lie die betonte 
Formverzerrung ebenfowenig bewahren 
wie Rudolf Bamberger-Mainz oder 
E'rnft Vogel-Darmfadt. Gertrud UII = 
manns Talent darf fich in Lyrifhem er- 
gehen, für die Ekfiafe reiht Können und 
Erfchauen nicht. Ein humorikifch gefehenes 
Begräbnis von Otto Wadismuth-Darm^ 
fadt ift eine Talentprobe. Von guter Be 
gabungreden die Arbeiten PhilippVolks« 
Darmítadt. Ein Aquarell »Madonna mit 
Brücke« ftellt farbig, malerilh eine fehr 
gute Leitung dar. Seine Radierungen 
Icheinen inhaltlich manchmal erklügelt. Von 
Herta Midhel-Kocd einige Stickereien 
verraten eine gewille Begabung, nur fehlt 
die gleichwertige Beherrihung des Tech, 
nilchen. 

Diefe wenigen Namen und Werke bieten 
nicht wenig, vor allem da fie einen Änfang 
und ein Verfprechen bedeuten. Demnádit 
will die Sezeffion Kinderzeidinungen nach 
der Methode Lang=-Schubert unterrichteter 
Volksichüler vorführen, um auf den Zei- 
dienunterridit reformierend zu wirken. So 
fetzt die Sezeffion in Kunft und Leben 
mit wirkLamen Kräften ein, freilich ftreit- 
bar und kampfesfroh. 

Dr. Robert CorwegP. 
ki 

Fritz Baer, Dem vor wenigen Mor 
naten in Paling verftorbenen Landlthafts- 
maler Baer wurden unfángft an vier Stellen 
in Münden Gedädtnisausftellungen 
bereitet. Wußte die im Glaspalaft zu 
felleln (zwar meilt nur Mittelgut, aber der 
übrigen Glaspalafiproduktion bedeutend 
überlegen), die Ausftellung der Hande 
zeichnungen in der Graphilthen Sammlung 
zu interelßeren (wenngleich der bedeutende 
Maler mit der ganzen Kraft feiner Per» 
fönlichkeit in dielfen Blättern nur felten lich 
zu erkennen gibt), und die kleine Aus- 
(iellung von frühen Arbeiten bei Zickel zu 
erwärmen, [o bereitete die grobe Nadhlah- 
ausltellung dem Kunfiverein, auch dem« 
jenigen, der Baer zu kennen glaubte, eine 
robe und freudige Ülberrakhung. Kein 
Zweifel kann mehr walten, Baer zählt zu 
den ftürkíten Landíhafismalern, die die 
Münchener Schule hervorgebracht hat. 


Ausftellungen — Öffentlihe Kunftpflege 9 


'Einfam feine Wege gehend, hat er ganz 
allmählich feinen eigenen ficheren Stil ge- 
funden. Der Bailh»Schüler, der in feiner 
Jugend fympathilde, von Dupré und 
royon infpirierte Bilder Khafft und in 
einer mittleren Zeit zuweilen an die 
Schotten erinnert, in feiner dekorativen 
fimmungsvollen Kunlt aber fets den Mün- 
ener verrät, findet feit der Jahrhundert- 
wende mit dem Aufgreifen neuer Motive 
aus der Hochgebirgswelt mehr und mehr 
eine von ltärkitem maleriihem Tempera- 
ment durchpullte Sprache, eine feltene Kraft, 
Linie und Farbe miteinander zu vermählen, 
über jede äußerlihe Theatralik hinweg zu 
einer tieferlebten und pakend künltle= 
rich formulierten, pathetilchen Landfchafis» 
Malerei vorzuftoßen, So wird Baer zu» 
Selen zu einem Weggenoflen van Goghs, 
ohne daß man auch nur im entferntelten 
von einem Binfluß des Holländers auf den 
ayern Iprechen könnte. All das Äußer- 
liche, das etwa die Kunft Stäblis aufweilt, 
ilt bei Baer überwunden. Es ift eine Neu» 
belebung der großartigen Rottmannfchen 
aturankhauung, getragen nur von einem 
weit ffürmilcheren Temperament, dellen neus 
zeitlich nervófe Art mitunter hart an die 
ippen eines Manierismus gerät, Auf 
er anderen Seite fpürt man, wie der 
Künfifer doch bei all dem rieligen Reichtum 
einer Binzelbeobaditungen zu einer Vers 
einfachung der Gefamtwirkung hinfteuert, 
Manche feiner Bilder geben einen erregenden 
ampf von Licht und Schauen wieder. 
"as befonders hervorgehoben werden 
Muß, iff die meifterliche Beherrichung auch 
des mittleren und kleineren Formates, ja 
gerade hier offenbart fich fo recht die aufer- 
ordentliche Künftlerfthaft Baers, der auch 
im kleinen Format die Größe der An- 
hauung zu wahren weiß, ebenfo wie die 
meilten feiner großen Bilder nie unter den 
Geliditspunkt der Ausftellungsmalerei an» 
gelegt find und nie ins plakatmäßig Flache 
geraten, [ondern von malerilchem Reichtum 
erfüllt ind, Man möchte wünlchen, dab 
die Nadlaflausftellung, die im Kunfiverein 
zu [ehen war, in möglich vielen deutfchen 
Städten gezeigt werde, und daß die großen 
und kleinen deutichen Sammlungen nicht 
verläumen, lich Werke aus dieler Aus» 
ftellung zu licher, A. L. M. 


Galerie Schneider, Frankfurt a. M., 
veranltalter anläßlih Hans Thomas atte 
zigítem Geburtstag eine Ausltellung des 
Meifters vom 15. Sept. bis 15. Oktober. 
Sie enthält etwa 60 Werke aus Privatbefitz, 
die in der Öffentlichkeit meiftunbekannt lind, 


o 

In der Modernen Galerie Thann- 
haufer, Münden, gelangte zur Aus» 
fiellung eine Kollektion des Müncene 
Malers Albert Henfelmann. , 


ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 
URHEBERRECHT FOR BILDENDE 
KüNSTLER 

Die franzófifhe Kammer faßte fochen 
einen endgültigen Bekhluĵ über den viel, 
befprochenen Geletzentwurf des Abgeord« 
neten André Helle, Diefer bezweckt die 
Erhebung eines Urheberrechtes zugunlten 
derjenigen lebenden Künftler (bzw. von 
deren direkten Erben), deren Werke in 
öffentlichen Verlteigerungen zum Verkauf 
gelangen. Das fragliche Urheberrecht darf 
allerdings nur von lolden Werken der 
Malkunft, der Bildhauerei, der Zeichen« 
und graphifchen Kunt erhoben werden, 
die Originale und eine perfónlidie Schöp» 
fung des Künftlers iind. Als Mafftab für 
die Dauer dieles Urheberrechtes an ver» 
äußerten Kunftwerken gilt das Gefetz über 
das künftlerihe Eigentum, d. h, diefes 
neue Urheberrecht erlifht ebenfalls erft 
dreibig Jahre nach dem Tode des [dhaffen- 
den Künftlers. Es werden erhoben von 
Zufhlagswerten, die von 1000 bis 10000 
Franken reichen, 1 vom Hundert, von 
foldhen von 10000 bis 20000 Franken 
1,50 v. H., von 20000 bis 50000 Franken 
2 v, H. und darüber hinaus 3 v. H. 

Hiermit ift eine auch von leiten deutfther 
Künltler oft erhobene Forderung zum erlien 
Male Gefetz geworden. Wir möchten nidit 
wünfden, daß das Beilpiel bei uns Nat- 
ahmung findet. Es ergibt fich daraus eine 
ftändige Beläfiigung des Bilderkäufers, der 
ja im Grunde nicht mehr der alleinige 
Eigentümer feines wohlerworbenen Belitzes 
ift und einer dauernden Kontrolle unter» 
liegt. Von der Wertlieigerung feiner Werke 
hat der Künftler einen ganz anderen ma» 
teriellen Gewinn als die paar Prozente, 
die für ihn bei einem Verkauf feiner alten 


10 Notizen — Kunfmarkt 


Bilder abfallen. Denn feine neuen Werke 
Reigen mit den alten im Preife, und wenn 
für ein Bild, das er in feinen jungen Jahren 
um wenig Geld verkaufte, auf einer Ver» 
fteigerung ein Rekordpreis erzielt wird, [o 
it er doch der Gewinner, auch wenn er 
nicht prozentual beteiligt war. Darum 
follten gerade die Künliler ganz zufrieden 
fein, wenn Händler oder gelegentlich auch 
Sammler zu Schrittmadern ihrer Bilder- 
preife werden, und fie follten nicht durch 
ein kleinlihes Neidgefühl fich verleiten 


laffen, diefen notwendigen Mittelsleuten 
das Vergnügen an ihrem Befitz zu [chmä- 
lern. Man ilt im allgemeinen in der jetzigen 
Zeit nur zu fehr geneigt, ohne Belinnen 
Forderungen wie denen, die durch den 
BeídiuB der franzölfchen Kammer zum 
Geletz erhoben wurden, zuzultimmen. Der 
Sammler fowohl wie der Händler ift in 
Mißkredit geraten. Aber audi die Künlt« 
fer werden lehr bald einfehen, daß es zu 
ihrem eigenen Schaden If, wenn lie diefe 
beiden auszufchalten verluchen. 


KUNSTMARKT 


Die Auktions- und Antiquitäten» 
firma Leo Sdidlof, Wien, eröffnete 
am 1. September ihre neuen Lokalitäten 
im Haufe Wien I. Tuhlauben 8 (Schón- 
brunnerhaus). Sie veranftaltet ihre 1. Auk- 
tion am 20. Oktober, es kommen zur Ver» 
fteigerung holländifche Gemälde des 17 Jahr» 
hunderts, der Altwiener Schule fowie Mi- 
niaturen des 18. und 19, Jahrhunderts aus 
dem Befitze eines Wiener Sammler. 

o 


Aus dem Nacdlaffe des im letzten 
Jahre  verltorbenen Geheimrats Karl 
GultavHenneberg gelangen den »Mün« 
diner Neueften. Nadrichtens zufolge in 
delen Galeriepalalt zu Zürich vom 20. 
bis zum 25, Oktober fämtliche Kunftwerke 
(Gemälde, Gobelins, Wappenfheiben, 


Beonze=Büften des 16. Jahrhunderts, alte 
Möbel und modernes Silber) zur öffent- 
lichen Verlteigerung. Unter den Gemälden, 
Studien und Entwürfen find 84 Arbeiten 
Hodlers, 8 Bilder Lenbachs (Porträts von 
Bismark und Moltke, 7 Bilder Max 
Liebermanns, 21 von Spitzweg, 10 von 
Uhde, Arbeiten von Defregger, Wilhelm 
v. Diez, Otto und Hans v. Faber du Faur, 
Habermann, Kaulbah, Menzel, Sdud, 
Segantini, Stäbli, Stuck, Thoma, Trübner 
ulw. Im ganzen zählt der Gemäldekatalog 
336 Nummern. Die Henneberggalerie 
umfaßte wohl die größte Privarkunltlamm- 
lung der Schweiz. 


Der Nadilab Martin Brandenburgs 
kommt im November im Berliner Künftler- 
haufe zur Verlteigerung. 


VERSTEIGERUNGS-ERGEBNISSE 


Sammlung Finanzrat Karl Frank T, 
Augsburg ua: Öläfer, Fayencen, 
Porzellane, Möbel, Miniaturen, 
Gemälde ulw. 
Verfieigerung bei Dr. F. X. Weizinger 
4D Co., Mündien, am 10. Sept. 1919 
und folgende Tage 

Mit diefer Vezíteigerung haben ein paar 
paar alte Sammlungen ihr Ende gefunden, 
die Fleiß und Gelchick im letzten Drittel 
des 19, Jahrhunders zulammengebradit 
hatten, Es waren typifche füddeutfdie 
Kollektionen, jede in Inhalt und Eigen 
art ein Bild ihres einftigen Belitzers. Legte 
ein Augsburger Sammler befonderen Wert 


auf Gemälde und Zeihnungen von Künf- 
lern feiner Heimatítadt, fo hat der andere 
in erfier Linie wieder fein Augenmerk auf 
Porzellane des 18. Jahrhunderts gerichtet 
und ein Dritter fein Heim mit Spezialitäten 
(chöner Möbel gefüllt; ihm war das Wohn« 
liche der täglichen Umgebung maßgebend. 

Wir fallen im nachfolgenden die wid- 
tieften Preife folgen. 


Kat.*Nr, Mark 
123 Schretzheimer Rachel 290 
130 Künersberger Zuckerdofe eo. 300 
136 Vafe Hanau um 1700 . , . . 460 
155 Bayreuther Teller figürlidi um 1730 290 
163 Fächerkhüllel, bez. Anlp. 1722 960 


Verlteigerungs-Ergebnille in Münden und Aachen 11 


Kar-Nr. 

166 Enghalskrug, Ansbach weiß, kalt 

zu bemalt in Gold und Zinnober . 320 

234 Talfe in Bedherform mit Heroldichem 
Golddekor. Meißen 1720—30 a ` 330 

245 Puppentaffem.Untertalle,Blaumarke 
Schwerter. Meißen um 1730-40 150 

380 Talfe, vergoldet mit gravierten, 
blauen E ichenlaubgirlanden, Berlin 210 

393 Schäferlzene. Frankenthal um 1760. 
Modell von Lük . . . 

394 Liebeserklärung. Frankenthal. Mo» 


Mark 


16000 


dell von Lück . 3000 
395 Liebespaar. Frankenthal. Modell 

von I. W. Lanz . ee ECH 
398 Mezzotino. Frankenthal. Modell 


von I. W. Lanz . . , „1160 

399 Verkäuferin. Frankenthal. Blau» 
marke C I mit Krone . 1280 

*15 Schreibzeug, weiß. Nymphenburg 710 

133 Der chinefifche Galan. Hëlt um 
1765—70. Blaumarke Rad. Frühes 
Modell von I. P. Meldior . 

135 Bauernmiadden. Damm 1830. Blau- 
marke, Rad und D mit Ritznummer. 
Modell Meldiior . . . 400 

173/74 Hecht und Sommer. Grup pen, 


. 1960 


— Niederweiler um 1770 1600 
626 Kabinettkhrank mit Einlagen ia 
f Schildkrott und Goldbronze . 3000 
671 Sekretär mit nlellierten Elfenbein- 
einlagen, Figüärlihe Szenen und 
Rocallleornamente mit Putten. Wien 
um 1860 . 8900 


679 Tikhuhr. Bronze. Bez. »Benjamin 
Zoll, Dantzige Deutfh. Zweite 
Hälfte des 17. Jahrh. . . . . . 980 

814 Gemälde. Knieftück eines Grafen 
Brühl. Deutfh um 1800, Ol auf 
Leinwand . .1250 


830 F, C. Goetz, Taufe Chrifii, Augs- 
bur g um 1750. Ölfkizze. . . . 800 

831 L V. Götz, Engelfiurz, Öl auf 
Leinwand : 1080 

835 : D. de Heem, Zwei Blumentill- 
leben, Öl auf Leinwand . 3300 

872 Miniatur. General, Deutíh gegen 
1800, Goldkligranrahmen . 1650 

873 Miniatur. Bruftbild eines Offiziers. 

Deutfh gegen 1800. Goldfiligran- 
rahmen . 2 3 1190 

88] d'en Männliches Bruibild 
Fleury 1802 . . . . 1750 


887 Mi wur. Brufibild eines Offi: ters 
Bez. Boiker, Schwedich um 1815 1850 
129] Gobelinftük. Franz. um 1580. 


162 x 75 1760 


Sammlung des Barons v. Steens 
graditT auf Schloß Moyland, 
1. Teil: Kleinkunf des 18. u. 19, Jahrh. 
Fächer, Arbeiten in Elfenbein, Perl- 
mutter, Halbedelftein, Wads ufw. 
Miniaturen, Shmuk, Sammlung 
von Tafdienuhren ole, 
Verlteigerung durdi Ant, Creutzer 


b. H. 


vorm. M. Lemperrz G, m. b 
Aachen, am 17. September 1919, 
Kat-Nr. Fader Mark 

6 Fächer. Anf. 19. Jahrh. ‚Dunkel- 


gefärbtes Holzgeltell m, Pergament- 
befpannung. Länge 27,5 cm 
7 Louis XIV.-Fäder. Frankreich, 
18, Jahrh. Eilfenbeingeltell mit 
Sdwanenhautbefpannung. Wenig 
lidiert. L.275 cm . . . . . 300 
8 Louis XV.»Fäcer, 18. Jh. Elfen» 
beins und Perlmuttergeftell mit 
Paplerbefpannung. L. 26,2 cm . 300 
9 Louis XV, „Fächer. Frankr. 18, Jh. 
Schildpattgeftell mit Pergament» 
befpannung. L. 26,5 cm. . 560 
10 Louis XV.-Fäder. Frankr, 18, IN 
Perimuttergeftell mit Pergament- 
befpannung. L. 28,5cm . . . . 370 
11 Louis XV.-Fäder. Frankr, 18, Jh. 
Elfenbeingeltell mit Pergamentbe- 
[pannung. L.27,5em . . 1090 
12 Louis XV.»Fádher. Frankr. 18. "Ih 
Elfenbeingeltell mit Pergamentbe- 
fpannung. L. 29,5 cm 
14 Louis XV1,-Fäcder. Prankr. 18. Ih. 
Perlmuttergeftell mit Gebees 
nung. L.27 cm . . 870 
15 Louis XV1.-Fächer. T 18. Ih. 
PerImuttergeftell mit Seidenbefpan- 
nung. L, 28 cm s 


300 


630 


610 
Halb» 


Kleinkunft in Effenbein, Perlmutter, 

edellteim, Wachs ufi. 

31 Zwei kompl. goldene Buchlchließen. 
Holland, 18. Jahrh. Mit Befchau- 
zeihen und Meiltermarke A, S. 

L 12,5 cm. 186 Gr. . 2200 

34 Goldener Stockgriff Louis XV. 
Verziert mit Rocalllen, mytholo- 
gifchen Darfiellungen und Rëmer- 
kopf in Hodrelicf. Ere Rr 
18. Jahrh. H. 5,5 cm. 

44 Oval, Marmor-Reliefi.Louis Xv I.» 
Bronzerähmchen. 18. Jahrh. Bru- 
bild Friedrichs des Großen. Dabei 
eine Urkunde mit eigenhandiger 
Unterfchrift Friedrichs des Großen, 
16x12 . . .1650 


Kat. «Nr. 
50 Zwei runde Miniaturen a, Karton: 


2 Ovale 


& 


131 Runde Olminiatur, 


Effenbein, Email“ und (fminiaturen 
Mark 


Landfhaften, Gebirgspartie. Ane 
dht einer Burg am Ufer enes 
Fluffes, 18. Ih. D. 7,5 cm. 2 Stud 
Miniatur auf Elfenbein. 
Doppelporträt Ludwigs XVI. und 
Marie Antoinettes. Eidedfenhaut- 
ctui. 
Ovale Miniatur auf Eifenbein. 
Bruftbild der Freifrau Cornelie 
Steengradit van Duivenvoorde, geb. 
NelleBen. 18. Jahrh. 4,5%37, .1300 
Ovale Miniatur auf Elfenbein, 
Brufibild von Cornelie Nelleßen 
¿Gattin des Nicolaus Johan van 
Steengract). Bez. LL 18, Jh. 5x4 1300 
Ovale Miniatur auf Elfenbein, 
Beufibild des Freiheren Nicolaus 
Johann Steengradit van Duiven- 
voorde. Bez. P. L. 18. Jahrh, 5x4 1800 
Runde Miniatur auf Elfenbein. 
Beufibild d. Galenus Dignus Grafen 
Steengradt: Bez. C. T. 18. Jahrh. 
D. 5. cm ZK os AR . 3000 
> Runde Miniatur auf Elfenbein. 
Porträt ein. fitzenden älteren Dame. 
Bez. Arlaud. Frankreich, um 1820, 
D. 85 em. Mi eer AG EK EL AN 
Runde Miniatur auf Elfenbein, 
ais Kinderpaar in Louls XV,- 
oltümen. 18. Jahrh, D. 8,5 cm 1600 


760 


Runde Miniatur auf Elfenbein. d 
18. Jahrh. D.6,5 cm, . . . .1600 
Zwei ovale Email» Miniaturen: 


Porträt von Abélard und Héloise 
auf Platte befeftigt.. 19. Jahrh. Mi, 
niaturen Jje4,3xX3,5.Plane:10%x 12,5 3400 
Ovale Olminiatur auf Kupferplatte. 
Häftbild ein. Magifters m. Allonge» 
perüce. 17. Jahrh. 11x9. . 1800 
Ovale Ofminiatur auf Kupfer. Bild» 
nis einer Jungen Dame. Rückfeite: 
M. J. Mierevelt 1628. 17. Jh. 6,5x 5 2400 
Runde Ölminiatur. Blick auf den 
Kanal u. die Welterkerk in Amnfter- 
dam. Holland, 18.]h. D. 9 cm .1100 
Runde Olminiatur. Blick auf das 
Stadttor in Amfterdam, Auf dem 
zugefrorenen Kanal ` Eisliufer. 


Holland, 19, Jh. D. 9 em . 1000 


130 Runde Ölminiatur, Der Antiquit.- 


Liebhaber. Holland, 19, Jh. D.9cm 1100 
Landicaft mit 
Windmühlen bei Mondbeleuctung. 
Holland, 19, Jahrh. D. 9 cm . 1300 


Verfteigerungs-Ergebniffe in Aachen 


Frankreich, 18. Jh. 8x6 cm 2500 : 


Chötefarmes, Llbrgeldule, Tafdenubren fn 
Goff, Golfemal, Silber und Meffing 


Kat-Nr. 

246 Renailfance-Tafhenuhr mit Chäte- 
laine. Bronze, vergoldet. Repetier- 
werk, bez, Isebst Ever. D. 5,8 cm. 
— Chätel. mit Petichaft. 

330 Damentakhenuhr mit Chätelaine. 
Gold, en quatre Couleur, Rüdk- 
feite m. Miniatur: Junges Mädchen 
vor Poftament mit Amor kniend. 
Werk mit Zifferblatt bez, Herbeau 
à Paris, Um 1780. D.4,2cm, — Die 
Chätel.Bronze,vergoldet.LouisXV. 
und mit vier buntbemalten Email» 
medaillons, L, 13,5 cm. . . . 

344 Tafhenuhr mit Chàtelaine. Gold, 
emallliert, Auf der Rückfeite auf 
dunkelblauem, guillodhiertem Fond 
zwei Frauen vor einem Opfer. 
Zifferblatt und Werk bez, Monnier 
D Muhsard, No. 7594, Ende 
18. Jahrh. D.4,8 em. — Die Cháte- 
laine vergoldet u. m, blauem Email- 
Amporettenmedalllon. L. 10 cm 

350 Halsuhr in Form einer Mandoline. 
Gold, emailliert. Werk bez. Johan 


Fridrich in Vien. U. 1780. H.6,4 cm 3800 


353 Tafchenuhr, Goldemail. Die Rük- 
feite: Blumenvale, graviert. Ziffer- 
blatt o. Werk bez. Lorimier. Prankr. 
Um 1770. D. 56 cm dét 

355 Tafhenuhr mit Chátelaine. Email 
mit Goldfallung. Auf der Rüd- 
feite Darftellung der hl. Familie. 
Im Innern des Gehäules Landfhaft 
m, Schloß u. Figurenftaffage. Werk 
bez. S. Wetman, London No. 1838, 
18, Jahrh. D. 4,8 em, — Die Chätel. 
Kupfer. Louis XVI. Mit bunter 
Emailmintarur verziert. L. 14 cm 

356 Takhenuhr mit Chätelaine, Email 

mit Goldfallung. Auf der Rück«- 
feite mythologliche Darftellung. Im 
Innern des Gehäufes Blumenlftraufs. 
Werk bez, Baillon, Paris. Lim 1760. 
D. 5cm. — Die Chätelaine Bronze 
vergoldet. Louis XVI. M. Emaille» 
Medaillon. L. 14cm. 

| Tafchenuhr mit Chätelaine. Emaii 
mit Goldfaffung. Auf der Rüd- 
feite junges Mädchen auf Ruhebett 
von Amor überrafht. Im Innern 
des Gehäufes Landhak. Frankr,, 
18, Jh. D.4,8 cm. — DieChätclaine 
Bronze, vergoldet. Louis XV, Mit 
blauen Emailmedaillons. 
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DIE PROPORTION 
IN DEN TEKTONISCHEN UND FREIEN KONSTEN 
DER ANTIKE UND DES MITTELALTERS*) 
VON DR. ERNST MÖSSEL 


ERMUTUNGEN über Mittel, die den alten Baumeiftern gedient haben 

könnten, um ihren Geflaltungen Proportion zu geben, find bisher don 
wiederholt aufgetreten. Zwei wichtige Grundgedanken find zu verzeichnen, 
in denen diefe Befirebungen ihre Spitze finden, beide fußen auf literarifhen 
Überlieferungen. 

Von welentliher Bedeutung war es zunàdift, daß Aug. Thierfh bei einer 

nzahl wichtiger alter Bauwerke die geometrifche Ähnlichkeit nachweifen konnte, 

die zwifhen Teilen untereinander und zwilchen Teilen und dem Ganzen befteht. 
Seine. Ähnlichkeitstheorie ift unter Architekten, Arhäologen und Althetikern 
Wohlbekannt. Als literarifthen Beleg konnte Thierfth auf Angaben des Vitruv 
hinweifen. ! 

Der zweite Gedanke [tützte fich auf eine [párlihe Kunde, die dem Aus, 
Sang des Mittelalters entftammt. Sie wird durch einige Dokumente vermittelt, 
ie zwar in eine gemeinfame Richtung deuten, aber keine volle Klarheit: geben 
können. Man bezeichnet die in dielem Gedankenkreis fid bewegenden Ver» 
Mutungen und Unterfuchungen — anlehnend an mittelalterlihe Fachausdrücke 
des Hüttenwefens — als Triangulation. Durh Dreiecke und Dreieclylteme 
ollten danach die Proportionen beftimmt fein. Boifferée, Viollet-le-Duc, Dehio, 
V. Drah waren die erften, die fih mit diefen Möglichkeiten gelegentlich 
reifend oder eingehender befaßten. Die neuelte Zeit brachte die wertvollen 
iträge von Witzel, Wolf, Haafe. 
. Diefe beiden Grundgedanken Kheinen zunäcft gar keinen Anfchluß an- 
"ander zu finden, Sie werden aber zufammengeführt und in einen größeren 
umfaflenden Zufammenhang eingereiht durch das Ergebnis der Arbeiten, über 
die ich hier zu berichten habe. Die Grundlage der Proportionen ift eine all» 
gemeine umfaffende geometrilhe Syftematik. Dreieckfyfteme vielerlei Art find 
Ausfluß und Beftandteil, die geometrifhe Ähnlichkeit it eine natürliche Wire 
kung diefes geometrilhen Sytems, der »Kreisgeometrie«. 


f 


D Vortrag In der Münchener Kunftwillenfchaftlichen Gefell&haft, Sitzung vom 14. Mai 1920. 


Die Proportion in den tektonifihen und freien Künften 


Ich fammle zu diefem Gegenftand feit nahezu zwanzig Jahren. Veröffentlicht 
habe ich über die vergleichenden Unterfuhungen und ihre Teilergebnilfe nichts; 
aus naheliegenden Gründen. Es mußte unterbleiben, bis aus dem anwadfenden 
gefammelten Material fth ein zufammenhängendes klares, licheres Bild ge~- 
winnen ließ. Id glaube fagen zu dürfen, daß dies in der Arbeit, die ih vor 
fünf Jahren der Münchener Technilchen Hochlchule vorgelegt habe, erreicht ift. 

Die widtiglten Ergebniffe habe ich in wenigen Sätzen zufammengefaßt, 
Sie lauten: 

1. 


Die Maßverhältniffe und Maßbeziehungen der Baudenkmäler und Kunltdenk- 
mäler von der ägyptilchen Frühzeit bis zum Ausgang des Mittelalters falen 
eine planmäßige Regelung erkennen. Das Syliem diefer Regelung erfährt in 
dem angegebenen Zeitraum keine Änderung. Es bildet alfo innerhalb der zeit- 
lich wechleinden Ausdrucksformen eine dauernde gemeinfame Grundlage. Von 
dielem Vereinigungspunkte aus lalen fich typenweile die Bauwerke und Kunft- 
werke der verichiedenen Zeiten untereinander vergleichen. 

Diele Planmäßigkeit ift im allgemeinen nicht zahlenmäßiger, fondern geometrifher 
Natur. 


. Die geometrifhe Planmäßigkeit geht hervor aus den regelmäßigen Kreisteilungen, 


d. i. den Teilungen des Kreifes nach den Zahlen 4, 5, 6, 7, 8, 10. Aus den 
einzelnen Kreisteilungen entítehen Syfteme von Rechtecken, Dreiecken, Vielecken 
und Sternvielecken, welche netzförmige Gebilde mit der Form und Wirkung 
von Koordinatenlyfiemen darftellen. Diele geometrifhen Gebilde find Grund» 
lagen für die Geftaltung von Bauwerken und Bildwerken. 


, Da die geometrifhe Konftruktion den Grundplan und Aufri und die ardi- 


un 


engeren Sinn, indem wir den Begriff für unferen Zweck fallen, ift ein Problem des Raumes. 


tektonifhen Einzelheiten gleihmäßig beftimmt, fo bewirkt be eine ihr entfpre- 
chende homogene Ordnung der architektonifhen Elemente, d. i. der begrenzten 
Raumgróben. Als ein Teil diefer geometrilchen Ordnung entlteht die geometrifche 
Ähnlichkeit der Teile eines Bauwerkes untereinander und mit dem Ganzen. 
Die Zehnteilung und ihre Ableitungen find anfdheinend die am häufigen von 
den alten Werkmeiltern verwendeten Sylieme, 


. Die geometrifche Gefetzmäßigkeit beltimmt ebenfo wie die Planung des Grund- 


rifles und Aufrilles und der architektonifhen Einzelheiten auch die Gebilde der 
fog. »freien Künftes, folange diefe nodi im Zufammenhang mit dem Baus 
gedanken ftehen. 


. Die Urfprünge der »Kreisgeometrie« liegen in frühefen Kulturverháltnilfen und 


haben fich anlcheinend aus einfachen werktechnichen Vorgängen in gegenfeitiger 
Weclelwirkung mit den primitiven aftronomilthen Erfahrungen entwickelt. Die 
allgemeine fatzungsmäßige Geltung erhielt fie dann vermutlidi durch prielter- 
lihe Bräuche und Vorfchriften. Ihre Spuren idealer und formaler Art find 
wahrzunehmen in den Kultbräuchen, in den heiligen Zahlen und bildlichen 
Symbolen aller religiöfen Sylteme und Myfterien, ebenfo auch in den übers 
lieferten numerifchen und geometrifhen Elementen des afironomifhen und aliro- 
logifhen Vorfteflungsbereidhes. — Aftherifthe Zwecbeliimmung hatte die Kreise 
geometrie urfprünglich jedenfalls nicht. Diefe trat aber Ipäter hinzu."? 


1) Der letzte diefer Sätze deutet folgenden Zufammenhzng an: Proportion in dem 
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Das Wictiglte der Terminologie, die ich zu bilden hatte, muß wenigftens 
angedeutet werden. Ich bezeidine den vollen Kreiswinkel von 360° mit C 


irn e " d ^ ^ e C ei | d 
(Circ ulus) und dementfprechend die Winkel der Kreisteilung mit Ter Fr 
o e e, 


s' jg He, die Seiten der in den Kreis und um den Kreis gefdiriebenen 
Vieleke mit .5,8, .5,10, 5,8, 5,10 ufw. Für alle Kreisteilungen gilt das= 
lelbe: Die wichtiglten aus der Kreisteilung hervorgehenden Figurationen lind 
immer die Rechtecke. Sie bilden gemeinfam mit den entlprechenden Dreiecken 
die Elemente der Proportionsfyftematik, auch für die zeiten Figurationen. 
Gekennzeicnet find fie durch das Verhältnis der Seite des entlprechenden Viel- 
edis (5,10, 5,10 - -> zum Kreishalbmeller (R) bzw. Kreisdurchmeller 2 Di. 

Im Vortrag habe ich nur die Maßverhältnille behandelt, welche aus der 
Kreiszehnteilung hervorgehen, und Denkmäler, die in diefem Sinne pro- 
portioniert find. Die anderen Kreisteilungen verhalten fich völlig entfprechend. 
Das kennzeidinende und in vielfiltigfter Wechfelbeziehung und Verkettung 
auftretende Maßverhältnis der Zehnteilung ift durch das Verhältnis des Kreis- 
halbmellers 49) zur Seite des in den Kreis gefchriebenen Zehnecks (5,10) 
gegeben. Es lauter zahlenmäßig: 

R : 5,10 = 1,000 : 0,618 = 1,618 : 1,000 

Die Zahlen 0,618 und 1,618 werden als Faktoren: der proportionalen 
Minderung (p) und der proportionalen Mehrung (1 -+ p) bezeichnet. Für die 
vier wichtigiten Rechtecke der Zehnteilung lauten die Maßverhältnille fol- 
gendermaßen, wobei immer der Zähler des Bruches der Länge, der Nenner . 


der Breite des Reditecks. entfpridit: 


D Leg ` 1,000 ZP p. .. 3236 — 1,000 
5,10 Rechteck = Vo — 0618 3,10 Redited: = 1000 — 0309 
R 1539 1,000 2R = 3078 ` 1,000 
3,10 Redtek — I — 0650 5,10 Redtek = F00 — 9375 


Diefe vier Redwecke find Proportionselemente für eine große Anzahl 
aritektonifdher Typen, Grundrifle, Aufrißgeltaltungen, arcitektonifhe und 
Ornamentale Einzelheiten und figurale Kompolitionen. 

In der folgenden Tabelle find einige Grundrilfe aufgeführt, die aus den 
verfchiedenen wichtigften Perioden der Baugefchichte gewählt find. Um den 


Sie ift Abgrenzung und Teilung räumlicher Dimenfionen. Offenbar find aber die Grundfätze, 
nad denen die alten Werkmeifter ihren räumlichen Gebilden Abgrenzung und Teilung gaben, 
unlösbar verbunden mit einem anderen Problem, mit dem Problem der Meflung und Teilung 
der Zeit, Beide müllen auseinander und miteinander ihre Erklärung finden. — Es wäre 
von bohem Interelle, den Urfprüngen der werkmäßigen Kreisgeometrie in diefem Sinne nad 
zugehen, Denn nur dann it es möglic, in der feltfamen Werkgeomerrie der Alten den 
tiefen Sinn zu fehen, fie in einem umfallenden Zulammenhang zu begreifen 
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Nachweis zu bringen, daß die MafWverháltnille den geometrilhen Maßen der 
Kreiszehnteilung entlprehen, wurde eine Berechnung angeltellt. Es wurde 
von dem gemellenen Maß der Länge ausgegangen und mit dem entfprechenden 
Faktor 0,618, 0,650,.0,309, 0,325 auf die Breite gerechnet. Das erredinete 
Maß der Breite ift dann zu vergleichen mit dem gemellenen Maß der Breite. 
A.L., LL, A.B, LB. bedeuten äußere und innere Länge und Breite. Die 
Aufnahmemaße wurden in derjenigen Maßeinheit eingeletzt, mittels welcher 
der Bau ausgeführt ift. Wo diefe nicht fefifteht, konnte auf fie aus einem 
nachher noch anzugebenden Grunde gefchloflen werden. Das Maßverhältnis 
ift übrigens von dem abfoluten Maß unabhängig. 


F Berechnung 
Sind Mafie der Aufnahme mittels der Faktoren 
LL.|A.L.| LB. | A.B. [061810650] 0,309 (0,325 
Edfu, Tempel (1 Eile — 0,525 m) 261,8 % 161,3 | nm 
e Pylonbreite .......... 1$ 262,6 
— Innerer Tempel e, 100,2 | 
Naga, Tempel (1 Elle - 0,529m) . 26,4 | 16,2 16,3 
Athen, Propyläen (engl, Fuß) . . 100,9 | 65,2 55,6 
Maria-Laadı, Kiofterkirhe(rh,F.) | 99,17 61,4 61,3 
Gelnhaufen, Marienkirche, | 
Länge bis Vierung (th. F.} . | 100,0 610 | 61,8 
- Limburg a. L., Dom, ebenfo . . . | 100,0 2,0 | 61,5 
Eleulis, Dianatempe! (engl. F.) . 394 244 | 244 
Sunion, Propyläen tengl. F). . .| 380 | 248 24,7 
Pola, Amphith, Arena (engl, F} | 235,1 145,5 145,3 
Elephantine, Cella des Süd- 
tempels (1 Elle = 0,527 m) . 14,61 945 9,49 
Medinet-Habu {1 Elle = 0,535 m) 2:138,5 90,0 90,0 
Regensburg, St. Jakob (bayr. F.) | 2-894 | 552 552 | 


Die hier aufgeführten Grundrille dienen niht nur als Einzelbeifpiele ; 
ihre Zufammenftellung, welde zunächft auffallen mag, veranfhaulicht, daß 
die Grundmaße der Bauanlagen felbft wieder in einer Beziehung untereinander 
ftehen. Sie laffen fidh nämlich als Glieder mehrerer Zahlenreihen ordnen, 
deren Aufbau felbít ein zahlenmäßiges Abbild der geometrilchen Proportio- 
nalität darftellt, welche aus der Kreiszehnteilung hervorgeht. Die wictigfte 
Reihe, welche die Grundmaße jener Beifpiele enthält, lautet von 1000 (oder 
100 oder 10, wenn eine oder zwei Dezimalltellen abgelirihen werden) auf» 
und abfteigend: 2618 : 1618 : 1000 : 618 : 382 : 236 : 146: 90: 56 : 34 - - - 
Die aufeinanderfolgenden Glieder ftehen durch den Proportionalitätsfaktor 
p= 0,618 für die abfteigende Rihtung und den Proportionalitätsfaktor 
¿1 -+ p) = 1,618 für die auflteigende Richtung in Verbindung. 
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. Aber nicht nur das einfache Verhältnis von Länge und Breite der Grund» 
fille, auch die Unterteilungen der Länge und Breite, das Verhältnis der Quer- 
auten ufw. find durch die grundlegende Kreisgeometrie beftimmt. 
. In folder Form find die geometrifhen Proportionen für einen großen 
Teil der Grundriffe der bedeutendíten antiken, frühchriftlihen und mittel- 
alterlichen Bauwerke feftgeftellt. 
Das Gleiche kann für die Aufrifigeftaltungen gefagt werden. Ich be 
dirünke mich hier darauf, einige wichtige Typen des ägyptilchen Aufrilles 
zu kennzeichnen. Sie find in der beigegebenen Figur fdematifd veranfhaulict. 


10 
— So 
H Suo ——À 


Typen des agyprihen Aufrilles und Grumdrilfes 


In den zehngeteilten Kreis lind drei Rechtecke eingetragen. Das größte hat 
das Maßverhäftnis des e Reditecks 1,000 : 0,618, die Höhe it alfo die 
Proportionafo Minderung der Breite, Das Mafiverháltnis des zweiten, lange 
Seftrediten, lautet nach trigonometrilcher Berechnung 1,000 - 0,363. Eine 

ariante diefes zweiten Rechtecks it gegeben, wenn die Höhe die zwei- 
malige proportionale Minderung der Breite ift; das Maßverhältnis lautet dann 
1000 ; (0,618 - 0,618) — 1,000: 0,382. Das dritte, kleine fiehende Rechteck 


ift ein 355 Rechteck; fein Maßverhältnis lautet 1,000: 1,539, Eine Variante 


diefes Rechtecks führt wieder auf das Gu Reditecdk mit dem Maßverhältnis 
Nr.2. 8 X, 20 


D 
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1,000 : 1,618. Die folgende Tabelle zeigt einige. Beifpiele. Die Maße find 
in Metermaß nach der »Description de l'Egypte« gegeben. H. und B. be- 
zeihnen Höhe und Breite der Falfade bzw. Höhe und Tiefe des Querfchnimes, 


Maß der Aufnahme | Berechnung mittels der Faktoren 
Pa ea 
Aufriß —— — 


l | 


B. H. 0,618 | 0,363 | 0,382 | 1,618 
Phila, wefiliher Tempel ,.... s. 10,90 6,72 6,736 
Luksor, Pylonfallade . `... 4 64,65 23,45 23,47 | 
Medinet-Habu, Pylonfaffade . . . 53085 | 19,55 19,33 | | 
Esne, der große Tempel... .... 39,30 15,00 15,01 
= der Nordtempel. s4... aa 20,30 7,70 | 7,76 | 
Dendera, Querldinitt des Nordportals 10,98 17,74 | | 17,76 


Typiĝher Aufriß des dorikhen Hexaftylos 


Sehr klar, wenn auch für den eríten Blik nicht einfach, liegen die Ver» 
hältnilfe bei den griechilhen Aufrißgeltaltungen. Man fühlt ich geneigt, der 
Vorftellung Raum zu geben, daß hier in höherem Maß als in vorausgegangener 
Zeit die Wirkung eines äfthetiihen Zweckbewußtfeins einfetze. Von belon- 
derer Bedeutung — auch für die Folgezeit — find die Maßverhältnille des 
dorifchen Sechsläulen-Aufrilles, und zwar das Verhältnis der Gelamtbreite 
zur Breite der Cella, beider zur Gefamthöhe, die Teilung der Höhe, das 
Verhältnis des Falfadenrechtecks, d. i. der Gefamtbreite zur Höhe ohne den 
Giebel, der Säulenabftand, das Verhältnismaß der Säule, die Verhältnille 
der Einzelheiten, des Kapitäls, des Triglyphon, der Metopenfüllungen, der 


— —À 


m 
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Akroterien, Stirnziegel, Schmuckbänder. Hier Nießen alle Verhältnilfe vom 
Ganzen ins Einzelne, vom Großen ins Kleine gehend, aus der Zehnteilung 
(oder Zwanzigteilung?) des Kreifes. Die Grundform loft lich in Einzelformen 
auf oder gliedert fidh [olde an, welche als Elemente die kennzeihnenden — 
alfo auch im äfthetihen Sinn wirkfamen — Verhäftniffe des Ganzen wieder- 
holen. Die Geometrie bewirkt automatilch eine homogene Kriftallifation. Hier 
ind wir wieder bei Auguft Thierfh's Ähnlichkeitslehre. Einzelne Gebäude, 
welche diefem Typus der Sechsläulenfaflade entfprechen, find das Heiligtum 
der Aphaia auf Agina, die Tempel des Thefeus zu Athen, des Apollo zu 
Baflä, des Zeus zu Olympia, der Nemelis zu Rhamnus, die Propyläen zu 
Athen (mit Abweichung wegen der breiten Mittelöffnung). 

In der römilhen Baukunft find insbefondere die Triumphbögen Beilpiele 
einer eben folchen vom großen Ganzen bis ins Einzelne durchgeführten Plan- 
mäßigkeit, 

Von den Aufrifigeftaltungen der frühchriftlihen und mittelalterlihen Zeit 
wurden zunächft die Querfhnitte, danach die Falladen behandelt. Die Pro- 
Portionen der Querfihnitte konnten durch eine volle Typenentwiclung belegt 
werden, Das letzte Glied und die letzte Möglichkeit innerhalb diefer Typen» 
entwicklung it in dem Ichlanken Hodhfhiff der Hodgotik gegeben, wie es 

eilpielsweife in der Kathedrale von Amiens und im Kölner Dom erfheint. 
as einfache Verhältnis des frühchriftlihen Querfhnitts und fein Zufammen- 
hang mit dem Grundriffyftem it durch die beigegebene Abbildung gekenn- 
zeichnet, Als Beifpiele 
für mittefafterliche Fal- 


aden gab ich die Ka- Wr Y 
tħarinenkirhe zu Pifa, | l 
die Ki dt 2 | 

irhe zu Maus, | E J 
Münfter, die Kathedrale Y E / 


Otre-Dame zu Paris, \ / 
die Liebfrauenkirhe zu N d 7 
Her die Elifabethkirche PN 
zu Marburg, den Dom d 
zu Kóln. E 
Zuletzt wurden do» 
rifhe, korinthifche und E 
mitrefafterfiche Kapitäle Typifher Grundriß und Querßhaitt der frübdwiltlihen Bablika 


1) Das Verhältnis der Säulenhöhe zum Schaftdurchmelfer, das man durch die Modul» 
nung arithmerifh regeln wollte, ID das von Kreisdurchmeller und Seite des Zwanzigeks. 


Man erkente die Beziehung zur Zwanzigteilung des Schaftes, welhe durch die Kannelierung 
Segeben ift, 
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gezeigt. Die letzteren entfprecdhen in der Mehrzahl den Proportionstypen des 
korinthilhen Kapitäls. 

Die Ankündigung des Vortrages zeigte die Abliht an, auch die Pro- 
portionen von Gebilden der »freien Künltes zu befprehen. Ich mußte die 
Einlöfung dieles Verfprechens, da die Zeit gebrach, Khuldig bleiben. Nur 
einige Andeutungen konnte ich in der Diskuflion geben und kann auch hier 
auf Einzelheiten nicht eingehen. Eine Stihprobe darf ih durch die neben- 
ftehende Abbildung eines attilhen Grabreliefs (Mann, Frau und Tochter, 
Conze Nr. 322) belegen. 

Atilhe Grabftelen zeigen dieles der Zehnteilung entíprecende Maß- 
verhältnis vielfach. Die Höhe ift dann in der Regel proportional dreigeteilt, fo 
daß der obere und untere Teil die zweimalige, der mittlere die dreimalige 
proportionale Minderung der ganzen Höhe darltellt. 

Neben den Maßverhältnilfen der Zehnteilung (und Fünfteilung) findet 
lih aud die Proportionalität, welche aus der Sechsteilung, Siebenteilung und 
Adhtteilung (Vierteilung) hervorgeht, khon von den früheften Zeiten an häufig. 
So entlprechen z. B. die Maßverhältnille der Cheopspyramide famt den Gängen 
und Kammern des Inneren mit größter Genauigkeit der Siebenteilung. Die 


Abweichung der gerechneten Maße von den gemellenenen beträgt nur Tom 

Über die werkmäßige Handhabung, mittels deren die Alten ihre Pro» 
portionen vermutlich bewirkten, kann ich. mich hier nicht äußern. Literarifche 
und bildmäßige Belege dafür mehren fich feit Jahren fortlaufend. Auch die 
äfthetifche Bedeutung, welche den geometrifchen Proportionen zukommt, kann 
hier nicht zur Erörterung ftehen. 

Das Unternehmen, über das ih hier zu berichten hatte, ift feit [anger 
Zeit über den Zuftand des Vermutlihen und Verfuchsmáfligen hinausgediehen. 
Über die Grundlinien und die welentlichen Einzelheiten ift Klarheit und Sicher- 
heit gelchaffen. Diefe Auffallung kann aber nur für einen befdiránkten Kreis 
von Teilnehmern und Förderern gelten, welhe dem Gegenftand feit längerer 
Zeit naheftehen. Öffentliche Mitteilungen waren bisher nicht erfolgt. Es kann 
alfo nicht erwartet werden, daß diefe Auffalfung ohne weiteres allgemeine 
Anerkennung findet, Vielmehr werden Bedenken und Schwierigkeiten man- 
cherlei Art entgegenwirken, da die Tendenz des Unternehmens allgemein 
gültigen Vorítellungen zuwiderläuft, insbefondere unferer Vorftellung — ich 
[difiefie mich felbft nicht aus — von der bedingungslofen Freiheit des künft- 
lerilchen Schaffens. Das ift vorauszufehen und braucht nicht gelcheut werden. 

Bedeutfamer it, daß dem Unternehmen in feiner gegenwärtigen Lage 
felbft noch Unzulänglichkeiten anhaften. Ich bin mir deffen wohl bewußt, 
glaube aber, daß hierin eine unvermeidlide Vorausfetzung gegeben ift, die 
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en Beginnen nicht abfchreken durfte. Sie ift darin begründet, daß das 
em nicht dem Gebiet einer Fadwiffenfchaft angehört, fondern zwifden 

ren geldichtlich gewordenen Grenzen verídiedener Fahwillenfchaften liegt 
S lt aus einer Zeit her, in der diefe notwendigen Grenzfcheiden noch nicht 
Aufgewachfen waren, zwilhen ihnen liegen geblieben. Einem einzelnen aber, 
von dem die Bearbeitung zunäcft ausgehen mußte, konnten und können 
unmöglich die Mittel aller jener Fachwillenfchaften zu Gebore ftehen, die an 
dem umfallenden Problem beteiligt find. Beteiligt in dem Sinne, daß ihre 
eigenen fachlichen Aufgaben ihnen die Anteilnahme nahelegen, und in dem 
Sinne, daß ihre tätige Anteilnahme für die entfcheidende durchgreifende Löfung 


sp a f ` = Í ` R 
um Problems gelut werden muß. Es find die Archäologie, die baugefchict- 
ihe " 313. di " ~ ; " " 

“e und kunfigefchictliche Erforfhung des Mittelalters, die Gefcichte der 


lathematik, der Aftronomie und Alftrologie, der Religion, die klaffilche Philo» 
gie, die Orientalifik. Idh habe darum dankbar die Gelegenheit begrüft, vor 
“nem Kreis, in dem diefe Fahwillenfhaften vertreten waren, einen eríten 
Äberblick über die Tatfachen der »Kreisgeometries geben zu dürfen. 


Atifhes Orabrelief, im Natiónalmufeum zu Arben 
Conze Nr. 322. 

Mahe nah dem Originalabgul [im (Mufeum für 

Abgüfle klaflifther Bildwerke zu Münden) 


— _ 
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LITERATUR 
Moderne kunfigefdiiditlideArbeits: 
weile. Randbemerkungen zu den 

Arbeiten von Eugen Lüthgen 

Vor etwa Jahresfrilt erfchien in diefer 
Zeitlkhrit (Jahrgang 1918/19, Nr. 13) die 
Befprechung des Büches von Eugen Lüth- 
gen über »Die niederrheinifhe Plaftik von 
der Gotik bis zur Renaillance«, Julius 
Baum fhloß feine Kritik mit dem überaus 
zutreffenden Satze: »Die niederrheinilche 
Píaftik vermehrt die Zahl der Erzeugnille 
neuerer Kunltfchriftitellerei, die zeigen, was 
der Kunftwillenfchafi ganz befonders not 
tut: Reinlidhkeit der Forkhung, Folge- 
tichtigkeit des Denkens, Klarheit der Dar» 
ftellang.« Jetzt hat Eugen Lüthgen im 
Verlare von Kurt Schröder in Bonn ein 
neues Buch erfcheinen lalen: »Die abend- 
ländifheKunftdes 15. Jahrhunderts.« 
Im Vorwort fpricht der Verfaller über feine 
Arbeitsweife, er Det: »Da für den Aus» 
gangspunkt die ganze Art und Weile, wie 
jemand überhaupt an willenfhaftliches 
Arbeiten herangeht, maßgebend ift, ift diefe 
ete und letzte künftleriche Einftellung 
nichts anderes als eine unbeweisbare An» 
gelegenheit der Weltanfchauung.« Weiter 
heißt es dann: »Folgt be dem triebhaften 
Wollen eines werdenden Gelchlects, ge» 
hört ihr die Zukunft, ob morgen oder 
übermorgen, it ohne Belang. Sie wird 
[ich durchfetzen, wenn lie die Werte um» 
faBt, die in Leben, Kunft und Wiffenfdaft 
als lebendige Kräfte des Seins zu wirken 
beftimmt find.« 

Bei der eriten Lektüre der »Nieder- 
rheinifchen Plafük« fiel mir bereits auf, 
daß der Verfaller feine vor einigen Jahren 
in den Monatsheften für Kunftwilfenkhaft 
veröffentlichten Auflätze Wort für Wort 
mit geringen Streihungen und Zufätzen 
an verkhiedenen Stellen des Buches unter- 
gebracht hatte — ohne auf diefen Wieder- 
abdruck älterer Arbeiten hinzuweilen, wie 
das fonft doch allgemein üblich ift. In dem 
neuen, focben erichienenen Bande wieder- 
holt ich dieles von neuem, Auf Seite 53, 
letzter Abfatz, beginnt eine Erörterung 
über das Verhältnis von Plaftik und Malerei 
im 14. Jahrhundert. Diefe befteht bis 
Seite 58, erfter Abfatz, alfo auf mehr als 


vier Seiten, aus denfelben Worten und 
Sätzen, die auch in der »Niederrheinifchen 
Pfafiiks Seite 30 F. tehen und die man 
khon vorher in den Monatsheften für 
Kunftwillenfchaß, Jahrgang [IX /1916, Seite 
449 ff. lelen konnte — wieder ohne Hin- 
weis darauf und ohne Anführungszeichen. 
Es ift anzunehmen, daß das gleiche Ver- 
fahren auch nodi an anderen Stellen des 
Buches wiederholt wird. Viele Sätze glaube 
ih khon einmal gelefen zu haben, aber 
ein genaueres Verfolgen diefer Arbeits» 
weile erübrigt fih wohl. Soll das fo 
weitergehen, werden wir nodi ein viertes, 
ja nod) ein fünRes Mal diefelben Sätze 
zu lefen bekommen unter anderem Titel 
und mit neuen Abbildungen? It Papier 
und Setzerarbeit wirklich fo billig? 

Was lon in dem neuen Buche lteht, 
it höchft unerfreulih, doch will ich einer 
Belprechung von berufenerer Seite nicht 
vorgreifen. Hier follte nur gezeigt werden, 
mit welcher äußeren Methode fich bei 
Lüthgen das striebhafte Wollen eines wer- 
denden Gelchlechts« vereint. Das Urteil 
mag jeder felbít fallen. Ernff Galf 

= 


Rudolf Guby: Der Hodaltar der 
Midaelerkirhe zu Wien. Seine 
Künftler und feine Zeit, Ein Beitrag zur 
Kunftgefhichte des jofephiniffhen Wiens. 


Unter diefem augenfheinlich lokal» 
gelfchichtlichen Titel veröffentlicht der Ver» 
falfer feine neueften archivalifchen und fil- 
kritifhen Forlfchungen (im 1. Bd. — 1919 
und 1920 — der »Mineil, des Ver. d. Gef. 
d. Stadt Wiens, früher Altert.-Ver. zu 
Wien), die aber auch dem Nicht» Wiener 
Kunfthiltoriker angezeigt werden follen, da 
fie — wie fhon frühere Arbeiten dieles 
Autors — einen vielleitigen Einblick in 
den merkwürdigen Kunlibetrieb des Barock 
gewähren und lich überdies mit einem 
Kunltwerk allgemeiner Bedeutung befallen. 
Handelt es lich doch bei diefer großzügigen 
Arbeit von 1780—1782 um eine der letzten 
Verwirklihungen jener breit angelegten 
katholifch-myltikhen Programme, die uns 
eine Ahnung geben von einer heute für 
immer abrefhloffenen Geifteswelt, deren 
Wurzeln wir bis in die frühchriftlihe Kunli 
zurückführen können, deren charakteriltifche 
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eleng aber die Gegenreformation be» 
2 Ca H andelt es fich dodi um ein Werk 
"më em [tilgefchichtlidhen Wendepunkt, 
et: erkennen darin noch eine letzte 
A ict des Barock, feine Zeitgenollen aber 
sd den Altar fhon als völlig ‚gotilch 
be gutes Beifpiel, wie für die Stils 
zeichnungen bewufre Einftellung und 
"'gebnis gefonderte Wege gehen. 
Mie diefe allgemeine Bedeutung hinaus 
ml ie Exkurfe, die der Verfaller über 
Inzeine, bisher unbekannte, an dem Werk 
eteiligte Künfiler, vor allem über den 
add per Karl Merville, anlchließt, für 
a Jüddeutfdyen Forlcer von Wert, da 
in Fa württembergilcher Barockkunlt 
SE Wiener nachdonnerithe Rokoko 
Esport wird. Das Oeuvre Merville's, 
i€ es [ich auf die wenigen Jahre feines 
n Vener Aufenthaltes erfireckt, wird nach 
!gnierten Werken und nad ftilkzitifth be- 
f adeten Zufchreibungen zufammengefiellt. 
mw Zuweilung des bisher anonym ge- 
icbenen Denkmalentwurfes der Kaiferin 
ätharina II. von Rußland <öfterreichilches 
miukum) an Merville «gut abgebildet in 
ust und Kunfthandwerk XXII. Bd.), 
Kan ih nicht beipflidhten. Guby fiützt 
fi dabei vor allem auf die Überein» 
mmung des Pegafus, den die Kailerin 
Wie gutt die Fama des Coyzevox reitet, 
mit einer fignierten Pferdeftatuette des 
Merville im Depot des Mufeums der 
tadt Wien. Ich finde die Bewegung der 
ferde verfchieden, das eine mit deutlich 
lirker gebogener Vorderhand als das an» 
ere, das eine mit nebeneinander geftellten 
Interfüßen, während der Pegalus auf an» 
ieigendem Boden hinaufgaloppiert, was 
T Falconets Denkmal Peters des Großen 
als befondere rulliiche Note erfhienen fein 
mag. Daß die Sehnen bei beiden wie bei 
Einem anatomifthen Präparat durchgearbeiter 
Ind, ift nur für die auf das Naturftudium 
wieder Khärfer eingeltellte Zeit bezeich» 
nd, Hagenauers Pferd im Salzburger 
Mufeum ift ebenfo minutiós behandelt. 
erhaupt möchte ich auf die Verglei- 
ung der beiden Gäule nicht das ent» 
ieidende Gewicht legen, da beide irgend» 
Wie auf diefelben Atelierbehelfe zurück- 
then, Die Figuren aber am Sockel des 


enkmals Rimmen nicht mit Merville's 


Stil, wie ihn Guby CG 14) charakteriliert, 

überein. Sie find viel zu grobihlächtig 

für den graziöfen fentimentalilchen Schöpfer 
des fchönen Grabdenkmals in Grof, Sieg: 
harts. Sie weilen in die Folgezeit des 

Ifaffizierenden Stils, find. keine Nachblüten 

des Rokoko. E. TisizeConrar 

* 

Die beiden Hofmuleen und die Hof- 
bibliothek, Der Werdegang der Samm- 
lungen, ihre Eigenart und Bedeutung. 
Von Heinrich Zimmermann, Anton 
Handlirfh und Ottokar Smital. 1920. 
Verlag von Halm und Goldmann, Wien 
und Leipzig. 

Drei Beamte der drei einftens kaler, 
lichen willenkhaftlihen Infitute in Wien 
haben lich vereinigt, eine Gefhichte dieles 
außerordentlihen Kulturbefitzes im Abrib 
zu geben, der in den Jahren, als fein folzer 
Grundfock gelegt wurde, eine Einheit 
bildete, die ert Ipäter [yltematilch geglie- 
dert und ausgebaut wurde. Die drei 
Hiltoriographen ihrer Anftalten haben ihre 
Aufgabe verkhieden aufgefaßt, Zimmer- 
mann gibt in großen Zügen einen Über- 
blick über das Werden der kunlihifiorikchen 
Sammlungen und über ihre organilthe Zu- 
fammengehörigkeit, Handlirkh legt das 
Flauptgewicht auf den Nachweis der im 
Naturhifioriichen Mufeum geleilteren wif- 
fenfchaltlidven Arbeit, Smital, der in feinem 
Kapitel tiefer zu den Quellen hinabfteigt 
und eine kompendiófe Gelthichte der Hof- 
bibliothek aus teilweife neuerfdiloflenem 
Material liefert, zeigt, wie die Bibliothek 
des alten Kaiferhaufes in der Hauptfache 
eine deutkhe Kulturtat if. Die Ver» 
Khiedenheit der Behandlung ift nicht nur 
in der Andersartigkeit des Stoffes, fondern 
auch in der Verfhiedenheit der Angriffe 
begründet, denen die drei Sammlungen 
feit dem Zufammenbruch der Monarchie 
ausgefetzt gewefen find; das Buch hat 
einen apologetifchen Charakter, es will, 
wie Arpad Weixlgärtner in einem Vorwort 
auseinanderfetzt, die Öffentlichkeit, die fich 
fowohl bei den Eingriffen der Italiener im 
vorigen Frühling als auch anläßlich der 
ungleich gefährliheren Verkaufsablichten 
im vorigen Hecht allzuftumpf erwielen, 
über den unvergleichlihen Wert  diefes 
ihres Befitzes belehren und Regierende und 
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Regierte zur Pflicht wachlamer und tat- 
kräftiger Verteidigung eines fo leicht ver- 
wirkten Schatzes rufen. Das Buch ift fo 
ein Nachhall vergangener Kämpfe, aber 
es if deshalb, ganz abgefehen von der 
handlichen Zulammenfallung des gelchicht- 
lihen Materials, die es zum erlienmal 
bietet, nicht veraltet; es kommt immer 
noch zurecht, den ewigen Widerlacher zu 
bekriegen, den ich für lo viel gefährlicher 
halte, als die Rücklichtsloligkeit eines über- 
mütigen Siegers oder fiskalilche Defperation, 
nämlich den Geit des rohen Maäterialis- 
mus, der furchtbar Opfer fordert und auch 
diele feinen Blüten einer andersgeridi- 
teten Kultur zu vernichten droht. Die 
Gefahr, die hier lauert, if die (hlimmfte 
von allen; fie wird erit als überwunden 
gelten können, wenn dielem Volke wieder 
ein nationales Ziel geletzt fein wird. 
d H. Tietze 
Unter dem Titel »Biblioteca d'arte 
illustrata« wird in Rom eine Serie von 
periodifch erfcheinenden Bändchen (Format 
16X22 cm} über italienifhe Künltler 
vorbereitet, Herausgeber lind Dr. Arm. 
Ferri und Dr. Mario Recchi. Jeder Band 
witd in etwa 24 Klifhees (11X16 cm} 
die Hauptwerke eines Künfilers bringen, 
vorangehen wird eine kurze biographilche 
Würdigung (mit knapper Bibliographie) 
auf etwa 4—5 Seiten, und ein Verzeidh- 
nis der Werke des Künltlers. Auch be- 
kannte deutiche Foríher haben lich zur 
Mitarbeit bereit erklärt; z.B. ift für Ber- 
nardo Strozzi, Massimo Stanzioni und 
G. M. Crespi. Dr. Hermann Voss in Aus» 
fidit genommen, für Dom. Feti Dr. Rud. 
Oldenbourg, für G. Ben. Castiglione Dr. 
Leo Planiscig und für Seb, Ricci Dr. Os- 
wald v. Kutlchera. 


PERSONALIEN 


Arditekt Martin Elfáffer, Profellor 
an der Tecnikhen Hodhfdule in Stutt 
gart, wurde für ein Jahr beurlaubt, um 
die Kunftgewerbelhule in Köln neu zu 
ordnen. 


* 


Dr. Hans Hildebrandt, Privatdozent 
für Althetik an der Technikhen Hochlthule 
in Stuttgart, und |[Dr. Georg Weile, 


Privatdozent für Kunftgekhichte an der 
Univerlität Tübingen, erhielten den Titel 
eines auflerordentliden Profellors. 


SAMMLUNGEN 
Dresden. Die Staatliche Gemälde- 


galerie erwarb zu dem hon in ihrem 
Belitz befindlichen Bild von Oskar Ko- 
kofchka »Sitzende Dame in Blau« zwei 
weitere Werke des Künlilers durch Ver- 
mittlung der Pröll-Fleuer-Stiftung und der 
Vereinigung der Öaleriefreunde. Eines 
davon »Die Elbbrückes war in der Sommer- 
ausftellung der Künlilervereinigung aus- 
geftellt umi wurde an diefer Stelle aus- 


führlih befhrieben und gewürdigt (vgl: 


Kunftdironik vom 23./30. Juli 1920); das 
andere, ein großes Figurenltück, konnte be- 
reits im vorigen Sommer einige Wochen 
als Leihgabe in der Galerie gezeigt wer- 
den. Es trug damals den Titel »Die 
Macht der Mulik«, der übrigens nicht vom 
Künliler felbit erdacht ift und leicht ver- 
führen könnte, die Darftellung mißzuver- 
eben. Dargeltellt ift ganz einfach ein 
Mädchen, das einen Knaben durch Tromm, 
petenblafen erlthreckt und peinigt. Aus 
wenigen Farbenklängen, einem kräftigen 
Grün im Gewande des Mädchens, fattem 
Rot und Gelb in der Kleidung des Knaben, 
dunklem Grün, Lila und tiefem Blau im 
landihaflichen Hintergrund iĝ das Bild 
aufgebaut; bei aller Abgewogenheit zeigt 
es eine Pradit und Leuchtkraft der Farben, 
eine Empfindungsftärke in ihrer Zufammen^ 
ftellung, die weit mehr bedeuten, als bloße 
dekorative Füllung der Flähe und dem 
Werk einen hohen Rang unter den Ar- 
beiten Kokolchka’s wie überhaupt inners 
halb der ganzen zeitgenóllifhen Produktion 
fichern. zm. 


AUSSTELLUNGEN 


Berlin. Gemäldegalerie Carl Nicolai, 
Victoriaftrafe: Kollektiv» Austellung von 
Franz Winninger. 

* 

Dresden. Eine größere Kollektion von 
Arbeiten Heinrih Campendonk's Rellt 
in dielem Monat die Kunfihandlung 
Emil Richter aus. Es find Gemälde in 
größerer Zahl, meift aus dem Jahre 1920, 


——— 
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P Aquarelle und eine Reihe [einer 
rorativ fo wirkungsvollen Holzichnitte, 
ech in Dresden auf der Sommer- 
‚stellung der Künfilervereinigung ge- 
VE Arbeiten Marc's fordern zu einem 
in reich der beiden Maler heraus. Beiden 
3 manches gemeinlam, Freude an bewegter 
Rie Rue gebrochenen Formen und ein 
if tice Gefchmack. Aber Mare 
P zé či weitem die ftirkere und felb- 
. nere Perfönlichkeit gewelen und 
ode, das als Gemeinlamkeit wirkt, 
* wohl eher als Beeinflulfung zu deuten. 
re die früheren der bei Richter ge- 
eid ilder Campendonk s lallen deutlich 
FE E m, dal) er lich zeitweile vor dem 
rtm Talent gebeugt haben muß, Die 
» A Arbeiten zeigen dagegen, wie er 
eine p diesem Einfluß zu befreien fecht, 
EM. arben find jetzt nicht mehr fo 
Le yr und rein, zeigen kühlere, weniger 
vog „tung mit deutlicher Bevorzugung 
nach grau, rofa, weillblau und: ähnlichen 
ve weiß gebrochenen Tönen. Mehrfach 
vd c ftark an Fr erinnert, wenn 
en extremite Neuerungen nicht 
> nu lind, Campendonk verleugnet 
uus tbewegliches künfilerifches Teme 
ofen nicht, Ohne viel Kämpfe lind 
fich f x diefe Bilder entíianden, in denen 
bitt, äech, halb vertráumte, meilt 
anderreif infälle leicht und gefällig anein» 
dekora; en, Stets von lehr erfreulicher 
: cred Wirkung haben lie etwas Ein» 
grofe. Mes und Bezauberndes. In fo 
erken enge gezeigt, laffen fie aber aud 
kon p daß diefe Kunft in ihrer Wir» 
ae chrànkt, nicht vielfältig, nicht viel» 
Mine] ondern in Darfiellungskreis und 
ein eng begrenzt ilt. zm. 


> x, 
werdilerstautern, Das Pfälzi [de Ge- 
De. muleum beablichtigt im Monat 
fi eK ber eine Ausltellung » Volkstüm- 
anftafr unft alter und neuer Zeit« zu vere 
ift eine A. Für den Monat Januar 1921 
Se. Ausftellung »Kriegerehrungs ge- 
Deche? für die Dezember - Aus- 
anyar a „um Í, November, für die 
ar^ Ausitellung bis zum 15. November 


an " ` rei m 
e das Sekretariat des Pfälzichen Gewerbe» 
uleums, 


Ausftellungen 


Leipzig. Daß die kürzlich eröffnete 
Leipziger Jahresausítellung (LIA) 
einen beleren Eindruck mad, als die 
früheren diefes Vereins, liegt weniger an 
einer Steigerung der Qualität an lich, als 
an der größeren Einheltlichkeit der Aus» 
wall und der Aufftellung. Zwar hat audi 
das Durchlchnittsniveau der Aquarelle, 
Graphiken und Plaftiken ich erhöht, 
aber es iff doh im ganzen eben Durch 
fchnittlidbkeit, die befondezs von den eine 
heimilchen Künftlern, wie Berlit, Shwim» 
mer, Semm, Hamm, Behringer, Einfthlag 
dargeboten wird. Es it durchaus fo, dal 
die Aquarelle und Zeichnungen gerade 
aud: der exprelfionililih Gefnnten ihrer 
Veranlagung am meien liegen. — Wie 
auch früher, hat diefe leicht bewegliche 
Schar fidi die Mitwirkung bedeutenderer 
Auswärtiger zugelellt, io diefes Mal 
Sdimidt-Rottluff's, Peditein's und an- 
derer, unter denen die Zeichnungen von 
Barlach, Ahlers-Heftermann, Hofer be» 
fonders lich hervorheben. Auch ein ehe- 
mals in Leipzig beheimateter Künliler, 
A. Schmidt-Nieceiol, hat aus Berlin 
beachtenswerte Graphik und große Aqua- 
relle gelender, die feine Begabung in deut- 
lihem Ringen um moderne Stärke des 
Ausdrucks zeigen, ein Ringen, bei dem 
man nur lorgt, feine frühere Senhbilität 
und feelikhe Leichtigkeit möchten nicht 
dabei zugrunde gehen! 

Neben foldien Arbeiten meit mittel» 
guter Art hängen dann aber drei aqua- 
rellierte Zeichnungen A. Rodin's, die 
nun freilidh unendlich das übrige Niveau 
überlteigen: außerordentlich vereinigt fich 
hier feelifhe und formale Größe! «Sie 
entliammen dem Nachlaß Klingers) — 
Die Plaftik fordert weniger zur Stellung» 
nahme in irgendeinem Sinne auf, hübfde 
Bronzen von Albiker, Kolbe ftehen ein 
wenig hilflos und einfam zwifhen den 
Dokumenten ehrlihen und zielbewußten, 
aber nicht [o ganz erfolgreichen Strebens 
der jungen Generation. Dr. E. e, Sydow 

* 

Münfer, Landesmufeum. Jn der 
September - Ausfiellung: - Aufnahmen 
Münferifher Kunltdenkmäler, Erfe 
Reihe; Ältere Wohnbautene zeigt Prof. 
Geisberg, wie er die Denkmal Inven- 
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tarifation der Stadt Münlier, die ihm über- 
tragen ift, angegriffen har. 126 Nummern 
führen die Entwicklung des Stadthaufes 
vom gotilchen Steinwerk des 14. Jahr- 
hunderts bis zum Empire vor. Stufengiebel, 
namentlich in ihrer fpezilifth » münlterilchen 
Fallung, Dreieckgiebel, Giebelaufbauten 
der Spátrenaillance und des Barock, weiter- 
hin Adelshöfe und Domkurien als Stadt- 
hotels. der Rokokozeit lind ausgemellen 
und im Mafiftab 1 : 20 <Teilaufnahmen 1:10) 
gezeihnet. Aus dem Befund der Grund» 
rife und der Baurelte im Aufbau haben 
fih teilweife überrafchende Feftftellungen 
ergeben, die dann in vielen Fällen eine Re- 
konliruktion großer Teile in ihrer urfprüngs 
lichen Bildung ermöglichten. Belonders her- 
vorgehoben [ei die Rekonliruktion der 
Vorderfeite des Stadtweinhaules mit dem 
ehemals überdachten Ausfticherker mit 
9 Säulen. Daneben große gute Photo» 
gramme des heutigen Zultandes. — Der 
illuftrierte Katalog verheißt weitere Auss 
ftellungen, namentlich für Schlaun, Lipper 
und die Piclorius; in drei Bänden follen die 
münlterichen Kunftdenkmäler veröffentlicht 
werden — hoffentlich erlauben die Zeit- 
umltände In abfehbarer Zeit das Erfcheinen 
dieler Bände, die ert eine volle Würdi» 
gung der Bauten Münfters ermöglichen 
können. ` Lebe 
Worpswede. Im Ausfiellungsgebäude 
von Frau Philine Vogeler zeigen nord- 
weftdeutfhe Künfiler, vereinigt unter dem 
Sammelnamen »Das neue Worpswede«, 
einen Teil ihrer jünglien maleriffhen und 
plaftifchen Arbeiten. An ihrer Spitze fteht 
Prof. Bernhard Hoetger. Der Weg. den er 
mit feinen neuelien plaffiffhen Arbeiten 
zeigt, ift Schwer verfiändlich, er führt zur 
letzten Vereinfachung primitivlter Natur- 
völker, rein gedanklich wohl faßbar, da eine 
Grenze, die »bis hieher und nicht welter« 
gebietet, verfiandesmäßig nicht feltgelegt 
werden kann, gefühlsmäßig aber auher- 
ordentlich überrafchend, um nicht zu fagen 
befremdend, da Geber wie Empfänger 
immer Kinder ihrer Zeit bleiben und die 
Verachtung diefer Tatfache unbedingt das 
Gefühl einer gewillen Vergewaltigung mit 
fich bringt. Einige Arbeiten aus Hoet- 
ger's früherer Zeit [ind als wertvolle Wege 


weiler eingefügt. Ähnlich, aber weniger 
weitgehend in ihren Folgerungen und da- 
her fremdem Einfühlen zugänglicher, find 
die. beiden Brüder Uphoff, beide fowohl 
als Bildhauer wie als Maler vertreten, Die 
plafüilchen Schöpfüngen, meift Bülten, zeigen 
ftarke Überireibung derjenigen Teile des 
Organismus, die als Gefühlsträger betont 
und in ihren Punktionen bis hart an die 
Verzerrung gelteigert werden. Llervor- 
zuheben find: »Inbrunfi«, »Prophet« 
»Stolza und »Königin«, die beiden eriten 
von Fritz, die letzteren von C. Emil 
Uphoff. Als Maler eben C. Ez. Up- 
hoff perfönlicher als Fritz Uphoff; er glei» 
tet mit mandher gewagten Kühnheit ins 
Vilionare hinüber, bleibt aber trotz diefer 
transzendentalen Neigung ehrlich und gèr 
Ihmackvoll; einige feiner Bilder kommen 
kunfigewerblichen Ablichten ziemlich nahe, 
ohne dabei an freier Führung cinzubüben. 
Die Sprache Fritz Uphoffs ilt die der 
neuzeitlichen Dialektik in gutem Vortrag. 
Die Ausitellung erfährt eine wertvolle Er» 
gänzung durch Bilder aus dem Nadlaf 
Paula Moderfohn's. R. Kain 


FORSCHUNGEN 
Nod einmal die Petersburger 
Tafeln der Brüder van Eyd 


Vor einigen Monaten konnte Friedrich 
Winkler an diefer Stelle von neuen Er- 
gehnillen Durrieus”) in einem Auffatz über 
die Petersburger Tafeln der Kreuzigung 
und des Jünglten Gerichts berichten, durch 
die diefes Werk für jeden, der noch daran 
zweifelte, als Arbeit der Eyck gelichert 
erfcheint. Senfationeller vielleicht wirkt in 
dem gleichen Auffatz cine von Winkler 
nicht erwähnte urkundliche Mitteilung, die 
Durrieu auf die Petersburger Tafeln be- 
ziehen zu können glaubt, und die zutref- 
fenden Falls lichere Anhaltspunkte für den 
Auftraggeber und eine eng umgrenzte Ente 
fehungszeit der Tafeln liefern würde. 

Gegen dielen Verluc machen fidi nun 
bei näherem Zufehen ernfte Bedenken gel» 
tend, die, in Anbetracht der Wichtigkeit 


I» Kunft-Chronik 1920, Nr. 28/29 
2) Paul Durrieu, Les van Eyck et le duc 
de Berry. Gazette d. B. A. 1920, S. 77 f. 
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ler Frage, wie wir glauben, verdienen, zur 


pradie gebracht zu werden‘). Durrieu 
glaubt, die Petersburger Tafeln in einem 
Nacdlalinventar des 1416 verliorbenen 
*rzogs von Berry nachweilen zu können. 
Sr Nr. 1266 dieles Inventars?) heißt 
* da: »Uns grans tableaux en deux pièces 
* Painture fun de la Passion Nostre 
Ce er l'autre du jugements, und 
nige Zeilen weiter mit Bezug auf diefe 
"ser: »lesquelz ont dit esté donnez à une 
apelle de Bourges«. 
ie dort befchriebenen Bilder waren alfo 
unn vor dem Tode des Herzogs 1416 
t nur fertig, londern aus dem herzoge 
“hen Schloß an eine andere Stelle über» 
geführt, Da fie andererfeits, wie Durrieu 
"teilt, in einem früheren Inventar des 
Fe von Berry von 1413 nod: nicht 
i ommen, fo ift ihr Entftehen zwilchen 
und 1416 wahrftheinlidh. 
"SE uf den erfien Blick ericheint die Iden» 
‘zierung der Petersburger Tafeln mit 
zk Bildern des Inventarvermerks ange» 
ts der inhaltlichen Übereinfiimmung und 
er Wahrfheinlichkeit, daß die Eycks mit 
and lerzog von Berry in Verbindung 
„sen, einleuchtend und frappant. In- 
elen zwei Hindernille lind es in der 
Auptlache, die fich diefer Deutung in den 
vell. felen und die auch Durrieu nicht 
jed ig entgangen lind, ohne daß es ihm 
E och, wie uns fcheint, gelingt, fie in be» 
Bedigender NV eife zu belfeitigen. 
de mrad: die ausdrückliche Bezeidinung 
u. im Inventar genannten Bilder als 
grans tableauxe erkheint, bezogen auf 
x Petersburger Tafeln, einigermaßen be- 
emdend, deren jede nah dem Peters» 
unser Katalog 62x 25cm mit, *» Durrieu 
rechnet für beide Bilder zufammen mit 
iníthíufi des Rahmens eine etwas größere 
peamtbreite von 66 cm, Wird man auch 
à Ss zugeben, dab die Begriffe von 
so» und klein damals und insbefondere 


ée Dief Bedenken dürfien auch kaum durch 

ba radere Begründung Durrieu's in einem 

Deg Deier Akademichericht be- 
2 tigt werden, auf den er verweilt, 

de Kr Duty, Inventaire de Jean duc 
» s aris 1804 20, T. 1, S. 285, l 

S »remitage Imp., second volume 1895, 

, Nr, 444 
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für eine Schloßeinrichtung andere gewelen 
fein mögen als Ipäterhin, fo hat das dodh 
alles feine Grenzen. Man denke nur an 
zwei von den wenigen aus jener Zeit er» 
haltenen Andachrsbildern: Die Altartafeln 
des Broederlam in Dijon aus dem Belitze 
Herzog Philipps des Kühnen von Burgund, 
die bei gelchloflenem Schrein zulammen 
eine Breite von 2,60 m, eine Höhe von 
1,72 m mellen, ‘> oder das auch für unfere 
Begriffe große Martyrium des hl. Dionyfius 
im Louvre von Malouel (farb 1415), Bil» 
der, wie fie ähnlich auch dem Inventari» 
fator des herzoglichen Nachlaffes in Kirchen 
und Schloßkapellen vor Augen gekommen 
fein dürften. Daneben gehalten find die 
Petersburger Tafeln nicht nur nicht als 
groß, fondern als klein zu bezeichnen. 

Weniger nodi kann die Erklärung Dur» 
rieu's für einen zweiten Widerlpruh bes 
friedigen, daß nämlich die Petersburger 
Tafeln nach der Überlieferung als Flügel 
eines A[tars gelten, während davon bei 
den im Inventar befchriebenen Tafeln nicht 
die Rede ifi. Durieu möchte am lieb(ten 
die Richtigkeit diefer Überlieferung in Frage 
fellen. Immerhin rechnet er mit ihr und 
greift, um feine Verhon aufrecht zu erhal» 
ten, zu der reichlich gewaltfamen Erklärung, 
die beiden Tafeln feien analog ähnlichen 
Fällen, die er anführt, erf [päter zu einem 
Flügelaltar ergänzt. 

Wie fieht er dem gegenüber mit dem 
Tatbeftand! Paffavant berichtet im Kunft- 
blat von 1841 <S. 10) über die beiden 
Tafeln, die er in Wien bei deren damaligem 
Befitzer, dem ruflifhen Gefandten Tati- 
fcheff, gelehen hatte, dieler habe De aus 
einem Ipanilchen Kloer erworben: »Lei- 
der wurde ihms«, führt er fort, »das 
Mittelbild, was eine Anbetung der 
Könige foll dargeftellt haben, ent- 
wendet, fodab er jetzt nur nod die 
beiden Flügel oder Nebenbilder 
befitzt«. Läßt diele augenlcheinlidh vom 
Befitzer felbít an Palfavant gemachte Mit- 
teilung fhlechrerdings keinen Zweifel an 
der Glaubwürdigkeit der Überlieferung, 
fo findet fid zu allem berfu in dem- 
felben Bericht noch folgende wichtige 

1) Catalogue de Musée du Dijon 1883, 
Nr. 1420, S. 389. 
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fachliche Angabe, die Durrieu nur ganz 
nebenbei in einer Fußnote erwähnt: »Die 
äußeren Seitens, heißt es da, »zeigen 
Spuren von zwei graugemalten Fis 
guren auf Traglteinen ftehend«, Es 
handelt [ih alfo offenbar um zwei Heiz 
fige: en grisaille auf polygonen Steinbafen, 
wie fie auf dem Außenfügel des Genter 
Altars und auch Loft häufig in der früh» 
niederländifchen Malerei zu finden lind. 
Diefer wichtige Umftand, nod: dazu die 
fchlechte Erhaltung der Rückleiten fpricht, 
entgegen Durrieus Annahme, wie uns 
[cheint, durchaus für die urfprünglidie Be» 
fimmung der Tafeln als Flügel. Hinzu 
kommt ooch ein anderes nicht zu unter» 
(hätzendes Moment. Auch das den Peters» 
burger Tafeln entlehnte Jüngfte Gericht des 
Petrus Criftus in Berlin, das auch aus 
Spanien kommt, gehörte gleichfalls einem 
Flügelaltar an, auf defen verfhollenen 
Rüdtfeiten gleichfalls en grisaille die Apoftel 
Petrus und Paulus dargeftellt waren.') 

Doch von allem anderen abgelehen, 
fpricht nicht ganz allein das Hochformat 
der Petersburger Tafeln unmittelbar für 
ihre urfprüngliche Verwendung als Flügel, 
das namentlih für die Darítellung der 
Kreuzigung an fidi durchaus ungeeignet 
erfcheint? 

Aus all den angeführten Gründen ift 
an eine Identität der Petersburger Tafeln 
mit den »grans tableaux« aus dem Belitz 
des Herzogs von Berry Eeer zu glauben. 
Es handelt fdh anfcheinend um zwei ver» 
fchiedene Arbeiten, die in ähnlichem Ab- 
hängigkeitsverhältnis zueinander geftanden 
haben mögen, wie das Berliner Jünglte Ge- 
richt des Petrus Criftus zu den Peters» 
burger Tafeln”). P. Poft 


1) Vgl. Die Gemäldegalerie des Kaifer- 
Friedeidi« Mufeums, von Hans Poffe, 1911. 
Zweite Abt. Nr. 529, A, B. 

2» Da die Zufammenitellung vonKreuzigung 
und Jüngftem Gericht in jener Zeit keines- 
wegs fo ungewöhnlich war, wie Durtieu unter 
Berufung auf L, Måle behauptet, beweift ihr 
weiteres gemeinfames Vorkommen im Gebet: 
buch von Chantilly, von wo vielleicht die 
Eyıks wie in vielen anderen Fällen aud» zu 
den Petersburger Tafeln die Anregung er- 
halten haben. 


* 


DENKMALPFLEGE 
Rüdblid auf die Denkmalpflege 


in Preußen 


Der Konfervator der Kunfidenkmäler 
in Preußen, Wirkl. Geh. Oberregierungsrat 
Hans Lord, ift in diefem Sommer in 
Urlaub gegangen und wird demnádift vom 
Amte zurücktreten. Diefer bedeutungs- 
volle Vorgang gibt Anlaß zu einem Rück» 
blick. 

An der Spitze der Reihe fteht der hoch 
verdiente Baurat Ferdinand von Quaft, 
1843 zum Konfervator der Kunfidenk- 
mäler in Preußen ernannt, Mit der ihm 
erteilten Anweilung des Dienftes vom 
24. Jan. 1844 it für die Übung der Denk- 
malpflege in Preußen die Grundlage ge- 
legt worden, infofern, als fie, die vormals 
fchon zu den Aufgaben der Regierung ge» 
hört hatte und als folche betrieben worden 
war, nunmehr einer befonderen Perin- 
lichkeit zufallen follte. Der Baurat von 
Quaft wirkte fegensreidi auf Grund des 
hohen Änfehens, das er lich perfönlich 
durch feine Sachkunde, feine willenkhaft- 
lide und künftleriihe Einliht erworben 
hatte; er war ein hervorragender Gelehrter. 
Sein amtlicher Einfluß aber war fehr be- 
bänk, Als 1877 durch feinen Tod das 
Amt erledigt ward, bemerkte man die 
Lücke kaum, und die wenigen Fälle, in 
denen fida der Staat an fein Auflichtsrecht 
über den Kunfibefitz des Landes und über 
die Denkmäler erinnerte, wurden von den 
Regierungen wahrgenommen, [o gut man 
es eben verliand, 

Inzwi&hen war die Verzeidinung der 
Bau» und Kunfidenkmäler in Preußen in 
Fluß gekommen. Sie war zunädhlt an- 
geregt durch die Schaffung eines Inventars 
der deutfhen Kunftdenkmäler, das der 
Architekt Wilhelm Lotz aus Marburg 
1862 und 1863 auf eigene Hand veróffent- 
lichte hatte, ein Werk des hóditen ere 
Raunlichfien Fleibes, das noch heute un» 
übertroffen, ja unerreicht den Stolz unferes 
Vaterlandes bildet, Unter Förderung des 
Oberprälidenten zu Kallel, des Herrn v. 
Möller, arbeitete Lotz nachher in Verbin« 
dung mit dem Baurat und ProfelTor v. Dehn- 
Rotfelfer das Inventar der Kunftdenkmäler 
für den Regierungsbezirk Kallel (Iurhellen? 
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Es erfchien 1870 und war als 1. Band 
> inventars der Baudenkmäler im König- 
m Preuflen das erite Glied der heute 
Gier Reihe von Veröffentlichungen. 
~ie nàditen fchloffen fih noch möglichft 
eng an das Vorbild an, die Folge hat den 
"ahmen immer mehr überfchritten und 
überwachfen, in einer der Vollendung des 
„anzen gefährlihen Weile. Wilh. Lotz 
Kt 1879 als Profellor zu Dülfleldorf ge» 
Itorben, Heinrich von Dehn-Rotfeller 
aber, ins Minifterium nad: Berlin gezogen, 
erhielt 1880 die Stellung des Konlervators 
fol Kunfidenkmáler als Quaf's Nach, 
ser vorläufig und 1882 endgültig. Er 
"ate die Denkmalpflege nun mit wirklich 
amtlicher Befugnis als vortragender Rat 
i Kultusminifterium zu beauflichtigen und 
zw üben, Leider hat er das Amt nur 
ei Jahre bekleiden können. Sein früher 
nen behinderte ihn in. dem fo dringend 
die Sonden Ausbau. Als fertig konnte 
- Einrichtung ja nicht angefehen werden, 
sange als die Wahrnehmung der fo um- 
ae preichen und unter den Händen deffen, 
cx im der Aufgabe hingebend widmete, 
- Inendliche feigenden Gekháfte einem 

"Inzelnen zufel, um fo weniger, da in den 

*gérungen und auch in den Provinzial- 

Verwaltungen andere Kräfte, dem Kon- 
efvator unerreidibar und meit von ihm 
Unbeeinflußt, tätig oder untätig waren, die 
in denfelben Richtungen zu wirken und 
*r Denkmalpflege gleichfalls zu dienen 

Men, Nachfolger jenes treff lidren Mannes 
ward 1886 der Hofbaurat Kailer Wil- 
^elm's Reinhold Perfius, er ilt der eigent« 
ihe Schöpfer der geordneten Denkmal: 
pllege in Preuflen geworden. Es war 
(i ae hervorragende und überragend willen» 
Fee Ae Bedeutung, die ihn befähigte, 
as Amt in vorbildlicher Weile zu führen 

I Zeen, Vielmehr verzichtete er 
ich alle Geltendmaditung eines perlön- 
E und amtlichen Gewichtes, fo fehr es 
ione beiwohnte und fröhlich zuge= 
n ward, feine Weisheit befchränkte 
Er Wo irgend möglich, darauf, durch 
Teundlidie Zuvorkommenheit an allen 
mak f und in allen Richtungen der Denke 
zs pege und ihren Vertretern Freunde 
erwerben, und denen, die er als Mit- 


helf, 


er heranzog, alles Schwere abzunehmen 
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und alle Schwierigkeiten hinwegzuräumen. 
Er hame nämlich fehe fchnell” eingefehen, 
daB er als Einzelner den weiten Kreis aus» 
zufüllen nicht imítande war, londern der 
tätigen und ihm ergebenen Mitarbeiter 
bedurfte. So betrieb er mir Erfolg die 
Beftellung je eines Helfers und Freundes 
für jede Provinz. Er hat dann welentlic 
mit diefen und durch lie feine fegensreiche 
Tätigkeit geübt und hat das Amt 15 Jahre 
und bis zur Erfhöpfung feiner Kräfte be- 
kleidet. Im Jahre 1901 hat er es nieder- 
gelegt und lich zurückgezogen. Sein Nadh- 
folger war der Landbauinfpektor Hans 
Lutfch. Dicker hatte [ich durch ein Werk 
über pommerilthe mittelalterliche Baukunft 
einen geachteten Namen gemacht und leine 
wiffenlchaftlidie und literariche Fähigkeit 
erwiclen. Als 1892 und 1893 die Ein. 
richtung der Provinzial»Denkmalpflege ins 
Leben getreten war, war er Provinzial» 
Konfervator in Sclelien geworden, Hier 
ward feine Hauptaufgabe die Verzeich- 
nung der Baudenkmäler dieler großen und 
reichen Provinz. Er hat lie in fünf Bänden 
Text, ausgeffattet mit groß angelegtem und 
durchgeführtem Regifter, erídeinen lallen, 
wozu dann noch ein großartiges Bilder» 
werk in vielen Tafeln gekommen ift. (Die 
fpáreren Bemühungen Lutfh's, die Inven- 
tarilationsarbeiten einheitlich und zwar mach 
dem Vorbild feiner eigenen Arbeit zu ge» 
Kalten, find nicht erfolgreich gewefen. Ein 
Regieren von oben herein und ein Uni- 
formieren verträgt die Denkmalpflege nicht, 
und am wenigften verträgt es die in Preu- 
Den, da ihre Wirkfamkeit auf felbftándige 
Freiheit des Einzelnen gebaut ift, wobei 
es Sache des Führenden und Leitenden 
nur ift, die Gemeinfamkeit des Oeiftes zu 
pllegen und zu erhalten) Won anderen 
literarifthen Arbeiten Luke muß hier 
eine Brofhüre erwähnt werden, betitelt: 
» Techniker und Philologen«, in welcher er 
[ich mit einer Lebhaftigkeit und Unbedingt- 
heit über die Verhältnillfe, in und unter 
denen er felbft geftanden hat, zu erheben 
wagte, die wegen ihrer Streitfertigkeit und 
Selbfibewußtheit manches Bedenken oder 
Befremden erregen mußte und zu vielem 
Staunen ausfdilug, als man ihn zuerft als 
Hilfsarbeiter an Períius Seite und dann 
gar zu delen Nachfolger ernannte, Hans 
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Lutkh hat 19 Jahre das Amt innegehabt 
und mit unendliher Mühe auszubauen 
gelucht. Zu feiner Hilfe, aber auch zu 
[einem Erlatz an Stellen, wo fidi Schwierig 
keiten erhoben, die für ihn unüberwindlich 
waren, erhielt er Hilfsarbeiter oder Ver» 
peter, Längere Zeit hindurch wirkte in 
foldien Aufgaben Erih Blunck, jetzt 
Profellor an der Technifhen Hoddule in 
Charlottenburg und feit kurzem audi Pro- 
vinzial= Konfervator von Brandenburg. 
Neuerdings trat in die Stelle der Baurat 
Hiedke, der eine Reihe von Jahren hin- 
durch Provinzial»Konfervator von Sadifen 
gewelen ift. Als Geheimrar Lutfdi das 
Amt antrat, fand erfreundliche Aufnahme 
in dem Kreife, dem er angehört hatte, 
delen Mitglieder bh eins fühlten in der 
gemeinfamen freiwillig und — hingebend 
übernommenen Tätigkeit ihres Ehren- 
amtes, denn ein unbefoldetes Ehrenamt 
it es, das die Prozinzial-Konfervaroren 
zu führen haben. Sie waren alle gewöhnt, 
zu ihrem Freund und Führer Perlius wie 
zu einem Vater hinauf zu blicken. Der 
Gedanke an ein Vorgeletztenverhältnis 
lag auf beiden Seiten weit in der Ferne; 
um fo eher waren be fähig und bereit zu 
jedem Opfer. Ein foldes Verhältnis kann 
natürlich nicht vererbt werden, gefhweige, 
daß es lich auf einen » Vorgeletzten« über- 
tragen läßt. Bei ungemein günftiger Be- 
anlagung, hoher perlönlicher Bildung. fei» 
nem, reizbarem Gelchmake nicht bloß in 
künfilerifhem Betracht, fondern auch in 
vielen anderen, namentlich fprachlihen und 
philologi&hen Richtungen, und bei [thóner 
wohlwollender Gelinnung hat es Herr 
Lutlch nicht erzielen können, daß fih jenes 
Verhältnis des Vertrauens und der Hin» 
gabe fo erhalten konnte. Will man es 
als einen Mangel anfehen, daß die Denk» 
malpflege in den Provinzen Preußens unter 
Perlius’ Führung aller Eigenart ermangelte, 
weil fidi die Einzelnen ganz der Führung 
des Meifters überließen, die er doch in 
keiner Weile geltend zu machen befli(fen 
war, alles in feinen Willen und feine Ent- 
(cheidung fellten, dann ilt es als Gewinn 
und als eine günftige Frucht der lerzten 
19 Jahre Së Ce daß in den Provinzen 
an Stelle des früheren Verhältnilles immer 
größere Selbltändigkeit getreten ilt. Be- 


dauerlich ift nur, daß Preußen, dem doch 
in der Denkmalpflege die führende Stelle 
in Deutfhland gebührt und das Deutlich 
land der übrigen gebildeten Welt gegen- 
über zu vertreten hat, äußerlich betrachter, 
fo fehr zurückgetreten if. Dafür ift nichts 
xezeichnender, als daf die preußifche Denk» 
malpflege, neben der die der einzelnen 
deutfchen Länder und Ländchen doch nicht 
fo fehr in Betracht zu kommen hat, bei 
den Tagungen der Denkmalpflege und in 
deren äußerer Vertretung in fo auffallender 
Weile abfeits fteht. 
* 


Die bedrohten »Weberfresken« 


in Konkanz 


Wieder ift ein ho durch fein Alter 
ehrwürdiges Denkmal deutlicher Kunft und 
KulturinOefahr, konjunkturnütziger Hánd- 
lergefinnung zum Opfer zu fallen, der Státte, 
für die es gefchaffen worden it und die 
es feit 600 Jahren ziert, entfremdet zu wer» 
den und — aller Wahrkcheinlichkeit nach — 
den groflen Leidensweg ins Ausland oder 
gar über die See zu gehen. 

Das Haus Münfterplatz Nr. 5 in Kon- 
fianz, einftmals das Mellnerhaus des Kone 
ftanzer Kollegiatsfis St. Johann, heute 
»Zur Kunkels genannt, birgt in einem 
Zimmer des nah dem Hofe gehenden 
Trakts einen Zyklus von Wandmalereien, 
wie lie hier in der alten Reichsftadt am 
Bodenfee fih noch mehrfach erhalten haben 
— teils an Ort und Stelle, teils abgelöft 
und in Sicherheit gebracht im Rosgarren- 
muleum — und seine höcft intereffante 
Befonderhelts (Dehio) darftellen, deren 
Zeugnille früher zweifellos in nod viel 
bedeutenderem Umfang und Ausmal die 
alten Bürgerhäufer der Stadt Khmückten. 
In drei Reihen übereinander angeordnet, 
bedecken diele Fresken die eine Wand 
eines Gemads, jede Reihe enthält fieben 
Darfiellungen In rechteckigem Rahmen, mit 
gelungen gereimten Beikhriften, die zum 
einen Teil Khon urfprünglih wohl un» 
genau angetragen, zum andern heute zer» 
Jan und fo insgefamt fehr [wer zu ente 
ziffem find. Sowohl die hier verwendete 
Majuskel des 13.—14. Jahrhunderts, wie 
die ganze Haltung der Malereien deuten 
auf den Anfang des 14. Jahrhunderts als 


die Entfiehungszeit diefer hochbedeutenden 
un Es lind dargeftellt hauptlächlich 
menen aus der Leine und ‚Seide» 
weberei, das Werden und Entítehen bis 
ur Vollendung des Gewebes und Ge- 
!pinlies illufirierend, daneben noch einige 
adere, am Schlulle des Zyklus in der 
ur eriten Reihe und daher, wie anzunehmen 
^ wohl mehr als Füllfel ein» und zuge- 
"$t, die nur in lockerem Zufammenhang 
Aut dem eigentlichen Thema der Bilder- 
folge Itehen- vier Genrebildchen aus dem 
‘sglichen Leben der Zeitgenollen, eine be» 
tende oder lefende Jungtrau, in der man 
Ps Beguine vermutet hat, eine Toilette-, 
me Badelzene ulw. Die Bezugnahme auf 
35 Gewerbe der Leineweber if hier in 
p tanz, wo diele Hausinduftrie Ichon 
zh, feit dem 13, Jahrhundert, blühte und 
Tüh hon im Mittelalter die Hauptfirmen 
Sr Leinwandhandels ihren Sitz hatten, 
M weiter verwunderlich. 
burg t ‚»Weberfresken« ind eine der 
ne kulturhifiorifch wertvollfien und 
5 So antelten Darftellungen weltlichen İn- 
in p aus der Gotik. Lübke hat auf ihre, 
nahe mengebung wie Gefühlsgehalt, recht 
DE erwandicaft mit den köftlichen Illu» 
Zonen des [ogenannten Manelfefchen 
"DE der »großien Heidelberger Lieder» 
fandíchrift«, hingewielen, die ja aud» in 
Ar Gegend und in diefer Zeit, in Zürich 
© Konfanz ungefähr im eríten Drittel 
Fr 14, Jahrhunderts, entlianden zu denken 
m und hat als den Urheber der Fresken 
SEN fhwabifchen Meilter vorausgeletzt. 
D »eigentümlicher Hauch liebenswürdiger 
Keck liegt über den Prauengeltalten, 
"et ausfchliefifich in Ausübung des Hand» 
ES * dargeftell lind; daneben macht fich 
fiel allem in der Auffallung und Dar» 
at DIE der genrchaften Züge eine gegen» 


i A 
ER der monumentalen Gelinnung des 
N; Jahrhunderts geänderte Einfellung zur 


jur, eine nicht unwefentlich gelteigerte 

e CN bemerkbar. 

Fr Se Mone hat auf die Bedeutung der 
sken hingewiefen, Eitmüller hat fie 


de td beichrieben und behan- 
felig Mitteilungen der Antiquarikhen Ge- 
p. alt in Zürih XXX). Sie lind erf 
ieit 188E 
tungsz 


D wieder aufgedeckt, der Erhal« 
ultand if leider nicht der belte, for 
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daß audi das Kraus'Khe Inventar auf ihre 
Wiedergabe naci Photographien verzichten 
mußte, Durczeichnungen nad den Ori- 
ginalen befinden fidi zu Konftanz in der 
Wellenberg’Ihen Sammlung und in Karls- 
ruhe, — Eine zweite Gruppe von Wand- 
malereien ia demfelben Haule, drei Reihen 
Medaillons mit Darítellungen der » Weiber- 
life, die, wie man es damals [thon liebte, 
er recht aber in der Renaillancezeit übte, 
Szenen aus der Bibel, der deutfchen Helden. 
fage und der Antike in buntem Wechlel 
aneinanderreihte, und Umfcriften, die teil- 
weile aus Heinrich von Meißen entnommen 
waren, ift leider einem Umbau zum Opfer 
gefallen. 

Die Zufährift der »Prankf. Ze e die 
auf diefen neuen Beitrag zu dem uner- 
freulihen Kapitel vom großen Kunfiaus- 
verkauf Deutkhlands aufmerkfam macht, 
fragt mit Recht nach den Prohibitivmaß. 
regeln des Staates, Ein Ausfuhrverbor, 
das in den kralleiten Fällen von »Kunf- 
raube nicht anwendbar 18. eine Sperrlifie, 
die fidi als ein farres und durchaus une 
zulängliches Infirument darftellt, find um» 
tauglihe Mittel. Als ultima ratio, um 
Dinge, auf die die Allgemeinheit ein An- 
recht har, ihr zu fichern, bleibt eben nur 
die Übernahme in Staarsbehtz. P. W., 

* 

Das Württembergifdie Denkmal» 
pflegeamt wurde neu geordnet und glice 
dert lich nunmehr in vier Gruppen: 1. Vor- 
gelchichte, rómilthe und germanilthe Denk- 
mäler (Prof. Goessler?; 2. Baudenkmäler 
(Prof. Fiechter), 2. Beweglihe Kunfi- 
denkmäler (Dr. Bu chheit?; 4. Naturdenk- 
mäler (Prof. Eifert). 
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Nachdem in feiner Jahresverfammlung 
in Würzburg der Bund Deutfder Ar- 
ditekten den Dresdener Profeflor Dr. 
Guríitt zum erien Vorlitzenden ge- 
wählt hat, wurde der Sitz des Bundes 
nac Dresden verlegt. Die Hauptgefcháfts, 
[telle bleibt zunàdift in Berlin- Wilmersdorf. 

* 

Als neuer Vorfitzender des Bundes 
Heimatfdiutz (an Stelle des Landrats 
von Wilmowski, des Nadfolgers von 
Sdwultze& Naumburg) felte fidi bei der 
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Eifenacher Tagung für Denkmalpflege und 
Heimathutz Frhr. v. Stein, Berlin, vor. 
* 

Auf der erten Tagung für drilt» 
lihe Kunf, in Würzburg, wurde als 
Ort der mäcfijährigen Zufammenkunft 
Köln in Auslidit genommen. 


VERSCHIEDENES 
»Gröblihe Verunltaltung« durch 
farbigen Anftrih eines Ladens 


In den letzten Jahren ift es immer mehr 
Mode geworden, Gefhäftslokale durch far- 
bigen Änftrich an der Außenfallade aus 
dem grauen Einerlei unferer Häuferfronten 
herauszuheben. Manche Strafen haben 
dadurch in ihrem Erdgelchoß ein farbiges 
Ausfehen erhalten, das an litauifhe Strallen 
erinnert. Jedem, der z. B. Grodno gelehen 
hat, wird der bunte Wedel in unvergeb- 
licher Erinnerung fein, den die Reihe der 
bald rot, bald blau, bald rofa, bald gelb 
von oben bis unten angeltrichenen niederen 
Häuferfronten abgibt. Aud unfere deut- 
ken Dörfer zeigen vielfah heute nod 
an den einzelnen Häuferfronten eine lultige 
einfarbige Tónung des Verputzes in Walth» 
blau, Rolfa, Seegrün ufw. Möglich,’ dal) 
im Often empfangene Eindrücke wahrend 
der Kriegsjahre diefe neue Mode im deut- 
khen Straßenbild mitbeftimmt haben. 

Daß hierbei Maß gehalten wird, follte 
Sache des guten Geldimackes; der öffent» 
lichen Kritik fein und bleiben. Die Bau- 
polizei jedenfalls follte es fida fehr über 
legen, ehe fie hier hemmend eingreift. Zum 
mindeften in folgendem Falle ift fie durch 
ihr Einfchreiten in eine peinliche Situation 
geraten, 

Vor einigen Monaten erfchien im Budh» 
ladenKurfürfendamm, Axel Juncker 
in Berlin Baurat Marcufe von der Bau- 
polizeibehórde Charlottenburg, erklärte den 
Auflenanfirich des Gefthafis, den Architekt 
Pirdian ausgeführt hat — Pirchan ift künft- 
ferilcher Leiter der beiden Staatstheater in 
Berlin! — für gefhmadklos und gab an, 
die beiden vor dem Hauseingang befind- 
lichen blaugeltrichenen Säulen müßten grün 
geltrihen werden. Einige Wochen fpäter 
erfhien ein Schutzmann und fchrieb den 
Ladeninhaber auf. InfolgedelTen erhielt die 
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Firma Junker am 6, September vom Po- 
lizeiprälidenten in Charlottenburg einen 
Brief, worin er auf Grund der 3$ 3—5 
des Ortsliatuts, betr. Vorbeugung 
Verunfaltung, erfuchte, »binnen 4 Wochen 
einen Neuanftrih in ‚der dem übrigen 
Hausanfirich entfprechenden Farbe vorzu- 
nehmen«. 

Daraufhin beantragte die Firma Axel 
Juncer, Gutachten einzuholen, auf Grund 
von denen eríi feltzultellen fei, ob eine 
»gröblihe Werunftaltungs beliehe. Im 
Schreiben, der genannten Firma heißt es 
unter anderem: »Wir wandten uns bereits 
an die betreffende Dienfiftelle im Reichs- 
minifterium des Innern und erhielten vom 
dortigen Gekhäftsführer die Auskunft, daß 
dem dem Dr. Redslob gerade unfer Laden 
mit feinem Änftriche befonders angenehm 
aufgefallen ift,« 

Hierauf [drieb der Charlottenburger 
Polizeipräfident an die Firma unter an= 
derem, eine Begutachtung hätte bereits 
Rattgefunden, und zwar durch den Aus. 
khub, beftehend aus drei Magiltratsmit« 

liedern, drei Stadtverordneten und drei 
Sachverfändigen im Ehrenamt: »Der Aus, 
khuf ift zu dem Ergebnis gekommen, dal 
die Farbengebung an dem umgebauten Teil 
der Vorderfront am Flaufe Kurfürften- 
damm 29 gröblich verunlialtend wirkt.« 

Die Firma Axel Juncker hat hierauf dem 
Polizeipräßdenten mitgeteilt, daß lie vor- 
Schlägt, den gefamten Fall dem Reichs- 
minilterium des Innern, und zwar dem 
Reidiskunítwart zur Entkheidung zu 
unterbreiten, 

Die Kunftchronik teilt den »Falls ause 
führlich mit, weil fie fiets den Standpunkt 
vertritt, dab Fragen des Gelchmads in 
Kunf und im Alltag möglihft dem Zu- 
greifen der Behörden entzogen fein follten. 
Solange jedoch der Gefhmak nicht licher 
genug ift, um ohne behördliche Kontrolle 
immer das Rechte zu treffen, mag in der 
Tat der im vorliegenden Falle am Schluß 
vorgelchlagene Weg gleich als erfier Schritt 
eine empfehlenswerte Neuerung fein, Solche 
Entfcheidungen könnten in der Tat mit 
Gewinn den bisherigen Intanzen zum Teil 
entzogen und dem Reichskunftwart und 
feinen nadygeordneten Stellen vorbehalten 
bleiben. 
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Niederdeutbier Schrank 


N 1 
adlan Major E, Czermak T. Verlteigerung in der Galerie Helbing, Münden, 23. u. 24. Okt 


p,Berlin. Kunftantiquariat Hollfiein © 
o, P Pel. Kunftauktion XIV, Sammlung 
Go RK iem  Befitz: Chodowiecki, 
ethe, 8.—11, November 1920, 
ZS er Katalog, mit 1859 Nummern, ente 
atu a, f. 


wiecki, olgendes: Nr. 1 — 1031 Chodo- 


darunter 24 Zeichnungen. — Nr. 
Goethe, darunter 1045/63 
> es, 1064/1402 Bildniffe aus 
reife Goethe's, 1403/37 Illufira- 


tv IR 
Didi Goeth 


tionen zu Werken Goethe’s u. a, 1438/58 
Goethe=Stätten. — Nr. 1459-1804 Ar- 
beiten deutlicher Künftler von 1749 bis 
1849, — Nr. 1806/31 Illufteierte Auke 
tions=Kataloge, — Nr. 1832/59 Alte 
Rahmen der Biedermeierzeit. 

Ka 


Frankfurt a. M, Rudolf Bangel, 
1007. Kunftauktion, 5,—6. Oktober: Ge- 
mälde, Möbel, Antiquitäten u. a. aus 
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Sammlung Prinz Wilhelm v. Helfen. Der 
Katalog, der mit 20 Tafeln ausgeftattet ift 
und 494 Nummern verzeichner, enthält 
u. a.: eine hl. Katharina des Defendente 
Ferrari (Nr. 12); ein »Schweißtuc Chrifti« 
mit Stifterfamilie und mit Jacobus und 
Petrus als Schutzpatronen, 15. Jahrhundert, 
wohl niederrheinilch (Nr. 22); ein Cras 
nach’fcher Luther, dat, 1531; Faun und 
Nymphe von Prud'hon u. a. — Unter 
den neueren Gemälden finden lid die 
Namen Menzel, Feuwerbah ` (Rómerin, 
Rom 1860), Knaus, Liebermann, Boecklin, 
Thoma (Jungliegfried, 1873», Trübner und 
Th. Rousseau, Courbet, Sisley <Obft- 
bàume, 1883). — Unter den Möbeln ragen 
mehrere Barocklchränke und zwei Shera- 
ton-Kommoden hervor, unter den Por- 
zellanen Stücke der Manufakturen Berlin, 
Merten. Frankenthal, Fürlienberg, Fulda, 
Hödlft, Damm. Verlchiedene China-valen, 
Delfter Porzellan, einige figürliche Plaltiken 
und eine kleine Münzfammlung. 
* 

Wien. Leo Schidlof's Kunftauktions- 
haus. 11.—13. Oktober: Sammlung Jäger 
nebft Beiträgen aus Privatbelitz, Ge- 
mälde des 16.—19. Jahrh,, Miniaturen, 
Aquarellporträts, Antiquitäten, Teppiche. 

Der reich illufirierte Katalog mit 434 
Nummern enthält u. a.: Madonna, deutkh, 
um 1500 «Nr. 13); Belchneidung, deut, 
16. Jahrhundert «Nr. 1%; Frauenbildnis, 
deurfch, dat. 1581 (Nr. 15»; Landkhafien 
von L. v. Valckenborgh (dat. 1616), P. 
Nolpe, Klaes Molenaer (gn, Griffier; 
Bauernízenen von Ryckaert, P. Qua und 
dem Monogrammilten D. V., eine Grab- 
legung von Carlo Screta; ein Damen- 
bildnis von J. G. Ziefenis den. dar. 1747); 
vier Landfthafen mit Tieren, dem Jof, Roos 
zugekhrieben; Bildnille eines Ehepaares 
von A. F, Oehlenhainz hen. dat. 1777); 
zwei fign. u, 1801 dat. Bildnille von Lampi; 
Bildnille von P. Kraft cign), P. Révoil 
dien. dat. 1827», Waldmüller (be. und 
mir den Daten 1827, 1828, 1856), Amer- 
fing, Lenbach (Kohlenfiudie zu einem Bis» 
marck) u. a. Unter den Minaturen her- 
vorragende Arbeiten von Füger (Schule? 
Fürlt Nic. Esterhazy), Chrift. Kanz (lign.), 
Ifabey, Jac. Bodemer (lign. und mit den 
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Daten 1805, 1810, 1822»), Agricola, Fr. 
Lieder d. à. <teilweile fign. u. dat), Daf» 
finger dign», Carl von Saar (21 Stück, 
fämtlich lign, einzelne auch dat), Ema» 
nuel Peter (lign. u. dat. 1525, 1844), Krie- 
huber gn., dat. 1835, 1837), A. v. An» 
reiter (5 Stück), Genot (fign), Rod. Bell 
(lign., dat. 1820), Ant. Manes Zen? Ba» 
rábas 4lign., dat. 1841, 1845», Gg. Decker 
gn., dat. 1859), Rich. Schwager {lign., dat. 
1852, 1861, 1873», Tayler (Gen. dat. 1846), 
Guillaume Faija (acht Miniaturen aus der 
engl. Kónigsfamilie). — Unter den Anti» 
quitäten feien genannt: Golddofe, Empire 
«Nr. 310), Wedgwood-Dofe, Louis XVI. 
(Nr. 315, Bronze=Lufter, Empire (Nr. 
34», Kabinett, Renaillance (Nr. 380); 
Kredenz, Epoche Kaifer Karl VI. (Nr. 38D; 
Aubuflon- Teppich, 18. Jahrh. «Nr. 408.) 
* 


Berlin. Buchhandlung und Antiquariat 
Speyer © Peters. »Incunabula«, 
Lagerkatalog Nr. 35 (24 Seiten, kl. 8°, 
mit vielen Strichätzungen; brolh. Preis 
10 M». Unter den 54 Nummern finden 
fidi folgende Bücder mit Holzfhnitten: 
Ambrolius, Ev. Luc. (org, Augsburg 
1476», Andreae Lectura (CreufTner, Nūrne 
berg 1483), Statuta Ecclesiae Coloniensis 
(IKoelhotf, Köln 1492), Missale Bursfel» 
dense (Drach, Speier 1498), Cassianus, 
De institutis cenobiorum (Amorbad, Balel 
1485, zwei Exemplare), Bonifacius VIL 
Liber decretalium (Proben, Bafel 149%; 
Homeliarius deier. Bafel 1498», Frois- 
sart, Croniques (Vorard, Paris [1495]; 
Firmicus, De nativitatibus (Venedig 1497); 
Missale Saltzeburgense (Liechtenftein | Ve» 
nedig] 1515). 


BerlinsFriedenau, Bud und Kuni- 
antiquariat Oskar Rauthe. Lagerkata- 
log Nr. 85. Enthält 2200 Nummern, 
darunter auch Werke über Bildende Kunft, 
z. B.: L. Cuf, Collection Palais de Buckinge 
ham, L. Donop, Blechen, Frenzel, Kupfer» 
fitchfammlung Friedrich Augult I., 
Dürer's Feditbudi, Krifiellee, Mantegna» 
Mafha, Rops; Meder, Handzeidinung: 
Lindner, Der Breslauer Froiffart; Corinth, 
Leiftikow; Ramiro, Rops; Verldiedenes 
von L.Ridhrer, Pocci, Holemann, Klinger: 
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BRESLAUER BRIEF 
VON DR. M. ENDRES 


AS Kunfileben Breslaus it im Vergleich zu jenem der größeren welt- 
und mitteldeutfchen Städte jungen Datums. Das alte Breslau hat feine 
zahlreichen gotifhen Kirchen, feine wunderlchöne Dominfel, die prächtigen 
Jefuitenbauten und feinen anftándigen wohlhabenden Bürgerklaffizismus. Das 
Neuere Breslau bieter dem flüchtigen Auge zunádii nur die Blößen feiner 
billigen Eifenbrücken, die Gefhmadkloligkeiten feiner backfteingotifhen Zwing- 
?Urgen von Juftiz- nnd ähnlichen Gebäuden, feine monftröfen Warenhäufer 
Inmitten vornehm ruhiger Patrizierbauten — kurzum, eine Fülle nicht wieder 
gut zu machender, fädtebaufiher Sünden, die auch die hier falt zur Manie 
gewordene Anpflanzung von fdiediterdings alles umrankendem wilden Weine 
Vergebli zu decken verfucht. Dem Näherhinfhauenden dagegen enthüllt 
diefe Stadt eine Menge wertvoller Keime, welche die Entwicklungsmöglichkeit 
Zu einem der Größe und dem ehrwürdigen Alter diefes wuchtigften deutlichen 
Ollwerkes nach Often entfprechenden Kunftleben in lich tragen. Hier ift an 
erfter Stelle die Akademie der bildenden Künfte zu nennen, die unter dem 
Vortrefflichen Poelzig, der nun in Dresden wirkt, wie unter feinem ziel- 
bewußten Nachfolger Augult Endell immer deutlicher zu einem Inltitut heran- 
reift, das dem Kunltleben Breslaus einmal das entfheidende Gepräge ver» 
tihen kann. Daß die deutkhen Akademien und Kunfifdhulen reformbedürftig 
ind, it heute jedermann klar, der an den neuen Problemen überhaupt Anteil 
Nimmt. Das Schwierige daran ift das Wie, und die Löfungen, die verlucht 
werden, find allenthalben anders. Der befondere Weg, den Endell hier 
infhlägt, foll ein andermal gefdildert werden. Einftweilen begrüßen wir die 
urh ihn erfolgte Berufung fo vortrefflicher, neuzeitliher Kräfte, wie der 
Maler Oskar Moll und Otto Müller — in deren Namen [id vielleicht ein 
TOgramm andeutet, und in denen eine gefunde Verjüngung ohne gewagte 
"Xperimente à la Weimar gewährleiftet liegt —, um [o herzlicher, als he an 
em Schwefterinftitut der Univerhtät aufs fdónfte eine Ergänzung in der 
'erufung Pinders als Ordinarius für Kunftgefchichte finder, wie fie im Sinne 
einer Neubelebung glücklicher wohl niht getroffen werden konnte. Hand in 
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Hand mit diefer Umgeltaltung der Akademie vollzieht fidi aud eine Er- 
neuerung der übrigen Kunltfaktoren, unter denen der »Bund für Heimat, 
Khutz« für die Allgemeinheit die größte Bedeutung unter der neuen Leitung 
des rührigen und energihen Dr. Bohn gewinnen kann. Hat er fidi dodi zur 
Aufgabe geftellt, überall dort einzugreifen, wo es gilt, bedrohte Kulturgüter 
zu erhalten, Gelchmadlolhgkeiten zu verhüten und lebendige Anregungen 
durch eine über das ganze Land gehende Organilation auszuftreuen. 

Unter den glüclichiten Aufpizien fheint die Fortentwicklung des Kunft- 
gewerbe= und Altertumsmufeums zu ftehen, das unter der felten, langjährigen 
Leitung Masners in eine Phafe des Erntens eingetreten it. Das Haus am 
Schloßplatz ift längt übervoll geworden, und die Fülle der Schätze fing an 
bedrücend zu werden. Nunmehr har Masner nicht nur das Neißerhaus — 
ein Gekhenk von etwas zweifelhaftem Wert — hinzugenommen, fondern ihm 
winkt nun auch noch die Gewinnung des benachbarten königlichen Schlolfes, deffen 
würdige und weitläufge Räume in Hinficht der Aufftellungsmöglichkeiten wohl 
jeden Wunfch zu erfüllen geftatten werden, während das weit entfernt ge- 
legene Neiflerhaus, gebunden durch letztwillige Verfügungen des Schenkers, 
den Übergang von einem Privathaufe zu einem Mufeum fhwer finden lallen 
wird. Einftweilen ift es der Öffentlichkeit noch nicht übergeben, indeflen läßt 
fich. khon heute fagen, daß es feinem Inhalt nach für fpátere Zeiten weit eher 
das Gedächtnis des Malers Fritz Erler, delen Werke es füllen, verewigen 
wird, als das feines Erbauers. 

An das Mufeum für bildende Künfte ift feit Frühjahr diefes Jahres 
Profellor Braune aus Münden berufen worden, dem [omit die Aufgabe zu= 
gefallen ift, diefes arg vernadläffigte Inftitut zu reorganifieren. Über feine 
proviforifhe LImgeftaltung des Mufeums foll an diefer Stelle von anderer 
Seite berichtet werden. Daß die Abfichten des neuen Direktors durch eine 
rakhe Ulmordnung der Galerie, wie be vorgenommen wurde, nicht reftlos auf» 
gerollt, gelchweige denn bis zu Ende durchgeführt werden konnten, ift ohne 
weiteres klar, ein Park, den ein Gärtner anlegt, bedarf nicht nur aller dazu= 
gehörigen Pflanzen, fondern audi der Zeit und der ftándigen Pflege zum 
Heranwadfen; in die Mufeumsfprache überletzt: eines reichlichen Budgets und 
einer Behörde, welche die Ziele des Direktors in Organifation und Ankäufen 
tatkräftig unterftützt. Ein Mufeum, weldes nicht einmal feine großen ein- 
heimilchen Künlftler, wie hier Menzel, einigermaßen würdig vertreten hat, 
welches an Stelle von Marées und Lett Paflini und Anton von Werner 
erwarb, kann bei einem Ankaufsbudget von etwa 20000 Mark die Ver- 
fäumniffe der Vergangenheit nicht im Handumdrehen wieder gut machen. 
Bedeutungsvoll kann für das Mufeum das Zufammenwirken mit dem durch 
ein Vermächtnis Leben in eine redit angenehme finanzielle Lage verfetzten 
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Kunfiverein (der Bau eines eigenen Haufes mit Ausftellungsräumen ilt dadurch 
Selihert) und Privatfammlern werden, und von diefen gibt es in Breslau 
einige lehr refpekrabfe, welche eine Reihe der fühlbarlten Lücken des Mufeums 
bereits durch Leihgaben wenigftens für einige Zeit gefhlollen haben. Allen 
voran iff hier Carl Sachs zu nennen, delen Sammlung getroft zu den beften 
s Deutfchland gerechnet werden darf, enthält fie dod: außer den franzölilchen 
Klaffikern des 19. Jahrhunderts wie: Delacroix, Roufleau, Diaz, Monticelli, 
Corot, Courbet, Monet, Sisley, Pillaro ufw., einen der fchönften fpāten Leibls: 
das Bildnis Segers, ein wundervolles frühes Porträt von Marées und Ge- 
mäfde faft aller neueren deutfhen Maler von Rang wie: Spitzweg, Uhde, 
labermann, Zügel, Thoma, Trübner, Liebermann, Slevogt ufw.; dazu eine 
der erlefenften und vollfändigften Sammlungen neuerer Graphik, in der 
ra Zorn, Forain, Whiftler u. a. befonders glänzend vertreten find. Andere 

atlammlungen Breslaus bergen ebenfalls Bilder von Marées und Leibl, 
Munch und Corinth, Slevogt, Trübner, Liebermann und Purrmann (faft un- 
vermeidlich hier der Porträtmaler Waldemar Cofte!) bis zu Renoir, Matile 
und Picaffo und den jungdeutfchen Expreffioniften. 

Wenn wir die wirklamften Faktoren in dem Kunftleben Breslaus in 
Dat ziehen, dürfen wir auch des Kunfthandels nicht vergeflen. Für alte 
eier und Antiquitäten fehlt er noh fat gänzlich, aber für die neuere 
Sunft ift Breslau ein nicht unbedeutender Markt geworden, feitdem zu den 
älteingefeffenen, konfervativen Firmen, deren bedeutendfte Lichtenberg ift, zwei 
ehr rührige Kunlthandlungen hinzugetreten lind: eine Zweigniederlallung der 
altbekannten Dresdener Firma Arnold und eine [olde der jungen Berliner 
Nunfthandfung Ferdinand Möller, welche die neuere und neuefte Kunft pflegen 
und durch (iindig wechfelnde Ausftellungen den Kontakt des Breslauer Pu 
likums mit den Hauptlirömungen des deutlichen Kunfilebens in dankenswerter 
y eife aufrecht zu halten bemüht find. Dennoch liegt das Ausftellungswefen 
ES on redit im Argen, eine Stadt von 600000 Einwohnern braudt eine 
„selmäßige Wiederkehr größerer Kunftausftellungen genau fo gut wie 

"ater und Konzerte. Sie braucht be fowohl im Interelle der eigenen 
Minfller&haft, wie des bildungsbedürftigen Publikums, das nid alle Jahre 
Dëse? hat, zu den großen Ausltellungen nach Berlin, Dresden; München 

` den Rheinlanden zu fahren. Dem Bedürfnis der einheimifhen Künftler- 
l zd gekhlolfen und regelmäßig vor die Öffentlichkeit zu treten, wird unter 

.niünden das oben erwähnte Projekt eines eigenen Gebäudes, das fih der 
Mihflverein bauen will, genügen. Damit ift das Bedürfnis nach größeren 
„arbietungen jedoch gewiß nicht befriedigt. Breslau belitzt in dem Aus- 
ellungsgebäude, das Poelzig für die Jahrhundertausftellung 1913 gelchaffen 
3t einen vortrefflihen Bau, und es wäre wohl möglich, ihn alljährlich im 
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Frühjahr oder Herbft für eine Ausftellung zu benutzen, welde von allen 
bedeutenderen Künfilern Deutfhlands befhickt werden könnte. An dem 
materiellen Erfolg it meines Erachtens fo wenig zu zweifeln wie an dem 
ideellen. Das beweilt der Erfolg der Jahrhundertausftellung von 1913, 
beweift aufs neue der erfreulich rege Befuch der gegenwärtigen Ausítellung 
dafelbít, die der »Arbeit und Kultur in Oberfhlehens gewidmet ift und unter 
der tatkräftigen Leitung Masners in der unbegreiflih kurzen Zeit von adt 
Wochen fozufagen aus dem Boden geftampft wurde. Da be keine eigentliche 
Kunftausftellung ift, braucht hier nicht eingehender über he gelproden zu 
werden, nur foviel, daß fie uns neben einigen guten kirchlichen Altertümern 
eine Reihe von Werken bekannter 4Orützner, Röhricht, Graf Harrah ulw.) 
und mit Red unbekannter oberídfefifher Künftler vorführt und uns in 
angenehmer Überrafhung mit einer jungen, aber bemerkenswerten Sammlung 
eines oberfhlefikhen Kunftfreundes bekannt macht, in der die beften Namen 
der neueren deutíhen Kunt wie Marées, Feuerbah, Uhde, Zügel, Leibl, 
Trübner, Albert von Keller, Thoma ufw. vereint find, 

Wie überall ift die Fortentwicklung des künftlerifhen Lebens in Breslau 
abhängig von der wirtihaftlihen politifchen Zukunft der Stadt. Richtiger: be 
ift es in weit höherem Maße als in allen anderen größeren Städten Deutfch- 
lands, in denen das Kunftleben bereits fetere und nicht fo leicht zu erfchütternde 
Formen angenommen hat; — hier gilt es, zarte Keime zu [hützen und zu 
pflegen. Hoffen wir, daß Stadt und Provinz der Kunlt nicht in kurzlichtiger 
Geringachtung gegenüberfehen, wenn es fdh darum handelt, Lebensfragen 
zu entlcheiden, lang Verfäumtes nachzuholen. Es gibt keinen verhängnis- 
vollereren Irrtum in diefer fchicklalsichweren Zeit, als die Notwendigkeit 
künftlerifcher Bedürfnilfe zu leugnen oder fie an die letzte Stelle im Haushalt 
des öffentlihen Lebens zu verbannen. Ein Volk, das die Kunft preisgeben 
würde, würde fid felbt aufgeben. Möchte das ganz befonders in Breslau 
nicht vergellen werden. 


Aus We 


imar wird 
uns gelßrieben: 


Weimar, 6. 10. 19. 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 
Sie waren fo liebenswürdig, vor geraumer Zeit einer Zufcrift von mir 
aum zu geben, die fich mit der damals geplanten Emennung des Dr. Hanns 
Schultze zum Direktor der Weimarer Kunftfammlungen befaßte. Die Er- 
"'gnifle haben mir damals ja leider nur zu Redit gegeben. Die Ara Schultze 
nahm ein rafches Ende. Unferem neuen Mufeumsdirektor, Herrn Dr. Köhler, 
"n wir bei feinem Amtsantritt alles Vertrauen entgegengebraht, das 
einem wiffenfdafifidi ernt zu nehmenden Manne gebührt. Aber die Re- 
Volution hat uns nun mit einer fo gründlihen »Erneuerung des Kunftlebens« 
*glüdkt, daß ich einen befonderen Fall, der alle an Kunft intereffierten Kreife 
Uhlerer Stadt in einige Aufregung verletzt hat, zum Anlaß nehmen möchte, 
am wieder einmal den Weg in die Öffentlichkeit zu fuden, den Sie mir 
ffentlich nicht verfagen werden. 
. Die Mufeumsleitung hat ein ausgezeichnetes Landfchaftsgemälde von 
Karl Buchholz um den Preis von 25000 M. an das Erfurter Mufeum ver- 
sauf, — Man kann zur Reditfertigung diefes Schritres allerlei ins Feld führen. 
Buchholz ift im Weimarer Muleum nod: immer recht gut vertreten, aud 
wenn diefes Bild fehlt. Es macht auch für die weitere Allgemeinheit keinen 
9 arg großen Unterfhied, ob dieles Bild im Weimarer oder im Erfurter 
Mufeum öffentlich ausgeltellt ift. Auch wird mandher es loben, daß unter 
“mgehung eines Kunfthändlerverdienftes die beiden Mufeen fih über den 
auf verftändigten. Aber dagegen wird geltend gemacht, daß wir in Weimar 
Mit Verkäufen aus den Mufeen fhon recht zweifelhafte Erfahrungen ge- 
macht haben, Man erzählte fih da vor einigen Jahren wunderlihe Dinge 
über eine Delfter Vale. Der Menzel, den der Großherzog verkauft hat, 
"ar am Ende nicht jedermanns Sache, aber er hatte doch ein belleres Scick- 
al verdient, als von einem anderen Mufeum abgelehnt zu werden. Und 
CR Hauptfrage ift nun: Was wird mit dem Gelde gelchehen? Werden wir 
“twas Befferes gegen das Verlorene eintaufhen? 
B« Die Frageftellung, die keineswegs lediglich ein perfönliches Bedenken des 
tieffchreibers zum Ausdruck bringt, zeigt bereits, daß weite Kreile der 
“alerieleitung nicht mehr das wünfcenswerte Vertrauen entgegenbringen. 
le Urfache dafür fcheint weniger im Mufeum als in der Kunftfhule zu 
üchen fein, die fih jetzt unter Herrn Gropius in ein »Bauhaus« verwandelt 
^^ Unfer ehrwürdiges Weimar, das durch feine allen Deutfden heilige 
‘fadition wohl berechtigt wäre, ein wenig konfervativer zu lein als jüngere 
Städte, die keine Vergangenheit zu bewahren haben, ift jetzt zu einem wahren 
Nr3 x. 19 


40 Weimar und die moderne Kunlt 
Verfuchsgelände neuefter Richtungen geworden. Ich weiß, daß das Wort 
»konfervativ« heut niedrig im Kurfe fteht. Ich kenne auch die landesübliden 
Redensarten vom »neuen Geiftes, Gewiß war Goethe zu feiner Zeit ein 
fehr moderner Menfch, aber er begnügte fih dodi, in feiner Gegenwart zu 
leben, und wollte nicht als Puturift eine ungekannte Zukunft vorwegnehmen. 
Aber heut ift bei uns Feininger Trumpf. Und es (deint manchem wohl 
nicht mit Unrecht, als hätte fih das Mufeum allzufehr in das Schlepptau der 
Akademie nehmen lalen. So war es früher unter Macenfen, und man hat 
allmählich eingefehen, was für ein Fehler das war. Weil nun heut zufällig 
eine andere Richtung am Ruder iít, wird am Ende der Fehler niht kleiner 
fein. Kurzum man fürdtet — fei es mit Recht oder mit Unreht —, daß 
der Buchholz in Feiningers oder dergleihen umgetauldit werden foll, und es 
gibt nicht wenige Leute, die fich für delen Taufh bedanken. Es gehören 
zu ihnen möglicherweife fehr viele Kunftbanaulen — das fei den Herren 
von der Gegenpartei ohne weiteres zugeltanden —; aber es gehören zu 
ihnen ebenfo recht viele Leute, die ich, obwohl fie nicht jeder Mode fogleid: 
nadilaufen, dod einbilden, ein Herz für die Kunt zu haben, und zu diefen 
zählt cdh unter anderen der Einfender. 


Anmerkung der Redaktion: Wir glaubten, diefer Zufdirift Raum 
geben zu folen, obgleib wir uns nit in allen Punkten mit den An” 
Jdiauungen des Perfaffers identifb erklären wollen. Die weitere Ent- 
widtlung wird zeigen, ob das Weimarer Experiment, das aud) uns wohl 
etwas gewagt erfcheint, zu einem Erfolge führt. Der Kubismus eignet 
fib am Ende feiner Natur nad? zu einer akademifchen Verbreitung. 
Aber ob das im Sinne feiner Urbeber ifi, darf bezweifelt werden 


VERKAUF VON KUNSTGEGENSTANDEN 
AUS ÖSTERREICHISCHEM STAATSBESITZ 
VON HANS TIETZE 


IE durch die Tagesprelle verbreitete Nachricht, daß ein öfterreichikher 
Kabinensrat, um die unumgänglich notwendigen ausländifhen Zahlungs- 
mittel für Lebensmittel zu befhaffen, den Verkauf von Kunítwerken aus 
bisher kailerlihem, durch das Gefetz vom 5. April 1919 faatlih gewordenem 
e fitze zu veräußern befcloffen hat, ift geeignet, in den Kreifen der Kunft- 
liebhaber tieffte Beforgnis zu erregen, die gewundene Erklärung der Re- 
Serung, es folle fich bei diefer Mafiregel nur um kulturell minder belangreidie, 
“ber dodi wertvolle Objekte handeln, it eher geeignet, den kaufmännikhen 
Erfolg der geplanten Aktion zu beeinträchtigen, als die beforgten Gemüter 
ZU beruhigen. Dem fachkundigen Leferkreis dieler Zeitihrift braucht das 
erfehlte diefer Maßregel, die feltfamerweife ohne Zuziehung irgend- 
welcher fachverfändigen Berater befchloffen wurde, nicht ausführlich 
argelegt werden; nur die äußerte Verzweiflung, nur der Wille, diefe durch 
den Würgfrieden von St. Germain unentrinnbar gewordene Verzweiflung als 
cne weithin hörbare Anklage hinauszußhreien, vermag diefe Erklärung wirt» 
Khaftlichen, politifchen und moralifhen Bankrottes zu rechtfertigen. Denn der 
Seringe materielle Erfolg, den der geplante Verkauf nur haben kann, legt 
"3 nahe, hier die Abficht einer Hungerdemonftration zu vermuten. 
N Der Friedensvertrag verhält Öfterreih durch den Artikel 196 (in dem in 
“Sr. 46 der Kunfichr. 1918/19, S. 979 F., mitgeteilten Entwurf: Art. 192), »wa 
alle Gegenftände künftlerikhen, archäologißhen, wilfenfhaftfiden oder hiltorilchen 
"arakters anbelangt, welche einen Teil von Sammlungen bilden, die einft- 
ws der ófterreichifh »ungarifhen Regierung oder Krone gehörten, während 
^ Jahren nichts zu entfremden oder zu zerftreuen und keine Verfügung über 
"Sendeinen der genannten Kunfigegenltände zu treffen — — —.« Daher 
^I eine Veräußerung der in Sammlungen aufbewahrten Kunftwerke unktatthaft, 
Ge Hofmufeen und die Schatzkammern, die Hofbibliothek und Fideikommiß- 
'bliothek ufw. find im vorhinein von dem Verkauf ausgenommen. Weniger 
ar ift die Situation bezüglich einiger fyftematifth zufammengeftellter Gruppen 
von Kunfigegenfiänden des ehemaligen Hofes, die bisher weder öffentlich 
“gänglich, noch auch mufeal aufgeltellt waren, fo daß der Sammlungscharakter 
eritten werden könnte. In eríter Linie betrifft dies die gewaltige Serie von 
"obelins, die in Schönbrunn depotmäßig verwahrt und zur ftändigen oder 
gelegentlichen Auslchmückung von kaiferlihen Schlöffern verwendet wurden; 
eer praktifhe Gebrauch ändert aber nichts an der Tatfache, daß hier eine 
Yitematifche Aufhäufung gleichartiger Kunfigegenltände vorliegt, die [hon 
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durch die Aufnahme in die alle kaiferlihen Sammlungen umfaffende General- 
inventur von 1875 unzweideutig als Sammlung charakterifiert it und un- 
zweifelhaft eine der größten und reihen Sammlungen diefer Gattung — 
felbít der der Gobelins in Paris nod überlegen — heißen muß. 

Nac Sinn und Wortlaut des Friedensvertrags kommen für den geplanten 
Verkauf nur verfireute Einzelobjekte in den kaiferlihen Schlölfern in Betracht, 
von zufammenhängenden Beltänden nur die Silberkammer mit ihrem größten 
teils nur materiell kofibaren Inhalt, die Wälchekammer und die Teppiche. 
Diele find von den unmittelbar bedrohten Objekten die koltbarften,; unter 
den orientalifhen Teppihen des alten kaiferlichen Hofes befinden fich. Stücke 
allererften Ranges. Der »Jagdteppih« war im Jahre 1910 eine der Sen- 
fationen der mohammedanifden: Ausftellung in Münden, der »Gondel- 
teppih« und andere Pradiftüdke ftehen ihm an Wert kaum nad. Ihrem 
Verkauf wird feitens der Kunftfreunde der heftige Widerltand entgegen- 
gefetzt werden; aud aus volkswirtfchaftlihen Gründen, denn es ift klar, daß 
ein Stück wie der Jagdteppih, eine der Hauptzimelien der orientalifchen 
Kunft, wirkungsvoll zur Schau geftellt, eine fenfationelle Attraktion für Wien 
werden könnte. Von diefem Standpunkt aus wird es hoffentlih überhaupt 
gelingen, die Veräußerungsablichten der Regierung auf ein Mindeftmab zu 
befchränken und jedenfalls von den gelchloflenen Sammlungen vollkommen 
fernzuhalten. Der gegen uns gemachte Friedensvertrag muß jetzt dazu 
dienen, uns vor dem Schlimmiten zu retten; wir lind fo weit gekommen, des 
Schutzes vor uns felbft zu bedürfen. 
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“elix Witting, Lancelot Blondeel. 
»=ur Kunftgefchichte des Auslandess, 
Heft 119, Strafiburg, Heitz, 1917. 16 S., 
ichtdrucke, : 
nei Buch, oder desch ein Heft, mit dem 
‘€l »Lancelot Blondeel«: darin hofft man 
eieinander zu finden, was über den 
rugger Meifter ermittelt ift, wenn nicht 
Déue Ermittlung, Mit Erftaunen findet 
über SERE Vier Seiten Allgemeinheiten 
"is ‚sen stil Da Dabei werden als 
"eÍaubiete und figniertes Gemälde des 
eilters zwei angeführt, nämlich eines in 
XT Galerie zu Brüffel und eines in Saint» 
"ré zu Brügge, Das Bild in Brüffel, 
Fa thronende Petrus mit dem Datum 1550, 
z nicht figniert und als ein Werk B.s 
gie Eist, zu St. Pierre in Brügge aber 
Niere es kein Gemälde von Bl. Die fig- 
‚ten Stücke in Brügge und in Amfter- 
Tam werden nicht erwähnt, Die Mono» 
graphie von Pierre Bautier (Brüffel, van 
adt 1910), wo genaue Auskunft zu finden 
+ kheint dem Verf. ebenfowenig bekannt 
des M vie W'eales V eróffentlichung über 
| "Meilter, 
Ze folgt — die Hauptlache — ein Abs 
Cer? Von Geben Seiten mit der Über» 
Wit: Ein Triptychon in der Capilla del 
didestable der Cathedrale zu Burgos« 
"cler Flügelaltar ift auch abgebildet). Stil- 
Md begründete Thefe : dies Bild ift ein 
Vet. werk Blondeels. Zueri rückt der 
Be E freilich nur ín die Nähe des 
me Meilters, dann aber wird die Ver« 
fao SÉ als GewiBheit behandelt. Man 
wie über den Altar in Burgos denken, 
p mun will, jedenfalls i& er um 1500 
Be aU fhwerlich nach 1505. Nun ift 
Y 4 96 geboren und erwarb 1519 die 
ww terlihat in Brügge. Diele Daten gibt 
ier ht an, und ich bezweifle, daß er lie 
eege hat. Hätte er lie gekannt, fo 
an er dod wohl gezögert haben, feine 
A lige Vermutung zu publizieren. 
Ser das Bild in Burgos werden wir 
is farentlid bald — von G.I lulin hören. 
Din a iet lich dem Stil nach denjenigen 
en sen an, die für Goswin van der Wey- 
„In. Betracht kommen. 
on BI, belitzen wir ein figniertes und 


man: 


von 1523 datiertes Werk, das der Meilter 
allo in verhältnismäßig jungen Jahren ause 
geführt hat, Zwilchem dielem Stük und 
dem Triptychon von Burgos befteht, [oweit 
ich fehe, nicht der geringfte Zufammenhang. 

Es ift alfo nichts mit der Zulchreibung 
und deshalb auch nichts mit dem »welentlidh 
anderem Bild von Bl.s Schaffen, als es der 
WilfenfthaR bisher gelangen if feftzuftellen«. 
Redlidie Mühe hat Ich W. allerdings ge- 
geben, das alte Bild in Vergellenheit zu 
bringen, 

Seltíam wie der Weg ift eine Blume, 
die der Verf. an diefem Wege pllükt. 
»Hieronymus Bolh, der aus den Ein- 
flüllen Rogiers herauswählt nad Ausweis 
feines großen Triptydhons in der Saint- 
Jans«Kirdie zu Gent« — es gibt in Gent 
kein Triptychon von Bofh und keine St.» 
Jans«Kirde! 

Gelchrieben ift der Text in jener trüb 
tiefinnigen W'eife, die in der deutfdhen 
Kunfiliteratur immer mehr um lich greift. 
Was ift die Folge folder Schreibweile? — 
Bine Weile quält lich der Lefer mit den 
geheimnisvollen Kombinationen allgemeiner 
Begriffe, dann verzichtet er auf das Ver» 
ftehen und Heft weiter. Er gewöhnt lich 
daran, zu lelen, ohne zu begreifen, und 
hufcht fhließlih aud: über Verftehbares 


gedankenlos hinweg. Soweit find wir 


glücklih oder werden wir bald fein. 


Max 
bei 
»Die Silbergáules. 
Paul Stegemann. 
Diele Bändchen, im Preife von 1.50 M., 
(hlanken Formats und geheftet, bringen 
exprelGoniltiche Graphik, Dichtung und 
Eifais abwecdlelnd, Vor mir liegen zwei: 
»Mittelaltere, acht Steinzeidinungen von 
Bernhard Dörries Gm Umdrucver- 
fahren von den Originalen hergeltellt, die 


J. Friedi 


Hannover, Verlag 


in Mappe 150 refp. 50 M. kolten). Und 
»Exprellionismus der Liebes von 
Heinrih Vogeler (Worpswede), ein 


im Oktober 1918 gelähriebener Bial von 
radikaler Richtung, der die Herzensreinheit 
und den Glauben des Kommunilften Vogeler 
an die Liebe als welterlöfendes und Frieden 
bringendes Element fehr efaubhaft dartut. 
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Diejenigen, die mit dem Anlpeien radis 
kaler Geilter fihnell bei der Hand find und 
lich des Todes verwundern, wie der fanfte 
Träumer aus Worpswede unter die Spar» 
takiften geraten konnte, tun gut, diches 
feine und fromme Bekenntnis zur Liebe 
in Chrifti Sinne zu [efen. Aber freilich, 
s wird dem'Blinden auch nichts helfen. 
Alles in allem: man bekommt Refpekt 
vor den Ablichten diefer Hefte, und Luf 


ihrer mehr zu lefen. Paul F. Short. 


d 

Der Flügelaltar Michael Pacdhers in 
der Kirche von St. Wolfgang wird dem, 
nadt in einem großen Werke vom deutich- 
öfterreichilchen Staarsamt für Unterricht 
herausgegeben werden. Der Verfaller if 
der verftorbene Wiener Kunltgelehrte Ro» 
bert StiaDny. 


Die Marées- Gefellfdafr kündigt 
die dritte Reihe ihrer Drucke (1919— 1920) 
an: Bücher: F. v. Schlegel, Lucinde, mit 
Original-Holzfdinitten von W. Teutsch; — 
Adim von Arnim, Fürlt Ganzgom und 
Sänger Halbgot, mit Vollbildern ufw. in 
Original-Steindruck von Max Neumann. — 
Mappen: Max Beckmann, Gleticher, Ein» 
leitung von Meier-Graefe; — Delacroix 
und Géricault, Faklimiles nah Aquarellen 
und Tufchzeihnungen, Text von Meier, 
Graefe; — Vincent van Gogh, 16 Pak, 
fimiles nach Aquarellen und Zeichnungen, 
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TextvonO. Hagen; Die deutfthe Skizzen- 
mappe, 80 Faklımiles ach Aquarellen, Pa» 
ftellen und Zeichnungen deutíther Meilter 
vom Ende - des 18, Jahrhunderts bis zu 
unleren Tagen, Text von H. Uhde-Bernays. 
D 
Die »Raccoltä Vinciana«, die die 
Herausgabe ihrer Jahrbücher über Lio» 
nardo da Vinci während des Krieges 
unterbrochen hate, hat kürzlih den 
zehnten Band ihrer Veröfientlichungen 
ihren Mitgliedern übergeben. — Diefer 
enthält u. a. eine Abhandlung von 
Carl Brun über »Lionardos Anbetung 
der Magier im Lichte feines Trattato 
della Pittura« (in deutfcher Sprache). Aus 
dem übrigen Inhalt des Bandes fei eine 
Arbeit über das gleiche Thema, das Brun 
behandelt, von G. Calvis erwähnt. Der 
Herausgeber Ettore Verga berichtet über 
die Jahrhundertfeier Lionardos, während 
fih der Konfervator des Krakauer Czar- 
toryski-Mufeums mit dem Lionardo zu» 
gelchriebenen Gemälde »Die Frau mit dem 
Hermelin« befchäftigt. 
s 
Der Verlag Max Harrwitz in Ni- 
kolasfee bei Berlin ilt bereit, Naglers 
»Monogrammilten« anafítatikh neu zu 
drucken, falls mindeltens 40 Subfkribenten 
je ein Exemplar «für 250 Mark) voraus- 
beltellen; Subfkriptionen find direkt an den 
Verlag zu richten 


NOTIZ 


PERSONALIEN 


Der erke Direktor des Germanilchen 
Nationalmufeums in Nürnberg, Geh. 
Rat Gulítav von Bezold, rd fein 
50 ähriges Jubiläum als Leiter des Mufeums. 

Ki 

Prof. Dr. Friedrich Hofmann, Kon- 
fervator bei dem Bayeriffhen National- 
mufeum in Münden, wurde zum Direk- 
tor der Mufeen und Sammlungen der ehe- 
maligen Krongürer ernannt. 

o 

Fritz Goetz, der langjährige künlt- 
leriiche und technikhe Leiter der graphi- 
(chen Werkftätten der Firma F. Bruckmann 
in Münden, wurde unter Verleihung des 


EN 


Profellortitels an die Akademie für gra- 
phiihe Künfte und Bucgewerbe zu 
Leipzig als Lehrer für Reproduktions- 
verfahren berufen. 


In der Berliner Akademilchen Hochlhule 
für die bildenden Künfie lind die Maler 
Prof. Guftav Guthknedit und Prof. 
Albertus Wirth aus dem Lehrkörper 
ausgefhieden. Guthknecht leitete die 
Koltümklalfe. Sie geht als folche ein, 
doch bleibt die reiche und wertvolle alte 
Koftümfammlung beftehen. Prof, Wirth 
war der Lehrer für Farbentechnik. Diefen 
Unterricht hat nun der Maler Prof. Hein- 
rich Harder übernommen. 


Perfonalien 


an der Akademie der 
Wehle den Künfte zu Dresder , Johannes 
, Genre- und Figurenmaler, it in 
KE getreten. 


'rofelfor 


SAMMLUNGEN 


Zufiande am Gewerbemufeum 
remen nehmen cesi bedenk- 
Formen an. Bekanntlich beffeht die 
VI immer in der alten Gefialt, 
€ in den 1870er Jahren gegründet 
wurde, fo daß Kunfigewerbefthule und 
Bibliothek und Beratungsftelle 
p Einem Ganzen vereinigt find und fid 
Be Le he als 10 fahren kħon bei der vor- 
"denen Raumnot gegenkeitig an der Ent- 
wicklung | hindern. Erft half man lich, in- 
ES man in einem beliebigen Stadthaus 
S it entfernt vom Mufer umsgebiude zwei 
ie verk ce für eine magazinmifiige Auf- 
ES ng der überfhülligen Samr nlungsteile 
wies, Aber feitdem lind zehn Jahre ver- 
Fangen, ohne dafi man den Sammlungen 
zRendwie LL up gemacht hätte zu der weiteren 
wicklung, die Í lie on hz iben. Seitdem 
vind Prof, Kleinhe "mpel der Schulbetrieb 
die SU weiter ausgedehnt w ord en ilt, nimmt 
ule nun von Jahr zu Jahr immer mehr 
ie den. Räumen in Anfpruch, die bisher 
re t Sonderausftellungen und das Mus 
eftimmt waren. Und es i niemand 
Was der für dic Sammlungen eintritt, 
Mat rend der ganzen Kriegszeit war das 
h um gekhlollen. Daf der Konfervator 
dat "ATE Auffeher im Felde waren , iit 
iens Kee in hinreichender Grund: wenig 
^ at man fdh andern Orts, wo für 
hs ` eutung öffen tlichz ugänglicher bon, 
ungen V erftündnis vorha inden war, 
er lolde Schwie rigkeiten hinweggeholfen. 
Baller fehe feit Jah: restrift feft, daß Dr. L, 
ras der bisheri ge Leiter der Samme 
Ce , aus Holland nicht wieder in fein 
den iren wird. Unterdellen if 
T Neubau s Kunftgewerbe-Schul« 
x liudes Notltands= 
eit begonnen worden. Aus dielem An» 
follte nun auch die ráumlide Tren« 
£ von Muleum und Schule durchgeführt 
amit den Sammlungen endlich ihre 
lfindigkeit und ihr unabhängiger Di- 
or gegeben werden, wie es aus fadh- 
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ithon 


lihen und perfönlichen Gründen 
Wenn 


fänglt dringend zu wünlchen war. 

die Löfung aud) für das Muleum keine 
ganz glückliche ift, weil das alte, künftig 
für die Sammlungen allein beltimmte Gre» 
bäude in jeder Bezie! hung für Mufeums- 
zwecke ungeeignet ilt, fo wäre doch mit 
diefer längt unvermeidlidi gewordenen 
Trennung der Weg zur gefunden. Ent- 
wicklung frei ER orden. Die Stelle des 
Direktors für das fo aus dem fünfj ähri gen 
Winterfchlaf zu befreiende Mufeum war 
ausgekhrieben und es hat an tüchtigen 
Bewerbern nicht gefehlt. Nun hört man 
mit nicht geringem Erítaunen, daß die 
Unterrichtsbehörde dieler Tage bekannt- 
habe, »umítàndehalbere werde 
von der Befetzung der Stelle vorläufig 
abgefehen. Bremens Khön und vielfeitig 
aufgeblühtes Kunftleben hat in diefen fünf 
Jahren Ichwere Einbuben erlitten, es wäre 
wirklih an der Zeit, dal man die Be- 
deutung derbaldigen Berufung eines fähigen, 
anregenden Fadimanns in das Amt eines 
Direktors der kunligewerblichen Samm- 
lungen nicht Linger verkennt und aus Be» 
quemlichkeitsgründen verzögert. Denn [chon 
die jetzige Verkümmerung der Sammlungen, 


gegeber 
ara ~ 


die denn dod) zu wertvoll find, als daf 
man [ie fo beifeite fchieben dürfte, wäre 
unmöglich gewefen, wenn ein energifdher 
Konfervator ihre Inrereflen zu vertreten 
da gewelen wäre, Sa 


a 


r Leipziger Kunltverein ftiftete dem 


"M luf um der bildenden Künfte zu Leipzi g 


rs Bronzebülte des F 
'ritz Steinbach. 
a 


Max Kli apell- 


meilters I 


Eine der (hönften Zeichnungen Beards- 
ley s, die Toilette der Venus, ift auf Wunkh 


des verltorbenen Robert Roß, des Freundes 


von Oskar Wilde und Beardsiey, dem 
Londoner Britilhen Muleum — gefti&et 


worden. 
o 
Dem Danziger Stadtmuleum wurde 
Georg Kolbes neue Bronzegruppe »Junges 
Menfchenpaar« gelchenkt, 
Di 
Die Kunlíthalle Hamburg erwarb 


Jol Eberz' Gemälde »Garten«. 
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DIE KüNSTLERVEREINIGUNG 
DRESDEN 


Die Künlftlervereinigung eröffnete ihre 
Herbítausftellung, die außer Sdiwarz- 
weißkunft Bildwerke und eine Hans Poelz ig 
gewidmete Sonderlchau enthält. Steht lie 
auch nicht durhweg auf gleicher Höhe mit 
der des Sommers, fo enthält De doch manches 
Bemerkens- und Erwähnenswerte, Der 
Ausltellungsleitung ili wieder das Zengnis 
auszuftellen, daß [ie die fchónen Räume an 
der Lennéfirafie gut zur Geltung zu bringen 
wußte und für gefhmakvolle und würdige 
Aufftellung der Kunftwerke forgte. Man 
begegnet den bekannten Erlcheinungen der 
Künltlervereinigung. Ludwig von Hof- 
mann, Gußmann, Rößler, Dreher, Hans 
Nadler, E. R. Dietze, Müller: Gráfe, Hegen- 
barth, Hennig-Meißen haben Zeihnungen 
und Radierungen ausgeltelít, in denen Jedes 
Eigenart deutlih zum Ausdruck kommt. 
Von Hofmann find außerdem die beiden 
großen Wandbilder für den Lefefaal der 
Deutfchen Bücherei in Leipzig zu fehen, 
die er »Brunnen des Lebens« und »Quelle 
der Krafts nennt. Trotz aller Verdiene 
im einzelnen bleiben lie als Ganzes doch 
eine Enttàuffhung; befonders bei dem 
Brunnenbilde vermiót man das Schaffen 
aus einem großen Zuge, das der rieligen 
Fläche Gefdloflenheit gegeben hätte. Doch 
bleibt abzuwarten, ob die Anbringung in 
einem Raum von den Abmellungen des 
Lefefaals nicht günftigere Bedingungen khaf» 
fen wird als lie hier in einem zu niedrigen und 
zu kleinen Raum vorliegen. Zu den Dres» 
denern darf man ja jetzt auch IKokokhka 
zählen. Zwei feiner großen Lithographien, 
der »Baron Lücken« und die »Katja«, bes 
herrfhen den Saal, in dem lie hängen, 
vollitindig. Hettners Rötelzeichnungen 
zeigen dielen auf dem Wege zur Befreiung 
vom Einfluß Marées' und im Ringen um 
die Darftellung feelifher Vorgänge, Von 
den jüngeren Dresdenern fällt Hans Blanke 
auf, dellen Radierungen biblifher Vorwürfe 
mit immer wechlelnder künftlerifcher Pro» 
blemftellung eine bemerkenswerte Kraft der 
Gefialtung verbinden und jedenfalls den 
im Sommer gezeigten Bildern überlegen lind. 

Einige der beiten auswärtigen Künfiler 


find wieder zu Galt gebeten, und zweien 
— Nolde und Lehmbruck — 


von ihnen 


AUSSTELLUNGE 


N 


lind eigene Räume überlaffen. Lehmbrucks 
bekannte Radierungen mit der genialen 
Ausnützung des Ätzverfahrens geben er» 
neutes Zeugnis für die Bedeutung des der 
Arbeit allzu ralh Entriffenen. Unter einer 
langen Reihe feiner Zeichnungen find Dinge 
von einer beltrikenden Herbheit und einer 
Sicherheit der Linie, wie fie nur einem 
Bildhauer vom Range Lehmbrucks gelingen 
konnte, Die Sammlung Noldefcher Aqua- 
relle ift nicht ganz glücklich gewählt. Neben 
Arbeiten von lo ftarker Geftalftung wie 
die Negerkópfe tehen andere von wefent- 
lich geringerem Wert. Ferner wäre Jaeckel 
zu erwähnen, der einige Köpfe und Akte 
von mächtiger Formauffallung ausftellte, 
und Älbiker, delen Aktzeichnungen von 
unendliher Grazie find. 

Interellant war der Gedanke, einmal zu 
zeigen, was heute in Deurfhland an Por- 
zellanplafiik von künftleriichem Wert ge» 
fchaften wird. Es ift leider befchämend 
wenig. Alles was man zeigen konnte, 
find die Figuren von Wacerle und 
Scheurih, Barlachs Bauerngruppen (die 
übrigens in Porzellan nie die Wirkung 
erreichen können, die ihnen in einem fiump« 
feren Material, wie Steinzeug, ficher ili) 
und von jüngeren Arbeiten einiges von 
Gerhardt Marcks und Scheibe. Wie zur 
Mahnung fiellte daneben die Meißener 
Manufaktur Neuausformungen alter Mo» 
delle von Kirchner, Kaendler, Eberlein 
aus, die felbít in der etwas matten Aus- 
prägung aus den flaugewordenen alten 
Formen noch Khön lind. Was font an 
Plafik da ift, vermag niht fehr zu er» 
wärmen. Am beiten find zwei grole 
Frauengruppen Albikers in Ton, die eine 
Nießende, ganz moderne Linienführung 
zeigen. Eine Reihe von Tierfiguren. aus 
Bronze von Paul Walther enthält mehrere 
reizvolle Stücke, unter die wir befonders 
feine Vögel rechnen möchten. Einige in- 


terellante Köpfe von Theodor Calpar 
Pilartz fallen ferner auf. Paul Peterich 


hat eine größere Zahl feiner klaliziltiich 
gerichteten, fehr reizvollen Knabenfiguren 
und Porträts ausgeftellt; unter diefen find 
weitaus das Belte zwei Frauenbildnille, da» 
von eines Riccarda Huch darftellt, und 


die Jünglingsköpfe. 


Den Mittelpunkt der ganzen A usftelfung 
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Ln 2 
A in jeder Hinficht die Sammlung von 
e "len Poelzigs im großen Mittelfaal. 
= ue eg itiet t es wieder, dali diefer Bau» 
und ein Eirichaffer eigener Werte ift 
neue Ideen hinein» 


in jede Aufgabe 


trig e E m 
e de Unter den letzten Arbeiten find 
e s S s : 
Uns '* von größter Kühnheit, die alles 
E : : 
- 'rkommene hinter fich lalen. Leider 


hen 4 für die 


B meilten "n arundrilfe, fo 
1 
nicht immer volle Klarheit über die 


Jat 
th "redi fialtur IS zu gew innen if Wo fie 
| a r e e 
geh ausgefiellt find, wie bei dem Botfthafts» 
tpi P ` = 
K ude für Washington zeigen Bie eine 


i ügige Geftaltu ng von Barker Wirkung. 
af den Sc nten Bauten, wie dem 
ı Breslau mit den durch, 
ien horizo nas Bändern, den Aus: 


lligeh, allen in Breslau, dem Wallerturm 
e Ze en, fallen mehrere unausgeführte 
Blonde durch ihre Itarke Eigenart auf. 

lers ein Stadthaus ftellt neue 


GE ms 
N teiten auf, feine vier freiltehenden 
Bebon lind. in doppelter Schwingung aus- 
en, während der welamte Blok die 
> eines verfhobenen Vierecs in An, 
Und d an den verfügbaren Platz zeigt, 
er Entwurf für das einlt geplante 
Aus der Freundfchaft« in Konftantinopel 
lar, einer treppenförmigen Anlage fo 
aukun gi allen Bedingungen abendländifcher 
Nur uf sgelöf, dafi man ihn lich wirklich 
den, den Abh ingen am Bosporus 
zu ee n kann; dort wäre der Bau aber auch 

oller Geltung gekommen. zm. 

D 

Von dem Grundfatze aus» 
es [lets zu den erlirebens» 
Zielen aller Sffentlihen Kunt- 
* gehören follte, auffirebende Talente 


lr 


lo 


yr 
x W orms 
Sehen d 

3 Id, « 
Verteften 
Pflege 


zu for ` ef ^ e 
galerie. n, ifi in der Städtilhen Gemälde» 
SNTI eins 

eine ` ` eine Sonderaus "ung von Arbeiten 
Kan nodi ganz unbekannten ju igen 
Allee re A ' 
"n Bra veranítaltet worden. M: dé 
über "Iditer er, der hier zum erfenmal mit 
Bis; hundert kunfigewerblichen Entwürfen, 


C. und 
A, und Bong 
*Quareller 


hnungen, Paltellen, 


ba, en und Ölgemälden an die Öffent- 
ue P t e "e 
si M tritt, rechtfertigt das immerhin in 


de Far tigen Unternehmen liegende 
5 durd t fein chrlides Wollen und 


an Res Kö Geboren 1886 in 
tuj; act be; er fein künftferilthes 
um auf der Kunftgewerbeihufe in 


Dülleldorf und wurde dann Schüler von 
Cillarz und Kleukens. Nachdem er Gch 
1910 felbftändig gemacht hame, erhielt er 
einen Ruf als künftlerifcher Leiter einer 
größeren Druckerei in Stuttgart. Von dort 
ging er nach Frankfurt a. M., wo er, 
lammen mit feinem Schwager Heinrich 
A. Schäfer, ein kunfigewerbliches Atelier 
eröffnete, Der Kriegsausbruch rief auc 
ihn zu den Waffen. Erf mit den letzten 
queis kehrte er aus Peindesland wieder 
in die Fleimat zurück. Außer einer Mappe 
voll fein empfundener Studienblátter, die 
in Nordfrankreich und Belgien entítanden 
waren, brachte er den felten Eintfdifub mit 
[ih in Zukunft ganz der Malerei zu widmen 


Von feiner kunítgewerblidien Tätigkeit 
e ausgeltellten 


GIE 


vor dem Kriege berichten « 
Entwürfe für Tapeten und Linoleum, für 
Plafhen- und Weinetikette, Katalogdeke 
und Bucheinband, Kalender und Brief 
köpfe, Monogramme und Vignetten, Sie 
bezeugen eine ebenlo reihe Erfindungs- 
gabe wie einen hochkultivierten Gelchmack, 
der felbít bei kühnen Farbenzufammen» 
ftellungen nicht verfagt. 


In feinen Bildkompoßtionen ift Marcel 
W., Richter reiner Landfchafter. Und darin 
beruht feine grohe Stärke. Er verzichtet 
auf alle figürlihe Staffage. Aber fo an- 
fpruchslos die Motive aud» fein mögen 


die ihn zu bildmäßiger Geftaltung an= 
regen, er hat uns immer etwas zu fagen 


und langweilt nie. Die Iyrilthe Zartheit 
feiner reizenden Blei- und Buntftifizeich- 
nungen feigert lih in den Gemälden zu 
der Kraft. Einzelne von ihnen er- 
innern in der Technik entfernt an van Gogh, 
fo flott und wuchtig Í nd die arben hin- 
zt, während man v feinen g Í 
Arbeiten ur willk ür ich an 


g Broel denkt, mit denen 


T 
E- 


Ichen 
rungen von G 


fie, audi im Stimmungsgehalt, viel Ver, 
wandtes haben. Marcel W, Richter ilt 
natürlich 1 ‚och ein Werdender. e ch d: arf 
mi hoffen, daB er bei hreite 


Entwicklung das hält, fo ver 


heißungsvolter Anfang v Wenn 

die Austellung, die ihm adit einmal 

die verdiente Anerkennung für feine bis. 

herigen Leitungen verídalten möchte, auch 
D t 

nach e Richtung hin förd wirkt 


DÉI 


hat fie ihren Zweck refilos erfüllt. E G 


diele 
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Karlsruhe. Zur Feier des 80, Geburts- 
tages Thomas veranfialtete der Badilche 
Kunfiverein eine Ehrenauskellung 
der im letzten Jahrzehnt gefhaffenen Ge- 
mälde des Künltlers, lowie eine Vorführung 
feines graphilchen Gelamtwerkes, dem lich 
eine Kollektion köftlicher Aquarelle aus 
dem Belitze von Frau E. Küchler in Frank» 
furt a. M. zumeilt aus der dortigen Blüre- 
periode des Meilters in den achtziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts anfchloffen. Schon 
die große Ausfiellung an derfelben Stelle 
vor zehn Jahren, zum 70. Geburtstage des 
Meifters, Ichien in ihrer reichhaltigen Fülle 
und Ausgereiftheit kaum einer Steigerung 
der feelenvollen und gemütstiefen Kunft 
des wie mit ewiger Jugend und Rüftigkeit 
auch jetzt noch begabten Meifters mehr 
fähig, und doch zeigt lich uns bei näherer 
Betrachtung, daß derlelbe, namentlich auf 
dem, in letzter Zeit und in diefer Periode, 
mit befonderer Vorliebe kultivierten gra» 
phifchen Gebiete, fowohl in technilcher 
als auch in künfiferifther Weile, fich une 
endlich vertieft und verinnerlicht hat. — 
Hierbei gleich ein paar Worte über die 
Geburtstagsfeier am 2. Oktober: Trotz 
aller Rüftigkeit fühlte be Thoma einem 
größeren Andrang nicht gewachlen und 
bat deshalb, von den geplanten öffent- 
lichen Feierlichkeiten Abltand zu nehmen. 
Er beichränkte fih auf den Empfang 
offizieller und  freundichakliher Gratu- 
lanten in feinem Haufe, Den unvermeid- 
lihen Trubel hat der Meilter aber treff- 
lih überlianden. Die Stadt Karlsruhe 
ließ ihm eine von dem Graphiker Guftav 
Wolf in Triptychonform geftaltere Ehren- 
urkunde überreichen. 

© 

Die Akademieder Künfte zu Berlin 
ftellt ihre Ausltellungsraume für November 
und Dezember d. J. dem Ausfhuß der 
ehemals feldgrauen bildenden Künltler für 
eine Ausiellung von Werken feklgrauer 
und aus der Gefangenkhaft zurückgekehrter 
Künftler zur Verfügung. Diele ausnahms- 
weile Überlallung der Räume erfolgt mit 
Rüdfidit auf den fozialen Zweck der Ver, 
anftaltung, Ihre für November und Dez 
zember geplante Bildnisausftellung, für die 
ffhon zahlreihe Meldungen eingegangen 
find, hat die Akademie auf den Anfang 


Ausftellungen — Öffestlihe Kunftpflege 


des näclten Jahres verlthoben. Weitere 
Anmeldungen künliferifch wertvoller deat- 
(cher Porträts aus der Zeit von 1800 bis 
zur Gegenwart nimmt das Büro der Aka- 
demie, Parifer Platz 4, entgegen. 

D 

Die Shleswig-holfteinifhe Kuni- 

genollenfchaft, die zur Zeit rund 90 aus- 
übende Mitglieder zählt, veranftaltet in 
Kiel aus Anlaß ihres 25jährigen Beftehens 
eine Jubiläumsausfiellung. Die Aus- 
fiellung it von rund 60 in Schleswig« 
Holßein lebenden oder aus der Provinz 
gebürtigen Künftiern befhickt. 

= 


Der Kölner Kunftfalon Hermann 
Abels bringt im Oktober feine zweite 
Ausltellung graphifther Kunft. Das Haupt- 
interelfe it Hans Thoma gewidmet. Eine 
Auslefe von Radierungen, meilt feltene 
Probedrucke aus den verlchiedenften Jahren, 
geben ein Bild [einer Arbeit, 
Berliner Künfter zeigt in 
der Kunftausftellung Künfilerhaus, 
Berlin W. 9, außer Rud. Marcuses 
»Vólkertypen aus dem Weltkriegs die 
Ausltellung einer Gruppe Berliner Künfiler: 
W. Brandes, M. Dürfdhke, M. Froft, E. 


Gentzel u. à. 


r 
Der. Verein 


bei 
In der Galerie Hermes, Frankfurt 
a. M., find neu ausgeftellt Gemäklekollek- 
tionen von E. O, Thaetner, Frankfurt a. M» 
Prof. G. Papperitz, Carl Rehm und Albert 
Wenk, Münden, fowie Einzelwerke von 
Bochle, Hans v. Bartels, Dill ulw. 
Ld 
Die neueróffnete Kunlthandlung Zing- 
lers Kabinett für Kunli-und Bicher: 
freunde, Frankfurt a. M., fellt im 
Oktober Werke von Paul Klee, Fritz 
Scacher, Theodor Calpar Pilartz aus; der 
illufrierte Katalog enthält Beiträge von 
Däubfer, Edichmid vote, 


ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 

Die Altonaer Stadtverwaltung hat 
eine Dienfiltelle für Kunltfdirift ins 
Leben gerufen, die dem dortigen Bau- 
pflegeamte angegliedert wurde. Die Stelle 
it beauftragt worden, jede Druckfache der 
Stadtverwaltung vor ihrer Ausführung 


künfiferifch -. ; e 

zu Geck zu prüfen und nötigenfalls neu 
* arbol ` ep ; 

: arbeiten.  Dessleidien unterliegen 


Siegel, S 
gel, Stempel, Urkunden, Wertzeichen, 


) lares uelkarten, Eintrinskarten und 
Ogen E vor allem auch Brief» 
ofi, Dee d *rüfung, Auf diefe W eife 
Werden Te 1 »unftwanderers, erreicht 
euer die Stadt fich in ihrem V er 
wen UE der Außenwelt nur in künt- 
a u niifreiem Gewande zeigt. Das 
die di its dèr argen ‚Vernachläfligung, 
fielen aad d den öffentlichen Dienlt= 
gezeitiet " SECUS auf diefem Gebiete 
Melde. n e, ein nicht hoch genug zu 

i zi es e nternehmen, namentlich auch 
und "ee die M irkung im Auslande 
Beyälke s Beifpiel, daf damit der übrigen 
‚rung gegeben wird, 


DENKMALPFLEGE 
TAG FOR DENKMALPFLEGE 
a Ausfchuß des Tages für Denkmal- 


Pese har - à 2 - 

Sion "at in feiner diesjährigen Berliner 

welter befchloffen, feine Tätigkeit zu er- 
7, indem er in allen Fällen, wo in 

Decreti e , wo 


majpg, ^d wefentliche Belange der Denk» 
Au die. auf dem Spiele ehen, eingreift. 
fü rende A Weile würde der Gekhäfis- 
der Ge usihuß mit den Forderungen 
aud, ps nwart in fierer Pühlung bleiben, 

cine Sitzungen und Tagungen be- 


Br ben 
Ze Htebt nunmehr aus folgenden Herren: 
at ende: Geh. Rat Prof. Dr. A. v. 
Dr. p auler, Karlsruhe, und Geh. R. R. Prof. 
A „niemen, Bonn; ferner in Aachen: 

t jp Urat. Prof. S. Frentzen, Stiftsprobft 
D aufmann, Berlin: Hel. Gefandter 
Ré Frhr, v. Biegeleben, Geh. Baurat 
rof d Stübben, Prof. Dr. G. Beftelmeyer, 
Prof Dr Cunow, M. d. N., Geb. Bes Rat 
De ı7 „Goldfchmidt, Geh. Juftizráte Prof. 
M. Sturz und Dr. Kahl, Dr. Pfeiffer, 
eg. Staatsminifter Dr. Schmidt, Geh. 
Staats at Prof, Dr, Th. Wiegand; Bonn: 
Oberg ter a. D. Dr, Wallrat, Caffel: 
fadt. iermeilier Kod, M.d. N., Darm- 
Geh B ieh, Oberbaurat Prof. Hofmann, 
Rat p, TM Prof. Pützer, Dresden: Geh. 
9l. Dr. Dr.-Ing, C. Gurliz, Prof. Dr. 


‚Sc i 
umann, Prinz Johann Georg, Herzog 
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zu Saken, Frankfurt a. M.: Geh, Reg.» 
Rat Prof. Dr. Kautzkh, Freiburg i. Br: 
Prof. Dr. E. Fifher, Halle: Prof. Dr. Joh. 
Ficer; Hamburg: Baudirektor Prof. Fritz 
Schumacher; Hildesheim: Oberbürger- 
meier Dr. Strud&mann, Mariental bei 
Edarısberga: Frhr. v. Wilmowski; Metz: 
Reg.- u. Baurat a. D. Tomow: Münden: 
Geh. Hofrat Prof. Dr. Beyerle, M. d. N., 
Prof. Dr. Fildser, Mufeumsdirektor Dr. 
Halm; Nürnberg: Dr.v. Bezold, 1. Di- 
rektor des Germanifdien Nationalmufeums ; 
Rinkerode: Reicsfrhr. E. v. Kerckerink 
zur Borg; Tübingen: Prof. Dr. Dehio; 
Wien: Prof, Dr. Max Dvořák, Prinz Pranz 
von Liechtenftein, Dr. Hans Tietze. ~ 
Wünfchenswert ifi es, daf alle wichtigen 
Tagfälle der Denkmalpflege unmittelbar 
oder durch eines der genannten Mitglieder 
dem Vorfitzenden mitgeteilt werden. Der 
nächlie Tag foll im Herbi 1920 gemein- 
fam mit dem Bund »Heimatfhutz« abge- 
halten werden. — Allen Freunden de: 
Denkmalpflege ift dringlih zu empfehlen 
das zweibändige Werk Denkmalpflege 
“Verlag E. A. Seemann, Leipzig), das die 
Verhandlungsgegenltände der erien zwölf 
Tagungen bis zum Jahre 1912 überfichtlich 
geordnet enthält und als Erfatz für die 
vergriffenen älteren Berichte dienen kann, 

Im Hinblick auf die Verordnung über 
die Befdiránkung der Ausfuhr von 
Kunfwerken in Ausführung des Art. 147 
Abf,2 der Reidisverfaffung, die im Reichs 
minilterium des Innern ausgearbeitet worden 
ift, hat der gelchäftsführende Ausfhub des 
Tages für Denkmalpflege, der ja am 8. Juli 
d. |. die Anregung zu einer folhen Ver» 
ordnung gegeben hat, an die Reichsregie- 
rung und an die Nationalverfammlung 
eine dringlihe Eingabe gerichtet, worin 
er das Vorgehen der Reichsregierung freudig 
begrüßt. Es heißt in der Eingabe: »Der 
Ausfhuß* möchte erneut die Dringlic- 
keit eines folden geletzgeberifhen Vor» 
gehens betonen In einen dafi gerade 
in den letzten Monaten vor den in Aus- 
licht fehenden großen Vermógensabgaben 
die Verkäufe einzelner Kunltwerke und 
ganzer Sammlungen in das Ausland fidi 
erfchreckend gehäuft haben. Aufgabe einer 
folhen Verordnung muß in erlter Linie 
fein, alle Kunfiwerke, die irgendwie für 
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die Gefhichte der deutkhen Kun und 
der deutlichen Kultur von Bedeutung lind, 
dem Vaterlande zu erhalten, daneben aber 
audi die Auswanderung der größeren 
Sammlungen, die bisher öffentlich zugang» 
lich waren und als Gemeinbelitz des deut- 
khen Volkes angelehen werden konnten, 
befonders auch der fürftlichen Kunltfamm- 
lungen, unter allen Umfänden zu ver» 
hindern. Bei aller Würdigung unferer fi» 
nanzpolitilthen Notlage glaubt der Tag 
für Denkmalpflege doch darauf hinweifen 
zu müllen, daß ein augenbliklicher Gewinn 
von einigen Millionen an Auslandswerten 
in gar keinem Verhältnis tehen würde zu 
der nie wieder gutzumachenden Beraubung 
und Verarmung Deutlhlands an nationalem 
Kunfibefitz und zu der dadurch herbei» 
geführten dauernden Schädigung der gei» 
ftigen Kraftquellen des deutichen Volkes. 
In letzter Stunde vor der Entldeidung 
hält lich der Ausichuß des Tages für Denk» 
malpllege für verpflichtet, den Standpunkt 
des Tages in diefer hochwichtigen Ange» 
legenheit zur Kenntnis der Reichsregierung 
und der gefetzgebenden Körperkhaft zu 
bringen und ebenfo dringend wie ehr- 
erbietig zur Berückfiditigung zu empfehlen.« 
E D. 5. 


Die Heiligkreuzkirhe in Shwä- 
bifdi-Gmünd wird unter Leitung von 
Prof. Schulz in Nürnberg, der Gutachten 
und Pläne gefertigt hat, erneuert werden. 


VEREINE 


Das nählte Ziel des jetzt in Hildes- 
heim zur »Deutlchen Architektenkhafis 
umgeltalteten bisherigen Bundes deutfcher 
Architekten ift die Vorlage eines Gefetz- 
entwurfes für eine Arhitektenkammer 
auf Grund der neuen Reichsverfallung. 
Die Kammer ift der »Bauwelte zufolge 
als Zwangsverband gedacht auf öffent- 
lich rechtlicher Grundlage mit erheblichen 
Rechten und Pflichten fowohl gegenüber 
den Mitgliedern wie gegenüber der Offent- 
lichkeit. e | 


Eine neue Künftlervereinigung hat 
[ich in Stuttgart unter dem Namen 
»Llechtgruppe« gebildet, um gemeinfame, 


— 


in fich gelchlollene Ausftiellungen zu ver» 
anftalten. Die Mitglieder lind lämtlich 
exprelfioniftilche Maler: Willy Baumeifter, 
Gottfried Graf, Edmund D. Kinziget; 
Albert Müller, Oskar Schlemmer und 


Hans Spiegel. 


WETTBEWERBE 

In der großen Eingangshalle der Ber 
liner akademilhen Hodfdule für 
die bildenden Künfte foll eine Erin- 
nerungstafel für die im Kriege gefallenen 
Studierenden der Hochlkhule angebracht 
werden. Es if zu dicem Zwecke ein 
Wenbewerb unter den Hochlchülern aus- 
gefchrieben, der mit dem erften Preis ge: 
krónte Entwurf foll ausgeführt werden. 
Nachrichten von Angehörigen über gefal- 
lene Studierende wären der Hochlähule er» 
wünfct. 


VERSCHIEDENES 


Derdänifche Architekt Knud V.Engel^ 
hardt hat, wie der »Kunliwanderer« mit- 
teilt, eine Weltfriedensbriefmarke ges 
[chaffen, die er durch Vermittlung der fran» 
zöhlchen Regierung in den Weltpoltverein 
einzuführen idh müht, Die Marke zeigt 
auf fein abgetöntem blauen Grund die 
weiße, zlerliche Silhouette von Notre Dame 
zu Paris, über der in rotem Druck das von 
Strahlen umgebene Wort *Pax« Gichtbar ift. 

D 

In Zürich ifi eine neue moderne Gi- 
lerie, Kunftfalon Rembrandt, eröffnet 
worden. 

[d 

In der Galerie Calper, Berlin W^ 
wurde am 27. September ein Werk von 
Courbet: Waldblick mit gefällten Baum 
[timmen vor dunklem Hlintergrunde ge” 
ftohlen. E 

Der künflilerilche Nadal! von Prof. F: 
Ernfi Morgenltern wird am 25. Nor 
vember im Kunftverein zu Frankfurt 
a. M. verlteigert, e 

Karl W. Hierfemann, Leipzig, véi" 
fender einen Katalog Nr. 472 über s Kumit- 


gefchichte«. 


KUNSTMARKT 


DIE VERSTEIGERUNG DER SAMMLUNG VINCENT MAYER, 
FREIBURG, BEI CASSIRER IN BERLIN 
L TEIL: DÜRER 

S war zu erwarten, daß die Verfteigerung einer Sammlung Düreríder 
San, c bferftche und Holzfhnitte von fo erfefener Schönheit, wie fie in der 
Ba ing Vincent Mayer vereinigt waren, unter den heutigen Verháltniffen 
yn [ogenannten Überralhungen fein würde, die im Grunde genommen 
geret, verraßhungen mehr find, weil fie mit ziemlicher Sicherheit Voraus 
Pug werden kónnen. Denn es handelt fih nicht mehr allein um die 
dE sped W ertíteigerung erltrangiger Kunftwerke, die auf dem Markte 
d nr natürlichen Prozeß allmählicher Auflaugung in öffentlichen Belitz 
om er werden, und aud nicht allein mehr um die fteilen Kurven 
fahre ee teigerung, wie fie aus öfter erörterten Urfahen während der Kriegs- 
Ge ST ergab, [ondern zugleich jum die fortihreitende Entwertung des 
Mark 7 das zu einem enormen Emporfchnellen der Preife, infofern fie in 
die ERN werden, führen mußte. Ein Holländer, der heute etwa 
eme Ee en für 20500 M. kauft, bezahlt bei dem jetzigen Stande 
ia A Währung nicht mehr als ungefähr 2000 Gulden, und das ift der Preis, 
e Dao auch vor zehn Jahren fon gebracht hat, wenn hie bei Lanna 
Bi. J, bei Theobald mit 3250 M. bezahlt wurde. Legt man diefen Maf- 
raf, e unde, fo kann man eigentlich kaum von lenlationellen Uber- 
Ke adds reden. Und da 1 Tolländer und Skandinavier fih. fehr eifrig an 
gelan, ngebor beteiligten, müßte man, um zu einer richtigen Beurteilung zu 
sen, von einem internationalen Zahlungsmittel ausgehen. Allerdings 
neidet Deutchland dabei Ichlecht ab. Noch ift im inneren Verkehr die 
ipd p ide xd dem Tiefftand ihrer internationalen Bewertung angelangt, 
T EE wie 21500 M. für die Melancholie oder 33200 M. für das Große 
o! ingen uns ganz enorm. Die Melancholie hatte 1898 in der Ver- 
el i ung der Sammlung Straeter 800 M. das Große Glück 300 M. gebracht. 
Anna 1909 waren die Preife 3900 und 1450 M., bei Theobald 1910: 
die Rond 900 M., endlich bei der Verfteigerung. der Sammlung Aumüller, 
Gro. zwei Jahren ebenfalls im Haufe Callırer [rattfand, 3700 und für das 
€ Glück die damals (ehr hohe Summe von 8600 M. Die Schätzungs- 


Preife y ni Ges : tr Ce E ; 
dig von 6500 und 10000 M., die auf Grund diefer Erfahrungen auf- 

*llt worden waren, find jetzt um weit mehr als das Dreifache überfcritten 
Aber wenn man will, kann man auf Grund des Valutaftandes 


htm e 
SH noch ein Ergebnis herausrechnen, das als annähernd normal bezeic- 


Worde n, 


EI ow 
werden muß. 


52 Die Veríteigezung der Sammiung Vincent Mayer, Freiburg. 1. Teil: Dürer 


Geht man von diefer Form der Beredinung aus, fo kann man fogat 
rotz der enorm [cheinenden Preife zu dem merkwürdigen Refultat gelangen. 
daß eigentlich überrafhende Ergebnille, wie fie bei der außerordentlidhen 
Qualität mancher Drucke zu erwarten gewefen wären, diesmal ausgeblieben 
ind. So hat die Geburt Chrifti «B. 2) in einem allerdings noch fchöneren 
Druck bei Theobald bereits einen in Mark ausgedrückt höheren Preis erzielt 
als jetzt. Der febr fdóne Mayerfche Druck brachte 12000 M. Theobald 
hatte fein Exemplar 1898 bei Straeter für 2560 M. gekauft, und es erzielte 
auf feiner Verfteigerung zwölf Jahre [pater 14200 M. So ungeheuerliche Stei* 
gerungen haben fidi diesmal, wenn man den Stand der Valuta in Rechnung 
tellt, nicht ergeben. Auch die Maria mit der Meerkatze (B. 42) hatte bes 
reits bei Theobald mit 16800 M. einen höheren Preis erzielt als jetzt das 
ebenfalls fdóne, allerdings am unteren Rand leicht ausgebellerte Exem 
plar mit 16000 M. Straeters Druck hate 1500, der von Lannas 1700 M. 
gebracht. 

Es ift ja immer mißlih, Preife von Kupferftihen in Vergleih zu fetzen 
da gerade bei den hódten Bewertungen alles von den letzten Feinheiten 
der Druckqualität und des Erhaftungszuftandes abhängt. Immerhin find die 
Sammlungen, die hier herangezogen werden, um einen Maßltab zu gewinnen 
die beften, die in der letzten Zeit zum Verkauf kamen, und man kann, ab* 
gelehen von einzelnen ganz berühmten Exemplaren und wenigen Nieten, 
die überall vorkommen, eine durchfänittlih ähnliche Qualität vorausferzen- 
Einige Zufammenftellungen von Zahlen werden darum nicht ohne Inter” 
elle fein. 

Adam und Eva «B. 1), das khon bei Galihon 1875 2900 Franken ge^ 
brad hatte, erzielte in einem berühmt nen Druck bei Straeter (1898 
der in die Sammlung Davidfohn überging, 1360 M., bei Lanna (1909) in 
einem ebenfalls fehr guten Exemplar 2020 M., bei Theobald (1910 
2950 M. Das Exemplar der Sammlung Mayer war vor einiger Zeit ab* 
handen gekommen. Zum Erfatz ftand ein allerdings ganz herrliher Druck aus 
einer anderen Sammlung zur Verfügung, der für die Summe von 53000 M. 
nicht zugelchlagen werden konnte, weil er bedeutend höher limitiert war. 

Der heilige Euftadius «B. 57) hatte vor zwei Jahren bei Aumüller 
bereits 10700 M. erzielt, wogegen die jetzige Steigerung auf 16000 M. 
vergleichsweile befcheiden erfheint, wenn man bedenkt, dab erítrangis* 
Exemplare bei Straeter für 810, bei Lanna für 1920 M. zu haben waren: 
Allerdings war das Mayersche Exemplar nicht abfolut tadelfrei, es hatte 
eine leichte Ausbellerung und war gefaltet, 

Auch von dem Hieronymus im Gehäus «B. 60) waren die breitrandige? 
Exemplare Lannas und Theobalds, die 7500 und 5850 M. brachten, wohl 
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E en nod überlegen, das mit 12600 M. die Schätzung von 
ee die dem Aumüller-Preile folgte, um ein Drittel überholte. Bei 
aeter koftete das Blatt 525 M. 
im Meerwunder (B. 71), das auf früheren Auktionen „nicht hod be: 
auf E war, es brachte 210, 410, 920 M., ee zuerft bei Aumüller 
L jetzt bis auf 13000 M. Der Traum des Doktors hatte bei Lanna 
23 bisher hàódten Preis mit 2550 M. erzielt, bei Theobald brachte er 
Haer bei Straeter war er für 210 M. zu haben gewelen. Jetziger Preis: 
M. 
Blap ger bech lich die Bewertung eines immer gleichmäßig hochgefchätzten 
5000 wie Ritter, Tod und Teufel (B. 98) dar. Straeter: 1010, Lanna: 
hod, r 1 heobald: 5800, Aumüller: 10800, jetzt: 25000 M. Faft ebenfo 
Sing das Wappen mit dem Totenkopf «B. 101) mit 22000 M. Das 
raeterfche Exemplar, das als die Perle der Sammlung gerühmt wurde, hatte 
en für damalige Verhältnifle exorbitanten Preis von 2225 M. gebracıt. 
Da. ée Druke Lannas und Theobalds brachten 3700 und 3600 M. 
s Bildnis des Erasmus von Rotterdam «B. 107) hatte bei Lanna den bis- 
Pag Hódiítpreis von 3500 M. erzielt, wogegen es bei Aumüller um 
M. zurückblieb. Jetzt Deg es auf 13000 M. 
e Dies find nur einige befonders markante Beifpiele. Aber es find nicht 
"igentlid, Ausnahmen, denn das Verhältnis von früher und jetzt bleibt bei 
alen, auch den Blättern, die man diesmal billig nannte, weil fie weniger als 
h M. brachten, etwa das gleiche. Kupferltiche, die früher um ein paar 
e Mark zu haben waren, brachten jetzt durdhkhnitlih ebenfo viele 
end. Ein Beifpiel: B. 36 jetzt 5200 M., bei Straeter 155, Theobald 420; 
Oder B. 37 jetzt 4200 M., Straeter 190, Theobald 400, B. 38 jetzt 9000 M., 
"aeter 150, Lanna 420, Theobald 450. Das find zufällig herausgegriffene 
Zimmer. an denen das allgemeine Preisverhältnis bei etwa normalen, 
onen Drucken zu ermellen ift. Preife, die fih von diefer durchfähnitlichen 
lation entfernen, find gewöhnlich durch Befonderheiten der Druckqualität 
YU erklären. So war das Exemplar des Verlorenen Sohnes «B. 28) bei 
Mayer nicht ganz erltrangig und brachte darum »nur« 7300 M., während 
"h^ ganz befonders fhöner Druck bei Lanna bereits 3800 M. erzielt hatte 
Straeter 260, Theobald 1180). 
. Anders wurde das Verhältnis erft bei den Hofzfchnitten. Bis auf ge- 
lle Ausnahmen hatten in früherer Zeit die Holzfchnitte im Gegenfatz zu 
p.c, Küpferfiichen auch in fhónen Exemplaren eigentlich niemals große 
WE erzielt. Der Graphikfammler, der gewohnt it, einen Druck fozufagen 
er Lupe zu betrachten und fich an der Feinheit der Arbeit zu ergötzen, 
nahm den Holzkhnitt dech nur als eine Kunft zweiten Ranges. Es heint, 
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daß die neue Einfhätzung des Holzfäinittes in der modernen Kunft nicht 
ohne Einfluß auf die Bewertung der alten Drucke geblieben ift. Es find 
neue Intereflenten aufgetreten, die weniger fyltematikh fammeln als nad 
eigenem Gelchmak, und es gibt heut nicht wenige Liebhaber, die einen 
Holzíhnit: Dürers über einen Kupferftih feiner Hand Rellen. 

Es ift nicht anders zu erklären, wenn etwa das Blatt mit Kain und Abel 
(B. 1), das Mayer 1895 bei Straeter für 33 M. gekauft hat, nun 2400 M. 
erzielte. Nod bei Lanna war 200 M. ein ziemlich hoher Preis für einen 
folchen Holzfhnitt. Jetzt zahlte man für die Anbetung der Könige «B. 3» 
die bei Lanna 280 M. brachte (bei Straeter 30 M.), 6200 M. Das gleiche Exem» 
plar der großen Palfion, das bei Straeter für 505 M. verkauft worden war. 
ieg jetzt auf 36000 M. Die kleine Paflion koltete bei Straeter mit dem 
fehr feltenen Titelblatt «B. 16) 600 M., jetzt ebenfalls mit diefem 25000 M. 
Das berühmte Lannafhe Exemplar hatte 6800 M. gebracht. Die lateinifche 
Ausgabe der Apokalypfe von 1498, die Morgan bei Lanna noch für 1700 M. 
erwerben konnte, Dies jetzt auf 31000 M. Die Folge des Marienlebens in Probe 
drucken hatte bei Straeter bereits 1900 M., das gleiche Exemplar bei Theo- 
bald 6600, ein anderes bei Lanna, das Dresden erwarb, 5100 M., das letzte 
bei Aumüller 11500 M. gebracht. Jetzt koftete die Ausgabe von 1511 be: 
reits 13000 M., und der Preis für die Probedrucke läßt mit 53000 M. alle 
bisherigen Schätzungen weit hinter lich. Einzelne Probedrucke aus der Apokalyple 
bewegten be im Preife zwilden 4000 und 8000 M. Die apokalyptifhen 
Reiter, die bei Theobald für 560 M. zu haben waren, bei Lanna [chon 1060 M. 
kofteten, fiiegen jetzt auf 8200 M. Der Preis läßt fith durch die Beliebtheit 
des Blattes noch einigermaßen erklären. Schwerer erfindlih ist, warum die 
auf 1200 M. gefchätzte Marter der Zehntaufend «B. 117), die bei Straeter 
66 M. bei Theobald 460, bei Lanna mit B. 116 zufammen 81 M. gekoftet 
hatte, jetzt noch mehr, nämlich 8500 M. koftete. 

Die Dreieinigkeit «B. 122, die früher in Drucken von durdfhnittlicher 
Schönheit weniger als 100 M. gekoftet hatte und nur bei Lanna in einem 
befonders [hönen Druck einmal auf 2010 geftiegen war, erzielte jetzt 5800 M. 
Die Melle des heiligen Gregor (B. 123), die nod: niemals hoh bewertet 
worden war, noh bei Aumüller um 365 M. zugekhlagen wurde und in def 
Schätzungslifte mit 800 M. ftand, koftete 6000 M. Den Herkules «B. 127? 
hatte Mayer bei Straeter für 240 M. erworben, er erzielte jetzt 6400 M 
Das Exemplar des »Männerbades« «B. 128), das aus der Sammlung Lanna 
ffammte und dort 215 M. gekoftet hate, wurde jetzt mit 7000 M. bezahlt — 
die Schätzung lautete auf 600. Der Reiter mit dem Fußknedt, der bei Straeter 
thon lehr hoch mit 655 Mark bezahlt worden war, bei Theobald mit 790, erzielte 


jetzt 11000 M., — Schätzungspreis: 900 M. Ebenfoviel brachte der Varnbühle! 
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(B. 155, in einem Clairobleurdruck, der bei Straeter für 545 Mark verfteigert 
worden war Die Exemplare bei Lanna und Theobald hamen 1300 und 
11% M. gekoftet 
., Die Beifpiele mögen genügen. Die volíítàndige Lifte, die wir veróffente 
hen werden, gibt dem Kenner eine Vorftellung von der ganz neuen Bewertung 
Dürerfcer Holzfchnitte, die auf diefer Verfteigerung zum erfien Male zutage 
Droen it, Gewiß können und werden die hier erzielten Preife nicht für 
en allgemeinen: Handel maßgebend fein, denn es handelte idh zum großen 
il um ganz erlefene Drucke, wie lie nur feften auftauchen, und wie fie 
gentlich bisher immer nur aus einer der berühmten Sammlungen in die andere 
: *rRingen, Aber die Zeiten (deinen vorüber zu fein, in denen man einen 
Önen Hofzfchnitt von Dürer um weniger als hundert Mark kaufen konnte. 
ach nach Abrechnung der Valutadifferenz bleibt hier eine ganz erhebliche 
enfteigerung, der man allerdings eine innere Berechtigung nicht abfprechen 
an, da ein Blatt wie der Büßende «B. 119), das jetzt 5300 M. koftete, 
ed bei Lanna mit 105 M. für einen geradezu lächerlih niedrigen Preis 
Oftgegeben wurde, 
; Allerdings ift für deutfhe Mufeen und Privatfammler unter den heutigen 
erhäftniffen das Kaufen außerordentlih erfchwert, wenn nicht unmöglich 
Se macht. Öffentlihe Sammlungen, deren Dürerwerk ergänzungs- oder vers 
5 *rungsbedürfiig ift, gehen bei den jetzigen Preifen [eer aus. Und das 
"island trägt mit feinem kaufkräftigen Gelde den Sieg davon. Wir brauchen 
e Nicht zu beklagen, wenn [kandinavifhe Mufeen ihr Dürerwerk vervoll« 
Andigten. Und wir werden uns wohl audi damit befcheiden müllen, daß 
vieles von dem, was in den Befitz deutfher Händler überging, den Weg 
e das Ausland finden wird. Kupferftihe find ein beweglicher Befitz. Die 
e mlung Theobald war englifhen Urfprungs und wurde in Stutrgart vere 
igert, Vielleicht kommt eine Zeit, da mancher Ihöne Druck der Sammlung 
yer, der jetzt über die Grenze geht, wieder zurūcdkwandert, Er wird 
vi gewiß nicht mehr die phantaftifchen Preisziffern erreichen, die jet ezia 
"den, aber es wird bei normaler Bewertung des Geldes noch immer eine 
p ebliche Steigerung bleiben. Man wird, wenn man in Ipäteren Jahren die 
Diere diefer Auktion zu Rate zieht, den Kurszettel des l'ages nicht nn 
* "I. aber man wird gegenüber früheren Verkäufen dod: bei den erm 
fief ei eine ftetige, bei den Holzidugpen eine [prunghafie Ende cie 
en können. GLASER 
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Verfeigerungs-Ergebnille der Galerie Helbing in München 


VERSTEIGERUNGS-ERGEBNISSE 


Porzellane, Antiquitäten, 
Möbel, 
Holzplaftik, Gemälde 


moderner Meilter. 


alter 


Alte 
Früh- und Spätgotilche 


und 


Sammlungen: 


Kapellmeilter Pr. Beidler- Münden, 
MündenerPrivatbefitz, Süddeutíd. 
Muleumsbelfitz, Entres- Münden. 


VerfieigerungdurhGalerieHelbing, 
München, am 19, und 20. Sept. 1919 


Kat.*Nr. Arbeiten in Metall 

84 Taufkanne mit Becken, Silber. Be» 
fhaumarke: A. R. 1762. Kopen- 
hagen, Höhe der Kanne 22 cm, 
Scale 25x26. Gewicht 1,163 kg. 
Zwei Standleucter. | Franzófifch. 
Um 1800, H. 34 cm ; 
Kleines Käftchen (fog. Mankälichen). 
Kupfer, vergoldet. Spätes 16. ]h. 
B5X12X85. ne Da D 
Große, gedeccelte Vale, Kupfer. 
Anfang des 19. Jahrh. H. 105 cm 
Zwei Standleuditer, Auf dem 
Sockel kannellierte Rundfäule, von 
deren Ende zwei in Delphine en» 
digende Volutenarme ausgehen. 
Meling, verfilbert. Um 1810. Einer 
beihädiet. H. 44 cm 

! Sechs Zinnteller, Feinzinn. Grune- 
wald. Frühes 19. Ih. Durdim.25 cm 
Zinnplame, Deutfih. Um 1840. 
36x 26 


100 


102 


104 


106 


Einriötungsgegenftände 


Virrinenkaften. Weiß gefiridien, 


Deutkh. Zweites Drittel des 18. Jh. 
227 x127% 46 m 
139 Kommode. Holz intarfia. Über- 


GchendeDeckplaute. Mellingbeichläge. 


Poliert. Spätes 18. Jahrh, Hem 
84x 88x 40 
3 Kleines Tilchchen. Deurfch. Zweites 
Drittel des 18. Jahth, 77x77x352 
Zwei Konfoltiihchen. Mahagoni, 
poliert. Deurlch. Anfang des 19. Jh 


84x60x33 ab n 
Runder "Tabb, Poliert, Deutkh. Um 
1830. Höhe 80 cm., Durdim. 90 cm. 
Sofabank, Weiß geftridhen. Deutkh. 
Zweites Drittel des 18. Jahrh. 100% 
210x63 d Me EP 
175 Sofa, ein Sellel und fedis Stühle. 
Zweite Hälfte des 18. us. Sofa: 
130% 180 x 75, Selfel : 1 
Stühle: 95x 42: 42 


0x 82x 56; 


Mark 


3700 


. 1200 


2600 


720 


810 
250 


100 


1700 


Kat," Nr. Mark 
179 Sofa mit vier Selleln u. Fußldhe ra 
Kirfhholz,polierr. 1800 — 1810.50 
106x 190X 66, Sellel; 915 62x 50. 
Fußlchemel: 15x 46x33 . 3850 
180 Sofa mit fechs Stühlen. Anfang des 
19. Jh. Sofa: 97x142x66, Stuhl: 
92» tx 41 Ve . 2950 
193 Standuhr, Deutih. Zweites Drittel 
des 18. Jahrh. 237 19x: 29 , 1450 
Textilien 
224 Teppich. Breite Bordüre, an den 
Schmalleiten mit Franfen  befetzt. 
Obara. 200x300 . . . 10100 
225 Teppich.Wolltepp.Perken.130x.268 2850 
226 KleinerTeppidi. W Se pid Klein» 
afien. 1902€ 122. . .2300 
228 Kleiner Tipps wW all ppi. 
162x227 . 2000 
Gremdide 
232 Franz von Lenbah, Weibliches 
Bruftbild (Colima Wagn er). Brult- 
bild im Profil nach links. Bez. 53x46 8100 
233 Franz v. Lenbach, Weibliches Brult- 
bild «Colima Wagner). Brultbild 
im Profil nad: links. Bez. Paftell A 
auf Pappe. 75X55 . , 7000 
234 Franz v. Lenbad, W eibliches Bruft- 
bild — Eva, zweite Toditer Wag- 
ners. Bruftbild en face nach links 
Bez. 1886. Paftell auf Pappe. A 
100 x70 " 12 2001 
256 F. Demarcy, Brulibild der Ce Afin 
d Agoult. Bez. 1831, Miniatur. Ol ___ 
auf Porzellan. 9X7,5 d . 3700 
Derfihirdhemes 
292 Fächer. Zweites Drittel des 18. Jh. 1 
H. 26 cm 83U 
203 Fächer. Gefill im gelbem Schild- 
latt. Spitzenfahne: Streublumen, 
3umenftráufie und Rokaillenorna* nig 
mente. Pont à Mousson, H. 35 em 5h 
Fayence und Porzellan 
309 Enghalskrug. Zinnreif am Fuß 20 
Hanau. Um 1730. H. 23 cm - 
311 Enghalskrug. Süddeutfkh. Um 1750. T 
Höhe ohne Deckel 23 em . "Ss 
314 Walzenkrug. Zinndekel und Reif 
mit Jahreszahl 1772. Thüringen. ao) 
Höhe ohne Dedel 19 cm y 
315 Walzenkrug. Gehenkelt, Zinn 
deckel und Reif. Thüringen OC 385 


H. «ohne Deckel} 21 em . 


Ba Ae 
36 Engh Mark 
1.8 i 


325.G 


366 


37 


5 
377 


378 


379 


= 


353 


3 


5 Baar 


alskrug. Zinndeckel und Reif. 
Gamberg, Um 1750. Höhe 30 cm 430 
(e kelter Teller, Oberitalien 0). 
WEEN Durdim. 31 cm io. ^4 MO 
Gar Mößer 
Fotih. zweiefcholf‘ Schrank. Wohl 
> ol, um 1500. 190x125x3;7 .3450 
tena i Eger Barockichrank, Fidh- 
TS 2, gebeizt. Schweiz. Zweite ` ` 
ae des 17, Jahrh. 204x54x36 3400 
&ereiflügel. Barockichrank. Bichen- A 
Hals Rebeizt, 228x 169x61 . .3900 
ie an dither Vitrinenkhrank. Po- 
dee B Birkenmaferholz. Vergol- 
2 5x 1785. co lcge. Um 1750. 
boca lh. Intarfienfchreibtich. Nul» 
Ife Bo poliert mit eingelegten 
nif" “inornamenten. Oberitalie» 
^ 17. Jahrh. 142X134X82 . 3300 
Gemälde 
dran, Schule zum 1510), Altar- 
betu, Doppelfeitig. Vorne: An- 
ale der Kónige. Rückwärts: 
Leen Madonna aus einer Ver» 
le gung. Am Rand belchnitten. 
Na. talerei ausgebellert. Schwäb. 
Srdlingen?). Um 1510. 155%. 76 9500 
Porzellan 
“gruppe. Blaumarke: Ver- 
Ingenes Doppel-C. Ludwigs- 
Baton 'odell von Franz Anton _ 
Bahn. 1760—1762. H. 24cm .5000 
Verse PPE. Sommer. Blaumarke: 
Vigsl lungenes Doppel-C. Lud- 
Bees TE. Modell ‚von Domenico 
Pus We 1762—1767. H 15,5 cm 2600 
Vers Uppe Herbi. Blaumarke: 
wiest ungenes Doppel-C. Lud- 
Ferren E „Modell von Domenico 
ur vod 1762—1767. Gegenftüc 
12,8 ^r 'ergehenden Nummer. Höhe 
TEL e di cua M cio. AO 
kay P Hier, Blaumarke: Ver- 
Lue fenes Doppel-C mit Krone. 
vie Ssburg. Modell von Franz 
12472 Puftelli 1760-1762. Höhe 
2,5 cem - . 


2500 


Zu 


St Holzpia fik 

Um Agnes. Vollrand gekhnitzt. 

Sera #80, Schwäbifch? Lindenholz, 
cont. H, 72 em Ra eL 
Dese dung Chrifii Flachrelief. 
Er 1500. Schwäbilch. Lindene 


Sr 


mit alter Fallung. 85x75 9600 


Verlteigerungs-Ergebnille der Galerie Helbing in Münden 


Kat.*Nr. 

393 St, Wolfgang. Gegen 1500. Ober- 
bayerilch, Stilkreis des Melfíters von 
Rabenden, Lindenholz, mit alter 


Fallung. H.108cm . . . . . 
394 St. Bartholomäus. Gegen 1500. Alte 
Palung. H.10 cm . . . . . 


398 St. Maria mit Kind. Um 1500. 
Unterfránkifh, Lindenholz, unge» 
faf. H 75 em . i ra 

399 St. Anna felbdritt. In Kniehöhe 
abgeldhnitten. Um 1500. Schwä- 
bifh, Lindenholz, die alte Fallung 
unter dem grauen Anftrih, H.64cm 

405 St. Anna felbdritr. Flochreliet, das 
Chrifikind vollplaftiih. Um 1520. 
Nürnberg, aus dem Kreile des Veit 
Stoß. Lindenholz. 27x35 

408 St. Johannes Evangelilt. Mitte des 
18, Jahrh. Bayerilch. Lindenholz mit 
Originalfallung. H. 130 cm 


Gemälde 


57 


Mark 


3450 


+100 


4200 


3050 


6300 


. 3150 


418 Patinir, Derhl.Hieronymus.50x 33 15800 


420 Jörg Ziegler, St. Gangolf. 64,5: 19 


421 Jörg Ziegler, St. Gregor d. Große. 250000 


61x245 EE Ia 
322 Miniaturportrāteines jung. Mannes. 
Um 1820. Aquarell auf Elfen- 
bein. 6x56 : 
D 


510 


Gemälde alter Meier, Skulpturen 
fowie Zeihnungen u. Stiche aus der 


Sammlung 


Stallforth = Wiesbaden 


und aus anderem meih [üddeutfdiem 


Privatbelitz. 


VerfteigerungdurdiGalerieHelbing. 
Münden, am 1. Oktober 1919 


Gemälde 
Augsburger Maler, um 1520. Teil 
eines Votivaltars des Augsburger 
Patriziergelchlechts der Peutinger. 
In der Mitte Madonna mit dem 
Kinde. Rechts Petrus, links hl 
Konrad. 84,5xX100 . 
Bayerilhe Schule um 1470 — 1480, 
Altarflügel: ai Marii Verkün- 
digung. 54347, b) Schwebender 
Engel, 54x47 . "ENTE 
6 Joh. Adrians Berk-Heyde, Kirmes 
in der Schenke. 53x48 f 
7 Jörg Breu, Kreuzigung Chrifti. 


na 


m 


7800 


3000 


4200 


128X905 . .. . . . . .12500 


9 Hieronymus Bolh (Art) Ver- 
fuhung des hl. Antonius. Bez.: 
Ka UA LECH eg pen 

12 PV Cadt, Bildnis d Mrs. Gerard 
van der Gucht. 84x71 


. 14200 


6700 


58 


Kat- 
15 


23 


168 


169 


172 


173 


176 


$ Monogrammilt Gw. a. 
[4 


Verfteigerungs-Ergebnille in Münden und Frankfurt a. M 


Nr. Mark 
Alberto Cartieri, Szene aus der 
róm, Gefchichte. Bez.1703. 98x 148 
George Desmarées, Bildnis der 
Prinzellin Kunigunde von Sacılen. 
91x71 a : - 
Frans Francken d. I. Kreuzigung 
Chrifti, Bez. 59X81,5 

Frans Franken d. J, Anbetung 
der hl. drei Könige, Bez, 26,5X35 
Frans Frangen d. J, Brand von 
Troja Bez. 29x41 "WE 
Taddeo Gaddi Art} Anbetung der 
drei Könige. 41x42 . 43100 
Hans v. Kulmbach, Tod Marias. 

39, 5x98 . , . . 56500 
H. v. Kulmbach, C "hrifti Himmel- 
fahrt. 61,5X35,5 ; 

H. v. Kulmbah, Anbetung derf 
hl. drei Könige. 62x39 

B. Nie. Lépicié, Trompetenbläfer 
58x45 


8100 


, 11200 
5000 
4400 
4100 


45100 


Eva und 
der Tod. Rund. 28,5 cm 

Niederländifch, um 1500, Stifier- 
bild. 68,5X51,5 . , .17100 


, 12200 


» Oberdeutfch, nach 1450, Anbetung 


der hi. drei Könige. 58X39 5 100 
Oberdeutich, nach 1500, Teil eines 
Hausaltärchens. Vier Ffügelbilder. 
St. Barbara und St. Katharina. 
Chriftus Abfchied von Meiner 
Mutter, 52x35 . . . 
Oberitalienildh,16.]ahrh. ‚Madonna 
in der Landídaft mit entblößter 
Bruft, das Kind auf dem Schoß. 
B7X067, 5. , 


9100 


6000 
Píaftit 

Sedisedk, Baldachinhiusden (Sa 
kramenthäuschen ?). Innen u, außen 
Darftellungen mulizierend. Engel 
Deutfch, u. 1500. Holz. H. 150cm, 
Durdm. 43cm . 

St. Katharina, Alte Fa T L Hiden 
holz. Fränkilch, EE Hóhe 
27 cm W 79 


53000 


Gemälde 


Regensburgerfchule, Richtung des 
Frueauf, um 1460, Martyrium 
einer Heiligen. 54X38,5 . 
Regensburgerfchule, Richtung des 
Frueauf, um 1460, Märtyrerin 
über einem Feuer. 54,5x39 
Karl Borromäus Ruthart, Stier 
im Kampf mit Bären. 87x69 . 


6000 


3300 


Hauprredaktion: Leipzig, HolpitalltraDe lia 


Konftanzer Straße 15. Wiener Redaktion: Dr. Hans Tietze, 
Druck von Erat Hedrih Nacht, G.m.b.H, Leipzig 


Wien, Armbrultergalle 20. 


Sammlung von Gemälden moderne 
Maler 
Verlieigerung durch Rudolf Bangel 
Frankfurt a. M,, am 3. Oktober 1919 
Kar-Nr, Mach 
3 Hans v. Bartels, Regenftein. Bez. 
35x52 ER Er, 
5 Rofi Bo abeur, Tierftudie. Ber. i 
EIKE EG dt EEN 
3 z v. Defreeg er, D'rJaga-Toni. 
15 A EE eegeer, I ? J aga d D 4800 
14 Ludwig Dill, Venetianilhe Filher» ^ 
boote. Ber. 28x50 . 210 
15 Ludwig Dill, Hollándikhe L ads E 
fdaft, Bez. 74x95. ze £70 
16 L: Dill, Filherboot. Bez. 19x28 110 
Frankfurter Kunftler 
31 Joh. Fürdtegott Dielmann, Bei der 
Großmutter. Aquarell, Bez, 23x 18 1600 
67 F. Ernft Morgenftern, Heim- sg) 
kehrendes Fiftherboot, Bez, 42x60 199 
68 F. E. Morgenltern, Ausfahrende ` 
Fifcherboote, Bez, 28X38 95 
81 LR Gaffer, Das Konzert. Bez ) 
92x77 3607 
82 Max Oaißer, "Küdieulaneres. Bez E 
83x65 ; 20 
85 Hugov. Habermann, "Damenbildnis. 4 eni 
Bez. 100x70 ee 
103 Herm. Kaulbad, Mignon. Nach E 
lahftempel, Bez. 65x46 I 
106 Albert v. Keller, Herodias, Bez. ` aag 
i8x71 . XEM 
107 A. v. Keller, Halbakt. Bez. 61x41 24 
108 A, v, Keller, Stehendes mA d 
Bez. 71x33 2% 
118 M, Liebermann, Häuler am Strand. \ 
Paftell. Bez. 12X20 . . 249 
122 Gabriel von Max, Goldelfe. Bez. 
14x16 . RE 
131 H. Pellar, Sommertag. Bez. 63x61 340 
133 Carl v. Piloty, — Altmannerkopf. ||... 
Heros IBEX LT. ratus „zn 
141 Karl Raupp. Chiemfeelandicaft. ET 
Bez. 61x46 e 
149a Eduard Sdieidi, Am Bodenfee. al 
Bez. 35X45 . D 
151 Charles Shud, Landichafi am Sec. oi 
Nadilaftempel. 30243 , A 
156 Toni v. Stadler, Trüber Tag. Bez. “nd 
18x 14 E 
160 Cf. J. Vernet, Les Environs de ert 
Bayonne. Bez. 823x105 9 
Berliner Redaktion: Prof, Dr, C. Gi: ife Berline Wilmersdorf: 


KUNSTCHRONIK UND KUNSTMARKT 


BER HERAUSGEBER: GUSTAV KIRSTEIN 
*RLINER REDAKTION: CURT GLASER WIENER REDAKTION: HANS TIETZR 


NR.4 24. OKTOBER 1919 


KUNSTSCHUTZ IM KRIEGE 
VON PAUL SCHUMANN 


IE wir in unferem Beriht über die erweiterte Auskhuflfitzung des 
-* Tages für Denkmalpflege in Berlin (vgl. »Kunftchronik« 1918/19, S. 851) 
mitgeteilt haben, hat der Nederlandfhe Oudheidkundige Bond dem Deutichen 
ag für Denkmalpflege den »Entwurf eines Fragebogens im Interelfe der 
ekhützung von Kunftwerken in Kriegszeit« überfendet. Die Kommilfion, die 
«t gelchäftsführende Ausfhuß des Denkmalpflegetages einfetzte, beftehend aus 
Jeh. Rat Prof. Dr. v, Odielhàufer- Karlsruhe, Geh, Rat Prof. Dr. C. Gurlitt= 
x *sden und Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Clemen-Bonn, hat nun eine ausführliche 
"wort auf die 13 Fragen des niederländifhen Verbandes für Altertums- 
Unde verfaßt und abgefendet, Bei der hohen Bedeutung der beiden Schrift- 
Te für die Erhaltung der Baudenkmäler und der fonftigen Kunlítwerke im 
"iege verfuchen wir, hier die Hauptergebniffe kurz wiederzugeben. 

Die erften Fragen beziehen fidi auf die Beftimmungen der Haager Land- 
"egssordnung, die auf der eren und zweiten Friedenskonferenz feftgefetzt 
Worden ift Der Niederlindikhe Bund wünfht zu willen, ob und wie die 

fimmungen der Ordnung im Kriege eingehalten worden lind und ein» 
gehalten werden konnten, ob etwaige Mängel fih beim Angriff oder bei der 
erteidigung herausgeftellt haben, wie die Sade bei Rückzugsbewegungen 
(ee hat, ob im Laufe des Krieges Verbellerungen fefizultellen gewelen 
"e ob und wie bewegliche Kunftwerke (Gemälde ufw.) und unbewegliche 
Nitzbare Gegenltánde mit Kunftwert (Standbilder ufw.) gefhützt worden lind. 

., Die deutfhe Antwort verweift da zuerít auf die zahlreichen Schritte 
“gemeiner Art, die die deutíhe Denkmalpflege, belonders der Tag für 
non malpfege während des Krieges zum Schutze der Kunftwerke unter» 
men hat, Die Vertreter der Denkmalpflege bei der deutlichen Oberlten 
"eresleitung wie bei den deutíhen Regierungen haben bereits 1914 den 
hemaligen Landesherren, befonders dem deutfchen Kailer, und dem General 
ab entfprediende Maßregeln vorgefhlagen. Im Frühjahr 1915 verhandelten 
Sutfhe mit öfterreichilchen Vertretern der Denkmalpflege, lowie mit Schweizer 
"enkmalfreunden, Im Sommer 1915 fand dann in Brülfel die Kriegstagung 
Ar Denkmalpflege ftat, die fich eingehend mit Fragen des Denkmalfhutzes im 
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60 
Kriege befhäftigte und nach der Möglichkeit fuchte, durch Bindung der Kriegs 
führenden die Gefahren für die Denkmäler zu befchränken. Weiter faßte 
Paul Clemen die deutkhen Gehchtspunkte nochmals in einer Abhandlung zu 
fammen, die in der Zeitichrift für bildende Kunft «1915, S. 49 f) veröffentlicht 
wurde. Endlich -verweilt die deutfhe Antwort auf das bedeutfame Werk 
»Kunftfdiutz im Krieges, das Paul Clemen abgefaßt und kürzlich im Verlag 
von E. A, Seemann«Leipzig veröffentliht hat. In dielem monumentalen 
Werke berichten 23 deutkhe und ófterreichifhe Denkmalpfleger über den 
Zultand der Denkmäler auf den verldiedenen Kriegsihauplätzen und über 
die Maßregeln der deutíhen Heeresleitung zur Rettung und zur Sicherung 
der Kunftwerke. »Es foll kein irgendwie ruhmrediges Dokument darltellen. 
Wir willen zu gut, daß der Krieg der fhlechtefte Konfervator if, daß durch 
dieles ungeheure Weltenfchiclal alle Kriegführenden vor ganz neue Auf” 
gaben geftellt wurden, daß auf beiden Seiten vieles verläumt worden ift, daß 
hier auch Verfehen und Vergehen vorliegen, die tief zu beklagen find und 
die niemand leugnen kann. Aber wir legen Wert darauf, daß die Welt 
die Reinheit der Abfichten Deutichlands und den Umfang unlerer Bemühungen 
kennen lerne.« 

«Daß diele Bemühungen nicht ganz umlonlt find, lehrt ein Bericht in der 
Neuen Zürcher Zeitung, in dem der Schweizer Berichter feftftellt: »was im 
Denkmalfthutz den widerfrebendften Umfänden zum Trotz erreidit worden 
it, dürfte allerdings als ideelle wie als technilch=materielle Leitung wohl ee: 
eignet fein, das Urteil über Geit und Methode der deutkhen Kriegführung 
einigermaßen umzultimmen.s Ferner erklärt Prof. Wadernagel, die Denkmal- 
pflege fei in Deutfchland im Frieden khon lange vorbildlich organiliert gewelen, 
und er khließt feinen ausführlichen Bericht über das Buch mit folgenden Sätzen: 
»Diefe Denkídrift will nicht mehr, wie die meiften Veröffentlihungen der 
Kriegszeit, der Verhetzung dienen, fondern der zukünftigen hiltorifthen Er- 
kenntnis. Und der Eindruck jedenfalls, der von diefen unbedingt fachlichen; 
ruhigen und doh warmherzigen Darlegungen ausgeht, könnte vielleicht felbít 
unter den Franzofen — loweit be vom Feindeshaß nicht mehr ausfchließlich 
erfüllt und beherrfdt find — einer einfichtigeren und damit gerechteren De: 
urteilung der Kriegsgefchehnille die Wege öffnen. Die Legende vom deutfchen 
Barbarentum muß dem Lefer diefer Kunltfchutzberichte als eine höchltens 
kriegsmäßige, in Wahrheit aber völlig abftrufe Erfindung vorkommen. Damit 
aber wird allmählih auch der Boden vorbereitet für das, was vor allem das 
Ziel und die Hoffnung der nächften Zukunft fein muß, die Wiederherftellung 
der allgemein-europäilchen Kulturgemeinfchaft und des wahren Völkerbundes 
aller geiftig Intereffierten.«) 

Die Antwort des Ausfchulles des Denkmalpflegetags weit weiter darauf 
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hin, daß auf die deuriche Anfrage nah der Brülfeler Kriegstagung für 

: enkmalpflege nicht ein einziger politiver Vorlhlag aus dem feindlihen oder 

28 dem neutralen Auslande damals zu uns gekommen ilt, und daß nur 

."iWéizer Denkmalfreunde fid ernflih um den theoretifhen Ausbau von 

zWilthenftaatfichen Schutzmaßregeln bemüht haben. Ferner, daß $27 des 

aager Abkommens?) fich in vielfacher Hinficht als unzulänglich erwielen hat, 

OI eine weitere Beratung und Einigung über die Möglichkeiten einer Be= 

hränkung der Gefahr für die Denkmäler dringend notwendig ift, und daß 

er Ausfchuß des Tages für Denkmalpflege immer bereit fein würde, aud 

ech finer internationalen, von den Neutralen ausgehenden Beratung und 
"gung über diefe Frage mitzuwirken. 

. Hm einzelnen werden nun die niederländifhen Fragen im wefentlichen 

Vie folgt beantwortet: 

Ausführliches über die deutfchen Bemühungen und Beltimmungen gemäß 

d Haager Landkriegsordnung ilt zu erfehen aus dem Bericht über die 

Fülleler Tagung und aus dem Werke »Kunfifchutz im Krieges. Die deutfche 

T'egführung hat fich immer bemüht, den Artikel 27 der Haager Landkriegs= 

"nung einzuhalten und zu beachten, [o vielfach diefe Ordnung audi von 

" cix Seite zertrümmert worden ilt. Niemals find wefentlihe Denkmäler 

"nne diefer Beftimmung von deutfcher Seite befchollen worden, wenn fie 

nicht gleichzeitig zu militärifchen Zwecken verwendet wurden. Niemals find — 

i was doch die Vorausfetzung für die geforderte Schonung war — Denkmäler 

„isch befondere deutlihe Zeichen gekennzeichnet worden; es ift nicht einmal 

k die Art der Anbringung folher Zeiden eine Einigung getroffen oder 

. Mur erreicht worden. Tatfählich ift kaum ein Dorf, gelhweige denn 

“ne Stadt, in der Nähe der Front nicht zu militäriihen Zwecken verwender 

Forden, fei es als Sammelftätte für Truppen, für Artillerie, für Kriegsgerät 

er Art, für Kriegswerkftätten, für Niederlagen von Lebensmitteln, die dem 

sene dienten. Städte wie Paris oder London waren in der umfallenditen 

"ife Stätten der Vorbereitung des Krieges, Stützpunkte von hàdiftem Werte 

“r Heer und Riotte. Paris hat nie aufgehört, Feftung zu fein, London war 


E 


o 


und m Da vielen unferer Lefer diefer vielbelprohene 3 27 des Abkommens betr. die Gefetze 
wi. : Jebráudye des Landkrieges vom 18. Oktober 1907 nicht gegenwärtig fein wird, drucken 
"ihn hier ab: 

Bei Belagerungen und Befchießungen follen alle erforderlihen Vorkehrungen 
getroffen werden, um die dem Gottesdienft, der Kunt, der Wilfenfhaft und der Wohl- 
tigkeit gewidmeten Gebäude, die gefhichtlichen Denkmäler, die Holpitäler und Sammel- 
plätze von Kranken und Verwundeten foviel wie möglich zu honen, vorausgefetzt, 
daß, fie nicht gleichzeitig zu einem militäriihen Zwecke Verwendung finden. Pflicht 
der Befagerten ift es, die Gebäude oder Sammelplätze mit deutlichen befonderen Zeichen 

"H verfehen und diele dem Belagerer vorher bekanntzugeben. 
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durch weit vorgefchobene Forts und Sicherungen tatfächlich zu einer befeltigten 
Stadt gemacht, Angriffe auf folhe Städte kann man mithin ficher nicht als 
folche bezeichnen, die keinem militäriihen Zwecke gedient hätten. Bei An: 
griffen auf militärifche Gebäude und Kriegswerkftätten in diefen Städten war 
eine Zerltörung benachbarter Baulichkeiten, mithin auch die Gefährdung von 
Zivilperfonen unvermeidliih. Das hat fidi z. B. bei Fliegerangriffen klar 
gezeigt, wo audi durch unfere Gegner und felbít in ihrem eigenen Lande 
deren Volksgenollen in großer Zahl getötet und verwundet wurden. 

Der Hauptmangel ift, daß die betreffenden Beftimmungen der Landkriegs“ 
ordnung den Verhältnillen nicht entlprechen, weil die kriegerifthen Maßnahmen 
an Umfang weitaus die dort vorgefehenen Verhältnilfe überragen. So erwies 
fich bei der ungeheuren Tragweite unferer gegenwärtigen Gelchütze jede wirk- 
fame Kennzeihnung der zu Khützenden Gebäude durch weithin fichtbare 
Zeichen als unmöglich. 

Die Schwierigkeiten bei der Einhaltung des $ 27 zeigten fich in gleicher 
Weile bei Verteidigung, Angriff und Rückzug. So find z. B. die Kunft" 
denkmäler in Reims bei der eríen Befetzung in keiner Weile befchädigt 
worden, da es nicht entldieden verteidigt wurde. Die gegnerilche Heeres- 
leitung made es eben fpáter zu einem Angelpunkte der Verteidigung und 
fetzte es damit, da die ganze Stadt zu militárifhen Zwecken benutzt wurde, 
der berechtigten Befchiefung aus. Ypern war nicht minder ein militarifcher 
Stützpunkt erften Ranges, um den jahrelang auf das erbittertfte gekämpft 
wurde. Die beklagenswerte Zerltörung diefer und anderer Städte kann 
mithin nicht als völkerrechtswidrig bezeichnet werden, ebenfowenig wie die 
von St. Quentin durch Franzofen und Engländer. 

Die Fragen 4 und 5, die in eine ganze Reihe von Einzelfragen zer 
fallen, beziehen (ih auf eine verbeflerte, fei es internationale oder nationale 
Fürforge für die Mobiliierung von Kunftwerken, auf die Zahl der zt 
fhützenden Denkmäler, auf etwaige Liten unverletzliher Bauwerke, die zu 
keinerlei militärichen Zwecken benutzt werden dürfen und unbedingt gelchont 
werden müflen, auf eine etwaige zwilchenltaarlihe Stelle für Aufltellung von 
folchen Liten, auf die Möglichkeit, die fefigeferzte Unverletzlidikeit im Kriege 
einfeitig aufzuheben ufw. 

Die deutfche Antwort befürwortet überfichtlihe Verzeicniffe der Denk* 
mäler in allen Ländern {Inventare), wie lie in Deutfchland [chon vorhanden 
find. »Es würde fih empfehlen, eine etwa nötige Mobilifierung als Vors 
bereitung auf einen Krieg mit auf den Kunfibelitz auszudehnen, derart, daf 
diefer an einer fiheren Stelle gefammelt, entweder von dort beim Nahen 
des Feindes abtransportiert oder delen Pflege überlallen und daß diefe Pflege 
den kriegführenden Parteien zur Pfliht gemacht wird.« 


Kunltfhutz im Kriege 


63 


Nor '€ weiteren Fragen find Jeer zu beantworten, weil die militärifchen 
lo 


2 endigkeiten, die Erringung des Sieges und die Abwendung der Nieder« 
ge bisher ofi 


$ Zerltörungen und Verwültungen ganz unvermeidlih gemacht 
dben, 


Red, und weil es fraglih ift, ob das in Zukunft anders fein kann. Mit 
e : 3 
Are hat das belaiich-englilde Heer beim Rüdzug aus Antwerpen die 

*ufen geöffnet und damit belgilhes Land verwültet; mit gleihem Rect 


Wurde hei ` x ; ; > o 
Ze de beim deutfchen Rückzug aus St. Quentin der verlallene Landftrich 
KA AUT 


Diejenigen Denkmäler, die Mittel zur Verteidigung bieten, 
werden, 


en, wie vielfeitige Erfahrung lehrt, im Augenblick des Kampfes und der 
efahr f, A $ 

s tahr für Leib und Leben aus Notwehr zum Schutze aufgefudit, daraus 
Tgibr hh die N 


e otwendigkeit, fie zu zerftören. »Kein Heerführer hat je die 
LE 


altung eines Denkmals über die Erfechtung des Sieges oder über die 
wendung der Niederlage geftellt, fondern ftets hat er die Rettung von 
Tr henleben der Erhaltung eines Denkmals vorgezogen. Es ilt keinem 
"Ppenführer zuzumuten, daß er von einem Denkmal das Schickfal des Kampfes 
ges AË mache. Das ift eine Notwendigkeit, die im Wefen des Krieges liegt, 
ir fie auch noch fo fehr bedauern. Kein Heer hat anders gehandelt.« 
ri internationale Regelung des Denkmallcutzes in Kriegszeit ift anzu- 
m E Jeder einzelne Sraat folíte eine Lifte der Denkmäler aufftellen, die 
late, dizen wünfct, und follte diefe veröffentlichen (owie allen Vertrags» 
mitteilen. Zuviel Denkmäler wird kein Staat fhützen wollen, weil 
s amit die Möglichkeiten der Verteidigung befdhränkt. Zum Sthutze der 
5 kmáler it zwilchen den Staaten ein Zeichen zu vereinbaren. Diefe 
Sen find bei der Mobilmadhung vorzubereiten, damit fie beim Nahen des 
"ge nicht fehlen, Selbt auf die Gefahr hin, dab fie beim Fernkampfe 
‚ ^ennbar bleiben, ift ihre Anbringung erwünídt für den Nahkampf, für 
£ ufltellung der befetzenden Truppe und des Grundfatzes wegen. Die 
EE, ob die Zeichen mißbraucht werden, kann weder im Augenblicke des 
mpfes durch einen Neutralen, noch durch gelerzliche Regelung gelöft werden. 
fehlen Klagen wegen Mißbrauch des Kunfiftutzzeichens wird es ebenlowenig 
r wie bisher wegen Mißbrauch des Roten Kreuzes. Erwünfdt ift je» 
den ng Neutrale die Sachlage hinterher prüfen und [omit gegebenenfalls 
eumd tuldigen vor der Welt anklagen und den Nidtfhuldigen gegen V er» 
mij, sen verteidigen können, daß mithin die Moral in bezug auf die Denk» 
Mal. gehoben werde. Schuldig ift, wer trotz dem Schutzzeihen ein Denk- 
| militan militáriffhen Zwecken benutzt und wer es beíchieft, obgleich es nicht 
ES benutzt wurde. Der Verteidiger muß das Schutzzeichen ent» 
ry » lobald er das Denkmal militärifh benutzen vill. — Reprellalien find 
3 rerflich: es it eine Barbarei, ein Denkmal zu vernichten, aus Rache für 

E Zerftörung eines andern. 

Net 3 x. 19 


| 78. 
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Zuverlàffige unparteiilhe Sdiedsgerihte als Auflichtsbeamte und Be» 
rihter über die Vorgänge im Kriege follten [dion in Friedenszeiten ernannt 
werden. Diefe Männer müßten berechtigt fein, an eine internationale neutrale 
Stelle zu berichten, und diele müßte das Redit haben, in der Preíle aller 
Länder ihre Berichte unzenliert zu veróffentlihen, um der aufherzerifchen 
Ausnützung von Vorwürfen über angebliche Barbareien entfdieden entgegen? 
treten zu können. »So wäre z, B. ein klares unparteiifhes Urteil über die 
Vorgänge am Reimfer Dom heute noh erwünfcht, namentlih wenn dieles 
in der Prefle aller Länder veröffentlicht würde.« 

Alle diefe Fragen bieten große Schwierigkeiten. Denn das Völkerrecht 
bietet Ichwerlich die Sicherheit, daß der Begriff: militärifhe Zwecke, überall 
gleichartig aufgefaßt werde, und daß die darauf fich ftützenden Forderungen 
zuverlàffig durchgeführt werden. Einfacher liegt die Sache bei den Jetzen 
Einzelfragen, die der niederländifhe Bund fell. Zunäclt handelt es fich 
um den Schutz von Kunftwerken, die niht unter $ 27 fallen. Hier laute! 
die deutfhe Antwort, daß Kunftwerke unter allen Umftänden unverletzlid 
fein müllen, und zwar darf das Urteil über künftlerifhen oder gelchichtlihen 
Wert nicht den Truppen oder deren Führern zugefchoben werden, zumal da 
der gefchichtlihe Wert fehr oft am Kunftwerke felbft nicht wahrnehmbar ift, 
weil er nur auf Erinnerungsbeziehungen beruht. Vielmehr foll der Truppen” 
führer nah Möglichkeit die örtlihen Stellen über die fdutzwürdigen Kunft- 
werke befragen, und hierbei foll das Verzeichnis aus der Friedenszeit mall» 


gebend fein. 

Die zehnte Frage bezieht [i auf Rechte und Pflichten der befetzenden 
Partei zur Denkmalpflege. Die Antwort lautet, daß der Befetzende (Invafot 
und Okkupant fagen die Holländer) für ein teilweife zerltörtes Denkmal, 
d. h. ein folches, das kriegerifhen Zwecken gedient hat, zu forgen habe, j* 
daß er unter LImftänden berechtigt fei, es lo herzultellen, wie es der kriegt" 
ride Zweck erfordert, wenn deier noch befteht, oder fo, daß weiterer Ve” 
fall verhindert wird, wenn dieler Zweck befeitigt ift. Der Verwalter des 
befetzten Gebietes foll verpflichtet fein, die nötigen Arbeiten am Denkm? 
gemeinfam mit den örtlihen Vertretern der Denkmale vorzunehmen. Sollten 
diefe ihre Mitarbeit verfagen, fo fällt ihnen Redit und Pflicht der Erhaltung 
nach eigenem Ermellen zu. 

Prozelle wegen Befhädigung von Kunftdenkmälern im Kriege werd 
nach der richtigen Änficht der deutfhen Gutachter felten zu klaren Ergeb” 
nilfen führen, weil die Notwendigkeit militäriiher Maßnahmen oder vielmehr 
der gute Glaube, daß folhe notwendig waren, felten einwandfrei beftrinen 
werden kann. Etwas anderes ifi es bei Beraubungen außerhalb der krieg” 
bien Handlungen, z. B. durch Friedensbedingungen. Die Wegnahme yon 


en 
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Kunftwerken, die im rechtlichen Befitz eines Staates oder [einer Bürger find, 
durch Raub, Diebftahl oder Zwang bei Friedensfdiüllen follte unter das 
trafredyt gefellt werden. 

Ausfhülle zur nachträglichen Unterfudiung des Kunfifhutzes im Kriege 
Urfien ebenfo nützlich fein, wie die über Graufamkeiten im Kriege. War es 
Och eine erfreulihe Tat der Carnegie-Kommillion, daß fie die Graufam- 
‘eiten im Balkankriege unparteiilch unterfuchte und dabei die größten Befudler 
"7 gegnerifchen Ehre felbft als die ärgften Sünder hinftellte. 

Endlich [pricht fich die deutfche Antwort für eine gemeinfame Beratung 
Ten Vertretern der Denkmalpflege aller Lánder in einem neutralen Lande 
aus, wozu auch Vertreter der Militärmächte heranzuziehen feien. Zweck 
der Befprehung wäre, die Anfichten durch Ausfprahe zu klären, nicht Be» 

Mülfe zu fallen, fondern höchftens fih über allgemeine Entfchließungen zu 
nigen, die eine Grundlage für eine international=völkerrectlihe Regelung 
 Kunftfhutzes und der Denkmalpflege im Kriege bilden könnten. 

Soweit die deutfchen Antworten auf die niederländifchen Anfragen. Man 
kann ihnen wohl in allen Punkten zuftimmen, denn fie ergehen fich nicht in 
Yerftiegenen Forderungen, die, wie die Erfahrung des letzten Krieges lehrte, 
ich eingehalten werden und nicht eingehalten werden können, fondern ruhen 
aut feftem Boden, d. h. auf eben diefen Erfahrungen, die wir gerade in diefem 
tiege fo reichlich machen konnten. Jeder Kunftfreund wird wünfden, daß 
Z niemals wieder zu [o mallenhaften Zerftörungen von Denkmälern und 

Unftwerken kommen möge, wie wir es in den letzten Jahren mit tiefem 
Smerz erlebt haben, und mag auch ein ähnlicher entletzliher Krieg in 
"Opa für jetzt in weite Fernen gerückt erfheinen, fo dürfen wir dod 
nichts verfäumen, um für den Fall eines Krieges auch für den Kunftfchutz 
er gerüftet zu fein als im Jahre 1914, Darum war die Anfrage des 
Mederfändifchen Altertumsvereins in jedem Falle dankenswert: im Verein 

* der deutfchen Antwort bilder fie bereits eine brauchbare Unterlage zu 
Weiteren Schritten auf dem Wege zu einem wirklamen Kunfifdutz im Kriege 


Romain Rolland, Michelangelo. Her- 
ausgegeben von Wilhelm Herzog. Rütrea 
^O Loening, Frankfurt a. M. 

Wenn Padgenolfen fragen, ob diele 
Michelangelo-Biographie lefenswert ilt, fo 
könnte man, von Fachmann zu Fachmann 
gelprochen, nein antworten; denn das Buch 
bietet keine philologilchen und kunftge= 
fhichtlichen Neuigkeiten. Rolland it be» 
kanntlich aus der Kunltgelchichte hervor» 
gegangen und hat in feiner Doktorthele 
»Cur ars picturae apud Italos XVI sae» 
culi deciderit«, die er in lateinifther Sprache 
verfaßt hat, ein kunftgelkhichtlihes Problem 
mit philologilcher Akribie behandelt. Seine 
Michelangelo - Biographie ifi aber keine 
kunlthiftorifdie Studie, fondern die Dar» 
ftellung eines Künftlerfchidkfals in humanem 
Geilte. Diele beiden Vortragsarten einer 
Künftlergelchihte brauchen lih nicht zu 
widerlprehen, aber häufig find deutliche 
Künltlerbiographien allzu abftrakt und ent» 
behren jenes humanen Geiftes, durch den 
diefes Buch gerade fark ift, Darum fei 
an diefer Stelle den Fadgenollen diefes 
Buch Rollands empfohlen, dellen Bedeutung 
gerade darin liegr, daß es über die Arbeit 
eines Fachgelehrten hinausgeht. Der Ment 
Michelangelo wird in diefem Buche le~ 
bendig. Die Verehrung, die Rolland für 
Michelangelo empfinder, die in den Jahren 
am glühendíten war, als er in Italien 
feinen Spuren folgte, har Rolland nicht 
blind gemacht gegen feine Schwächen wie 
Henry Thode, von dem Rolland fdreibt, 
daß er dem Wunlche nicht widerfteht, 
feinen Helden móglichít hin zu bilden. 
fei es manchmal auch auf Kolen der 
Wahrheit. »Als ob ein Michelangelo es 
nötig hätte, idealiliert zu werden!« ruft 
Rolland einmal aus. Andererfeits fchreibt 
er über Thodes großes Michelangelowerk: 
»Diefes beträchtliche Werk ilt der wichtigfte 
bisher gemachte Verfuch einer pfychos 
logilhen und philofophilthen Studie über 
Michelangelo und feine Zeit. Man mag 
daran ~ ganz zu Ichweigen von einem 
qualvollen Wagnerianertum, das peinlich 
und etwas barock ift — ein Übermaß von 
abíirakten Kategorien und Kholaítifchea 
Einteilungen bedauern, die den Gegenltand 
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verdunkeln, (fat ihn zu erhellen, und die 
nur nod) die Unordnung der allzu kom“ 
pakten Kompofition vermehren, aber diefe 
Bücher find voll von Gedanken und bilden 
eine außerordentlich reihe Dokumenten“ 
fammlung. Ich habe daraus viel gefhöpft 
ebenfo wie aus Karl Freys bewunderns“ 
würdigen Ausgaben und Studien.« 

Die 400 Anmerkungen, die Rolland 
feiner Biographie mitgab, lalen den erniten 
willenfchaltlidhen Arbeiter erkennen, aber 
der eigentliche Wert des Buches liegt in 
dem von einem fchönen Ethos getragenen 
und erfüllten Hauptteil, der nadh det 
[treagen franzölılchen Bucharchitektonik in 
einen Auftakt, in zwei Hauptteile: 1, Der 
Kampf: die Kraft. die Kraft zerbricht, die 
Verzweiflung. 2. Der Verzicht: Liebe 
Glaube, Einfamkeit, und einen Epilog 
gegliedert it. Es fei mir geltatter, den 
Geilt des Buches durch zwei Zitate zu 
charakterifieren: 

»Das Tragilde in dem Schickfal, das ic 
im folgenden darftelle, ift, daß es ein Bild 
des inneren Leidens zeigt, das aus dem 
tieften Grund des Welens kommt, das 
ohne Ulnterlaß an ihm nagt, und das e 
nicht eher verlafen wird, als bis es zer” 
fiórt ift. Es it einer der mächtigften 
Typen jener großen Menfchenralle, die felt 
neunzehn Jahrhunderten unferen Okzident 
mit ihren Schreien erfüllt, Schreien des 
Schmerzes und des Glaubens; — der 
Chrilt.« 

»Die großen Seelen [ind wie die hohen 
Gipfel. Der Wind peitfdit fie, Wolken 
hüllen he ein; aber man atmet droben 
belfer und ftärker als fonftwo. Die Luft 
hat dort eine Reinheit, die das Herz vor 
feinen Flecken reinigt; und wenn die Wol- 
ken weichen, beherricht man das Menfhen” 
gefchlecht. So war diefer Riefenberg, der 
das [talien der Renaillance überragte, um 
delen qualvolles Profil wir fern am Himmel 
fich verlieren fehen. ~ Ich behaupte nicht, 
daß der Durchfchnit der Menichen auf 
delen Gipfeln leben könnte. Einen Tag 
im Jahr aber follten lie hinaufwallfahrten: 
Da werden fie den Atem ihrer Lunge? 
und das Blut ihrer Adern erneuern, DA 
oben werden lie (id dem Ewigen nähe 


fühle S 

Ke werden be wieder zur Ebene 

in für "D und ihr Herz wird geltählt 

Ein belong sliden Kampf.« - 

tellt das B Foy peinlicher Druckfehler ente 

de Ces udh, Auf Seite 36 ilt Opera 

drale« ot A »Das Werk der Kathe» 

"alfung if eet worden und die italienilche 

zugefiu, A. DËSE nod in Klammer hin» 
gt worden, damit es ein jeder merkt. 

Orto Grauto/f. 
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Die bekannte franzölfche Zeitfchrift » A rt 
et Décoration «, die feit September 1914 
ihr Erfdeinen eingeltellt hatte, ift vom Juli 
d.]. an wieder erídhienen. 

E 

Charles Diehl hat ein neues Werk 
herausgegeben, das den Titel führt: »By» 
zance, Grandeur er décadence« und in 
der »Bibliothéque de philosophie scienti» 
fique« erlchienen ilt. 


NOTIZEN 


PERSONALIEN 


Prof. D ry 
. Dr. W. Waer- r ANS 
referent SCH . Waetzoldt ift als Kunlt» 


in Hal 
alle : ; € 
weiten à, S, bei und wird dort auch 


zung i t da die Berliner Stellung 
als eine vorläufige angelehen wird, 

= * 

um Leiter der vereinigten faatlihen 
St bus Augen in Stuttgart if der 
edslob uleumsdirektor Dr. Edwin 
und Aj ' gewählt worden. Die Münz- 
der y „ ertumsfammlung verbleibt unter 
den o n von Prof. Dr. Gößler. In 
use unbefetzt, nachdem die Anfialt 
titir, Y eren Vorktände Prof, Dr. Diez 
tlg dellen Penfionierung und Dr. Willrich 


vertretungsweife «durch den 
We, ^ der Kunfigelhidte an der Tech- 
Valte ocfthule, Dr. Weizläcer, ver- 
Vringende 2. jedodh mit Rücklicht auf 
Fo s willenfchafiliche Arbeiten eine 
Beit ni "ud diefer nebenamtlichen Tätig- 
Staa e ili. Auch der Vorltand 
Dm, Sammlung vaterländilcher Alter- 
or, ez gleichzeitiger Landeskonfer- 
bung an : ES Gradmann, hat um Ente 
lorifihes einer Tätigkeit an der kont, 
Eeberen D Abteilung diefer Sammlung 
E E. Redslob, 1884 in Weimar 

Und fod. pater Direktorialaffiftent in Aachen 
fum. 1 beim Bremer Kunligewerbe- 
"it 1915 eitete das Erfurter Mufeum 


Der Leipziger Kunftgefthichts « Pro» 
feffor, Geh. Rat A ugut Sdimarfow, 
hat feine Lehrtätigkeit an der Univerlität 
eingeltellt. e 


Der Maler Paul Perks in Dresden, 
der u.a, eine Friedhofskapelle bei Dresden 
mit einem Wandbild »Die Kreuzigung« 
in alter Freskotechnik gefdimückt hat, ift 
jetzt als Nachfolger Gunkels an die Bre- 
mer Kunfigewerbefchule als Lehrer für de» 
korative Malerei berufen worden. 


SAMMLUNGEN 


Als bemerkenswerte Gelchenke eines 
Kunftfreundes erwarb das Kupferfticd - 
kabinettin Dresden eine Folge von drei» 
zehn Radierungen von Schiffen und Häfen 
von Reinier Nooms gen, Zeemann ZBartkh 


.107—118 und 140) in frühen, hervor» 


ragend fthónen Abdrücken und ein Einzel- 
blatt desfelben Meilters » Meuterei auf einem 
Schiffe «Bartích 2), ebenfalls im erten Zu» 
tand. Ferner gelangten durch den gleichen 
Stifter eine Sammlung von Probedrucken 
der Holzlähnittilluftration von Jean Ignace 
lidor Granville und Bläuer von Daumier, 
Delacroix, Whiftler, Vuillard, Degas fowie 
vier Tufchezeichnungen von Cafpar David 
Friedrich, Landkhaften mit Frauenfiguren 
darítellend, in den Beltz des Kabinetts, 
- 

Die Mufeen von Hannover, die 
ihre Dinge bisher in einer unangenehmen 
Zerípliterung zeigten, follen jetzt nadi 
einem vom Leiter des Provinzialmufeums, 
Dr. Jacob, aufgefiellten Plane neugeordnet 
werden. Jede Sammlung wird für ein Son- 
dergebiet belftimmt: das Kelinermuleum 


für Kunítgewerbe und moderne Kunlt, 
das Vaterlándifthe Mufeum für die be- 
fonderen hannóverfhzn Dinge, das Stadt- 
gefhichtlihe Mufeum, das Provinzialmu- 
feum als »Landeskunlthalles für Malerei 
und Plaftik von der antiken Kunft an durch 
das Mittelalter bis zum Beginn der mo» 
dernen Kunít hin. In diefe Mufeen follen 
nun die in den bisherigen Sammlungen 
zerltreuten Kunftwerke unter Wahrung des 
Belitzrechtes eingereiht werden. 
E 

Das Mufeum für ofaliatilche Kunft 
in Köln, das im Kriege feine beiten Stücke 
im Keller hatte verftecken und dann ganz 
hatte gelchlolfen werden müllen, ift nun 
wieder geöffnet worden. 


INSTITUTE 


Durch einen Regierungserlaß ift im fran- 
zöfilchen Unterrichtsminilterium die Parifer 
»Direction des Beaux-Arts«, die 
Clemenceau 1917 aufgehoben hatte, wieder- 
hergeftellt und Paul Léon zum Directeur 
des BeauxeArts ernannt worden. Léon 
ift am 2. Oktober 1874 in Rueil geboren, 
ftudierte an der Ecole normale supérieure 
und i feit 1905 in der Kunftverwaltung 
tätig. Seine erite Tat ift die Reorganilation 
der Ecole des Beaux-Arts. Léon vers 
fügte, daB die Profelloren nicht mehr auf 
Lebenszeit, fondern nur auf die Dauer von 
fünf Jahren ernannt werden, damit eine 
fihnellere Erneuerung des Lehrkörpers 
möglich wird. Diefe Verfügung hat in 
Profellorenkreifen Beftürzung hervorge» 
rufen, da ihre Stellungen bisher als Alters» 
verforgung angefehen wurden. 


AUSSTELLUNGEN 


Der Sädhfifhe Kunftverein zu 
Dresden, Brühlfhe Terralle, begann feine 
Herbi- und Wnterveranfialtungen am 
12. Oktober mit einerGedäctnisausltellung 
für Görz v. Seckendorff T (Ölgemälde 
und Aquarelle); außerdem find u.a. ause 
gettellt Gruppen der Dresdener A. Ahnert, 
J. Junghanns, E. Liebe und des Müncheners 
H. Lichtenberger. 


Die Kunfthandlung Tritrler in Frank- 
furt a. M., die auf ein zehnjähriges Be- 
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ftehen unter der Leitung des Inhabers 
P. Schiltz zurückblicken kann, ftellt neu 
aus: Kaltnadelarbeiten von Otto Quante 
und Seewald, Münden, Lithographien von 
O. Gleidimann und Burdartz, Hannover 
Radierungen des verftorbenen Radierers 
Seehaus, Bonn, und Walter Tancks, Ham“ 
burg. a 

Im Graphifchen Kabinett der Moderner 
Galerie (Thannhaufer? in Münden 
wurde eine Ausliellung der neuen gra” 
phifchen Arbeiten von Robert Genin er” 
öffnet. : 


Die Galerie Cafpari, Münden, er? 
öffnete eine Gefamtausfiellung von alte? 
und neuen Werken des Bildhauers Edwin 


Scharff. 


Eine Gruppe junger gricchifdier 
Künltler hat in der Galerie La Bočne 
in Paris eine Austellung veranftaltel 
unter Ihnen die Impreffioniften Kogevinas: 
Maléas, Phocas, Zatvitzianos, Rodocanadıl 


FORSCHUNGEN 


DIE ANFANGE DES DOMES 
ZU LOBECK 


Die mittefalterlihen Schriftieller in Nei: 
bindung mit den Inlcriften ergeben für 
die Anfänge des Lübecker Domes eint 
klare und eindeutige Gefhichte. Ma 
braucht nichts fortzulaffen und nichts hin“ 
zuzufetzen. ! 

Der gleichzeitige Helmold erzählt i? 
feiner Slawendironik zum Jahre 1159”: 

»Circa id temporis rogavit domnus 
Geroldus episcopus ducem, ut sede 
cathedralis, que antiquitus erat Alden” 
burg transferretur Lubeke ... Et desi” 
gnavit dux locum in quo fundari der 
beret oratorium in titulum matricularis 
ecclesie . . .« 

1163 erkrankt Bilhof Gerold 
vitque Deum, ut differetur sibi vita 
quousque dedicaretur oratorium 
Lubicense...« 

1» Monum. Germ. hist. «Helmoldi Chro 
Stav.). Hannover 1869, script. 21, S. 8 


sorar 


E Erzbifchof nimmt felbft die Weihe 
r: 

OU 
pit eu 


1 


9stquam autem venit Lubeke susce» 

tum dux et episcopus cum magna gloria 

Sögressi sunt opus dedicationis.« 

" s ann alfo gar kein Zweifel beftehen, 
E er Dombau zu Lübeck gegen 1159 
gonnen und 1163 geweiht worden ift. 

Za was diefer Dom hergeltellt war, 
bergen Cu Holz, erzählen die Lauter» 
`. Chronik und die Pöhlder Jahr» 

wer’): 
»Anno Domini 1165 ... Heinricus dux 
legi bike , Congregationem clericorum 
dr Ecclesiam ` inibi ex lignis 

Nie. O honore sancte Marie sanctique 
Bir al dedicart fecit . . .« 

5 ilchof Gerold ftirbt noch im Jahr 1163 

Wird mitten im Dom begraben: 
Corpus eius Lubeke perlatum a clero 
Civibus honeste traditum est sepulture 
medio basilice quam ipse fundavit.« 

aus Am der Rückkehr I leinrichs des Löwen 

fin Fey Heiligen Lande 1171 oder 1172 

feig dann die Grundfieinlegung zu einem 

lernen Neubau diefes Domes Bag. 

Sue Fortfetzer Helmolds, Arnold, er- 

ei DN autem codem tempore edificare 

beari pina Lubicanam in honorem 
geet, nannis baptiste et sancti Nicolai 

Usel Christi: Et primum cum 
gue episcopo lapidem in funda- 

3 9 posuit.« 

h "éier Dom wurde größer als der 
|" "me Vorgänger. Die Sádififthe Welt» 
onik erzählt: 

T n dulfem Jare begunde Flertoge Hin- 

maken Lauwe den Dom groter to 

hude’ unde Biskop Hinrik, der noch 
dep I’ den Dach feyt to Lubke, dar 

*rtoge den eríten Stein to leyde.« 

a Gleiche berichtet die Infchrift im 

TEM neben der Nordertür , die dem 
y irhundert entftammen wird: 
pus Domini melxx edificata fuit 
sens ecclesia per Dn. Hinricum Dus 

Ha), Motum. Germ.hist. (Annales Palidenses). 

>, over 1859, script. XVI, S. 92. 

Sij; Monum Germ. hist. (Arnoldi Chorn. 

". Hannover 1869, script. 21, S. 127. 
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cem Bawarie et saxonie et per Dn. Hin- 
ricum, tercium Episcopum Lubiscensem 
et fundatorem monasterii S. Johannis in 
Lubeke consecrata in honorem sanc- 
torum Johannis Baptiste et. Nicolai con» 
fessoris. Ihesu Christ 

1170 ift alfo der Neubau in Ziegeln 
begonnen worden, 1172 har die feierliche 
Grundfteinlegung ftatteefunden (dies ge- 
fhah und gefchieht häufig ert nad Her- 
ftellung der Grundmauern) und noch vor 
1182 hat die Einweihung fattgefunden, 
da der konfekrierende Bifdwof Heinrich 


1152 geltorben if. Majak. 
a 


»Die Vorgelhihte von Tinto- 
rettos Paradies im Dogenpalalt« 
behandelt D. v. Hadeln im 3. Heft des 
40, Bandes des s*Jahrbuchs der Preuß. 
Kunftfammlungens. Er geht aus von einer 
Chiarofcuro-Skizze des »Paradiefes«, die 
er im Liller Mufeum fand und Veronefe 
zuweift, erwähnt die Entwürfe Fr. Bal- 
fanos ulw. und erörtert dann den Unter» 
fhied zwilhen einer Louvre=Skizze für 
das »Paradies« und dem ausgeführten Werk. 

D 

Nimes. Auf dem Giebel der Maison 
carrée ilt folgende Infchrift entziffert wor» 
den: M. Agrippa, L. f, cos. Ill, imp. tri» 
bun; potest. HL cof. Aug. Nem. dat. Das 
durch kann nunmehr als ficher gelten, daß 
die Maison carré von Agrippa, dem 
Schwiegerlohn des Auguftus, erbaut wor» 
den if. 


WETTBEWERBE 
Die Preufifdie Akademie der 


Künfte in Berlin hat den Staatspreis 
für Bildhauerei an Joahim Karld, 
einen fhlelifchen Exprefhonilten, in Berlin 
verliehen, Die für Malerei und Archi- 
tektur auspelchriebenen Staatspreile [ind 
nicht zur Verleihung gelangt, es wurden 
vielmehr aus diefen Preifen Prämien ver- 
geben, und zwar an die Maler Erich Feyer- 
abend und Max-Erich Nicolas in Berlin, 
fowie an die Architekten Lorenz Stengel 
in Berlin und Joff Wentzler in Dortmund. 
Der Zweite Michael-Beer-Preis für Bild- 
hauerei ik dem Bildhauer Ernít Paul 
Hindkeldey in Berlin verliehen worden. 


KUNSTMARKT 


DIE VERSTEIGERUNG DER SAMMLUNG VINCENT MAVER, 
FREIBURG, BEI CASSIRER IN BERLIN 
IIl. TEIL 

TACHDEM über den Verkauf des eríten Teiles der Sammlung mit dem 

unvergleiclihen Dürerwerk eingehend berichtet worden ift, bleibt über 
den der Zahl nach weit umfangreicheren Reft nicht allzuviel mehr zu fagen, Die 
Preife waren wohl im allgemeinen relativ hoch, aber fie entlprachen keines“ 
wegs fo wie die für die beiten Dürer-Drucke dem objektiven Stande unferef 
Valuta und waren fogar teilweife, in ausländilhem Geldwert berechnet, eher 
niedrig zu nennen. So ergab fih im ganzen ein außerordentlich wechfelndes 
Bild, und bei der Beurteilung der Preisbildung muß auch in Rechnung gefellt 
werden, daß die Qualität der Drucke fehr verlchiedenartig war und nirgends 
die durdifthnittlie Höhe der Dürer-Sammlung erreichte. 

So war Rembrandt im ganzen ziemlich lecht vertreten. Die eigentliche 
Rembrandt-Sammlung Vincent Mayers war chon bei einer früheren Gelegen- 
heit aufgelóft worden, und was hier zum Verkauf ftand, fellte nur noch die 
zweite Wahl dar. In Anbetracht diefes Umftandes dürfen die Preife, die 
erzielt wurden, noch ziemlih hoch genannt werden; aber es würde ein ganz 
Ichiefes Bild ergeben, wenn man etwa die Refultate früherer berühmter Ver» 
fieigerungen zum Vergleich fellen wollte. Ein Blatt wie die Verkündigung 
an die Hirten ift in einem mittleren Druck des III. Zuftandes mit 8000 M. 
hoch genug bezahlt. Die hódiften Preife erzielten hübfhe, aber keineswegs 
ungewöhnlihe Drucke der beliebteften Blätter wie der »Petite tombes mit 
14500 M., der Kreuzabnahme bei Fackelkhein mit 12000 M., der Hei» 
lung des Lahmen durch Petrus und Johannes mit 10700 M., des Clement 
de Jonghe mit 15500 ML, des heiligen Franziskus mit 9500 M. Daß 
Oftade [eine Beliebtheit beim Sammlerpublikum nod: nicht eingebüßt hat, 
ließen die durdhfhnitlih: ziemlich hohen Preife erkennen. Für gute Drude 
der beliebteren Blätter wurden Beträge bis zu 400 und 600 M., für den 
I. Zuftand des Scherenfhleifers 1050 M. gezahlt, Aud ein geringerer Mei» 
fter wie Bega brachte es zu ähnlicher Bewertung. Das teuerfte Blatt waren 
die drei Trinker, das im I. Zultand 950 M. koftete. Es it fhwer zu vers 
tehen, warum demgegenüber die Blätter eines fo feinen und einftmals hoch“ 
gefchätzten Künftlers wie Waterloo fo wenig begehrt find, daß 6—7 Drude 
zulammengenommen und für 110 oder 170 M. fortgegeben werden mußten. 
Eine Rarität war die Anbetung der Könige in vier Blättern von Jean le Duc 
die den ungewöhnlichen Preis von 3700 M. erzielte. 

Von den älteren Niederländern ift Lucas van Leyden hervorzuheben, 
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von dem teilweile 


ganz gute Drucke zur Verfteigerung gelangten. Der David 
vor y ' 


h Saul erzielte 2300, die Madonna in der Landfhaft 3500, die kriegerifthen 
Knaben 2400 und der [chöne Mohammed-Druk, obwohl der Rand teilweile 
Angeletzt war, 14000 M. Die Geißelung Chrifti aus der »runden Pallion« 
e Jacob Cornelis&ußracte 1050 M. Die Brueghel-Landfchaften, von denen 
eine fattliche Reihe Yorhanden war, wurden mit etwa 300-500.M. bewertet. 
Von Schongauer befaß Vincent Mayer einen befonders fhónen Druck der 
Hedhfüllung mit der Eule, der um 15000 M. in den Belitz des Kopenhagener 
upferftichk 
todes für 
großen T 


abinetts überging, das auch das minder gute Exemplar des Marien- 
2700 M. erwarb. Von Altdorfer wurde die Heilige Familie an dem 
aufbecken mit 3300 M. am höchften bezahlt. Merkwürdig billig blieb die 
Olge vom Sündenfall und der Erlöfung des Menfchengelhlectes in einem 
guten Exemplar aus der Waldburge Wolfeggfchen Sammlung mit nur 1200 M. 
für die 40 Blättchen. Ebenío waren die Holzíhnite Baldungs nicht gerade 
teuer, da ein alter Druck der Himmelfahrt Chrifti für 400 M. zu haben war. 
€ feltenen s Wilden Pferdes (B. 56) kolteten allerdings 2600 M. Die Preife 
für tham hielten fid in mittleren Grenzen. Nur in befonderen Fällen fei- 
Wt fidi das Gebot bis zu 900 M. Von Bin erzielte die feltene Ma- 
“onna (B, 19) 520 M. Die Eifenradierung des jüngeren Burgkmair mit Venus 
“nd Mars ging um den relativ hohen Preis von 850 M. in den Belitz des 
Stockholmer Kupferftichkabinetts über. Cranach blieb verhältnismäßig billig. 

le Buße des hi. Chrylofiomus bradte in einem mittleren Druck allerdings 

"JU M., der Luther B. 5 aber nur 350 M. Seine fhönften Holzfänite 
vie der hi. Antonius, der ftehende Georg, das Turnier mit dem Simfon 
Waren für 1500, 1050 und 1450 M. zu haben, die Marter des hl. Erasmus 
v. dem ganz feltenen I. Zultand erwarb für 400 M. das Berliner Kupfer» 
fi kabinet, Land apen von Lautenfadk kofteten 650 und 410 M., 14 Blätter 
aus der Paffion des Schäufelein ohne Text auf der Rückleite 500 M. 

Von den Italienern erregte nur Marc Anton höheres Interelle, delen 
Adam und Eva auf 2000 M gelteigert wurde. Das 18. Jahrhundert war 
SE Ipärlih vertreten. Ein früher Abdruck eines Schabkunfiblattes von James 

Atlon, ein Mädchen mit Hund, nach Cotes, brachte 6000 M., em Frauen- 
ORF nad, Boucher von Demarteau 4700 M. Befonders gut vertreten war 
endlich Claude Lorrain, von dellen wundervollen Radierungen einzelne be- 
9nders fhóne Abdrucke wohl Back umworben, aber dod: keineswegs über- 
„neben hoch bezahlt wurden. So brachte der Sturm R. D. 5) im I. Zuftand 
2050 M. (Berliner Kupferftidikabinett), der Tanz unter den Bäumen «R. D. 
10 llb; den das Storkholmer Kupferftichkabinett kaufte, 1200 M., die Land- 
"I mit dem Hirtenpaar «R. D. 21 1) 1000 M., ebenfoviel der Raub der 
"Opa «R, D. 22 ID, die vier Ziegen «R. D. 27 D, die wieder Stockholm 


72 Die Verlteigerung der Sammlung Vincent Mayer, Freiburg. |l. Teil 


kaufte, 700 M., die Arabeske (R. D. 44, die das Amiterdamer Kabinett 
erwarb, 1700 M. Andere gute Drucke wurden für 600 M. abgegeben, 
Drucke geringerer Qualität waren ihon für 2—300 M. zu haben. 

Der- Gefamtertrag der Verlteigerung belief fih auf nahezu anderthalb 
Millionen -Mark, wovon etwa zwei Drittel auf die Düsér-Sammlung ent» 
fielen. Der ‚urfprüngliche Schätzungspreis hatte vor mehr als einem Jahre 
nur etwa ein Drittel der tatfächlich erzielten Summe betragen. In diefem 
Verhältnis drückt fidi ziemlich genau die feither eingetretene Entwertung des 
deutichen Geldes aus. e; 


DIE VERSTEIGERUNG VON PORZELLANEN UND WAFFEN 
AUS DEN STAATLICHEN SAMMLUNGEN IN DRESDEN 
BEI LEPKE IN BERLIN 


IE Veríteigerung der Porzellane und Waffen aus dem Befitz der ftaat- 

lihen Sammlungen in Dresden, die am 7. und 8. Oktober bei Lepke in 
Berlin ftattfand, hat im ganzen etwa den Verlauf genommen, den man bei 
der augenblidklidien Lage des Marktes wohl vorausfehen konnte, wenn aud 
die fenfationellen Preife, die für die Hauptltücke erzielt wurden, immer nod 
einige Überralfchungen brachten. Es ift felbfiverftändlich, daß bei allen Gegen 
ftánden, für die das Ausland als Abnehmer in Frage kommt, die Mark nad 
ihrem gegenwärtigen internationalen Wert berechnet werden muß. Aber aud 
die einheimifthen Sammlerkreife gewöhnen lich allmählich, die Preife in Ge» 
danken umzuredinen, und fie tróften fida über die hohen Summen, die he 
anlegen müllen, mit dem Gedanken hinweg, daß hie eine Null abfireiden 
konnen, wenn lie hollindifhe Gulden für die deutfhe Mark einletzen. 
Meißener Porzellan it bisher im Auslande nicht annähernd in dem lime 
fange gefammelt worden wie in Deutfhland, aber die Preife, die in dieler 
Auktion erzielt wurden, an der fih Händler aus Holland und Skandinavien 
ziemlih lebhaft beteiligten, verdienen zum großen Teile durchaus den 
Namen von »Valutapreilen«. 

Die Summen, die für Böuger-Steinzeug gezahlt wurden, hielten lid 
noch in einigermaßen erträglihen Grenzen, wenn auch die Steigerung gegen” 
über der früheren Bewertung gleichartiger Stücke eine außerordentlihe ilt. 
So brachte eine vierkantige, glatrwandige Teedofe 8600 M., eine mit Gold 
und Lacfarben bemalte Kugelflaßhe 10000 M., ebenfoviel eine adhtedkige 
Kaffeekanne, an deren Deckel der Knopf fehlte, der Apollokopf 9200, die 
htzende »Pagode« 9000 M. Faft ebenfo teuer waren die reicheren Stücke des 
Böttger-Porzellans. Ein vierkantiges Teekännchen mit gepreftem Drachen- 
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p nament koftete 6800 M., eine kleine reliefgeftimückte Vafe in klaffiziftifther 
in Sr. ohne Deckel 6200 M., eine »Pagode« von ahnlidiem Modell wie die 
365 einzeug 14000 M, und der teilweile farbig angelegte Kinderkopf fogar 
500 M 
Nod weit begehrter als diefe Erzeugnille der früheften Epoche der 

: leiflener Manufaktur erwiefen fidi die Porzellane der Herold, Zeit, Hier 
mieten den Höclipreis mit 66500 M. zwei fechskantige Dedkelvafen mit 
. ^or in japanifhem Gefhmad, die allerdings zu den fhànlten Stücken der 
ammlung zählten. Für zwei große Schülfeln mit dem lächlifh-polnifchen 
Pipe deren Rand mit einem [dàn gezeichneten Goldmufter im Regence- 
- "Tiet war, wurden 26000 M. gezahlt. Eine nod größere Schülfel aus 
"see Service brachte allein fogar 20200 M. Faf ebenlo ftark um» 
ER H die Stücke aus dem prunkvollen gelben »Jagdlervices. Für 
à eine Teller wurden 8800, für zwei große Teller 20000 M. bezahlt. 
"ge Talfe der Sammlung, eine hohe Henkeltalle mit gelbem Grund, 
; en Ausfparungen Chinoiferien gemalt waren, brachte 16800 M., eine 
régis (reparierte) Taffe mit Ausguß, die den plaftifchen Namenszug Augults 
Er uten trug, 10000 M. Zwei tiefe adıtkantige Näpfe mit Japandekor 
dm o für 16000 M. verkauft. Die dekorierten vierkantigen Spitzllafchen, 
"s enen drei Paare vorhanden waren, brachten je 13000 und 19000 M., 
Ze Eur einfacher, zartgrüner Napf mit einem Deckel 16200 M. Das lind 
Eu der höchften Preife, die aber als Maßftab gelten können für die 
tl is Yohe Bewertung, die der Herold- W are auf diefer Verfieigerung zur 
Be Daß die Provenienz der Stücke bei diefer Preisbemellung eine 
"Wiagsebende Rolle fpielte, leuchtet wohl ohne weiteres ein. Denn in 
E einer Materie ift die Frage nach der Editheit fo fdywer zu beantworten 
eim Porzellan, und hier Banden einmal ausnahmsweile durhwegs voll- 
Ommen einwandfreie Stücke zum Verkauf. So dürfen die Preife auch aus 
elem Grunde nicht ohne weiteres als »Ridwpreife« für die Zukunft gelten. 
"nel ie welcher Seite man he audi betrachten mag, es bleibt der Ein- 
toni daf die pfydologifhen Momente, die aus der Atmolphäre des Auk» 
ales zu erklären find, niit ohne Einfluß auf die Preisbildung waren. 

Als das Herold-Porzellan an die Reihe kam, war man zudem bereits 
we hohen und an nodi viel hóhere Ziffern gewóhnt, da die großen Tiere 
m Ae gen, die die eigentlihe Senfation des Tages bildeten. Man war 
ler Verlteigerung gerade gegenüber diefen Stücken einigermaßer unficher 
Seweien, weil der Markt zuvor nodi keine Gelegenheit gehabt hatte, lich 
Ea Riefenporzellanen zu befallen. Audi wurde von mancher Seite bes 
"elt, daß die orthodoxen Porzellanfammler fich für diele ungewöhnlichen 
ke intereffieren würden, In der Tat traten als Käufer auch Sammler und 


an 
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Kunfthändler auf, die nicht Spezialiften auf dem Gebiete des Porzellans find 
und die die Tiere nicht als Objets d'art, fondern als plaítifhe Kunftwerke 
erwarben. So erreihten die Preife zum Teil Ihwindelnde Höhen. Schon 
das Lówenpaar, das als erítes zum Ausgebot gelangte, erzielte 95000 M., 
der Leopard 47100, zwei Adler 71000, der Bär 57000, die zwei Ziegen 
131000, der wundervoll modellierte Hahn 51000, der Falke 28200, der 
Affe 125000 M. Noch höher fliegen die Preife, als die Reihe an die be- 
malten Stücke kam. 161000 M. wurden für den Marder bezahlt, 178000 für 
den Kronengeier, 110000 für die Truthenne, 127000 für die zwei kleinen 
Papageien. Dagegen erfhien die khöne Kändlerfhe Madonna billig, die für 
30500 M. zugelchlagen wurde. Auch die überreihe große Deckelvale mit 
dem Bildnis Ludwigs XV., die ebenfalls von Kändler modelliert ift, brachte 
»nur« 25000 M., wohl weil diefes ausichweifende deutliche Rokoko im Aus- 
lande allgemein abgelehnt wird. An dem Gebot beteiligte fih neben einer 
deutfhen Händlergruppe, die eine größere Zahl der Stücke erlteigerte, ein 
Däne. Es bleibt abzuwarten, ob das eine oder andere der Stüde in deutkhe 
Sammlungen gelangen wird. 

Von den cinefifchen Porzellanen waren die Seladone niht hóchfte Quali- 
tit. Trotzdem wurden Flafhen mit eingepreßtem Dekor bis zu 6000 M. 
das Stück bezahlt. Eine große Scale der Rofa Familie mit figürliher Dar- 
ftellung brachte 47500 M., zwei fehr khöne Ihwarze Kugelflafchen mit leichter 
Goldbemalung 42000 M., zwei große Schalen in gelpritztem, mit Gold ver^ 
ziertem Blau, die Hauptfüke der Chinafammlung, 72000 M. und zwei 
prächtige Baluftervafen in Blaumalerei 40000 M. Von den Porzellanen der 
Grünen Famlie wurden zwei vierkantige Flafhen mit 16000 M. am höchften 
bewertet. Ein Satz von fünf Valen in Blau, Rot, Gold koftete 12000 M. 
Unter den blauen Stüd:en waren die fhönften zwei baudige Flafhen mit 
braunem Hals, die zufammen 11000 M. kolteten. Noc teurer waren die 
Stücke in gelpritztem Blau. Zwei Paare von Flafhen brachten 21000 und 
24000 M. Eine niht gerade vorzüglihe weiße Kuanyinfigur wurde mit 
6200 M. zugefchlagen, 

Weniger begehrt waren die japanifhen Porzellane, unter denen lich 
übrigens nur ganz wenige erliklalige Stücke befanden. Am wertvollíten 
waren die zwei großen Deckelvafen in Blau, Rot, Gold mit Landfchaften und 
bunten Figurendarftellungen in den Ausfparungen, die 16000 M. brachten. 
Die übrigen Stücke wurden für angelichts der fonftigen Preife diefer Ver: 
fteigerung mäßig zu nennende Summen zugefclagen. 

Die zweite Abteilung enthielt die Waffen, die ebenfalls als Dublenen 
aus dem lächfifhen Staatsbehtz ausgefhieden worden waren. Für die Waffen 
trifft in faft noch höherem Maße als für das Porzellan zu, daß der Sammler 
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auf allen feinen Wegen von.den Gefahren der Fälfhung bedroht ilt, und 
da hier einmal die abfolute Gewißheit der Echtheit gegeben war, bei über- 
dies außerordentliher Qualität und unvergleichlihem Erhaltungszuftand, fo 
man wohl auch hier eine erheblichere Preisfteigerung erwarten können, 
als durchfchnittlich erzielt wurde. Ungewöhnliche Preife brachten eigentlich 
Dur die Sturmhauben, die für 23000 und 18000 M. zugelhlagen wurden. 
Th übrigen wurden gute, aber keineswegs übertriebene Preife bezahlt. Die 
eitichwerter aus dem Ende des 16. Jahrhunderts brachten jedes etwa 1500 M., 
das teuerfte 2100 M. Für die gewöhnlihen Fedtfdiwerter wurden nur 
ngefähr 300 M, angelegt. Seitengewehre der polnilhen Nobelgarde und 
“er fächfifhen Schweizergarde konnte man um wenig mehr als 100 M. 
erwerben. Die Zweihänder kofteten durchlchnitlih 2 —3000 M., die Dolce 
Zu M., die fchönen Exemplare mit Scheiden allerdings bis zu 5300 M. 
Sfreithacken wurden mit 3—400 M. bewertet, die Helmbarten mit etwa 2000 M. 
AdÍdilofimusketen kofteten ebenfoviel, Luntenfchloßmusketen 1350 M., Fauft- 
“öhre 1500—1700 M. für das Paar, Piítolen ebenío 1300—1500 M. Die 
adfchloßbüchlen blieben im allgemeinen unter 1000 M., befonders [dóne 
Xemplare ftiegen auf 2000 und bis 3450 M. Es folgten die Steinfdilofi- 
inten, die etwa 7—900 M. und im Hàdftfall das Doppelte diefes Betrages 
achten. Die prachtvollen Saufpieße kofteten 1000 und 2000 M., die fchónen 
mbrüfte 5000 und 5800 M. Die reichverzierten Pulverflalhen wurden 
mit 1200-3000 M, bezahlt. Einfache, kleine Exemplare konnte man fchon 
“ 140 M. oder wenig mehr kaufen. ; 
', Das Gelamtergebnis der Verfteigerung betrug 3323000 M., eine ftatr- 
liche Ziffer, wenn man an das üblihe Budget deutíher Mufeen denkt. Und 
zdem fah man nicht ohne Bedauern einen Teil der unvergleidilichen 
resdener Sammlungen in alle Winde zerftreut werden. Was hier veräußert 
wurde, wird für immer unerfetzlich fein, und die Anfchauungen über den 
Er der Objekte find etem Wandel unterworfen. Als ein Teil der Be~ 
inde der Schleißheimer Gemäldegalerie verfteigert wurde, hatte man gewiß 
aud das Gefühl, es werde niemand die Minderung der Zahl empfinden, 
"nd heute weiß man, daß diefer Verkauf ein unverzeihlicher und nie wieder 
Sutzumachender Fehler gewelen ift. Die Dresdener Kunltfammlungen, denen 
nun hoffentlih der Ertrag der Verlteigerung in vollem Umfange zufließt, 
Werden aber durch diefes Geld mit einer [hweren Pflicht belaftet. Man wird 
jeden Gegenftand, der neu gekauft wird, an der Summe deffen zu mellen 
"ben, was um leinetwillen dahingegeben wurde. Man wird immer daran 
denken müllen, daß die Nachwelt womöglich noch firenger als die Mitlebenden 
‘liefen Vergleich ziehen wird; daß fie mit unerbittlicher Schärfe prüfen wird, 
Was eingetaufcht wurde gegen das, was man dahingegeben hat, GLASER. 


Vitte 


trot 


fis 
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VERSTEIGERUNGS-ERGEBNISSE 


Porzellane u. Waffen aus d. Staatl. 

SihfifhenSammlungen in Dresden. 

Verfieigerung durdi Rud. Lepke's 

Kunít- Auctions-Haus, Berlin W 35 
am 7. und 8, Oktober 1919 


Kar Nr. Böttcher Steinzeug 
1-2 Zwei Decelpokale auf niedrigem 
Fuß, H.Z? cm. 
3 Kaffeekanne, ad! feitig, mit einge» 
preßtem Ornament. H. 16 cm 
9 Teekanne, ledisleitig, mit gepreBten 
Ranken. H. 9 cm. 


11 Kaffeetalfe mit Henkel, ege n. 


H. 7,5 cm A 
12 Teckanne, vierkantig, mit einge» 
preßtem Ornament im Stil Bérains. 
H. 9,5 cm 
13-14 Zwei Kalfeekannen, viere T mit 
geprefitem Ornament, teilweile ge- 
(chliffen. H. 15.cm 
15 Kleine Pilgerfla&he mit weiblichen 
Masken an den Seiten. H. 16 cm 
16 Desgleichen, ebenlo 
17-18 Zwei desgleichen, 
knopf abgebrochen E 
19-20 Zwei desgleichen, ohne De KI 
21 Reichverzierter Becher mit weiblichen 
Köpfen an zwei Seiten. H. 14cm 
22 Pagea; ebenfo - 
Zwei Decelväschen, Bifenporz., 
achteck, mit fdilank. Hals. H. 14 cm 
25-26 Zwei Kalfeekannen, viereckig, 
mit geprefr. Ornament, teilweile 
geichliften. H. 15cm. 
27-28 Zwei Decelväschen, 
HIS emo 
29 Rin Teedósdien mit t De titel, Teds 
feitig, mit geprefitem Ornament. 
oE 2» 
30 Desgleichen, gief : : 
31 Teedöschen, ebenfo, Eifenporzell 
H. 8 cm 
32 Teekanne, glatt, mit gew rundehem 
Bügel, ohne Deckel, H. 16 cm 
33 Bi.rkrug ohne Deckel, zylindrilch, 
glatt. H. 21 cm at 
34-35 Zwei kleine Pilgerflafhen ep 
weiblichen Masken an den Seiten. 
H. 16 cm 
36-37 Zwei Kugelflafchen mit hohem 
Hals und Ausguß, mit gepreßten 
dhinehilch. Verzierungen. H. 17,5 cm 
38-39 Zwei desgleichen, ebenío 


der Deckel- 


232 


aditeddg. 


Mark 
2000 
1600 
3000 


280 


5100 


6700 


4700 
4900 


5600 
3600 


7 400 
7400 


4800 


5800 
6000 


6500 
5300 


Kat-Nr. Mark 
40-41 Zwei desgleihen, der ee ^ 
befdhüdigt : 700 
42-43 Zwei desgleichen, ER: 5500 
4445 Zwei Kugelflakhen mit hohem - 
I Lis und Ausguß, glatt, H. 20 cm 3 800 
50 Pagode, fitzend, nad» chinelilchen 
Vorbild. H. 10 cm 9 000 
51 Desgleichen, Eifenporzellan 6750 
52 Teedole mit Deckel, fechskant., mit 
geprefit. Ornament, fchwarz glal., 
mit Gold bemalt, H 13 cm . 7200 
53 Desgleichen, einige Blumen mit 
Lackfarben bemalt D RE V. 5900 
54 Kugelflafde mir Deckel, Ichwarz 
glahert, mit Gold und Ladfarben 
bemalt, H. 19 cm 2 Al 0000 
55 Desgleichen, ebenfo . 10500 
56 Adreddge Kaffeekanne m. Decke d 
(Knopf fehlt), fdrwarz glafiert, mit 
Gold bemalt. H. 15 em . 10100 
57 Desgleichen, ebenfo . . . 9200 
58 Apollokopf. Nadibildung d Kopfes 
aus d. Berninilchen Gruppe PUR 
und Daphne. H. 10,5 cm . 9200 
DBóttger» Porzellan 
59 Teekänncen, weiß, mit geprefitem 
Ornament und Maske am Ausguh. ___ 
Um 1715. H. 11,5 em . 2300 
60 Teekanne mir plaltifchen Blumen, d 
Um 1715. H. 12 em. 3700 
61-62 Ein Paar vierkant. Spitz zflafchen 
mir plaftifáhem Ornament, an zwei 
Seiten Masken, an den beiden an- 
deren Blumen. Um 1715. H. 22 cm 12200 
63 Eine desgleichen, ebenfo eo 7000 
64 Flader Deckelnapf mit plaftikhen 3 
Blumen. Um 1715, H.11,5 cm 14000 
65 Kugelflakhe mit hohem Hals und 
Deckel fowie Pisa Um 1715. P 
H.22,5 cm ; 3050 
66 Teekanne, vierkunke; mit hohen 
Bügel u. gepreßtem Dradwnorna* __ 
ment, Um 1718, H.15,5 cm. 6800 
69 Teedofe, fechskantig, mit Deckel 
mit gepreßt. Ornament. Um 1718. ` 
H. 12 em. ; 3.000 
70 Desgleichen, ebe nfo AA 3100 
71 Vale mit reichem Reliefornament, 
Blumen und zwei Masken, ohne 
Dedel. Um 1715. H.18cm . 620 
73 Kinderkopf, teilweife bemalt. Um 
1715. H. 14,5 cm. . 36500 
74 Pagode, Tee trinkend, nach dines. ` 
Mufter. Lim 1718. H. 10 cm 14000 
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Kai. N. 
7526 ES Mark 
1710. 3 kleine Aecher, glatt. Lim 
70 T - i. H cm , TA "CEMA 
= mecdofe. fechskantig, mit Deckel, 
(Gef atébtem Ornament. Um 
80 D 9. H. 12 cm S 3000 
esgleichen, ebenlo 3100 


Gron T . e 
rofe Figuren und Vajen 


SA. o . 

X = Löwenpaar. Löwe und Löwin 

tih, Frühelte Zeit. Ohne Marke. 

54 G d. Löwen 80 cm, d. Lówin dese), 95000 
pe oteskes Gefäß in Form eines 
tzenden phantaftifchen Tieres mit 
Weitgeöffnerem Maul und Ziegen» 
mern, Arbeit Kirchners, von 

8 ändler modelliert. H. 58 cm . 36200 
= Zwei Monumentalvafen m. der 
Halbfigur eines bärtigen Mannes 
in Relief u. einer Delphinfchnauze 
als ob.Bügel. Mit Ölfarben in Rot 
u, Gold teilweife bemalt. Arbeiten 
Nfchners, von Kändler modelliert. 

Ay, eet größ, 82 cm, der and.73 cm 57500 
[a asartiges Tier, fitzend, wahr- " 
Sheinlich einen »Leoparde darit. 
cuti. Arbeit Kirhners. H. bis 

Ohrenfpitze 76cm - . . „47100 
Deckelvafe mit Bildnis LudwigXV, 

Weil, Mir dem Relicfbildnis Lud- 
Wigs u. dem Doppelwappen Frank- 
Teich u, Navarra. 1740 v. Kändler. 

echte Hand des fliegend. Ruhmes, 
rechter Arm und Fuß der ftzenden 
"rauengeltalt, Füße des die Krone 
Yaltenden Genius u. Kleinigkeiten 
hen. Der von alters her ange» 
lückte Fuß gehört zu den Valen 

ge AL Zen Elementen. H.85 em ‚25000 
" Zwei Adler auf Baumltumpf 
über Pelfen, Weiß. H. 91 cm .71000 
SHzender Bär, bh die Pfote Jeck, 

cin. 1733 von Kirchner mod, 

919 echtes Ohr gekittet. L. 88 cm 57000 

= p Ziegenpaar, liegend. Der Bock 
icht fich um, die Ziege let ihr 
Junges, das buet, Weiß.1733/34 
n Kändler mod. (Ziegenbodi: 
thit r. Vorderhuf, am link. Horn 
ein kleines Stück ausgebr.; Ziege: 
rechtes Knie ergänzt, linkes gekitt., 
ebenfo [.Hinterhuf, Zicklein: fehlt 
t. Vorderhufu. Spitze d. I. Ohres.) 
^" d. Bod 75 cm, d. Ziege 70 cm 131 000 
Hahn auf Korngarbe, kräh. Weib. 

on Kändler mod. Eine Schwanz= 
"der fehlt, eine and. gekinet, De- 
ekte an den Klauen. AL 75 cm 51000 


Kar-Nr. 

95 Falke auf Baumfiamm. Weiß. 1731 
von Kändler modell. Zwei Krallen 
leicht befchädigt,. H. 53 em . 28 500 

96 Affe (»Waldteufel«) auf Fels fitz. 
und eine Zitrone frellend. Weiß, 

1732 v. Kirdiner mod. H. 69 cm 125000 

97 Marder auf Baumftamm, bemalt it 
Braun, Grün, Blau, Gelb ufw., von 
Kändler mod. Einige Blätter leicht 
befhädigr. H. 40cm . . . 

98 Kronengeler (König v. Wawon«) 
auf Baumftumpf, bemalt in Braun, 

, Schwarz, Gelb u. Rot. 1734 von 
Kändler mod. H. 39 cm 

99 Truthenne, in reichen Farben be- 
malt, grünes Schilf m. roten Beeren. 
Blaue Schwertermarke. Am linken 
Bein fehlr eine Kralle, H.46 cm 110000 

100 Schwarze Shwalbe mit rotbrauner 
Bruit, fitzend. Bemalt, An Schwanz 
und Flügeln wiederhergeltellt. H. 
11 em. JC CNN E SC, arx 
101-02, Zwei Baditelzen auf hohem 
Baumftumpf fitzend. Bemalt. Blaue 
Schwertermarke. Bei der einen der 
Sockel leicht farb. Sdywanzlpitzen 
und Schnäbel beider Stücke be- 
[hädiger, H. 27 cm . . .16100 
103-04. Zwei Elftern auf Baumftumpf. 
In Schwarz, Dunkelgrün und Rot 
bemalt, Baumftumpf weiß. Blaue 
Schwertermarke, An beiden der 
Schwanz gekitter, bei dem einen 
ein Flügel gekittet und die Zunge 
fehlend. H. 55 cm . 57000 
105-06 Zwei Grünfpedite auf Baum» 
fiumpf. In Grün, Rot und Schwarz 
bemalt. Sockel weh. BlaueSchwer- 
termarke. Schnäbel und Schwänze 
gekittet. H. 31 cm eT o4 
107-08 Zwei Pirole in Gelb, Schwarz 
und Rotbraun bemalt, Sockel weih. 
Gegenltüce. BlaueSchwertermarke 
auf dem Stück mit dem geöffneten 
Flügel. Schnäbel wiederhergeltellt 
H. 30 und 31 cm, . . .45400 
109 Pirol mit einem geöffneten Flügel 
gleich Nr. 108. Am weihen Sockel 
Zweige in Grün, Blau u. Braun 
bemalt. Einige Alte befhädigt. 
ED en Ee N 
110-111 Zwei Papageien auf buntem 
Sockel, fein bemalt. Am Sockel 
Schwertermarke. H. 27,5 cm . 
112 Madonna, Weiß, 1733 v. Kändler 
mod. R. Hand der Maria u. hinter, 
Bügel der Krone fehlen, H. 68 cm 30 500 


Mark 


161000 


178000 


6000 


126000 


Kat-Nr, 

113-114 Zwei Meilen auf ein. braunen 
Prucht, In Grün, Schwarz ulw. 
bemalt, Schwertermarke, Bei der 
einen d. Schwanz gekitt, H. 11.5cm 

115-16. Zwei Paradiesvögel auf hohem 
Baumftamm. Bunt bemalr. Bei dem 
einen das Ende der Shwanzfedern 
plaftilch, bei dem and. nur gemalt. 
Bei d. erlteren link. Flügel gekittet, 
Schnabel ergänzt, bei dem zweiten 
Schnabel u. linker Flügel ergänzt. 
H. des linken Flügels 25 cm . 

Jorzellan der Heroldzeit 

117-18 Zwei Fünfpaffige Schalen, weiß, 
m t gepreßtem Ornament japanifd., 
Stils. Um 1722. D. 15cm 

127 Dedelkrug m. aufgefetzten Pflau- 
menblütenz weigen dinefifch. Stils. 
H. 185 cm . : 

128 Desgleichen, ebenlo S 

129-30 Zwei vierkantige Spirzflafchen 
mit Deckel, mit japanilchen Blumen 
bemalt. Mit Schwertermarke. Um 
1728. Fl. 21 cm 

13 e Zwei desgleichen, e! Geste 

133-34. Zw eiSpitzflafhen ebenfo, reich. 
verziert, oben Lambrequins, Bar 
Sdwerrerm. Um 1728. 11.21« 

135 Runde Spitzflalthe, mit japanifhen 
Blumen u, Vögeln bemalt. Schwer- 
termarke, Um 1728, H. 21 em 

136 Adhtkantige Spitztlafche, mit japan. 
Blumen und oben L ambrequi ns x 
malt. Schwertermarke, Lim 1728 
H. 22 cm 

137 Hoher zartgrüner De celnapf auf 
Ringfuß, glatt. Um 1723, H. 15 em 

138-39 Zwei Tallen ohne Henkel mit 
Untertalfen, m. japanilthem Dekor 
i. Ausfparungen auf wallergrünem 
Grunde. Mit Goldeinfallungen. 
Schwertermärke, LL. 1730. H.4,5cm 

140-41 Zwei desgleichen, ebenío , 

144 Naditgekhirr mit Japan. Blumen 
und Vögeln, dazu etwas Gold, 
Schwertermarke. Um 1728, H.9 cm 

145 Desgleichen, ohne Vögel. Um 1739 

147 Teller, mit buntem und goldenem 


japan, Dekor über Blaumalerei 
Große Schwertermarke in Rund. 
Um 1728. D.21,5 


148-49 Zwei Teller mit Weidenbaum, 
reich m. Gold verziert, Schwerter- 
marke. Lim 1725. D 21 em 


150-51 Zwei desgl,, tiefer, D. 23 cm 
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Mark 


20300 


. 59000 


560 


2550 
2300 


. 13400 
. 13500 


1 19050 


. 10100 


6000 


16200 


5000 


4100 


1120 
1200 


2500 


5200 
9100 


Kat.«Nr 

152-53 Zwei desgleichen, 

'ógeln und Dradien, mit Gold 
verziert. Schwertermarke. Um 
1728. Aus dem »roten Drachen- 
lervices D 23 cm. 

154-55 Zwei desgleichen, ebenfo 

156-57 Zwei desgleichen, ebenfo 

158-59 Zwei Schalen mit dem gelben 
Löwen, geriefelt, Schwertermarke. 
Um 1728, D 23,5 em "ba 

160-61 Zwei Muldelfdalen, halb mit 
Sdachbrettinufter, Schwertermarke, 
Um 1728, Größer D. 23 cm 

162 Mulcellhale, d. Shahbreimufter 


mit roten 


mit Blaumalerei unter Glafur. 
Schwerterm. Um 1728. Gröfiter 
D. 23 cm 


173 Achteckige T. affe ole Henk Tur mit 
Untertalle, korallenrote Streifen. 
Sdwwertermarke. H.6 cm. ` 

176 Tale mit Ausguf, auf beiden 
Seiten der pialttkhe Namenszug 
König Augult des Starken mit 
der Krone, Schwertermarke, Um 
1728. Die Obertalle repariert. 
H. 6,5 cm : 

179-80 Zwei Teller mit : 
tungen. Japanifches 
Grunde gekrümmter Drache, 
Schwerterm. Um 1728. .D.25 cm 

181-82 Zwei Schalen m. fünf Rinbad 
tungen. Schwertermarke, Um 
1728. D.13,5 cm ER 

184.85 Zwei achteckige Schalen, zwei» 
hgurige Darftellung a. d. Jugend- 
gekhidite des chinefilthen Philo- 
fophen Mencius. Schwertermarke, 
Um 1728, D.25 cm x 

188 Acdhtkantiger Napf, ee? rei 
aus wallergrünem Grunde aus- 
gelpart. Schwertermarke. Um 1730. 
H. 6,5 cm - 

189-90 Zwei Kafecki TAM rt, rn. ws aller 
grünem Grund. Schwertermarke. 
H. 15 cm 

191 Großer Spülnapf, - mit fünf E in» 
buchtungen. Walfergrüner Grund 
Schwertermarke,Um 1780 D.25em 

192-93 Zwei Teller aus dem gelben 
»Jagdfervices.  Schwertermarke. 
Um 1730. D. 25 cm 2 

194-05 Zwei große Teller aus dem 
gleihen Service. D. 34,5 cm. 

196-97 Zwei Kännchen mit Deckel, vier- 
kantig, profiliert. Bunter Blumen- 
dekor auf Weiß, Schwertermarke, 

H. 19 cm 


zehn Einbud - 
Multer, Im 


Mark 


3300 
2 o 
7400 


4800 


5800 


5800 


2000 


. 10000 


6000 


1350 


8080 


ys Mark 
ar 
51 lohe Henkeltaffe m gelbem Grund, 
A Chinefenmalerei in den 
Ze: Parungen und gold. Spitzen- 
Gei Mit der Marke A.R. Um 
199.900 H- 7 cm. MEOS Cra 
H Ketter vierpallige henkellofe 
ae: Mit gelbem Grund, See. ` 
201 Aq arke. Um 1730. H. 4,5 cm. 6500 
^ htkantige Teekanne mit Deckel. 
mari enote Streifen. Schwerter- 
Ger über Glafur, Um 1728. E 
Ur A d'Ee ,... 6900 
4 htkantige henkellofe Talle mit 
-ertafle, mit Malerei auf-hell« 
grünem Grund, Mit dem Merkur- 
W34 2. Um 1725, H. Sem . 7650 
iir 1^ tiefe aditkantige Näpfe 
übe Japandekor. Schwertermarke ` ` 
205 t Glafur, Lim 1728. H.10,5 em 16000 
- Ohteckige Schale mit Hahn und 
ine, Schwertermarke über Gla- 
205,7 5 L.20 cm Ad gus ENS Tv 
Mors Leuchter mit japanilchen 
Um 10 u- Gold. Sdwertermarke. ` 
208 Ye 17 36. H. 25 em. ` 9600 
Cure mit Blumenmalerei unter 
Aur und etwas Eifenrot und 
ellgrün. Goldene Kofelmarke. 
211.21» 4 cm "aas M. e 6800 
pla ct Teller mit blauer Unter- 
[3 - urmalerei, Im Grunde Korb m. 
amenu, Pflaumenblütenzweigen. 
e eines japan, Tellers 
len Ke Grohe Sdwerrermarke. ` 
213 p. reis. Um 1725, D. 25 cm. 3600 
214.15  sgleichen, ebenlo , 2400 
fag cel sroße Sdülleln mit dem 
"&filch-polnifchen Wappen und 


tihem Randdekor in Gold. 
216 pe "ertermarke. 1730. D. 34,5 cm 
XE mod: größere Schöffel, Mit 
317.16 -S den Marke. D. 45 cm 
na" ei fedirkantige Deckelvafen 
gen Japanilhem Multer, mit Blu» 
dc uy Ögeln dekoriert. Schwer- 
j qarke über Glafur. Um 1728. 


ON 


21 cm 
Zwe 
Malerei 

25, 4625 
21.22 se 131 cm SUM. Ze 
1. "€i Schalen mit Schiffen in 
Mee "lp, Unterfeite braun. 
un. i Merkurfiab. D. 19,5 cm . 
Ree Deckelvafe mit langem 
p und plaftifchem Mold. Blau- 
„etei. Große Schwertermarke. 


I 
Um 1725. H. 23 cm. 


o 
*19.»r X Ti Wee : 
d i Stangenvafen in Blau- 
n der Marke A.R. Um 


26000 


. 20200 


. 66500 


. 22000 


6500 


16800 
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Kat4Nr, 
225 Henkellofe große Talle mit Unter- 
talle. Schwertermarke über Glafur. 
Um 1730. H. 5,5 cm d'At 
226-27 Zwei henkellofe Talen mit Un, 
tertallen, mit aufgelegten Blumen 
in zweierlei Grün und in Violett- 
rot bemalt, Ohne Marke. Um 1723. 
H. 4,5 cm X Ll Xm 
228 VierkantigeSpitzflafthe mit Deckel. 
Malerei mit Gold und Auxfparun- 
gen auf wallergrünem Grunde. 
Schwertermarke über Glafur, Um 
1730, H. 23 cm TTE 
229 AdikantigeSpitzflafthemirDeckel. 
Ohne Marke. Gleiche Zeit. H 24cm 
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"Migkei A. Wiedererweckten zeitgenöllihen Künftleräftheuik. Eine feltene 
Gerben, ges in jede Art künftlerilcher re zumal ihres 
older Bag, uf baues, gab ihm den Maßftab, um die Verallgemeinerung 
Sleichende E ugnilfe auf ihr berechtigtes Maß Leges und durch ver- 
fines ung der Schöpfungen anderer Perlönlichkeiten und Zeiten der 
lel und A der einzelnen Künlte weitere Gre zen zu ziehen. In den 
usgangspunkt der Gefamtbetraditung aber rückt der Ichöpferilche 

feiner allfeitigen Kunfibegabung — zweifellos eine Abfiraktion, die 
rklärung der Tatbeftánde in ihrer gefchichtlichen Entfaltung fich nur 


t 
enkens, 


hauungsweile des vorigen Jahrhunderts, die in Erweiterung von G. 


Mpers gut, ser: NES x = = m 
zu ver begriff jede Kunliform als Ergebnis aus Zweck, Stoff und Technik 
ins p. en glaubte. Riegls Anregungen aufnehmend und zugleich mit Wolff 


feine P caen über Renaiffance und Barock abredinend, fetzte Sdimarfow 
engeren Sry fort, unbekümmert um die ablehnende Haltung der 
ünfe, freiem RUE he als. »Beiträge zur Altherik der bildenden 
griff. des is 395 —98) zur eríten Iyitematilhen Ausprägung. Aud der Be» 
alerifchen iff hier bereits folgerichtig und erfhópfend aus den eigen- 


tümlichen vy 
^ Yen Wirk p - > e r ` r 
` W irkungen der gleichnamigen Kunft abgeleitet. Allein die theoretifche 


T: 
“nun ; iu 1 - : 

Hand SCH den Univerhtätslehrer keineswegs vorwiegend in Anfprudı. 

Aufga and damit ging die eindringlihfte Behandlung kunftgeldichtlicher 
D n = " . z PTET s 

er war mäh — wenngleich nicht ausfchließlih auf dem Hauptgebiet 


nikhen K > 
Malerifche Khen Kunfi, vor allem der Kernfrage nad dem Uerfprunge der 
y n Anfhauungsweife der Frührenaifíance aus dem gotifhen Stil des 


Tecent 
ie dem $ '€ gemeinfamen Unterluhungen aus der Altenburger Galerie, 
emi E pe = > f : 
Neunziger minar reichen Übungsftoff darbot, und ein paar Differtationen der 
^ iger Jahre beze 


ugen, wie rege lid der Gedankenaustaulh zwifhen 
f entfpann, der fets darauf bedacht war, die Auslefe der 
tudienfahrten und Semelter- oder Ferienkurfen auch auf ita» 


: ha em und Lehre 
tigen auf S 


Nr. je lá. |. 25 
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lienifthem Boden unmittelbar an die Kunftwerke heranzuführen. Als reifen 
Ertrag feiner eignen tieffdürfenden Arbeit aber brachte noh dasfelbe Jahrfünft 
die fünf Lieferungen und den Atlas des Mafacciowerkes, dellen Fragen leit 
dem eríten Semelter den Gegenftand wiederholter Seminarübungen geboten 
hatten. Auf breitefter Grundlage ift hier die beifpiellos fchnelle Entwiddung 
des Bahnbrechers der Renaillancemalerei geklärt und die Ihwäcliche Perón" 
lichkeit des Lehrmeilters von ihm gefchieden. Wenn vielleicht auch Schmarlo# 
darin nicht jeder Fehlgriff erfpart geblieben Up. fo hat doch eine [pätere ober“ 
Hächliche Stilkritik nur. dazu beigetragen, die von ihm gewonnene Erkenntnis 
wieder mehr oder weniger zu verwirren. In den gleichzeitig erfcheinenden 
Publikationen der Photographifchen Gefellfhaft hat Schmarfow nod manche 
bedeutungsvolle Werk der Trecento- und frühen Quattrocentomalerei der 
Forfhung erfhloffen. So verdanken wir auh die erite oder die bellere 
Kenntnis anderer Meifter wie Spinello, Jac. del Ponte, Ant. und Dom. Veneziand 
A. del Caftagno, P. Uccello feinen in Auflätzen und in der Fefifdrift zu 
zehnjährigen Beftehen des Kunfihiftorifchen Inftituts in Florenz, zu delen | e: 
gründern er gehört, niedergelegten Forfhungen. Und das gilt auch für die Vor 
Lauter und Bahnbrecher der Renaiffanceplafiik. Seine Zuweilungen lind falt 
insgelamt Gemeingut der Kunfigefcichte geworden, ohne daß fie lich deffen 
immer bewußt blieb. Zur äußeren Mehrung desfelben aber kam bei ihm, dan 
fruditbarfter Anwendung der theoretifhen Gelichtspunkte immer die tief ein” 
dringende Zergliederung der Geltaltungsgefetze eines A. Pifano, Jul. Fiore?" 
tino, Ghiberti u.a. hinzu, lowie nod: neuerdings des rhythmildhen Aufbaue* 
der Kompofition des Meilters der Franzlegende in AMG, die nad der kunli 
gefchichtlihen Seite noh durch die nachfolgende Abhandlung über das Frat 


ziskusfenfter in Königsfelden 41919» bedeutfam ergänzt wird. Wie vore 
it vu 


er? 


die Erkenntnis des Giuliano Pefello, in Caftiglione d'Olona, fo 
wenigen Jahren ert feinem Scharfblik auch die Ausfonderung der pisher vet? 
kannten Perfönlichkeit Gherardo Starninas, des bedeutenden pes 
Mafaccios, aus den Werken Agnolo Gaddis gelungen. 

Lag der Schwerpunkt feiner kunfigel&hichtlichen Arbeit in der 
fance, fo hat Schmarlow dod jederzeit auch zu den wichtigeren 
der fpäteren Entwicklung, fei es, daß lie Lionardo, Perugino oder Rap " 
trafen, Stellung und vollends an der Würdigung Fed. Baroceis als Vorbotef 
des Barocks auch entíheidenden Anteil genommen. Die Forlhung mag" 
Fachgenoffen wird vorauslichtlih wie bei Raphael noch öfters feine Weg 
weiterverfolgen. Aber wie die Lehrtätigkeit Schmarfows fich nir auf d 
italienifthe Kunfigefchichte befchränkte, fondern fich im Laufe der Jahre über p 
Entwicklung der gefamten neueren Kunft bis in die Gegenwart ausdeht 
fo griff er auch wiederholt in die Forkhung klärend und berichtigend 


Torgän 
Frührenail® 


T. "1 
Srreitfragt* 


hael be 


ein. 
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ke 
u o Rif ` : E - ei 
c. 25 neue Einfichten in die großen Zufammenhänge der verfchiedenen 


e zu erichließen begann. Dem Verhältnis der niederländifchen Kunfi 
bereien einerleits galten leine Unterluhungen über die Anfänge der 
Kun, ^ then Malerei, lowie über die Beziehungen des Meilters E. S. zu R. 
Anteil de jun zur italienifchen andrerleits die lichtvolle Abhandlung über den 
herzoglich van Gent und Melozzos an der malerifchen Ausídmüdung der 
Dreis, ps in Urbino. Aber auc im Bereich der cisalpinen Kunft- 
omfkul 2: agen für Schmarlow feit feiner E die Naumburger 
die der ne größere Aufgaben, an die er A V ollkrafi geletzt. hat und 
T neue noc zu erfüllen nicht dée Sie zielen auf vertiefte 
Unkenart. es Mittelalters ab und [ind feiner torıgeletzten theoretifdyen Ge- 
entlprungen. If er dod: nid bei der Errichtung des lyhe- 
^ Lehrgebäudes fiefien geblieben. Er war immer beftrebt, es mit den 
"en der fortfchreitenden Willenfchaft zu vergleihen und auszubauen. 
Mi € fedis Vorträge über »LInfer Verhältnis zu den bildenden Künften« 
ammenfaff der Abficht hervorgegangen, [eine Leitgedanken in kurzer Zus 
ing dem allgemeinen Zwecke der Kunfterziehung dienfibar zu 
hneide a. elften die »Grundbegriffe der Kunftwiflenkhafte (1905) eine ein» 
GI Fes achprüfung feiner Anwendbarkeit auf die von A. Riegl aufge- 
agen des Stilwandels der fpätantiken Kunft. 
Welten fd. oonender, wenngleich kritifcher Aufnahme feiner Gefichtspunkte ef» 
flap e, Di ier Sdimarfows Lehre zu dem bisher fehlenden einheitlihen Maf- 
ewid, A" Beurteilung der Kunft des Altertums und der Neuzeit. Das Haupt- 
Gef “gt auf den tektonifthen Künften'und demgemäß auf den rhythmilchen 
."UNSgefetzen, wie fie in den verfchiedenen 1 ypen des Zentral, und 
ünften EE. Weiter aber in der Ornamentik und in den übrigen 
nkte d erwirklichung. finden. Schmarlow war damit bis zu dem 
"st, wo die Verftändigung der Kunfiwillenkhaft mit der neueren 
>= zur unabweislichen Forderung wurde, und er zögerte nicht, ihr 
als mre Das Bedürfnis danach mußte er um fo lebhafter emp- 
as Bereid etas d nächften Nachbarfchaft die bildende Kunft durh Wundt 
War Ty. er völkerpfychologilhen Unterfuchung hineingezogen worden 
ap SE Betrachtung aber vorwiegend auf die Anfänge des Kunli- 
^ Soe KE ‚daher ziemlich einfeitig von der ethnologifchen Kunft- 
lungen fchon | A war, hielt Shmarfow zugleich mit beiden Forkhungsrich- 
P m zweiten Jahrgang der von Delloir begründeten Zeithrift für 
V und allgemeine Kunltwiflenfhaft (1907) Abrechnung. Gegen den 
* Ue erften Entwiddungsftufen auf die Zwedbeltimmung des Kunlt- 
m außeräfthetifche Merkmale zu begründen, verfidt er die 


"gengefetzlichkeit des künfilerilchen Schaffens als [chópferifder 
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Auseinanderletzung mit der Umwelt und des polaren Gegenfatzes von reine" 
Ausdrucks=- und Nadhahmungskunft von allem Anfang an. Die endgültige 
Klärung der Urfprungsfragen werden wir immerhin von der weiteren ver 
ftändigung der Kunftwillenfhaft und der Völkerplychologie zu erwarten haben: 
Einen hodwidtigen Beitrag für beide Forfchungsgebiere aber beacdhten aus 
die im 5, Jahrgange derfelben Zeitlchrift niedergelegten » Anfangsgründe jeder 
Ornamentik«, in denen Sdimarfow deren Enıltehung aus dem rhythmifdien 
Körpergefühl überzeugend nachgewiefen hat. Auf der Anerkennung des 
letzteren als mächtiger Triebfeder künftlerifher Geltaltung, zumal in der Ar: 
dhitektur und Plaftik, beruht überhaupt niht am wenigften die Überlegenheit 
feiner Lehre über jede auf die bloße Anfdauung begründete Kunfitheorl®: 
Der Begriff des Rhythmus in der bildenden Kunft wird gegen die von feiten 
des Pfychologen E. Meumann erhobenen Einwände in zwei unter feiner An 
regung entftandenen Dillertationen «einer noch im vorigen Jahre erfdhienenem 
‚eingehend erörtert und aufrechterhalten. Vom s Rhythmus im menfchlichen Raum“ 
gebilde« handelt fein eigener letzter Auffatz in der gleichen Zeitfchrift Lind l0 
verfolgt er auch im letzten Jahrzehnt die kunfigefcichtliche Entfaltung dietes 
Geftaltungstriebes in der Baukunft und Malerei des Mittelalters, Die »Kom* 
politionsgefetze in der kunft des Mittelalters«, von denen bereits die erken 
die frühmittelalterlihe Architektur (1915) und die romanifche und frühgorilbe 
Glasmalerei 1916 und 1919 behandelnden Teile vorliegen, nehmen feine frifde 
Alterskraft in Anfpruch und gehen ihrer Vollendung in den nädlten Jahren 
entgegen. Vielleicht dürfen wir von ibm auch nod: weitere Auffchlülle über 
die Bildgeftaltung der neuzeitlihen Malerei und die von der Kunfiforlhung 
bis heute vernadläffigten Grenzfragen malerifcher und dichterifcher Bildphan* 
taie erhoffen. Berührt hat er fie [don in den gedankenvollen Erläuterung?” 
und dem Kommentar zu Leffings Lackcon (1917), dem ein von Schülerham 
zufammengelielltes Regifier zu fämtlichen theoretifthen Schriften angehängt! T 
Daß Schmarfow trotz feiner ablehnenden Haltung gegen die konftruieren?" 


TEE : : À Cultur* 

Einbeziehung der Kunftentwidilung in Lampredws Stufenbau der but 
. m : E Nt ie" 
gefchichte ihren Zufammenhang mit der allgemeinen Geiftesenrwidklung : i 
js den 


mals aus dem Auge verloren hat, vielmehr den Stilwandel immer aus “=” 
jeweiligen Zeitbewußtlein zu verftehen beftrebt war, deffen find fich Ki 
Schüler aus früheren und fpáteren Jahren wohl bewußt. Für die »Kunft willen“ 
(daft und Kulturphifofophie unter gemeinfamen Grundbegriffen« aber hat €? 
felbft noch neuerdings in der Zeitfdirift für Afthetik u. L w, 1918 [eitende be 
fidtspunkte aufgeftellt und bei diefer Gelegenheit zu Wolfflins »kunfigefdiidit 
lihen Grundbegriffen« kritilche Stellung genommen. Wieder fucht er hier e 
willenfchaftlihen Verpflichtung gerecht zu werden, die eignen Gedankengans 
gegenüber fremden Forfhungsergebnilfen zu behaupten, gegen die er fih niema 
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ai ofen ha Eine Verfchiebung hat feine Theorie dadurch nidi erfahren, 
ae Ge beller der PIrBBEIkEER Nachprüfung and. Der 
künße "s E: der Erórterung handelt von den Beziehungen der Einzel- 
Sehender m, cm und des DES auf die fih die Betrachtung hier ein» 
eihen ei T ehnt, a i Schmarlow. zeigt, wie je eine aus beiden 

Bu Ec Paarung den künftlerifchen Ausdrud: der W Gang 
biete; fui vorzugsw eife zu Ee, pflegen. Die Kunfiwillenfchaft 
Mäe A. GE der Kulturphilofophie eine Handhabe zur Er» 
Rufen ah 2 tesitrömungen, die der W eltanfhauung verichiedener Kultur» 
: eigentümliche Gepräge geben, ohne be in ein eindeutiges Schema 
oe bewährt in der wegweifenden Abhandlung die ihm eigne 
z . Aces und die inzwifhen gewonnene Fühlung mit den Errungen- 


Mafier 
BS Gs a: : HERE EC RA A : 
it di = neueren Äfthetik auf andern Gebieten künfilerifthen Schaffens. 
aie » BI ~ - 5 » Ge Ces 
er geiltigen Durchwaltung des gefamten Bereihs der Kunftwilfen- 


"nes in feine Zulammenhänge mir den neben- und übergeordneten Nach, 

eni iR d im Y | 
F nkhaften fieht er als Hauptträger der willenfhafilihen Gedanken- 
lung ; ritu v KEE : 
ng in der Kunftforfhung unferer Tage da, gleichviel ob ihm die 


nden die a 
den die gebührende Anerkennung zollen oder verfagen. Denn er 


Verein; 

"et Pech ". - r z ; De: 4 e 

der pA Was heute nur noch Einzelnen gelingt, die eindringlichíte Erkenntnis 
Pan, i geling g 

| mit der umfaffenden Beherr[hung des Ganzen und feines Grund- 


zur Gefamtwillenfhaf. Wer dielem perlönlihen Bekenntnis 


durch auch nur im Herzen, wird nicht begreifen, daß fein Wirken 
as lebend; de .4 e ae ee 
er dod, IErendige Wort aus leichtwiegenden Gründen von fremder Seite 
VE € ein v > " a " 
nur à atzu früh für uns gehemmt ward. Schlägt niht jede Lehre eben 


ur det, ap e Ges — i FERE m 
Wird iem Wege fhnell und kräftig Wurzeln! Die Kunfwillenfhaft 
als ein Jahrzehnt brauchen, um die von ihm gebotenen Ein- 
‚gungen auszufhópfen. Mit Genugtuung dürfen wir daher 


i 
€ erufung Wilt of r e m JE 
und Gehie. m ielm Pinders zu feiner Nachfolge begrüßen, der als Schüler 
md Av © hon in 
'* Vertrauthe 


A 
"Wendung auf di 


jungen Jahren in Leipzig mit ihm zufammengearbeitet hat 
it mit feinen Grundgedanken in begrenzter kunfigefchichtlicher 
Arbeit erwiefen f € Rhythmik Romanilther Kirchenbauten durch feine Erktlings= 
das aterland Vi ‚Angefirengte Lehrrätigkeit und die Pflichterfüllung gegen 
Wenige es Bier leine fchriftftellerifhe Berätigung eingeengt, aber das 
itafienifcher " den beften Hoffnungen, Den beitunterrichteten Lehr» 
odit ,eunltgefthichte wird er freilich [o wenig als ‚ein anderer 

: T s zu arer erfetzen kónnen. Allein, bis uns Italien feine Pforten 
Ka ei ES iher Mitarbeit öffnet, können wir es einem V enturi 
eimfen. Von ae Ernte der letzten Jahrzehnte in feinen Scheunen einzu= 
uns fordert die nählte Zukunft vor allem, die Schätze deutfthen 
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NE ` : ^ oe für 
Kunftihaffens zu heben und zu unferem Vollbefitz zu machen. - Daß er fU 


diele Aufgabe wohlgerüftet ift, hat Pinder mit der Einleitung zur deutkhen 
Plaftik im Handbuch der Kunftwiffenfhaft bewiefen. Darüber darf jedoch der 
akademifche Unterricht die vergleichende Betrachtung weiterer Kunlikreile n“ ; 
verläumen — zur Verdeutlihung der kunfigefhichtlihen Zufammenhänge Ur 
zur Vertiefung des älthetilhen Verltändnilles auf der felten Grundlage von 
Scmarfows Kunfilehre. Hoffen wir, daß Pinder es als ein Vermächtnis 
fehen wird, fie feinen Schülern zu erfchließen und an ihrer Fortbildung mit* 
zuarbeiten. Ihrem Begründer aber fei es befchieden, bei folhem Tun nor 
lange unfer Führer und Zeuge zu fein. Seine Lebensarbeit, die er zu WE 
enden beflllen bleibt, ift hen heute nicht Stückwerk wie die der Kárrner, 
fondern aus einem Gu, Freilich, er it nicht ganz leicht zu verehen denn 
er fordert gründliche Denkarbeit. Seine Sprahe hat noch etwas von der 
Schwere des philofophilhen Ausdrucks älterer Zeit bewahrt, aber fie ift frei 
von blendenden Schlagworten und doch von reicher perlönlicher Prägung" 
Ihr Gewicht nimmt zu, wo be mit der abftrakten Begriffsbildung eines Rieg 
oder Wundt ringt und wandelt fich zu beweglicher Leichtigkeit in angew 
áfthetifher Betrachtung, befonders in den älteren Arbeiten über Ma 
u. a. m. oder in dem anziehenden Buch über »Barock und Rokokos. Sie atf 
jedoch immer wie feine Forfhung und Lehre die Höhenluft ftrenger willen“ 
[chaftlihkeit. Bei aller lebendigen Anteilnahme an den Belftrebungen der Kunlt* 
erziehung hat Schmarlow dodh nie nadh breiter fdóngeiftiger Wirkung 8 
trachten Er gehört zu den Fackelträgern, die berufen lind, uns auf neuen 
Wegen der Erkenntnis voranzuleuchten. Und ihnen wird oft erfi die 
welt völlig gerecht. Wir wünfden ihm und uns, daß er nod) lange ^77 
Gefolgfchaft als Lebender geleiten möge, — diefer Nachruf aber fei ihm E 
heute gewidmet, denn niemand weiß, ob das Schickfal dem Wirkenden 0° 


an 


andter 
Dech 


», 


Nad- 
feine 


dem Zeugen zuer den Mund verfcließt. 


Max |. 

des s erzePafcha, Die Baugruppe 
he Sultans Qalaun in Kairo. Ab. 
andlun 


fire h des Hamburgifchen Kolonial- 
35 Ta ? Jand XXXXII 54 Seiten mit 
burg R und 46 Abbildungen. Ham- 
Das es qriederidisen Ka Co., 1919, 
khak ide yaende Buch ift die letzte willen» 
islamifthen pe öffentlichung des um die 
verdienten E uni Ägyptens hod» 
gang wir i N allers, über deffen Lebens» 
"richtete, Cé d. Js. der Kunftchronik 
Qalsa, Oe auf Zen Mamluken» 
rü kgehende (1279 — 1290 n. Chr.) zu» 
Heligiöfe Sc, p Maufoleum, Madrafah 
) befie ule? und Märiktän (Kranken 
ori sende Baugruppe gehórt neben 
lakim und S lbn Tulun, el-Azhar, el- 
Merkensw £ Sultan Hafan zu den be- 
ertelten Baudenkmälern Kairos. 
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` entliche Summe von tau- 
OldiıtrAd- ar ze | e 
Stelle m Itücken gekauft, bis zur höchlien 
kraffvotis Salate emporltieg, einer der 
Unter den isf und erfolgreihlfien Fürften 
tens Wurde , "mildien: Beherrichern Agyps 
a erliden Ka feinen Thron — im mittel- 
hre ehe eine Seltenheit — für 
vertand, en Nachkommen zu fichern 
Ei 
3; e E Pelthidse: 
Ine gefchichtfihz, TOSS 
Einführung SG und kunftgekhichtliche 
der sen das 1, Kapitel, Dann 
die * Von jede le -É ' 
em der drei Bauteile 


Baupef; ^ 
nad, Nite nad den Quellen (vor 


P Aadmzı) " f H 
$elchichrfich, Wa der lich eine kunlt- 
ürdieung anfchlieft, Den 
"smal ein Referat über 
ont "rung ausgeführten 
erbaut 175 Das Mauloleum 
ba von den fa 4284/85, unterlcheider 
Ruten, di fers gen Kairener Grab» 
aum 3 vu einem quadratikhen 
eke über einem Tam» 
dadurch, 
über ein 
< © "A 
twej PEs, weben, ] 


Saurier 


wel Ch VI 
E em achteckigen Sr zen, 
Jeer fetzt fih aus je 
BE Säufen a ex gewaltigen mono» 

“engranit zulammen, 
die fich in ähnlichen 
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Formen in der Qubbat es-Sachrah in Je» 
rufalem und in der Qubbat es-Sulaibiyyah 
in Samarra wiederholt, find frühchriltliche 
kirchlihe Zentralanlagen Syriens vorbild- 
lih gewefen. Wohl das impolantelte 
Mauloleum diefer Art im muhammeda- 
nifdien Orient ift das Grabmal des Mon- 
golenfürften Chodabende Chan in Sulta- 
nieh im nordweltlihen Perlen; es ilt 
ungefähr 20 Jahre nach dem Maufloleum 
des Oalaun entlianden. Belonders an der 
Ausbildung der Straßenfront find bei dem 
Maufoleum Oalauns die in jener Zeit 
nicht auffallenden gotilierenden Form be- 
merkenswert; lie kommen in den hohen, 
im Spitzbogen gelchlollenen Flachnilchen 
zum Ausdruck, in denen die gekuppelten 
Fenter mit dem Oculus darüber ange» 
bracht find. Herz will außerdem Einflüfle 
der weltislamifchen, »maurifhens Archis 
tektur, von Spanien und Qairuän her 
erkennen. Bemerkenswert ift der Reich 
tum der Innenausftattung, der Wand- 
bekleidungen mit Marmormofaiken und 
Gipsftuckornamenten und der Gebets- 
nilche. 

Auch die neben dem Maufoleum ge» 
legene Madrafah ift baugeldhichtlich einzig- 
'artig dadurch, daß der eine der vom recht» 
eckigen Hof ausgehenden Liwane als 
Säulenbalilika mit hölzernem Dacftuhl 
geltaltet ift. Auch hier kommen [yrilche 
Kirchenbauten als Vorbilder in Betracht, 
und man wird, wenn man islamilhe Àr- 
diitekturen heranziehen will, an die drei, 
fdiffige Halle in der Palaffanlage von 
Mfdama erinnert. Die Anlage des ge- 
räumigen Mariltan, die lich in wefilicher 
Richtung dem Maufoleum und der Ma» 
dralah anfchließt, geht in einigen Teilen 
auf einen alten, aus dem 10. Jahrhundert 
fiammenden Fatimidenpalalt zurück. 

Die Baugruppe des Sultans Oalaun hat 
auf die ägyptilhe Baukunfi nachhaltigen 
Einfluß geübt. Trotzdem lind die mannig- 
fachen und teilweife heterogenen Formen 
niemals wieder in der gleichen, trotz allem 
harmonilch wirkenden Verbindung und mit 
gleicher Pracht verwandt worden. 


T. Sarre 
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Georg Humann, Die Baukunlt un- 

ter Bilhof Meinwerk von Pader- 
born. Mit einer Tafel und 33 Figuren. 
Aachen, Verlag Ant. Creutzer vorm. 
M. Lempertz, 1918. 

Seinen hochverdienftlichen und grund. 
legenden Porfhungen über die ottonifthe 
Kunf in Nordweftdeutichland (Der Wels 
bau des Münfters zu Ellen 1890, Die 
Kunliwerke der Münfterkirche in Elfen 
1904 u. a.) hat Georg Humann jetzt nach 
einem längeren Zwilchenraum feine Untera 
luchung über die Paderborner Baukunlt un» 
ter Bilchof Meinwerk (1109-1136) als 
ein wertvolles Stück hinzugefügt. Belon- 
ders gewinnbringend für unfere Erkennt= 
nis des deutldien Bauwelens diefer Früh» 
zeit des romanilchen Stils ift der von Hu» 
mann mit Nachdruck erörterte Umltand, 
wie verlchieden die von Meinwerk erric« 
teten Bauten ihrem Stilgepräge mit der Her» 
kunft ihrer Formen nach eigentlih gewelen 
find. Die allein vollffändig erhaltene Bar» 
tholomäuskapelle, Hallenkirche mit 
Tonnengewölben auf Ichlanken Säulen, geht 
aufbyzantinilche, wahrlcheinlich aus Unters 
italien kommende Werkleute zurück, Gre- 
cos operaios, wie der Verfaller der Vita 
Meinwerci fie nennt, die Krypta der Bene- 
diktinerkirche in Abdinghof, die Humann 
im Gegenfatz zur allgemeinen Anlıcht, in 
ihren welentlichen Beliandteilen gleichfalls 
noch der Bautätigkeit unter Melnwerk zu» 
[chreibt, weilt mit dem Stützenwechlel auf 
die niederfádififhe Baufdule, und in den 
heimilchen Formen bewegt fich. die größte 
Schöpfung Meinwerks, der Dom, von dem 
aber nur noh das Kernmauerwerk des 
mächtigen von zwei Treppentürmchen flan- 
kierten Weltturmes von der erlien Grün- 
dung erhalten ilt, indelen alles Übrige der 
urlprünglich dreifchilfigen Bahlika mit zwei 
Querlchiffen und zwei gradlinig fchliefenden 
Chóren dem frühgotilhen Bau weichen 
mubßre. Die letzte vollíiandig durch einen 
fpiteren Bau verdrängte Schöpfung Mein» 
werks, die vor den Mauern der damaligen 
Stadt errichtete Busdorfer oder Jerufalemer 
Kirche iff fogar wahrlkheinlih nach dem 
Vorbild der Hl. Grabkirche in Jerufalem 
gefaltet gewelen, wenigltens berichtet der 
Verfaller des Lebens Meinwerks in der 
erten Hälfte des 12. Jahrhunderts, daß 


eine 
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der Bifthof den nach Jerufalem reifenden 
Abt Wimo von Helmarshaufen beauftragte 
die Maße der Hl. Grabeskirche mitzu” 
bringen, um einen Bau nad) diefem Vote 
bilde zu errichten. ¿Die in der Anmer* 
kung auf Seite 87 in der Reihe der deut" 
[chen HI. Grabkirchen befprodiene Kap? x 
von Drüggelt läßt lich ziemlich wahrdielnz 
lich in die Jahre zwifhen 1217 u 5-7 
verletzen). Im Baufchaffen Meinwerks fichen 
alfo Anlehnung an die Überlieferung U" 
Streben im neuen Zeitlinn nebeneinander 
ein Kennzeichen der ostonilchen po" 
Bis ins Einzelne hinein beleuchtet Human" 
die Stellung der Meinwerkfchen Bauten 


ae 


- T 1 vehen” 
bzw. Baurelie innerhalb der voraufge er 
den, gleichzeitigen und folgenden LATI 

f g dig 


mäler Deutichlands und, wo dies not wena 
Seine 5 
Kapitell” 


j5” 


audi Frankreichs und Italiens. 
örterungen über die Glieder- r 
und Ornamentbildungen der Barrholomat x 
kapelle und der Abdinghofer Krypta tr857 
auch zur Beleuchtung der Entwicklung e 
Einzelformen und der Verzierungsw*" 
des romanifchen Stiles bei und beltatigeP 
wiederum den Grundgedanken des ke? 
fallers von der mannigfaltigen Abwan” 
fung, die lich der romanifthe Bauftil in den 
Einzelheiten geftattet hat, — Zwar lind * k 
Bauten und Überrelte, die auf Meng? 
zurücführen, nur beftheidener Art, abe 
in der deutichen Baugelchichte haben 2: 
ihre Bedeutung. Meinwerk, der auf mehr? 
ren Reifen die Kailer Otto IL, Hentz 
und Konrad IL durch Deutkhland oe? 
Italien begleitete, gehört mit Bernward un^ 
Godehard von Hildesheim, mir Benno vor 
Osnabrück und einzelnen Bilchöfen vor 
Köln, Münfter und Minden zu der ie 
bau« und kunlibegeilterter Kirchenfürlten 
die in Niederdeutichland während def eg 
ten Hälfte des 11. Jahrhunderts den $ An e 
zu einer großartigen Kirchenbautälis t 
gelegt haben. Hundert Jahre fpäter 10 Se 
Zeit Friedrich Barbarollas und Heiar 
des Löwen ilt der von jenen Nän, 
geltreute Samen herrlich aufgegangen- ©, 
Verfaller har durch feine Linterfuchung } 
die wir an dieler Stelle leider nicht © ‚fi 
gehender erörtern können, der Willen" 
abermals einen erheblichen Dienft ermi 
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Alo, - 
Ts Grünwald, Florentiner Stu- 
D Dresden, Stengel & Co., 1919, 
Der y. 
büfe e faler unterfudt die Brutus- 
ichelagniolos, deffen Pietà im Flo- 


rentin 

er Dom und die it der Rahe 
Zunächfe ; nd die Lea mit der Rahel, 
ema) 


2 und fie trennt von denen 
teil A ^hülers Calcagni, fellt er den An- 


5 letzte : : 
befüg,,, CP an delen Spätwerken 
allgeme; Umgrenzt feft, Dabei erlteht das 
Pig me Ergebnis, dab auch in der 


bli ichelagniolos Größe bis zuletzt 
"yd und wenn uns die Lea und 
uns durd zu widerfprechen (cheinen, wir 
laffen, > die Überarbeitungen irreleiten 
im Bargs “ann wird der fterbende Adonis 
fund p p vorgenommen, den J. v. Schloller 

gl ihm Bombe? dem Vincenzo 
Zecken? Er wird auf Grund 
ES 'einfühliger Stilkritik wieder 

Schfiept: incenzo de Rolli anere 
Weigl ah ieflich wird mit [chlagender Be- 


Etna 
X ag 
as Y 


it, 

K 

"rt mi üb Er Liphart des erheblichen 

anning (elek: da er den Berliner Gio- 

auf rin T d lichelagniolo gelichert glaubte 
Tr Kl einer V ergleihung der Rücken» 

on defen Kopf mit dem des 

Buonarroti und auf Grund 


1 
erhá : 
ES ihrer Bedeutung fiehen, Er 
vet gea geben, well das Ausge» 
* Siig Leck: "te Bildmaterial vom Text 
: aufnimmt und die Beweis» 
3t erforde s nde übernimmt. In der 
i NEG ir eie Eor 
Vatter "ee unge wöhnlich vorzügliche 
i Eeer. 2 Res ein befonderes Lob. 
rain pi Sanzleitige Doppel. Lit. 
Plagi Ae bieten wo ; i 
ufirario ohl das Allerbefie an 
vor en IR, De was bislang gelchaffen 
üffe und den enblätter bei der Brutus» 
` Madonnenrelief (im Bare 


Alois Grünewalds »Florentiner Studiene — Karl Berlings »Altes Zinn« 327 


' interelhert. 
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gello) ermöglichen es dem Betrachter, die 
verlhiedenen Hände und Infirumente in 
allen Teilen zu verfolgen. Der Band war 
mit einem Titelblan »Prag 1914s zur 
früheren Ausgabe beftimmt, iff aber, in» 
folge der Kriegszeit, erlt jetzt erlchienen. 
Prof. Dr. Hans W. Singer 
* 

Karl Berling, Altes Zinn. Ein Hand- 
buch für Sammlerz Liebhaber mit 142 Ab- 
bildungen. Berlin, Richard Carl Schmidt 
w Co., 1919. 

Als 16. Band in der Folge der hübkhen, 
gur ausgeltateren und handlichen Bücher, 
die der Verlag über die verfchiedenen Ges 
biete des Sammelns herausgebracht hat, 
behandelt Berling das Zinn. Die ehemalige 
Sammlung Demiani und die anderen reichen 
Beltände des Dresdener Kunltgewerbe- 
mufeums gaben ihm den Stoff bequem an 
die Hand, und ein unvollendet gebliebenes 
Handbuch, das Demiani hinterlallen har, 
lieferte ihm nützlidie Vorarbeit an Tat- 
fachenmaterial und Abbildungen. Im Vot- 
wort bemerkt der Verfaller, daß er infolge 
des Krieges auf befondere Studien über 
das außerdeutiche Zinn verzichten mußte. 
Über die Eigenfthaften diefes Metalls, fein 
Vorkommen, feine Gewinnung und Ver- 
arbeitung bringen die einleitenden Ab- 
(Ahnitte das Welentliche, vielleicht hätte 
eine Abbildung einer alten Gußform nod 
Dann wird die Entwicklung 
der Zinngerätformen durch die Jahrhunderte 
verfolgt, von Meilterftük und Marken- 
welen gehandelt und endlich die Haupt, 
läten des ZinngieBerhandwerks mit ihren 
Eigenheiten vorgeführt, Zu den Arbeiten 
Briots und Enderleins weiß Berling alles 
Wilfenswerte zu fagen und bei den fchle- 
lichen Scleifkannen verweilt er mit bes 
fonderer Vorliebe. Die fdiweizerifthen und 
die böhmilchen Befonderheiten, die nord- 
deutíhen und hanfeatilchen Formen find 
gelchildert und durch Abbildungen belegt. 
Auf die rafligen Formen des 15. Jahr 
hunderts im Oftfeegebiet — Rotok und 
Wismar — und auf folhe monltröfe Be- 
fonderheiten wie die gravierte Ricfentafel 
des Altars der Danziger ZinngieBer hätte 
etwa noch ein Wort des Eingehens ger 
lohnt. Über die Pflege des Zinngeräts, 
über feine gelegentlihe Erkrankung, die 
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Zinnpelt, gibt das Buch (Ahließlich die nö» 
tigen Hinweile und erzählt dazu nod 
einiges von Fällhungen. Zu den gut. 
gewählten Abbildungen haben außer den 
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NOTIZEN 


EMANUEL VON SEIDL T 


Mit Emanuel v. Seid! (gelftorben am 
25. Dezember 1919) ift einer der letzten 
der älteren Münchener Architektengene- 
ration aus dem Leben gefhieden. Er und 
noch mehr fein Bruder Gabriel waren die 
leitenden und treibenden Elemente in allen 
Fragen künftlerilhen Gelthmacs, foweit 
er den neunziger Jahren des vergangenen 
Jahrhunderts entffammte und in der Per- 
fönlichkeit Lenbahs feinen eigentlichen 
Ausdruck gefunden hat — die ihm inne- 
wohnenden, ftarken Werte haben ihn bis 
in unfere Tage am Leben erhalten. War 
Gabriel v. Seidl durch feine bedeutenden 
Bauten die fichtbarere Ericheinung, fo 
Emanuel durch die breitere Balıs feiner 
Betätigung, die Vielleitigkeit und Beweg- 
lichkeit feiner Begabung die einflußreichere. 
Wo immer ein Feft, ein Aufzug in feiner 
engeren Heimat des nötigen Rahmens be- 
durfie, wo es galt, eine Szenerie zu lafen. 
fprah E. v. Seidl das entfcheidende Wort. 
Die typilch Münchener Note: diefe ger 
fällige Aufmachung, die niht immer ganz 
edit zu fein braucht, diefes aus langer 
Ateliertradition hervorgegangene Gelchick 
für geldimackvolle, leicht etwas kleinliche 
Dekoration hatte in Seidl ihren lärkften 
Vertreter. Alle die zahllofen Aufträge von 
Schloß- und Villenbauten, Inneneinrih- 
tungen hat er mit einer Wandlungs- und 
Anpallungsfähigkeit von erftaunlichem Takt 
gelölt, feine Beliebtheit als Architekt ent- 
Iprang der Befriedigung feiner Auftrag 
geber, die mit diefer leichtfaßlichen, an- 
Iprechenden architektonilchen Sprache bald 
vertraut wurden, lind Seidl verltand es 
wirklich, den Leuten ein behagliches Haus 
zu baffen, Auf dem Gebiete des Wohn- 
baues lag und liegt feine nicht zu unter» 
Ichätzende Bedeutung, fein Einfluß, dem lich 
bewußt oder unbewußt eine ganze Gene» 
ration von Ärditektenergab. SeinimW'efen 


konzilianter, liebenswürdiger Stil, der i 
wieder fo unverkennbare Züge trägt, 9° 
dh über ganz Deutkhland ausgchté 
und erhob fih durch einige prominen i 
Ausfiellungsbauten vorübergehend fal 2 
einem offiziellen deuten Stil. Zur 57 
numentalität fehlten bel Emanuel Y- wo 
alle Vorausfetzungen ~, er enıltam 7 
einer alteingefellenen Münchener Bürger" 
familie (geboren am 22. Augult 1850? " 
das bürgerlich Gemäßigte war der Orun 

zug leiner künftleriichen Natur, die p 
für das Kleine und Nebenfididie hie 
Aufmerklamkeit übrig hatte, Seine ZM er» 
tektur hat nichts an fich, was packt, “$ rdi 
wältigt oder aufreizt. So hartnadkg ZC 
in feiner Überzeugung fein konnte) fie 
fchmieglam, entgegenkommend un la 
Äußerungen feines Talents. Kein / Abe 
zur Erfchütterung, keiner zu Carter £ : 
fehnung. Aus dielem Mangel an ^7 
griffsflachen wird man feinen Schöpfun 
eine fange Lebensdauer prophezeien kön 
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Der Ordinarius für Kunfigefhichte n 
Breslau, Prof. Dr, W. Pinder, hat 5. 
an ihn ergangenen Ruf nach Leirie A. 

Nachfolger von Geh, Rat Prof. 15 

Schmarsow angenommen. 
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London. Über die» UInzugäns "m 
keit von vielen Abteilungen. den 
Britifhen Mufeums in London“ [chen 
fih fat täglich Klagen in den eng 


Über die Unzulänglickeit von vielen Abteilungen des Britifhen Mufeums 


Tage vszeitunge n. 


In einer der letzten Num 
mem von s T he 


als ein Tal Times« lelen wir: Mehr 
Wan Fenkillß leit der Unterzeichnung des 
immer [ie inds ift verfloffen, und nod 
Hilfssei ih die Regiltraturen der Kriegs» 
von Je: M aften, deren frühere Büros jetzt 
genomme inifterium der Penfionen ein» 
Britifche DEE in Räumlichkeiten des 
Unfchärzp, uleums. Infolge davon ruhen 
tümer Gd, dgyptilche und allyrifche Alter, 
tehen zu Ae RE Publikum das Recht hätte, 
Von S4 dürfen, im Verborgnen. Mengen 
e Oldaren, die vor der Rückkehr in 
Reichen aiedenfien, entlegenen Teile des 
in der E xn, kommen in das Mufeum 
leben e olfnung, ‘diefe Altertümer zu 
E aus Gegenden Rammen, in 
große a tzt ge kämpft haben und deren 
E Kulture 'n lie kennen lernen 
dem Ge müllen enttäufcht abziehen, 
efühl, unfer Land nie mehr be- 
liche Zei können. Schulen, willenfchaft- 
die iterarifhe Gefellídhaften müllen 
Mu Gens smöglichkeiten, welche das 
bo t. LU und in glücklicheren Zeiten 
m eft A Ten. Und der übliche Mu- 
fiets große ier, dem die oberen Galerien 
ebenfalls, cs Interelfe boten, beklagt fidh 
Drog, 3 er den, V erzug, der die W ieder 
g hinausfch; dele des Muleums Ke 
í unge lebt. Trotz verfchiedenfter 
od hei an alle maßgebenden Be» 
tilf ETTA ellig upiert die Reg egiliratur de rKriegse 
Tw sel nach immer die erfte und 
‚ die ılerie des oberen Stock 
Fr Kupferftichabteilung und 
Dàbtei] Ser griechifchen und rómifdien 
"Ten t be sët Ale ägyptilchen, allyri 
bat byl onilche n if f n, ailyris 
ea Ir en hiltorifchen Alter» 
n Tontafeln, die Sdiöp- 


"RS Ir 
Keil ind Si 

] . 
Seilir ter. ndfluttafeln, die magilchen 
Ausfel] ngsg und zahllofe andere wichtige 
Nicht Mehr j genlfände find übe thaupt 
Yon Bip, ít Idhtbar, Eine ganze Anzahl 
Zen B x =. 
don der je erenden lind auf diele Weile 
Ser Kar, ac lung r 
NT Keilfhrie ind 
Rei. eilfchrifitexge d dem Studium 


x des [pätere y 

IT päteren allyrilchen 

bos Zë [di offen. Die Re; egi sili tu 
&Shilfseefetiee af egiltratur 
im Raf, ` 


- Ra Aume, 
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paar Fällen ifr das Verlprechen aud» ge- 
halten worden, aber das Britifthe Mufeum, 
an delen fdileunigfte Räumung man doch 
in erer Linie hätte denken mülfen, muß 
feinen wertvollen Platz noch für fremde 
Akten hergeben. Eine groDe Anzahl von 
Sammlungsgegenftanden, die man auf die 


Seite har [dhaffen mülfen, befinden lic 
aud noch immer in den bombenfeften 
Räumen unter der Erde, wohin man lie 


deutlhen Luftangriffe hat 
Dies ilt EN immer der 
Fall, obwohl man weiß, daß Altertümer 
von zerbredilidiem Charakter nicht gar zu 
lange von Licht und Luft abgefhlolTen 
fein dürfen. So laufen zur Zeit nod 
außerdem unfchätzbare Sammlungen die 


während der 
bergen müllen. 


Gefahr, ernlilihen Schaden zu erleiden. — 
Der erlie ägyptilche Saal ift übervoll mit 
Kiften, in denen Särge und Mumien ge- 


borgen lind, die nun niemand lehen darf, 
In dem zweiten und dritten ägyptilchen 
Saal lind die Wandlthranke mit ihren kofte 
baren Mumien holzverfdilagen und der 
ganze Fußboden mit Schränken mit den 
Akten der Kriegshilfsgefelllhaften verltellt. 
Der vierte ügyptikhe Saal it mit, aus 
Gips und Holz hergeftellten kleinen Einzel» 
räumen für den Gebrauch der Angeltellten 
der Regiltratur abgeteilt, und der fünfte 
ägyptilche Saal ift mit Schreibfräuleins be» 
letzt. Die fdióne 60 m lange Galerie der 
Kupferltidhe ifi wieder in aus Holz und 
Gips ausgeführte Abteilungen gelchieden, 
in denen Angeltellte fitzen. — In der 
zweiten nördlichen Galerie find die Wand- 
(chranke mit ihren unfchätzbaren Samm- 
Jungen babylonifcher Altertümer alle mit 
Brettern vernagelr.. In einem Teil dieler 
Galerie ift jetzt eine große juriltiiche Biblio» 
thek aufgeltellr, und in Mitte ein 
improvilierter Gerichtshof eingerichter, mit 
Ridwerhtz, Zeugenloge und Sitzbänken, 
Dabei ilt aber mit Sicherheit felizultellen, 
daß nicht ein einziger Fall, der mit den 
das Muleum okkupierenden Kriegsbehörden 
etwas zu tun hatte, vor Gericht kam. In 
einem anderen Raum find femitifche, phö« 
nizifhe, himyaritilche und arabilche In. 
Íchriften mit Brettern verichlagen und alles 
mit Schränken vollgeftellt; Die Säle der 
griedilhen und römilchen Walengalerie 
werden zur Aufbewahrung von alten 


ihrer 
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Dokumenten der Kriegshilfsgefelllhaften 
benützt und lind ebenfalls mit Schränken 
und proviforifhen Abteilungen für ihre 
eigentihe Zwecken unmöglich gemacht, 
M, 
a 


DieMillionenftiftungenfürameri- 
kanifde Muf(een. Wir lefen in der 
zuletzt herübergekommenen New. Yorker 
Evening Polt interellantre Aufltellungen 
über die ungeheueren, in den letzten Jahren 
für öffentliche Kunft in Amerika gemachten 
Vermäctnille und Stiftungen. Von der 
letzten in Philadelphia gemachten Stiftung 
des Herrn Elkins ausgehend, überlieht der 
Gewährsmann der amerikanilchen Zeitung 
das gewaltige Feld der privaten Einräuße- 
rungen von Kunligegenltänden und Geld 
in Nordamerika. Die Galerie des Herrn 
William L, Elkins enthält 110 Meilter- 
werke der Malerei, Die Stiftung wird auf 
2°), Millionen Dollars gelchärzt, dazu kome 
men 500000 Dollars für die Unterhaltung. 
Zudem belirzt die anfcheinend indifferente 
Offentlichkeit Philadelphias bereits die John» 
fon-Sammlung (auf #'/ Millionen Dollars 
gelchätzt; wir müllen, den Amerikanern 
folgend, in einem wahren Dollarmeer 
waten) und die Gemälde der Sammlung 
Wilfah «1 Million Dollars), nicht zu 
fprechen von dem alten Befitz in der Pors 
tratfammlung der Unabhängigkeitshalle 
Der »Philadelphia»-Rekord« fagt daher mit 
einem gewillen Verkändnis für den Geilt 
Philadelphias smehr, wie wir verdienen«; 
denn die Stadt Philadelphia hat bis jetzt 
noch nicht genügende Energie gehabt, das 
Kunftmulfeum zu errichten, von dem fie 
feit Jahrzehnten [pridit, Obwohl die Ges 
burtsftátte der amerikanifchen Kunft, belitzt 
die Stadt, weldie England den erlten Dis» 
rektor der Royals Academy gab und welche 
mit ihrer Centenarausltellung eine Renail- 
fance der Kunft in den Vereinigten Staaten 
hervorrief, noch keine öffentliche Galerie; 
womit fie doch eine der Welthauptltädte 
für die Freunde der Kunft werden würde. 
Zweifellos wird nun Philadelphia fein Mu- 
[eum in wenigen Jahren beltzen, Die Stadt 
muß es ja auch in 5 Jahren haben, wenn 
he die Elkins- und Johnlon-Sammlungen 
nicht verlieren will. — War denn je ein 
Land, in welchem Vorbereitungen für die 


Die Millionenfüftungen für amerikanifhe Mufeen 


Öffentlichkeit der Kun in ähnlich hodw 
herziger Weile getroffen worden fnd, "= 
es in den letzten Jahren in den Vereinigte? 
Staaten gelchehen ift? In einigen Städten 
hat das private Mäzenätentum den vor 
rang vor der öffentlichen Tätigkeit 57, 
wonnen; in anderen hat die öffentlich® 
Unternehmungsluft nech 
aufgeftachelt, In Indianopolis . B. ha 
die Energie einer kämpfenden Kunli- 
genollenkhat John Herron dahin ge 


ger 
private Ge 


bradht; 


P. "NL K ~ rm -herr 
feine Ihöne Sammlung der Stadt zu über 
hat H 


geben. Eine ähnlihe Vereinigung 
New Orleans die Hocdherzigkeit deeg 
Delgados befchleunigt. Einerlei 
ein ganzer Regen von Stiftungen 
den letzten Jahren die Nation bedeckt: 
Wenn wir diefe kurzen Zeiten Ge 
überfliegen, können wir eine geradezu Wi 
blüffend lange Lifte von Schenkung" E 
Kunfiwerken oder in bar zu Kunltzw®* las 
überblicken., Im. Jahre 1912 erhielt A 
Boftoner Mufeum anderthalb Mot 
Dollars von einem einzigen Schenker u 
New-York 215, Millionen Dollars C 
zwei Mäzenen, F. L. Leland und F- — 
Hewitt. Toledo baute ein Mufeumsi in 
bäude, für welches die Bevölkerung 2 JOL lis 
Dollars gelammelt hatte und Minneapo 
hat alle Vorbereitungen getroffen, um 
fammelte 520000 Dollar für ein Mufeur 
zu verwenden. Da nimmt lich Chicas ne 
Kunftmuleum mit nur 100000 pollar 
Stiftungsgeldern, die es erhielt, recht Beer 
fügig aus; Stiftungsmuleen wurden aul! nd 
dem in Mufkegon (am Miciganfee) m 
Rocelfter gebaut. — Im Jahre 17 lars 
der auffällige Polten 1000000 De vod 
für das Minneapolis-Muleum, geltittel yer 
VW. A. Dunwoody, — Im Jahre 191 ei 
hielt die Zeichenfchule von Rhode-I5 e 


M. PNE das 
anderthalb Millionen Dollars, Ferne , rk 
ew e yo 


wolxt; 
hat iP 


en 


Ld 


Metropolitan » Mufeum in Ne Ment" 
1000000 Dollars durch H. B. Dix. Zen 
phis errichtete aus privaten Sammlung 


jn 
eine Gemäldegalerie und Cleveland 917 
fchönes Kunfimuleum. — Im Jahre 000 
erhielt dasMetropolitan-Muleum > 005000 
Dollars von J, D. Fletcher. und 1 00t 
Dollars von John Hoge. Dem Mu 
in Toledo wurden 1000000 Dollars `" 
E. D. Libbey und anderen Bürger". Ve 
Diet, Aus dem Jahre 1915 regiltr 


Muleum 


yot 


«i "RTT - 

Ds la pKanifche Tageszeitung 1600000 
2s S ür das Metropolitan» Mufeum von 

fon: age, 200000 Dollars für die Bo» 
er Mufeen von H. E. Wetzel und 


ne "£n nr ` 
Ens mit 1 250000 Dollärs für ein Mu» 
Now. Ar iude in Philadelphia. — Daß 


Dier d i einem Jahr von drei Wohl. 
I Carm zen lerren Altman, Morgan und 
ks SC ale V ermadhtnilfe erhielt, ift be- 
gefahe ud Em New-Orleans hat uns 
ae albe Million Dollars für 
e TO erhalten. Manchmal waren 
der "^er alte Freunde und Intereflenten 
5 nies Mufeen, wie es Cadwa- 
+ er dem MetropolitaneMufeum 
feine unübertroffene engs 
ammiung freie. Manchmal 
auch das reine Kunfltinterelle 
goer |. iflung Pergufon, der dem 
On 1000000 inftitur Mittel im Betrag 
ollars übergab. 


R S aber 
E bei 


felben pod doch hat die Leitung des- 
als 1 Xo hen 1895 und 1905 nicht mehr 
als Ungefähr a ollars (damals nicht mehr 
Segehen a "E Millionen Mark? aus- 

ad davon die Hälfte für griedi- 
elasque emälde, darunter fokhe 
vedere e Ze a irent und 
] angten dure von ahn N wem ang 
ing Mals lich nur je 6918 Dol- 


; >. Und heutzutage 
Ze Heilige Pa d heutzutage 


: unft, 


DM Solche w 
x €n [nde T ` 
jenen it dex für die Marktpreife, zu 
Mufe E ee Mitteln ausgeftattete 
WT rir S Sa en. Einer ganzen Anzahl 
Jahr ve háltnisp. lungen ift es gelungen, 
Ahr zu Jahr d i$ geringen Mitteln von 
à Ücken in ihren Beftinden 
tademie der (4,5, ie Pennsylvanias 
lönen Künfte mit jährlich 


ahnfinnige Preife 
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1800 Dollars aus dem fog. Temple-Fond 
ganz ausgezeichnete Bilder allererfter Meifier 
kaufen können, 

Betradite man dagegen, wie viele Jahr- 
hunderte es gedauert hat, um die großen 
europäifchen Galerien zu Madrid. Paris, 
Rom und Dresden aufs und auszubauen. 
Das Metropolitan-Mufeum, delen Idee 
von John Hay und anderen Bürgern aus- 
ging, entltand nach dem Bürgerkrieg, ebenfo 
das Corcoran-Muleum als öffentlihe Ga- 
lerie. Es ilt nur wenige Jahre her, daf 
der amerikanifthe Konful in Florenz Jarves 
feine Sammlungen nach Amerika mitbrachte 
und hören mußte, daß die Amerikaner, 
von denen er hoffte, daß fie [id um feine 
Sammlungen reißen würden, ihm mit Zweis 
feln und Sport begegneten. Heute haben 
Vale und Cleveland den Wohltätern zu 
danken, die lie mit den Sammlungen Jarves 
bedachten, Seit 1893 wählt das aktive 
Intezelle an der Kunt in Amerika. Da, 
mals haben franzöhfche Kunftforfcer nur 
wenige Galerien von Wichtigkeit in Ames 
fika gefunden. Das heutige ungeheure 
Wachstum firat die Legende des ameti- 
kanifchen Materialismus Lügen. 

Nun lefen wir aus den letzten Tagen 
daß Henry C. Frick feinen Palaít in der 
Fifth- Avenue mit feinen Kunftditzen 
der Stadt New»Vork als ein Muleum gee 
ftiftet har, das für ich welter beftehen foll. 


-Das Ganze, Gebäude und Sammlungen, 


wird auf 20000000 Dollars gefchätzt. In 
dieler Galerie lind bedeutende Schätze aus 
der früheren Sammlung Morgan enthalten, 
deren eifrigfter Nebenbuhler im Ankauf 
von Kunftwerken Frick gewelen ift, — 
Möge niemand verluchen, diee amerika- 
nilchen Dollarmallen zum Stand unferer 
heutigen Valuta umzurechnen: er müßte 
an der Zukunft der deutfchen Kunltfamm- 
lungen und namentlich an einem deutlchen 
Miteingreifen als Käufer auf dem Welt- 
markt für Kunlt für immer verzweifeln, 
M, 


AUSSTELLUNGEN 


Die Freie Sezelfion in Berlin ver- 
anftaltetihre Prühjahrsausltelluag <15. April 
bis 1. Juli im Ausftellungshaus am Kur- 
fürftendamm. Die Ausfiellung, die Malerei, 
Plaliik und Holzfdinitt zeigen wird, liegt 
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in den Händen des neuen Vorltandes, dem 
angehören: G. Kolbealserlter Vorlitzender, 
W. Bondy, E. Heckel, Käthe Kollwitz, 
G. Molon, M. Pedftein, R. Scheibe, 
Schmidt ~ Ronluf, E. R. Weiß, — Die 
Herbftausfiellung der Freien Sezeflion foll 
als Ergänzung die übrige Graphik und 
Kleinplafiik bringen und zwar in der Galerie 
Möller, Berlin. 
D 
Bei P. H. Beyer © Sohn, Leipzig 
lind Zeichnungen aus dem Nadlaf von 
Guítav Klimt ausgeftellt und Aquarelle 
von Schmidt-Rottluff, ferner Arbeiten von 
Artus « Grimma und Heinz Dörffel- 
Leipzig. E] 


In der Genfer Filiale der Firma Leo 
Olfdiki werden aus Olfchkis großer Publi- 
kation der Lffizien- Handzeidinungen im 
Januar »Raffael und Andrea del Sarto« 
ausgeltellt und im Februar »Leonardo 
da Vincis. 

a 

RHEINISCHE AUSSTELLUNGEN 

Im Kölnifhen Kunfiverein veran» 
fialtere im November die Gefell(chaft der 
Künlie in Köln eine Ausfiellung mit Wer» 
ken von Campendonck, Davringhaufen, 
Freundlich <u. a. das khon in Berlin ge- 
zeigte große Molaik: Geburt des Mens 
Khen», Gleichmann, Grosz, Kölfhbad, 
Max Kraufe, Macke, Carl und Rudolf 
Menfe, Mohr, Nauen, Seiwert, Thuar, 
Gulyk und einzelnen Arbeiten von Klee, 
E. Laskers Schüler, Schulze = Sölde, Sie 
war für Köln inlofern welentlih, als 
hier, im Gegenfatz zu den meilten 
andern deutfchen Städten, weitere Kreile 
des Publikums aud: über die Kunt von 
vorgellern, gelchweige denn die von 
heute, einigermalien unterrichtet bind, In 
einem befonderen Raum zeigten die Kölner 
Künftler Baargeld, Max Feit, Heinrich 
und Angelika Floerle, Anton Räderlfcheidt, 
von den übrigen abgetrennt, ihre Arbeiten 
‘Gemälde, Reliefs, Plaftiken) gemeinlam 
mit Zeichnungen von Kindern und un- 
bekannten Meiftern unferer Zeit, einzelnen 
Werken von Hans Arp, Bolz, Juan Gris, 
Léger und Demonlirationsapparaten ope 
tilher Vorgänge, die von den Künltlern 
in die Ausltellung hineingeltellt waren, 


Sammlungen 


akilchen 
Werte undals reine Manifeftationen men» 
lihen Geiltes« den Kunftwerken glei®” 
zuletzen feien. E 

Im Lichthof des Stádtifchen Kunl!” 


weil be »wegen ihrer enormen pl 


gewerbemuleums zu Köln findet wäh 


rend der Monate Dezember und Janu 
eine Ausftellung für das werktätis 
Volk fatt. Die Anregung dazu ging von 
der »Gruppe für geiftige Arbeit inner alb 
der lozialdemokratilchen Parteile aus. 

Ausfchuß, der fidi aus Mitgliedern des 
Arbeiterbildungsausfähulles und der Ar 
beitsgemeinlchaft bildender Künftler, Köls: 
zulammenfetzt, die fich unter Führung des 
Mufeumsdirektors Dr, Witte vor einigen 
Monaten gebildet hat, vermochte trotz 9€ 
kurzen Vorbereitungszeit eine große / 
zahl Kunftwerke von einem recht gute" 
Gelamtniveau zifammenzubringen, die die 


Ans 


" ^ ^ P er 
verfchiedenften Richtungen innerhalb de 
Kölner Künftlerkhaft vom braviten ie 

vo 


preffionismus bis zum Dadalsmus 
Augen führen. Befonderen Wert hat mat 
darauf gelegt, viele und gute graphildie 
Arbeiten zu bringen, unter diefen errege? 
bereditigtes Auffehen die Holzfchnime vef 
Hartmann, der, urfprünglich Schufter, dur‘ 
eine Kriegsbefdiüdigung zur Berufsande" 
rung gezwungen wurde und eine größer? 
Anzahl Blätter, meilt religiölen Inhalts: 
von einer erlia inlichen Kraft des Ausdrud® 
zeigt. = Duech belondere Preile für Min- 
derbemimelte Sucht man den Arbeitern " 
fich, wenn auch langfam, mit großem Er? 
mit delen Äußerungen der Kunli ihrer 
Zeit zu befreunden fuchen, den Erw” 
der Kunltwerke zu erleichtern. Eine Reihe 
von Vorträgen, die im Zufammenhang mit 
der Ausftellung verfhiedene Themen e 
Kunft Kunfiberrachtung undKunfterzichuns 
behandeln, findet regen Zufpruch, Mar 
kann diefes Unternehmen, das in feine 
Art für Köln neu ilt, als fehr gelunge” 
bezeichnen, a 

In Bonn ehrte die Vereinigung für Lis 
teratar und kaalt den verliorbenen Maler 
P. A. Seehaus durd eine Ausfiellung 
feiner Werke im Obemier-Mufeum, d 
in zahlreichen, charakteriftifchen Gemäk fe 
und Radierungen ein Bild diefes früh ab“ 
gebrochenen Lebens vermittelte. 
L, Str. n Fe 


er 


A 


7 K p 
hacia baden. Die an alter Kunft arme 
ahren für iesbaden hat in den letzten 
tung gewonnen. D), Malerei eine Bedeu» 
erbaute Neue M Jas während des Krieges 
áume für die uleum fteflte große Ichöne 
Und die A CS Gemäldegalerie der Stadt 
Kuafiv. Ausftellungen des Naffauifchen 
ba Ener Gt vereinigt mit der Wiese 
Zur Verfü =; ellichaft für bildende Kunli) 
tins nahm mg. Die Tätigkeit dieles Ver» 
mit Stolz SEH befonderen Auflchwung, 
Serlächtsn; ann er auf feine Franz. Marc. 
usfiellun E Weg, die Orto-Müller» 
und Maa? 719 die Ausfiellungen Eberz 
auch ; W: zurückblicken. Und es fehlt 
die neuen Ken nicht an Refonanz für 
Sammfun range, hier, wo vor allem die 
Artipeg pir hoff cin geradezu einzige 
durch "m mel privater Kunlipflege bietet 
Wie oldes Sal hervorragender Stücke 
tiaca, Dan Een der Maria Äsyp- 
ap, uh iz Marcs »Wölfe«, »Gläferner 
fe n E ] leckel ulw, Kürzlich wurde 
überlaffe, em Neuen Mufeum als Leihgabe 
emàlde on einmal, vor Jahren, wurde 
miun poate rie durch eine Leihgabe, die 
"rires. agenftecher mit ihrer glänzenden 
glücklich g von Trübner, Schuch u, a., fehr 
Gap p. pereichert. Die durch den neuen 
dureh, cf. ie, in den letzten Monaten 
i auch, "irte Umordnung der Galerie 
ppo, „en älteren Befiánden erfreulich 
Mead, Sommen, es iff mit viel Ge- 
i Schängt worden und man fpürt 
x ewußte Leitung, Die Neuerwer- 
Zeige de D ung. i 'Cuerwer 
es: en n deutlich den eingelchlagenen 
ndfcfag vaa E ‚ein Weisgerber, eine 
ganz kürzfjs n] Taria Cafpar=Filler, dann 
- ' eins der letzten reiflten Bil- 
Paar unter " »Frühling«, das ein Liebes» 
Phantaftifchen Pflanzen darftellt, 
tabung a Ka Farbenglut die Iyrifche 
"Ug bringend, altlers zur Ichönlten Wir» 
as [| nm. 
ilt, b; Sek sesbaden dauernd zu fehen 
elb lit. on ithon jetzt einen W'ertmeller 
flellun cer anfpruchsvolle moderne Aus» 
Auskellung 1a ing aus der Nolde- 
Mer wieder v^ C ktober- November 
"Medion c 8 eichend herüber in den 
Von dem Fa en er Gemäldegalerie, der 
laca, T, T enauffchrei des Maria» Agype 
Trans beherrfcht wird. z 
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Noldes Kunft, auch die Graphik, war 
auf der Wiesbadener Ausftellung in vers 
fchiedenen Phafen zu fiudieren. Ein be» 
fonderes Interelle bot der Übergang von 
den reinen, bisweilen harten Durklängen 
der Farbe bei früheren Werken zu ge- 
brocheneren Tönen, dunkleren und zarteren 
Abftufungen in Moll, z.B. bei den »Drei 
Frauen« und »Mutter mit Kinde. Das 
letztere Bild har übrigens in der Formen- 
gebung eine quattrocentiltiihe Nuance; 
Gedämpftes Braun und geheimnisvoll vi- 
brierendes Violett geben diefen Gemälden 
myltifchen Zauber. »Kind und großer 
Vogel« gehört khon der gleichen Richtung 
an, Beim Porträt interefliert Nolde nicht 
die einzelne Perlönlichkeit als folche, er 
liebt das Nebeneinander von zwei oder 
drei Perfonen, die als Typen vorgeführt 
werden. Bis zur Karikatur gelteigert wird 
der Ausdruck ihrer allgemein menfchlichen 
oder fozlalen Gebundenheit, und dod 
werden lie, vor allem durch die dämonildye 
Gewalt der Farbe, in überlinnlihe Zu- 
fammenhänge gerückt. Porträts in diefem 
Sinne find die »Drei Rullens und die 
»Drei Neuguineawilden«, Abwandlungen 
desfelben Themas auch die »Drei Mäd- 
chens und die *Familie«.  Ergreifend if 
bei letzterer das Gebanntfein in banal, 
bürgerlihe Sphäre, ähnlich wie bei den 
»Leuten im Dorfkrugs in die bäuerliche. 
»Freundee und »Künlilerpaar« [piegeln 
die fuchende Unruhe und die Spannung 
geilig erregten Lebens. Von religlófen 
Bildern waren »Simeon und Marias und 
»Kreuzigung« zu fehen.  Landftha&en wie 
»Naller Tags, der herrliche »Frühe Mor- 
gene und die grünen Wogen von »Meer 
ls und »Meer IVe vermittelten etwas 
von dem Temperament ihres Schöpfers audi 
den Befchauern, welche zu Noldes figür- 
lichen Bildern noch kein Verhältnis finden 
konnten. 

Zur Zeit wird die Austellung der 
Darmfiädter Sezellion gezeigt, die an dieler 
Stelle vor kurzem ausführlich belprochen 
worden ilf. Dr. Dorothea Ster 


* 
WIENER AUSSTELLUNGEN 


Den während des Krieges verftorbenen 
Bildhauem Kalpar R. von Zumbufd. 
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Karl Kundmann und Rudolf R. von 
Weyr bringt das Künftlerhaus den letz- 
ten Öruß. Mehrere unbekannte Werke 
und vor allem zahlreihe Entwürfe zu den 
öffentlihen Denkmälern, die das Wien 
Kailer Franz Jofefs diefen Künfilern ver» 
dankt, wurden in drei Gedädtnisausltelx 
lungen vereinigt. Doc konnte von kei» 
nem der drei Oeuvres ein gelchloflenes 
Bild vermittelt werden. Die Nüchternheit 
der Gipfe entlpricht zwar der Gleichgül- 
tigkeit diefer Naturalilien gegen die oft, 
lichen. Forderungen des Mareriales, aber 
keineswegs ihrem Prachtbedürfnis, das die 
erne Gediegenheir der dunklen Bronze, 
das malerilhe Veríchwimmen des durch, 
Kheinenden Marmors heranzog, Aud 
wäre es gut gewelen, zur Vergleichung 
der oft genial erfundenen Skizze zu den 


Kompromillen der Ausführung — id 
denke vor allem an den Tegenhoff von 
Kundmann — eine Abbildung der fer- 


tigen Denkmale beizufügen, unlere gleich- 
gültige Gewöhnung an diele Wahrzeichen 
der Stadt, von denen kein erfter Eindruck 
[ich dem Gedächtnis einprägen konnte, hat 
nur ein allgemeines Alloziatlonszentrum, 
aber keine präzile Vorftellung diefer All- 
täglichkeiten  gefchaffen, Immerhin regt 
auch diele befchränkte Schauftellung zu 
einer Auseinanderfetzung mit dem uns 
felbiverltändlih gewordenen Befitz an. 
Bei Zumbush und Kundmann, deren 
Hauptwerke Ithon weit über eine Gene» 
ration zurückliegen — Beethoven 415880), 
Maria» Thereliens Denkmal (18885 von 
Zumbukh, das Schubert- (1872) und 
Tegetthoff -Denkmal (1886) von Kund» 
mann — hat die hiftorilche Diftanz ithon 
das kunltgelchichtlihe Intereffe geweckt; 
die Frage drängt lich auf; war diefe von 
obenher fo andauernd anerkannte Kunft 
auch die fortgelchrittenfie ihrer Zeit? Man 
möchte zeitlich Übereinfimmendes mit 
dielen Werke vergleichen oder Konkurrenz 
entwürfe anderer Bildhauer fehen, die hin- 
ter den preisgekrönten der beiden Meilter 
zurücktreten mußten. Auch font könnte 


ein Überblick über weniger Bekanntes den 
vorliegenden Standard Works des vers 
gangenen Zeitalters förderlich fein, die neue 
Einitellung würde diefe durch Gewöhnung 
überbetonten, durch Überdruß unterbeton» 


Wiener Ausftellungen 


a u d€ ^ ^ e 
ten zur gleihmäßigeren historilchen Be 
urteilung umwerten, den 

Auch zu Sdiramm, dem eine O* 
nden 


ration fpäter als die Bildhauer einlerzene* 
jüngftverlftorbenen Maler, delen nadie 
lallene Werke in zwei Sälen gefamme 
find, glauben wir Den die hiltorifdhe Di 
franz gefunden zu haben, fo Ober 
fcheinen die Probleme, denen er nachging 
Ein Schüler Makarrs, hat er zeitlebens 
die eingekhlagene Richtung verfolgt Le 
fie zu Tode gepeitfche. Die dekorauv 
Pradit ins Außerlichfie Protzentum: „ mg 
Dramatik in die Senfation, die Kunlt 9 
den Kith. Erfchreckend klar zeigen feine 
Arbelten den fchnellen Schritt von def etat 
gelchloflene Kulturfchichte hinreißenden Le 
bensbejahung zur Liebedienerei der ba“ 
nalften Malle. 

Über die Arbeiten der übrig si 

glieder des Haufes ift nichts zu fagen, "d 
das Ausland intereffieren könnte. Dsg : 
gewiß überall das gleiche Kaliber und RE 
Stadt ilt taktvolf genug, derlei Erzeugt ` 
für dh zu behalten und im eigenen e 1 
kungskreis an den Mann zu bringen. LR 
den Gäften des Haufes fällt unter F 
»Unabhängigene — einer erft kūrzli®dh "s 
Itandenen Gruppe, deren Name woh ée 
kunlipolitihes, gewiß kein künftlerll 2 
Programm bedeutet — der Bildíchnitz" 
Jofef Furthner mit einer handwerklich 2U* 
gezeichneten Holzarbeit » Europas un » 
Maler Karl Reigen auf, deffen anadwo 
ftifthes Talent echt barocken Schwung ` 
die Hark bewegten Kompoefitionen bringt 
Der ganze zweite Stock ift den Künfl 
rinnen eingeräumt; Malerei, Graphik, Ki 
wenig Bildhauerei und figurale Klein hen 
Die weißen und die fhwarzen Schäf jf 
haben lich, gekħmacdkvoll den Kanon 
überbrückend, aneinander gelchlollen. Es: 
der äußerfien Rechten der bewährten ys 
turfhablone bis zur.aufierften Linken, en 
nen Johannes Ítten den Star geliohen "m | 
herticht der gleiche ehrliche Durchichnd 
überragend auch diesmal Frau Harltiog®”, | 
Zakuca, (Helene Funke hat nicht 2 
eich) — : 
- Im öfterreichifchen Mufeum ilt eine Pie 
ftellung öfterreichilcher Kunftgewerbe- Zus 
Mehrheit: Bänder und wieder Bänder: Sr. 
fallstreffer von Batiken, Schmuck, den P 


en Mits 


= 
die 1. agen möchte, figurale Kleinigkeiten, 
len. IT 1 den Glaskaften wandern wers 
T nt quer Bänder und wieder Ba» 
land abflief enn diefer Flitter ins Ausa 
dal) es Sc und wir hoffen natürlich, 
beitragen. e = fo wird er auch nodi 
große Wed as Charakterbild, das lich die 
akenfrad; o. von unferer gerupften Phá» 
Dr. macht, zu verllärken. Fünf Jähre 
Verelend o jetzt nod: diefe grenzenlole 
ig egsbe 6 konnten diefem liebenswür« 
gen V. n un aber, weiß Gott, leichtlinni- 
den ye, "ct die Selbfibelinnung geben, 
r die g aus dem graziöfen Raffinement 
rau zu Senblickskultur der Hodtfinanz 
Notwend; per fachlichen Geltaltung der 
gewilenhar V der Gewerbe und zu ihrer 
*mokrarif c. ollendung zu finden. Eine 
den, abo. oe Republik ift gegründet wor» 
Vohnerg Le lie politifch von ihren Be- 
arbeiten Oe Toe apperzipiert wurde, 
a eina jx Kuünfiler nodi nicht 
en [ind Ce edürfnilfe, die uns an- 
En ke erf A ondern für dea Luxus, zu 
ma t die neue Gefellichaft erziehen 
gt, le tiefe Kluft zwilchen künft- 
"n den din tx i und ihrer Verwirklichung 
heute al en en Erfatzmiteln, die uns 
Amerzlidiaen pa eoe ehen, kommt am 
ner y l'erkisn €i den Arbeiten der Wie» 
EVE tte zum Ausdruck, die, ge- 
durch di eis viel gefcholten, dennoch 
i ediegenheit des Materials und 
tinen ans rp Le leiner Verarbeitung immer 
SU führe das E Platz eingenommen hatte, 
Schächtefch as Pappwerk von Käftchen und 
Gefpenfier z Form ohne Gewicht, ein 
ii terdafein, Mor 
Sinen fe 
Minelt, e gelhmackvoll eingerichteten 
ser Wer ee die Separatausitellung 
ler De € Ridhard Tefchners ei Die 
urkhböhm - A ners ein, - ter 
h: ie, der in Prag und Wien 
tak 1 ihren beit mir der Wiener Weck, 
hame, if ein erh agen engen Kon» 
in allen The Könner, Er 
erialien, Dichter | Bildhauer in 
auf allen Verben und rule, 
finem A Betätigung Geen meh TC. 
dekorativen und: di UE. eir ags 
figs, "nem Jare Nast nilthen Talent als 
ae p sbedürfnis zu 
"n Kulturen i ei auch aus aen frem- 
* In deren geiftiger Sphäre er 


Ausftellungen — Forfdungen 


lich gerne umtut, mehr das fiebenswürdig 
Bildhafie als die Tiefe, mehr das Motiv 
als den Sinn, der es bewegt. Voraus- 
fetzungen wie gelchaffen für die Theater, 
kunft, die zum dramatilchen Effekt Ahnung 
in Schlagwort umfetzen muß. Wunder» 
voll find darum feine Marionetten, die er 
nach Art der orientalifthen mittels Stäb«» 
chen von unten her bewegt. In der Pane 
tomime müllen be den ungetrübten künft« 
lerichen indesch geben, den unfre antl« 
naturaliltiihe Zeit nie mehr von den 
Menlthenakteuren gewinnen kann. Aber 
aud) [hon in der Vitrine wirken lie wie 
Kunítwerke, denen die klapprigen Stäb- 
den das Ethos des Zweces und den ilos 
lierenden Rahmen geben. e Ger 


FORSCHUNGEN 


Bin pompejanifches Bild in einem 
Kodex von 1467.  Aufmerkfame Be- 
fdhafiigung mit alten Handfchriften führt 
manchmal auf Dinge, die niemand dort 
fuchen würde, und die auch den gelehrten 
Belitzern der Bücher zeitlebens entgingen. 
Soldier Art war das Plautusblatt aus dem 
4, — 5. Jahrhundert n. Chr.. das ich an einem 
alten Holzdeckelband innen aufgeklebt fand 
(vergl. Berichte der Berl. Akademie 1919, 
S. 468), der unedierte Livius=Text des 
5, Jahrhunderts, den ich auf einem Perga- 
ment- Umkhlag kürzlich erkannte, und 
mancherlei kleinere Entdeckung, die lich 
aus handlthriftlidhen Binträgen, oder, wie 
der neue Autor, Nicolaus Dionylios, di» 
rekt aus dem Texte ergab.) Heute kann 
ich von einer andersartigen Merkwürdigkeit 
berichten. In einem lateinifchen, in Italien 
um Mitte des 15, Jahrhunderts gefchriebe- 
nen Kodex”) findet lich eine Federzeichnung, 
eine mythologifhe Szene darítellend, die 
ganz und gar gewillen Wandgemälden aus 
den verídütteten Weluwftädten entlpridht. 
Einmal ift. diefelbe in Pompeji enthalten, 
ein anderes Mal, noch genauer, in Herkus 
laneum, es ift diefelbe Kompolition, Thes 
feus im Labyrinth, der Goethe fo lebhafte 


1) Vgl. K. W. Hierfemanns Katalog 458 
Nr. 82. 

2) Ebenda Katalog 475 Nr. 381, wo Ban 
Bí. 57 BI. 120 zu lefen ilt, 


Lobíprüche zollte (Philofirats Gemälde, 
Bd. 35, S. 89 der Jub,- Ausg.) | 

Wie ift das möglich, da die Veluvftädte 
ert drei Jahrhunderte fpäter aufgedeckt 
wurden? Man muß dazu willen, daß in 
jenen Landftädten viele Wandgemälde nach 
Werken kopiert wurden, die fich in Rom 
oder auch in Neapel befanden. Die Ruinen 
der römilchen Kailerpaläfte mit ihrem aus» 
giebigen malerifhen W'andfdimuck Talen 
über delen Zufammenhang, auch heute 
nod, keinen Zweifel, In der Renaillance, 
wo der Zerltörungszultand nod) nicht fo 
weit vorgelchritten war, haben verfchiedene 
Künftler fich mit diefen Ruinen und ihren 
Wandgemälden befchäfigt und Zeichnungen 
von ihnen hinterlaflen, unter denen früher 
oder [piter auch die vorliegende Kompo- 
fition zutage kommen mag. Denn der 
Zeichner unleres Kodex, ob in Rom felbft 
oder in einem anderen Orte Italiens lebend, 
hatte nicht das Wandgemälde felbit, das 
wir fuchen, vor Augen, fondetn eine Zeich 
nung, von der er ein Spiegelbild gab, Man 
kann die Probe machen und wird bei einer 
Durcdizeidinung nach den Stichen des Her- 
kulanenler Bildes, z. B. nach Mufeo Bort- 
bonico X, 1, Zug für Zug unlere Zeich- 
nung entlichen fehen. Eine Abbildung 
des merkwürdigen Bildes mit den anftoßen- 
den Schriftpartien hoffe ich demnädhft zu 
geben. Dr. Maximifian Mayer. 

E 

Ein vergeffener Altwiener Maler. 
Bei einer am 18. Dezember vom Auktions» 
inftitut S, Kende in Wien durchgeführten 
Gemáldeverfteigerung find drei Bilder auf» 
getaucht, die geeignet find, Interelle für 
ihren Urheber, den Wiener Maler Ma» 
thias Glänger zu erregen, vor allem ift 
die im Katalog abgebildete Grablegung 
Chrifti mit ihrer eigenartigen Kompolition 
eine überralchende Leiftung. Die Literatur 
ilt über diefen Künftler, der von 1802 bis 
1846 in Wien gelebt hat, völlig Rumm, 
aber in feiner Familie hat fih die Tra- 
dition erhalten, daß Gemälde in der Wäh- 
ringer Kirche von ihm herrühren. Damit 
findet das überaus reizvolle Bild der Glorie 
des hl, Leonhard, das in »Öfterreichilkhe 
Kunfttopographie II, Fig. 361, als namen» 
lofes Werk abgebildet ift, feine Beltimmung ) 
die Ähnlichkeit mit den neu aufgetauchten 


Forfchungen — Verlhiedenes 


Bildern Glängers machte die Zufchreibung 
fiher. Es wäre zu wünfden, dal) weitere 
Material über den mit Unrecht vergellene® 
talentvollen Outlider der Altwiener Ma“ 
lerei gefunden würde. H. 


AUSGRABUNGEN 


Auf der Infel Kreta hat man bei £ En 
grabungsarbeiten, die der Direktor ge 
Altertumskunde, Hatzidakis, leitet, OI" 
Entdeckung einer antiken Stadt eem? 
In dem Dorfe Malia in der Nähe v9" 
Kandia fiie man auf die Ruinen ein 
alten Burg, die in die frühminoilhe a 
gefetzt wird. Die Balen der ausgegraben 
Säulen find mit Infhriften verlehen WE 
mit Goldornamenten gelchmüct. Zeie 
Meile vom Palalt entfernt fand man Gif?" 
ber, die Skelette enthielten, die aus 
[pátminoifhen Epoche fammen follen. 


VEREINE 

Die Münchener Künfilerkorporatio! 
haben einfiimmig die Gründung e 
Maler-Gewerkfchaft befdhlollen, pe 
einen zwangsweilen Zufammenfchluß ` 
Malkünftler herbeizuführen, Fritz Er e 
ift zum vorläufigen Vorfitzenden beitim@ 
worden. 


VERSCHIEDENES 


Die Reparations-Kommiffion df 
Entente hat ein Komitee von Sache? 
digen eingefetzt, die den Serge idhilt e 
Kunfbelitz inventarilieren und oe 
follen; diefe Arbeit hat nach der ofhzie Ü 
Erklárung, die fie ankündigt, keinenan p 
Zweck als den, der Kommillion eine pi 
gefähre Vorliellung von dem Werte af 
als gemeinfames Pfand der Entente "`. 
gelehenen Kunftbelitzes zu vermitte ef 
eine beftimmte Art feiner Verwe ade 
werde jedoch nicht gedacht. Diele | mit 
richt, die der beforgte Kunfifreunt aul 
jener völligen Refignation aufnehmen EF 
die die Belchlülle der Reparations- uem 
milion auferlegen, erhält eine Ergat® s 
durch die von der franzölifhen Preile I 
brachte Nachricht, daß Raymond N ara 
lin, A. Dreyfuß und Paul Vitry Zu bës 
tretern Frankreichs in diefem Komitee 
fimmt feien. 
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Demarteau, Bartolozzi, Smith, Arbeiten 
Mannheimer Künftler, Schweizer Anlichten 
und Trachtenbilder. Der Karalog kunft, 
auktion XD umfaßt 1825 Nummern und 
enthält 34 Tafelabbildungen. 
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Louis Marin, Farbftich in Kreidemanier, nach Raoux 
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Zu tiner 
det" Delen Ereignis der fetzten 
H Er Ben TIE die 'erfteigerung 
didtard, Ha es der Sammlung 
We H n frü sec war einer derjenigen, 
BC „= mprefbo pa gefunden hatten, 
at au ., enliten zu kaufe S 
e 2 aufen.. Er 


. er berühm r: 
fein Krei ten Vente, die Renoir 


5 
Veranfialtet hatten, fe pont 


neuf von Renoir für 300 Fr. erfieigert. 
Seine Sammlungen wurden drei Tage lang 
bei George Petit öffentlich ausgeltellt und 
braditen im ganzen 1670515 Fr. Haupt» 
lächlih erzielten Corot und Renoir gute 
Preife, Bei dem fchlechten Stande der 


franzófifdhen Valuta find alle Preife nicht 
fonderlich hoch. 


76 
78 


94 
95 
96 
98 
100 
108 


111 


338 


74 Corot, 


Marietta a / 
Mando- 


Kar*Nr. Francs 
73 Corot, Junge fitzende Frau mit 
Blumen in der Hand . $9 100 
75 Corot, Rebecca . 35000 
77 Corot, Een an die Ufer 
der Rhöne : . 69000 
79 Corot, Baumfällen im W alde 9500 
81 Corot, Wegwendung . 14000 
83 Schule v. Fontainebleau, Künltler, 
durch Felfendiaos Khreitend 6000 
97 Daumier, Die Dirnen 43000 
99 Daumier, Diafoirus . . . 7000 
101 Daumier, Don Quichote u. Sandio 
Pansa . 9100 
107 Flämifhe Schule a5. Jahrh Ye Die 
Jungfrau und das Jefuskind . 27000 
109 Fantin-Latour, Filhfang 7000 
113 Gauguin, Die Weide 7200 
143 Jongkind, Hafen . 33000 
145 Jongkind, Landichaft aus der Nors : 
mandie : . 15500 
147 Jongkind, K anal in der Umgebung 
von Rotterdam. . 6200 
151 Stanislaus Lépine, Die Marne in 
der Gegend von Créteil . 18000 
153 Stanislaus Lépine, Infel in der 
"Grande [atte . 11000 
155 St. Lépine, die Seine a. d Brücke 
von Eltacade . 11000 
157 St. Lepine, Der alte Minute 6200 
159 St. Lépine, Getreidefelder bei St. 
Denis . . 7200 
163 St, Lépine, Die Strafe Norvins . 7200 
199 St. Lépine, Frauenbildnis . 35500 
207 Renoir, Trinité» Square. . 46500 
209 Renoir, Offene Allee . . . . 34000 
211 Tallaert, Mirabeau und der Mar- 
quis von Dreux«Brézé 4100 
6 Eugene Boudin, Der Strand « von 
Trouville A 4920 


. 37 000 


Corot, Zigeunerin mit 

line . 29000 
Corot, Sekt Hof i mit 

zwei Kühen. . 22500 
Daumter, Das Bad . 37 500 
Daumier, Badende 5300 
Daumier, Das Café 37 000 
Daumier, Im Theater . 5100 
Daumier, Der Windftofi 6200 
Fantin «Latour, Marguerite, 


firauf , . 
Pantin» Latour, Die Badende 


. 28000 


3000 


Verlteigerungs-Ergebnille in Paris 


Kar.*Nr, 

112 Fantin-Latour, Rolen 

115 Guillaumin, Hof in Janville 

119 Guillaumin, Blüh. Apfelbàume, 
Frühling in Damiette 

124 Guillaumin, Ebene im Sonnen 
khein . è 

125 Guillaumin, Müt if teine : 

126 Guillaumin, Straße von “Brei de 


2 Lépine, 


3 Jongkind, 


nad Saint» Chéron : 
Guillaumin, Pappeln in der Nähe 
von drei blühenden Bäumen . 


2 Guillaumin, Straße von Clamart 


nach Chárillon tim Schnee) 
Jongkind, Schlitnfhuhläufer 
Holland . , 
Jongkind, Kan: " in Holland 
Lépine, Mondfchein 


in 


Lépine, Infel in der Grande» Jaze 
Lépine, Anidt von Caen. 
Lépine, Die Seine bei Garenne- 
Saint-Denis , de Aw 
Lépine, Der Winter in Mont- 
martre - ead 
Lépine, Brücke von Jens na 


Kanal von Arc weile 


Cadau 


Lepfne, Brücke von Estacade 


7 Terrallen nahe des Trocadéro 


Lepine, Im Luxembourg 

Claude Monet, Schwertilien . 
Camille Pillaro, Weg t. d Fes 
der Farm : 

5 Renoir, Der Pont» Neuf. 

$ Renoir, Blondes junges Mädchen 
Sisley, Herberge am Rande der 
Strale, 


5 Victor Vignon, Ruhe we am Wege 


d a 
7 Paul Cézanne, Frau, den Kop 
ins Waller tauchend . 
| P. Cézanne, Badende 


? P. Cézanne, Anbetung der Frau 


2 Honoré Daumier, Badende 

) Pierre - Augufte, Renoir, Junge 
Frau in blauem Gewand : A 
Honoré Daumier, Frauen zum 


Auszug bereit (Zeidinung? 


22 H. Daumier, Die Parade 


1 Miller, Schreitende Bäuerin 
Millet, Frauen, auf der Erde at- 
beitend ^ 
Fifchfang - > Schaluppen 
und Barken er‘ : 
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MADRIDER BRIEF 
VON A. L. MAYER 


ER nach den langen Kriegsjahren wieder nach Spanien, vor allem nad 
EM kommt, wird ebenfo über den wenig nationalen Charakter der 
nahme des aaa und einzelnen Bauten erítaunt fein, wie über die Zu= 

S allgemeinen Interelles für Kunt und Kunftwillenihaf. Es haben 


Ih ; 
in E D TAX : . 
lehr p m wieder reich gewordenen Spanien nicht nur eine ganze Anzahl 
edeute 


) ` 
landiure in 
"ébier 


nder neuer Privatfammlungen gebildet, unter denen die des Herrn 
‚in Barcelona die erfte Stelle einnimmt (nur fpanifche Kunt, aber alle 
in zum Teil ganz hervorragenden Werken), fondern audi die älteren 
igen find bedeutend gewachlen, namentlich die von D. Jofé Lázaro. Vor 
über en die (panifcen Kunfthiftoriker eine Reihe vorzüglicher Arbeiten 
Öffentlich: Viris Zweige der Kunft ihres Landes in den letzten Jahren ver: 
Iber die pn im Gegenfatz zu früher werden die Bücher audi fleißig gekauft. 
demnächf; d tigften Neuerfheinungen der fpanifchen Kunftliteratur werde ich 
taten, Bef en deutfchen Kollegen in einem befonderen Artikel Bericht er» 
Onders hinweifen möchte ich fhon hier auf das Boletin de la So- 
Tormos emm de Excursiones (Madrid, Hauser y Menet), das lih unter 
: etung zu einer ausgezeichneten kunftwillenihaftlihen Zeitihrift 
Mk at, die auch die fich mit italienilcher und niederlándifher Kunft 
die 1910 Se Kunfihiftoriker aufs lebhaftefte intereffieren muß. Ferner gibt 
Sründliche } TE der Junta de Iconografia Nationál gedruckte, ungemein 
von J, Allendes s er die Bildniffe im Prado (Retratos del Museo del Prado) 
"salazar und F. J. Sanchez Canton fehr wichtige Auffchlülfe 


e 
"mu 
a lem ab 


Weiter: . ` TANT - A 
eiterungsbauten des Prado lind nunmehr fertig gefellt. Die 


der Gemälde wird wohl das ganze Jahr 1920 in Anfprud 
ER neuen Säle find angenehm in den Verhäftniflen und gut be- 
und Hate ünldien wäre, wenn [päter, vor allem für die Niederländer 

Olländer des 17 ] 


Bitter we ahrhunderts kleinere Kabinette mit Seitenliht ein- 
BI? erden T : S e ker - "(s LA 
Sefäuberr werde, ten. Es wird natürlich bei der Neuaufftellung gehörig 


und vieles fediglih Kunfthiltorifch-Intereflante will man zu 
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einer Studiengalerie zulammenfhließen. Die Ípanifhen Primitiven werden 
ganz anders zu Worte kommen als wie bisher. Freilich it gerade hier nod: 
viel zu tun und der erke Schritt, den die Mufeumsverwaltung zur Bereiche» 
rung der Sammlung an fpanilhen »Primitiven« unternommen hat, ilt nicht 
gerade fehr glücklich. Ih meine den beabfichtigten Ankauf jenes fogenannte? 
Primitiven, von dem bereits in Tageszeitungen viel die Rede war. Die Tafel, 
darftellend eine thronende Madonna mit zwei Heiligen und einen Montela= 
Ritter, ift eine valencianer Arbeit vom Anfang des 16. Jahrhunderts aus dem 
Kreis des Rodrigo de Ofona, fehr [ded erhalten, von einem gewandten 
Reftaurator, unter Fälfhung des urlprünglichen herberen Charakters, gefällig, 
um nicht zu fagen füßlich, zur Hälfte neu gemalt. Für diefes Stück foll der 
Prado 100000 Pefeten zahlen, und da keine Mittel zum Ankauf von Gemälden 
bisher im Staatshaushalt vorgefehen find, hat man eine nationale Subf kripton 
eröffnet. Falt módte man wünfchen, daß ihr der gleiche negative Erfolg 
befchieden fei, wie feinerzeit jener bei Gelegenheit des Verkaufs des Mont“ 
forte=Altars des van der Goes. (Nebenbei fei bemerkt, daß die fo berühmt 
gewordene Berliner Tafel feinerfeit zuerft dem Prado angeboten war, dat 
noch zu einem lächerlich geringen Preis, daß man fih aber damals gar nich! 
dafür intereffierte und Madrider Gelehrte fie für eine flümilch-fpanilche Ar 
beit aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts erklärten! Ert nachdem das Bet” 
liner Mufeum in Erfcheinung getreten war, begann man sich für das Bild in Madrit 
zu erwärmen.) Man kann nur dem beipflihten, was zwei fo ausgezeichnet® 
Kunftfreunde wie der Marques de la Vega Inclán und der Conde de [as 
Almenas zur Begründung ihrer ablehnenden Haltung gegenüber dem Ankauf 
jener fpanifden Tafel erklärt haben: Daß man nämlich mit 100000 Peleten 
ohne Schwierigkeit 10 Arbeiten fpanifcher Primitiver von mindeftens gleicher 
Bedeutung für den Prado erwerben könne, und daß die Ausgabe V9? 
100000 Pefeten für diefe eine Tafel weniger dazu beitragen würde, die n^ 
terielle Schätzung [panifther Primitiver in genau dem gleichen Verhálmis 7" 
Íreigern, als vielmehr dem Muleum fowohl wie den Privarlammlern den Kauf 
[panifder Primitiver zu vernünftigen Preifen in Zukunft zu erfchweren. Im 
übrigen befitzt der Prado mehr [panifche Primitive als er felbft weiß. So [me 
beilpielsweile die vier bedeutenden Orgelflügel aus Avila im Prado-Karalos 
unter Nr. 123—126 unlinnigerweile noch immer als Arbeiten aus der Schule 
Collas geführt und in einem Gang aufgehängt, während fie in Wirklichkeit: 
wie ich nadweifen zu können glaube, Schöpfungen von Pedro de Berruguel® 
find. «n meiner »Gelcichte der fpanifhen Malereis als Arbeiten von Bet?" 
guetes Nachfolger Santa Cruz aufgeführt). Der verítorbene Sammler Pablo 
Bofh, über delen Ableben feinerzeit hier berichtet wurde, hatte in feinem 
Teftament beftimmt, daß der Prado aus feiner Sammlung fich die Stücke aus“ 


Madrider Brief 


luchen dürfe, 
"rado, um 
aufgeftelle, 
ein be 


die er dafür würdig hielte. Daraufhin hat der Ausfchuß des 
ja kein Stück auszulallen, alles übernommen und im Erdgelchoß 
Damit wurde weder dem verftorbenen Sammler, noch dem Prado 
x edel Dienft erwielen; denn es finden Ich in der Kollektion, ganz 

^ von einer Fälfhung, eine große Anzahl zweit- und dritiklaffiger 


Stücke, dio an e SE 
Soe die fchließlich doch über kurz oder lang aus dem Prado verldvwinden 
en, 


Die 


y - = » ~ n ? Au 
Jah »Vereinigung der Madrider Kunltfreunde« wird im Laufe diefes 
Ares zu 


nacht eine Ausftellung alter Fächer veranftalten, der dann eine mit 
: erwartete [panifcher Primitiver folgen wird. — Die moderne Kunlt 
dig, imer den gleichen konfervativen Charakter wie vor dem Kriege. 
"idis. zen Kunfigewerbe zeigt erfreuliche Anfätze zu einer En 
Bewerbefz dank der rührigen Tätigkeit des Direktors der Madrider Kunli- 
lächerfia E D. Rafael Domened, der audi das Kunftgewerbemuleum mit 
har fi Seringen Mitteln aus dem Nichts gefchaffen hat. Das Stadtbild 
fark E ies Teilen in den letzten Jahren, wie Ihon angedeutet, 
leubauten E Man kann aber nicht gerade behaupten, dab die vielen 
Manches x Prä lind. Man lecht im Gegenteil viel Unerfreulices, gar 
des iri ms me übeliten Bauten des Berliner RER es und 
in der Shen aris erinnert. Der führende Architekt Palacios hat fein Beftes 

, „ouettenwirkung des Riefenbaues der Hauptpoft gegeben, wo es 
ünftler gelungen it, eine echt füdländifche, etwas auch an indilche 
"uten erinner - 


N Pannung 
2ei f 


dem 


. -nnnernde Stimmung zu erzielen. 
hof SPP fei noh die Überführung der Überrelte Goyas vom Fried» 
Ereignis b nad der Ermita de S. Antonio de la Florida erwähnt, Diefes 
3 " Sas bn am 29, November 1919 in fehr würdiger einfacher Form 
eege nicht nur den Sinn, den Überreften Goyas inen Tee 
Vor Bette SCH londern eines feiner kóftfichften und einzigartigen Werke 
Auf der Habe | ^ erfall zu khtzen. Die Fresken diefes Kirchleins, die Goya 
"euditigkei = Se Fuere gelhaffen hat, find nämlich durch Raud und 
ofen Bindrud. ai geichädigt, die ganze Kirche macht heute einen reichlich trolt- 
hützen M. , aber die Kirchenverwaltung tut nichts, um die Fresken zu 
: “an will daher die Ermita dem öffentlichen Kult entziehen und 
i fanden en Fiuafibebrde unterftellen - die nicht nur die Kirche wieder 
Sorge ae ondern aud für die fernere Erhaltung der Fresken die nötige 
Nument eris ces So wird‘ dieles Kirchlein, das bereits als National-Mo- 
reunde Geo worden ilt, ein Sanktuarium, nicht nur der Ipanifhen Kunft- 
d ern aller Verehrer des genialen Aragonelifhen Meilters werden. 


lie der o 


———— 9 


BAUVERWALTUNG UND BAUKUNST 


NTER diefer Überlhrift erfihien in der Morgenausgabe des Berliner 

Tagebfatts vom 3. Januar eine ausführliche und ausgezeichnet begründet? 
Abhandlung, in der im Anfchluß an eine hiftorikhe Darftellung der preußifchen 
Bauverwaltung feit der Zeit Friedridis des Großen die Mißftände, die fih 
mit zwingender Notwendigkeit aus der neuen Rellorteinteilung ergeben müller, 
folgendermaßen gekhildert werden: : 

»Das preußilhe Eifenbahnminilterium war mit der neuen Reichsverfallung 
der Auflöfung verfallen, weil das Reih die Eifenbahnen übernimmt. Von 
preußifhen Minifterium der öffentlihen Arbeiten verbleiben nadı dielem 
Aderlaß zunächft nod die Abteilungen für die »allgemeine Bauverwaltung® 
unter ihnen die hier allein wichtige »Hodbauabteilung«. 

Das neue Reid übernimmt zugleich mit der Eifenbahn vom Krieg” 
minifterium die gefamte Verwaltung des Riefenumfangs aller militärilhen 
Bauten u.a. m. Für die damit gegebene bauverwaltungstechnilde Aufgabe 
großen Stils war felbftverítindlidY eine Reidisbauverwaltung nötig. Sie wur f 
im neuen Reidisfdatzminifterium gebildet, 

Das neue Reichsfhatzminilterium hat einen Etat von zahllofen Beamte? 
16 »Finanzämter« im Reiche (ind ihm nachgeordnet, bei denen allein 32 Bau“ 
rite befchäftigt werden. Es hat feine Tätigkeit begonnen. 

Hier der Text, wie es fie denkt und wie es fih ankündigt: 

L »Mit Wirkung vom 1. Oktober 1919 gehen auf das Reichsminilterium 
über: 

1. die Bauverwaltung aller Behörden, foweit fie reichseigenen Or 
Boden fowie reichseigene Gebäude in Befitz haben. Die bauliche Unterhaltung 
und die Errichtung reichseigener Gebäude obliegt vom genannten Zeitpu? : 
ab der Reichsbauverwaltung beim Reidisfdhatzminifterium. Ausgenommen von 
diefer Regelung find Reichspoft- und Reidisverkehrsmieifterium, die in Bat“ 
angelegenheiten lelbitändig bleiben; 2 

2. die Verwaltung der Grundftüke und Gebäude, welche fih im Behtz 
von Heer und Marine befinden.« 

“Erlaß von 23. Oktober 1919. Reichsgel.-Blat Nr. 2045. 

Man fagt, daß jener Rumpf des Minifteriums der öffentlihen Arb 
die Hodibauabteilung, in Preußen demnächft an das Finanzminifterium € 
gehen foll. Ganz parallel dazu entlteht allo im Reihe — als ein AbfenkeT 
des Reichsfinanzminilteriums, — die neue Reichsbauverwaltung, he will e? 
gefamte Führung in allen Baufragen des Reiches übernehmen. In diefer € e 
jener Sitzung haben ihre Vertreter fchon erklärt, daß das neue Amt "7 "m 
Zügel (traff in die Hand nehmen« werde. Allerdings haben fich, wie ge 


und und 


giten: 
aber- 
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fehen, die P 


SEN olt und die Eifenbahn eine eigene Bauverwaltung vorbehalten. 
'5 aber n 


eit in B ar um die Kunft zu retten, [ondern um die eigene Unabhäng- 
feiner V EL EO DB zu wahren. Andere Minifterien 
Täufer Bx Sé zu fein. W ie fteht es z. B. im Auswärtigen Amt, dellen 
i be in Zuk uslande zahlreich und Ihwer zu verwalten find? ‚Werden auch 
E: E von der allein redtgläubigen Stelle im Schatzminifterium aus 
Wo = ‚hören, daß dies wirklich in Auslicht fteht. Ke 
Immer > L der Kern diefer Mißftände und Mißverftändnille? Darin, daß 
nicht "em ; ” in jenem Belchluß von 1770, nur leider in unferen Tagen 
ü erhaupt ne vemerkbar, zwei Dinge durcheinander vermengt werden, die 
aa nichts miteinander zu tun haben: die Verwaltung und die bunt, 
uns fo nötig wie das tägliche Brot, aber vereinigt in derfelben 
geben fie Unfinn und Unkultur. Sade der Verwaltung ift das finan» 
as haushälterifhe, das OrdnungsinterefTe des Staates, Sache der Kunft 
ge für edle Form in allen äußeren Schöpfungen, die unter Berüc- 
ng diefes Interelles möglich oder nötig lind.« 
ein ee Vorkhlag des anonymen Verfaffers, hinter dem fich übrigens 
daraof ie ntereffe für die Kunft bekannter Reichsbeamter verbirgt, läuft 
1 2 fchitekten f es [ollte ein al loher Rat der deutkhen Baukunfi« aus den beiten 
| getan und Eau nonno »die fid durch künftferifthes Verftändnis hervor» 
>Diefer A Vertrauen der Künftler errungen« haben, gebildet werden. 
mear in ig Rat. der deutfchen Baukunft« darf weder ein neuer Ge- 
eiräte are unimerom noch einer der vielen Fachverftändigen 
Nationen o Sé die immer wieder das Auskunftsminel undurdhdachter Orga- 
nne und die — weil ohne geletzliche Befugnis und ohne eigene 
Einffug Sot d befonders audi ohne v tantwortlichen pofitiven oder negativen 
ihren Kanzel Entfcheidungen — ein Scheindafein Titten und weder 
hier gedad, sedem noch der Sahe nützen und Befriedigung bringen. Die 
lich nos o Inftanz muß felbftändig und unabhängig fein. Sie muß gelerz- 
werk rag umrillene Rechte bei der Entfcheidung über alte und neue 
Vorfichtig eset und neue Ausrültungsgegenftände erhalten. Das Gefetz follte 
ein Beratun tcn und dem Hohen Rat vielleicht zunädlt nur ein Veto» und 
Sinridiuns fo T zugeftehen. Bewáhrt ih, wie fher vorauszulagen, die 
i Vs Se man an die Erweiterung der Befugnille denken«. 
der »Reichsfiele j^ der hier gemacht wurde, ilt inzwilchen durch die Bildung 
ri tung Sam Ce Kunft« überholt worden, infofern eine amtliche Ein- 
Verantworrió, "he für alle künftlerilchen Fragen, die das Reich betreffen, 
elfe hiep 3 gs foll. Allerdings find, wie es in einer Mitteilung an die 
‚nd wie in einer Sitzung im Reichsminilterium des Inneren zu~ 


gefian Í - 
den wurde, gerade sdie öffentlichen Bauten, Anlagen und Ausgeftaltung 
La 


irigie 


» 
die Sor 


fichtigu 
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von Plätzen ufw. vorläufig noch nicht in den Wirkungskreis des Reichskunlt= 
warts einbezogen«. Es heißt hier »vorläufige, und es befteht die Abfıctr 
mit der Zeit dielen Wirkungskreis auch auf das Gebiet der Architektur aus“ 
zudehnen. Ob das aber noch möglich fein wird, wenn erft das Reichskhatz“ 
minifterium die Bauverwaltung in feinen Amtsbereid endgültig einbezogen" 
wenn die Bauabteilungen anderer Reichsminilterien ihre Selbltändigkeit pro” 
klamiert haben werden, das erkieint fehr fraglih. Nicht vorfichtiges Ab- 
warten, londern im Gegenteil rakhes Zupaken wäre notwendig gewefen 
will die Reichsftelle für Kunft nicht bei der Neuverteilung der Kompetenz 
die jetzt im Gange ift, endgültig zu Joar kommen. Curr. Glafer 


en, 


Aus: Therocz, Chronica. Hungarorum, Augsburg 1458 


thetik pq o Eel, Arditektur-Af- 
»Es jf tty «© Lóhle, München, 1918, 
GEN ia ein Naturgefetz jeder Willen- 
des leeres T in Perioden den Gezeiten 
forkfungen argleidibar ~ auf die Einzel» 
muß, damit ir Gefamtdarftellung folgen 
tion der ion ch eine folhe Reorganila- 
Nicht zerf aen Kräfte die Gefamtenergie 
fecditzeitigen GL werde und durch einen 
khtun, uc» und Umblick die Weges 
erfolg S: Dach welcher der nächlie Vorlkoß 
Diefe Are Bzeichnet bleibe.« 

heorie d: yat Hermann Sórgel für 
Weiße gelei 2 Baukunft in vorbildlicher 
titikhen Te: tet, Auf einen hiftorifch- 


Kiemen il, in dem zu den beliehenden 
Wird, foj e ngehend Stellung genommen 
eil, Bt ein theoretifch = methodifther 


niles Corp Marung des Sonderverhält- 
der allgem. tektur- Afthetik im Bereich 
Syfiem SE Kunftwilfenkhaft das neue 
allzu p.e. Pau, idh darf entgegen der 
fallere i eidenenen Verficherung des Ver- 
"Neuem De eleitwort wohl von einem 
daf Kafka * fpreden, denn fei es auc, 
nich Mich des rein begriff lichen Kernes 


St t e " 

thetifchen ee von Grund aus neuen 
chiet e (rachtungsart an das Sonder- 
9 Beil A. Tut, herangetreien wurde, 


mit der die M. Klarheit und Ziellicherheit, 
M a Kerunde s € hier geformt wurde, 
Cues dar. SH Ganzes ein durchaus 
Afthen i^^ "be erfte deutche Architektur- 
„Nie je V 
Welfen d vorher wurde das eigentlichfte 
Kun f kla rhitektur als raumbildende 
bar dargefell, umrillen und fo unanfect- 
Theorie eat: ais etwa durch Sörgels 
freilich zur der »Konkaviräre! Nun ifi 
Befunden i ns noch lange nicht der Weg 
hi de A em die praktifhe Aus» 
adi. i Sr EE vor fih zu gehen 
er Hine it unferen Hoffnungen 
elcheiden fein müllen, 


alten und die Urfachen 
* zu erkennen, 
s dafür, daß das 


LITERATUR 


Werk eine wirkliche Lücke auszufüller 
beftimmt war, mag man den Umitand 
nehmen, dab die erften beiden Auflagen 
in ganz kurzer Zeit vergriffen waren (die 
dritte Auflage it in Vorbereitung). 
Dr. Rudolf Phifer. 
* 

Dr. Theodor Piderit, Mimik und 
Phy[iognomik. 3. Auflage. Detmold, 
Meyerlche Hofbudhandlung, 1919, 

Nur was dem Kunlthiftoriker dies Buch 
geben kann, foll hier erörtert werden; 
und fo mag gefagt fein, daß es nur für 
denjenigen ift, der Mut und Begabung 
genug hat, lih zu den gebildeten Laien 
zu zählen. — Es rechnet mit den Vor- 
gängern in der Phyliognomik ab und hat 
methodifd ein Recht dazu. An Stelle der 
ich Schlülfe vortäufchenden Art Lavaters 
und der materialifüilch begründenden Mas 
nier Darwins wird hier die Mimik zur 
Vorausfetzung der Phyliognomik gemacht. 
Zuverláflige phyfiognomilhe Merkmale 
darf man nur an den Teilen des Kopfes 
fuchen, die unter dem Einfluß der Seelen- 
tätigkelt fiehen, alfo vorzüglich den zahl- 
Sn und beweglichen Muskeln des Ge- 
lichts. Ein phyfiognomifther Ausdruck ifi 
anzufehen als ein habituell gewordener 
mimifcher Ausdruck. Dies wird in felbft- 
verfiändlicher, aber für die kunftgefhicht- 
fiche Difziplin immer noch vorbildlicher 
Parallele mit der Literatur an Kunftwerken 
erörtert, deren Auswahl und Nachbildung 
in dieler dritten Auflage uns moderner 
erwünlcht wäre: man könnte heut eine 
Quelle wie Porträts ungetrübter als in 
Umrillen verlangen. und Beilpiele phylio- 
gnomilcher Art ließen be aus den alten 
Meiltern [chlagendere finden, als aus den 
Hiforienmalern, die zur Zeit der &lten 
Auflage »blühtene., Aber gerade darum 
ift das Buch für Nachdenkliche wertvoll, 
weil es den Lefer dazu bringen kann, 
fih felbit aus feiner Bilderkenntnis die 
eingehenden Betrachtungen des Verfallers 
zu illuftrieren. Das Urteil, das der Autor 
vor fünfzig Jahren über den Unwert von 
Porträts fällte, die keine zuverlälligen 
hiftorifchen Quellen feien, läßt fich heut 
bei verbeflerter Reproduktionsmöglichkeit 
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und bei methodifcher Kritik kaum halten, 
Jede hiftorifthe Quelle, auch ein Porträt, 
ift kritih zu prüfen. Es gibt gewiß zu 
denken, daß die meilten fpáteren Goethe» 
bildniffe mit ihrer hohen Stirn den »vor» 
phrenologifhene der Jugendzeit wider» 
fprechen , aber ebenfo widerlpricht Shadows 
Goethebüfte In der Seitenanlicht Piderits 
Behauptung und niemand wird in dieler 
Arbeit gerade den Berliner Altmeilter, 
trotz »galliffer« Gelinnung dem Weli- 
marer gegenüber, für unfachlich befangen 
halten wollen. Auch die Werke »der 
Altens find fo zu kritifieren, Aus ihren 
Kopien, die man eigentlih damals allein 
anfah, ergaben lid nur befonders Begna- 
deten wie Winckelmann rechte Schlüffe. 
Vom szu weitgehenden ruhigen Ebenmaß 
der Gelichtszüge im Affekt« zu reden, heißt 
ihr Welfen, das des Südländers und des 
menlhlichen überhaupt verkennen, die Ge- 
bärde unterlchätzen auf Koften von Mimik 
und Phyfiognomik: durchs Opernglas ge» 
winnt man keine Vorftellung vom Bühnen» 
vorgang! Der vielgetadelte Lavater hat ge= 
rade in einem Satz, der hier, um ihn blof- 
zuftellen, zitiert wird, beller begriffen, 
welche Bedeutung für den Ausdruck »dem 
Hals famt dem Nacken und der 
Stellungs zukommt, 

Wenn dies Buch feines interellanten The- 
mas wegen empfohlen wird, fo gefchieht es 
nicht, um die Phyliognomik als eine der 
vielen Hilfewiffenfchaften einzuführen, die 
dazu helfen follen, Talentlofe vom Welent« 
lihen fernzuhalten, fondern weil ihm eine 
erfrifthende finnliche Kraft eigen ift, die 
unferem »Sehen« durch eingebildetes Be- 
greifenkönnen abhanden zu kommen droht, 

Der in dielem Bud) gerade [oof ge» 
ffhmähte Lavater wird heute niemandem 
mehr als methodilcher Führer gelten follen, 
wie er kein Begründer einer »Willenfhaft« 
war; aber dies neue Werk über Phylio- 
gnomik follteanleiten, die » phyliognomifhen 
Pragmente« in der alten Ausgabe nicht zu 
ftudieren, fondern zu erleben, denn werte 
los kann gerade dem Heutigen ein Buch 
nicht fein, das den Satz enthält: »Was 


it die Wilenfchaft, wo alles beftimmbar, 
nichts dem Gelchmacke, dem Gefühle, dem 
Genius überlalfen fei, Wehe der Wilen- 
O. Fifbel, 


(haft, wo eine folche wäre«! 


Dr. Th. Piderits »Mimik und Phyfiognomik« — Öfterreichiche Kunfibücher 


Die 
de Lidt- 


Kë e , " "m 
bildftelle in Wien — über deren Aufgabe 


Öfterreihilhe Kunlibüder. 
neu ins Leben gerufene liaatli 
und Tätigkeit demnächft ausführlicher je 
richt erfiattet werden [oll — hat mif 97 
Publikation einer Serie von anfpruchslolen 
und wohlfeilen Bändchen unter dem Tite 
»Ofterreichiche Kunlibücers begonnen 
deren jedes ein ófferreichifthes Kunlidenk* 
mal oder eine Gruppe von folchen in Wort 
und Bild bekannt machen foll. Die bishe 
erfchienenen Hefihen find »Das Lufifhlo 
Laxenburg bei Wiens von Otto Beneiy 
»Die Wiener Hofburge von Leg? 
Kutldyera-Woborsky, »Das Zilterzienfer- 
ftit Wilhering« und »Das Benediktinerltilt 
Lambadw, beide von Rudolf Guby. "7 
vier Hefichen fchópfen alfo aus den beider 
reihen, nod lo gut wie unerfdhlolfenen 
Quellen der öfterreichilchen Kunfigefchichte: 
dem klóferlihen und dem bisher kal" 
lihen Befitz.  Infolgedeílen bieten Le 
trotzdem lie lich zumächlt an ein bree 
Publikum wenden, auch dem Kunfihiltoriie? 
viel Neues und Wertvolles. Die kleine“ 
aber fcharfen Kupferdrucke, deren jede 
Bändchen zehn enthält, zeigen zum qute 
Teil unpublizierres Material, in den Text 
find viele neue hiftoriche Ergebniffe hine" 
verarbeitet und zumindelt das kritikh g% 
fiherte vom Wull fragwürdiger über” 
lieferung gelondert. Belonderes Intere® 
erregen in dem Laxenburger Bändchen: L 
überaus reizvolle Statuene Kaifer Franz, 
von Balthafar Moll, in Wilhering: 9" 
Innendekoration der Stiftskirche, das, €^!" 
zückendfie Rokoko-Schauftück in Ole” 
reich, mutmaßlich von dem Wiener The 
ater» Ingenieur Andrea Altomonteerfonnen. 
die Figur der hf. Elifabeth vom Hochaltar, 
die von dem berühmten Wellobrunne 
Stuckator Johann Georg Üblherr berry 
und das Kanonblat aus einem MIZ 
von 1320, in der Wiener Hofburg: 4% 
Boucher-Zimmer und mehrere der pad” 
vollen Gobelins, die jetzt in den Mine” 
punkt einer fo traurigen Berühmtheit $^ 
treten find, und Antonio Canovas Ma 
morltatue Elifa Bonapartes als Polyhyma#' 
In dem Büchlein über das Stift Lam es 
ift kunltgelhichtlich das Interellantelte “5 
Hochaltar, den der Lambacher Prior c 
Auguftin Rabenlteiner kħon im Augult 


1918 des 
ene? Monarsblattes des Wiener Alter- 
Jernh, Gu, als auf einen Entwurf Joh. 
Veröffentliche E von Erlachs zurückgehend 
abernat ege und die Caritas vom 
5 (5 ée CS gleichen Altars, eine Arbeit 
diefem e Domenico Parodi. In 
verwertet. pe mie in dem über Wilhering 
der neuen or Guby, der Herausgeber 
derer Studi. 16 die Ergebnille umfallen- 
iea, die an anderen Stellen aus, 
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führlich und dokumentiert publiziert werden 
follen, während die Hefie über Laxenburg 
und die Hofburg bereits die Früchte der 
im Sommer 1919 vom Staatsdenkmalamte 
durchgeführten Inventarifierung des ehe- 
mals kaiferlihben Belfitzes benützen, die 
Vorwegnahme folcher Refultate gibt den 
»Ofterreichifthen Kunftbüdhern«, deren Ein- 
heitspreis mit 6 Kronen feltgelerzt ilt, 
einen befonderen kunftgekhichtlichen Wert. 
H. T. 


NOTIZEN 


s NEKROLOGE 
auf Wm, Ke 


m iler » Reutlingen, de 
bekannte Münche r Reutlingen, der 


nuar in Vie ner Maler, it am 10. Ja- 
teen. g Ven einem Schlaganfall er- 
i H eller war 3 ^ Ba e 185 
In Reurfin ar am 2, Februar 1854 


Gemien vm geboren, ift Schüler der Aka- 
Wefen und ! Stuttgart und Münden ge- 
xi hat fih afs Landfhafter, insbe- 
Viele feiner A an der Veröffentlichung 
tine grohe Ber neiten durch die »Jugends, 
von ihm inc iebtheit erworben. Gemälde 
i "ngen u.a, in der Münchener 
und pden Gemäldegalerien in Stutt- 
.Ptesden und dem fädtifchen 
n Leipzig. 
An e e 
Anı "aa Zorns Mutter, Grudd Anna 


S0 Jahre net, i in Mora in Schweden, 
F dem He geltorben. Sie wurde 1838 
ofe Grudd in Utmeland ges 


S rid Familie feit dem 17. Jahr» 
BR er Vater des Malers 
rt geborene Braumeilter 

„rd Zorn, In mehreren Bild- 


` at Zo PA : 
feftgehafte, om die Züge feiner Mutter 


"wl 

PERSONALIEN 
` Rat Ca u 

; Dr. Guftav v. Bezold, der 
Nürnbe,. „„ermänilchen Muleums in 
Breit, "FTS, ilt um Enthe S 
Stellung eingek 1 Einthebung von feiner 
TF nidie e ommen und wird im Laufe 
Mufeums n Monate von der Leitung des 

75 p zurücktreten, Der Gelehrte, der 


m 2. Leb A 
it [594 ihre fteht, leitet das Mu» 


* 


Die Stelle des im Kriege verftorbenen 
Profellors Hermann Knackfuß an der Kaf- 
leler Kunffakademie it jetzt mit dem 
früher in München lebenden Maler Kurt 
Witte neu beletzt worden. 

D 

Geh. Rat Dr. Ludwig Volkmann, 
der bekannte Kunlthiftoriker und Mitin 
haber der Leipziger Firma Breitkopf 
© Härtel, beging am 9. Januar feinen 


50. Geburtstag, 
SAMMLUNGEN 


Der erlte "Direktor des Dresdener 
Stadtmufeums hat Vorfdilàge über den 
Ausbau des künltlerifdhen Teiles des Mus 
fums zu einer »Sammlung der Dresdener 
Kunft von 1750 bis zur Gegenwart« aus» 
gearbeitet, Die Mittel follen hauptfádilich 
durch Spenden aufgebradit werden. Dazu 
[creiben die » Münd. N. Nadwr.«: Dresden 
hatte das Glück, zweimal in der neueren 
Kunftentwicklung eine führende Rolle zu 
[pielen: es ezlebte die Geburt der Romantik 
in den Anfangsjahren des 19. Jahrhunderts 
und genau hundert Jahre fpäter die Ent» 
fiehung des fog. Exprellionisnus in Ge» 
ftalt der »Beücke« (Kirchner, Heckel, Nolde, 
Schmidt-Rottluff}. Um diefe beiden Brenn- 
punkte foll die neue Sammlung lich kris 
ftallieren. Der Anfang wurde mit einigen 
Erwerbungen neuer Kun gemacht, vor 
allem mit Gemälden von Kokolthka (der 
an der Dresdener Akademie als Profellor 
lehrt), von Lalar Segall, von Heckel und 
Sdimidt-Rottlulf , außer Gemälden wurden 
audi Graphiken 4befonders Handzeich» 
nungen und Aquarelle) erworben, in denen 
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lich ja der Charakter der neuen Gelinnung 
befonders ftark ausfpricht, 
E) 

EINE FILIALGALERIE FOR DIE 
DRESDENER GEMALDESAMMLUNG 

Im Herbft des abgelchlolfenen Jahres er. 
reichte die Neuordnung der Dresdener 
Gemäldegalerie mit der Aufliellung der 
talienifhen Bilder des 18. Jahrhunderts 
im Südofiflügel des Erdgefholles und mit 
der Neuhängung der hollándifhen und 
flämifchen Kleinmeilter des 17. Jahrhunderts 
in den Kabinetten der Nordoftfront ihren 
Abfchluß. Über diefe Arbeiten it jeweils 
in diefen Blättern eingehend berichter wor- 
den. Nochmals auf fie zurückzukommen, 
erübrigt fih allo. Es fei nur der Ein- 
druck, der lich bei jedem Abfchnitt ein- 
fiellte, wieder betont: die Sammlung hat 
an Überlichtlichkeit und durchfchnitlicher 
Qualität fehr gewonnen, im ganzen hängen 
die Bilder jetzt lo, daß jedes zur Geltung 
kommt, keines durch ungünftiges Licht 
oder erdrückende Nachbarfchaft leidet. Diefe 
Neuordnung hat natürlich nicht durige- 
führt werden können, ohne daß manches 
Stück, welches das Niveau gedrückt hätte, 
in die Magazine der Galerie wanderte 
und die dort vorhandenen Beftände ver- 
mehrte, Dabei mag der Gedanke mitge- 
[prochen haben, dab einiges davon wieder 
hervorgezogen werden könne, wenn durch 
die Überführung der modernen Galerie in 
das geplante neue Gebäude im alten reich- 
liherer Raum frei geworden wäre. Nod 
it aber dieles neue Gebäude nicht über 
die Fundamentierungsarbeiten gediehen. 
Und zur Zeit ruhen die Arbeiten ganz, 
ohne daB fich abfehen liefe, wann man lie 
wieder wird in Angriff nehmen können. 
Bis es alfo fo weit it, daß die moderne 
Galerie in ihr neues Haus ziehen kann, 
werden nodi viele Jahre ins Land gehen. 
Aber auch dann wird es fidh nur darum 
handeln können, eine kleine Auswahl der 
Magazinbilder wieder in die alte Galerie 
aufzunehmen. Die andern müßten ruhig 
in ihrem Verltcxk weiter fdilummern. Gegen 
ein foldhes Verfahren fpriht aber Manches 
und Gewictiges. Viele Bilder des Depots 
haben ihren Wert für die kunftgefchidhtliche 
Forkhung, fo daß fie nicht dauernd der 
Belichtigung entzogen werden können. 
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Zwar wird es für den Foríher immer 
möglich fein, fie durd Vermittlung der 
Direktion auch im Vorrat der Sammlung 
zu fudieren, für beide Teile erwaclen 
aber daraus Unbequemlichkeiten, Zeitver* 
luft und andere Nachteile die Fülle, ridt 
als geringer der, daß die Bilder du 
häufiges Umräumen und Ausluchen immer 
etwas leiden. Dann hat manches Bill 
unter den einheimifthen Befuchern 
Freunde, die es aus perlönlichen Grünc 
liebgewonnen haben oder ein Interel® 
dem dargeltellten Gegenltand, abgefehen 
vom künltlerilchen Wert, nehmen. Kommen 
foldhe Rücklichten gegenüber denen aer 
Auswahl nach künltleriichen Gefiduse 
punkten audi ert in zweiter Linie in 9” 
tradit, fo wird man lie doch nicht gan“ 
aus dem Spiel lafen können. Endlich be- 
findet fid unter den Bildern, die aus 
Dresdener Galerie ausgefhieden werden 
konnten, weil weit bellere gleicher # ib 
vorhanden waren, manches, das auferba 
diefer Sammlung immer nodi) ein wert“ 
volles Kunfiwerk darfellt und jeder kleiz 
neren Galerie zur Zierde gereichen kónnte 
Die Dresdener Galerieleitung (ieht alfo 
vor der alten Frage: wie foll der Beltz 
an Bildern, der in eine reprafentatY. 
Sammlung von hohem Wert nicht gehör 
außerhalb diefer Sammlung fo aufgelts ? 
werden, daß er jederzeit dem Forlcher d 
fonfiwie interellierten Belucher zugang ^ 
gemadit werden kann? Der Wege dic 
es bekanntlich mehrere. Das gtücklich = 
Verfahren ift wohl das in Wien und dan 
auch in Berlin angewandte. Dort bein: ei 
fid in den oberen Stockwerken des dc 
feums je eine zweite Sammlung, 29 per 
ohne daß eine galeriemáflige Aufltellung ? ` 
geltrebt wäre, doch alle magazinierten H 
an Wänden aufgehängt find. Für Dres P 
heidet diefe Möglichkeit von vornehere 
aus, da die Räume für eine folche Studie * 
galerie fehlen. Auch die Aufftellung D 
enger Reihung auf Schieberahmen, ae e 
mühelofe Herausziehen des _ einzel 
Stückes aus der Reihe ermöglicht, ilt n z 
anwendbar, da die verfügbaren Mag Dar 
räume nicht genügendes Licht haben. 
gegen wird eine dritte Möglichkeit 
ernfthaften Schwierigkeiten begegnen- ` in 
meinen das Verfahren, das khon lang® 


feine 
en 
an 


CT 


Sammlungen = 


Bekanntlih ent- 
Pinakothek nur einen kleinen 
„taatsbefitzes an alten Bildern, 
"E Fake d'Soen Galerien abgegeben. 
Meier, aber beherbergt das Schloß in 
manches S eine große Sammlung, in der 

tük von immer noch beträcht- 


7 


Iche Katz 
o künftlerifchen Wert und dazu die 
in eine ageren Kunftgutes in Muße und 


und fi erfreuenden Umgebung betrachtet 

lért werden kann. Jeder, der Ge- 
hatte, dort in leicht erreichbarer 
Dechen se ëtadt diefe Filialgalerie zu 
"oct. dë fich ihrer dankbar erinnern. 
Es dürft *sden ifi dieler Weg der gegebene. 
Gehäu te nicht beer fein, ein geeignetes 
deren ihr der Stadt oder noch beller in 
Bine; od t erreichbarer Nähe zu finden. 
> loft A das andere der leeríiehenden 
keiten Von f an fih Ithon Sehenswürdig- 
tine o leen Wert darftellen, würde für 
Natürlich reine den beften Raum bieten, 
die ding 7 eines zu wählen, das auch 
Bilder, sungen für die Aufhängung von 
‚md entiprechende Beleuchtungs- 
aufweif, Finden die maga- 
foldyen Gr eltände der Galerie in einem 
i Kodude ihren Platz, fo wird ver- 
d zm le unzugänglic bleiben oder 
überfüffge Sabe an kleinere, zudem ofi 
ungen ay oder fchlechtbeleuchtete Samm- 
für das up andergeriffen werden. Und 
"itereg ru I verbindet [ich dann ohne 
Gm Moo, o em ungehinderten Befuch 


der künftlerifch bedeutenden 
er ei 


ner immerhin bemerkens 
Jemaldoi 1 bemerkens« 


D ler Selammlung. d 
ürlten aud, yergetragenen Erwägungen 
Itelfen tingeh *i den einfdilàgigen Dienlt= 
ähnlichen end erörtert werden und zu 
hi elultaten führen, wie wir fie 
Age auf dch nd eine Löfung der 
Wird wolf ROME einem ähnlichen 
en fein, u für die nächlie Zeit zu 


zm. 


Werten 


In Wa . 

Mufeum f N it ein »Fränkifches 
i du aturkundes gegründet 

figere Raum, Refidenz wurden hierzu 


: ume z ! ein e 
af die Daag ur V erfügung geltellt, 


nung in Kürze (tattfindet. 
* 
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Das unter König Carlo Emanuele III: 
von Juvara erbaute Barocklchloß Stupi- 
nigi bei Turin, das als ein Multer der 
Xemontehifthen Baukunft des 18. Jahr- 
er gelten darf, wird zu einem Kunfi - 
gewerbemufeum umgebaut. 

* 

Rembrandts »Dame mit dem 
Hund, ehemals eine der Perlen des 
Kolmarer Mufeums, war während des 
Krieges an die Münchener Kunfthandlung 
J. Böhler und von diefer an einen Händler 
in Stockholm verkauft worden (vgl. Kunft- 
dironik vom 19, Juli 1918). Jetzt ift das 
Bild, wie durch die Telegraphen - Union 
aus Toronto (Canada) gemeldet wird, 
dort auf einer Ausltellung wieder auf» 
getaucht, fein gegenwärtiger Befitzer, ein 
Kunftfreund aus Toronto, hat das Bild von 
der Firma Duveen in Neuyork erworben 


AUSSTELLUNGEN £ 
Die Galerie Arnold in Dresden 
zeigt zur Zeit eine große Sammlung von 
Arbeiten Karl Hofers. 
a 


Die Commeterfche Kunfthandlung 
in Hamburg zeigt im Januar Gemälde 
der modernen Franzofen Dardel, Dufy, 
Herbin, Luce, Signac, Kees van Dongen, 
Vlamindk u. a; außerdem Graphik von 
Desboutin, Fantin-Latour  Touloufe- 
Lautrec, Renoir u.a. — In den Oberlidit- 
fälen Gemäldekollektionen von Prof. Ph. 
Róth, München und P. Thiem, Münden. — 
Die »Kräftes-Gruppe bringt eine Kollek- 
tion farbiger Linoleumfänitte von M. 
Melzer. e 


Julius Heß eröffnet foeben im Ober, 
lichtfaal der Modernen Galerie Thann» 
haufer, Münden, eine Ausftellung von 
25 neuen Gemälden. In einem oberen 
Raum der Galerie wurden neu ausgefellt 
Gemälde von Jof. Kutter, Münden, und 
im graphiftien Kabinen neue Lithographien 
von Ad. Scorling, fowie farbige Zeid- 
nungen von Wilh. Kollmar, Berlin. 

Ei 

Die Galerie NeueKunfi Hans Goltz, 
Münden, eröffnete am 10. Januar d. J, 
eine Kollektivausftellung der Werke Georg 
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Schrimpfs (Gemälde, Glasbilder, bemalte 
Stoffe und Graphik). Gleichzeitig werden 
Plafiken aus dem Nadlaß von Wilhelm 
Lehmbrud gezeigt. 
D 
Im Kunftverein zu Dresden, Brühl» 
[che Terrafle, ift im Januar eine Austellung 
der Werkfätten für Bildwirkerei zu 
fehen, die, von Max Wislicenus und 
Wanda Bibrowicz vor etwa 15 Jahren 
ins Leben gerufen und bisher in Breslau 
und Schreiberhau betrieben, auf Einladung 
der fachfiffhen Regierung vor kurzem in 
das alte Schloß nach Pillnitz überfiedelten. 


FORSCHUNGEN 


Die franzófifdien Kathedralen 
und ihre Meilter. In der Pariser Aca- 
démie des inscription et belles lettres hat 
de Melq über leine Quellenforfchungen 
nad den Baumeiliern der franzófifthen 
Kathedralen berichtet. Er hat bisher 360 
franzölilhe Baumeifter feltzufiellen vers 
modi. Die Erbauer von über 40 Kirchen 
Prankreidis konnten fefigefiellt werden, 
darunter vor allem die Architekten von 
Lisieux, Angouléme, Puy, Chartres, Autun, 
Reims, Amiens, Clermont» Ferrand, 
Notre-Dame de Paris, Soissons, Cambrai, 
Straflburg, Metz, Verdun. 

Wenn man die Kathedralen chronologilch 
klaffi&ziert, läßt fih die Abhängigkeit der 
einen von der anderen fefiftellen. Klaffi» 
fiziert man die Namen der Architekten, 
fo ergeben ich Dynaltien von Baumeifter« 
familien, wie z. B. die Corbie, Val Ren» 
vroy, Chelles, Cormont, Montreuil für 
die lle de France und die Champagne, 
die Familie Steinbach für das Eifaß, die 
Dammartin, Le Ride für Dijon, Troyes, 
Tours und Bourges. Nur fehr wenige 
franzöfilche Baumeilter haben im Ausland 
gearbeitet. Von 1070-1175 arbeiteten 
normannilchePrälaten inEngland, von 1177 
bis 1290 bauten Laienarditekten in Spa- 
nien, von 1287—1380 gingen franzöfilche 
Baumeilter nach Deutlchland, Schweden 
und Flandern. Ende des 14. Jahrhunderts 
wurden lie nach Italien gerufen. 

e Oro Grauroff. 


Zu Marc Äntons und Tizians hl. 
Chriftoph. In dem ausgezeichneten Buch 


Ausftellungen = Ausgrabungen 


Ernít Konrad Stahls, Die Legende vom hl. 
Riefen Chriftophorus in der Graphik des 12; 
und 16, Jahrhunderts (München, 1920) wird 
auch Mare Antons kleiner hi. Chriftoph 
(B. XIV, 9%) befprochen. Der Autor 
möchte delen auffälligen Rückenakt au 
eine Anregung von Tizians großem Hotz- 
Lien zurückführen und in dem rediten 
Arm eine fo [tarke Clbereinfiimmung 7 
kennen, daß er von einem Motivrau? 
fpricht. Über meine in den Dürerltudie® 
Zeitfchrift f. bild, Kunt, 51, Jg) ausge" 
[prochene Vermutung, daß Marc Anton 
für das Chriltkind eine Sarkophagfigur ber 
nützt hätte, referiert Stahl ausführlidy D: 
128), ohne feine eigene Meinung zu diele! 
Frage mitzuteilen. Wohl aber kritiert 
er meinen knappen Exkurs, den id über 
Rückenfiguren überhaupt gab, als eine Sue? 
was [chwulftige und mit philofophilchen 
Deduktionen gefpickte Erklärunge, dice? 
abfällige Urteil it um fo auffälliger ch 
erltaunliher, da er auf S. 124, wäre 
mit meinem Auflatz übereinftimmend = 
ohne ihn aber zu zitieren — von €* 
Rücenfigur Det. daß fie immer ein 16“ 
tardierendes Moment bedeutet — Ihre Im“ 
pulfe reben diametral auseinander — 

Ich hatte diefen Satz allerdings nur S 
der antiken Rückenfigur gelchrieben, Leo 
die der über die Schulter nadi rüdcwatt* 
gewendete Kopf charakteriftilch ilt. dun 
mals aber würde ich, wie Stahl es er 
von dem hl. Chriftoph Tizians folk e 
behaupten; diefer it keine retardierene 
Rückenfigur, da er mit allen Kräften mit GI 
Zug vorwärts marlchiert, durch feine pror 
den übrigen Geltalten des Trionfo lich 3 e 
londernde Schreitftellung fdyafft er sh nu 
Volumen und betont, indem er at TM 
Takt fällt, die Tolpatidhigkeit des Rielen: 

E. Tierze« Conrat 


von 


CR em 


AUSGRABUNGEN 
in 


Die englifhen Ausgrabungen —. 
Mefopotamien waren Gegenfiand t 
Vortrages, den Mr. H. R. Hall, Aliter 
an der ágyptilhen und aflyrilhen 45. 
teilung des Britifchen Mufeums, y 
»Society of Antiquaries« über leine 4 hat: 
grabungen in Melopotamien gehalten ve 
Diefe fanden auf dem in Südbabylon' 


Y "MN 
ia, d von Hasra gelegenen Tell Mugayir 
Wichtigfion GES Ur in Chaldaea. Die 
ich, v "unde betrafen die frühe fu- 
d ode aus der Zeit der Patefis, 
von Lagalch, dem modernen 
sefähr 3000 v, Chr.). Unter den 
"anter renden lebensgroße Löwen- und 
Ein Ka c und. kleine l'ierfiguren, ferner 
wen 5 sued Wappen von Lagalch, den 
in de Hasen Adler mit wei Hirlden 
vorgeht alles aus Kupfer gebilder, 
kkurar A7, Die Unterfuhung der 
r des Tempelturms von Ur, und 
eine Nn Swerten alten Gebäudes in 
zutage t brachten wichtige Ergebnille 
> einer jüngeren Zeit, wo letze 
tielterfamilien bewohnt war; 


t r 
Vorfkhrr enthalten Rechnungen und Amts. 
hriften R , 


arnir aus der Zeit zwilchen Alb. 
nip, e eit z 
v, Cil (650 v, Chr) und Xerxes (485 


x U), r ; 
UÜternen jg PBelehen von Grabanlagen mit 


t 


ki 


lich Ockerfärgen und den gebrüudh 
amen in Toren des 6,—4, Jahrhunderts 
Runde — <e Mugayir auch prähiltorilche 
Ödlich 4 38€, wie man fie auch in dem 


Be alten F jelegenen Tell Abu Schahran, 
richt ‘rida, entdeckte, Soweit der 
ine 

in nd hare bisher den Ausgrabungen 

u en ferngeftanden. Die Schätze 
on dem Franzolen de 
s an verf p, Norden, die Amerikaner 
Or allem nie 


Geleng H Nippur, die Deutliche Orient- 

linna alt in wi ; 

AN äh ige d arka, abgefehen von den 

Babylon, * Misgrabungen Koldeweys in 
D fein - 

n B ] 

Past and pr, Buche » Eastern Exploration 


lologe wv DU fellt der bekannte Agyp- 


hier mit Aue 
AUS 
Kehen > "MT. der a 
sec, Will. ry... 
en Ahnen fk De x nfang ift mit den oben» 
Wemad, . es 'abylonifthen Ausgrabungen 
ni S E sher ausfcfhilieflid eine Dos 
Jeutf; Tanzofen, } merikaner und 


n wären 
T T. Sarre, 


V 


Bei 

D Asp, 

Provinz hungen in Pianella di Jeli 
Acona> wurde eine antike Ne. 
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kropolis aufgefunden, deren Alter in das 
5, bis 3. vorchriftliche Jahrhundert reicht. 
Sie gehörte der vorhellenilchen Niederlaffung 
Pleninia an, die, nach den reichen Bei. 
gaben der Gräber zu fließen, zu den 
reiten Ortichaften jener Zeit gehört hat, 
Außer zahlreichen bemalten Keramiken 
und Bronzevafen kamen Fibeln, Toiletten» 
gegenítinde werldiedener Art und eine 
Kylix zum Vorfhein, die an Schönheit 
mit den beiten Exemplaren der Samm- 
lungen in Florenz, Rom und Neapel weit- 
eifert. 


FUNDE 


Bei Wiederherftellungsarbeiten an der 
Kirche S. Francesco zu Ravenna ente 
dedite man auf einer Mauer nahe bei dem 
Klofter, wo Dante wohnte und arbeitete, 
ein unbekanntes Fresko des Dichters aus 
dem Trecento. Das Gemälde wei in 
der Pole große Ähnlichkeit mit der von 
Lombardi herrührenden Skulptur am Grabe 
Dantes auf. Der Dichter ilt in fitzender 
Haltung, tief im Denken verlunken, dar» 
ftellt, die linke Hand unterm Kinn, die 
Rechte unter dem linken Ellenbogen. 

u 

Mittelalterlihe Freskenfunde in 
Danzig. Refie bemerkenswerter Wand- 
gemälde find jetzt in der Marienkirche in 
Danzig an der Nordwand der Turnhalle ge- 
fanden worden. Sie ammen wohl aus der 
Mitte des 15. Jahrhunderts. Bis jetzt kamen 
nur ein paar Köpfe und Teile von Ober- 
kórpern zum Vorfcein, deren Zulammen- 
hang noch nicht klar ift. Es könnte ein 
Vorgang aus der Leidensgelthichte Chrifti 
oder aus dem Martyrium des heiligen Olaf, 
des Schutzherrn der Bergenfahrer fein. 
Der Gemeindekirchentat will im Frühjahr 
die Bilder ganz freilegen laffen. 


ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 
DER »REICHSKUNSTWARTe 


Über Einrichtung und Aufgabenkreis 
der »Reichsftelle für bildende Kunle, die 
im Reichsminilterium des Inneren gelchaffen 
worden ift, wurde hier bereits kurz be. 
richtet. Nun hat Dr. Redslob, der das 
neue Amt angetreten hat, in einer Sitzung 
von Sachverltändigen, die zuerft Untere 
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fiaatsfekretàr Lewald, dann der Minilter 
Koch perfönlich leitete, lich über feine Ab- 
fihten und Pläne zum erten Male des 
näheren ausgelprochen, und er hat es ver» 
Randen, fidi Vertrauen und Sympathie 
eines nicht unkritifdi geftimmten Kreifes 
zu erwerben, 

Die Bedenken, die hier gegen die Ein- 
fetzung von » Werkráten« geäußert wurden, 
hat Dr. Redslob entkräfter, indem er er- 
klärte, dal diefe Inftitution fich fehr welent- 
lih von den hergebrahten Kommillionen 
unterfcheiden foll. Die Werkräte follen 
keine fändige Einrichtung bilden, fondern 
von Fall zu Fall berufen werden, um 
durch fadwwerftándigen Rat den Reichs- 
kunltwart zu unterltützen, bei dem aber 
Entfcheidung wie Verantwortung im vollen 
Umfange verbleiben. Diele Tatfache, dab 
die Verantwortlichkeit nicht geteilt und 
abgeleitet werden foll, ift von entfcheidender 
Bedeutung, und Redslob fand die falt ein» 
ftimmige LInterftützung der Verfammlung, 
als er das Anfinnen, das von feiten des 
» Vereins Berliner Künftler« geltellt wurde, 
der Künftlerfchaft einen maßgebenden Ein» 
fuĝ auf das neue Amt einzuräumen, mit 
aller Entíchiedenheit ablehnte, Gegenüber 
der Forderung nah demokratifher Be» 
handlung künltlerifher Fragen unter Be- 
rücklihtigung der Mehrheit der Künfiler 
fand Miniter Koch das richtige Wort, es 
lale lich wohl feliftellen, wo der Menfd, 
nicht aber wo der Künfiler beginne. Jede all- 
gemeine Abltimmung lei darum ein Unding. 

Die Kompetenzen des Reichskunliwarts 
find vorläufig nur locker abgegrenzt. Ein 
einftimmiger Reichskabinettsbeichluß hat 
feftgeftellt, daß in Zukunft alle Aufgaben, 
die der künfilerifchen Begutachtung bes 
dürfen, ihm unterbreitet und [ein fach“ 
verltändiger Rat eingeholt werden muß, 
Daß trotz diefer allgemeinen Fallung des 
Belchlufles der Wirkungskreis zunächlt im 
welentlichen auf die Drucklachen des Reiches 
eingelchränkt it und den weit wichtigeren 
Teil, nämlich die Bauaufgaben, nicht mit 
umfaßt, wurde von vielen Seiten mit Redit 
bedauert. Wir haben an anderer Stelle 


den Bericht eines fehr gut unterrichteten 
Reidisbeamten abgedruckt, der die ganze 
Mifere des öffentlihen Bauwefens ein» 
gehend [dildert, und haben darauf hin» 


Der »Reichskunfiwart« 


gewiefen, daß es der neuen Reichslteler 
wenn elt die Inftanzen, die jetzt in der 
Bildung begriffen find, [ich konfolidiert baben 
werden, noch hwerer gelingen wird, in inte 
Befugniffe einzugreifen, als es heute viele 
leicht möglich gewelen wäre. Das neue Amt 
wurde als eine »Keimzelle« bezeichnet: 
Man muß hoffen, daß der Name fid ber 
währt, und daß es lih mit der Zeit ein* 
mal zu [o etwas wie einem Reidwskunlt^ 
minifterium auswächlt, : 

Bedingung für eine weitere Ausgefla'- 
tung der Stelle wird es fein, daß fie lich 
in ihrer Tätigkeit im kleineren Umbre 
zunüdt gut eingeführt. Nicht um !" 
voraus Kritik zu üben, fondern weil "P 
der erfolgreihen Arbeit der ReidosiePe 
jeder dringend intereffert ift, der ihr Dé 
deihen und Ausbreitung wünfcht, foll Mé 
ein Bedenken nicht ganz unterdrückt werden, 
das in der Ausíprache felbíi niht geleni 
gemacht wurde. Die neue Relchsftelle ha 
ganz gewiß die Aufgabe, im modern? 
Geifte, im Geilte unferer Zeit zu arbeiten: 
Aber fie muß lich vor einem hüten, das 
der Betätigung des frei Khaffenden Io: 
lers wohl aníteht und ihm nicht zu Rha e 
braucht, nämlich vor dem Experimentieren- 
Es wurde in der Sitzung darauf hinge" 
wiefen, wie das Reid) [chon in frühere 
Jahren verfucht habe, im modernen Geilt 
zu arbeiten, und es wurden als Beilpie 
die von Pankok und Behrens beforgte 
Kataloge der Ausltellungen in Paris v 
St. Louis angeführt. Gerade diefe pe 
fpiele follten aber zu denken geben. LIT 
Kataloge bedeuteten zu ihrer Zeit BE 
aber doch etwas gewagte Experime 
Sie waren eigenartig und in ihrer Ge 
geihmadvoll, aber ke waren modern fer 
Sinne des Modifthen. Heute, nad 15 p? 
20 Jahren, find diefe Kataloge gt ke 
veraltet, lie find es mehr als andere Der 
werke ihrer Zeit, die vielleicht wen’ 
anregend, weniger neuartig waren, er 
für die Dauer beffer bewährten. Für e - 
Katalog einer Ausftellung der Wiener M 
zefhon dieler Zeit pale eine foldie Ge 
der Ausfiattung aufs vollkommenlte; S» 
Form und Inhalt dedkten fidh du Det 
Für eine Drucklache des Deutlchen Rei Pr 
wirkt diefe betont moderne Form MA 
träglich ein wenig peinlich. 


b 


Aus folchen 


A Beifpiele > ergangen- 
heit ergeben f pielen der Vergangen 


Nicht jeder T ers für die Zukunft. 
werden, da ition lollte Abfage erteilt 
Zeitgemäßend vor allem gilt es, von dem 
ine neue Brief Modifche zu unterlcheiden. 
Blick beit rielmarke, die auf den erlten 
ein age E aber nach fünf Jahren 
anfehen Hi ! empfindender Menich mehr 
irgend Ze M. iff kompromittierender als 
as die Kı ECH der alten Art, für 
antwortuns. x gutem Recht jede Ver- 
Wir d lehnen konnte. 
Ren een zufrieden fein, daß diefe 
"or Kane, die eine ‚Reihe olt erhobener 
Dinde LIT erfüllen verlpricht, be» 
offen, dia den iff, und es bleibt nur zu 
liegt ung T Reiches folgen werden. Es 
mals r eum fern — dies fei node 
— etwas im voraus kritifieren 
Aber die Verantwortung, die 
zem mit [o viel anerkennenswertem 
trier „us tragen zu wollen lich erbietet, 
an alten An e uns alle, Die Schuld 
3ntwoer erfehlungen wurde unver« 
Verf = en Inftanzen zugelihoben. Neue 
zur Lafi ngen würden der deutlichen Kunft 
t fallen, Gífer. 

Ix 4 
v ^c neue Steuergefetzgebung verlucht 
Rap, CT verfhiedenfen Seiten aus die 
ts Künfilers zu untergraben. 
die Eo irr einen Seite das Gefetz 
"ate Be wandbefteuerung alle pri» 
und W; Tenkt, zur Förderung von Kunli 
Mächtigen ç R S aufs [chwerlte zu beein- 
eine fer it, erfolgt auf der anderen 
Uxusfieue nung der auf 15%, erhöhten 
lebender Ko auf fämtliche Verkäufe auch 
deut ec leere Bisher unterlagen Werke 
fünf Jahre v SERT eder innerhalb der letzten 
teuer nicht en forbener Künfiler der Luxus» 
tben  fefbfz EE der Künfiler bezw, feine 
^Misftellungs ure durch Verkaufs» oder 
äußerten g Wi nde feine Arbeiten ver» 
worden, Der T Norecht if nun befeitigt 


Verkaufe 155, Künfiler hat von jedem 
abzufghre, jun die Steuerbehörde 

ren. Nur der Verkauf an den 
ficuerfrei, da eine Doppel. 
Bos e ieri: werden foll, und 
logen, V, t bei dem Übergang an den 

erbraucher, d, h. den Privatmann, 


unfthándler ift 
e leuerung v 


Offentlihe IKunftpflege 
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abzuführen it. Verfolgte alfo die bisherige 
Gefetzgebung den vom Standpunkt der 
Zeit immerhin begreiflichen, wenn auch fehr 
anfechtbaren Nebenzweck, den Zwikhen- 
handel nach Möglichkeit auszufähalten, in» 
dem fie ihn mit einer Sonderlteuer von 
10%, belegte, fo hat der Geletzgeber an= 
fcheinend im Laufe von kaum zwei Jahren 
feine Anftiauung lehr gründlich revidiert, 
indem er nun dem Zwilchenhändler ein 
Sonderprivileg erteilt. Gefcädigt bleibt 
nur der Künftler, der nicht mehr das Vor» 
recht jeden Flandwerks genießt, londern 
dellen Erzeugnille als Luxuswaren in der 
gleichen Kategorie wie Pelze und Perlen 
mit einer Prohibitiviteuer belegt werden. 
In folcher Reinkultur hatte bh der emi 
nent kunltfeindliche Geilt der neuen Re- 
glerung bisher noch nicht gezeigt. Was 
nützt alle ftaatlihe Kunlipflege, wenn von 
Reidiswegen die Exiftenz des Künltlers 
felbít untergraben wird? Wozu wäre der 
Reichskunftwart berufen, wenn er nicht 
feine ganze Tatkra daran fetzen follte, 
gegen diefes Gefetz anzukämpfen? Gewiß 
werden die Kunftler, die in den letzten 
Jahren Riefenfummen verdient haben, durch 
die neue Abgabe nicht in ihrer wirtichaft« 
lichen Exiftenz bedroht fein. Aber nict 
be gilt es zu Schützen, fondern die wer» 
denden Talente, die immer kümmerlih von 
geringen Einkünften zu leben gezwungen 
waren. Ihnen wird der ficherlih — nicht 
zuletzt infolge der Aufwandbelteuerung — 
noch finkende Verdienft durch die Ab- 
gabe fo empfindlich gefchmälert, daß der 
vielgepriefene » Aufltieg der Tüchtigen« im 
Berufe des freien Künftlers bald zu einer 
bloßen Phrafe geworden fein wird. 
Allerdings wird die Überfpannung der 
Steuergefetzgebung vermutlich hier wie in 
fo manchem Falle zu einer Art Selb- 
regulierung führen. Die Zwangsrationie- 
rung hatte ein erfhreckendes Sinken der 
allgemeinen Moral zur Folge. Es gab 
keinen Menfchen mehr, der nicht irgend 
eine der zahllofen Verordnungen übertreten 
hime. Es wäre notwendig gewelen, zu 
jedem Huhn einen Schutzmann zu fiellen, 
wollte man wirklich famtlicheEier serfallena, 
So wird es nun notwendig fein, daß vor 
jeder Ateliertür ein Steuercerberus liegt, 
wenn verhindert werden foll, daß irgend 
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ein »Originalwerk der Plaftik, der Malerei 

und Graphik, Radierung, Holzídinitt und 

Kupferftich«, wie es im $ 21 des Gefetzes 

fo finnreih heißt, fidh der Luxusfieuer 

entzieht, G. 
E 

Gegen die Steuer vom »außer- 
ordentlihen Verbrauch, mit der alle 
den Satz von 15000 Mark überlteigenden 
Jahresausgaben belegt werden follen, wendet 
lich Bernhard Dernburg, der ehemalige 
Reichsfinanzminifter, in einem fehr be= 
merkenswerten Auflarz des Berliner Tage- 
blans, in dem er zu dem Schluß kommt: 
Es ift klar, daf alle Förderung von Kunft, 
Literatur, Wilfenkhaft oberhalb der fteuer= 
freien Grenze liegt. Sie wird belaftet und 
ftigmatifiert. Die Folge der Steuer muß 
fein, daß der Bezug von Zeitungen, von 
Büchern eingelchränkt wird, daß die Künftler 
ihre Werke nicht mehr loswerden, Por» 
träts und Büften nicht mehr beftellt, junge, 
auslichtsvolle Werdende nicht mehr Ripen» 
diert werden, daß Studien im Auslande 
— die khon lowielo unerlhwinglic find 
— ebenfo wie Bildangsreifen unterbleiben. 
Dielen Dingen muß im Prinzip widerltanden 
werden; lie bedrohen die Freiheit des 
Kulturmenkhen, die Entwicklung von 
Kunt und Wilfenfhaft. 

a 

Ein neuer Reichsadler. In einer 
Eingabe an das Reichsminilterium des 
Innern hat der Deutihe Werkbund 
mit darauf aufmerklam gemacht, daß die 
Zeichnung des neuen Reichsadlers durchaus 
nicht den künfilerilchen Anlprüchen genüge, 
deren Beachtung im Interelle des neuen 
Deutlchland liege, unter allen Gelichts- 
punkten, fowohl der inneren wie der äußeren 
Politik, Der Werkbund hat Prof, Otto 
Hupp in Schleißheim beauftragt, einen 
Gegenvorfblag zu machen. Hupp hat 
die Arbeit fotort übernommen. 

Es wird vermutlich eine der erften Auf- 
gaben des neuernannten Reichskunliwarts 
zu fein, zu diefer Frage Stellung zu nehmen. 
Die Initiative des Werkbundes aber dürfte 
fich feit der Ernennung Dr. Redslobs zu dem 
neuen Amte erübrigen. Daß Ernlt Doep- 
lers Entwurf, den wir hier kürzlich charak- 
teriliert haben, nicht mehr zur Ausführung 
gelangt, ifi nun wohl lelbltverftändlich. 


Öffentliche Kunltpllege 


Aber audi eine unberufene Binmilhung 
von feiten des Werkbundes wird Dr. Reds- 
lob vermutlich ablehnen. 

* 

Der Künftlerrat Hamburg fctzt m 
nad feiner Ende Dezember erfolgten Neu” 
wahl für das Jahr 1920 aus folgenden 
12 Mitgliedern zufammen: 1. Maler: Frica- 
rich Ahlers - Heftermann, Prof. Emfi Bit 
ner, Otto Fildher-Trahau, Arthur art 
Friedrih Schaper, Ed. Steinbach, 2. Bild- 
hauer: Ludolf Albrecht, Martin Shmidt 
Friedrich Wield; 3. Architekten: Eri 
Elingius, Dr.-Ing. H. Kod, Alfred Löwe 
gard. s 

Ein Lenbad-Denkmal wird, WI 
die Nol Ztg.« meldet, in Schroben” 


haufen in Bayern, dem Geburtsort ke 
Künftlers, aus öffentlichen und private 


Mitteln. errichtet werden. Es foll dem“ 
nåd ein Wettbewerb mit Preifen bis 2U 
3000 Mark ausgelthrieben werden. 
? a 

Gegenüber Entfiellungen, welhen die 
»Iilustrated London News« vom 15. NO- 
vember über den lfenheimer Altas 
Grünewalds verbreitet hatten, lallen " 
die »Münchn. N. Nacht auf Grund dos 
kumentarilher Angaben, die ihnen von 
der Münchener Galerieverwaltung Zn 
Verfügung geftellt wurden, folgendermal d 
aus; > 

»Zu Anfang des Jahres 1917 fich An 
die militäriiche Lage der Colmarer ar e 
verwaltung geraten erfdwinen, an o 
Sicherung ihrer Kunftwerke zu den Me 
Zur Erörterung der Frage, ob Ihr kalt“ 
barfter Belitz, der Ilenheimer Altar, H. 
portfähig fei, wurde eine Kommillion Ze 
Sachverltändigen aach Colmar einge p 
der auch der Direktor der Münchener > ei 
lerie und ihr erter Reftaurator ange a 
Die Frage der Transportmöglichkeit eer 
Unter der Vorausletzung fachgemäßer t^ R 
bereitungen bejaht werden. Eine einge" 
Unterluhung der Gemälde mußte, Ae 
feftítellen, daß fie dringend einer DCH Col» 
Behandlung bedürftig waren. Der Zeit, 
marer Stadtrat entichloß lich, die ir 
während welcher der Altar vor der © Bent“ 
lichkeit verfdhlollen bleiben mutte; ae 
zu benützen, die notwendigen Reitau 


and erbat fi 


II 
rifchen ee und der Direktion der baye- 
li v. isgemaldefammlungen ein Khrift- 
ER K Ho gelchloffen, wonach die 
Krieges d Jalerie »für die Dauer des 
handiun rus d ufbewahrung, pllegliche Be~ 
A nes" die Wiederherltellungsarbeiten 
i: wo eeinbarten Programm über- 
ereit eise? lih. die Stadt Colmar 
de *, *um ihre Erkenntlichkeit 
En Kunfiwerke erwielene Pflege 
Schatten Ce der Münchener Galerie zu 
* den Ilenheimer Altar und andere 
zei Colmarer Kunfiwerke unter 
ei Ze »Eigentum der Stadt 
ang zur ag, zi Pinakothek eine Zeit» 
In einem Kr ichen Ausftellung zu bringen. 
Würde A achtrag vom 20. März 1918 
lonare pi Ausfiellungsdauer auf [edis 
des Trans igefetzt, Zur Vorbereitung 
indere anie selchultes Perfonal 
d WE laletie nach Colmar ent» 
ührung pm ellen Begleitung die Über- 
fen "eg A wendung der erdenklich- 
Ch zum 14 p regeln in „der Nacht vom 
^ Mün eis "ebruar 1917 bewerkttelligt. 
i ite Wurden alsbald die Reftaurie- 
Chränkte D in Angriff genommen. Diefe 
im welentlihen auf die 
za Ireicher lockerer Farbteile 
f allen y ciung der Bilder von dem 
Darüber lins afen lebendigen Holzwurm. 
Aus waren einige abgefallene 
2 re á 
Alte (jg, fl DECH und einige fiörende 


T ermal ; 
Eingriffe fi m zu entfernen. ` Diefe 
ange u ur von fehr geringem Uim» 


ur 


mit Hilfe der v 
me ilfe der vorher hers 


i brechen m wicder zu erken» 
Dung der ‚hir, a in der Gelamterfcei- 

3 i £ 
Alle Arbe ilder i 


15 
änd es erfien R 


* un 
Eier P 


Auf x Sobald es 
Abdu Umfiände erlaubten, d. ea 
olmarer Wr alfenfüillfiandes, wurden die 


z crke in der Pinakothek auf- 


monat fuli gelangte d 
5 e Men ltandskommilion die Mi 
Olmar beabfichnien eine Abordnung aus 


zur Abholung der 


Öffentliche Kunftpflege 


Werke nah München zu kommen, Da 
die vereinbarte Ausftellungsfrift verftrichen 
war, wurde vom bayerilchen Unterrichts- 
minifferium hierauf umgehend erwidert, 
daß die Verwaltung der Staatsgemälde- 
fammlungen jederzeit bereit fei, die Col- 
marer Kunftwerke auszufolgen, und dab 
von der bayeriffien Eifenbahnverwaltung 
alles gefdichen werde, um den licheren 
Rücktransport zu gewáhrleiften, Die Anr 
kunft der Abnahmekommillion verzögerte 
fid aus unbekannten Gründen nod: um 
zwei Monate. Am 23. September erlchien 
die Abordnung, beítehend aus dem Vors 
tand des Colmarer Mulcums, Vertretern 
der Stadt und Vertretern der franzöfifchen 
Regierung. Der Direktor der Galerie er» 
fiattete der Kommiffion vor den Kunlt- 
werken einen genauen Bericht über alle 
zur Erhaltung und Wiederherftellung ges 
troffenen Maßnahmen, der von der Kom- 
miffion mit der größten Befriedigung und 
mit lebhaftefiem Dank entgegengenommen 
wurde. Es liegt bei der Galerieverwals 
tung ein von den Herren der Kommillion 
unterzeichnetes Protokoll, worin beftätigt 
wird, dab fimtlidhe nach München zur 
Aufbewahrung gebrachten Objektein tadel- 
lofem Zuftande wieder übernommen wur- 
den und worin der Direktion der bayerifchen 
Staatsgemáldefammlungen vollkommene 
Entlaltung erteilt wird. In einem Schreiben 
vom 10. Oktober beftätigt der Président 
de la Commission Municipale die Ankunft 
der Werke und Ipricht »für die wohlwollende 
Aufnahme der Kommillion, fowie für die 
geleiteten Dienlte den verbindlichfien Dank 
auss. 

Die Colmarer Stadtverwaltung hat, wie 
die »Frankf, Ztg.« mitteilt, aus freien 
Stücken Proteft gegen die Verleumdungen 
erhoben und die Abnahmekommillion be- 
auftragt, der Münchener Galezieverwaltung 
das tieflte Bedauern über folche verleum« 
derikhen Ausfireuungen auszufprechen, 

D 

Das Sadifen- Weimarifche Kultus» 
minifterium macht folgendes bekannt; 
»Das Staatlihe Bauhaus betreffend if 
eine Eingabe an das, Kultusminifterium 
gelangt, durch die das Minilterium auf. 
gefordert wird, die Zufiande im Bauhaufe 
zu unterfuchen. Diefen Wünfden ilt da-s 
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durch Rechnung getragen, daß bereits vor 
Eingang des Geluches eine Unterfuchung 
angeordnet war, die nod: im Gange ilt, 
Über das Ergebnis wird leinerzeit der 
Öfentlihkeit das Erforderliche mitgeteilt 
werden.« Aber mit diefer Erklärung gibt 
man lih in den oppolitionellen Kreilen 
W'eimars nod keineswegs zufrieden, denn, 
wie das »Berl. Tagebl.« meldet, wird auch 
der Landtag gegen die Regierung, mit 
deren Genehmigung Direktor Gropius die 
Umwälzung vollzogen, mobil gemacht, 
Die Landesvertretung von Sachlen-Wei- 
mar wird vorauslichtlich in den erften Tagen 
des Februar zufammentreten und die Re- 
gierung wird bei diefer Gelegenheit eine 
eelsten der bürgerlichen Parteien zu 
diefer Materie vorfinden. In lämtlichen 
drei bürgerlichen Parteien wird die Auf- 
falfung vertreten, daß die Regierung nicht 
befugt war, ohne Zufimmung des Land- 
tags ein beftehendes Kunftinftitut in feinem 
Charakter fo zu ändern, wie das jetzt ge» 
fchehen If. * 


Eine Notiz in der Prager »Narodni 
Lifty« erinnert de ıfhedhilchen Kuni- 
gewerbler daran, dab es gelte, Ichon 
heute alle Kräfte zufammenzufallen, um 
der deutlichen Konkurrenz auf dem Welt- 
markte begegnen und auf der internatio- 
nalen Pariler Ausltellung 1922 in Ehren 
beftehen zu können. Das Blatt weilt darauf 
hin, daß Böhmen durch Tradition und Be» 
fitz der notwendigen Rohmaterialien eine 
bevorzugte Stellung einnehme. Nur die 
geeigneten Kräfte für Durchführung von 
Qualitátsarbeit feien noch nicht verfügbar, 
und in diefem Sinn tue ein Zufammen- 
fchlufi der größeren kunligewerblichen Werk- 
ätten not. — Im »Právo Lidu« gibt Karl 
Teige einen intereffanten Überblick über 
den gegenwärtigen Stand der t [ch echifdien 
Kunft, dem die »Mündin. N, Nadır.« 
folgendes entnehmen. Vor dem Kriege 
fei, fo führt er aus, Böhmens junge Künli- 
lerfchaft in den vorderíten Reihen des Ku- 
bismus marídiert, während des Krieges 
habe dann eine reaktionäre »nationale« 
Richtung das Feld behauptet, während 
nunmehr eine wahrhaft typilch llawilche, 
den modernen Bullen naheftehende Künft- 
lergruppe lich durchzufetzen beginnt, als 


-mungen, die den deurkhen. öffent 


deren bedeutendíte Vertreter Teige Hof- 
mann, Capek, Spála und Zrzary anfûbrt. 
E 

Am 8.Mai 1917 if für Dänemark an 
Geletz zum Schutz der Natur und ihrer 
Eigentümlichkeiten in Kraft getreren, 03$ 
audi für die Denkmalpflege nicht ohne 
Bedeutung ifi. Es werden durch die Be- 
ftimmungen dieles Geferzes unter Fe I" 
fetzung von Strafen gegen Verltóbe bis 
zu 10000 Kronen Landfhaften, Plätze um 
Naturerzeugnille gefhützt und zwar A 
Landichaften gegen Verunfialtung GUT; 
Plakate u. dgl., entítellende Bebauung UP 
Bepflanzung, Tiere und Pflanzen im ei“ 
zelnen oder Sammelvorkommen gegen DC" 
einträchtigung oder Ausrottung, auch g0“ 
logilche Erfcheinungen befonderer Art wer 
den befridet. Die Fridung foll nicht blo 
aus Rückficht auf die Naturwillenfchaft mm 
auf die Schönheit des Landes, fonder 
auch in Berückfichtigung des hiftorildhet 
Wertes gelchehen, und dies macht einen 
befonderen Vorzug des Geletzes aus, 
in der Hinficht auch khon wirkfam sci 
worden if. Weiter wird befiimmt, da 
der Allgemeinheit der Zutritt zu den LZ 
genden offen gehalten werden muß, 97 
für ihr Leben und ihren Verkehr in 
freien Luft befonders geeignet oder E 
unentbehrlich find. Diele Beftimmung 9* 
zieht lich namentlich auf Wälder und un“ 
angebaute Strecken des Landes, allo 7 
fonders aud auf die Strandfläcen. 
Durchführung und Übung des Gele 
werden dreierlei Behörden von drei, | 
und fünf Mitgliedern eingefetzt. Die ! 
hörden der erlten Art haben örtliche / gg 
famkeit innerhalb jedes einzelnen Krei ir 
die zweite hat umfallende Wirkfam ne, 
für das ganze Land als Oberbehörde- Dira 
haben welentlich den Schutz der Gegen x 
und Örtlichkeiten zu beforgen. Die m 
wird nach wilfenfcha&lidhen Rüdkfidhten 7 


V ege T 
fammengeletzt und hat zu ihrem Wirkung 4 


Ei 


Ç 


d 


kreis den Schutz der Pflanzen, Vögel un 
Mineralien. 
VERSCHIEDENES 
Ver 


Der Friedensvertrag von Wick 
failles, der mit dem 10. Januar !n 


koi stroten i vorh 3 wel DE 
famkeit getreten iff, enthält zwei lichen 


v 


Kunßbefzs 

fnd tz betreffen: Binnen drei Monaten 

Bücher Khrifien, Wiegendrucke, gedruckte 

Lowe, „arten ulw. an die Univerlität 

der Uli, ^ ™ Erfatz für das beim Brande 
niverfitátsbibliothek 1914 V ernichtete 


Notizen — Kunllmarkt 


Binnen fedis Monaten find 
die Flügeltafeln des Genter Altars der 
Brüder van Ey, fowie des Löwener 


zu liefern. 


Abendmahlsaltars des Dirk Bouts an 
Zelsien abzuliefern (Art. 247). 


KUNSTMARKT 


Pl. ünRlerifche, Nacdlaß Guf. 
hizar 1920 apperitz' kommt am 27.]Ja- 
j ZU bei Rud, Bangel, Frankfurt 
Dresdener den Hammer. Papperitz war 
Während GC? Geburt und ftarb dort 1861. 
Wurde gr fark Münchener Aufenthaltes 
Reifen, die von Rottmann beeinllußt. 
panien, Te durch Deutfhlaud, nach 
achten A en und Norwegen unternahm, 
Ein, das e nekhe Ausbeute an Material 
Khafien F Ipäter häufig in feinen Land- 
Di ZU verwerten Gelegenheit fand. 


auf di : 
Ma iefen Reifen angefertigten und in 
g 8 


Ppen Pela `, 
fall er Relammelten Studien werden eben, 
gert. — Der Katalog verzeichnet 


OE on Oskar Schütz (geb. 
demie, ARA Schüler der Dresdener Aka» 
von G Dresden), dem Schwieger» 
Nachlap en Fr. Papperitz, aus deffen 

‘© ganze Sammlung ftammt, die 
fem Kata erfteiperung kommt. — Mit die» 
log o di g 995 ericheint zugleich Katas 
alter Mot eine Sammlung von Gemälden 

elitz, inf aus füddeurichem Schloß- 
Dei 4 Mt, die am 28, Januar vers 


Die V s 
: Ge ! erft -] 

V- Grand Rigerung der Sammlung A. 
findet vom ch Schloß Thal b. Aachen, 
"tmpert; | Ka 13. Februar bei Math, 
hat ihr eda Itatt, Die Sammlung 
einer Reihe ee wicht in Gemälden, in 
hrh, und ranzólifher Gobelins des 
Uk. Un In Glasmafereien der Go» 
Erg. Gemälden finden fih 
Amp, Abr s anach, Sal. Ruisdael, Aver» 
torck, E van de Velde, 
enha Jertzius Géldoro 
t d z eigorp 
Jan Breughel. C Aelber tCuyp, Everdingen, 
Mieris. N ‘Goija, W, C. Heda, W. van 
auferg as *niers, Jan Weenix u.a., 
ze nois Altarwerk, das man 
Trheinithen Meifter um 1520 
nter den Glasfdieiben 


Cm e 
elem nied 
Tut cipe 


findet cdh eine niederrheiniihe Scheibe 
(Kruzifixus) aus der Frühzeit des 15. Jahr- 
hunderts und zwei kölnilche Rundfcheiben 
(Heilige und Stifter) aus gleicher Epoche. 
Der kunligewerbliche Teil belteht vor allem 
in Keramik: Die Steinzeugarbeiten von 
Raeren find durch eine fattlihe Reihe von 
Krügen vertreten. Dazu kommen Fayencen 
von Minden, Frankfurt, Nürnberg, Schretz= 
heim, Delft und Altdhina «Teller. Wenige, 
aber hervorragende Waffen (mit Elfen» 
bein eingelegte Radihloßbüchlen ulw.) und 
eine Reihe gefhnitzter und eingelegter 
Schränke aus dem 17. und 18, Jahrhundert 
machen den Schluß. 
bi 
Bei Amsler & Ruthardt, Berlin, 
findet Ende März eine Verfteigerung von 
Dubletten des Kupferltichkabinetts, 
Berlin, enthaltend u.a. Bildnille und Dar» 
ftellungen zur Gefdichte Preußens, reiche 
Werke von Fr. Krüger, Ad. Menzel und 
Theodor Hofemann. 
Q 
Die Vasari Society zur Wiedergabe 
von Zeichnungen alter Meilter verfendet 
durch ihren Sekretär, Mr. A. M. Hind vom 
British Mufeum, London, einen Profpekt, 
wonach die Gelelldaf ihre Publikationen 
wieder aufnehmen will, wenn lich bis zum 
1. Mai 1920 «Schluß der Sublkription) ge» 
nug Mitglieder gemeldet haben, Wie in 
den eren zehn Jahren des Beltehens der 
Gefellichaft foll jährlih eine Mappe mit 
etwa 30 Blan erltheinen; doch follen jetzt 
auch anerkannte Zeichner des 19, Jahrhun- 
dets aufgenommen und die englilthe 
Zeichenkunlt mehr als bisher berüdklichtigt 
werden. Um den Subfkriptionspreis voa 
1 guinea beibehalten zu können, wird die 
Montierung kleiner im Format und die 
Textanordnung einfacher fein, ohne dal 
Format und Qualität der Reproduktionen 
vermindert werden. 


Gemälde, 


Verkeigerungs-Ergebnifle bei Albert Kende in Wien 


WIENER VERSTEIGERUNGS-ERGEBNISSE 


Aquarelle, Miniaturen 
und Aquarell-Porträts, 
Antiquitäten ulw. 


Verfteigerung durd Albert Kende, 
Wien I, am 1. Dezember 1919 


Kar.eNr. 


t 


in! | 


und folgende Tage 


Gomdkder alter Meifer | Kronen 
Werkltatt d. Franc. Albani, Vi» 
fion des jungen Chriftus, Leinw. 
er + 26000 
Schule des Amigoni, "Be "keünzter, 
von Putten umgebener Efel, in 
einer Land(haft, Leinw. 79x35 10000 
Schuled. Michelangelo Caravaggio, 
Die Wahrlagerin, Araberin wahr» 
fagt einem Edelmann inmitten e. 
Gruppe von Soldaten und Mäd- 
den. Leimw. 175X152 . . . 34000 
Nachahmer des LB Chardin, Kü- 
dhenfüilleben.(KupferteekelT.,Hand- 
mühle, Wurzel}. Leinw. Bez. 
33, Si. 0 . 24000 


D J. L. David (ausge: veidinetes Bild), 


Die Einnahme von Troja. Leinw. 
Bez. 81X81 . . 

Norbert Grund, Erzengel vor dem 
beennenden Sodom und Gomorrha. 
Holz. 24x32 . voe 11500 
Joh. Bapt. Haelszet, Blumenftück. 
Nelken, Tulpen vie. in e. Metall. 

vale. Leinw, 81x53 x yf 

Joh. Bapt. Haelszef, Blumenftüdc. 21000 
Jasmin, Nelken, Tulpen ofw. in 
einer Metallvafe. Leinw. Gegen- 
kük zum Vorigen, 81x53. . 
Nikolaus van Hoye, Reitergefecht. 
Holz. 48x64 .. 2. x L800 


114000 


29-30 Richtung des Chriftoph Janek, 


Zwei Gefellichaftsfzenen im F "reien, 
Mitvielen Figuren. Zinn. Je 30x40 12:000 
Angelica Kauffmann, Diana.Bruft- 
bild. Holz. 10,5X105 . . , 5400 
Peter Lely, Junge Frau. Knieltück, 
fitzend. Leinw. 121x94 . ,80000 
Niederländifhe Schule um 1600, 
Erzherzogin Margarethe, Statte 
halterind. Niederlande, mit reldiem 
Gefolge, eröffnet eine Ständever- 
fammlung. Leinw. 27:98 . „20000 
Schule des Ribera, Labung von 
Bettlern. Leinw. 138x195. ,35000 


| Andr, Sabbatini da Salerno, Die 


Vermählung der hl. Katharina. 
Rechts unten, kniend, die Stifterin, 
Lindenholz. 88x77  . . . .39000 


Kat- 


39 


104 
105 


106 


Nr. Kropet 
G Schalken, Im Weinkeller. Junger 
Edelmann betrachtet mit c. Kerze 

ein eingefthlafenes, junges Weib. ` y 
Made MTXST Luck Se O 


Gemdide und Aquarelle 
älterer und neuerer Meifer 
Jak. Alt, Anfidit von Turin, Aqu. 
Bez. u. dat. 1845, 28x48 


5500 


5 Rud.v. Alt, Villa Melziin Bellaggio 


am Comofee. Aqu. Bez, u. dat. |. 
1867. 36x53. Ns 


5 Fr. Amerling, Halbfigur “einer 


jungen Dame, angeblich Gattin des 


:] } 
Künflers, Leinw. Bez. 79x63 2 8000 
Eugen v. Blaas, Jg- Venezianerin. 
Knieltück, Holz. Bez. u. dat. 1575. a 
32x28 ERE EE 
Hugo Darnaut, Die Windmühle. |. x0 
Leinw, Bez. 61x85 . . . -DO 
G. Decker, Bruftbild eines Mannes. 2100 


Leinw, Bez. 58x46 . . 
Defregger, Tiroler Dirndl. Bruftb, 33000 
Holz. Bez. 32x26 KC 


2 Defregger, Bildnis e. alten Mannes " 
m. Bart. Kohlezeidin.Bez. 53 24,9 770 


5 Ignaz Ellminger, Bauernhof. Holz. — 
Bez, 40x51 4200 

7 LE liming, W atnerbaus, Leinw. sod 
Bez, u. dat. 1877. 45X29 . . V 
Th. Ender, Anfidit von Pozzuoli: ap 


Aqu. 27x38. . . . 
Th. Ender, Bucht von Pale rmo. o 
Leinw, 37x53 i e 
Peter Fendi, Bildnis e. jg. Dame. 
Knieftück, fitzend. Leinw. Ber 
u, dat. 1827. 66x52 : 
Feuerbach, Junge Römerin mit 22000 
Korallenkette, Brufib. Lw, 41x37 22 
Lorenzo Gelati, Aus einem tos- Ò 
kaniichen Städtch. Holz. Bez 29x 41 440 
Joh. Hamza. Landsknechte beim ap 
Würfelfpiel. Holz. Ber. 25x30 330 
Vinzenz Albin Hawliäck, Pia 

in Mühlhadi, Aqu. Bez. u. dat ug 
1908. 33x28. . Dag 
Fr. X. Huber, Blumenftüdk. Leien. 4900 
Bez. 66x78 í 

Ad. Kaufmann, Hafen‘ V. Dordredit. ' 11000 
Leinw. Ber, 85x127 í 

Ad. Kaufmann, Wi interfandfchaft. 6200 
Line. Bez, 121x180 3 
Hugo Kauffmann Liebeserk Nm 
Poltillon wu. Magd in Bauerltube. 9000 
Holz. Bez o. dat. 21x15. äi 


" 


a 


Kan 
107 Alk r 
Alb. Keller, Alter Mönch in Profil. 

ine, 


Verlteigerungs-Ergebnille bei Albert Kende in Wien 


Kronen 


108 Aıt o Bez. 42x34 1050 
$ VAN, Keller, Erntender Bauer er- 
FEIN uch durch einen Trunk. Holz 

109 fer Ke ERE o s. SMS 1850 
us ninzel, Weinprobe. Holz. 

111 TKa REX tato" ais Tons "OR 
aule ; Stilleben “Blumen, Gold- 

119 Th Hv vx Bez. 80x80 4400 
trs ner, Hügel mit Gelträuc 

23 Ea Bez. u, dat. 1915 53x90 2500 
eege lahlknechr, Aus dem Salz- 

124 Heut. Lw. Monogr. 48X63 2100 
Karton "sí Kaifer Jofef am Pflug. 

ienen P Vos zu dem Bild der — — 

125 Kar Ms nakothek, 26x59 . . 5000 
„Mir Ferm d. A. Gebirgsland(h., 

o Ga rie] A Sen. Holz. 21x28,5 4000 

^ londes v Max, Sehnfucht. Junges, : 

I27 Ferg 3, ädchen. Lw. Bez, 355028 30000 


-Mever Qe m 
ene 1. Sf, Strafarbeit, Genre- 


128 Gs. y Dez, u. dan, 1863. 60x: 50 9600 
2” eszöly, S III EI 
ine, y, Sumpflandichaf. 
129 Kar * Bez. u. dat, 1882. 25x68 3000 
er Ma, ient Müller, Brulftbild eines 
X) Cana Leinw. Ber. 69x57 3400 
d. Tür “amann, Alter Bauer durch 
M E Ss n ernhaufes fdweitend. 
132 J Novon ZC": u, dar, 1862. 49x39 5700 
an Ae Hy Biedermeierinterieur. 
I3 Bra AR 38X33 . . . 4000 
15 b. d Va ah Pater Kellermeilter 
Rx pair lobe Lw. Bez, 51x63 4400 
aik à 
137 RE ASK Lefezirkel, Leinw. "m 
ite Leins. enrebjlda. Oberöfterreich X 
ge Clemens — H dat. 1848. 63,5%79 6500 
Valera, P "lege, Wiener 
140 Van. iux Benu _ 
ler o „Ranftl, Sonntag: jà ver. See 
IET Math; 17x . wkl AA 1100 
athias Rani Ve / s z 
e ee ind mit Katze DE 
1 "dian ftl, Bauernburlche H Cie 
38 Theodor. alt, Leinw. 40%28 1000 
Wald dei Roulfeau, Le sentier, . 
T. Mifare H. "ontainebleau. Mit 
50 tander Ru *.Monogr.15,5x 22,5. 4700 
151 „and ein d Junge Dame, in der l 
l Rob Ban GETT Leinw, 104X74 1200 
153 Gouad )HofinStein | der Wad iu x 
33 Aug Saame o 102X75. . .40000 
9 nenunterga antinopel, bei 
gang, Lej 
t dat, 1867 së, SCH Bez. Mom 
J 


Karts Nr. Kronen 
155 R. Schleich, Heuwagen, Gewitter- 

ltimmung. Holz, Bez. u. dat. 

1895. 8,5x18,2 13500 
156 Max Schödl, Stilleben (eingelegtes 

Ebenholzkäftch., ind. Walchbecken 

u. Stickerei). Holz. Bez. 32x 24,5 10500 
159-160 Jof. Schufter, Zwei Blumen- 

üde. Gegenftüde. Holz. Bez. 

u. dat. 1867. 16x 13 2900 
163 Max Thedy, Bauernküdhe. Leinw. 

Bez. 79x58 Ze e . 412500 
167 Leop. Heinr. Völcher, Alpenfand- 

fthalt mit Wäallerfall. Leinw, Bez 

82x76 Cre SE E 9 ULLE 
168 Waldmüller, Halbhgur e. jungen 

Mannes. Leinw, Bez, u, dat. 1819. 

66x53 . ;. . . .14000 
170 Jof. Weidner, Dame.  Knicftüdi, 

litzend. Holz. Bez, 27,5x225 1700 
171 Jof. Weidner, Ältere Dame, Knieft, 

Holz. Bez. u. dar. 1831, 27,522 2000 
172 Raim. R. v. Wichera, Feldblumen 

und Früchte auf weiß gedecktem 

Tilch. Leinw, Bez. 58,5x75 3800 

Miniaturen u. Aguareliporträts 

181 Franz Eybl, Zwei Gegenftücke. 

Junge Dame. Knieftük, Je 28x204 5500 
182 Franz Eybl,- Garne der Vorigen. | 

Aqu. Beide Bez. u. dat. 1894 
183 Leop. Fifher, Junge Dame, Aqu. 

Oral A4 SI. 15 3100 
184 Leop. Filher, Junge Dame, Knie 

ftück, fitzend. Aqu. Bez. u. dat 

1946. 26x20. . 6400 
185 Leop.Fifher, Brultbildeinerjungen 

Dame. Elfenb. Bez. Oval. 9x7 2700 
188 Franzöffch um 1820, Brultbild e, 

jungen Dame, Elfenb. In Gold, 

emailrahmen. Rund, Durdim.3,5cm 5500 
191 Kriehuber, Baronelle Kusmitlc. 

Knielück. Aqu. Bez, u. dat, 1838. 

31x23 . MATRE T EL 
192 Kriehuber jun, Tochter des Feld- 

ınarlchalls Radetzky. Halfigur. Aqu. 

Ben Er dors 1 800 
193 Eman. Peter, Gräfin Wurmbrand. 

Elfenb. Bez. u. dar. 1850. 9x7,5 9300 
194 Eman. Peter, Knieftüdc e. jungen 

Frau. Aqu. Bez. 20x15 . 2500 
195 Eman. Peter, Halbfigur €, jungen 

Dame. Elfenb. Bez. Oval, 11x85 6400 
196 Eman. Peter, Halbfigur e. jungen 

Dame. Elfenb. Monogr. Ov. 11x9 7000 
197 Karl v, Saar, Frau  Zweulinger. 

EHifenb Oval. 9x7 5700 
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Kat. «Nr. Krenen 
198 Karl v. Saar, Brufibild einer Dame 
Elfenb, Oval. 9X7 . . . 1800 
199 Rob. Theer, Kailer Ferdinand I. 
Elfenb. Bez. Oval. 6x45 . , , 4000 
Antiguitäten 


261 Elfenbeinrelie£, (Zigeunerleben im 


Freien). Uim 1720 : 9000 
262 Dedelpokal, Elfenb. Ende 17. Jhrh. 

tEberjagd). Am Deckel Ipeingen- 

der Hirldh . 18000 


310 Vergoldete Uhr, Um 1790 . . 4500 
311 Die Taufe Chrifti, Holz. Anfang 
17. Jahrh d . 10000 
312. Die Geburt Chrifti. Holzrelief 
Mit Spuren v. Polydiromie. Arbeit 
eines deutfchen Künltlers vom An» 
fang des 16. Jahrh. 110X69. 
Di 


120000 


Ölgemälde, Aquarelle, Miniaturen, 
Graphik, Antiquitäten u. a. 
Verlieigerung durd 
S. Kendes Auktionsinftitut, Wien, 
am 18. Dez. 1919 u. folgende Tage 


Altdeutfche Schule (15, Jahrh.?, 
Verkündigung. Holz. 68x52. 6300 
12 Jul. v. Blaas, Landfceaft mit Bauern- 
hütte, Bez.u.dat.1916 32x39. 
13 Jul. v. Blaas, Bauernhodizeit. Le, 
Bez. 60x82 . 14500 
14 Tina Blau, Partie aus dem Prater. 
Malkarton. Bez. u. dar. 1885 1300 
I5 Tina Blau, Pferde unter. Bäumen 
Leinw. 23X27 . . i . 1000 
16 Elias van Bommel. Anfíicht von 
Alt-Prag. Leinw. Bez. 63x50 12500 
17 A. F. Boudewyns u. Pieter Dour, 
Jahrmarkt in einer belgilchen Stadt. 
Kupfer. 22x32. . , 
20 J. Brueghel d. A. u. H van Balen, 
Mythologifthe Landkhaft mit Flora 
und Abundantia. Kupfer. 50x67 27000 


HP 


4900 


8300 


Ichlachten im Dorfe. (Urfprünglich 

gutes Back rielenes Bild), 

Holz. Bez. : L own u^ UD 
27 C. J. Decan, Parklandfdh, Staffiert. 

Leinw. Bez, u. dat, 1709 75x95 16500 
28 C. J. Decan, Landfchaft mit turme 

artigem Gebäude. Gegenltüc zum 

Vorigen. Leinw. 75X95 . 12500 


Kar. cht, Krone 
57 Friedr. Gauermann, Auf der Alm, 1000 
Holz. Bez. u. dat. 1858 52x65 400" 


43 Norbert Grund, ZweiLandlcaften __ o 
mit Ruinen. Staffiert, Holz, Je 12x20 Y 9*^ 
44 Mathias Gfänger, Grablegung 
Chrifi; in e. Felfenhóhle. Holz. BE 
110x85 m 
45 Mathias Glänger, Selbftporträt, BI 
Bruftbild en face, Leinw, 63x # 14 
46 Mathias Gfänger, Portät der Frau 
des Künftlers, Bruftbild en face. 

Holz. 33x25. ` 
77a H. Makart, Porträt einer jungen |. «5 
Dame, en face, Holz, 63x52 [ot 
118 W, Tamm, Stilleben mit Geflügel 

und einer lebenden Wildkatze- an 
Leinw. Bez, 80x105 ERT, 
120 W, Tikhbein, Porträt einer Dame 
in mittleren Jahren, im Dreiviertel” 
Profil nah rechts. Leinw. Bez. u: 
dat, 1798. 68x53 a Ne 
121 Mathieu de Torres; Madonna mit 
mit Kind. In d. Wolken thronend, 
vor ihr ein Heiliger kniend. Leg, ect 
Kl BEE, RET. et 40 
154 Rud. v. Alt, Plafondítudie. At, n 400 
EE ee 208 EEN 
135 R.v. Alt, Waldftudie. Aqu 16x12 
143 J. v. Fūhrich, Fludit der Hl. Familie. 
Aqu. Federz. Bez. u. dat. 1535 5700 
20x25 . Le e ACEN 
146 Jofeph Krichuber, Praterlandfchaft: _ P i 
Agua ced aM TONES p 
171 Emanuel Perer, Portrát cines Herrn 
in mittleren Jahren. Elfenb. Recht: 
eckig. Bez. In Original-LederctUt. a 
104574 54 107 Xs uU 
188 ZweigroßeStvres-Valen. Kobalts 
blau mit graviertem Gold, mit 
Schlachtenfzenen und Landfdhafren 
bemalt, reihe Bronzemontag®- ag 
Sub Louis XVL . . v.e d 
189 Porzellanlufter, Nufgelegte Blumen | 4 am 
in reicher Malerei. Meilen = 
214 Biskuit-Gruppe. Ruhende Diana. 
Wien, blaue Marke, Modelleur* 3007 
zeiden A. EE SE EM 
215 Bekeünzungd.Juno.DoppelgruPP*r 4300 
Biskuit. Wien, blaue Marke 


216 Grofie weific Wiener-Porzellan 


44000 


gruppe: Amor von vier Madden r 

umgeben, Blaue Marke, Um 170 71000 

H. 32 cm . zov Y cent 
verdort. 
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ATALANTE UND HIPPOMENES 
VON E. TIETZE-CONRAT 


TALANTE kannte den Fluch, der auf ihrem Schickfal laete: durdi 
ie hu Ehe werde he dem Tod verfallen; darum lag ihr alles daran, fich 
ie de Mulichkeit zu bewahren, und die vielen Freier, die das (done 
mit der E Gattin begehrten, mußten zuerlt die Probe eines Weulaufes 
erte Zeg beftehen. Dem Sieger wollte fie als Gattin folgen, der Be- 
gr ze, * ein Leben verwirkt. Schon viele hatten fo den Tod gefunden, 
ranken 'Ppomenes, berückt von dem holden Zauber der Jungfrau, in die 
war ihm i Er hatte zur Venus um Beiltand gefleht, und die Göttin 
Sieg ig und gab ihm drei goldene Äpfel, die ihm durch Lit zum 
Aid im. en mußten: Venus lehrte Hippomenes, die Begehrlichkeit des 
er Prüde d. dem gleibenden Golde zu wecken, dab he beim Aufklauben 
als Beilpiel ' as Ziel verfäume. Es ift ein moralilches Motiv, das Atalante 
kheipen, lo. Habfudt in le Clercs kleiner Kupferftichferie der Lafter er- 
ein anderen Neben diefem greifbaren Motiv deutet Ovid «10. Gefang? 
abfpieft T m. das fich weniger in Symbolen faßlich im Herzen des Mädchens 
lauf ben fhóne Jüngling hat Atalanten bezwungen, noch ehe der W etta 
le gewohnte hatte. Ihre W ünfche fpieften um ihn, nur mühlam konnte fie 
tr Boden En Kräfte zum W'iderltand fammeln, ihr Wille war zerfpliuert, 
überlegen ar Ablenkung bereit. Dennoch war die Laufgeübte ihrem Freier 
ie erke K, éen mub die ihm von der Göttin gelehrte Lilt anwenden. 
Dach der Ee hat Atalante khon im Baufh ihres Gewandes, wie fie fich 
er die chi bückt, gewinnt Hippomenes einen V orfprung; da Khleudert 
weit aus der Bahn hinaus — Atalante folgt ihrem Wurf mit 
es pore: lie den Umweg nad diefer letzten Kugel machen 
BR gees das Ziel, das ihm Leben und Gattin erh, 
efialtes dra puer Augenblick hat ein namenlofer Bildhauer die beiden 
zierten Socken. ten. Über einfach geftuRen, mir Khlichter Kannelierung vere 
E WE n die beiden etwa 20 cm hohen Bronzeftatuetten feltgemadht, 
diefer "Ru e V ergoldung zuerlt ins Auge fällt. Doth ift der Glanz 
ung für die Reproduktion von Naditeil, da er die Einzel- 
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heiten, die bei der Frauenfigur ohnedies etwas oberflächlich behandelt find, 
noch mehr verwifht. Der Hauptreiz der Figuren liegt niht in der letzten 
Durdarbeitung, fondern in der Kompofition; es ift, als hätte fie ein geilt- 
reiher Modelleur erfunden, aber der Zifeleur, der an die Gülle die letzte 
Hand anlegte, wäre der Ihönen Aufgabe nicht gewachlen gewefen. Atalante 
und Hippomenes find beide im vollften Lauf gefaßt, den be durch eine plötzliche 
Gegenbewegung unterbrehen. Atalante, indem fie fih vorbückt und nac 
der Kugel greift, Hippomenes, indem er im Wurf den Körper zurücbies® 
Durch diefe Gegenbewegung wird das Laufmotiv erft für die Plaftik dure 
führbar, ohne fie müßten die beiden über ihre Sockel hinauseilen. Rodin EN 
zählt einmal aus dem Schatz feiner künfileriihen Erfahrungen, daß eine ein“ 
malige Bewegung in einer Skulptur nur dann verltändlih ausgedrückt 
wenn Teile des Körpers in ihrer Lage vor dem Beginn, Teile nad dem $ > 
lauf gegeben feien. Das gilt auch für den Wurf der Goldkugel, nur werde? 
Hippomenes und Atalante als die Glieder einer künftlerilchen Erfcheinuns 
gefaßt: der Arm des Hippomenes holt aus und hält noch die Kugel, ion 
Kopf gibt die Richtung an, die der Ball fliegen wird, in dem Jüngling ilt en 
letzte Augenblik vor dem Werfen ausgedrückt, in feiner angefpannten 3er 
bärde fammelt fih die ganze verhaltene Kraft, mit der die Kugel gleich den 
Raum durcheilen wird. Das letzte Stadium diefer Bewegung ift ert in Ata” 
lante dargefiellt. Auc fie dreht den Kopf nah der Kugel, verfo! 
Flug, als wäre lie khon aus der Hand des Hippomenes gefchleuder 
it die Wirkung des W'urfes bei Atalanten, die mit dem Entfchluß zun 
bei Hippomenes den zeitlichen Verlauf der ganzen Bewegung uns vorzau e 


wü rde, 


E - 4 > ` «mt a e fon: abef 
So find die Figuren durch ihren begrifflichen Inhalt aneinandergefchlollen; f 18 
2 : a 2 A ax T es , ihrorfeil 

darüber hinaus ift aud: eine. formale Zufammenfaffung möglich, die ihrer! 
eicuv 


wieder dem begrifflihen Ausdruck dient. Es ift ein breitangelegtes Dr 
das beide umfchließen möchte, aber nur die linke Hälfte der Fläche er: 
gebaut, die rechte ift nur angelegt, der im Lauf vorgefetzte Fuß des Hipp 
menes gibt uns den Impuls, das Dreiek zu Ende zu denken. Indem As 
uns dem Impuls hingeben, gewinnt das vortreibende Laufen über das zur" 


> a "^ mn T i £ ie : 

haltende Werfen die Oberhand, und wir ftoßen mit dem Helden wi Jl 
r f H - H SÉ de e e d € 

Es liegt alfo keine fertige formale Umfcließung vor, fondern nur ein # n l 


daran, in der Lücke, die zur Umfchließung fehlt, begründet fich der unm 
bar ohne geiltige Anknüpfungen wirkende Ausdruck. pen” 
Die beiden Figuren Rellen eine einzigliehende Abwandlung der 1 - 
dants geloften Gruppe dar. e 
Jede Kunftbetrachtung beruht auf Blikbewegung, nur das gleitende A 
erfaßt die Form. Die Blidbewegung kreit um Stein und Erz und P 
die tote Maffe mit Lebendigkeit aus. Wenn der Künfiler durch die Führt 
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At nte u id ) li pomeres 
1 


iX 


feiner Hai, 
nützt, 
fhieht 


ikbewegung aus- 
SÉ ie Blikbeweg xi vor 
Linien und Flächen ve fieigern. Das ge 
:ofp ener Li eBbare zı wie es 
en und Tiefen, ia nis ins Lone! licher derer ıdrat 
Ío weiß er diefe Le CG en Geale el See : 
` ie klare 2 wegung), das N n ieine 
vor allem durch E WelletAchterbeweg SEU und Stellunge in den 
A ickltrömende " ie Gebi >r Bli 2 
GË zunichfirömend Bann Dellt er die S Da wird de Lis gefühl, 
der Rhombus find; in na n ihrer Gewänder, lein eigenes Körperg Vidt 
^. " op f“ e iedi d e ir d 
"iguren , den Piaf der Fa ps »trachter befriedigt ingt. Daß wir uns ild 
Zug hineingeriffen und der Ai Malle ee Rahmen beim Bi halt 
io e = - — al 
en in dem Rhythmus gt — wie c i einer Gruppe 
3r jn ea verlieren, forgt der Figur. Bei zug Sockel den 
émmungs foe im, z und Sockel bei E gemeinfame S s ede 
Architektonifche ie mi. Fallung ve Belchauers er Ab- 
" 2 e arditekte STE "S ; 
pr Remeinfame desse — die Blikbahn de ohne Eigenwert, der Blid, 
R Wthmus der Kompofitior COE Clo d iod Ganze n im andern kreift de 
"igur der Gruppe icu Von einem Glied zi 
selhloffenheir im Raum. 


inder 


; e Glied 
E Aer ' ` - einzelne 
"famteinheit. > gelóft, jedes "nes 
xh i T erneuend, zur Gefamte ihre Elemente gelöft, ines Altarfchreine 
xh immer erneu Gruppe in ihre Flügel eines 

: i Ip lie Flo 

aber wird die Gri | die 

| e SH $ lierenden Sockel. Aud 

kommt einen ilo 

werd 


de bei ihnen 
' ebenlo wie 

` Abeı ebe v voll ane 
tándigen Rahmen a bis zur en ana 
SS EH Ehm Ge 'meinfame Raumein hält auch die archite 

iran iae, aem " beftehen bleibt, [o hi 

gepafire ähnlichkeit be 

Sepaßten Raumahnfi 


( getr a t 1 » re n4 i elt. 
e - iziehung 
ulammer 
i ` dachte 
en Skulpturen ın der Ne c 
Wi || I g lic f enn £ ^ » f 
Nr. 158 La 
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Der Kreislauf des Blickes läuft von Figur zu Figur in den von der ardi* 
tektonilhen Umgebung angefetzten Geleifen. So kann es zu einer mehr 
gliedrigen Bindung kommen im Schutz der ‚rhythmilhen Reihung der Säulen; 
Pfeiler oder Nifhen oder zu einer viergliedrigen in den Ecken des Saales 
Schon die dreigliedrige Bindung aber kann des arditektonifchen Gerültes 
völlig entbehren; ihre Grundlage: Symmetrie um eine Mittelahfe — it ge“ 
nügend überlichtliher Aufbau. Völlig frei, auch ohne diefes innerliche Rücd- 
grat ift dann die zweigliedrige Bindung «Pendants); fie ift rein dualiftifch oder 
lie baut fich auf einer dreigliedrigen Grundlage auf, deren Mittelglied — die 
Hauptadife — fallen gelallen wurde. 

Zur rein dualiltihen Bindung gehören die gelöften Gruppen der Kämp“ 
fenden, von den Federn, kleinen Bronzeltatuetten der Renaillance angefangen 
bis zu den Ipielerilhen Duellanten des Porzellanrokoko. Ihr heiterer Gegen” 
fatz find Tänzer und Tänzerinnen, Herr und Dame, Schäfer und Schäferin- 
die in graziófem Melen fidi wiegen und meiden. In dielen gebundene? 
Widerfpielen ift das geiftig Gemeinfame auf einen ganz dünnen Begriff vef* 
wällert. Es ift der Kampf, das Spief,'die Liebe in ihrer letzten Verall^ 
gemeinerung. Und wenn auch übergelehrter Scharflinn für die Fechter Namen 
wußte — oder die Porzellanfigirhen Damon und Phyllis hießen, fo find € 
auch diele Namen allein und an ihnen vielleicht ein dürftiger Reif von typilchen 
Anknüpfungen, der ihre Träger ins Perlönlihe hebt. Das fortichreirend® 
18, Jahrhundert gab diefen einfachen Determinationen neuen geiltigen Inhalt- 
Aus den Athleten, die bei ebenmäßiger Verteilung der Kräfte wie die gleich” 
wertige Abwandlung desfelben Motives fich darfiellen, wird Canovas graulige! 
Faulıkampf zeihen Kreugas und Damoxenos, die hinterliftige Vergewaltiguns 
des Nebenbuhlers. In delen Athletenpendants ift das geiftige Band, der 
Sinn der Gefchichte, eine Anekdote für Eingeweihte, die das Befondere dieles 
Faultkampfes erf auf begriflihem Wege uns erklären muß. Daneben gibt 
es immer khon gelöfte Gruppen beftimmten Inhalts, der ganz in unler Ber 
wußtfein eingeftrömt ift: als Beifpiel nenne ich das ungleihmäßige Kräftepa® 
der Taufe Chrifti von Sanfovino am Baptifterium in Florenz und der fo 9 
aud von der Architektur unabhängigen Verkündigungsfiguren, beides dus" 
litikhe Bindungen, die in ihrer eigentümlichen Belaftung über die Grenz* 
unferes Problemes übergreifen. Der zum Mittler zwilchen Gott und den 
Menfchen Erkorene hat die Gefthlollenheit der Einzelerfcheinung, der Komt 
polt feines nackten Leibes wird durch den entgegengefetzten des bekleidet" 
Johannes gefteigert, aber nicht gebunden, die Demutsgebärde feiner Houf 
durch das Herübergreifen der Rechten des Täufers nicht erfi erklärt. Oft 
kann auch ohne fein Pendant beftehen. Er ift der geiftige Träger der Han 
lung, Johannes nur ihr fihtbar gemadites Zeichen. Ebenfo ungleihwert® 
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ilt d; fot : - Pr - 
M Verhältnis der Verkündigungsfiguren, wohl ift es der Anlturm der 
o ch Ge © A 


“haft und der Verehrung vom Engel zur Jungfrau, und es ift die demütige 
c nahme, die Gnade, die Maria zum Engel neigt — doch find die beiden 
e mt zu verfchieden, als daß be ich zum geichloflenen Bande eignen 
dem Ed ic Borfthaft ift bedeutungsvoller als ihr Tráger, Maria dankt 
Bewiefen E viel Ser aber wird fie von der Begnadigung auf fich felbft 
das Gruß "e neue Würde hebt ihre Figur zum vollíten Akkord, zu dem 
“motiv nur den Voranfdlag bringt. 
lue defen rein dualißilchen Bindungen find alle Rhythmen der einen 
Se jenen der andern durch direkte Gegenlätzlichkeit vermählt, alle 
id. einen durd alle der andern gefeffelt, Der hin und wider Ichweifende 
jede Tiefe, jeden Ausdruck im Gegenüber. Ganz anders 
* zweigliedrigen Bindung, der eine fallengelaffene Mittelachle zu- 
egt. Häufig finden fich Kleinfkulpturen, Maria und Johannes, die 
irklih zu Seiten des Kruzifixes geftanden waren, — oder nur 
d n find — oder Adam und Eva, zwilhen denen der Baum der 
der Gu ideell die Verbindung herftellt. Bei diefen Figuren ift nur ein Teil 
ie a d ärden durch die Gegenfeitigkeit gebunden, im welentlihen ftehen 
appter zu ihrer Symmetrieachle im geiltigen und formalen Rapport, ihr Vers 
reiklang if bewegte Fläche, wie der zweigliedrige Gegenfatz be- 
“Nie war. Der Zulammenhang mit der Mittelächle war das Welent- 
hel, bleibt auch nod in der neuen zweigliedrigen Bindung 


= um den Gekreuzigten, der Sündenfall, der färklte Ausdruck 
Kuren, der 


dieles Got 


Wer L 


ihren gegenfeitigen Zulammenhang übertönt. Die Figuren, 
ten Ausdruckes, löfen fich leicht aus ihrer lockeren zwei- 
und können im felbfiándigen Dafein beftehen, beide Figuren 
die Jungfrau nicht wie bei der Taufe Chriftus allein, bei der Verkündigung 


ie Figure BR, A GC R Ach 
und Ee Figuren, die in rein dualiltifcher Bindung ftehen, find in Ausdruck 


Ier im or d < Cé à d 
Möglichkeit nung erfhópfend ineinander verlirickt, entgegengeletzt orientierte 
Zieht, S; E. die der hin und wider eilende Blick in eine Einheit zulammen- 

" HE [tn 


Atalante Cp Akkord, der in ein Tremolo gelöft ift. Die Gegenfguren 
Von Motiven rome aber [ind ‚eine Melodie. Es ift ein Nacdeinander 
gt Soe ks nach dem einmaligen Ablauf, wie es vom Drama aud 

i ' Dei in dem Befhauer zum einheitlihen Eindruck fammeln. 
Verzweigten Drama zu einer Art Arcitektur, bei den beiden 
Enni einfache lineare Figur. Das breitangelegte Dreieck ilt diefe 
teige “neit; die wie aus dem fpitzen Winkel eines Giebels auf- 
ee Höhenachfe des Hippomenes und das Verklingen leines 

as notwendige Nacheinander der Eindrücke, Der Blick 
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läuft nur die eine zwingende Richtung durch — Atalante verläumt lich, Hippo“ 
menes jagt zum Ende —, der Blick kehrt nicht wieder zu feinem Ausgangs” 
punkt zurück, Was die beiden verbindet, ift niht die Gegenfätzlichkeit der 
Erfcheinung, fondern ein fortgefetzter Rhythmus; Atalante fetzt den finken 
Fuß vor, Hippomenes khon den rechten, der fdiráge Anfiieg ihrer Silhouette 
klingt in dem Mantelende und der gefpannten Linie feiner Arme wider 
Was die beiden Figuren verbindet, ift auch das Geiltige, wie bei Kreugas 
und Damoxenos die Anekdote, Die zum zugefpitzten Ausdruck fo heikel 
aufgebaute formale Erfcheinung, die Erfüllung der gewöhnlich fo einfach ge” 
haltenen Pendanthguren mit einem literarifhen Thema läßt die Entftehung 
der Figuren erft in die zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts anfetzen, da man 
die herkömmlihen Typen der Skulptur, die belonders zähe zurückbielten 
durch eine weitgehendere Benützung der Götter- und Heldenfage, auch dutt 
neugelchaffene Allgorien beleben wollte. Von der Wende zum 19. Jahr“ 
hundert rückt fe die felbftándige Formengebung ab, die noch frei iff von 
jenem gewollt ruhigen Stil der neuklalfiihen Kunt. Wenn eine Datierung 
um 1770 wohl fier angenommen werden kann, fo möchte ich eine genauere 
Lokalilierung nicht wagen; am eheften ließe Ach an eine fHlämifche oder deurfde 
Richtung denken, die Dark unter franzöffhem Einfluß Rand. Für Frankreich? 
felbft fcheint mir die Anekdote zu fehr zugelpitzt, die tedinifdhe Ausführung 
zu wenig gepflegt zu fein. Ich lalle darin dem befugten Kenner das en!“ 
[cheidende Wort. 


: SteinbhSvels »Efopuss, Ulm, bei Joh, Zainer 


= KUNSTPUBLIKATIONEN 
Brief sn "N bereits in meinem Madrider 
Vühnen 4 o diefer Zeitlchrift kurz er» 
in Spanier Wie, lind in den letzten Jahren 
Vorziefig ier V. ganze Reihe [chr wichtiger, 
nithe Ku g eröffentlihungen über Ipa« 
Renden a» e Gegen, Ich gebe im fol« 
em Opo Kürze Uberiicht, geordnet nach 
arakter der Publikationen: 


SPANISCH 


Mss l. Zeit(diriften 
'éreirs ee in dem genannten Artikel 
pa d igten Boletin de fa Sociedad 
Bände © Excursiones lind die neuen 
lena «y u Boletin der Sociedad Castel- 
dd adolid), das der Comision Pro- 
1917 ^ e Monumentos de Orense (bis 
t Nay : ände) und das der Provincia 
- Was E. erwähnen, ferner die Zeit» 
hei Mu * spaüol (Madrid). Die Zeit- 
tit durch si (Barcelona) ilt in neuerer 
"Than, E hiedene Streiks in ihrem 
n lehr behindert worden. 


5 
2. Dokumente 


7: d 4 So 
*5 14, bis ifen über Kunt und Künftler 
durch, wei 6. Jahrhunderts in Aragon ift 
Mika. ‚außerordentlich wichtige Pus 


worden. e ungeahnter Weile bereichert 
Serrano Ce Veröffentlichungen von 
tivos 19156 in der Revista de los Ars 
“icheinen de habe ich bereits nach dem 
gang 26 4, 79 Slien Artikels im Jahr- 
Merkfam ler Zeidwifi, S, 518, aufs 


la MN 
lind Vd Tac, Die weiteren Artikel 
Vorheben = ac feringerem Intereffe, Her- 
ein SE ih voe allem, daß nun» 
herrliche Tapa el walten kann, daß die 
T Mider Ard, mit dem hl. Domingo im 
von dem náofogilthen Muleum in der 
Los Nie Altarwerk in Daroca 
Khaffen har, wich, 1474—1478 ge- 
pientlidie n Wir erfahren auch, daß der 
Vrtolome deC des Bartolomé Vermejo 
Serranos e; "ardenas war. Hin Irrtum 
iion der į y mir nur in der Indentifi- 
d farienalta N Sorja erhaltenen Tafein eines 
Lana fiel mit den Ende 1492. bei Jaime 
Zuliegen, wl eines Annenaltars vor- 
Mentenyers er, geht aus den Doku- 


Öffentlihungen hervor, daB der 


LITERATUR 


Autor der von mir auf S. 50 im erlien 
Band meiner Gefhihte der fpanifthen 
Malerei befprochenen Altarwerke in Tara» 
zona und Tudela mit Juan de Levi zu 
identifizieren ift. Neben diefem jüdilchen 
Maler tritt noch ein Guillem de Levi, an» 
[cheinend Juans Bruder, in Erfcheinung, 
ferner im Laufe des 15. Jahrhunderts ein 
halbes Dutzend weiterer jüdilcher oder 
von Juden ffammender Maler. 

Manuel Abizanda y Broto, Documentos 
para la Historia Artistica y Literaria de 
Aragon (Band 1 1915, Band II 1917 Za- 
ragoza). Die hier mit großer Sorgfalt 
vereinigten Dokumente aus dem 16, Jahre 
hundert lehren uns nidit nur eine Reihe 
nicht unbedeurender, bisher völlig unbe- 
kannter Maler kennen und fellen ver 
fchiedene Irrtümer richtig, die fih [eit Mar- 
tinez in die Gekħicdhte der aragonefilthen 
Malerei eingefchlihen haben, londern be 
geben uns auch hödhftwillkommenen Auf- 
Ichluß über alles Mögliche, was wir bisher 
von Danian Forment und feiner Schule 
nicht wußten. Wir lernen nicht nur fpa- 
nilche, londern auch niederländilche Schüler 
Forments kennen und (ind heute ganz an- 
ders in der Lage, das umfangreiche Werk 
des Meifters kritilch zu (cheiden. Wir willen 
nunmehr aud» dab Forment der Autor 
der 40 köftlihen Figürchen und Reliefs 
der berühmten Cufiodia der Seo in Zara- 
goza if. Die prachtvolle Bernhardskapelle 
beim Trascoro der Seo, die bald Mor- 
lanes, bald Becerra zugefcrieben war, 
ftammt in Wirklichkeit von Pedro Moreto 
und dem bisher ganz unbekannten Ber- 
nardo Pérez. Das Bild über die ausge 
dehnte Tätigkeit des aus Frankreich ftam» 
menden Meilters Joli ift nunmehr viel 
klarer geworden, und es beiteht nun auch 
kein Zweifel mehr, dal er der Schöpfer 
der prachtvollen Michaelsfigur am Hodh- 
altar von S. Miguel in Zaragoza ilt. 

Hed willkommen find auch die beiden 
Bünde, die uns endlich über viele Werke 
der Toledaner Kathedrale den langerlehnten 
dokumentariffhen Auffhluß gewähren; 
Datos Documentales para la Historia del 
Arte Espanol, II: Documentos de fa Ca- 
tedräl de Toledo, Coleccionados por Don 
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Manuel R. Zarco del Valle (Centro de 
Estudios Historicos, Madrid 1916), In 
diefen Bänden finden fidi auch wichtige 
Urkunden über die deutfchen Bildhauer 
und Bildíhnitzer, die für die Kathedrale 
tätig waren. 

3. Ausftellungswerke 

Über die von der Sociedad de los 
Amigos del Arte in Madrid in den letz- 
ten Jahren veranltalteten Ausftellungen 
liegen nicht nur Kataloge, fondetn audi 
reichilluftrierte Veröffentlihungen vor und 
zwar über Ipanilhe Möbel, Miniaturen, 
Stoffe und weibliche Bildnilfe. Im Er- 
Icheinen begriffen ifi der Band überSchmiede- 
eilenarbeiten, 

Im Mai 1917 fand im Prado eine fehr 
interellante Ausftellung von 36 Werken 
des Divino Morales ftat, wo vor allem 
auch der fehr bedeutende Chriftus an der 
Säule aus der Pfarrkirche von Alba de 
Tormes zu fehen war. Bin illufirierter 
Katalog diefer Ausftellung ift bei Lacoste, 
Madrid, erfchienen. 

4, Arditektur 

Auf den zweiten Band von Lampérez 
y Romeas »Gefchichte der [panithen Ar- 
chitekturs, der die gotifhe Ppoce um- 
fafit, werde ich in einer eigenen Belprechung 
zurückkommen, ebenfo 

5. Plattik 
auf das Buch von Orueta y Duarte über 
Alonfo de Berruguete, das nicht ganz 
fo geglückt ift, wie des Autors Arbeit über 
Pedro de Mena. 

6. Malerei 

Elias Tormo hat bei Kriegsausbruch 
eine reichilluftrierte Monographie über den 
Valenzianer Quattrocentilten Jacomarr 
erfcheinen lafen «Madrid, Centro de Datt, 
dios Historicos). Die fehr Heilige Arbeit 
ifr nicht nur auch deshalb wichtig, weil 
der Verfaller auf die Beziehungen zur 
niederländifchen Malerei jener Zeit eingeht, 
fondern verwandte Werke der Plaltik in 
den Kreis feiner Betrachtungen einbezieht. 
(Ein Bud, das den Beziehungen zwifthen 
der fpanilchen und niederländilchen Malerei 
im 15, Jahrhundert im einzelnen nachgehen 
will, bereitet Antonio Mendez, der Ent- 
decker der Goesfthen Monforte» Tafel, vor.) 


Spanilche IKunftpublikationen 


Weiterhin hat Tormo 1917 hiftorifdh«iko* 
nographifche und kunfigelchichtliche Studien 
über das Klolter der Descalzas Reales in 
Madrid erftheinen lafen, die vor allem 
für die Gefchichte des Porträts im letzten ^ 
Viertel des 16, Jahrhunderts von Wichtig- 
keit find, (»En las Descalzas Realcse.) 

Das letzte Werk des leider vor zwel 
Jahren dahingelchiedenen ausgezeichneten 
Sevillaner Kunfiforfchers Jose Gestoso Y 
Pérez ift eine umfangreiche Biographie des 
Juan de Valdés Leal; 1916 als Ver 
öffentlihung der Hispanic Society in Se~ 
villa erfchienen, mit 150 Abbildungen aus“ | 
geltattet, ilt fie die erfchöpfendfte Mono“ 
graphie, die nunmehr über den eigenartigen 
Sndaluffchen Meilter vorliegt. In vers 
Khiedenen Bildzuweilungen vermag * 
Gestoso nicht beizupflichten, dod handelt es 
lich da fets um weniger wichtige Arbeiten: 

Aureliano de Beruete y Moret hat | 
ein dreibändiges Werk über Goya SC" 
fchrieben, das fehr viel Beifall in Spanien 
gefunden hat, Ich werde auf diele um* 
fangreiche, fehr gutgefchriebene Mono” 
graphie noch zurückkommen. " 


7. Kunfigewerbe 
Über die Alcorakeramik hat der 
Conde de Casal 1918 ein gründlidies 
reichausgeltattetes Werk erfcheinen lallen, 
Weniger gelungen ift die kürzere AC. 
von Platón Páramo über Talaverakeram!® 
(La Cerámica antigua de Talavera, o 
drid, Vilches). 
8. Topographie 
Als erfier Band des «Inventario Gener 
des los Monumentos Históricos Y ^, Hr 
tisticos de la Nacións ift 1915 in Madric 
der von Crifiobal de Castro über S 
Provinz Alava erfhienen. Er ilt ger 
lich fchwach, lehr lückenhaft und deg 
Irrtümer, Es ift mir nicht recht era, 
warum gerade diefer Band zuerlt berg 
gekommen ifi und nicht einer der i 
Jahren druckfertigen, ganz hervorras* 
von Gomez Moreno bearbeiteten. _ fi» 
In der Serie der Tomasfdhen. Kune 
bändchen »EÍ Arte en Españas ind wies 
derum einige vorzüglich ausgellatet@ a j 
[chienen und zwar Aranjuez, Poblet, con. 
dad Rodrigo und die Kathedrale von =" 
t. Auguft E Mays 


- 
23 


PERSONALIEN 


Albert Brinkmann, dem Direk- 
Col aterländifchen und des Keliner» 
3, MES eege e ift unter dem 
teilt e er nachgefuchte Abfchied er- 
aliren, zı ei nachdem er feit über zehn 
rektor. die R als Afiftent, dann als Di- 
then Kat, eorganifation der hannover= 
Schaffun zen geleiter und insbelondere die 
galerie t zl neuen ftádrifthen Bilder» 
Sie I; geführt harte, Hauptlächlich 
der „Kefi nitlative geht auch die Gründung 
in ln ners Gefellídaft« zurück, die heute 
hri, © er einen Mittelpunkt alles Fort» 

* In künfterifthen Dingen darftellt. 
E 


Dr. 


tor de 


Dr. 


rp : 
ere haul Frankl, Privatdozent für 
Müng nltgefhichte an der Univerfität 
: wurde zum a. o. Profellor er- 


m 


tine 2: 


EI Ke a worden war, von der Philo- 
ato Nakultit zum Ehrendoktor 


Ki 


ax Pecite: ; : ` 

er ze hltein teilt mit, dab er vor 
Yereinigun ^ aus der Berliner Künfiler- 
Khiede ift » Novembergruppe« ausgee 


SAMMLUNGEN 


a, Kupferfichkabinett in Dres- 
als Gefchenk eines Kunli- 
umfangreiche Sammlung von 
d "n und Lithographien Orto 
den des Ks nigt mit den alten Be- 
Ung, die fimti inetts wird diefe Samm- 

Ult, ein en bekannten Probedrucke 
e Gefchichte d Itándiges Oeuvre des für 
dein Unwidyti E Mee Dresdener Kunli 
gleich überwier en ünfllers bilden. Zu- 


e Zei nungen d "Ss Gónner meh- 
s E desielb Cüníilers. di 
fie Sem Nachlaß I en Künftlers, die 


Dd eine ; “udwig Richters Dammen, 
®raphifchen Werk ep Ergänzung zum 
erk, befonders da unter ihnen 


NOTIZEN 


auch die Vorzeichnung zu einer Radierung 
fich befindet. 

Neben dielen Arbeiten find einige andere 
Neuerwerbungen ausgeltellt, darunter als 
bemerkenswertefie das äußerlt feltene 
Farbítidi-Portrát Ch. de la Rivière Du» 
fresnys von LP. Gautier-Dagoty (Singer 
Nr. 241) und eine Folge Sdilfe von Rei- 
nier Nooms, gen. Zeemann (Dutuit 31 
bis 38) in Abdrücken des eren Zultandes. 

a Zee 

Über die Shweriner Kunftfhätze 
find in dem Abfindungsvertrag zwilchen 
dem Großherzog v. Meclenburg-Shwerin 
und der Regierung des Preiltaates Mech. 
lenburg folgende Abmachungen enthalten: 
Von den bisher großherzoglichen Schlöllern 
bleibt Schloß Ludwigsluft (aus der 2. Hälfte 
des 18. Jahrhunderts) Eigentum des Groß- 
herzogs. Das Schweriner Schloß wird 
Staatseigentum und foll als Mufeum ver- 
wendet werden. Alle beweglihen Gegen- 
fände in den Schlöffern, auch in den ab» 
getretenen, verbleiben dem Großherzog. 
doc fteht dem Staat auf diele Gegen» 
fände auf 30 Jahre ein Vorkaufsrecht zu. 
Dagegen wird der Shmuc der Reprälen«- 
tationsräume des Schweriner Schlolles, ins- 
befondere die gelamte Einrichtung des 
Thronfaales {mit den Kaulbahlhen Ge» 
mälden), dem Staat überlallen, desgleichen 
die Walfenfammlung des Schlolles und aus 
dem Marltall die Gelamtheit der hiltori« 
den Galawagen. Der Staat erkennt das 
Eigentum des Großherzogs an den im 
Mufeum ` bebndlichen Kunltgegenftänden 
an, d. h. an der Gemäldegalerie, am Münz» 
kabinett und an den kunltgewerblichen und 
vorgelchichtlihen Sammlungen, loweit lie 
Eigentum des Großherzogs lind, was z.B. 
für die ganze Gemäldelammlung zutrifft, 
doch können fowohl der Staat wie auch 
der Großherzog nach dem 1, Januar 1920 
innerhalb Jahresfrift die Übernahme durch 
den Staat gegen Zahlung von 9 Millionen 
Mark verlangen. 


INSTITUTE 


Die Mündiner Akademie der 
Künlte hat bald wieder diefelbe Fre- 
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quenz wie vor dem Kriege (1913/14: 446 
Befucher, 1914: 396), wie aus folgender 
offiziellen Statifük erlichtlich ift. 


1914/15: 212 1915: 170 
1915/16: 158 1916; 147 
1916/17: 173 1917: 124 
1917/18: 168 | 1918: 166 
1918/19: 330 1919; 261 
1919/20 ; 348 
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Eine Reform der italienifdien 
Kunltakademien verlangt im De- 
zemberheft des »Primato Artiftico Italianos 
ein beactenswerter Auffatz von Igino 
Torri. Der italienilche Staat gibt alljähr- 
lich für öffentliche Mulik mehrere 100000, 
für dramatifthe kunft 30000, für bildende 
Kunft aber rund 2000000 Lire aus. Torri 
verfolgt den Weg, den diefe Summen 
nehmen, und findet, daß die vielen un- 
nützen Akademien das Geld verfälinger. 
»Es gibt in unferem Lande, « Der er, »lehr 
viele Inftitute für bildende Kuni. Kaum 
eine Stadt, die nicht ein folds Inftitut 
beherbergt oder gründen möchte. Künfiler 
aber gibt es, nah den Ausítellungen zu 
urteilen, in Italien nur wenige. Und böle 
Zungen meinen, viele Akademien hätten 
mehr Lehrer als Schüler, Und was lernen 
diefe Schüler? Lehrer werden. Und was 
tun fie, wenn lie es find? Sie unterrichten 
ihrerfeits neue Schüler. Und fo ins Une 
endliche. « 

Torri verlangt, wie den »Mänchner N. 
Nadir.« gemeldet wird, daß man die 14 In» 
fitute, die allein der Staat, abgefehen von 
den vielen ftádtifthen, unterhält, auf zwei 
reduziere, diefe aber in »istituti di alta 
cultura artisticas umwandle, welche den 
wirklich begabten Schülern eine gute all» 
gemeine Bildung und vor allem die mate» 
riellen Mittel zur Ausübung ihrer Kunft, 
zu Reifen im Ausland ulw. verkhaffen 
können. Alle übrigen Inftitute aber follen 
in Kunltgewerbefchulen umgeftaltet werden, 
wobei es gerügt wird, dal das Kunft« 
gewerbe immer noh dem Induftrieminilte» 
rum anltatt demjenigen für öffentlichen 
Unterricht zugeteilt it. Demfelben Mini- 
[terium unterlteht übrigens auch die könig« 
liche Medailleurfhule in Rom, die im ab- 
gelaufenen Jahre einen einzigen Schüler 
zählte. 


Inftitute = Ausftellunzen 


AUSSTELLUNGEN 


Kunfiverein Altenburg «S.- X 
Unter Leitung des Kunfthändlers Karl 
Julius Brauer wurde foeben in den Räumen 
des Lindenau-Mufeums eine Ausftellung 
von Werken des Malers Erni Moller: 
Gräfe eröffnet, die auh Arbeiten von 
Käthe Kollwitz und von dem Leipziger 
Bildhauer Bruno Egermann zeigt. Müller» 
Gräfe arbeitet gegenwärtig an den Wand” 
gemälden-im Treppenhaus des Lindenau* 
Muleums. P. 

Die Berliner Nationalgalerie hat 
zum 70. Geburtstag von Chrift, Rohlfs 
im Kronprinzenpalais ein Zimmer mit 
Werken des Meilters eingerichtet. 

© 

Bei J. B. Neumann, Berlin, ift im 
Januar ausgeltellt: Gemälde und Graphik 
von Fr. Feigl und Plaftik von Gg. Kodi: 

è 


Die Kunfthandlung Carl Nicolai 
Berlin, eröffnete am 25. d. M. eine Oe- 
mälde» Austellung «Figürlihe Kompor 
litionen, Landfhaften, Porträts von AU 
Schlawing. 

v 

Die Galerie Ed. Schulte, Berlini 
eröffnete am 17. Januar die alljährliche 
Ausftellung der »«Künltlergruppe Jag 
und Sport«. Weitere Kollektionen fand» 
ten A. Angermeyer, Dülfeldorf, Ham 
Bohrdt, Dahlem, Olof Jernberg und Leon“ 
hard Sandrock, Berlin, 

D 


Die Galerie Arnold, Breslau, d" 
öffnete ihre Januar. Austellung mir einer 
Kollektiv-Ausftellung des Breslauer Ex“ 
preffioniften Heinrich Tilchler, Femer 
enthält die Austellung Hauptwerke von 
Liebermann, Slevogt und Trübner, auler- 
dem Flandzeichnungen von Liebermann 
und Slevogt und Zeichnungen und Ra” 
derungen von Oswald Pohl, Magdeburg: 

[3 


Die Kunftausfellung EmilRiditer: 
Dresden, zeigt (bis 7. Februar) in einer 
Sonderausfiellung Gemälde, Aquarelle un 
Graphik von -Emil Nolde. 


a 


Die (Qalerie ‚Alfred Fledirheim, 
und Hotel « zeigt im Januar Gemälde 
und Korte von Walt. Boetticher f 

Ohlezeichnungen von O. Starke. 


Co PN 
tires el It h andlung Heinrid 
tuar eine w'ankfurt, eröffnet am 1. Fe- 
di ganz (leie er. Austellung, die 
umfaff. E graphifthe Werk des Künftlers 


en wi it Bi 
und ne wird mit Einfhluß der feltenen 
*rgriffenen Blätter. 


D; 3 E 
üove, Keliner-Gefellfcaft in Han- 
»Neue e 8t in ihrer 30, Sonderaustellung 
all CH ^ e aus hannoverfthem Privat- 
Erich M ar ardhitektonilche Entwürfe von 
ende fohn. 
Im e 
Kat, Kunffalon Hermann Abels, 
von Au D Monat Januar Originalgraphik 
Warun. aul, M. Mayrshofer, H. Otto, 
E und Weinzheimer ausgeltellt. 
Dev. > 
ei E Vereinigung für neue Kunfts, 
Galeri R Veranltaltet in den Räumen der 
j $mmler, Leipzig, vom 25. Januar 
Gems c ebruar eine Sonderausltellung: 
lein. D; ud Graphik von Max Pech- 
Wiegenden Ausfiellung fetzt lich zum über- 
Seltz zu, d aus Gemälden in Privat- 
aus A E und nur zum kleineren 
Toten, die von den letzten 


Usltellungen her bekannt lind. 
AUSSTRLI tjs d 

AUS LESUNG ALTER MEISTER 
Nachden GER PRIVATBESITZ 

C LI = n » ft ^ 

den etzten] ei Leipziger Kunfverein in 
aug Leipziger dex mehrfach Ausftellungen 
War eg "dm rivatbefitz veranltalter hatte, 
anuar und SCH leicht, für die Monate 


>en Quel ebruar von neuem aus ders 
Mälde zop © €ine Ausfiellung alter Ge- 


zu Te ; rd 
di diesmal. zübringen, Irotzdem ilt 
a lof SA Ausfiellung alles andere 
eis. 2€ Nadhlefe, was vor allem 


itráoe 
Bian. "Sen aus der Sam 


S mlung Eugen 
u WE Een 
zu verdanken ift, die mit ihren 


i 1 

eine vielfeicht /. und 18, Jahrhunderts 
einzigartig P 

ea deutfhen p igartige Stellung unter 

en ftali 


rivatlammlungen einnimmt. 
enem abgefchen, liegt das 
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Schwergewicht der Ausfellung natürlich 
bei den Niederländern des 17. Jahr» 
hunderts. Die anderen Schulen find ver- 
hältnismäßig Ihwac vertreten, Doch re» 
prälentieren die, Chardin mit Vorbehalt zu» 
gelprochenen, Gegenltücke eines Mädchens 
(als Frühling? und einer älteren Frau (als 
Herbi) die franzófiffhe Malkunít des 18, 
Jahrhunderts aufs belie, und auch unter 
den deutfchen Bildern findet fidi manches 
recht Bemerkenswerte, 2. B. ein Nürnberger 
Altarflügel einer Kreuzigung vom Ende 
des 15. Jahrhunderts, eine Melancholie von 
Cranach (datiert 1528, interellant wegen 
der Verwendung von Dürers Stidi), ein 
miniaturartiger Romenhammer Tintoretto» 
[her Abkunfi, eine entzückende kleine 
Landfchaft von F. Kobell, ein Hauptwerk 
des erft kürzlich ans Licht gezogenen Leip- 
ziger Bildnismalers Philipp Wirth (um 1830) 
und eine in der Draftik an Daumier ge- 
mahnende Szene mit ertappten Einbrechern 
von Rayski. Kulturgel&hichtlih zum min» 
Ren beachtenswert it das Gruppenbild von 
vier italienifthen Hunanilten, eine deutlche 
Teilkopie nach einem Fresko Ghirlandajos 
(aus dem Belitz der Leipziger Univerlitát ; 
eine verwandte Kopie, nur ohne den hier 
hinzugekommenen landfähaftlihen Hinter- 
grund, hat Gronau im Münchener Jahrbuch 
publiziert, wofelbft auch das Leipziger Bild 
kurz erwähnt il), — Die italienifdhen 
Gemälde der Sammlung Platky hat Her» 
mann Voß bereits in der Zeitkhri für 
bildende Kunft (Oktober/November 1918) 
beiproden, z.B. die wundervolle Land- 
[haft von Annibale Carracci und das 
großartige Ecce homo von Luca Gior- 
dano. Von den von Vol) nodi nicht er- 
wähnten Neuerwerbungen der genannten 
Sammlung ilt eine köftliche Landfhaft mit 
Rebekka am Brunnen von dem in deutichem 
Privatbefitz fehr feltenen Domenico Feti 
am bedeutendften. Das frühelte italienifche 
Bild der Ausítellung it eine hl. Familie 
von Daniele da Volterra, impofant als 
Kompofition und Malerei, leider in der 
Wirkung etwas beeinträchtigt durch die 
übertriebene Verkürzung der Gelichter, die 
lich nicht als Stilmerkmal, fondern nur als 
Zeichenfehler anfprechen läßt; auch die 
häßlichen »Hängebackens des Johannes- 
knaben lind nicht notwendig durch den 
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Stil diefes Bildes bedingt, das im übrigen 
den Spuren Rafaels und Michelangelos 
mit gutem Gelingen nachfolgt. Unter den 
niederländifhen Gemälden fällt vor 
allem die fattlihe Reihe der Landfhaften 
von Joos de Momper auf; wohl an keiner 
andern Stelle find fo viele und fo einwand- 
frei gute Bilder diefes Malers je vereinigt 
gewelen. Von den fieben Nummern, die 
der Katalog verzeichnet, it die Gebirgs- 
landíhaft Nr.77 auf Leinwand auch durch 
ihre Größe niht ganz gewöhnlih. Eine 
Landídhaft mit der Pludir nah Ägypten, 
die als »in der Art. des Mompers ver- 
zeichnet ift, rührt möglicherweile von dem 
nachmals als Stecher berühmten Cornelis 
Cort her und müßte deshalb als bereits 
um 1560 entlianden angenommen werden, 
Die ältefie niedeclándifthe Landichaft der 
Austellung ift der Hintergrund einer im 
übrigen recht hölzern gemalten Paraphrale 
von Rogier v. d. Weydens Kreuzabnahme 
(Kat. Nr. 55), dieler an lich lehr fdiónen 
Mallys»artigen Landfchaft nahefiehend ilt 
eine Landichaft mir dem Einzug Chrifi 
(im Katalog als » Art des Elsheimer« ver- 
zeichnet, obwohl die Figuren auf einen 
Romaniíten aus der Umgebung des Lam- 
bert Lombard hinweilen). Als » Art des 
Lucas van Valdenborgh« ilt eine Land» 
[daft mit der Predigt des Täufers aus» 
geltellt (aus dem Belitz der Univerlitär), 
das entzückend feine Bild ift eine darak- 
teriftiiche Arbeit von Herri met de Bles, 
bemerkenswert auch durch die Staffage, 
die offenbar von Jan Swart van Groningen 
infpiriert ift, wie das ähnlich auch eine 
Landíchaft von Bles zeigte, die 1896 mit 
der Sammlung Schönlank bei Lempertz 
verfteigert wurde. Alle niederländifchen 
Landfchaften der Ausltellung überragt je- 
doch — und es lind [chöne Beilpiele dieler 
Kunt von Mirou, Keirinx, d’Arthois ufw. 
vertreten — die große Landfchaft mit dem 
Propheten Elias, die als Arbeit von Co- 
ninxloo aufgeführt ifi und die in der 
Größe der Anfchauung und Malerei an 
die italienilche Landfhaftskunft eines Mus 
ziano heranreicht. Ohne Übertreibung kann 
man das Bild ein Hauptwerk der Land- 
Ichaftsmalerei des 16. Jahrhunderts nennen. 
An ihm gemellen, werden Momper und 
die hier mit hüblchen Beilpielen vertretenen 


Frankenthaler Landfchafter zu kleinen Spe- 
zialiften und Manierilten. Von den [patere 
Niederländern der Ausltellung fei nur nodi 
das Halbfigurenbild des Narren mit zwe 
Mädchen von Cornelis Corneliszen v9? 
Haarlem genannt und die prachtvolle Blu- 
mengirlande (um eine ftaffierte Landfdha" 
anderer Hand} von Abraham Bruegel, €? 
Bild, auf dem noch deutlich ein Abglan? 
jener Girlanden ruht, wie lie vordem Jan 
Breughel und Rubens gemeinfam gemalt 
haben. Auf die zahlreich vertretenen Klein“ 
meifter, die auch dem Wilfenfhaftler einen 
Befuch der Ausftellung fehr empfehlen. 
kann in diefem kurzen Referat nicht €^ 
gegangen werden. L. Burchard. 
e 


Die Münchener Neue Sezellio® 
veränfialtet von Mine Februar bis Mitte 
März eine Aquarellausftellung "P 
Oberlichtfaale der Galerie Thannhaul®! 

D 


Nürnberg. Die Schüler und Sd 
lerinnen der Kunftgewerbefdule ha > 
lich zu einer wirtlchaftlichen V ereinig Uns 


Ane 
dem sBund«, zufammengetan und / e 
fang Dezember d.). eine kleine Aus d 
ihrer Arbeiten in einem Saal der Lande? 


gewerbeanftalt eróffnet. Man lieht €? 
Kunftgewerbliches, Email- und Hine 
glasmalereien, Vitrinenpuppen, Kleinpfalti 
Graphik und Scherenlchnite. Irgendw G 
it jedes Gebiet der angewandten Kun 

vertreten. Mancher der jungen Leute Ihe? 
tert freilich oder erreicht nur eine gewille HET 
perlönliche Gefhicklichkeit. Allein Kb mp 
Skeptiker muß fagen: in vielen der Te 
ehrlichem Bemühen zeugenden Arbeiten 

ein frikher Zug, ein kedies Zupacken, = 
der. Morgentau lchöner Jugendlichkeit [iz 
auf ihnen. Zuweilen lind lie mir ein bilja 5 

gar zu bunt-münchnerilch oder auch "27 be 
orientierte. Die Hauptfache aber blei e 
daß fie fih in der Mehrzahl von ep 
[chulmäßig = braven Akademismus ` Gei 
halten, von tüchtiger technilcher Erziehung 
und froher technilcher Verfuchslult zus 
und bereits mancher durchaus felbftändig‘ 

Idee lebendige Form verleihen. Gute # e 
fätze zu künftlerilcher Selbitändigkeit ` 
kennen wir z, B. in dem rhythmilch fen 

Tafelbildchen 5 VergnüglichkeitevonSh 


yaf" 


SE, das eios Tt o 
5 einen Jüngling zeigt, der an auf- 


p senden Seifenblalen nachdenklich fich 


reut, weiter : ; 
bildern weiter in leuchtenden Hinterglas- 
lichen pa fühenden Frauen unter füd- 


vollen numen von Kratzer, in phantalie= 


von G laren Holzkhnitten von diefem und 
A Triebel, 


har 
Andwerklicer tr 
à rkl ' Freude erwachlenen Metall- 


on Ritter, Man lieht fich in diefer 
im Schutze eine erhndungsluftige Jugend 
mes Fe mächtigen X eihnachrs= 
D um y A reitet hat, immer wieder 
(mmt. N. knüpft dabei im füllen an 
"Namen herzliche Hoffnungen. 
Höhn. 
FORSCHUNGEN 


iSherüberfehene Zeidinung 
Sraphilhen el E Belitz der Münchener 
Mund Seir ammlung veröffentlicht Ed- 
buchs En ing im neuen Hefie des »Jahr« 
is | ein? eußifchen Kunltfammlungen«. 
e gilig mit der Feder [kizzierte 
d ech hrilti in einem gleichfalls nell 
iR anf. eichneten Rahmen. Das Ganze 
um il “nend für den Befteller entworfen, 
geben, wie anfchaufiche Vorltellung zu 
Selen * Dürer lich die Ausführung der 
s [ich um n Schilling vermutet, dal 
“amilie Hofer Entwurf für das von der 
inung. z iuher beliellte Gemälde der 
handefr. D. im Germanifhen Muleum) 
Zu Dürers 13 Blau zeigt einige Beziehung 
und if vor afienilhem Vorbilde Mantegna 
D s Jürer jn einer Form figniert, 
tierung Te Er =eichenweile eine Da» 
tol 98 &eltattet, Die Zeichnung 
ler das penet fein, die Zweifel, die bis» 
Nicht afs na mälde der Beweinung Chrifti 
lalen heres Werk von Dürer gelten 
wollten, zu beheben. 7 


AUSGRABUNGEN 


aus Veji “me ardhäologiiche Funde 
"ler einmal a langer Zeit hören wir 

Ogilthen Ey, ét hervorragenden archáo» 

om, T ife en aus der Umgebung von 

gemacht unde waren bereits im Jahre 

YOn in die OR. er jetzt ert ift etwas da» 
NA Lips lentlichkeit gefickert, Zu 
er alten Konkurr 

anifhen R 


enzltadt des frühen 
oms, hat der Boden eine 
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Figurengruppe hergegeben, die mit Redit 
großes Auflehen erregt. Veji war doch 
laut Dionys die mächtigfie Stadt der 
Btrusker und [o groß wie Athen. In 
feiner beften Zeit übertraf es an Ge- 
räumigkeit Rom um das Doppelte, zudem 
hatte es viel fruchtbares Land, teils im 
Gebirge, teils in der Ebene, und, frei von 
jeder Sumpflandfchaft, die reine LuR fo» 
wie reichliches und ausgezeichnetes Quell» 
waller. Die Ringmauer der Stadt umfaßre 
vielleicht 8—9 km, 9 Tore und ebenloviele 
Straßen führten aus der Stadt. Auf der 
abgelchnürten Südolilpitze des Stadthügels, 
der heutigen Piazza d'Armi, fand die Arx 
mit dem berühmten Tempel der Juno, in dem 
die Sage 396 v. Chr. die Rómer mittels 
einer Mine einbrechen läßt: 10 Jahre währte 
diele Belagerung, gleich der von Troja. 
Die Kunftfertigkeit der Bewohner von Veit 
war berühmt. So wurde ein Vejenter 
nad Rom berufen, um dort die Terra- 
kotaffatue des Jupiter - Capitolinus zu 
khafen; und die den Tempel krónende 
Quadriga, gleichen Materiales, war eben- 
falls Vejenter Arbeit. {Siehe Bruno 
Schrader, »Die römifche Campagnas, Leip- 
zig, E. A. Seemann 1910 und das vor- 
treffliche englilthe Werk von Dennis »The 
Cities and Cemeteries of Etrurias, das 
leider noch nicht ins Deutliche überfetzt 
it) — Nadh dieler allgemeinen Vor- 
bemerkung über Veji kann man lich denken, 
von welcher Bedeutung der Fund eines 
großen Weihgelchenkes in farbiger Terra» 
kota für die Kunte und Kulturgelchichte 
Süd-Etruriens und des benachbarten Roms 
ift. Über die Entdeckung felbft liegt uns 
ein Auffatz im Giornale d'Italia von An- 
fang Januar 1920 vor, der auch mit der 
Teilabbildung des Hauptftüces des Fundes 
gefchmückr ift, der fi, noch nicht allge» 
mein zugänglich, in dem Muleum der Villa 
Papa Giulio, dem von Vignola unter Bei- 
hilfe von Michelangelo und Vafari für den 
Papfi Julius HL erbauten Palale, befindet. 
Das Mufeum fteht jetzt unter der Leitung 
des rüchtigen Archäologen Giulio Q. Gi- 
glioli. Wir folgen nunmehr dem Giornale 
d'Italia: 

In Veji -fnd feit den vor mehreren 
Dezennien gelchehenen Arbeiten Lancianis 
keine Ausgrabungen mehr gemacht worden. 
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Erf im Jahre 1913 wurden fie auf die Ini- 
tiative von Corrado Ricci wieder auf- 
genommen. Anfangs wurden die Arbeiten 
von Gabrici geleiter, der auf der Piazza 
d’Armi, an einer Lokalität »Connetaccios 
zwilchen dem alten Stadtgebiet und der 
Isola Farnese an einem der Läufe des 
Cremerallulles, wo man zufällige Funde 
vonTerrakotten gemacht hatte, grub. Gleich» 
zeitig machte Colini Unterluchungen in 
der Nekropole, wo er ein gutes Taufend 
Gräber mit reichen Beigaben aufdeckte. 
Es waren fowohl Schachtgräber {Tombe 
a Pozzo) aus der erlien Eilenzeit, wie 
auch Tombe a fossa (Leichenbeltattung in 
länglichen Gräben) wie endlih Kammer- 
gräber (a camera, d.h. in den Fels ge» 
höhlte, am Abhang eines Hügels gelegene, 
trapezförmige Kammern mit einem Zu- 
gang durch einen leicht geneigten Korri- 
dor); zahlreiche Valen und verkhiedene 
Bronzen wurden in den Gräbern gefunden. 
Im Sommer 1914 wurde Giglioli die Lei- 
tung der Ausgrabung übertragen, nad. 
dem Gabrici an das Mufeum von Paler- 
mo verletzt worden war. Aber Ende 
1915 wurde Giglioli zum Militär einge- 
zogen und konnte fih nur während eines 
Urlaubs i. J. 1916 mit feiner wichtigen 
Aufgabe beihäftigen. Im Frühjahr 1917 
trat Enrico Stefani für Veji an die Stelle 
von Giglioli. 

Aber die hervorragenden Entdeckungen 
wurden in der Tat im Mai 1916 gemacht. 
Giglioli hatte beobachtet, daß bei den Aus- 
grabungen Gabricis an der »Connetaccio« 
genannten Stelle Ah durcheinandergewor- 
fene Trümmer fanden, wie wenn Material 
von den anfdhließenden Höhen herunterge- 
worfen worden wäre. An dielem Punkt 
fenkt fidi das Gebiet, auf dem Veji einlt 
fand, in jähem Sturz in zwei Terrallen nach 
dem Cremeralluß herunter. Als man das 
heruntergeworfene Material unterfluchte, 
feb man auf ornamentale Terrakotten 
und Bronze, Statuetten, Alles ließ auf die 
Nachbarfchaft eines etruskifcen Tempels 
Schließen. In der mittleren Höhe wurden 
dann Trancheen nach allen Richtungen hin ge» 
zogen und man geriet an aus großen Tuff- 
mallen gebildete Mauern. In einer der 
Trancheen kamen dann, dank der Intelli- 
genz eines einfachen Auffehers, die Mei- 


Bedeutfame archäologilhe Funde aus Veji 


fterwertke zum Vorlchein, die [ofort EC" 
waltiges Aufíehen erregten. Es fheint, 
daß diefelben an der Stelle niedergelegt 
worden find, als in römilcher Zeit, eine 
Straße durch den heiligen Bezirk des Tem* 
pels gelegt worden ilt, auf welcher Seral’ 
zweifellos zahlreiches Material aus dem 
Tempel an und in den Cremerallub SC" 
bracht wurde. 

Die gefundenen Terrakottenltaruen Wa“ 
ren, wie gelagt, khon im Mai 1916 gefunden 
und bis dahin nur ganz wenigen erfonen 
bekannt geworden, die amtlich mit dem 
Funde zu tun hanen. Sie bilden na 
Anficit Gigliolis einen einzigartigen Kun te 
hatz. Es handelt lich nach diefem Ge” 
lehrten um eine einzige zulammengehörlg“ 
Votivgruppe, wie in Delphi, Olymp" 
und an fon(tigen heiligen Stätten des MIC? 
tums in Tempelbezirken Neihgefchenke 
aufzuftellen üblih war. Die farbenfrohe 
Gruppe war aus vier lebensgroßen Figure 
zufammengefetzt; nur eine ift vollítàn > 
erhalten. Von zwei andern find nur Tell 
gefunden, eine vierte befteht nur aus qe 
feligen Fragmenten. Es handelt fih VII 
polychrome Terrakotta, (pezialetruskil E 
Kunft vom Ende des 6. Jahrhunderts v- Adi 
Das Datum ift ficher durch den Vergle^ 
mit bekannten, ficher zu datierenden Werke? 
aber diele find mehr ornamentale Arbeitet 
und nur kleine Figuren und Dekoration? 
Rüde, während derNeufundausStatue y 
großen Dimenfionen befteht und das we 3 
eines hervorragenden Künftlers fein de) 
Hier dürfen wir uns erinnern, ad, * 
oben Ichon erwähnt, der etruskilche 
fer Vulca aus Veji für die ältelte 
ftatue des capitolinilchen Jupiter nac 
berufen worden fein foll. d 

Die befterhaltene Statue ift die WE 
Apollo, delen Büfte auch den Auflatz pe» 
Giornale d'Italia (hmüct, Der cong ] 
wegt lich lebhaft und voll Zorn mit rgt 
Bogen in der Hand vorwärts. & Haar, 
Chiton und Himation, hat langes, schten 
das in Locken, Strähnen unc et 
herabhängt. In einem Fragment der d 
pe erkennt man den nemeikhe Löwen sner 
den unteren Teil cines Herakles mi ur 
Hindin. Von einer dritten Statue e sen. 
der prächtige Kopf eines Hermes €f ger 
Damit ift der Mythus der Darĝellung 


Wi 
Kaaft: 


Tom 


fi ct 

send n Herakles die heilige Hindin 
ilt, um fie ma Apollo voll Zorn heran- 
mes leht, d im Itreitig zu machen; Her, 
thelnd zt nebft einer andern Gottheit là» 
data L Der Stil der Gruppe ilt grie= 


lonifdie GC uu der Gegenltand. Die 
Unit vom Ende des 6. Jahrhun- 

ie neue par tela, aber zweifellos ilt 
och immer Ippe auch geeignet, um dem 
kifchen K ungelóften Problem der etrus« 
unit, in der alles griechifch ift 
wieder nicht griechilch, in der 
zwar griechilch find, aber nicht 
' Ser Lólung näher zu kommen, 
olge diefes bedeutfamen 
alle Autoritäten Italiens 
abungen SEC tletzung der Ausa 
Mer in Veji einletzten. Im übrigen 
abwarten, bis offizielle Pu- 
AU, unt, und authentifthe Abildungen 
den Bund“ willenfchaftlichen Archäologie 
ir zugänglich machen. ` Vorerít 
salien ih er die überkhwenglihen Berichte 
Deg K orre Ungen und deutlicher Zei- 
lig lüdlihe pondenten aus Rom mit dem 
WE hantafie üblichen Vorbehalt 
nehmen, M. 


TIS war 


für V daß fich 


D 


Auf ej x 
Khen Sagunt Hügel beim Orre Puig zwi- 
Cite KD und Valencia (Spanien? ent» 
Wr Vor => ulten (Erlangen), wie er 
ltedlur : vet mitteilt, eine antike An- 
" Kriege ermutlich die Stadt Lauro, die 
Pius eine Sen Sertorius und Bom, 
* bedeutende Rolle fpielte. 


Ki 


nen unterirdilchen Gang 


-DMECPL de ix 
Sat it Bur dem Zionsberg durch, 
` sr, Ven Brunnen der Jungfrau 
= uu quelle iden Dieler 
Zär, ger „Yon König Hiskia aus. 
Fer une /25 bis 697 v Chr. re 
» Lh d v. Chr. re- 
von deckung A7 Gegenltänden, die 
Tan "H. [mc ^ ed Ganges gefunden 
rd zo Dite onders gut erhaltene 


'Ord er n aus dem 9 

` dirifilichen = dem 9, Jahrhundert der 
ng und cine Lampe 
tt zu nennen. 


$ dem 1] -eitrechnu 
"ja irhunde 
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FUNDE 

Bei dem Abbrude des Althamburger 
Haufes Deicdltraße 53 kamen vor einiger 
Zeit lebensgroße IKoftüm» und Land- 
fdaftsbilder der zweiten Hälfte des 
17. Jahrhunderts zum Vorlchein. Durch 
Dr. Stierling konnte feftgeltellt werden, dab 
die Koltümbilder auf die »Figures à la 
mode« des Romeyn de Hooghe zurück 
gehen. Die Bilder wurden von der Wand 
genommen und follen im Mufeum für 
Hamburgilche Gelchichte eingebaut werden. 


ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 

Für das »Staatlihe Bauhauss in 
Weimar erläßt der Berliner Arbeits- 
rat für kunft eine Kundgebung, in der 
es heißt: »Gegen das Staatliche Bauhaus 
in Weimar, an welchem Walter Gropius 
mit feinen Mitarbeitern, unter ihnen Feis 
ninger, Itten, Marks, ein Lehrprogramm 
in die Tat umzufetzen begonnen hat, wie 
es aus der gemeinfamen Arbeit der ihrer 
Pfliht bewußten Künftler unferer Zeit fich 
entwickelt har, ift in der Weimarer Bürger- 
[haft eine kleinlihe und gehällige Kam- 
pagne in Szene geletzt worden, die fich 
gegen eine wertvolle künftlerifche Idee 
wieder einmal der übellien nationaliltifchen 
und antifemitilchen Mittelchen bedient. Wir 
wollen mit diefer Veröffentlichung den 
Künfilen in Weimar, deren kühnes und 
reines Wollen wir lieben, unfere herzliche 
Sympathie ausdrücken. Wir zweifeln nicht, 
dal he ihre Sache zum Siege führen wer- 
den.« Ulnterfchrieben ilt die Kundgebung 
von Paul Andrae, Otto Bartning, Adolf 
Behne, Rudolf Belling, Georg Biermann, 
Hans Braß, Artur Degner, Oskar Filcher, 
Alfred Flechtheim, Otto Freundlich, Jefim 
Golyfdheff, Otto Gothe, Augult Grifebad, 
W. A. Hablik, Erwin Haß, Bernhard 
Hasler, P. R. Henning, Erih Heckel, 
L.Hilberfeimer, Karl Jakob Hirlc, Richard 
Janthur, Hans Kailer, Walter Kaesbad, 
Bernhard Klein, Céfar Klein, Georg Kolbe, 
>aul Erich Küppers, F. Lewitzky, FI. und 
W. Lodchardt, Guftav Lüdecke, Ludwig 
Meidner, Erich Mendellohn, Otto Müller 
(Berlin), Alexander Müller (Lichtenberg), 
Franz Mutzenbecher, Paul Oppler, Alfred 
Partikel, Max Pecltein, Erih Pepinski, 


EE 
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Friedrich Perzynski, Heinrich Richter (Ber= 
lin), Fränze Eleonore Röcken, Richard Schei. 
be, Schmidt«Rottluff, Fritz Schulrz-Hecken- 
dorf, Hugo Simon, Fritz Stuckenberg, 
Georg Tappert, Bruno Taur, Max Taur, 
Arnold Topp, W. Valentiner, Günther 
Wercmeilter, Gerhard Zeidler. — Außer» 
dem haben für die Novembergruppe 
unterzeichnet: Alfred Gelbhorn, Oswald 
Herzog, Moriz Melzer, Sdimid und Willy 
Zierath, für die Neue Mufikgefellfhaft: 
Hermann Scherchen und Gurlitt. Ferner 
haben fidi der Kundgebung u. a. ange- 
Ichlollen : Jof. Bloch, Theodor Däubler, Lud- 
wig Jufti, Max Osborn, Hugo Zehder. 

Inzwilchen ift an die Weimarer Regierung 
noch eine Sympathiekundgebung des 
Deutfdien Werkbundes eingegangen, 
desgleihen ein offenes Schreiben vieler 
Weimarer, das u, a. unterzeichnet ili 
vom Reichskunftwart Dr. Redslob, vom 
Grafen Keßler, Prof, Hans Poelzig, Gene» 
ralintendant Ernít Hardt, Kapellmeilter 
Rabe, Prof. Klopfer, Museumsdirektor 
Wilhelm Köhler, Johannes Schlaf, Gräfin 
zu Dohna. Ferner liegt eine Kund- 
schung der gefamten Schülerlchaft 
des Bauhaules vor, 

E 


»Kunft und Induftrie, Zeitldrift für 
die Vermittlung zwilhen Künfilern und 
Pabrikanten« nennt fich eine feit Januar 
erfcheinende monatliche Beilage der Zeitung 
»Die Leipziger Multermeffe«. Heraus» 
geber ilt Prof. Dr. R. Graul in Leipzig. 
Die Nummer 1 enthält neben einem Bei, 
trag des Herausgebers einige Bemerkungen 
von Peter Behrens über »Die Qualität 
des Gegenltandess. 

D 


Eine weltdeutfídie Baulezellion 
ohne wirtfchaftlihe Ziele, als Phalanx zur 
Durchfetzung künftlerilcher und kunltpolia 
tilcher Portlähriusgedanken wurde, wie die 
»Volf. Ztg.« melder, durch Übereinfim- 
mung führender weftdeutfher Architekten 
in Darmítadt ins Leben gerufen. Auf 
Poelzig, Taur und Gropius geltürzt, will 
die neue Vereinigung im Zulammenhang 
mit der bereits erfolgreich wirkenden Darm» 
ftädter Sezeflion moderne Form im öffent- 
lidien und privaten Bauwelen durchletzen, 


Öffentlihe Kunftpflege — Vereine 


Eine erfte, den ganzen Umkreis arhitek- 
tonilhen Formfhaffens umfallende Aus” 
ftellung foll im kommenden Frühjahr i" 
Darmltadt eröffner werden. 


DENKMALPFLEGE 


Die zierliche kleine Bafilika Sra. Pu“ 
denziana in Rom, die als àltefte Kirche 
der ewigen Stadt gilt, foll in ihrer ur“ 
(prünglichen Geftalt wiederhergeftellt wer“ 
den. Die zu diefem Behufe vorgenommenen 
Grabungen an den Chormauern forderten 
die Fundamente eines Haules mit den 
Überrelten einer Krypta zutage. Es 8°” 
hörte dem Senator Pudens und feinen 
Töchtern Pudenziana und Praxedis, die in 
der Krypta begraben liegen. Die fromme 
Familie hat der Überlieferung nad den 
Apoltel Petrus bei feiner Ankunft in Rom 
beherbergt. — Zu diefer Wiederherltellung: 
die den alten Bau vom Ende des 4. Jahr“ 
hunderts von feiner barocken Umkleidung 
befreien will, bemerken die »Münd- 
N. Nachr.«: Wichtiger als die Aufdeckuns 
irgendwelcher Grundmauern und IKrypte? 
wird die Wiederherltellung des alten Raum“ 
eindrucks fein. Die Kirche muß ohne d" 
Ichweren Pfeiler und die barocke Kalleıten” 
deke ungemein hell und leicht gewirkt 
haben, Man hofft, in ihr einen ganz reine? 
Typus der querlchifffofen Bahlika aus kom“ 
ftantinilcher Zeit wiedererftehen zu tallen- 


VEREINE 


Die Kunfthiftorilche Gefelllhaft 
Nürnberg gab vor kurzem ihren ek 
Jahresbericht heraus, willkommener Aula, 
auf ihre fruchtbringende Tätigkeit hinzU* 
weilen. Ihre Entitehung ift im welent- 
lihen Dr. Walter Stengel, dem ehes 
maligen Kuftos am Germanifchen Nationa s 
mufeum, zu danken: er gründete lie UP 
Mai 1918. Damit war den kunliwillen“ 
[haftlich interellierten Kreilen und de 
Sammlern in Nürnberg, denen bisher an“ 
regender Gedankenaustaufch gefehlt hatt? 
die Möglichkeit eines Zulammenfdluli® 
und wertvoller Vortragsabende gegeben- 
An delen Abenden, die ausfhließlic A 
die Mitglieder des Vereins veranltalt® 
wurden, bekam man manches wertwel® 


Stück aus Nürnbe 


oz D rger Privatbelitz zu [chen, 


emälde vo cer Sammlung Chillingworth 
"Verlobig ^d erthold von Nördlingen 
Barthel B g der hl, Katharina von ca 1440), 
altes Mei?" und Georg Pencz und weiter 
Nümber oggerät und Teppiche aus anderen 
trägen fies ammlungen. Unter den Vor- 
A ende«, di^ gut befuchten »Sammler- 
"ns Miri t. dur perfönliche Auslprache 
feitig e den belonderen Reiz einer 
Pene Gefelligkeit erhielten, 
Bildnr, "zuheben: Geheimrat v. Bezold 
landt E alter Meifter«, Direktor Sauer- 
Dr, Steag np, »Balkanteppiches und 
geräte, sel (Nümberg) »Alte Melling- 
Ich aud, fü Zahlreiche Beteiligung ergab 
anfialteren ür die im Sommerhalbjahr ver» 
Se alduskira ührungen. Sie hatten die 
Serherfot, ` (Führung durch den Wice 
N ai et der Kirche Prof. D. h. el 
Hahn) Kraftshof (Vortrag von Dr. H. 
Klofter Heilsbronn «Erláus 
E Hamn h Pfarrer Sper! und Direktor 
wähn zum Ziel, — Außer den er- 
geletz für die Mitglieder allein an- 
liche ES? ranffaltungen wurden öffent 
Publii ` vorträge für ein größeres 
a reng nalten, Es gelang, dafür 
Zwar Prache > Véi zu gewinnen. Und 
Kunfiraup d Dr. Baldab (Wien) über den 
burg) über er Ententes, Dr. Bulle (V ürz- 
A eltenwende in dergriechilchen 

Alben; pomat M. J. Friedländer über 
hnittes und urer als Meifter des Holz- 
Gi A Kupferftichess, Geheimrat S. 
München) über » Nürnberger 
ertreter der exakten Millen, 
« Valentiner über » me 

fat W atri: atfammlungen« und Geheime 
die Maler, T über »Albrecht Dürer und 
dem We ei Jeines Jahrhunderts«. — Nach 
^ 2 ind Jr. Stengels von Nürn- 
1Renreich 'sherigen zielbewußten und 
en Leiters der Gefellíchaft, wurde 

GL: zweiter Direktor am 
fum, zum erien Vorlitzen- 


" v, P 
ri "anifrfio Peiv 


Ferman, A 
EN eoa 
: : tete Di S Krieg und Revolution 
dag Cie nid der V erein ausgezeichnet; 
‚ende Mir mele nur die befiándig wach- 
iE iederzahl, fondem auch die 
ung, die er unter anderem durch 
von Kommerzienrat R, Chilling- 


d nterfri 


u lungen 
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worth und Freiherrn Th. von Kramer-Klen 
erfuhr. Hält fidi die Kunfthiftorifthe Ge- 
fellídaft, wie das unter der Leitung Dr. 
Stengels der Fall war, von einem rein 
philologifch gerichteten kleinlihen Spezia- 
lismus frei und fudit fie auch in einem 
über die Fachwillenfhaft hinausreichenden 
Sinne kulturbildend zu wirken, dann darf 
man von ihr weiter die beiten Erfolge 
erwarten. Dr. Heinrich Höhn 


WETTBEWERBE 
Das Landesgewerbemuleum in Stun- 
gart gibt ein Preisausfdireibenfür 
würtrembergilche Dienltfreimarken 
bekannt. Es werden [chwärze Feder- 
zeichnungen für zwei verfchiedene Serien 
von Markenbildern gefordert, für Staats- 
marken etwa Landldafisbilder, für Be- 
zirksmarken das altwürttembergifhe Wap- 
pen (drei Hirfchhörner). Die Entwürfe 
lind bis zum 6. Februar beim Landes- 
gewerbemuleum (Direktor Pazaurek) ab- 
zuliefern. Die Bedingungen find bei der 

Kanzlei des Mufeums erhältlich. 


VERSCHIEDENES 


Ein karolingifcher Königshof als 
Abbrudimarerial. Unweit des Bades 
Pyrmont, in der Nähe des Städtchens 
Schieder, liegt eine gelchichtliche Befeltigung, 
in der der Direktor am Berliner Vólker- 
kundemufeum Prof. Dr, Schuchardt die 
Reíte eines alten karolingifthen Königs» 
hofes erkannt hatte, Von der ganzen An» 
lage war wenig zu lehen; denn die Aus» 
grabungen lind wieder zugedeckt und die 
Umfallungsmauern durch Einebnung zum 
großen Teil unkenntlih geworden. Die 
Einzelfunde befinden [idi im Muleum zu 
Detmold. Neuerdings lind unberufene 
Leute, wahrlcheinlih Bewohner aus dem 
nahen Schieder, dahinter gekommen, daß 
da noch Mauerrefte vorhanden waren, die 
fie in der jetzigen Zeit der Baumaterialien- 
knappheir verwenden konnten, lie haben 
die alte Befeftigungsmauer einfach ausein- 
andergebrohen und die Baulieine ver, 
wendet. Nicht ein Stein ift mehr übrig 
geblieben, einige Mörtelbrocken bilden den 
ganzen Refi. 


Leo Schidlofs Kunltauktionshaus, 
Wien, veríteigert vom 4,—6, Februar 
eine Sammlung alter und moderner Ge- 
mälde, Miniaturen ufw,, «darunter eine 
große Madonna in Blumengirlande von 
Dan. Seghers, ein großes niederländilches 
Filhfilfeben (Katalog Nr. 33), ein 1845 
datiertes Gemälde von Jof. Danhaufer 
»Der Feierabend« und die Halbfigur einer 
jungen Dame, die Blumen begießt, ein 
1826 datiertes bisher unbekanntes Haupt- 
werk F. G. Waldmüllers. Der reicillu« 
firierte Katalog umfaßt 342 Nummern. 

E 

Das MüncenerKunftauktionshaus Hel- 
bing hat in Frankfurt a. M,, im Palais 
Oppenheimer, eine Zweigniederlallung ge- 
gründet. Es werden fortdauernd Aus- 
(tellungen und daneben Verfteigerungen 
veranltalter. D 


»Der Kopfe, ein Gedidit von Rein- 
hold von Walter, mit 10 Holzfdinitten 
von Ernit Barlad, erfheint als fedh- 
zehntes Werk der Panprelle im Verlage 
von Paul Calfirer, Berlin, in drei Aus, 
gaben. Die Ausgabe A enthält das fer» 
tige Buch, Lederband, und daneben eine 
zweite einzeln lignierte Folge der Holz, 
Ihnitte auf dünnem Japanpapier. Die 
Ausgabe B hat falt dielelbe Ausführung 
wie die Ausgabe A, aber es fehlt die 
zweite lignierte Folge der Holzlähnitte, 
Es wird drittens eine Volksausgabe vore 
bereitet, die auf den Druk von den 
Originalholzfiöcken verzichtet, Der Druck 
wurde mit Galvanos in der Mafthine ber. 
geltellt. — Derfelbe Verlag kündigt aufer- 
dem von Barlad folgende handfhriftlich 
lignierte neue Lithographien «Format 
30x40 cm, Preis je 80 M) an: Erweckung ; 
Hoffnung und Verzweiflung; Stürmender 
Barbar; Die Fliehenden; Schlaf im Tod; 


Liebespaar. e 


Von Auguft Gaul, dem Berliner Bild- 
hauer und Graphiker, erfcheint bei Paul 
Callırer, Berlin, eine durch Steinzeichnungen 
illuftrierre Ausgabe von K. W. Ramlers 
1783 — 90 erlimals erfchienener »Fabellefe«. 


KUNSTMARKT 


Von Hans Balufchek, dem bekannten 


Berliner Maler, der am 9. Mai [einen 30. 
Geburtstag begeht, ifi ein Band Berliner b 


Gefchichten, »Enthüllte Seelen, mit Zeichr 
nungen des Verfallers; im Verlage Hott” 
mann & Campe, Hamburg «Berlin 
erkhienen. e 


W. Kandinskys Selbfibiograpbi® 
erfcheint demnäcdh im Rudolf -Kaem 
merer- Verlag (Dresden) in deutfher 
Übertragung als erfier Band der Sammlung 
»Die IKunít der Gegenwart in Mono“ 
graphien«. 
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Das Panorama der »Schlacht am Berge 
Ifel«, das lange Jahre in Innsbruck zu che 
war, wurde, wie aus Wien berichtet WI 
vom Eigentümer, Fifhhändler Penz, "Iz 
40000 Dollar, nach dem heutigen Kor? 
91; Millionen Kronen, nach Amer! at 
verkauft. Penz hatte das Gemälde WË 
Gebäuderotunde für 80000 Kronen €f 
worben, li 

D 
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Bine neue italienilche Kunltze io , 
[drift » Valori Plasticis, die von M ! 
Broglio in Rom herausgegeben wird, p | 
lih im welentlihen in den Dien : 
beiden italienilchen Maler Carlo 
und Giorgio de Chirico. Cama 7 
man ehedem zu den Futurilten. es 
huldigt einer Richtung, die man => E: 
wandten Kubismus nennen könnte, Aaf 
feine Objekte gleich hon fo auffucht | in 
fie möglihft viel Ecken und ^ inke ihn 
das Bild bringen. Charakrerilillch er 
it ein Blat »Einfamkeit«, das Im Mac 
grund eine liegende Geltalt zeigt, "M d^ 
eifernen Winkelfcheiten und ähnlichen | ilf. 
fdhinenbeftandteilen | zufammengeletzt 
wobei auf Icarfe Konturen un „legt 
Schlagichatten belonderes. Gewicht 8 
ilt. Vertretung und Auslieferung Aen 
Zeitlehrift hat der Goltzverlag. M "eng 
übernommen, der im Januar "pechen 
eigenen Zeitlchrift »Der Ararats ' Ehe 
und Inhaltsüberlicht des neuen italien 
Unternehmens mitteilt. > 
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MARCUS KAPPEL UND SEIN VERMACHTNIS 
ANS KAISER-FRIEDRICH-MUSEUM 
VON WILHELM BODE 


IN Marcus Kapr 


EEE xl, der am 20. Januar im Alter von 81 Jahren verltorben 
ammler G frin einen warmen Kunfifreund, einen feiner eifrigften Kunft- 
ihrer an P en unfere Mufeen, hat vor allem unfere Gemäldegalerie einen 
ie pri Freunde und Gónner verloren, Id perfónlich habe in diefem 
ge ibd freundlichen Manne einen getreuen Anhänger und einen der 
rabe 8 ten Helfer bei allen meinen Befirebungen für unfere Mufeen zu 
getragen. 

we "ir Kappel war ein Rheinländer von Geburt. Kunfiliebe war ihm 
erhielt ES $ noch anerzogen.. Seine Schulung als Kaufmann und Bankier 
à Die Antwerpen, zufällig zufammen mit Augult de Ridder, dem dës 
ebenfo = = der Frankfurter Farbwerke, der Ipäter gleichfalls zu einem 
wohin Hi. en thafllichen Sammler neuer und alter Gemälde maie A Berlin, 
ie E Kappel bald nad dem franzölichen Kriege übergeliedelt hw 
gabten Ee Beziehungen mit Adolf Thiem, dem künftlerifch body, 
einer Cé eidenfhaftlihen Sammler, der feine Freude an der Kunft aud 
zen Umgebung, feinen Freunden mitzuteilen wußte. Bei feinem 

appel wurde ihm das anfangs keineswegs leicht; über eine notdürftige 
málden ek feines Hautes in der Tiergartenftraße mit einigen modernen Ger 
te er lange niht hinausgehen. Schließlih beredete ihn Thiem 
Mo Bug des Eßzimmers mit alten Stilleben, wie lie damals in Berlin 
etwa en war. Als erítes brachte idh ihm, auf Thiems W'unfth, vor 
A E espe een ein Stilleben von W illem van Aelít aus London mit. 
und Bayer 2 It delikat durchgeführten toten Federvieh, an den reichen Stelfen 
die odas us Herr Kappel folce l'reude, dap er zunäcft range 
war mir g.. rung des Eßzimmers mit ähnlichen Stilleben wünkhte. ies 
maa die Erwerbung einer befonders malerifchen Darfiellung eines 
he von A. van Beyeren für unfere Galerie gelungen; Herrn Kappel 


ifter Ha d er 
Kë ep das Bild fo, daß er fich (hließlich erbot, es der Galerie zu khenken, 
‚er 


auf zeitlebens den Nießbrauch des Bildes haben könne — ein Anerbieten, 
as wir n 


Von jet 


atürlich eingingen, und delen Annahme lih wahrlich gelohnt 
zt ab wurde Herr Kappel wirkliher Sammler. Er vereinigte 


har, 
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dafür die wefentlidiften Eigenfhaften: Leidenfhaf, durch Vorficht gemäßigt 
und die nötigen Mittel. Freilich kaufte er kaum ein Bild, das ih ihm nicht 
vorgelclagen hätte, aber er behielt lich doch immer feine Entfheidung vor UM 
ließ diefe davon abhängen, daß ihn das Bild wirklich voll befriedige. D'E 
Sammlung, wie fie jetzt in dem von feinem Schwiegerfohn Rathenau SC" 
bauten, trefflich beleuchteten und gefthmackvoll eingerichteten Oberlichtfaale 
vereinigt ift, ift in der Hauptfade in etwa vier oder fünf Jahren vor dem 
Kriege zufammengebradit worden. Audi während des Krieges und felbit 
noch nah dem Zulammenbruch hat Marcus Kappel, fo fchwer er, als gute! 
Deurfcher und bei feiner Zuverficht auf einen guten Ausgang des Krieg® 
unter der furchtbaren Zeit gelitten hat, noch verfchiedene treffliche Bilder €f* 
worben, wenn fidi ihm zur Abrundung und Verbeflerung [einer Sammlung 
eine günftige Gelegenheit zu bieten khien: namentlich in den Verfteigerung®® 
A. v. Oppenheim und v, Kaufmann und aus der Sammlung James Simon: 
Im Frühjahr vor Ausbrud: des Krieges habe ich auf feinen Wunfch eine? 
reichilluftrierten Katalog der Sammlung veröffentlicht. Schon im Jahre vor“ 
her hatte der Befitzer, im Einverftándnis mit feiner Gattin, die Sammlung TP 
ihrem damaligen Beftande den Mufeen teffamentarilh vermaht. Da er ff 
khon längere Zeit vorher diefe feine Abficht angedeutet hatte, ermöglichte 
er es mir, die Vervollffändigung feiner Sammlung gelegentlich felbft nach Rio” 
tungen zu machen, in denen unfere Galerie Lücken belitzt. 

Die Sammlung birgt jetzt nicht weniger als fieben Bilder von Rembrandt 
alle aus feiner mittleren und fpäten Zeit, von Frans Hals drei Bildnille, V9" 
A. van Dyd ein Damenbildnis aus feiner Genuefer Zeit, von Rubens namen“ 
lih ein köftlihes Porträt feiner erfien Frau, ferner drei Landíhaften V9? 
Jacob Ruisdael, zwei von Hobbema, vereinzelte Bilder von A. Cuyp, A. van 
der Neer, Jan van de Cappelle, Jan van der Heyden «eine der khönften An* 
lichten aus Amfterdam), von Paulus Potter die ftimmungsvolle » Abendra 
des Farmers«, von Jan Steen nicht weniger als vier, zum Teil vortreiflieh" 
Genrebilder, von Terborch »Die Kartenfpielers, ein Hauptwerk in drei ganze? 
Figuren von zartefter Farbenftimmung und delikatefter Stoffbehandlung, Gen" 
bilder von P. de Hood, Q. Brekelenkam, G. Metfu, A. van Oftade, A. Brouwef 
und N. Maes, von letzterem die »Mutter mit dem Kinds, wohl das = 
drucsvollfte Bild von N. Maes, von dem die Sammlung aud: ein großes, 
intimes Bildnis einer alten Dame befitzt. 

Wie die meien ernfihaften Sammler, hat auch Herr Kappel mit der 
wadifenden Verltändnis für die Kunt an den Werken primitiver Künftlef 
befonderes Interefle bekommen, fo daß er fhließlich von feiner Abicht, lich 2 
die Meilter der niederländifhen Schulen des 17. Jahrhunderts zu beichränke” 
doch gelegentlih abgewicen ift. Die Sammlung enthält jetzt nicht wenig“ 
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an, drei keine Bildnifle des franzöhlchen Holbein, Corneille de Lyon, ein 
". utiges Madonnenbild vom »Meilter des Todes Mariä« und vor allem 
en kóllides Profilbildnis der »Simoneta« von Sandro Botticelli — wie 
n behauptet von feinem Amico di Sandro c ein Bild von heller, 
ler Farbenfiimmung und von großer Zartheit der Empfindung. 

Seine Vorliebe für Rembrandt führte Herrn Kappel auh zum Sammeln 
BE aien des Meifters, von denen er 'etwa zwanzig zweifellos edite 
Em er verfhiedenlten Art in einem Vorraum der Galerie zwilchen feinen 
Diete toten. Skizzen und Aquarellen von Adolph — aufgeftellt hatte. 
a lung, wohl die größte außerhalb der Nationalgalerie, hat er 

nählich z 


von 


3 Y ulammengebracht ; (ein Rahmenhändler beforgte fie ihm aus einer 
E feibft unbekannten Quelle, offenbar von einem alten Bekannten 
LU ler fich gezwungen (ah, lich nach und nach feines Schatzes zu entledigen. 
"SC = Sammlung der alten Gemälde wird aller Wahrfcheinlickeit nach in 
in. "auptteile dem Kaifer-Friedrih-Muleum zufallen, um dort als Ganzes 
2 wi belonderen Raume, ähnlich wie die Sammlung James Simon, zur 
khlolenes G kommen. Beide Sammlungen bilden im wefentlichen ein ge: 
diefe EN anzes, fo daß fie die hiftorikhe EE unferer Galerie durch 
glo, erauffiellung kaum Itören werden. Wie diele auch durch die hohe 
daß Berti ericheint, fo hat fie nod die befondere Bedeutung, 
unferer M Ze die Khönften Denkmäler eines, allgemeinen Aufftiegs 
reunde . ulen und des großen werktätigen Interelles der Berliner Kunft- 
an unferen Sammlungen darftellen. 


KUNST UND POLITIK 
VON CURT GLASER 

UNTER dem alten Regime war es die kändige Klage, der Kaifer hemme 
Seren fein perfonlihes Eingreifen die freie Entfaltung der Kunít. Die 
tejen SE Ben in eine Gegenfatzftellung zu den »[taatserhaltenden« Par» 
gebend Nu die für manchen auch in [einer politifhen Stellungnahme mah- 
re Haftu St Man verwedfelte — nicht nur bei uns = die revolutior 
es ergab zd y der Kunt mit der politifch revolutionären Gelinnung und 
Í ih eine Verquickung zweier in ihrem Welen vollkommen ver- 
ger Elemente, die nur dadurch möglich werden konnte, dab die 
ielfach in politiher Hinfiht Kinder, die Politiker aber im Hinblick 
ug, Von blutige Laien find. Aus der unerhórten Verkhärfung des 
taben [ich Se und der Umordnung der Madhtverhältnille der Parteien 
un auch für die Kunft Zuftände ergeben, die bedrohlich zu werden 


'Einne / . 
7 E da fie den ruhigen Fortgang der Entwicklung gefährden. 
T. 19. 6, il, zm 
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Der Streit um das »Staatlidie Bauhaus« in Weimar und eine fi 
regte Kunftdebatte des Kölner Stadtparlaments find dafür gleichermaßen 
charakteriftfth. Eine »Ausftellung für das werktätige Volke, die im Kölner 
Kunftgewerbemufeum Raugefunden hatte, gab den äußeren Anlaß. Warum 
wurde deier Name gewählt? Um möglihft weite Kreife der Bevölkerung 
zum Interelfe an der Kunft hinzuführen, ift es gewiß nicht notwendig, bewußt 
den Klaffenkampf in Gebiete hineinzutragen, die ihm entrückt fein und bfeibe! 
follten. Der Bürger, der geltern nod: als der Träger der Kultur geteier 
wurde, ift heut ein höcft veräctliches Melen, und der Prolerarier allein g^ 
für würdig, die Offenbarungen der neuen Kunít zu empfangen. Nun ilt & 
fiiherfich richtig, daß der Sinn für Kuni in fehr viel weiteren Schichten ge* 
wedt werden foll und kann, als es bisher gefhehen if, daß eine eigentliche 
künfilerifche Kultur, wie fie Japan wenigftens bis geltern noh befaß, nur 
diefer Grundlage möglich ift, aber es ift grundverkehrt, anftatr der alten nu 


H 


t 


au 


neue Schranken aufzurichten. 

Der Satz, den Eckart von Sydow geprägt hat, »wer für exprelli 
Kunft leidenfchafilih kämpft, muß lich konfequenterweife auch bekennen 2 
fozialiftiichen Republik, zum revolutionären Staats, it ebenlo unbeweisba" 
wie er leider in den viel zu vielen Programmichriften jüngerer Künftler als €^ 
unumltößlihes Axiom hingenommen wird. Kunlt und Sozialismus lind eu 
ander ebenfo fremd, wie Kunt und Politik überhaupt, Oder glaubt eg, 
ernfilih, ein Kommuni fei kraft feiner politiichen Überzeugung beffer ? 


- - Rot a - R SC eg: UE > "oir EIS 
ein Monardilt befähigt, fid in die künftlerifhen Leitungen leiner = i 


oniltildhe 
uf 


zufühlen? - 
Die Antwort auf diefe Frage gab in Köln der Unabhängige e 
der erklärte, »den Expreflionismus verltehe er auch nicht, das einzige * = 
womit er ihn verfóhne, fei, daß er eine Richtung fei, die der bürgerliche" 
Kunf auf irgend eine Weile entgegentretes. Was er unter »bürger" E 
Kunft« veríteht, bleibt das Geheimnis des Redners. Ob aber irgend ^ 
Richtung der Kunt mit folder Befürwortung gedient fei, ift eine Fre 
diejenigen beantworten mógen, die nur in der Anbiederung an irg S 
politifche Partei das Heil der Zukunft erbliken. In Köln ift die Frage 
Befetzung des Direktorpofiens am Wallraf-Richartz-Mufeum noch ` ‚kung 
nicht gelöft, und dem künftigen Leiter der Sammlung wird feine P Wa 
durch diefe höhft überfüffige Politifierung des Kunfilebens nur e 
werden können. Zieht man die Konfequenz, fo wird man lih genötigt EU 
bei der Wahl, die hoffentfidi nun endlich einmal ftatfinden wird, nidit P* 
der fachlichen Befähigung, fondern nad der politifhen Parteiltellung (eut 
Die Vorgänge bei der Befetzung der Direktorfiellung in finer anderen Art 
khen Stadt laffen darauf lieben. daß diefe Befürdwung nur "H bert 


immer 
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ift. 4 zi 
fü and auch die Agitation gegen die Kandidatur Dr. H. E. Zimmermanns 
Ä "ET PF = e - 4 e. z 
Am le Direktion des Germanilchen Mufeums in Nürnberg bewegt fih — 
"nn ; . | 
pol a auch in anderer Richtung — dech ebenfalls unverhohlen auf rein 
Then Gebier. 
G 9 ilt nun auch der Streit, der feit Wochen bereits in Erklärungen und 
egenerkläru - in Verf. lunee 1 stone E P - an 
ECH, in Verlammlungen und öffentlichen Kundgebungen gegen 
= Staatliche Bauhauss in Weimar geführt wird, fait ausichließlih zu einer 
ache SUM > 
Zeg der Parteipolitik geworden. Man kann es an fih den Gegnern des 
Veni Ge Gropius und feiner künftlerifh radikalen Beítrebungen gewiß nicht 
d 7 = - i OR c 
ma] De D, daß fie den Kampf gegen eine Sache aufnehmen, die fie nun ein- 
Kur fele , f , : e e 
kekit " Ichlecht und fchädlich halten. Aber die Mittel, mit denen diefer Kampf 
DI wi ` 2 SE, : 2 ge 
verlaf Wird, find verwerflih, weil he den Boden der laclichen Kritik 
L e ar, " c f D ^ 
Faller "^ Auf welder Seite die Schuld an diefer Verfdiebung des Streits 
es liegt 4 : E T e > N Bt T K 
r mag hier unentkhieden bleiben. Das Staatsminilterium hat eine 
Interfuhung angeordnet, deren Ergebnis abzuwarten bleibt. Der 
ur ^ ^ EE e EM H ` = E 
* der in dem Proteft der Weimarer Künfilerfhaft erhoben wird, làuft 


"ber . 
audi hier ; ta : 
page" hier in der Hauptfade darauf hinaus, »daß das Bauhaus ein fpar- 
es Fo fr 
‚> Zentrum fei.« 


"nma 


S 


hatse MAL Seiten lind Sympathie-Kundgebungen für das »Bau- 
ME den worden. Insbefondere hat fih der Werkbund mit großer 
Zeit zum x7 eingeletzt, daß dem Verfuche, den Gropius unternommen hat, 
auf usreifen gegeben werde. Aber gerade wenn man fich durchaus 
tandpunkt fell, wird man nicht fdarf genug lich gegen jede 

Wenden ^4 ernfihaft künftlerifther Befirebungen mit politifcher Propaganda 
en. Es darf den Gegnern nicht eine fo billige Handhabe in 
Tern rs e gegeben werden wie die der Behauptung bolfcewiltifchen 
lage ls halb der Schule. Gerade wer der Kuni die breitefte Grund 
rue Ge Kreifen des Volkes zu fhem befirebt ift, muß fie vor jedem 
Hehe i et Ofpannung in die engen Grenzen einer Partei zu bewahren 
t und Staat find zwei Gebilde, die immer fchwer zu verföhnen 


ein werd > 

der dzee Die Kunfipolitik Wilhelms IL war ebenfo angreilbar wie die 
i = 4 fni THES EE e 

in der rf Machthaber von heut. Denn die Politik ifi ihrem Weien nad 


Anhän he gebärder, oder gar dadurch, daß fein Urheber überzeugter 
adikalen Parteigruppe ift. Cézanne hat es durch fein Leben 
man ein Revolutionär der Kunft und zugleich politifch konfer- 
T Bürger fein kann. Er wußte, daß man nur einem Herrn 
og es vor, feiner Kunft zu dienen, antat dem Gótzen 


ger einer 1 
el a 
gerichtete 


i ann, und o 
@iner Partei. er zZ 


Friedrih Wetzel, Islamifhe Grab- 
bauten in Indien aus der Zeit der 
Soldatenkailer, 1320—1540. Mit einer 
Kartenlkizze und 350 Abbildungen. Grof- 
folio, 112 Seiten. Leipzig, LC Hinrichs, 
1919, 112 Mark. 

Das vorliegende Werk it die 33. willen- 
fchaftliche Veröffentlichung der Deutfchen 
Orient«Gefellfdaft und die fechlte, die fich 
mit der nachantiken Kunft befcháftigt, nach» 
dem W, Andrae über Hatra, ©, Reuther 
über Ocheidir, C, Preußer über altchrilt« 
lihe und illamilche Nordmelopotamiens 
und W. Bachmann über armenifhe und 
kurdifche Baudenkmäler gehandelt haben. 
Von Babylon aus, wo Wetzel unter Kolde» 
wey tätig war, benutzte er drei Urlaube 
reifen in den fahren 1911—14, um die 
bei Dehli gelegenen Grabbauten der fedhs 
vormongolildhen indilchen Herrfherdyna- 
Rien (1210-1540 n. Chr), die man nach 
den beiden letzten Dynaltien gewöhnlich 
Pathanen d. h. Afghanen nennt, zu unrer= 
fuchen. Diele Fürltenháufer wurden gleich 
denen der ägyptilhen Mamluken von 
türkifchen Sklaven gegründer, die fich ge- 
ftützt auf ihr Heer fo lange hielten, bis ein 
neuer ehemaliger Türkenlklave der Herr- 
fchaft des Vorgängers ein Ende machte. 
Wetzel nennt diefe indifchen Machthaber 
»Soldatenkaifer«, eine Bezeichnung, die 
wohl inhaltlich richtig ilt, fich aber auf die 
Dauer der gebräuclichen Bezeichnung 
»Pathanen« gegenüber nicht einbürgern 
dürfte. 

Bei den muhammedanifthen Bauten In- 
diens denkt man vor allem an die aus 
dem 13. Jahrhundert ftammenden frühen 
Denkmäler, z. B. an den Kutub Minar von 
Alt-Dehli, und dann an die prachtvollen 
mongolilchen Bauten des 16. und 17, Jahrh., 
unter denen der Taj-Mahal in Agra 
wohl der bekanntelie ift. Die dazwilchen 
liegende, fpätere Pathanen- Architekrur hat 
bisher weniger Beachtung gefunden und ilt 
auci von offizieller Seite bisher nur in 
einem in den Jahren 1871—72 über Dihli 
verfaßten Report des Archaeological Sur- 
vey oberflächlich behandelt worden. Mit 
um fo größerer Genugtung und Freude 
ift Wezels Arbeit zu begrüßen, die +4 
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Grabbauten in ausgezeichneten Aufnahmen 
und Plänen wiedergibt. Er unterfhei et 
Baldadhingräber und gelchlollene Maulor 
leen. Bei erfieren ruht die das Grab 
oder die Gräber [hützende Kuppel 8" 
fáulenartigen Steinpfeilern, bei den ande t 
it ein allleitig gefchlolTener kuppelbedeckt#? 
Raum, oft von größten Abmellungen, 87° 
[haffen. Der äußere Aufbau ift dabei © 
daß auf einem etwa würfelförmigen Bat 
mit geböfchten Umfallungswänden die Kur; 
pel mit ihrem Tambur fitzt. Mandmä 
it das Grabmal mit einer Moldee um 
wenigftens mit einer diefelbe erferzenden, 
eine Gebetsnifche enthaltenden Wand ver” 
bunden und ruht auf einer fefiungs” 
artig mit Türmen und Mauern bewehrte® 
Terralle. Bemerkenswert find, um OP 
zu nennen, die Grabanlagen des Tush“ 
Schah (0324—135D, des Sikander LT 
(1488-1517) und des Afghanen SO" 
Schah (1540-1545), das Grabmonume» 
des letzteren Herrfchers, ein gewaltig? 
achteckiger Kuppelbau, ift inmitten €" 
Sees auf einer Terralleninfel gelegem ver 
der ein mit Brückenköpfen verlche 
Damm hinüberführr. Ze 
Auf die von James Fergullon in fein 
Hiftory of Indian Architecture nur, Ser 
fireifte kunfthiftorifhe Bedeutung © 
Grabbauten und auf ihre Stellung 1" 
halb der muhammedanilhen Aral, 
geht Wetzel nicht näher ein. Es. (dei 
als wenn er dem letzten. Bearbeiter jan 
indifthen Architektur E, B. Havell dn: gt 
Architecture, London 1913, p. 61) sultims e 
der diefe Anlagen aus der buddhilt! 
indifhen Tradition erklären will "Dagar 
Kuppelbauten auf die buddhiftifchen adi 
bas zurückführt, Meiner AnlidY de 
mögen bei den Baldachingräbern derar die 
Bezichungen vorhanden fein; ele 
Kuppelbauten find die gleichgelta ite 
Kuppelgräber der weftislamilchen Arcem 
tur vorbildlich gewelen, wie Wr Früher 
Anfchluß an chriftliche Bauten bis pmo 
isfamilche. Zeit zurückverfolgen Ko ru 
Wir erinnern an den Felfendom m ape 
falem (7. —8. Jahrh), an die Qub > das 
Sulaibiyyah in Samarra 9. Jahrh2, $^ om 
Grabmal des Sultans Qalaun (12/7 
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Kh Ka TC 
um 


und an 
an (1304 
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an das des Chodabende 
—16) in Sultanieh in Bechen. 
Nennen, “In hervorragende Beilpiele zu 
Mogulkaifer Te Grabmonumenten : der 
Pelbat feir - at dann der islamilche Kup» 
indiler "e glänzende Portfetzung auf 
m Boden gefunden. Aber höher 
Phantaftiichen Wunderwerke is» 


Ge diefe 
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saukunlt fiehen in künftlerifcher 
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Hinlidit die ernften, einfachen und dod 
teilweife gewaltigen Gräber der »Soldatens 
kaifers, die dem Charakter ihrer kraft. 
vollen Bauherren entfprechen. 

Hoffentlih wird die Veröffentlichung 
der Mofcheebauten, die Wetzel neben den 
gleichzeitigen Grabmonumenten von Alt» 
Dehli unterfucht hat, nicht lange auf lich 


warten lallen. Friedrich Sarre 
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NEKROLOGE 


^ UGUST VON KAULBACH T 
dei feinem Į 
„Januar R 


FRIEDR, A 


 Landliz in Ohlltatt ift am 
Dr Auguft von Kaulbach an 
"ah ein L den geftorben, — neben Lens 
nad der mondänfte Münchener Maler, 


enbad Ti - s 
Oppe, IS lod lange Zeit der ton» 
K bende Mann, Í 


unfileben A" im offiziellen Münchener 
Bt v. ab die führende Perfönlichkeit. 
Malerfrc "tr weit davon entfernt, ein 


iter. fo; u wollen, wie es Lenbach 
, e ^ ; 

Weit A Rubens noch nicht gefehenen 
t2: Dod) befaß er die Selbitherr- 


haufenen Induldfamkeit des Schroben- 
panung, "Zeie überaus vornehme Ge- 
bp gen, Achtung vor dem Gegner, 


enr ; JEU 
Boden ver von dielem in Grund und 
Kaulba erurteift 


ne SUC Untbour* , " 

is öhnliche Madhtfiellung nie 

Selen, de. dies alles fei Kaulbach un- 
iin A V ornehmen Menfchen Kaul, 


H er in er ` Co 
nid. der (oer Linie gedadi. Er war es 


bereitete, Ke idi efondere Schwierigkeiten 
, bg, DÉI SC ER freilich für Hodler und 
; Under 1. haben war, kann niemand 
Ogar in. Gegenteil, er hat Tfchudi 


m 
S dn geen," CH 
er E Weile den Rücken ge» 
itis Mn = e vitte Tichudi ganz anders 
manch. ausgebillens, wie er das 
rast Künftler zu Münchens 
"den getan hat. 
Y - 
Wöhnlich d ein Mann von unge» 
Zuletzt als SE Gefchmack, den er nicht 
alter Kaaft bewielen 
A i er war zu gee 
: i , , 3 
Va eltmännifehe pn feine künftlerilche 
efen, die lerk dung, fein vornehmes 
unit aus dem Haufe des 


hannoverfden Hofmalers Friedrih von 
Kaulbad, des Neffen des berühmten Wil- 
helm von Kaulbadh, haben diefem Heyfe- 
[hen Sonnenkind zu [ehr das »wogende 
Gedränges verhüllt, ohne ihn Freilich zur 
füllen Himmelruhe zu führen, lie ließen 
ihn aber auch von Ichweren künftlerifchen 
Kämpfen nichts willen. Das große Maltalent 
Kaulbadis in Frage zu fiellen, wäre mehr 
als lächerlih, Der junge Kaulbah hat 
meilterlihe Köpfe gemalt — manchmal nur 
allzu altmeifierlihe. Was einem Renoir, 
einem Leibl zum Segen gereichte, der Um- 
gang mit alten Meiltern in den Galerien, 
wurde ihm in ähnlicher Weile zum Ver- 
hängnis wie Lenbach. 

Seine Entwürfe, feine Skizzen haben 
nie Tadler gefunden, [eine Radierungen 
werden tets mit Achtung genannt werden, 
an feine köftlihen Karikaturen wird fich 
jeder mit Preude erinnern, gehören fie doch 
zum beiten, was im 19, Jahrhundert auf 
dielem Gebiet geleitet worden ift. 

Kaulbadis großer Publikumserfolg be- 
ruhte auf feinen Bildnillen, namentlich 
auf denen fdóner Frauen aus der Ge- 
felllhaft ebenfo wie aus der Welt des 
Variétés, nicht zuletzt auch auf feinen Kin» 
derbildnillen, Es bleibt rátfelhaft, wie ein 
fo gelhmackvoller Menkh wie Kaulbadı 
[olhe Bilder malen konnte, die vielfach 
nicht nur gänzlich äußerlich und auf ba- 
nal dekorative Wirkung gefellt find, fon» 
dern häufig weit davon entfernt find, jene 
Malkultur aufzuweifen, die Kaulbach bei 
feinen Vorbildern, van Dyd und den 
Engländern des 18. Jahrhunderts nament- 
lich, fo fehr bewunderte, Man fpridit da- 
von, dab Kaulbach Wert darauf legte, 
feine Arbeiten »fertig zu malen: Der 
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Begriff des »fertig leins« ift lehr dehnbar. 
Bin gutes Bild ift es in jedem Augen- 
blick, ein fchlehtes nie. Eine wirkliche 
Subtilität der Vollendung, wie man fie in 
Bildniffen eines Leib! findet, i nirgends 
zu erkennen, if nie auch im entfernteiten 
erreicht. Das peinlich Öldrucmälige fo 
vieler feiner Schöpfungen, namentlich aus 
der zweiten Hälfte feines Lebens, drängte 
fidi einem von Jahr zu Jahr immer mehr 
auf, Die äußerlihe Photographen-Ate- 
liermalerei der Münchener Schule vom 
Ausgang des 19. Jahrhunderts mit ihrer 
das große Publikum blendenden Schmillig= 
keit hat in der Kunt Kaulbadhs ihren 
letzten großen Triumph gefeiert. 

Kaulbadı hätte diefes Jahr feinen 70. Ge- 
burtstag feiern können. Am 2. Augult 
1850 ift er in München geboren, war nach 
der Lehrzeit bei feinem Vater Schüler von 
Wilhelm won Kaulbadis Schwiegerlohn 
Augult von Kreling und «feit 1865) von 
Karl Raupp in Nürnberg. 1871 ging der 
junge Künfltler wieder nach München. das 
er mit den Eltern feit feinem vierten Le- 
bensjahr verlallen hatte. Dort erfuhr er 
den Einfluß von Diez, vor allem aber den 
Lenbadis, Nach Pilotys Tod leitete er 
ein Luftrum die Münchener Akademie. 
An großen äußerlihen Ehrungen hat es 
diefem langjährigen Freund des Prinz- 
regenten Luitpold nicht gefehlt. 

Aen D. Mayer. 
Ki 

Am 19, Januar farb in Hannover der 
Bildhauer Karl Gundelad, Profeffor an 
der dortigen Technifhen Hodhule, im 
Alter von 64 Jahren, 1856 zu Linden 
geboren und Schüler der Akademie in 
Berlin, wurde er 1903 als Nachfolger feines 
Lehrers Roland Engelhard an die Hoch, 
fdule zu Hannover berufen, wolelbli er 
auch an der Handwerker- und Kunf- 
gewerbefchule lehrte. 


PERSONALIEN 
Der langjährige Direktor der Nürn- 
berger Kunligewerbelchule, Architekt 
Franz Brotier, Profeflor für Innen- 


dekoration nnd Aquarellieren, der aus 
München ament, im 68. Lebensjahre fieht 
und feit drei Jahrzehnten dem Lehrkörper 
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diefer Schule angehört, ift am 1. Februaf 
in den Ruheltand getreten. Mit ihm fhei- 
den auch die drei álteften Lehrer, die Pro” 
felloren Heinrich Heim, Karl Fleild“ 
mann und Georg Leitner aus. 

Di 


Das Lehrerkollegium der Akademie 
der bildenden Künfte in Karlsruh® 
wählte den Maler Prof. Alb. Haueife® 
zum Direktor. Das badilche Unterrichts“ 
minifterium hat die Wahl beftätigt. 

E 

Der Graphiker und Schriftkünftler H ein? 
Keune hat einen Ruf als Lehrer rar 
Schrifikunft an die akademifthe Hodhkhule 
für die bildenden Künfte in Charlotten* 
burg erhalten. Keune unterrichtet Je" 
Jahren an der Zeidien- und Malffchule des 
Vereins der Künftlerinnen und der ltaat* 
lichen Kunffchufe, 


Der Architekt Heinrich Moller: BI 
kelenz in Köln ifl zum Profellor €f* 
nannt worden, Müller-Erkelenz: em 
Schüler von Gabriel v. Seidl, hat, €? 
Reihe hervorragender öffentlicher und DÉI" 
vater Bauten errichtet, 

EJ 

Der Bildhauer Prof. Jofef Raut É 
Berlin, der bekannte Mitarbeiter des Sta‘ es 
baurats Ludwig Hofmann, hat jetzt ver 
Lehrauftrag an der Tedinildien Hochkhu 
zu Charlottenburg erhalten. 

e 

Die Berliner Akademie des Bans 
welens ernannte zu Mitgliedern den e 
Oberbaurat Dr.-Ing. Jofef Stübben Sg 
neut? und den Geh; Oberbaurat int 57. 
nifterium der öffentlichen Arbeiten Warts 
Heffe. 


in 


* 


Prof. Dr. Georg Graf Vitzthum" 
Edftadt in Kiel wird der Berufung der 
den Lehrfiuhl der Kunfigefhicbte 3" 
Univerfität Göttingen Folge leilten. 


SAMMLUNGEN - 
Das Viktoria=und Albert-Mu Kei 


in London hat als Vermächtnis M werte 
Florence Augufte Beare eine hënt Ti 
$ us den 


volle Sammlung von Porzellanen a 


18, Jahr 
lung hundert empfangen, Die Samm- 
er größte Te e mehr als 100 Stücken, 
Von find die Melt 1 leiener Fabrikat; da- 
n, die Joh Me irzahl I iguren und Grup- 
lüfer > vie Joachim Kändler und feine 
liert "eia chen 1740 und 1765 model. 
pen. Ein reizendes Beilpiel diefer 
‚dem Vermächtnis der Miß Beare 
tuppe, welche Cupido als Dame 
guren von paete därfiellt. Andere Fi 
unge Onderem Interelle find zwei 
in Porzellan von Gemälden Chardins 
"rani "I, »Der Ökonoms und »Die 
i ; Rungen des Privatlebens«, ferner 
kir hiban y L^ Kindern, die um einen 
SEN Sen und fünf von er 
Iur einer So verkäufern. Eine hüblche 
Barbara Um Stickerin gilt als Porträt der 
Pelfpitzen, “mann, welche die Kunt, Klöp- 
In Annab zu fertigen, im 16. Jahrhundert 
führte, _ HS im fadifi£hen Erzgebirge ein- 
nis p... derdem enthält das Vermächt- 
burg, Wa ^ aus Frankenthal, Ludwigs- 
n und Haag, Die letztgenannte 
5 ele et entzückende Staruette 
ba 9. der die Zimbeln [pielt, ver- 
tiors E Nach einem Modell J. P. Mel- 


We'ertigr i M. 
^ 


ire € 
Ihrer 


ni dortige N. Teldung aus London hat 
let Las €; tionalgalerie aus dem Klo» 
Von Ess “evas in Madrid cin Gemälde 
9 *Chriffus in Gethfemane« 

n 


org CiN neues Muleum in 
r die Sch Zu der kurzen Nachricht 

SAenkung des Herrn I lenry C. 
Fr niche ‚Neuyork, über die wir 
DP. 33 “aonik vom 16, Januar 1920 


eridire 
Wi xd ia haben, entnehmen wir 
henn Tre lichen amerikanilchen 
euis. r pihe Outlooks einige Des 
Stad t hat fein Haus in der 


bau, Neuyork fd 


Yon mit de FIRE 
mal dar mit der Ablicht er: 


da dP, Er wie ein Muftermuleum zu 

less von der Anfıcht aus, 
tigen seninde in einer ganz eigene 
niht i. HIE ausgeftelft werden follen, 


Hei. r. CH Ze 

Viele CO em großen Mufeum, das für 

peifen fe; zu erreichen und gewiß zu be- 
n Könnte, fondern in vielen, 

umsartigen Hauferm, von 


mule 


Sammlungen 


387 


denen jedes feinen befonderen Plan haben 
mülle, und wo das Publikum nicht durch 
zu übertriebene Entfernungen innerhalb 
des Muleums außer Fallung gebracht 
würde, fondern wo man fofort daran 
gehen könne, die Kunfigegenffände zu 
ftudieren. In diefem Sinne hat ein bekannter 
amerikanilcher Architekt, Thomas Haltings, 
den Fricklchen Palat an der 5, Avenue 
erbaut, der den ganzen Strafkenbloc 
zwilchen der 70, und 71. Strafle einnimmt. 
In feinem Teltament beltimmte Frick diefes 
Mufeum: »zum Gebrauch und für das 
Wohl aller und jedweder Perfon zu dem 
Zweck, daß das Haus eine öffentliche 
Kunltgalerie fein und in welde das Ge- 
famtpublikum für alle Zeiten Zugang haben 
folle«. 

Seit dem Tode Morgans, 1913, ift Frick 
als der hervorragendíie Sammler unter 
den Amerikanern angelehen worden. Die 
Sammlung befteht aus Gemälden, meilt 
alter Meilter, aus Seltenem chinelilchen 
Porzellan, aus franzöhlchen Emailarbeiten 
des 13. bis 17. Jahrhunderts, einigen Bild. 
hauerwerken, Tapillerien, Zeichnungen und 
Radierungen von Dürer, Rembrandt und 
Whililer. An der Spitze der 140 Gemälde 
lieht Rembrandts Selbfiporträt von 1658. 
Von gleichem Interelle ind drei Bilder Ve, 
meers, darunter der »Liebesbrief« aus der 
Berliner Sammlung James Simon. Drei 
weitere Rembrandıs und drei Bilder von 
Frans Hals find dann zu nennen, Ur 
den Nämilchen Schulen ragt Rubens’ groltes 
Porträt des Marquis Spinola hervor, van 
Oyd ift durch nicht weniger als acht Ge- 
mälde vertreten, darunter das »Bildnis des 
Paolo Adornos. 

An der Spitze der italienifthen Bilder 
fteht Tizians Porträt des Aretino, an der 
Spitze der Ipanilchen das Portät Philipp IV. 
von Spanien von Velasquez, dem fich 
ein Greco und ein Goya anfcließen. 

Unter den Engländern it Gainsborough 
durch eines feiner bedeutenden Werke 
»The Halle und Romney durd 5 Porträts, 
darunter »Lady Hamilton als Göttin der 
Nature vertreten, Hogarth, Hoppner, 
Raeburn, Reynolds, Turner und Conftable 
treten glänzend bei Frick auf. Die neuen 
Franzofen find durch Corot, Daubigny, 
Troyon und andere grofe Meilter vertreten. 
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Von Fragonard belitzt das Frikmuleum 
die berühmten von Ludwig XV, für Mme. 
Dubarry befiellten 14 Wandgemälde, die 
1898 in Gralle gefunden und von Pierpont 
Morgan erworben worden waren. 

Unter den deutlichen Bildern ragen der 
»Ihomas Cromwells und der » Thomas 
More« Flolbeins hervor. 

Gegen alle diefe europáikhen Meilter- 
werke tritt die amerikanikhe Schule in 
Qualität und Quantität zurück, Von ihr 
hat Frick feiner Nation nur vier, allerdings 
erfiklallige Bilder vermacht: drei prächtige 
Wihifllers und Gilbert Stuarts Porträt 
Washingtons, 

Herr Frick hat außerdem von den 143 Mil» 
lionen Dollars feines Nadlaffes 15 Mil- 
lionen für die laufenden Ausgaben der 
Inftandhaltung und Leitung der EN 


Collection« ausgeworfen. 
E 


Louvre. In der Gemäldegalerie find 
mehrere Säle umgeordnet. Eine größere 
Anzahl von Bildern der italienifchen Ma- 
lerei des 17. Jahrhunderts find aus dem 
Befitz anderer Mufeen in den Louvre 
übergeführt und in die Säle des 17. Jahr- 
hunderts eingefügt worden. Der Louvre 
erwarb kürzlich ein Gemälde »Die Mahl» 
zeit der Mufiker« vom Meilter der welb- 
lichen Halbfiguren. — Das »Atelier« von 
Courbet it nunmehr für 700000 Francs 
erworben worden. Die konfervative Prelfe 
entrültet fid darüber, daß das Händler- 
konlortium, dem dieles Bild gehörte, und 
das urfprünglic 900000 Francs gefordert 
hatte, 100000 Francs verdient hat. Wäh- 
rend die Mufeumsbeamten vergeblich eine 
Aufbellerung ihrer Gehälter erbäten, werfe 
man den Händlern unbedenklih 1000 Fr. 
zu. Der künftlerifiche Wert des Bildes fei 
übrigens befiritten, 


INSTITUTE 
Die Marquife Arconati » Visconti 
hat der Parifer Univerfitàt 2 Millionen 
zur Gründung eines »Institut de l'Histoire 
de l'Art et d'Esthétique« gelchenkt, Das 
neue Inftitut foll der Univerlität erlauben, 
namentlich mit ähnlichen Einrichtungen in 

Deurtlchland zu konkurrieren. 


Sammlungen — Ausftellungen 


AUSSTELLUNGEN 


Eine Gedächtnisausltellung für den 
Bildhauer Wilhelm Lehmbruck wur 
bei Paul Caffirer, Berlin, am 30. 
nuar eröffnet, die das gefamte Werk des 
Künftlers (Bildwerke, Gemälde, Zelia- 
nungen und graphilche Arbeiten? vereint 

D 

BeiAmsler®Ruthardt, Berlin, ftellt 
im F ebruar die Radiererin C lara E Sech 
Wien, Zeichnungen, Aquarelle und 
dierungen aus, 

n 

Die Kunfthandlung Fritz Gi 
Berlin, eröffnere am 31. Januar ihre n€ 
AXusfiellung, in der Kollektionen von Vol 
Röhricht und Paul Klee gezeigt werde? 

e 


Der Katholifhe Akademiker- Aust 
der Univerfität Bonn hat im dortige" 
Stádtifdien Muleum eine Austellung 
»Chrifiliches Motiv und künfilerilches Zeit” 
tg eröffnet. Von neueren Künltle 
ind u. Pechftein, Macke, Nauen un 
der aus "München ammende frühverltot" 
bene Franz Hefeler vertreten, Für die 
diee PR u bedeutet diefe Austellung 

twas Neues, da ähnliche Veranltaltu ro 
in Köln und Dülfeldorf im Eklektilähe! 
wurzelten, 


litt: 


Ze 
In der Galerie Arnold, Ruedt 


veranftaltet der Künftlerbund eine JV 
fiellung des ehemaligen Poelzig- she 
Heinrich Tifchler, von dem man pis 
(zuletzt in der jüdilchen Kunfausftell jun e 
der Paläfiina-Aufbauwoce} nur ad 
Bilder oder graphite Blätter fah. ka 
Eindruck dieler eriten Überhcht ift zw. 
los der eines nicht alltäglichen Talente? 
das von hier aus gewiß bald audi ues 
Weg zu den großen Kunfizentren De 
lands finden wird, aber er bleibt zwi 
[pältig infolge der vielfach noch nicht, r$ 
verarbeiteten Anregungen, die der Kore 
ler von Kokofchka, Meidner, Nokt 
Mundi u, a. erfahren hat. Tifchler bo” 
das Ekfiatilche, Phantafiifhe, ja Sy den 
likhe, aber fein Talent hat lich zu Bändig 
und Klärung bisher noch nicht ganz ©, em 
gerungen. Die Bilder leiden an erh 
Übermaß von Unruhe, mandes 


uc 


Ausftellungen — 


krampfhaf; 
gelled af und verquált. Die Farben find 
die Ge Ze de Wie mit fheint, liegt 
in einem Ma ieles beträchtlichen l'alentes 
tonikhem Ge an Selbfizucht und teks 
ie weiter jiu Immerhin darf man auf 
GC ien e -atwicklung Filchlers mit Er- 
> blicken. Dr. Endres. 
E: m 
Buck. usftellung moderner deutfder 
then ins wurde am 25. Januar im Deut» 
Öffner, gewerbehaus zu Leipzig er» 
/ uslandsfh- Austellung war für eine 
das Bei. hau zufammengeftellt und zeigt 
Jue. A; was [eit der Internationalen 
auf dien stellung 1914 in Deutfcland 
em Gebiete geleitet wurde. 
| DJ 
lerie Oberlichtfaat der Modernen Ga- 
eine Dee: aufer, Mü nhen, wurde 
"auers T C. p. von Plaftiken des Bild. 
Ge? ilartz und Gemälden von 
13, p E ilartz«Ruh eröffnet, die bis 
ind € Mär dauern wird. Neu ausgeftellt 
im (37r Bilder von P x ae 
im Gebuer, A von Pr. Marx, Münden, 
Senones o Kabinett eine Kollektion 
"gen von Paul Holz, Stettin. 
a 


Ausfiellungen. Die Galerie 
ranffaltete eine Ausftellung von 
T. In der Galerie Barbazanges 
eujahr eine Ausftellung von 
> fiellmalern des 18. Jahrhunderts 
neue F olzfchn: Galerie Devambez wurden 
nitte jüngerer parifer Künltler 
Von Berthe $i Bernheim wurden 50 Bilder 
Morisot ausgeltellt, darunter 
Be ekanntes Bildnis Manets. — 
mi eine Ausftellung von Se 
chüler Gauguins, fan, — Am 
sl, 7 usfiellun wurde im Grand Palais die 
dan 3 eróffn ng der Société des Indepen- 
Jruppe hat hr — Eine neue internationale 
fal t lich aus Mitgliedern des Herbít- 
p d ihre erke Ausftellung 
lie Gang HI eröffnet. Mitglieder 
an Dunand ind Landowski, Decceur, 
Carrera A e Claus, van Rysselberghe, 
— Pra; uburtin, Lebasque Lebourg u.a 
ntz Jourdain h in Gë 
mit En at eine Ausftellung 
ahren im Kriege gefallenen 

rucher veranltalter. 


ye 
: arifer 
runner ve 
Law 
fence 
Fand um 


englifh, d 
ftat. EG I a 
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Die Kunftgewerbeausltellung in 
"aris im Jahre 1922. Gust, Geffroy er- 
klärt in »France libres vom 18. Dezember 
Deutfchland folle auf diefer Ausltellung 
zugelallen werden, aber nur zu dem Zweck, 
um noch einmal beliegt zu werden, wäh» 
rend das »Journals vom 23. Dezember den 
Ausfchluß fordert. — Für das Parifer 
Rathaus find zahlreihe neue Wand- 
gemälde beftellt worden, die die Sieges- 
taten der franzólifthen Armeen. verherr- 
lichen follen. Diele Wandgemälde follen 
1922 auf der Kunftgewerbeausfiellung ge- 
zeigt werden. 

e 

Eine franzófifdie Ausfellung in 
Kopenhagen, In den Räumen der Zei- 
tung »Politikens in Kopenhagen ilt unter 
dem Protekrorat der franzólifhen Mini- 
fterien für Unterricht und für das Äußere 
eine Ausfiellung moderner franzöhlcher 
Kunt veranfialtet worden, die der neue 
franzöfifche Gefandte in Dänemark, Paul 
Claudel, feierlich eröffnete. 

E 

Eine italienifdie Ausftellung de» 
korativer Kunt wird in Stodcholm 
für den kommenden Herblt vorbereitet. 
Vorlitzender des Ausltellungskomitees ilt 
der Abgeordnete Graf Girolamo Marcello, 
(teflvertretender Vorlitzender der General» 
direktor der Schönen Künfte Arduino 
Colasanti, 


AUSGRABUNGEN 


Flinders-Petrie, von delen archäo« 
fogifchen Plänen für die Engländer wir 
jünglt an diefer Stelle «IKunftchronik 1919, 
Sp. 673 ff.) berichtet haben, ift. bereits in 
Lahun (öfllih vom Fayün, weftlih vom 
Nil) eingetroffen und har die Ausgrabungs- 
arbeiten an der Stätte begonnen, wo er 
vor dem Krieg den großartigen »Lahun- 
hatz gefunden hat, und wo khon 1859 
in der Nähe die Stadt Kahun (Fletep- 
Senwosret, »zufrieden ift Sefoltris«) ferner 
die Stadtruine Medinet Gurób und ein 
Eingang zur Pyramide von Hawära feinen 
Ruhm als Ausgräber mit begründet haben. 

M. 


Die Wiener Akademie der Willen» 
(haften hat auf Antrag ihrerphilofophifh- 


hiorifchen KlalTe befchlollen, für die Fort» 
fetzung der archäologifhen Arbeiten und 
Grabungen an den Pyramiden von 
Gizeh 20000 Kronen zur Verfügung zu 
ftellen. e 


Römilche Überrefe wurden neuer- 
dings in der englilhen Graffchaft Somerlet 
zu Ham Hill gefunden. Nahe dem be- 
kannten rómildwebritifhen Lager auf dem 
Ham Hill wurde eine in ihren Grundlinien 
gut zu erkennende, anlcheinend größere 
rómifhe Villa aufgedeckt. Ham Hill if 
eine kräftige Erhöhung, die meilenweit 
das fahe Land an dem Yeo- und Par. 
cettflüfkhen beherrftht. Hier fiand einft 
eine wichtige firategifche Befeltigung einer 
prähiftoriihen Rale, wahrfcheinlih der 
Belgae, aus der viele Funde in das gut- 
geordnete Graflchafismuleum zu Taunton 
überführt worden find. Die von den Bel- 
gae errichteten Erdwerke beftehen aus drei 
Verteidigungslinien, welche ein größeres 
Plateau einfchließen, von dem aus die 
Graffchaften Devon und Dorset überblickt 
werden können. Ham Hill war nachher 
ein römilches Lager von größerer Bedeu- 
tung in der Zeit vom 1.Jahrhundert n. Chr. 
bis zu der gänzlichen Evakuierung des 
Landes. von den römifchen Legionen im 
Jahre 430 n. Chr. Auch aus dieler Periode 
lind zahlreiche Überrelte in das Taunton- 
mufeum verbracht worden, darunter auch 
ein höchlt merkwürdiger, aus mehr als 
300 Bronzelchuppen beltehender Panzer. 
Bis 1907 find keine römilchen Funde mehr 
in diefer Lage gemacht worden. Dod 
glaubte man, daß Srandhefter in der Pfarrei 
Stoke unter Ham Hill Spuren rómifther 
Bauten bergen müffe. Hier wurden im 
vorigen Jahre, che die Ländereien für die 
Saat bearbeitet wurden, Spuren römilcher 
Bauten gefunden. Im Herbit nad der 
Ernte ging man dann dielen Spuren nad: 
und fand gutgearbeitete Fundamente, einen 
regelmäßigen, felten Bodenbelag, werihie- 
denartige Dachziegel, Fragmente farbiger 
Malereien, Töpfereien ufw,, welche licheren 
Beweis für die dortige Lage einer römilchen 
Villa oder eines fonítigen großen Gebäudes 
aus der rómiKhen Periode abgeben. Auch 
diefe Funde lind in das kleine Mufeum 
von Taunton verbracht worden. M. 


Ausgrabungen — Öffentlihe Kunltpflege 


ARCHAOLOGISCHES 


Die rómifdi: germanifdhe Kom mif 
fion, die fih die Erforfhung der Oc- 
fchichte der römilchen Kultur in Deutkh- 
land zum Ziele gefetzt hat, ilt feit Kriegs“ 
ende in eine recht Iichwierige Lage geraten: 
was deutlich aus dem Bericht des Arche: 
logilchen Infiturs für 1918 hervorgeht, dem 
die » Voll. Zeitungs folgendes entnimm! 
Berichterltatter it der Direktor Prof. Dr 
Köpp in Frankfurt; die hervorragendlten 
Mitarbeiter in der Leitung lind die Heren 
Drexel und Kutfth. Im Berichtsjahre wurde 
der 10. Bericht herausgegeben, und auch dit 
»Germanias, das meilt (ehr beachtenswerte 
Artikel enthaltende Korrelpondenzblatt: 
wurde herausgegeben. Bedauerlich ilt e 
daß in diefen Veröffentlihungen eine Ein“ 
Ihränkung erfolgen muß, ja, daß logar die 
»Germanias, die Den im Jahre 1919 in 
wefentlich befchränktem Umfange erfdhieneg 
ift, möglicherweile ganz eingehen muß: 
Aus Mangel an Mitteln wurden audi der 
zweite Teil des fyfematikhen Kataloge* 
der Sammlung von Bingen und der v9" 
KutKh in Angriff genommene Katalog V9" 
Hanau einftweilen hinausgelchoben. Nu 
der Druck des Werkes über das Girabme 
der Secundinier in Igel, die berühmte 
»Igeler Sáule«, fhreitet, wenn aud lang" 
fam, fort; nicht nur die finanzielle L38€ 


; Pr * / |t 
fondern auch die Schwierigkeit der Anz 
in dem befetzten Trier hindert die For 


führung diefer von allen Archäologen fchn 
lich erwarteten Veröffentlichung. E: Aer 
ift, daß die Stadt Frankfurt ihre Zufchülle 
nicht gekürzt hat. Es ift noch nicht abe 
zufehen, wie fich die weitere rómiKhegu 
manifhe Foríhung am linken Reie" 
weiter geltalten wird, da für die zeit "7 
Römerherrfchaft in Deutfdand die links“ 
und redwsrheinihe Forfhung eng "H 
fammen arbeiten müllen. 


ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 

DER PREUSSISCHE STAAT UND ra 
EHEMALS KÖNIGL. SCHLOSSE i 
Der preuffifdsen Landesveríammlung die 

am 25. Januar der Geletzentwurf über 


ipm : (den 
Vermögensauseinanderletzung E here? 
dem preußilchen Staat und dem frü 


reufi ` 
p tn Königshaufe zur Beratung und 
Pur vs eugesangen. GI 
hier nur ‚orgehichte des Gefetzes, das 
filchen T ower intereffiert, als die bo, 
löffer und das darin enthaltene 
in Frage fiehen, ift folgendes zu 


"ommiB - Vermögen befchlag- 
rden, unmittelbar darauf auch 
796 'ermógen des ehemaligen Herr- 
: Gegen die Belchlagnahme 
erfpeuc, den Vertretern der Krone 
tzung einer grio en, Es kam zur Ein- 
des Prof P pilian unter Zuziehung 
"nbarteit S mann, Königsberg, der als 
"Id rech? achverlländiger gelchichtliche 
` ithe Fragen bearbeitete. 
zur Beurteilung der Aus- 
ne Lo ong mußte der $ 153 der Ver» 
"rivarei zu der die Unverlerzlichkeit des 
Sie ums garantiert, Die größte 
e Tr zur Lófung der Frage, wel. 
zum Privaip € senlchaften und Mobilien 
Oder dem © elitz des Königshaufes gehörten 
ache, nnd zukamen, bildete die Tat- 
Mehr at, enant der Auflöfung eines feit 
in kirs. Jahren vergrößerten Belitzes 
IR gerechnet werden mußte, 
pliche des Prage der Verteilung 
Side Aen hlöffer, die eine fehe ver- 
NEIE darfiellt, eine grohe Rolle 
fangt, dag. alle ift zu dem Ergebnis ges 
il le Shiller und Gebäude, die 
at durch Privatmittel der Krone 
r ibr zum größten Teil 
cf Im allgemeinen werden 
EU die aus den vorigen 
d Ha zum Tode Friedrich 
lammen, von allo bis zum Jahre 1797 


In den al d 
fno: alten Provinzen vom Staate 
A men werden. om otaate 
n ale ?. ` 
A useinanderjen, » Vergleich« bezeichneter 
ee Verh Ungsvertrag, der nach halb» 
3 e 


andlungen ; 27 fa n» 
- MT am 22. Januar 1920 
Minifer » preufiifch 


am 5 
Vormafis on Mi des Staates und durch den 
namens de. f Miller. Grafen Eulenburg 
Abgefchkaff rüheren königlichen Haufes 


en worden jf; 
" s t 
allgemeinen Richt 


‚ waren die folgen- 
linien "maßgebend: 


Der preußifche Staat und die ehemals Königlihen Schlölfer 
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Die Enticheidung darüber, welche Teile 
der gelamten im Belitze des Königshaufes 
befindlihen Vermögensmallen zum Privat- 
vermögen des Königshaufes gehören, welche 
Teile dagegen für den Staat in Anfpruc 
zu nehmen find, wird auf Grundlage des 
beftehenden Rechtszufiandes getroffen. Die 
Trennung des Eigentums von Staat und 
Könighaus wird in der Weile durchgeführt, 
daß organih Zufammenhängendes nicht 
nutzlos zerltört wird und Werte von über» 
wiegend künfilerifher und hiltorifcher Be- 
deutung unverfehrt erhalten werden. Lalten 
des Könighaufes, die lediglichin feiner frühe 
ren ltaatsrechtlichen Stellung begründet 
waren, werden mit dem Fortfall der ihm 
bisher gewährten Dotation unmittelbar vom 
Staate übernommen, 

Unter Zugrundelegung diefer Leitlätze 
wird die Auseinanderletzung in folgender 
Weile vorgenommen: 

Von den Grundfiüken verbleibt ein 
erheblicher Teil dem ehemaligen Kö. 
nigshaufe. Dazu gehören das Palais des 
alten Kaifers, das Niederlándilhe Palais, 
die Sclöller und Parks von Bellevue, 
Babelsberg und Sakrow, die Japdichlöffer 
Grimnitzfee und Hubertusliock, die Gm 
Miteigentum des Fürlten von Hohenzollern 
ftehende) Burg Hohenzollern, Schloß Stol- 
zenfels a. Rh., zahlreiche Häufer in der Um- 
gebung des Sdilolles in Berlin, die Villen 
Liegnitz, Jugenheim und Alexander in Pots» 
dam, der Ruinene und der Pfingliberg, 
Nikolskoe, die Grundfüce in Kiel, Plön 
und Schwedt, das log. Kronfideikommiß 
des Prinzen Auguft von Preußen, die Scha- 
tullgüter des Königs: Cadinen, Rominten, 
Urweiler und das Adhilleion auf Korfu, 
endlich dieLehens-Fideikommiß. und Allo- 
dial-Belitzungen in Öls. 

Dagegen erhält der preuflifthe Staat 
u.a. das Königliche Schloß zu Berlin mit 
dem Luligarten, die Marltallgrunditüce, 
Schloß und Park Monbijou, das kron- 
prinzlihe und das Prinzeflinnen - Pälais, 
das Ordenspalais (Friedrih Karl am Wil- 
heimsplarz), Schloß, Park und Marfall.- 
gebäude in Charlottenburg, das Jagdíchlob 
Grunewald, von den Potsdamer Schlölfern 
das Stadtfhloß, Schloß Sansfouci, Belvedere, 
ferner den Neuen Garten und das Marmora 
palais. 


Von den Scdlöflern außerhalb 
jerlins erhält der Staat übereignet: 
das Ordensihloß zu Marienburg, die 
Schlöffer in Oranienburg, Charlottenhof, 
Königsberg, Oliva, Stettin, Breslau, Lieg- 
nitz, Merfeburg, Münfter, Koblenz, Hom- 
burg, Wiesbaden, Hannover, Celle, Osna- 
brück, IKalTel, Wilhelmshöhe und Kiel, die 
Jagdichlöller Saupark, Göhrde, Letzlingen 
und Stern, endlich das Schaufpielhaus zu 
Potsdam, 

Das ehemalige Kónigshaus hat fich 
audi verpflichtet, die bisher der Öffent- 
lichkeit zugänglih gemachten ihm verblei- 
benden Schlöfler, Gärten und Anlagen in 
Berlin und Potsdam in der Zeit, wo die 
Grundftücke nicht bewohnt werden, dem 
Publikum möglichlt in der bisherigen Weile 
offenzuhalten. 

Einzelne der dem Staat übereigneten 
Sdilóffer (Homburg für den König, Cà 
cilienhof für den ehemaligen Kronprinzen, 
Neuer Garten ufw.) werden für die Lebens- 
zeit der bisherigen Benutzer diefen weiter 
überlalfen. 

DieKroninfignien gehenindas Eigen» 
tum des Staates über, die Kronjuwelen 
bleiben Eigentum des ehemaligen Königs- 
haufes. 

Von den beweglichen Gegenftänden geht 
das Inventar der dem Staate übereigneten 
Grundftüce in dellen Eigentum über. 

Von den Kunfigegenftänden erhält 
der preußilhe Staat diejenigen, die zur 
künftlerifchen Ausftattung der in feine 
Verwaltung übergehenden Sclöffer ges 
hören oder für deren kulturhiftoriihen 
Charakter bedeutfam find. — Das ehe- 
malige Königshaus behält jedoch alle 
unter der Regierung Wilhelms Il. erwor- 
benen Gegenltände, alle perlönlihen Ge- 
braudisgegenltände, alle Sachen aus Edel- 
metall, Juwelen, Tafe!gerát und Weiß. 
zeug lowie Gegenliände von vorwiegend 
familiengefchichtlidhem Werte, 

Die ehemals kóniglidien Theater und 
deren Fonds in Berlin, Hannover, Kafel 
und Wiesbaden, auch die Rechte an dem 
Krollfhen Etabliflement in Berlin, gehen 
auf den Staat über. 

- Der Wert der dem Staate überlallenen 
Gegenltände wird auf 100 Millionen be» 
rechnet. Diefer Betrag wird aber, foweit 


Öffentliche Kunfipflege 


bis zum 1. Oktober 1930 Steuern zu ent” 
richten lind, auf diefe verrechnet. 
E — 

Um die Verfdileuderung des Kunli- 
befitzes ins Ausland zu verhindern 
und Deutfdiland vor der Verarmung An 
Kunfilhätzen zu bewahren, hat in fena 
eine praktifche und nachahmenswerte Ak- 
tion eingefetzt. Das Jenaer Städtilcde 
Mufeum fellt lich der Allgemeinheit mz 
[ofern zur Verfügung, als es an einem 
befiimmten Wocentage Sprechftunden ab» 
hält, in denen Altertümer und Kunitwerkt: 
kunftgewerbliche Gegenltände und Ein” 
richtungsltücke von kulturgefchichtlicher Bez 
deutung zu koltenloler Begutachtung unter 
breitet werden können. Auf diefe Weile 
foll Verfchleuderung verhütet werden. 

EC? 

Stuttgarter Muleumspläne, Der 
neuernannte Generaldirektor der faatlichen 
KunfifammfungenW ürtrembergs Dr,Red3” 
lob, dem inzwilchen nod das Amt cines 
» Reidiskunftwartes« übertragen wurde, hà! 
lih bei der Einführung in feinen Stunt- 
garter Wirkungskreis den Prelfevertreter 
gegenüber über die Richtlinien feiner neuen 
Tätigkeit im Schwabenlande und im Rei we 
ausgelprochen. In Württemberg firebt d 
eine Weiterentwicklung des ganzen Lag: 
des auf künftlerifthem Gebiete an. Die 
Staatsgalerie in Stuttgart will er in eine 
(hwäbilche Galerie umwandeln, die dem 
Heimatboden entfprollen fcheinen foll. In 
der plaftiichen Abteilung foll der deutliche 
Altar befondere Pflege erfahren. Auf den 
Ausbau der graphilhen Sam miung 
will Redslob eifrig bedacht fein, damit 
Stuttgart feine ehemalige Vorzugsfielluns 
im Graphik-Kunfthandel wieder gewinne: 
Die Manlarden im ehemaligen Relidenz" 
fdiloffe lind zu Kabinetten für graphilce* 

Vechfelausftellungen auserfehen. Das SCH 
denzkiloft foll nadi Redlobs Plan zu de 
Forum des Geiltes, zu einem künftleriich“! 


chbildung 


mehr das Deutfch»Schwäbilhe az p^ 
Lokal-Schwäbifhe zu plegen un will 


fördern. Wie als Reichskunftwart 


Red 

isio ^ , 
ep Ob auch als Generaldirektor der 
"ürtternbe 


der Ei Gegen Kunftfammlungen »mit 

An tellung auf Deutlchland« arbeiten. 
württembergilche Kultusminifter 
er, der Redslob einführte, machte 
Anfprache einige beachtenswerte 
gen über das Amt des Reihs- 
* In dem Reichskunltwart er» 
Künftleríchaft einen mit der er» 
en Perfonal. und Sadıkenntnis 
Vertreter bei den Reihs- 
Niteter Bande: feits das Reich einen 
aech i der Künftlerfhaft. Eine Be» 
Einer wl von Jerlin aus kommt in 
f tile in Betracht. Es ift beab- 
nknüpfung an die Reichskunft= 


Ter. in A 
Wwartitells ı 
Tlite[[o E : S 
me Im Lande und in den wichtigeren 
Meinden } : 


Dr. Hieb 
m feiner 

p'emerkur 
Sunítwa 


z Orde 
Vera. 


vo 


Ge 
rung dee K Sunliwerkräte zur Förde- 
$ Kunfilebens zu behellen. 


DENKMALPFLEGE 


- F 
Th in lier Denkmalpflegervon 
Prof, A rrp m Magiftrat der Studienrat 
Semrau m Et Semrau beltellt worden. 
Leiter A" feit Jahren Stadtarchivar und 
© Stüdtifhen Mufeums. 


Franzar. 2 
pflege olifcheDenkmal- und Kunli- 

GT? er Belfried auf der Place de 
Die Pr “u 
hos 5 Sfhebt Protelt gegen die Saum- 
Yom 31. De- enkmalpfleger. — »Figaros 
ùr sl eere teilt mit, daß die Sammlung 
Vastées, L.T, Secours des églises dé- 
tabe, „pi feits 1340000 Francs ergeben 
ages forg Artikel 428 des Friedens» 
| = Re Deurfchland die Rüde 
Sien de tohlenen Gegenltände. Es 
f ; we wohl oder übel auszu« 
tnäckip vis es fih bald fügfam, bald 
denen Kifien gt. Die erften wiedergefun- 
Kuftgegennn enthielten fat ausfchließlich 
diefen "inde aller Art: in einigen von 
irdhen p ie en {ih Teile von goldenen 
zu Dinger die man, um fie in Sicher- 
verborgen er in Rinnen und Wänden 
zahlreich une. Diefe Kifien waren nicht 
zten Plünde es waren die, welche von der 
Jemp, rang herrührten und die die 


: n x T 
Mebieten EE F mehr aus den zerliörten 
Anderen bela nehmen konnten. Alle 


Igten Gegenftände, die jetzt 


Öffentliche Kunftpflege — Vereine 
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in der Kapelle in der Rue de Sévres ver- 
wahrt werden, waren von den Deutichen 
nach Ingolftadt gebracht, wo die deutkhen 
Dienfiftellen fie gefammelt hatten. Drei 
deutliche Kommillare wohnten ihrem Emp- 
fang durch das Hilfswerk für .zerliörte 
Kirchen bei, Sie wurden die mitleidslolen 
Zeugen diefer fdmerzlichen Beltandsauf- 
nahme und befriedigt davon, wußten fie 
die Sorgfalt zu rühmen, die Deutlchland 
darauf verwandt hatte, den Diebftahl in 
Katalogen aufzuftellen, zu inventarilieren 
und zu ordnen. Was le uns wiederge» 
geben haben, it kaum ein Taufendfiel der 
Reichtümer aus unferen Kirchen, und dar» 
unter ift vielleicht nicht eines, was voll» 
ftàndig intakt it.« — Die Italiener fordern 
von Deutfchland die Auslieferung der Six- 
tinifchen Madonna. Der »Temps« vom 
2. Dezember bemerkt dazu: »C'est un Ha, 
phael entierement inédit que ce tableau 
revèle aux conaisseurs«. Kommentar über» 


fülig. 
VEREINE 
Der Rat für künktlerifhe Ange- 


legenheiten in Frankfurt a. M. hielt 
diefer Tage feine erfte Delegiertentagung 
ab. Rihard Baum wurde als erfter Ob- 
mann, Dr. Rofenmeyer als dellen Stell. 
vertreter gewählt, Zu Vertretern der Ar 
chitektur wurden emannt: Dr. Müller» 
Wulckow, P. Paravicini, Malerei: J. Nuß« 
baum, Prof. Körner; Kunfigewerbe: Prof, 
R. Schmidt, Gg. Sdiloller; Literatur; R. 
Zickel, Direktor Neumann, Mulik: P. 
Bekker, Marg. Dellof; Tanz: Clariffe v. 
Robert, Kuales v. Vinda; Kunfildrif. 
ftellerei: Dr. S, Sdiwabader, Dr. Holl- 
künftlerifthe Erziehung: Prof. Hüllen, Prof 
M. Werner; Kunfipflege: F. Loew, W. 
Gerft. Die Obmänner für Theater werden 
noch ernannt. 
D 


Die in Jena anfälligen Maler, Bildhauer 
und Kunítgewerbler haben fih zu einer 
Ortskunítgruppe zufammengeldilolTen, 
um für ihre wirtíchaftlichen InterelTen ein» 
zutreten. Außerdem lollen Schritte unter- 
nommen werden, um mit den Architekten, 
Schaufpielern und (chöpferilch tätigen Mu- 
fikern einen Künftlerrat zu bilden. 
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WETTBEWERBE 


Die zu einem Wettbewerb um die 
Ausmalung der Kirhe in Groß- 
weitz[chen eingefaufenen Entwürfe waren 
einige Tage in der Akademie zu Dresden 
öffentlich ausgeltellt, nachdem der akade- 
milche Senat fie geprüft hatte, Die Auf- 
gabe war, Rundaplıs, rechtwinkligen Als 
tarraum und Triumphbogen der Kirche 
mit Wandmalereien zu (hmücken. Sie ift 
in den 25 Einfendungen fehr verfhieden- 
artig gelöft worden, neben Entwürfen, die 
idi an alte Vorbilder anfehnen, waren 
moderne und allermodernfte zu fehen. Mit 
Auszeichnungen und Belobigungen, die lich 
gleichmäßig auf alle veztretenen Richtungen 
verteilen, it nicht gelpart worden. Für 
die Ausführung vorgefchlagen wurde der 
Entwurf von Hans Blanke, der über den 
drei Fenftern der Apfıs den Oberkörper 
Chrifii, über dem Altar eine Stadtanlicht 
und vier große Figuren, an der Vorder» 
wand der Aplıs und am Triumphbogen 
die Geltalten [tehender und kauernder Man» 
ner und an den Seitenwänden des Chors 
Szenen aus der Apokalypfe zeigt, diefes 
alles in gedämpften Farben auf neutraler 
grauer Fläche, 


VERSCHIEDENES 


Um die Leitung des Germanifden 
Mufeums in Nürnberg hat lich nadı 
dem Rücktritt von Geheimrat v. Bezold 
in der Süddeutíden Prelle eine Debatte 
erhoben. Auf die Nachricht hin, daß Dr. 
Heinrich B. Zimmermann, Berlin, im 
Verwaltungsausihuß des Germanilden 
Muleums und beim bayerilihen Kultus- 
minilterium als Nachfolger G- von Bezolds 
vorgelchlagen worden fei, brachten die 
»Mündiner N. N.« am 13. Januar einen 
Auffatz »Die Zukunft des German. Mu- 
feumss, die gegen diefe Kandidatur unter 
anderem folgende Einwände vorbrachte: 
»Dr. Zimmermann ifi ein Neffe des Ber» 
liner Generaldirektors Wilhelm von Bode, 
Da Wilhelm v. Bode dem Verwaltungs: 
ausfhuß des Germanifchen Mufeums an» 
gehört, darf wohl, zumal angelichts der 
bekannten Energie, mit welcher der Ber- 
liner Generaldirektor die mufealpolitifchen 
Angelegenheiten Deutlchlands zu über- 


Wenbewerbe — Ver&hiedenes 


waden und zu beeinflullen gewöhnt ili, 
angenommen werden, daß dieler Vorkhlag 
nicht außerhalb feiner immer erttaunlichen. 
aber für außerberlinifche Verhältniffe durt- 
aus nicht immer nützlichen Initiative ent* 
Itanden ilt. In jedem Falle könnte einer 
Strategie, welche die in Zukunft für Def" 
lin möglicherweife unbequeme Konkurrenz 
in Süddeutichland auszufchalten vermöchte: 
gar nicht zeitig genug entgegengetrete® 
werden. Auch wäre nicht zu überleben 
daß an das im Laufe der Zeit immer met 
füddeurlch gerichtete Germanildie Mufeum 
móglidift ein aus bayerilthem Mufeums” 
dient erwadhfener Direktor gefetzt wes 
folfte. Endlich befinden fid unter den E" e? 
maligen Beamten des Mufeums, die ihren 
Weg zu anderen führenden Polten 8° 
nommen haben, Öelehrte, die den Wë: 
weg nah Nürnberg fich nicht verlegen 
lalen follten«. Als geeignete Kandidat 
für Nürnberg werden in dem Auf We 
dementlprechend außer Oto von dec 
empfohlen: Walter Jolephi in Soe? 
der zur Zeit feiner Tätigkeit am Gen 
nilchen Mufeum den vorbildlichen Katz, ke 
der Holzplaftiken diefes Mufeums Ve htt 
hat, und aus dem Kreife der bay«rile "m 
Mufeumsbeamten Hans Buchheit und re 
rich Hofmann. Daneben werden c eroe 
garter Direktor und » Reihskunlti? in 
Hdwin Redslob, und der Direktor CH 
Münfter Max Geisberg in Vorkhlag 8 
bradıt. Dto 
Zu diefem Auffatz hat Geheimrat Ay 
von Falke in Nr. 3# der »Mondne fr: 
N.s folgende Ergänzung veo fente et 
»Es ift ganz richtig, dab als künt 
Leiter des Germanikhen Muleum cent 
Heinrih Zimmermann, zur Zeit ^ (n 
am Kunffgewerbemuleum in Berlin Ver 
am Kaifer-Friedrih-Mufeumd® IM "den 
waltungsausfchuß vorgelclagen H de 
entícheidenden Stellen empfohlen 3 eines 
it, Er war vorher, nah AR, dr 


l ingiiche Bud 
Werkes über die vorkarolingifhe ibi” 
der ölterre 


malerei, mehrere Jahre an © und hat 
[chen Staatsgalerie in Wien 1408 2 Leben 
[don dort an der von Dörnhöffer ins und 


gerufenen Anhalt fich Anerkennung den 
den Ruf befonderer Befähigung Ji ent 
Mufeumsberuf erworben. Dah E n W 
Generaldirektor der Berliner Mulec 


le, verwandt ilt, ifi allerdings eine 
are latfache, aber an fidi nod 
Re Cum Davon könnte erft dann die 
lid kt wenn die Verwandtfchaft wirk« 


ber Kaufalnexus ziemlich un« 


Vorausgefetzt worden. Diefe 
8 ilt indellen in keiner Weile 
c: Ich kann das mit Beltimmt- 
raten, da ich als Mitglied des 
Dilhe My gsausidiulles für das Germa- 
richter p s ‚über diele V orgsnge unters 
tun des s Die Frage der künftigen Lei- 
reits im 4 7 manifchen Mufeums ifi be- 
uski Fr 1919 auf der Nürnberger 
i ode nicht rei an der Generaldirektor 
Bekommen b genommen hat, zur Sprache 
Tuer ` Manach ift Dr. Zimmermann 
ihlagen worden, nicht von 
aders Cinem norddeuikhen Mit. 
rhau, von einer füddeutichen Seite, 
den Bëss gewillt und in der Lage ili, 
m Aa srhörigen Berliner EinfluB, wenn 
feelt, Ki HE worden wäre, zurück» 
mitra | i diefer Sachlage dürfen auch 
daf rein. ^ Gemüter nicht daran zweifeln, 
Man p hliche Gründe ohne irgend- 
ungen zu V dt auf perlönliche Bezich, 
ZS Mi Orte gekommen find.« 

a Ne eine lung fügen die »Münchner 
Wë der Ga, aktionelle Bemerkung an, 
peade Sätze wiedergegeben lelen: 


utun 
Etündet 


beit beha, 


vorge 


Fal $ E t in dee Erklärung Herrn v. 
die Her e deu D, Seite ungenannt, 
e lénn Ei Merm ann vorgelchlagen hat. 
Drun, T V. Falke aus unferen Aus- 


us. „en »unverblümten Kaulal- 


der Empfehlung Dr. 


Dex S 


Wé , feiner Verwandtfthaft 
g br Und A "Ode herausfühlen zu follen 
dab wip 5d die An icht d 

5 z ^MVlcht zu verrrete T 

mis —imme 1 vertreten Icheint, 


nr rmanns Kandi rin eine 
MAS ren Sinne 1didarur in einem 


Wis ablehne 1 >Í SE. em 
dec ei EI erholen n, fo irrt er. 


ZG Manifche, 


nun der Neffe 


Oder ni, | 
bres. nicht, Die Namen haben 


genannt. e 


*Münthner N. N.« 


Icheinen nicht 


Verldiedenes 
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zu willen, daß mindetens einer der von 
Ihnen genannten Kandidaten ebenfalls 
nicht »gereifter« ift als Dr. Zimmermann, 
auch Kheinen fie bei ihren Lefern ein fehr 
kurzes Gedächtnis vorauszuletzen, wenn 
lie fih jetzt hinter diefen neuen Vorwand 
zurückziehen, nahdem fie in ihrem erften 
Proteft nur auf Zimmermanns Verwandt- 
fchaft mit Bode hingewielen und einen 
füddeutfdien Direktor gefordert hatten. In 
Berlin war man niemals [o engherzig. Es 
fei nur daran erinnert, dal der Direktor 
des »Deutflhen Mufeums« ein Süddeutfther 
ifi. Aber in Bayern blüht der Partikularis. 
mus, und »Freie Bahn dem Tüchtigen« 
gilt nur innerhalb der blauweißen Grenz- 
pfähle. 'e 

Im Kunfthiftorifhen Mufeum in 
Wien it in der Nacht zum 23. Januar 
ein Einbruch verübt worden. In der 
Waffenfammlung wurden die goldenen, 
reich mit Brillanten befetzten Marfchall« 
[tábe Kailer Franz’ I. und des Herzogs 
Karl von Lothringen, in der kunfigewerb- 
lihen Abteilung ein Elfenbeinfäher und 
ein Elfenbeinaulfatz, aus einer Vitrine der 
Antikenlammlung 86 Gemmen, größten- 
teils Arbeiten von Louis Siries, die 1865 
von dem Legationsrat Franz Edlen von 
TinconidemKailer gewidmet worden waren, 
geltohlen. Die Auswahl des Diebes hat fich 
auf Objekte des 18. Jahrhunderts befchränkt, 
die er Vitrinen in weit voneinander ge- 
legenen Sälen des Muleums entnahm; es 
find durchaus Gegenltände von hohem 
Werte, aber niht von außerordentlicher 
materieller oder künftlerikher Koltbarkeit, 
wozu die leichtere Veräußerungsmöglich- 
keit den Dieb veranlaßt haben mag. — 
Es ilt feltfam, wie den Wiener Samm- 
lungen, die täglich von Ichweren Gefahren 
bedroht find, nun auch ein nächtlicher 
Feind ent(anden ilt, gegen den die Ab, 
wehr leider verlagt har, 

E 

Hugo Lederer arbeitet gegenwärtig 
an einer Boite Arthur Nikifchs zu dem 
am 1. März bevorltehenden Z25jährigen 
Jubiläum des berühmten Dirigenten als 
Leiter der Berliner Philharmonilhen Kon» 
zerte. 
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KUNSTMARKT 


In der Galerie Helbing, Münden, 
kommen am 24. Februar Ölgemälde 
moderner Meilter zur Verlteigerung. 
In der Hauptfache find es Arbeiten der 
Münchener Schule. Einige Namen feien 
nah dem Katalog, der in Vorbereitung 
ift, hervorgehoben: Corinth, Defregger, 
Albert v. Keller, Gabriel v. Max, Ed. 
Schleich fen., Schmidt-Reutte, Ch. Schuch, 
K. Spitzweg, Toni Stadler, Jof. Wenglein. 

ES 

Am 23. März d.]. und den folgenden 
Tagen findet in den Räumen der Kunlt- 
handlung Amsler © Ruthardt, Ber~ 
fin W 8, Behrenfir. 29a, eine Verfeigerung 
von Dubletten des Kupferftihkabi« 
netts der Staatlichen Muleen zu Berlin 
at. Die zur Veríteigerung gelangenden 
Blätter enthalten u. a. Darftellungen zur 
Gelcichte vonBrandenburg-Preußen, reiche 
Werke und feltene Blätter von Hofemann, 
Krüger, Menzel, Böhle, Millet, Schirmer, 
Schroedter. Ferner feltene Lithographie= 
Inkunabeln von Daumier, Gavarni, Ilabey 
und Raffet. " 


Von Chriftian Landenberger, dem 
fhwäbilchen Maler, deffen Bild »Badende 
Buben« weitbekannt iff, werden ausge- 
wählte Zeidinungen demnädlt im Verlag 
von Dr. Benno Diller, Stuttgart, Gre 
(deinen; das Vorwort hat Prof. Julius 
Baum in Stutgart gelchrieben. 


fei 

»Der Ararats (Goltzverlag, München), 
der bisher als politifhes Flugblatt erlchien, 
wird mit Beginn des neuen Jahres nur 
noch mit der neuen Kunft lich auseinander» 
letzen. Er will »Schönheit, Wert und 
Welen fremder Kunt und Kultur mite 
und einfühlend begreifen, deuten und ver» 
künden, nutzbar machen zum Heile aller 
Völker, die eine Menfdiheit werden wollen.« 
Trotz dieler pathetifch vorgetragenen Ten» 
denz zum »Ülbernationalen« hält fich das 
Blatt überrafchend frei von Phrafen, Pro- 
klamationen und Profahymnen, wie man 
fie in ähnlichen Zeitfhriften zu finden ge- 
wohnt ift. Der Untertitel lautet »Glollen, 
Skizzen und Notizen zur neuen Kunlts, 


Hauptredaktion: Leipzig, Hofpitalftraße lla. Berliner Redaktion: Prof. Dr. C. Glafer, Berlin 


und die Beitráge des eben erfthicnenen 
Januarhefies beichränken Deh in der tat 
auf Darbietung von Tatlahen- und An“ 
[chauungsmaterial. Das Heft enthält u« 
eine kurze Selbíibiographie von Jof. Eberz: 
drei Abbildungen nach Eberz und cine 
Abbildung von Kokofchkas » Madden mit 
Papagei«. Vor allem aber interellieren ax 
Rubriken: Frankreich, Italien, Schweiz 
Rußland, da fie von Vorgängen Kenatnls 
vermitteln, über die uns die Anlchauung 
gegenwärtig noch verlagt ilt. Der Preis 
des Heftes ilt 2 Mark, als verantwort* 
licher Redakteur zeichnet Dr. Leop. Zh 
D 

Der Verlag Fritz Gurlitt in Be 
hat ein sDamenbrevier1920« erkhel 
Lafen, das neben zahlreichen Bildbeilage? 
und dem üblichen Kalendarium eine Jans“ 
Reihe von literarifchen Beiträgen leichte? 
gefalligen und fdiwereren Gepräges ent” 
hält, neben der Plauderei den Ellay, neben 
mancherlei Betrachtungen modilcher Ding“ 
das Gedicht. Es ift fowohl ein erníthaft? 
wie ein kapriziöfes Buch, jedenfalls € 
fehr gelchmacvoll gemadtes Bud. 

D 

Im Kunfiverlag von Heinrich Tritelen 
Frankfurt a. M., ilt eine von dem Frant” 
furter Maler Heinr. Gottfeli g ftammene 
Radierung des bekannten modernen Oper 
komponilten Franz Sdreker er(chienen: 
Eine Anzahl von Exemplaren wurde von 
Schreker unterzeichnet. 


rlio 
nen 


D P 

Der Verlag von Hugo Schmidt, M rn 
chen, verlender einen illuftrierten Feck 
über eine Neuerfheinung: Jole W p 
»Die Apokalyples, mit Einleitung e 
Prof. Dr. Hugo Kehrer. Die ein 
Ausgabe der 27 Holzíhnite hhg. 
nur 20 Exemplaren, und zwar in . Mappe 
zu je 9 Blättern. Sublkriptionspre'® P ht 
Mappe 1500 M., nad Erfcheinen m 
unter 2500 pro Mappe, dazu 10'/o Setz, 
und Zufclag. Geer, bis u Er 
lei Ausftattung> eine Ausgabe VO on 
produktionen nach den Originalholz(dunt® 
erfcheinen (Subfkriptionspreis der drei / 
gaben je etwa 18, 30 und 190 MA 
H 


sW Imersdorf: 
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BERLIN 


IN EIGENER SACHE 
ZUR VIERTEN AUFLAGE MEINER »KUNSTGESCHICHTLICHEN 
GRUNDBEGRIFFE« 


VON HEINRICH WÖLFFLIN 


SC Sptimiftifch genug, um zu glauben, daß brauchbare Gedanken von 
eine ee ur fih durdífetzen, und finde, es fei übertlüllig, jedem, der 
emühen Venu hat, nadzulaufen und um feine Zultimmung fih zu 
ini V ie Hauptfache ift, daß ein Bud gelefen wird. Wa richtig 
sp wird Wurzel fallen, und das Falfhe, das unvermeidbar zu fein 
t wird abfterben. 
Mähren anderes ift es aber, wenn das Mibverltehen fich einer Sade ber 
E di und die Oberflächlichkeit den Sinn eines Buches entftellt. Dann 
an reden, denn font häuf fich eine Falhe Vorltellung auf die andere 
- Ed für Behauptungen haftbar gemacht, mit denen man gar nichts 
der E „Das if mein Fall. In einer Reihe von kunfthiftorifchen Arbeiten 
'Rriffe, tam wird = mehr oder weniger offen — auf meine »Grund«- 
gelchic als auf eine Gefahr hingedeutet, die die »allein echtes Kunft- 
te bedrohe. 
o as rote 


Sékhichte Tuch, das die Gemüter erregt, ift zunäcft der Begriff »Kunfi- 


et Ohne Namens. Ih weiß niche, woher mir das Wort: zugeflogen 
etwas NS der Luft. Es bezeichnet aber jedenfalls deutlich die Ablidht, 
s arltellung zu bringen, das unter dem Individuellen liegt. Hier 

in der Kad Widerfpruch laut ein: sdas Wertvolle ift doch die Perlönlichkeit 
Verarmune 'gelchichte, die Auskhaltung des Subjekts bedeutet eine trofilofe 
Plumper s a Stelle der Gefhichte tritt ein blutlofes Schema ue e. Nun, 
Eteuerun er man mich nicht mißverftehen können. W as follen denn diefe 
Zweifel! W wo kein Men&h die Tatfade vom Wert des Individuums 
elle dec aj as ich gebe, ift doch nicht eine neue Kunfigefchichte, die lich an 
Von einer : em letzen will: es ifi doh nur ein Verfuch, die Sade einmal 
injen zu find eren Seite her anzufalfen, um für die Gelchictskhreibung Richt» 
€n, die eine gewille Sicherheit des Urteils verbürgen. Ob der 


erlu >= 
T gelungen ift oder nicht, Reht hier außer Frage. ld, verteidige nur 
WATER 
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das Ziel, das für jeden eine Bedeutung haben muß, der mit der Fefiftellung 
der äußeren Tatlachen die Aufgabe der Kunftgefhichte nicht für erledigt hält- 

Es ift mir nie eingefallen, die Kunftgefhihte in eine Gekhicdte der 
Sehformen aufgehen zu laffen, aber das glaube ich allerdings, daß man (ich ) 
um die allgemeine Anfchauungsform einer Zeit bemühen muß, weil ohne 
diefe Kenntnis ein Kunftwerk niemals richtig beurteilt werden kann. Mat 
ffohert dann immer mit der Stange im Nebel herum.  Beilpiele fiehen Z“ 
Dienften. 

Es ift eine falfhe Vorftellung, die Kunftmittel hätten zu allen Zeiten 
den gleihen Ausdruckswert gehabt und die alte Kunft hätte mit derfelben 
Freiheit die Auswahl treffen können wie ein moderner Menfh, der alle 
bisher realifierten Möglichkeiten überfieht. Ich nenne das eine naive Kunlt* 
gelchichte gegenüber einer kritifchen. 

Aber nun wirft man ein: Wie kann man von allgemeinen Anfdhauung** 
formen reden, wo Gegenfätze wie Grünewald und Dürer nebeneinander vor“ 
kommen? Darauf antworte ih: Wie follte es in der Kunft anders fein 27 
auf anderen Feldern des gefchichtlihen Lebens! Natürlih find die Zeiten 
rar, wo ein Typus vollkommen und ausfhließlich fid durdgefetzt hat UN 
wo nicht verfchiedene Strömungen De mifhen. Eine Zeit der Krifen wie die 
Zeit der Reformation mußte wohl zwiefpáltig fein. Und dennoch wird man 
in jeder Zeichnung Grünewalds fofort das 16. Jahrhundert erraten. Warum’ 
Weil er eben doc in welentlihen Eigenfhaften mit Dürer zufammengeht 

[d habe in meinem Buch verfucht, die Anfchauungsformen der neueren 
Zeit nach ihren allgemeinen Möglichkeiten zu umKhreiben. Eine foldhe 
Charakteriftik kann fidi. — ich wiederhole es — mit der tatfächlichen Ger 
ffhichte nicht decken, es ift eine bloße Hilfskonftruktion, ein Mafiftab, an dem 
man Richtungen feltlegen kann. Wenn man glaubt, mich darauf aufmerkla! 
machen zu müllen, daß in der deutkhen Kunfigefhichte z.B. keine lo klaren 
Entwiclungslinien vorkämen, fondern die Gefdichte in vielfachen auf unc ni 
vore und rückwärts lich bewege, fo danke ih für die freundliche Abbé def 
Belehrung, aber die Tatfahe war mir fthon bekannt und he tut hier nie" 
zur Sade. e 

Und nun das andere: das Problem vom Wandel der Anfhauung" 
formen. Alles Werden auf diefer Welt ift an gewille Bedingungen gebun P 
und verläuft innerhalb gewiller Schranken. Es ift nicht alles zu allen Eure 
möglich. So hat das Denken feine beftimmte Entwicklung und man unte?" 
(heidet verfhiedene Denkftufen — warum follte die Kunft in ihrem an 
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fhauenden Verhältnis zur Welt eine Ausnahme maden? Und is e" 
SCH Zu tg , EEN, eec mee 
möglich fein, für diefe Entwicklungen, wie fie fidi in immer neuen e 2 
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HAMBURGISCHER KUNSTBRIEF 


AS künftlerifhe Ereignis Hamburgs im letzten Monat war die Eröffnung 

der erken Ausftellung der Hamburgildhen Sezeffion in den Räumen 
des Kunftvereins. Das InterefTe des Publikums war, wie der farke Befuch def 
Ausftellung zeigte, äußerft rege. Offenbar kam die Ausftellung einem äußeren 
Bedürfnis entgegen und, wie ich glaube, auch einem inneren. Das Vorwort 
des Kataloges, das lo etwas wie ein Programm der Sezeflion enthält, aber 
bei Licht befehen eigentlich doc keins ift, nimmt den Mund etwas voll. Es 
fellt zunächlt mit Recht feft, daß Hamburg kein künftlerifhes Milieu behtzt 
und daß zweitens der Name Sezelfion kein neues künftlerikhes Programm 
fein foll, fondern daß diefes in der Abtrennung vom leichtfertigen Schlendrian, 
von geiltlos abgeleiertem Handwerk liegen foll. Das künftlerifhe Milieu wir 
Hamburg auh durch die Gründung der Sezeffion nicht bekommen, und die 
Abfage an die khlechte Kunft reiht zur Motivierung einer Sezellion nicht 
recht aus. Trotzdem war es ein glücklicher Gedanke, die jungen künftlerilchen 
Kräfte Hamburgs zu einer Vereinigung zulammenzuldließen, denn n"? 
erlt vermögen fie in einer Handelsftadt wie Hamburg eine ge&hlolTene Wirkung 
nach außen zu erzielen. Mander Hamburger wird erítaunt gewefen fein, dur 
die Ausftellung zu erfahren, daß eine ftatlihe Reihe von jungen Künftlern 
in feiner Vaterftadt tätig ift, von denen er nod nie eine alle Ahnung hatte- 
Die Wirkung in die Breite auch nach der erziehlihen Richtung wird fidi ver 
ftárken, fobald die Ausftellungen der Sezeffion zu einer ländigen Einrichtung 
geworden find. 

Unter den Ausfiellern überwiegen die Anhänger der neuelte 
Man hätte in einem Kunftzentrum wie Berlin oder Münden vielleicht n! 
jeden von ihnen für ausftellungsreif gehalten, aber hier freut man fich über 
jede Blume, die dem kargen Boden entlprießt. Es fieht an den Wänden 9 
redit. problematifh aus, man gewahrt viele Verlprehungen, aber nicht allzu 
viele Erfüllungen. Deshalb befriedigen die Leiftungen der älteren Gener?" 
tion am meien, weil hier Wollen und Können zu einer Ídónen Über 
einftimmung gebracht find, während bei den Jüngften in diefem Punkt ofi eine 
empfindlihe Lüce klafft. ; 

Unter den älteren Malern Bechen Ahlers-Heftermann und Anita ut 
obenan. Ahlers-Heftermann zeigt ein fein ausgewogenes Bildnis feiner 
Gattin, in dem die vornehme und gefihmadivolle Künftlerfchaft feines Schöpfer® 
von neuem zum Ausdruck kommt. Anita Rée befitzt eine [tarke Begabung 
für das Figürlihe, die fih befonders in dem Bildnis »Agnes* mit Ey 
zarten graugelben Tönen oder dem anmutigen »Seifenbläler* deutlich zu = 
kennen gibt. »Der heilige Kußs, eine Mutter mit Kind, zeigt eine Steigeru' 


n Kunlt. 
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fies nike, die formal nicht reltlos gelöft it. Diefen beiden Künftlern 

ma del Banco und Grete Wohlwill nahe. 

E de 3 lauptraum der Ausfiellung nehmen die Exprellioniften ein, 
ea das Ehepaar Emil und Dorothea Maetzel den (tárkften Eindruck 
[ridi Ge Emil Maetzel [heint vorwiegend Graphiker zu fein, wenigftens 
aus, Die 5 feinen Bildern eine mehr zeichnerifche als malerilche Empfindung 
Farbe kc llder haben etwas holzfchnittartig Fläciges bekommen, bei dem die 
alung, f ai W irkung zurücktritt. V on ihm beeinflußt, aber weicher in der Auf- 
ife d H die Arbeiten feiner Gattin, unter denen »Das kranke Mädchens, 
und Joh Wa gemahnend, am glücklichlten geraten ift. Auf H. Steinhagen 
(prechun ie ten ‚einzugehen, erübrigt lich nad der letzten ausführlichen Be- 
Bega Sonderausftellung. Otto Filcher-Trahaus errente Formen- 
n. t in dem »Fernen Städtchen« und den buntflackernden »Sonntagse 

Dorn Teen Ausdruck. Die Tierbilder von Franz Breit find 
vei Biel der Kunlt Franz Marcs, ohne dellen Größe zu erreichen. 

Be - d Paul Sdiwemers ‚können durdh Forfchheit der Technik nicht 

tionen d = ihnen an innerer Größe mangelt. Otto Tügel, n Illuftra- 

Jeep, Lg dm »Fleurs du mal« dem Text durch ihre Phantaftik und 
d RE ichkeit nahe kommen, hat mit feinen beiden großen Bildern 
Etwas St und »Heimkehr« die Grenzen feines Talents überfhritten. 

in bat, i. kteht Willy Davidfon. Se Bild »Aus dem Café Lion d'or 

und dunkel tat etwas Altmeifterliches in der Verwendung weniger brauner 

s c me Töne, mit denen er das Zufammenfela einiger Perlonen 
ringt er xs sei Wirkung emporhebt. In der »Vorftadt mit Kahn« 
und großzügi ie Monumentalität moderner Mäuferbloxks in feiner einfachen 

?uglgen Kompofition nahe. 

Wal m Zu Plafükern ift Fr. Wield das färklte und eigenwilligfte Talent 
ie Natur m e den Porträtbülten leiner Mutter und des Malers Davidfon 
lex einer, vereinfachenden, formlicheren, ein wenig trockenen Art 

Dap, m f fid mit den übrigen Werken auf das Gebiet der abíoluten 

Wie Nu Le mit einer Art von Mannequins dynamilche Wirkungen 

eine Vor o E »Schwellen« zum Ausdruck zu bringen. Daß diefe 
rung if, G ae der künftleri&hen Formenfpradhe und keine SU 
teilung mit gra Ge ficher, See enthält die Sezeffion nod: eine Ab- 
ie SE den Arbeiten Zder Mitglieder. = Lë 
gaben, von de ES Kunfthalle fiherte fich eine Reihe von wichtigen Leih- 
heodor Be befonders die Ausftellung der Sammlung des Herrn 
ob det, Bu ein weiteres Interefle in Anlpruch nehmen darf. Das 
hein übe dan, mten Sammlung franzófifther Impreflioniften zu fingen, er- 
Tülhs. Berühmt ik die Sammlung, aber verhältnismäßig wenig 
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bekannt; fie war, außerhalb Hamburgs untergebracht, Ihwer zugänglich. Jetzt 
ift die befte Gelegenheit, fie eingehend zu ftudieren, wo fie, bequem in einem 
gutbeleuchteten Saal vereinigt, ihre ganze Schönheit auf das Herrlichite ent- 
faltet. Bilder wie Manets »Nana«, das »Haus in Rueile, wie Renoirs »Gre* 
nouilfiére« oder van Goghs »Irrenhausgarten«, Cézannes Selbftbildnis und die 
»Dédargeurs« ulw. find malerifhe Hódileiftungen, denen wir aus diefem 
Kunítkreis in deutfhem Privatbefitz nicht viele an die Seite zu fellen ver* 
mögen. Hoffentlich bleibt die Sammlung Deutihland, und Hamburg im be* 
fonderen, erhalten. 

Auch die Sammlung der Expreflioniften konnte durch private Leihgaber 
fo ausgebaut werden, daß die Abteilung aus einem Kabinett in einen Haupt!“ 
raum übergefiedelt ift. Die Reihe Noldefcer Bilder wurde um ein Kong" 
Stilleben mit gelbem Pferd bereichert, es kamen hinzu ein früher Franz Marc 
»Springende Pferdes (s. »Genius«, Heft 2), drei Bilder von Mund, zg 
von van Gogh, von Kokofdika die »Windsbraut« u. a. 

Von Neuerwerbungen der Kunfthalle möchte ih zwei fehr fiarke 
Bildniffe von Paula Moderfohn, eine alte Bäuerin darftellend «Pauli Nr. 3° 
und 70), erwähnen, mit denen die Künftlerin auch hier die fpáte Anerkennung 
findet, die ihr im Leben gefehlt hat. Das eine Bild der Alten mit den 8% 
kreuzten Händen ift vielleicht ihre großartigfte Leiftung überhaupt. Außerdem 
erwarb die Kunfthalle in letzter Zeit das Ihöne Bildnis eines Herrn Benedic 
von Gróditzberg von Ferdinand von Rayski (1841 datiert), das für die noble 
Porträtdarftellung dieles Meifters ein vorzügliches Beilpiel ilt. 
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LITERATUR 


ANPHAELS ZEICHNUNGEN 1I) 

I Herbft 1913 die erfte Lieferung 
nungen poo mentalen, alle bekannten Zeie 
ach Seier ‚umschließenden Werkes 
an die St riger V orbereitung eríchien und 
(Kunfhr teile von mir angezeigt wurde 
man die Ys. 13. Februar 19145, durfte 
Zulamme offnung hegen, daß dank der 
Reberg unigefaßten Tatkraft des Heraus» 
ähre Be Verlegers [päteltens in dem 
underg;äj äkularfeier von Raphaels vier» 
abgefdto! rigem Todestag die Publikation 
oten vorliegen würde. Nicht Schuld 


eier berto. op ` 
ufe GES ilt es, wenn erf nach einer 
orgels 1 lechs Jahren die zweite Lieferung 


immer ee Inter arma silent Musae: 
leit lagen er haben wir uns diele Wahre 
müllen, 
x) Mehr freuen wir uns, daß all 
glicht Es ungeachtet der Verlag es er- 
tbe," das begonnene Unternehmen 
und das zweite Portfolio in 
Vorzüglichkeit der technilchen 
arem herauszubringen, welche dem 
Wie. er ech werden durfte. Die 
EL geltatten es, jegliche Unter- 
2 Inn nehmen, deren der Raphael» 
) leer wie benötigen wird. : 
umlrfition, How welche die Tafeln 66 103 
"indrücke is d den Untertitel: Florentiner 
er auffchlußren Skizzenbücher. Damit ift 
"Ce tihe Inhalt knapp und präzis 
ir begleiten, indem wir 
adheinander betrachten, den 
.. “uginos bei feinen Studien in 
ys die für die Entwicklung 
i me \weriten Jahre, feine eigent» 
"Itum und B und Lehrzeit, deren 
èr aufs ki edeutung durch diefe Blát» 
arte erhellt wird, 
Tángt fidi auf, wenn man 
nit dem erien vergleicht. 
E bis dahin 4 erwiegen der Aktftudien, 
tne Zaki Ve verfchwindend befchei- 
Sch der junge ikdet hatten. Zweitens daß 
Pilberftifie, Be Lernbeflifiene an Stelle des 
edient, fie v L ausichließlich der Feder 
I e geltattet ihm, worüber er lich 
E skar Ric Zeichnungen, Herausgegeben 
G, Groten chel, Abteilung 2. Berlin 1919. 
erlagsburhhandlung. 


Klarheit (haffen will, » &ufbau der Form 
und Veränderung des Konturs«, am beften 
auszudrücken. Man lieht hier mit greif 
barer Deutlichkeit, wie Raphael in eine 
ihm neue Welt eingetreten ilt, in die Stadt 
der großen Plaftiker, und wie er nun be- 
müht it, in ehrlihem Ringen fich all die 
ftarken Eindrücke zu eigen zu machen, 

Nur in wenigen Blättern, den erlten, 
klingt die umbrilche Gewöhnung leile nach, 
in dem Karton zur Ölberglzene von der 
»Madonna di Sant’ Antonio«, in einer 
Studie nah einem Mann im Zeitkoftüm, 
die ich mir doch, dem Verfaller entgegen, 
als eine serlte Idee« zum legnenden Chri- 
[tus des SanSevero«Freskos denken könnte, 
und namentlih in einigen Blättern eines 
mit Metallftift auf graugelblich grundiertem 
Papier bezeichneten Skizzenbuches, fowie 
eines zweiten, delen Papier graugrüne 
Grundierung zeigt.’ Die Hauptmalle der 
in diefem Band veröffentlichten Blätter ge» 
hört einem dritten Skizzenbuch an, dellen 
Blätter einfimals die ganze Erregung, die 
Raphael ergriffen hatte, widergefpiegelt 
haben müllen. Donatello, Leonardo, Michel» 
angelo: diefe große Trias fiellt ihn vor 
die Probleme von Form und Bewegung. 
Der heilige Georg von Or San Michele 
und der Puttenfries an den Kanzeln von 
San Lorenzo, die Leda, das Bildnis der 
Mona Lifa und auch Studienblätter, wie 
dasjenige der früheren Sammlung Galichon 
im Louvre, der Schlactenkarton und 
der David; von all diefen Werken lind 
genauere ` oder entferntere Reminilzenzen 
hier zu finden. Und man kann verfolgen, 
wie eine immer größere Befreiung von 
Auge und Hand diefes Studium nach den 
großen Meiftern belohnt; am Ende ftchen 
Blätter von wahrhaft großem und freiem 
Schwung, in denen man die Konturen des 
römilchen Raphael ahnen kann, 3 

Neben altbekanntem Befitz ift in diefem 
Heft viel neues und, foweit mir bekannt, 
nie veröffentlichtes Material zu finden, fo 
jener Khon genannte kleine Karton zur 


2) Auf der Reproduktion Nr. 76 it über 
dem Dogenkopf deutlich die Nummer 37 zu 
lelen, die Nummer auf dem folgenden Icheint 
39 zu lefen zu fein. 
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Ölberglzene, jetzt in New Vork, ein 
Studienblatt nad zwei Figuren des Schlach« 
tenkartons in der vatikanifchen Bibliothek, 
die Zeichnung nah dem David, der zu 
einem Krieger mit Speer und Schild ab. 
gewandelt ift, in Oxford (auf der Bück lire 
ein ApoltelPaulus) und die ungewöhnlich be- 
deutende Gruppe von vier jungen Kriegern, 
in deren Mitte Donatellos St. Georg fekt, 
ebendort. Endlich ein Blatt, das die Ober» 
körper von fünf Jünglingen {deren einer 
von vorn gelehen, die anderen Rückenakte) 
vereinigt, in jener großartig frei die Form 
darlegenden Weile, welche von den be- 
rühmten Oxforder Kampfízenen her jedem 
Raphaelkenner vertraut if.) Das Blatt 
ehört zur Malcolm=-Sammlungdes British- 
Muleum. Diefe Andeutungen mögen ge~ 
nügen, um von der Bereicherung, die uns 
geboten ilt, einen Begriff zu geben. 

Das Texthe& beichreibt jedes einzelne 
Blatt in knapper und forgfaltiger Art nadi 
Inhalt und Tednik und gibt für die 
etwaigen Beziehungen zu bekannten Wer- 
ken die nötigen Hinweife. Man wird 
hier jene ganz außerordentliche Material- 
kenntnis finden, die allen Arbeiten 
Fifhels eigen ift; audi nicht die ent- 
legenfte Verwendung ift feinem erprobten 


1} Auf der Rückfeite die frühelte von Ra- 
hael bekannte Rötelzeichnung, eine kniende 
Aadonna, 
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Auge entgangen. Doc darf ich hier ~ 
die einzigen Einwände, die ich überhaupt 
zu erheben habe — anmerken, daß das 
Albertina-Blatt mit dem Schlachtenkarton 
natürlich nicht von Michelangelo herrührt 
(was zuletzt Köhler Ichlüflig dargelegt 
hat, vgl. Kunfigefchichtliches Jahrbuch der 
Zentralkommillion 1907, S. 145 f£), und È 
kann audi den als Abb, 84 wiedergegebe* 
nen Prauenkopf nicht als Arbeit von Leg: 
nardo anerkennen, fehlt doch die barak” 
teriltifche linkshändige Schrafherung. 

In der Einleitung- endlich gibt Fifchel 
eine feinfinnige Charakterifiik von Ha" 
phaels Zeichenweile in feinen Florentine 
Studienjahren und fellt hier kurz die fe ^ 
Skizzenbücher zufammen, die er in der Malle 
der erhaltenen Zeichnungen wiedererkann 
hat. Das erie it aus der umbril Kn 
Zeit; die dazu gehörigen fechs Blätter findet 
man im erfien Band. Die folgenden dre! 
find im vorliegenden Band vereinigt; 9? 
fünfte gehört nod der Florentiner, das ktzt* 
dem Anfang der rómilhen Zeit am. Pr 

Die beiden folgenden Bände werden ©" 
Studien zu den Aorentiner Madonnen Lf 
diejenigen zur Grablegung und am em 
in Florenz entítandenen Kompolition" 
vereinigen. Wenn lie einmal vorliegen: 
fo wird man Raphaels Werdegang über 
hauen können wie nie zuvor. 

Georg Girona. 


NOTIZEN 


PERSONALIEN 
RICHARD SCHÖNE 
Wirkl. Geh. Rat Dr. Richard Schöne, 


der frühere Generaldirektor der preußilchen 
Kunfilammlungen, vollendete am 5. Fe» 
bruar fein 80, Lebensjahr. 1840 in Dres» 
den geboren, promovierte Schöne in Leipzig 
auf Grund einer Arbeit »Über Platons 
Protagorase und befand noch im felben 
Jahre, kaum 21 jährig, die Lehramtsprüfung. 
Sein Interelle für bildende Kunlt führte 
ihn dann nah Weimar, wo er bis 1864 
im Atelier Friedrich Prellers künfilerifch 
tätig war und von dem ebendort tätigen 
Genelli Anregungen empfing. Auf länge» 
ren Studienreilen in Italien und Griechen» 


land begann er in Rom mit Otto Bilde 
dorf die Herausgabe der Antiken 
werke des Lateran-Mufeums un P 
tete in Athen die Veröffentlichung, fiet 
»Atifhen Grabeeliefse. Zurücge#” 
habilitierte er fidi 1868 an der te 
Univerfität, wurde 1869 ord. Pro" 
der Archäologie in Halle, eine >t den 
die er 1873 mit der eines Vo Gen 
Rates und Kunfireferenten im pre 40 
Kuftusminifterium ` vertau Mi 
Jahren, 1880, erfolgte feine m 
zum Generaldirektor der Kgl. "T nmal 
Mufeen. Dadurch wurde zum erte 
ein Fachmann mit diefer Stellung Aer 
die bis dahin immer nur von Si Brühl 
then Kunliliebhabern wie Gra 
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v. 

den us ind Graf Ufedom befetzt ge» 
eWerbe, M nter Schöne lind das Kunft- 
$ Muleum und die Kunligewerbes 
*llort reis tie Nationalgalerie dem 
Deui, M ‚eneralverwaltung der Kgl, 

iden ero, een unterfiellt und für die 
V. gen: 


Ja innten. [nlii nd für das 
Ükerkunden tute und für da 
ged 


Mufeum Neubauten errichtet 
die Ausgrabungen in Per» 
en ¢ an anfchließend der Bau 
S on«Mufeums lind auf Schónes 
fines mrüdkzuführen. Nod kurz 
5m. Mm Rücktritt (Ende 1905) konnte 


n. 
Kamon 
des p 
Anr 


Vor 


Krónur er Ga Mikel eu 

sitigko; “jährigen legensreichen 
Waliat als Generaldirektor der Mufeen. 
KC d'en Seidlitz „hat 1906 in der 
lgung yo "n,ildende Kunfts« eine Wär- 
In ihr find n Richard Schöne veröffentlicht. 
die h; T lich folgende Sätze von Schöne, 
den Ger erholt feien, weil [ie am beften 
Verkörper har zeichnen, der fich in Schöne 


Wagt, die A i »In jedem Falle ift es ges 
fo Teichen ufgaben und die Ziele einer 
die Kan. ^d vielfeitigen Anfalt, wie 


bannen "lichen Mufeen, in feke Grenzen 
te har Aen ein jedes folcher In- 
die Pflicht, jeden irgend mög- 

n, und 2 zu fhaffen, den es lafen 
der Wr; en Bedürfniffen der Kant, 
žu folgen, ES unferer Bildung überhaupt 
ga > hat den lebenden Mächten 

nfi alle; zu dienen, und eben dieler 
und En, Un ift es, der ihm Selber Leben 

lien geben kann.s 


P Rranzp 2 

fek Si Eh rle, der frühere langjährige 
während etikani£hen Bibliothek, der 
feledelt war ieges nach München über» 
Tieben wir PL wie der »Germania« ge- 


und ‚ nach Rom zurückgekehrt 
Päpftlichen rivatgelehrter im dortigen 
nahm P. pp >Pelinfitut, Vor fünf Jahren 


i fos > 
Vekspeäfek. * ine Entlaffung als Biblio» 


tungen Frafektenpolten erhielt 
Ehrle, FSweile (nach der Entfendung von 


Polen), Mi olger Ratti als Nuntius nadi 
H tober van Vanni Mercati, der Ende 
zum wirklichen 
P, Ehrle, der 


ner fehr guten 
"ÜTeut, will nach Oltern den 
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Studenten des Bibelinftituts Vorträge über 
»Bibli£hes Schrifiwelen« halten. 
Ki 
Dr. Adolf Feulner, bisher Affftent 
beim Generalkonfervatorium München, ilt 
zum Kuftos an dem neuen Münchener 
Refidenzmufeum ernannt worden. 


a 
Frl. Hildegard Heyne, die langjährige 
willenfchaftliche Hilfsarbeiterin am Mufeum 
der bildenden Künfte zu Leipzig, promo- 
vierte an der Liniverlitàt Freiburg i. Br. 
zum Dr. phil. mit einer größeren lite- 
rariídi »ikonographifhen Studie über die 
Parabel von den klugen und törichten 
Jungfrauen, die demnächft veröffentlicht 
werden foll. 


Dr. Walter Kaesbach, bisher Beirat 
an der Berliner Nationalgalerie, iff als 
Nachfolger von Dr. E. Redslob zum Di» 
rektor des Städtifchen Mufeums zu Er» 
furt ernannt worden. 


SAMMLUNGEN 

ÜBER DIE VERAUSSERUNG VON 
MAGAZINBILDERN AUS DEM BESITZ 

DER HAMBURGER KUNSTHALLE 

Alfred Lichtwark, der bekanntlich eine 
farke politifche Ader hatte, pflegte zu fagen, 
daß ein Dementi nie aufkommen könne 
gegen eine in der Prelle einmal vorge= 
brachte unzutreffende Beleuchtung einer 
Perfon oder Sache, Bei dem Tempo des 
modernen Lebens fehle der lange Atem, 
den Verlauf einer Angelegenheit zu ver- 
folgen. Insbefondere, was nad» Skandal 
fchmece, bleibe haften, das Dementi lefe 
niemand. Wenn wir gegen diefe traurige 
Lebenserfahrung eines Menfhenkenners 
handeln und an diefem Ort zu der anfangs 
rein lokalen, im weiteren Verlauf aber 
auch in die auswärtige Prelle verlchleppten 
Polemik gegen die Art der Veräußerung 
von Magazinbildern aus dem Belitz der 
Hamburger Kunfthalle Stellung nehmen, 
fo genügen wir einfach dem Gerechte, 
keitslinne, der es nicht zulallen kann, daß 
ein Mann von Gufiav Paulis Verdienften 
öffentlich grundlos verunglimpft wird. 

Beleuchten wir kurz den Tatbeltand! 
Auf einen Initiativantrag und nachfolgenden 
Beichluß der Hamburgifhen Bürgerfhaft 


hat die Kommilfion für die Verwaltung 
der Kunfthalle gegen 500 Bilder aus ihrem 
Magazin veräußert, nachdem die Schwelter- 
inftitute, das Mufeum für Hamburgilfche 
Gefhichte und das Kunligewerbemuleum, 
noch aus der ausrangierten Malle gewählt 
hatten, was für lie von Interelle war. Die 
fo gelichteten Objekte brachten annähernd 
468000 Mark, eine recht anfehnliche Ver- 
ftärkung des reduzierten Anfthaffungsfonds 
der Kunfthalle., — Was hat man nicht alles 
gegen diefes Vorgehen mobil gemacht! Es 
loliten Meilterwerke unter den verkauften 
Sachen gewelen fein; die Gefühle der 
Stifter [ollten verletzt worden fein, und 
die erlófte Summe diene einfeitig zum Er- 
wetb exprellionififcher Bilder. Punkt I ilt 
durch die Einhelligkeit des Urteils der 
Sachverltändigen völlig erledigt. Die Stifter, 
deren Gefühle beleidigt [ein follen, find 
gar nicht mehr am Leben, Und auf die 
dritte Behauptung antwortet in unmißver= 
ftändlicher Weile die Lite der bisher aus 
der Verkaufsfumme erworbenen kunft, 
werke (Madonna eines mittelrheinifchen 
Bildichnitzers aus der Mitte des 15. Jahr- 
hunderts, Herrenporträt von Rayski, zwei 
Gemälde von Paula Moderlohn-Becker). 
Soweit allo konnte der Direktor der Kuni- 
halle die gegen ihn erhobenen Vorwürfe 
leicht nehmen. Schwerer treffen die weiter 
vorgebraditen Behauptungen: der Zeit» 
punkt für die Veräußerung fei ungünltig 
gewählt worden, der Erlös fei nicht hod 
genug und bedeute eine Verihleuderung von 
Staatsgut. — Von den großen auswärtigen 
Kunfthändlern, denen eine Lifte des zu ver» 
äußernden Materials überfandt wurde, hat 
nur einer auf ganze neun Bilder (von 
482) reflektiert. Von den beiden aus 
Hamburg felbft ftammenden, Dark von 
einander abweichenden Geboten erhielt 
das höhere den Zufdiag. „Warum hat 
man nicht die gefamte Malle öffentlich 
verlieigert, um die höchlimögliche Summe 
zu erzielen?«, fragt die Gegenpartei (in 
erfier Linie die am Gelchäft unbeteiligt 
gebliebenen Händler!) Nun, man hielt 
es im Hinblik auf den Kredit Hamburgs 
nicht für richtig, den Verkauf des Galerie» 
befitzes an die große Glocke zu hängen, 
wollte ferner einer unzweckmäßigen Dis 
kuflion über Geeignetheit oder Ulngeeignet= 
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n 


e 


heit diefes oder jenes von der Kommillio 
zum Verkauf beftimmten Bildes, wie | 
durch einen Auktionskatalog angon 
worden wäre, mögliht aus dem ege 
gehen, fürdtete aber vor allem eine mos” 
liche »Kippe« der Händler. Zudem wär! 
20°, von dem Verlieigerungsergebnis dem 
Verkäufer durch Spelen und Steuer VE" 
loren gegangen. ` Auch hat es fein MiB 
liches für eine Galerieleitung, Bilder, dic 
fie felbft als minderwertig abgeltoßen hat, 
durch einen Auktionskatalog als vortre 

lih und begehrenswert hinftellen zu We 
Wenn jetzt derjenige Händler, der damals 
auf fein nach fachverftándigem Urteil fe u 
hohes Gebot den Zulthlag erhielt, giän” 
zende Gelchäfte macht, [o foll man? 
den Galerieleiter anklagen, daß er a! * 
»Millionens gelöft habe, fondem ©“ 
Grund in den monftröfen Erlcheinutig” 
fuchen, die entftehen, wenn plötzlich reit x 
gewordene, aber künftlerilch urtë st 
Leute ihren Gelhmak durch horem 
Ankaufsfummen dokumentieren. Das we 
ganz unberechenbare Chancen, die, wen 


d k O x ern wie 
lie von gewiegten leriöfen Händlern 


ich 


; A ^ 7 „ Auge 
denen, die die Lifte der Bilder vor AU. 
hatten, nicht geahnt wurden, auc! `. 

: nic 


dem kompetenteften Mufeumsleiter 
in Betracht gezogen werden konnte... 
Nun aber noch der Zeitpunkt c nden 
kaufs, den man nicht günfüg ge!" 
o : Tagazin 

hat! — Weshalb wurden die Magen res 
bilder verkauft? Um dafür wars em 

m 


dab au 


herrícht, daß es von Tag zu Tag I, 
riger wird, etwas »Galeriefáhiges« U 
hafchen. Es galt einen Entfdilub ZU / oa 
und [o frühzeitig zu verkaufen, 997 pr 
Ziel, der Einkauf, auch nod H 
werden kann. Die vorgeltellte Dit 


in dem Erlös von damals und jetz Kalte 


zudem ja auch in dem Preife der ‚halle 
werke, die die Leitung der Kur > 
ben hat. 


aus der Verkaufslumme erwor : 
In Summa: Man kann nicht tcn 
die von den »Hamburger Mad 
vom Zaun gebrochene Kampagne ? * dop* 
unfruchtbare Nörgelei zu bezeichnen, (8 
pelt unangebract angefichts 


him 


4 


der Perlen" 
lichkeit, gegen die fie lich richtet. 


Berl; ailer-Friedrih-Muleum in 
auf lin bleibe wegen Kohlenmangel bis 
von Pores sefhloffen. Die Zulaflung 
Mög ungen und Kopifien [oll nach 
"E aufrecht erhalten werden. 


l a 
m e 
Kronprinzen-Palais 
ng der Nationalgalerie) 
rübner-Saal als Gegenltück 
Bildnis das große Bildnis 
aufgehängt, Im Oberliock 
neue Landíhaft von Lyonel 
r Platz, 3 
E 


Zwei: 
l'on. *! dinefifde Grabbeigaben in 


Wohn, „an lie im Kunfthandel ge» 
Zulthreibe fi Han- und T’ang - Periode 
Ofragen.d diesmal aber wirklich von ber, 
lee Qualität, veröffentlicht Dr. Th. 


Mee 
Kaap, dem Befitz der Oftaliatifhen 
Bericht teilung der Berliner Mufeen 
Sta it 1919—20, S. 65 5. Das eine 
den Widder: Gefäß in Form eines liegen» 
ra^ ès Dellt fich als Nachbildung 
beh jenen Opfergefäßes (Wein. 

Cütes gi T, das als Erfatz des bronzenen 
geben Ver Toten mit ins Grab ge- 

di Hoor i. Durch den Anfchluß 
Strätes ar, gebundene Form des Kult- 


fade Ar, at das 32,5 cm lange Stück ge- 
Faditign p" te zwithen der archaifchen, 
atalen x; Form und dem manchmal 
Mifche Orappralismus der übrigen keras 
zeit, _ Ch h eigaben der Han- und Tang- 
hoh en a 45 zweite Stück, der 30 cm 
feider fid einer Knabenftatuerte, unter» 
haltun : urh die vornehme Zurück- 
Indien” der Bew 


id efaflfudsr [päterer Kopien 
dadurch als hervorragendes 


zu e aus der Han. oder T* 
Zu erkennen, n» oder T'ang- 


A E 


ne S. 
Sam - 

Viren, GE one von Bildniffen, Mi~ 

lari; ern und Werken, die alle 

gehört abe t darftellen oder ihr einfi 

"Y : Y in Edid der Yational Portrait 

v 

Srlorbenen He ^urg durch den in Paris 

Pänier, yo 208 von Pomar, einen 
ermachı worden ' 
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Ausftellungen 


AUSSTELLUNGEN 


Die Galerie Arnold, Breslau, er- 
öffnete ihre Februar- Äusftellung mit einer 
Kollektion von Gemälden und Aquarellen 
des Berliner Malers Max Pechltein. Ferner 
enthält die Ausftellung eine Reihe inter» 
effanter Plafiiken und Handzeichnungen 
der Breslauer Bildhauerin Margarete Moll, 
fowie Graphik von Emil N olde, 

n 


Der Mündiner Kunftverein eröffnete 
am 1. Februar eine Sammelausltellung von 
Werken des am 8. März 1812 in Altona 
geborenen und am 19, September 1897 zu 
Naundorf geliorbenen Landfhaftsmalers 
Louis Gurlitt, delen weittragende Be- 
deutung für die deutfche Landichaftsmalerei 
noc immer viel zu wenig gewürdigt und 
erkannt if. 

E 

Im Jahre 1922 beablichtigt, wie in »IKunlt- 
donk, Nr. 19, 8.389, gemeldet wurde, die 
franzólifhe Regierung eine internationale 
Kunftgewerbeausftellung in Paris zu ver» 
anffalten, von der nach den bisherigen 
Nadricten die Deutlchen ausgefchlollen 
bleiben follen. Nun wird für das gleiche 
Jahr 1922 in Münden eine deutfche 
Kunftgewerbeausltellung vorbereitet, 
die das deurihe Können in Parallele zur 
franzöfifchen Veranftaltung fetzen kann. 
Audi der Deutfhe Werkbund wird fich 


daran beteiligen. 


FORSCHUNGEN 


Zwei unveröffentlihte karolin» 
gifhe Elfenbeinplarten aus der 1917 
dem Neuyorker Metropolitan » Mufeum 
gelchenkten Sammlung Pierpont Morgan 
publiziert Jof. Brek im Oktober«De» 
zember-Heft, Jahrgang 1919, des » Ame» 
rican Journal of Ardiaeology«. Die beiden 
Gesgenítücke (» Thronender Heiland« und 
»Thronende Madonna«) waren urlprüng« 
lihe Buchdeckel, am nädlten verwandt 
find zwei Elfenbeinplatten der Bibl. Nat. 
zu Paris, welcd letztere Ad. Goldfehmidt 
«Die Elfenbeinfkulpturen I Nr. 71; Tafel 
XXVID folgendermaßen befümmt hat: 
»Mitte des IX. Jahrhunderts, Abzweigung 
der Liuthard«Gruppe«. Die beiden Neu- 


yorker Platten waren in vorkarolingilther 
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Zeit bereits einmal zu Schnitzereien ver» 
wendet worden, die Rückfeiten zeigen 
oämlich (oben und unten verkürzt) Orna» 
mente mit Tieren, Menden ulw., die 
Breck vermutungsweife für koptifh und 
dem 6. bis 7. Jahrhundert entliammend an» 
nimmt, — Dielelbe Nummer der Zeitfchrift 
enthält auch einen durch Beifpiele aus dem 
Metropolitan Mufeum relchillulirierten Auf- 
fatz von Phila Calder Nye über »Läng-= 
lihe Kälten der byzanrinifdhen Peri» 
ode e 


AUSGRABUNGEN 


Zur Ergänzung der Notiz auf Seite 375 
der Kunlichronik » Ausgrabungen in 
Jerufalems fei folgendes bemerkt: Der 
Gang, der den Brunnen der Jungfrau 
(Mirjam-Brunnen, womit aber nicht die 
Jungfrau Maria gemeint ift) mit dem Si- 
foamteich verbindet, ilt Jon durch den 
General Sir Charles Warren für den 
Paletine Exploration-Fund in den Iech, 
ziger und fiebziger Jahren des vorigen Jahr- 
hunderts unterfucht worden, fpäter durd 
Sir Willon, im Jahre 1910/11 hat Parker 
heimliche Ausgrabungen durch den ganzen 
Kanal oder Tunnel unternommen. Das 
Refultat davon und alle früheren hat der 
bekannte Erforlcher Kanaans Père Vincent 
in einem Großquartband »Jérusalem sous 
terre, London 1911« niedergelegt und alle 
damals gemachten Funde in Töpfereien 
ulw. find bereits veröffentlicht, Die Notiz, 
welche in der »IKunftdironik« vom 30. Ja» 
nuar 1920 wiedergegeben ilt, Ichließt je» 
doch nicht aus, dal jetzt die Engländer 
an diefer Stelle neue Forlchungen unters 
nehmen, wo fe durch die Türken nicht 
mehr gehindert werden, für welche die 
Parkerkhe Ausgrabung Gegenftand hef- 
tigfter Angriffe war. M. 


FUNDE 


Zwei unbekannte Werke Anfelm 
Feuerbads find in oberbayerifthem Pri- 
vatbefitz zum Vorlchein gekommen, zwei 
monumentale {bezeichnete Gegenltücke, 
weibliche Geltalten in der Tracht der Inn- 
taler Bauern, die traumverloren, die Hand 
auf die Wange geltützt, von einem Stein- 
block in weites Land hinausfehen. Beide 
Bilder ftehen, wie Herm. Uhde-Bernays 
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in den »Mündiner N. N.« ausführt, 1. 
nahem Zulammenhange mit einem Haut: 
werke Feuerbachs, der berühmten 4577 
vollendeten Iphigenie in der Lem" 
galerie in Stuttgart, Wir willen aus v 
badis Briefen, daß bh der Meifter zu £ rt 
fang des Krieges 1870, an der Weiterfaur 
verhindert, bei Freunden in Oberaudef 
am Inn aufgehalten und fich dort ien 
gefühlt hat, Da die Provenienz der bei“ 
neugefundenen Bilder einwandfrei na el 
Oberaudorf führt, fo belteht kein Zwe P 
(was auch eine befondere Erwähnung a 
beitfamer Tätigkeit in einem Briefe leur. 
badis an leine Mutter aus Oberaudor 
beftätigt), daß fie in vorahnender a 
Befhäftigung mit dem Problem der Ip 
emie in Oberaudorf 1870 entítanden ei: 
Die monumentale, fat freskomalig ge 


dé Ze 
haltene Art der Darftellung und der hw 
ebirgs 


Feuer“ 


volle Bereicherung des Feuerba D 
Werkes, um fo mehr, als be in dem ihs 
kannten graudülteren Kolorit Beer, 
gemalt und vortrefflich erhalten find. em 
Gegenftüke werden zur Zeit rento i " 
und follen dann in Münden der allge 


> Ee = odid eegal 
meinen Belichtigung zugänglid ge™ 
werden. 


ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGF 
Die Erklärung, die der Deuter. 
Werkbund in Sachen des »Bauhal en 
an die Regierung des Freiftaates Georg) 
Weimar gefandt hat (hehe r7 erlatit: 
Nr. 18, S. 376), hat folgenden Wort 
»Der öffentliche Streit, der um das 
liche Bauhaus in Weimar entfellelt w dern 
ift keine örtliche Angelegenheit, d dee 
geht in mehr als einem Betracht m 
jenigen an, welchen Werden und Wa 
unferer Kunft am Herzen liegt. _, .che 
Es ift immer mißlich, wenn kanftlertor 


ee EA. 
Fragen mit politifchen Strebunge®, die 
milcht werden. Die politilche I olem Ziel 


in die Erörterung über Arbeit um age? 
des Staatlihen Bauhaufes hereinge a 
wurde, verdeckt den Kern des großen ird 
wichtigen Verluches, der hier SC ve: 
und dellen Aufgabe es ift, in dem 


e 
en aff e 
Men un Schaffen Deutfhlands neue For- 


verdichten "e Geift zu zeigen und zu 
'ándigen B ir erwarten von den zu= 
daß ^ ehórden und Körperlhaften, 
eid politiche Voreingenommenheit 
das ni "et ein Werk ören darf, 
endenzen perlönlichen Dingen, ooch an 
remder, unkünfilerilher Art 
rden darf, fondern nur an feiner 
"t und feiner Gelinnung. Um 
De, handelt es fich, 
m eh Werkbund fühlt fidi be- 
i na Yerpflichter, gegenüber den 
*hórden und gegenüber der 
e CH kel auszulprechen, dab 
ein ernfihag erfuh von Walter Gropius 
nehmen "gege und notwendiges Unter- 
I ie in Kr der jungen Kunft in Deutfch- 
Dk zu nere Verbindung mit dem Hand- 
und ; geben, aus der fie ihren Geilt 
Die Jugend erruchskraft erneuern kann. 
einer ( ber Ss er will frei werden von 
Olttine ged E die Gefchidklidhkeiten, 
: als breiteftes Ergebnis ein 
a Halbkünftfern züdhtete. .. . 
Wneinfthag neuen Formen der Arbeits- 
tee, aber A V Sie E nod) auf dem 
les Bet, e aat W illen und Glauben, 
Phil i darf ihr nicht zerftórt werden 
durd, p, rhafüigkeit, die bequem ift, 
Politik, lie pe, die rechthaberilch, durch 
als je, K ng ndfelig it, Heute weniger 
a Muß durch Leitung Iprechen, 
datf dieles Reifwerden einer 


A 

Neue 

n Sptad, " 2 ~ 

rt e der Kunt und einer neuen 


r R 
mir Men CH Von handwerklicher Arbeit 
erben vol her V erantwortung nicht ver» 
TU einer Ri indem man Lokalpolitik 
Wolfen : ichtfchnur für künftlerilches 
Ri nd jugendliche Energie zur Sünd- 
e mach : 
pius in W. die Arbeit, die Walter Gro» 
Sade ks ar begonnen hat, für eine 
; Illes die um ihres beifpielhaRen 
dab der wy? alle angeht, erwarten wir, 
die Dese am freigehalten bleibt und 
ÜWegt un ng, die ihn und feinen Kreis 
Ohne dap e dech fich auswirken darf, 
trikhes o igun, Anglilichkeit, künlt- 


dé der (TTT : 
erk pofa, o, Politiiches Banaufentum ein 


Nacht 


hre 


UK ge d 
niffe ( Ee, das durch feine Ergeb- 
bund. Poel ‚erligen foll, Deutkher Werk- 


"otlitzender.« 


zig, 1. V 
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Unterrichtsreform in Frankreich. 
Durch ein Dekret des neuen Direktors der 
fhónen Künfte Paul Léon ift verfügt 
worden, daß die Lehrer der Ecole nationale 
des Beaux-Arts nur noch auf fünf Jahre, 
anftatt wie bisher auf Lebenszeit angeltellt 
werden follen., Mit der Zeit foll diele 
Mafkegel auf fämtlihe im Kunltunterricht 
tätigen Lehrkräfte ausgedehnt werden. Man 
verlpricht fidi davon eine allgemeine Be- 
lebung der Lehranftalten und eine erhöhte 
Kraftanfpannung des Einzelnen, der nicht 
mehr bis zu feinem Lebensende auf eine 
here Pfründe vertrauen kann. 


DENKMALPFLEGE 


Die Colmarer über die Behand- 
lung von Grünewalds Ifenheimer 
Altar durch die Deutfdien. Als Ab- 
hlub unferer Mitteilungen in Nr. 17 der 
»Kunfichronik« «S. 354 E) bringen wir eine 
an die Direkton der Bayerilhen Staats- 
gemäldelamnlungen gerichtete — Zulchrift 
vom 12. Januar zum Abdruck, zu deren 
Veröffentlihung bebe »Mündn. N, N.s 
Nr. 43 vom 30, Januar) ausdrücklich die 
Ermächtigung erteilt wird. Es fchreibt der 
Bürgermeilter von Colmar: 

slh beftätige Ihnen bereitwilliglt, daf 
die in der Nr. 3 der »Münchner Neuelten 
Nadrichtene vom 3. Januar 1920 ent, 
haltenen Angaben der Münchner Galerie- 
verwaltung, foweit De die während des 
Krieges in München untergebrachten Col» 
marer Kunftwerke betreffen, vollftändig den 
Tatfahen entlprehen. Die gegenteiligen 
Behauptungen, die die »Illufirated London 
News« hierüber aufltellt, find vollkommen 
aus der Luft gegriffen und entbehren jeder 
tarfächlichen Grundlage, Die nach München 
entlandte Abordnung hat nur Gutes über 
das dortige Entgegenkommen beriditet, 
wie dies übrigens auch aus dem beiliegenden 
Bericht des Herrn. Prähdenten der Schon- 
gauer«Gefellfhaf, den ich die Ehre habe, 
beizufügen, unzweideutig hervorgeht.« 

Der Bericht des Prälidenten der 
Schongauer -= Gefellfchaft lautet in 
wörtlicher Überletzung folgendermaßen: 

»Von Colmar am 23. September mor- 
gens aufgebrochen, kamen wir in München 
am anderen Tag in den Abendftanden an. 
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Herr Dörnhöffer, der Generaldirektor der 
Mufeen, bereitete uns den beften Empfang 
und erleichterte unlere Aufgabe, [o fehr 
er konnte. Die bayerilche Eifenbahnver« 
waltung erwies fich ihrerfeits ebenfalls fehr 
gefällig. Bilder und Skulpturen wurden 
uns In fehr gutem Zuffand zurückerltattet. 
Man lud he Samstag, 27. September, in 
einen Spezialwaggon mit einem Abteil, 
das der Kommillion erlaubte, fih darin 
einzurichten und von dort gute Hut zu 
halten. Der hiftorilhe Waggon verlieh 
München Sonntag, 28. September, mittags, 
und fuhr des anderen Tages um Mittag 
in den Colmarer Bahnhof ein. Auf der 
ganzen Strecke vollzog fih die Überfüh- 
rung ohne die mindefteStörung. In äußerlter 
Vorlicht wurde der Beltand gegen die Ge- 
fahren des Transportes mit einer Summe 
von feds Millionen Mark verlichert, Frei- 
tag, 3. Oktober hatten unfere Kunliwerke 
ihren alten Platz im Mufeum wieder ein» 
genommen, die Jungfrau im Rofenhag und 
der Mangold- Altar ihren Platz in der 
Martinskirche, Hoffen wir, daß nichts auf 
der Welt nötigen wird, lie wieder wege 
zunehmen. 
» 


Die zweite Abteilung des National. 
Muleums zu Kopenhagen, welde die 
hiftorilhen Denkmäler umfaßt und die 
Denkmalpflege ausübt, hat Ihren Bericht 
über das Jahr 1916/17 veröffentlicht (Kor 
penhagen 1919). Folgendes fcheint daraus 
der Mitteilung an dielem Orte wert, Unter 
den Zugängen findet lich ein kleiner Grab» 
ftein aus Grönland (50 cm ang. 15cm breit), 
aus unbeltimmt alter Zeit, mit dem Namen 
des Begrabenen in Runenfdirift. Der Stoff 
ift Gneis. Man kannte bis jetzt aus Grön- 
land nur drei Steine mit Runenfchrift, Durch 
eine 1916 getroffene Anordnung ilt be» 
fimmt, daß auf Grönland weder Fremde 
noch Einheimilche nach Altertümern Suchen 
dürfen und daß die Ausfuhr von foldien 
nur über Kopenhagen und unter Zuziehung 
des Mufeums gelhehen darf. — Aus 
Broby wurde eine zwel Zoll hohe Stein- 
zeugkruke den Sammlungen zugeführt, 
gefüllt mit Holzkohlen <Dergleichen find 
nicht ganz felten als Beigabe in Gräbern). 
— Vom Klofter Prefiö ftammt eine Gieh- 
form für Pilgerzeichen, darítellend ein An» 


Denkmalpflege 


oni 


tonius«Kreuz, worin fteht »Sti Anth = 
e 


de prestös. Aus einem Altar Itammt 
Sepuldirum (Kalkltein, mit Deckel aus 
Melaphyr von Predazzo in Tirol); es wf 
in den Fuß eines Kanzelunterfatzes U 
Slorre Sliffum eingemauert, Vom Eno" 
des 16. Jahrhunderts rührt eine Kilte aus 
Kampherholz her, mit eingebrannten Oma 
menten; in drei Feldern SdiladhtfzeneP 
Zu lelen ift der Name »Baloardo gessu*/ 
es ifi eine » Ambassadeur-Kiftes aus Italie? 
Die Unterfudiungen an Baudenkmäler" 
und die Herftellungen von Aufnahme? 
find in Städten, Kirchen, Herrenhäuler! 
fortgefetzt worden, Namentlich werden 
die umfalfenden Beobachtungen bei dem 
burgähnlichen Herrenhaus zu Gjörslev €f* 
wähnt (worüber Axel Jenfen in dem Sam? 
melwerk Danske Herregaarde ein befonderes 
Heft veröffentlicht hat). Es kam unter 
andern in den einigermaßen modern @” 
cheinenden Baulichkeiten, sche der ang 
blicklich in der Denkmalpflege maßgeben Si 
Strömungentlprechend, mitängftlicher Scheu 
nirgend zurückreftauriert wurden, ein gro!” 
reichprofiliertes Spitzbogen-Fenlter zutage 
aus Kreideltein gelchnitten. — Wists 
Ergebnille haben lich durch Unterfuchung®; 
am früheren Odenfeeer Bilchofshof dÉ 
durch Nacgrabungen an einer ganz 
Menge von Orten, wo Kircen, Kiate 
und Burgen geftanden haben, erzielen lallen: 
Gerühmt wird dieInftandferzung der Som 
nenapotheke zu Aalborg (von IOC, pa 
der die Wiederherftellung der Abde 
mit den reichen barocken SandfteinlkulP" 
turen betrieben wird, während die Unter” 
lagen durch untergelchobene Stützen fen. 
Zementhaben neugegründet werden mül ` 
Auf Hellelagor, eine der bedeutende 
und fchönften Burgen der W'endelze't 
fanden fidi Malereien aus ihrer Anfangs 
zeit (16. Jahrh.) namentlich zwilchen < 
Balken der Deke. So Landíchaftsl e? 
mit Bäumen, Bauernwagen, Schiffen, $ 
alles wiederhergeftellt worden ilt. iet 
Muleum belitzt auch einige ihm felbít CT, 
eignete oder von ihm erworbene Gebäu 
fo zu Kallundborg, wo es einen Mr 
und die Stuckdecke wieder herrichten pat 
Zu Nyborg hat ein nad Amerika eg 
gewanderter Nyborger den beiten Bau zs 
Stadt, einen Fadiwerkbau von 1601. 


enen 


Worben t 
Auch zur 


Mittel 5 


e dem Mufeum gefchenkt, wie 
Herftellung und Unterhaltung die 
eltilter, 

‚Nalkma 
Orichein, 
Kewähnt h 


lereien kommen unabláffig zum 
leit man darauf zu achten fich 
en in eur hat bemerkt, daß, wo 
Arbeit if Kal irchen ftehen, es verlorene 
Wl kmalereien wiederherzuftellen. 

^rslev find die Teile der 1894 


* der von den Gänfen aufge- 
fw. Zu Broby wurde eine große 
des 1, ertvoller Gemälde aus der Mitre 
Wi : Jahrhunderts hervorgezogen, im 
dod "ege des alten Teftaments, 
S. T. nod } d iedene Tiere, Ornamente 
auf ! halbromanifch?, ein Lebensbaum, 


u d 

35 den ein A = d 
Prüchte ein Mann geklettert ift, um die 
zeln zu pflücken, wahrend an den Wur» 


Zwei e P 
noch RS Mäule nagen, In der Apfis 
pandora, dapa ner Zeit) Chriftus in der 
größer, ei die Evangeliftenfymbole. 

X Zahl find auch Altäre, Kan» 
ie Einrichtungsgegenltände 
Setzt worden, wobei befonders 
bung Au weree der alten Färs 
m Gif slamkeit verwendet wurde, 
? Seltühl von 1566 fand fich, daß 
g an die gefchnitzten Infchriften 
ten, eine Perzen Harzmalle ausgeltellt 
"einen of ( edinik , die fid: an Grab» 
fehr keiten “auch in Holftein zu belegen), 

aber an Schnitzarbeit finder. 
R. Haupt. 


eine 
Von A 


VEREINE 
: Kunftwilfenfdiaftlidie 


d 3 d 
zember 1919 L In der Sitzung am 9. De» 
oe Prah Herr Berliner über die 


lio 
e ihtoremac ; u dë 
Rocco > dein in der Scuola di San 
Urcharbs enedig. Auf Grund einer 
»eitung der 


nod vorhandenen 
3 albe, er den Beginn der Ausmalung 
Aust Ka für das Jahr 1564 nach, Die 
die Jahre 15767. des großen Saales fällt in 
find v4 di die des Erdgelchoß.- 
bs sier m 3/87 greifbar. 
Kee E Irkunden erfolgt 
erJacobs i i Aunfichroniks). 
ayerifche *glez wei Neuerwerbungen 
‚en Nationalmufeums vor. 


Denkmalpflege — Vereine 


411 


1» Brudhftüdk eines römilchen Bronzekande- 
labers aus Ketterfhwang in Schwaben. 
Vergleichsmaterial bietet der frührómilche 
Typus, wie er [ich öfters im Neapeler 
Mufeum befindet, Bei diefem erhebt lich 
auf einer mit Füßchen verfehenen Sockel- 
platte ein Baumftamm, defen Alte in Teller 
auslaufen, auf die dieLiampen geltelltwurden. 
Meilt fteht oder litzt neben dem Baume 
zum Schmuck noch eine Figur (Silen, Krie- 
ger oder dgl). Von unferem Exemplar, 
das leider lehr befhädigt ilt, ift nur der 
für zwei Lampen berechnete Baumfiamm 
erhalten, der als Befonderheit zwilchen den 
Alien ein Tropaeum von feltener Form 
und Anordnung trägt. Mit Ausnahme 
eines Exemplars aus Vechten in Holland 
ift uns font kein außeritalifches Exem- 
plar bekannt. 2» Mafliver Bronzearmreif 
aus nadhkarolingifher Zeit, gefunden in 
Truchtlaching  nórdlih vom Chiemfee. 
Schwade Einfhnürungen teilen den Reif 
in 16 gleiche Abiähnitte. Auf dielen 
wechlelt — [oweit die große Zerftörung 
der Oberfläche erkennen läßt — ein facet» 
tierter Abfchnitt mit einem, der mit ein» 
gelchnirenem, verlchlungenem Sclangen- 
ornament verziert ift, ab. Von der ftarken 
Goldplattierung find Relte erhalten. Unfer 
Stück if, wie es erlcheint, das einzige be- 
kannte Exemplar in derartiger technilcher 
und ornamentaler Verarbeitung. 

Herr Georg Lill macte auf die kunlt- 
hiftorifche Bedeutung eines falt vergellenen 
Frankfurter Bildhauers Jultus Glescker 
(ca. 1620-81) aufmerklam. Er ftammte 
aus eineralteingefefTenen Familiein Hameln, 
wurde in den Niederlanden und in Italien 
ausgebildet und ließ fich um 1648 in Frank» 
furt a. M. nieder, wo er eine hochange- 
fehene Stellung einnahm und zu Vermögen 
kam. Seine bedeutendíte Früharbeit lind 
die Holzfiguren für die Altäre, die bei 
der Reftaurierung des Bamberger Domes 
1648—1653 von ihm gefertigt wurden 
und von denen einige nad langer Wan- 
derung wieder in den Bamberger Dom ge- 
langt find. Aus der Anlage der Altäre 
wie aus dem plaftilchen Stil läßt fich der 
klare Nachweis führen, daß Glescker ein 
Schüler Berninis und fomir einer der erlien 
war, der den großen internationalen römi« 
khen Baroķkhtil in Deutfchland einführte 


und mit dem provinziell niederländilch« 
deutfchen Spätrenaillanceltil, wie ihn auch 
nodi fein Vater vertrat, endgültig brach, 

lan darf ihn alfo mit Onghers, Preiß, 
Petrini, Dientzenhofer zu jenen rechnen, 
die den italienifchen Einfluß in der 2, Hälfte 
des 17. Jahrhunderts in Franken zur Herr- 
fchaft führten. Wie aus feinem Nadilaf- 
inventar hervorgeht, war er auch Elfenbein- 
Khnitzer und Kleinplaftiker. Möglicher- 
weile hängt er mit dem Schüler Berninis, 
Frans Ducquesnois oder wieder mit nieder- 
ländifhen Schülern von dielem: Pauwels, 
Heurard, Honthoir, deFraisne, Ledoux u.a. 
zufammen. Werke der Kleinkunft (ind bis- 
her von ihm nicht bekannt geworden. 
(Bin größerer Auffatz wird in Kürze die 
näheren Belege bringen.) 

Herr Lippold Iprach über das Grab. 
mal des Pietro Strozzi in Mantua, das 
archäologilch wichtig ift, weil die als Trà» 
gerinnen der Deckplatte verwendeten Fir 
guren in englier Anlehnung an antike 
Statuen gefhaffen (ind. Für die beiden 
vorderen Stürzfiguren lind die Vorbilder 
bereits von Benndorf und Amelung nadh- 
gewielen in der noch in Mantua vorhan« 
denen Karyatide und einer früher in Cataio, 
jetzt in Sammlung Modena befindlichen 
Aphrodite, Von den beiden andern läßt 
fich die vom Rücken gelehene rechts hinten 
wenigltens im Typus identifizieren: es ift 
eine auch auf der Balis von Halikarnal 
verwendete Mufenftatue. Bei der zur Linken 
hinten ift der Kopf deutlich als Wieder- 
holung eines in zwei Exemplaren (Neapel 
und Rom, Termen-Mufeum) erhaltenen 
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Typus kenntlih, den Studniczka für die 
Sosandra des Kalamis in Anfpruch nehme? 
wollte, Zu dem Körper der Stützhiguf: 
der nach Analogie der übrigen gewil "T 
treue Kopie einer antiken Statue UP 
zwar der mit dem Kopftypus urfprüng?! 
zufammengehórigen ift, find antike Wieder“ 
holungen bis jetzt nicht nachzuweilen. E* 
wäre wichtig, wenn von leiten der Kunlt* 
gelchichte Genaueres über das Strozzikht 
Grabmal feligeftellt werden könnte. AN“ 
geblich ift es, obwohl Pietro Strozzi dio? 
1529 [tarb, ert 1571 errichtet worden 
allerdings nach einem Entwurf des Giulio 
Romano, der allo vor 1546 fallen máüDte; 
Dem Stil nah wird man wohl mógli! 
hoch hinaufgehen. 
VERSCHIEDENES 

Dr. Theodor Demmler Geht auf der 
Auslieferungslifte der Entente, Es ilt an“ 
zunehmen, daß die Beídiuldigungen, die 
gegen ihn erhoben werden, im Zulammen^ 
hang ftehen mit feiner Tätigkeit für de? 
Schutz der durch die Kriegshandlungen EC" 
fährdeten Kunfiwerke. Sollte eine gerad“ 
lihe Verhandlung an irgend einer Stelle 
ftattfinden, [o kann fie nur die unbezwelle** 
bare Reinheit der Ablichten beftatigen, YOP 
denen der deutídhe Kunlilchutz geleitet se 
welen ift. Niemand, der ihn kennt, wir 
gerade Dr. Demmler nur die geringlie UM“ 
rechtmäßige Handlung zumuten we en, 
und es bleibt allen unbegreiflich, dab a 
der Feindesfeite Ankläger fidh erbebet 
konnten, die Dr. Demmiers Namen AV 
die Lifte der Belchuldigten ferzen lieben 


KUNSTMARKT 


In Bern ift eine neue Kunfthand- 
lung für Original-Graphik alter und 
moderner Meilier eröffnet worden. Die 
Inhaber find: Herr Richard Gutekunft, 
ein Sohn aus der bekannten Stuttgarter 
Kunfthändlerfamilie, der felber in den Jah» 
ren 1890—94 in der Grafton Street, Bond 
Street, London, eine in. der Sammlerwelt 
wohlbekannte Firma innehatte, und Herr 
Dr. A. Klipftein, welcher jahrelang die 
Graphik, Auktionen bei F. A. C. Preftel, 
Jrankfurt a. M., bearbeitete, In ihrer Er- 


öffnungsausltellung zeigt die Firma Gute” 
kunfi»Klipfein hervorragende Drut ër 
moderner Meilter wie Muirhead Bone 
Cameron, Legros, Meryon, Manet, Millet; 
Stauffer-Bern, Rops, Whiltler ufw. Auc 
befitzt die Firma eine Handbibliothek, de 
der die großen Nadlkhlagewerke, a: 
Auktionskataloge der letzten Dezenn Te 
und fat fämtliche Oeuvre -Verzeidni 

enthalten find, eine Sammlung, die in = 
Schweiz eine der größten Fachbibliothek® 

für Graphik lein dürfte. E 


» — rj 
Hauptredaktion: Leipzig, Hofpitalfiraße 11a. Berliner Redaktion: Prof. Dr. C. Glafer, Berline Wilmersdoe*: 
Konftanzer Stralle 


15. Wiener Redaktlon 


Prof. Dr, Hans Tietze, Wien, Armbrultergaffe 20 
Druck von Ernft Hedrich Hat, G.m. b. H., Leipzig 


KUNSTCHRONIK UND KUNSTMARKT 


BERLIN HERAUSGEBER: GUSTAV KIRSTEIN 
-INER REDAKTION: CURT GLASER WIENER REDAKTION: HANS TIETZR 


N 
21 20. FEBRUAR 1920 


ZUR »NEUROMANTIK« 
VON KURT KARL EBERLEIN 


JH freute mid, in Nr. 15 «S. 382» diefer Zeitlchrift zu lefen, daß neben 
da en anderen aud mein Auffatz über die Karlsruher Ehrenurkunde 
ge i Curt Glafer zu einem Auffatz über »Neuromantik« veranlaßte, 
auch 7B a erfreulich ift, weil er das Problem überhaupt berührt. Mag 
allen BE uffatz mehr Bekenntnis als Beweis fein ~ was man Immer gelten 
dod, fo er = fo finder fich neben manchem Richtigen und Selbitverftändlichen 
E edenklichen. daß hier in kurzem die angeregte Diskuflion at, 
à bebe Je In der Tat handelt es fih hier um zwei entgegengefetzte, 
aber he Y tigte Kunftanfhauungen, die längft nebeneinander herlebten, die 
tng 3x ällenthalben zu entfchledener Auslprade kommen. Dies beweifen 
trii: ale Schriften und Auffätze ernfthafter Kunltkenner, die mk den 
allem eh We deen und Propagandilten nicht zu verwedifeln lind. Vor 
Mor das Problem von »Kunít und Religione (Religion als Goethes 
Re H oder als Mythos), das letzten Endes die Welte und Kunft- 
in den ne diefer Zeit von der vergangenen trennt, ein Problem, u gerade 
Ss ii w eachtenswerten Büchern von Michel und Hartlaub behandelt wird. 
Amen rn ratlam, diefe Bewegung innerhalb der neuen Kunft mit ‚dem 
urteife rg oder »romantifh« zu taufen, weil fole Begriffe Wert- 
Cam a ten, die dem Lebendigen und bi erdenden kaum gerecht werden 
dung D wird überhaupt jeder, der die Grenzen hiftorifdher Begriffs- 
Re ie Wandfungen und Autonomien kunfthiftorifcher Begriffe (wie 
Sch ETE, Expreffionismus, Myltik) kennt, mit lolchen Schlagworten 
S Em ig umgehen, aber auh andererfeits Begriffe wie »Mythose, 
zum Edd »Unendlichkeite, »Gott« nicht deshalb ablehnen, weil lie ihm nie 
„ebnis geworden find. 

SS nun Glafer überzeugt ift, daß diefe fog. >romantifche« Be- 
=; x 1800 Kunft zulteuere, die allerdings als Welt- und Kunftanfhauung 
ab mag or fteht als der von geftern, [deint er dod zu wünfcen, 
Mutiges "LE außerhalb der Mufeumsinfel allem derartigen. Heutigen ein 
Nein enrgegenfetze und fidi mir der »Qualität« begnüge. Die Ge- 
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(ducite der »Qualitäte muß ert nod: gefchrieben werden. Schwind hat he 
einmal mit »Blosmalerei« überletzt und war der Anficht, daß be ein Begr!" 
fei, der aus Frankreih gekommen wäre. Jedenfalls it er heute in Kunlt 
und Handel fo allgemein im Kurs, daß er [hon ganz abgegriffen ilt. Da e 
aber hier »für jeden heut gilt, Farbe zu bekennen«, fei dies aud» mir erlaubt, 
fei dies jedem erlaubt, fofern fein Bekenntnis dem Gefetz entlpricht, wonad 
er angetreten. 
Ich getehe, daß ich mich, was Romantik und Neuromantik betrifft, nicht 
zu Glafers Farbe bekenne, wie hoch ich ihn auch fonft (hätze. Wenn Rung®* 
Werke (trotz feiner Briefe und Schriften!) wirklich für Glafer nur »blutleere 
Allegorien« find, mit deren Deutung fich einftmals »dilettierende Literaten* 
— wie Goethe, Goerres, Kleift, Brentano! — »die Zeit vertrieben«, [o fräg! 
man fich, ob diefer »Qualitäts«begriff nicht fhon fo Nach und weit geworden 
ift, daß man auch in ihm »höchft vergnügt herumpfätfchern« kann. Wie kann 
man einer Kunft, die der Form, der Farbe, der Linie ein fo Backes dë" 
Leben, einen fo neuen Geift der Befeelung und Bedeutung zugefteht, WO” 
werfen, daß be den »Sinnenreiz verpónt« und leere Abftraktionen (haft 
weil fie nur »die Erfüllung des Gedachten im Gefchauten, des Traumes Y. 
der Sidwbarkeit« fuht! Es ift wahr, daß fole Kunft eine Z eidenfprad* 
it, eine Zeihenfprahe der Seele, die durd das Zeichen zum Auge un 
Geifte fpricht. Infofern ift he eine fidstbare Weltanfhauung, die nur dadur ? 
»verwirft« oder »erhebt«, daß fie fidi eben offenbart in Schöpfer und Werk 
Ihre »Qualitäte wird vor allen andern wohl die fein, daß fie weder dë 
Mittel zum Zweck, noh den Zweck zum Mittel macht, weshalb fie fo eer": 
ift wie der Künftler aud. — Wenn ich recht lefe, ift für Glafer mein AU fat? 
ein Beilpiel der »Neuromantik«, wie die Karlsruher Ehrenurkunde aud" 
die er nur aus farblofer Reproduktion kennt und die fdeinbar ein Kunftwe 
ohne sQualitát« fein foll. Angenommen, dem wäre fo, fo ift es doh wun ei 
bar, daß ein Künltler wie Hans Thoma dies Kunftwerk (wie auch den Kün" 
ler) lehr hoch fchätzt. Sollte aber auch er, der kaum der »Neuromant > 
zuzuzählen ift, fid irren, fo will ich gern mit Hans Thoma geirrt haben- 


DIE WIENER GOBELINS-SAMMLUNG 
VON LUDWIG BALDASS 


I. 

ON den alten Wiener Sammlungsbeltänden, die den Ruhm und die 
Unbe Ee Helen Stadt ausmachen, ilt die Gobelinsfammlung bei falt völliger 
Serien tom einer der bedeutenditen. Sie umfaßt ungefähr hundertzwanzig 
zölikhen ied neunhundert Tapifferien vorzüglich niederländilchen und frans 
] leilierwes er A ` und darunter eine ganz überrafchend große Zahl von 

auptteil hil = 16., 17. und 18. Jahrhunderts. Die Sammlung ilt in ihrem 
ie Ben ag in einem Raume des Schlolles Schönbrunn untergebracht. 
hölzerne PPidwe liegen dort zufammengefaltet und übereinandergelchichter in 
en Stellen und wurden nur bei großen Hloffeftlidikeiten zum Sdimudke 
Gängen verwendet. Nur eine begrenzte Anzahl zierte ltändig 
$ atappartements der Wiener Burg und anderer ehemals kaler, 
er B E: alte Hofverwaltung hat diefen Schatz ebenío wie den 
niht nur A n eppiche ängltlih wie ein Argus gehüter und den Zutritt 
em Publikum, fondern audı den Kunfigelehrten verwehrt, fo daß 


uleum anreiht, in der Kunf(igelhidite fo gut wie unberüclictigt 
Mäßigen G Nur einige niederländifhe Serien des 16. Jahrhunderts lind in 
hi Zeie im I, bis IV. Bande des Jahrbuchs der Wiener Kunft- 
dort erfo e AEN reproduziert worden. Unzulänglih ift auch die eben» 
an Ts abe des Inventars durch Birk, die ‘modernen Anforde- 
In unzureichend atalog in keiner Weile mehr entfpriht, die Befchreibungen 
Sender i SH da he [id meiftenteils mit Aufzeichnung der gewebten 
leiferzeinen egi die Art der Bordüre wird nirgends erwähnt, viele 
'ermerkt, eer gedeutet, ja zuweilen find fogar Fabrikzeichen nicht 
c =&ichnungen ee find in keinem Falle angeftellt worden; 
ihn. wenn bé gi epliken werden überhaupt nicht, Kartone nur dann 

ie die 
Onnte Birk Se werden. Nur etwa bei einem Viertel der Serien 
CH de efi 5 Provenienz feltitellen, darnah Dammen einzelne Folgen 
$töerer Stoc ze verfchiedener Kaifer von Maximilian II, bis Karl VI., ein 
emat A X aber war lothringilcher Familienbefitz und kam durch den 


laria The 
Leopold ein Niege Kaifer Franz L, der ebenfo wie fein Vater Herzog 
d len, die "s B Liebhaber von Bildwirkereien gewefen fein muß, nad 
anke ^e. Werbung ift, foweit erfichtlich, Kaifer Franz II. zu ver» 


* der 1804 


die der Familie Ruffo in Neapel gehörigen (dem [páten 
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16. Jahrhundert entítammenden) Ihwacden Brülleler Exemplare der Raffael” 
tapeten ankaufte. Die Erhaltung der deponierten Tapillerien ift Faft durd- 
wegs eine ausgezeichnete, da fie den verderblihen Binflüffen des direkten 
Sonnenlichtes und der Heizungswärme nicht ausgeletzt waren, einige wenig® 
lind zerrillen oder in alten Zeiten mangelhaft geflikt; viele find in vorbild" 
liher, durchwegs fahgemäßer Weile reítauriert. — Die kunfthiftorifdhe Er 
forfhung der Wiener Gobelinsfammlung ift felbfiverfiändlich eine Arbeit vor 
Jahren. Der Verfaller will hier nur einen fdwadien Begriff von der Widw 
tigkeit der Sammlung vermitteln und, foweit dies nach einer einmaligen Durdi 
bet ohne Unterfützung photographilcher Aufnahmen möglich ifi, dem heu“ 
tigen Stande der Wilfenfchaft entípredend das Material der wichtigfren Serien 
kunfthiftorifch gruppieren. 

Mit der Kunt des 15. Jahrhunderts fieben nur zwei niederländildi® 
Einzelteppide mäßigen Umfangs in Beziehung «Serie XXX, 2.3. Es find 
zwei Darftellungen der Disputation über die Taufe Chrifti, die letzten Endes 
auf Rogiers Johannesaltar zurückgehen. Die Kompolitionen find durdywes? 
bildmäßig gefaltet; wie Miniaturen find fie von reichen Bordüren umgeben, © 
namentlich auf dem kleineren Teppich, offenbar einem Brülleler Erzeugnis des 
beginnenden 16. Jahrhunderts, wo ein Rankenmotiv durdifetzt wird von is 
Halbfiguren des Stammbaums Chrifii, den größten Reiz des Gewebes aU. 
madhen., — Aus den eríten Jahren des 16. Jahrhunderts (tammt dann E 
áltefte Serie (CH) der fedis Triumphzüge Petrarcas ?; die Tapillerien weilen 
weder ein Fabrikzeichen noch ein Monogramm des Teppichwebers auf de 
(pricht der Stil für einen Entwerfer aus dem niederländifch= franzölilhe® 
Grenzgebiet, der franzöfilhe Text der Beifdifien und verfchiedene Enz" 
heiten für franzöhlfdhe, vielleidit in Tournai zu lokalifierende Herftellung. 

Art der Allegorie zeigt deutlich Ihon das Einfirómen des antiken Geilfes; 

wird der Tod nicht durch den Senfenmann, fondern durch die drei Parze? 
dargeltellt, die Formgebung ift noch durchwegs die der nordilchen Spa" 
Frührenaiflancemotive find nur in der Ornamentik zu vermerken. Ad 

In den“ Jahren 1517— 1519 wurden in der Werkftatt des Pieter van Ta 
nach den meift von Schülerhänden fertiggeftellten Kartonen Rafaels die de 
peten gewebt, die Papít Leo X. zum Schmuck des unteren Teils der Ké: 
der Sixtinikhen Kapelle beftellt hatte. Der Einfluß, den diefe Tapillerie" ` 
: z . pip hatt 

1} Eine dritte Variante aus der Sammlung Maillet de Roulay ift abgebildet bei Pit 
Histoire de fa tapisserie dans les Flandres, Paris 1878/85. uge 

2) Reproduziert im Wiener Jahrbuch 1. Einzelne Abbildungen aud bei Prince Logg 
ling et Eug. Müntz, Petrarque, Paris 1902, S.212 ff. Eine Wiederholung des »Nadrubf? e 
mit verringerter Figurenanzahl kam aus der Sammlung Somzée ins Brüffeler Muleum ood 
bliziert voa Deftrée im »Bulletin des Musées royaux des arts décoratifs et industricis* 
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! die niederländilchen Teppichentwerfer ausgeübt haben, war ein ungeheurer. 
| 9n diefen Jahren an datiert in den füdlihen Niederlanden ein neuer Stil 
ist Bildwirkerei, — In Teppidentwürfen haben die niederlándilhen Roma- 

Dien aus dem dritten bis fünften Jahrzehnt des 16. Jahrhunderts weitaus ihr 

efes geleifter, Das Bild ihrer Kunft ift ein Rhiefes und ungerechtes, folange 

VI nicht die nach ihren Kartonen hergeftellten Wandteppihe in weiteltem 

UE berüdkfichtigt. Die Kartone lind in den feltenften Fällen erhalten, von 
Sen Tapifferien aber exiltieren meit mehrere in der Qualität fehr verfthiedene 
Usführungen, die bis weit ins 17. Jahrhundert hineinreihen und oft zahl- 
SE Abweichungen aufweifen. Der führende Künfiler war zweifelsohne 
m van Orley, von dem Friedländer”) eine ganze Reihe von Vot 
ungen und nachi feinen Kartonen ausgeführten Bildwebereien nachweilen 
"nte. Die zehn Tapifferien umfallende Serie II mit Darfiellungen aus dem 
BE Patriarchen Abraham, von der Friedländer ER iert 
à die A und acht in Hamptoncourt kennt, ilt in Wien vollftändig vor — ; 
Wan. arltellungen it das von einem Kardinalshut gekrónte lothringildhe 
eren [páter eingefetzt worden, das beweift, daß die Wiener Serie in der 
t eg pue des Jahrhunderts fih im Belize des Herzogs Karl ier ced 
Maes ` audemont (1561—1587) befunden hat, Eine hwadere A us 
der 8 derfelben Folge ift Serie LXI, bei der nur Nr. 4, der Abfchied 
ih EM eine abweichende Kompolition aufweilt Den Stil Orleys "cg 
(Serie IV erkennen zu können in den acht Szenen aus dem Zeg ) äs 
ohne V. ). ausgezeichneten Brülleler Tapillerien, die wie die Se > 
fitionen wendung von Metallfäden gewebt find; ferner in adt Mappe 
aus dem Leben des Patriarhen Jakob, die in zwei Exemplaren 


Vorhande eg Y 
inden find, in der fhwäcderen (aus der zweiten Hälfte des 16. Jahr 
under D 


von Jak Ges GAS 
le e van Zeunen gewebten) Serie XLIV. Trotz der barocken, tief in 
Udkomnafı: e " : : : > 
tole dompolitionen einfchneidenden Umrahmung überliefert die letztgenannte 
k à e »- D A 7 ^ ` 
i = en Stil des Entwerfers bedeutend getreuer. — Von einem Orley nahe» 


anilten rühren wohl die Entwürfe zu der technildh vollendeten, 
Die a Guebels gewebten Serie XVII der Sieben Tugenden her.) — 
in Au. eppichfolgen, die Friedländer > für Pieter Coeke van Alof 
nahm, befinden fih fämtlih in der Wiener Gobelinsfammlung. 
^ aiU dg preuflikhen Kunfifammlangen XXX (19095, 155 6 
| 5) pedes Tapices de [a corona de España II, pl. 75—81. 
ziert im Wiener Jahrbuch III. 
im Wiener Jahrbuch I. Eine Ihwäcere Wiederholung in der Kathe- 


6) Rer 
) Reproduziert 
Von Burgos 


» en E r ki _ 
Ste der preuflifhen Kunftfanmlungen XXXVII (1917), 87 ff. 
zL I. 2 


d. 
Grale 


N 


418 Die Wiener Gobelins-Sammlung 


Von dielen it die Paulus=Serie 4IID 5» durch die von Coed:e bezeichnete 

i i ; "T ` SC Letz 
Vorzeichnung in der Albertina (Verhör des Apoftels durch Agrippa? om 
der Karton zu dem Teppich der Enthauptung befindet fich im Befitze der Stadt 


Brüllel %, die ausgeführte Wiener Bildwirkerei weilt verkhiedene Ab weihungen 
(cheint 


ES 
Le | 


von diefem auf. Zu der vier Stücke umfallenden Wiener Folge 
auch das Opfer zu Lylira, auf Schloß Friedrichshof bei Cronberg mm. zu. ge^ 
hören. Die Wiederholungen im Münchener Narionalmufeum "3 mit verándertef 
Bordüre verbreitern einige Kompofitionen noch an beiden Seiten, doch beweilt 
die Vorzeidinung in der Albertina, daß die [hmälere Fallung die originale 
it. Von der Folge der Sieben Todfünden kennt Friedländer nur die beiden 
unvollftandigen Ausführungen in Madrid, nicht aber die vollfiändige Wiener 
Serie XXXV, die «ebenfo wie die vier bei der Bekblagnahme der Egmont“ 
(hen Güter nah Madrid gelchafften Tapillerien von Willem Pannemakef 
gewebt ift. Jede der drei Ausführungen zeigt eine andere Bordüre: die 
kleinere Madrider Folge% weit eine Rahmung mit Früdtens und Blumen“ 
gewinden und fpielenden Kindern auf; um die Wiener Teppiche zieht fih eine 
fehr finguläre Ranke mit Figuren und Grotesken in raffaelifthem Stil; und die 
(eds durch das Vermächtnis der Maria von Ungarn an Philipp II. gelangte" 
Gewebe?*) werden an beiden Seiten durch Hermen begrenzt. — Die fhàánften 
nadh Entwürfen Pieter Coedes hergeftellten Bildwirkerelen lind "(chliefMic 
die acht Darftellungen aus dem Buche Jofua '*) (Serie XIX). — Ferner bewahrt 
die Wiener Sammlung die Tapillerien, die Jodocus de Vos in den Jahren 
1712—1721 getreu nah den (jetzt im Wiener Kunfthiftorikhen Mufeum 
aufbewahrten Kartonen Jan Vermeyens?") für Kailer Karl VI gewebt 
hatte «Serie X), auf diefer fpäten Ausführung des Zuges Karls V. 
Tunis it die Land&haft, vor allem die Luft und das Waller, bedeutend 
tiger behandelt als bei den originalen Madrider Tapeten. *) 

Mit delen Serien? ift die Lifte der auf Entwürfe bekannt 
fändifcher Romanifien zurückzuführenden Tapillerien erfhöpf. Außer diefen 


nad 


duf- 


er nieder" 


8) Reproduziert im Wiener Jahrbuch 1. 
9) Abgeb, bei Destrée, Tapisserles et sculptures Bruxelloises, 


Brüffel 1906, pl. XXVII 


10) Abgebildet bei Friedländer, Jahrbuch der preuß. Kunftfammlungen xxxvii, 89. 
11} Der Paulus vor Agrippa abgebildet im Führer durch das bayer. Nationalmufeume 


XI. am, Ausgabe, Münden 1913, XXX. 

12» Abgebildet: Tapices de la corona de España II, 103— 106. 

13» Abzebildet: Tapices de la corona de Espana II, 97—102 

14) Reproduzlert im Wiener Jahrbuch Ill. 

15) Reproduziert im Wiener Jahrbuch IX 

16) Abgebildet: Tapices de la corona de España I, 56—05. . 

12 Von den drei Folgen, die den Stil Barends van Orley zeigen, find offenbar die 
Szenen aus dem Buche Tobias die ältefien, Ihr Stil knūpf an den Brülleler Hiobsaltar, der 


| 
` 
i 
i 
I 


| 
| 
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Serien aber bewahrt die Wiener Gobelinfammlung nod: eine große Anzahl 
miter Tapillerien des 16. Jahrhunderts, die bisher nod nicht mit Künftler- 
"dividuafititen in Verbindung gebracht werden konnten: Da find die Taten 
Ina. 1035 de Cafiro, des 1548 verftorbenen Vizekönigs des portugiehifhen 
re (Serie XXVI, mit feinem Wappen verfehen und Ereignille des Jahres 
5 behandelnd) zu nennen 5, die weniger durch die etwas zerftreuten Kome 
Politionen: mit ihren Reifen Figuren als durch die Vollendung der Gewebe 


a le D -- $ - T "] 
uffallen, Dann zwei auf diefelben Entwürfe eines offenbar khon der Mitte 
es j; Y "s R ` R 
$ Jahrhunderts angehörenden Romaniften zurückgehende Folgen mit Dar» 


: e H eil: " De Ve ip 
ellungen aus der Mythe von Romulus und Remus, die fililtifch der Serie 


x Tugenden eng verwandt find und von denen Serie XXI, von Frans 
utbels gewebt, reich mit Gold durdvwirkt ift, Serie VIII aber keine Ver- 
Wendung von Metallfäden aufweift. Die neun Szenen aus der Gelcichte 
olis (Serie ban », von deren fünf das Muleum von Chartres freie Khwächere 
aranten mit veränderter Bordüre belitzt?», find nicht in Brüffel gewebt, 
Ondern weifen als Fabrikzeichen das forhringifche Doppelkreuz auf. Nad 
^ eingewebten Wappen ift ein Teil bereits für den 1545 verítorbenen Herzog 
tanz von Lothringen und feine Gemahlin Chriftine von Dänemark, der 


anl atier il, an. Aud die Jakobsfolge heint, Dech man nach den Ípáten AR 

zu Ee kann, nod) den zwanziger Jahren des 16. Jahrhunderts anzugehören und "ma früher 
< m als die wundervollen, dasfelbe Thema behandelnden Bildwirkereien im Belitze des 

a rafen Thicle- Winkler, Sechs Stück diefer Folge ffimüxkten die im Mai 1904 in der Berliner 

| ^ üdemie der Künfte ftattgebabte, vom Kalfer-Friedridi « Mufeums -Verein unternommene 
vsfiellung von Werken alter Kunft (Katalog Nr. 195-200), Drei davon lind von dem 

tier Muleumsphotographen Schwarz photographiert. Bin viertes ilt abgebikler bei Fried, 

"der, Jahrbuch der preuß. Kunllfammlungen XXX (1903), 170. Diele letztgenannten Ta- 

Peten feiten zum Spätfil Orleys über, wie er in feiner ganzen monumentalen Wuct in 

= wundervollen Abrahamferie erfcheint. In einzelnen diefer [päten Kompofitionen entfernt 


Sieg Idi von dem raffaelifchen, der Technik der Bildwirkerei angepaßten Gefetz. der reinen 
üchenen 


twidlung, er ordnet die Figuren nicht ausfchließlich auf einer Ichmalen Vordergrunds- 
hne r 


* Sondern in einer Art perfpektivifiher Elliple an. — Viel Däcker im Banne raffaeliliher | 
9mpofitionsgefetze als Orley fteht Pieter Coece, der lich namentlich in der Paulusfolge eng 
Se Sul. der fixtinifchen Tapeten anlchließt, und zwar nicht nur in Einzelheiten, fondern 
ganzen Bildaufbau. In der Serie der Sieben Tugenden folgte Coecke dem alten Motiv der 
"oeh, das eine Bäd eabafte Abwicklung mit âch brachte. In diefer Folge und in den freier an- 
BCordneten Szenen aus dem Buch Jofua find es vor allem Einzelhguren, die deutlidi raflae- 
Er NE aufweilen und dabei dod) jene innere Lebenswabrheit offenbaren, + en 
In E Saiten der niederländilchen Romaniften zumeift fehlen. Vermeyen khlief t lich dann 
sen Kartonen dem fpäten Kompolitionsfiil Orleys an und bildet ihn weiter aus. 
15) Reproduziert im Wiener Jahrbuch II. 
19) Reproduziert im Wiener Jahrbuch Il. 
Bag 1. D davon abgebildet bei Pinchart, Histoire de la tapisserie dans les Flandres, 
5 978/85. Eine weitere aus det Sammlung Somzée, publiziert von Wauters, Les ta- 
Pisseries historiées X l'expofition nationale Belge de 1880, 


—— 
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andere für Herzog Karl IL. von Lothringen und feine ihm 1559 angetraute 
Gemahlin Claude ct 1575) verfertigt. Die Bordüre ift hier direkt nach den 
Raffaeltapeten kopiert und zwar werden die einzelnen Motive getreu über: 
nommen, während ihre Anordnung frei variiert wird. lót intereflant find die 
acht Szenen aus dem Schäferleben (Serie XC), die nicht in der derb natura” 
liftichen Weife ähnlicher Tapilferien des 15. Jahrhunderts, fondern in leicht 
idealiiertem Gewande wiedergegeben lind. Von der Serie der Monate des 
Jahres, die in der älteren franzófihen Literatur den Namen »Les mois de 
Lucas« führen, da ihre Entwürfe irrtümlich Lucas van Leyden zugelchrieben 
wurden, und die Szenen aus dem täglichen Leben behandeln — der Sti 
erinnert entfernt an die berühmten Jagden Maximilians I. im Louvre ~, [ind 
neun Stück in fpáterer, dem 17. Jahrhundert angehórender Ausführung vol” 
handen «Serie XXXVIID.?5 Entgegen den Entwürfen aus der erlten Hafe 
des 16. Jahrhunderts find die aus der zweiten bedeutend roher. Wenige große, 
meift ungelehlachte Figuren nehmen die Bildlähe ein. Die neun in Audenaard® 
gewebten Taten des Hercules (Serie CI) **) geben hierfür ein treffliches Beilpie- 
Ihr Beftes gaben die niederländikhen Tapillerien des 16. Jahrhunderts 
wie khon die Blumenbordüren beweifen, in der Wiedergabe der vegetabilen 
Natur. Die acht Wappen Karls V. (Serie XXXIID. — ein neunter "Teppich foll 
gelegentlich der Parifer Ausftellung vom Jahre 1867 verloren gegangen fein ^ 
find in Art der Verduren des 15. Jahrhunderts umgeben von einer überreihen 
Fülle wundervoller großer Waldblumen, die den größten Teil der gewebten 
Fläche einnehmen." Ert gegen Ende des 16. werden auch diele Verdure® 
nicht nur koloriftifd, fondern auch formal ftrenger komponiert und einer 
heitlihen Gruppierung unterworfen. Eine große, zuweilen exotifche Pi ize 
bilder, von Vögeln reich belebt, das Hauptmotiv. Hierfür gibt Serie - 
ein gutes Beifpiel. Ein klares Bild von der Anlage ganzer Renaillanceg? 
geben die fechs mit dem Wappen des Kardinals Anton Perenot de Gran“ 
vella verfehenen Anfıchten von Gärten mit Tierltaffage (Serie XLVb, he 
find wie die Wappen Kaifer Karls V. von Willem Pannemaker gewebt- 
Der Einfluß der raffaelifhen, von Giovanni da Udine ausgebildete? 
Grotesken, wie fie uns in ihrer ftarken Anlehnung an die antiken Wand- 
malereien in Rom vor allem in den Loggien des Vatikans entgegentre 


ein* 


rten 


ten, 


ziert aus der 


21) Guifrey (Histoire de la tapisserie en France, Paris 1878/85) publi 
r Gobelins” 


Sammlung der Mine, Mallsfin den Monat Jänner in einer Ausführung der Parile 
manufaktur mit dem Monogramm des um 1680 tätigen Tapilliers Lefthre. ple 

22) Reproduziert im Wiener Jahrbuch IV. Stilverwandte Serien find im Garde-me® e 
(abgebildet bei Darcel, Les Tapisseries du Garde-Meuble, Paris) und in der Sammlung zie 
quenié (publ, von Wauters, Les tapisseries historiées à l'expofition nationale Belge de E 


23) Ein Teppich reproduziert im Wiener Jahrbuch III. 
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erítredt fih nicht nur auf die niederländifchen Teppichbordüren, fondern auch 
auf ganze ornamentale Tapillerien. Nur die Mitte der großen Gewebe de: 
ties, omae (Serie XD) nimmt eine der zwölf Hauptgouheiten der an- 

lythologie ein; die ganze übrige Fläche ift von einem reichen aus 
'abesken gebildeten, mit kleinen Figuren durdfetzten Gitterwerk gefüllt. 
Tin Pg wohl auf Kartone eines niederländilchen Künftlers zurüczu- 
Baldanı o heint der befonders reich mit Gold durchwirkte, 1566 datierte 
aufge * XLV), der über und hinter dem Thron eines weltlichen Fürften 
... agen wurde, und deffen Rückwand eine Darftellung der Gottheiten 
wa Eech, Pluto und Proferpina, ziert, eher für einen italienilchen Ent- 
Fe prechen. m Ebenfalls in Brülfel gewebt find die acht »Fructus belli« 
; en Teppiche, die auf Kartonen Giulio Romanos beruhen follen. 
ve acht Kompofitionen. umfaffenden Folge find zwei Varianten in 
Aud, Tri Gobelinfammlung, die beide noch dem 16. Jahrhundert angehören. 
zu fein odi bellere Serie LXIL ein nicht die erie Ausführung 
Ze on diefer belitzt das Garde-meuble in der Pariler Gobelinmanu- 
offenbar 17. Jahrhundert ‚hergeftellte Kopien.“ Diefe Dasftellungen lind 
ink. von einem niederländifchen Künfifer frei umgewandelt in Serie LXII: 
S BS ER der erften Folge lind hier auf adt Tapillerien verteilt. 
Bü des Publius Cornelius Scipio Africanus werden gleichfalls auf Giulio 
heben E eelere Von diefer Serie beitzt die Madrider Sammlung ' H 
Pofitfone rülfel im 16. Jahrhundert gewebte Tapeten, drei von delen bom, 
en bnd in der fünf Stück umfallenden Wiener Serie «XII» enthalten, 


die ; - a K 
Ss m 17. Jahrhundert in Brüffel von Wilhelm von Leefdael, Everard Ley- 
ers, H. 


erte Ausführung, gleichfalls mit Bordüren des 17. Jahrhunderts, war 
r Brüffefer Ausftellung von 1906 durch je eine Tapillerie vertreten. "9 
24 H Fr ` ` » 
? Im Parife, Garde-meuble befinden fidi freie Kopien der Pariler Gobelinmanufaktur 
i ahrhunderts, Einige find publiziert bei Darcel a. a, O. 

doch ih Abgebilder im Wiener Jahrbuch III, Von Birk als italienikhe Arbeit inventarifietr, 


26) E Brüffeler Fabrikzeichen erkennbar. 


let: Tapices de la corona España Il, 90-96, 
bei Destrée, Tapisseries et sculptures Bruxelloises, Brülfel 1906, XXX. XXI 
«Schluß folgt.) 


Bogdan D. Filow, Die altbulgarifche 
Kunft, Bem 1919. 

Als laufender Bericht über die Kunft- 
foríhhung auf bulgarilthem Boden diente 
bisher die einem Deutlchen kaum zugäng- 
lihe Zeitfchrif: Bulletin d. 1. Soc. Ard. 
Bulg., die in bulgarifther Sprache feit 1910 
erldweint, Die dort gefundenen Ergebnille, 
die z. T. felbít von Filow herrühren, eigene 
Foríhungen und fhlielfida feine Erfah- 
rupgen als Direktor des Nationalmuleums 
in Sofia vereinigt Filow in einem fehr 
gut ausgeliatteten, in deuticher Sprache er» 
khienenen Werk, vom Verfaller im Vor- 
wort als rein willenkhaßlich bezeidnet. 

Leider verfällt Filow in einen Fehler, 
den fo viele Bücher der Kriegsjahre auf- 
weilen, Der Wunfh, nationale Eigenart 
zu betonen, artet zum Chauvinismus aus. 
Es bleibt eben auch im Kriege unwillen» 
fhafilich, lich nationalem Ehrgeiz zur Ver» 
fügung zu fiellen, um mit allen Mitteln 
Autedihones zu konfiruleren, wobei es 
im vorliegenden Pall außer Worten all» 
gemeinlter Begeifterung nicht einmal genau 
herauskommt, was der Verfaller als au« 
tochthon annimmt. Es ift notwendig, 
dieles Bemühen wieder herunterzufchrauben, 
und ich werde unten verluchen, in Kürze 
auf einige Beobachtungen aufmerklam zu 
machen, die die bufgarilhe Kunft wiederum 
in den Rahmen der übrigen öftlihen Kunlt 
zurüdktellen follen. Nicht ganz willen» 
fhaflich ift es ferner, keinen einzigen Li- 
teraturnachwels für Ergebnille zu bringen, 
die nachweislich entlehnt, wenn auch lelb- 
(iándig verarbeitet (ind. 

Der dhauviniftithe Standpunkt radi fich 
khon in der Einteilung des Buches; es 
geht nidit an, die Zeit bis 679 p. chr. mit 
kaum zwei Seiten als vorbulgarilch abzu- 
tun, andererfeits müßte es einem bulga- 
rikhen Spezialforíhher am Herzen liegen, 
das Gut, das die Bulgaren, ähnlich den 
Goten und Langobarden, auf ihrer Reife 
von der Urheimat her mitbraditen, genauer 
zu fallen; Supka, Hampel, Strzygowski u. a. 
bemühen fich fchon feit geraumer Zeit, die 
» Vólkerwanderungskunit« in Schichten zu 
zerlegen. Denn diefes Völkerwanderungs«» 
element ift es, das fpäter wieder in der 


LITERATUR 


"£ichlich in Rußland und der Ukraine 


Die or 
namentalen Bigentümlichkeiten, wi Kreis« 
lappen, Halbpalmettenranken, Streifenban 
und die technilche Befonderheit des Schräg” 
fthnittes find bezeidinend. 

Sehr treffend ift die Erkenntnis PS? 
dab die Kunft der letzten Jahrhunderte 


Kleinkunlt fo fehr zutage tritt. 


des erften Jahrtaufends nicht von Byzan™ 


fondern von orientalithen Kunftkreifen be“ 
einduße ift ih würde fagen: ausgeht). 
Denn Byzanz verkörperte das reprälen“ 
tierende Zentrum, war aber nicht der A^ 
[prungsort der »byzantinifchen« Kunlt 30 
gehen die abgebildeten ornamentalen PI 
von Preslaw, Stara-Gora ulw. mit 
bekr und Griechenland zufammen (Strzy^ 
gowski: Amida), verkörpern alfo keint** 
wegs den »originellen Charakter der afcelten 
bulgarihen Kunft«, während die Sophien” 
kirche von Odrida durch Wulff auf d 
gleichnamige Bafilika von Nicaa of" 
geführt wird. 

Zum Kapitel Architektur bie a 
vorgeführte Material einen hübfhen seht 
weis dafür, daß einerfeits eine villt 
auch noch aus der Urheimat mirgebra = 
Vorliebe für den Holzbau, der fich tt 


atten 
Dia- 


etet das 


in die Walachei auslebt, bei Profanbautes 
befieht (damit geht Hand in Hand Lag 
Auflenbemalung der auf den Holz fr 
zurückzuleitenden Kirchen z. B 
wie es am befien an den t 
Kirchen beobachtet werden kann), aV te 
feits die auf dem Orient fußlende Kë 
kleidungstechnik mit farbiger W der? 
hervorgerufen durch verlchiedene > 
und deren Lagerung Abb. 16, 19, "e 
bezw, farbig glalierten Tontafeln "3 
ganze Gruppe abgebildet in der e o det 
Gerten Bull. d. 1. Soc. Ard. Bulg) P krur 
monumentaleren, befonders Pafaftardhite 
platzgegriffen hat. ` , 
Zur Malerei: die S.26 angeführte ^ paren 
der feit dem 13, Jahrhundert nachwei® i 
Fresken dürfte eine ähnliche fein Wii, 
auf Berg Athos geübte (Brockhaus 715, 
die von Clemen im Welten Europas na» 
obaditete (Rheinländilche Monumenta igen 
ferei). Die ikognographikhen Einze fung 
und die Entwicklung und Ausgelta 


des Refiz 


lich, Befonders intereíTan: it die Tafel 56 
: Stilergruppe vom Jahre 1645 
Dádifien p Klofter von Batkhkovo, Die 
en oke A Cen dazu lind einerfeits in 
des Wow Stickereien (Grabdedke 
Dean Oden Jeremias Mogila 1606 in 

‚a, andererfeits in Zentralalien 


Ent as bulgarifche Kunfigewerbe, delen 
zw. lkonoftafen vorgeführt wird, 
bur L y iel khönes Material, bis ins 19, Jahr» 
inn (Abb, oni s lTanteffen lind aber dach 
mentale p]. » und Silber, deren orna» 
agr: 2 D i netlve, wie Filow felbit 
ag iR pend und Flectrofette« find. 
Zweiten D 1 Ihließr der Zeit nach mit dem 
deshalb tittel des 19. Jahrhunderts, wohl 
L ni weil damals das neue nationale 
D allen flawifthen Landen erwachte. 
A Hans Berf. 

erz 
SA N tg. Verlag Mouvement Dada, 
Arben ov. 1919, Preis 3 Frs., 6 M. 
beim Be di und Druckanordnung wie 
ner »Sturme, nur befferer Ge» 
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Ihmak und befferes Papier, Das Papier 
[o gut, dab Netzätzungen nicht ect auf 
Einfdaltfeiten, fondern gleich mit auf den 
Textleiten erfcheinen. Als Herausgeber 
zeichnen: Otto Flake, W. Serner und 
Trifan Tzara, die zugleich auch die haupt- 
fächlichen ` literarifthen Mitarbeiter find 
(Tzara in franzöfißher Sprache). Die Iech, 
zehn Abbildungen reproduzieren Arbeiten 
von Hans Arp (von ihm auch die Um, 
Ichlagzeichnung), Baumann, Viking Egge- 
ling, Auguffo Giocometti, W. Helbig, 
Marcel Janco, H. Richter, Chriltian Schad, 
Kurt Schwitters, Artur Segall, Sophie 
Taeuber, Mary Wigman. Die Holzfkulp- 
turen der Sophie Taeuber lehen aus wie 
plaítifthe Modelle zu Gemälden des Ita- 
lieners De Chirico, »Der Zeltweg« 
(liebt mit einem Satz, der in diefer Um= 
gebung überralfir. Oder hätte man aus 
dem Lager der Dadailten folgende Worte 
erwartet? »Les idées empoisonnent la 
peinture; si fe poison porte un nom so» 
nore de gros ventre philologique, l'art 
devient contagion, et si l'on se réjouit de 
cete intestine musicalité, le mélange des 
vient danger pour les hommes propres 
et sobres«, L. B. 


NOTIZEN 


Day NEKROLOGE 

„Her Wi; 

imir af Maler Alfred Bafel ift bei 
at der Jagd tötlich verletzt worden. 

; In Brest . 


lenry ka 63 itarb der Architekt Felix 
faltete a 3. Lebensjahre, Henry ent» 
T e eine weitv 


ätigkeit bel erzweigte und vielleitige 
fi ^ 12 onders auf dem Gebiete des 
den. und Schloßbaus. 

In B . 

erii $ 
Ludwig Win ilt der Bildnismaler Georg 
rben, m m Alter von 60 Jahren 
hüler der Be Ip geborener Berliner und 
kibi D iter erliner Akademie, ift er [päter 
er; ` i r 

ekann gew = der | Tochfchule gewelen. 
"s O p^, sen Ift vor allem fein Bild» 
^ Hlartlebens, 


Die y = 
yer ift Zeie Louife Begas-Parmen- 
8 Jahren » Februar im Alter von 


In Wien geboren 


und dort Schülerin von Emil Schindler 
und dem Radierer William Unger, malte 
fie Landihaften, Blumenftücke und Archi- 
tekturbilder, 1877 heiratete fie den Maler 
Adalbert Begas, den 1888 geliorbenen 
Bruder von Reinhold Begas. Ihr Salon 
war ein Treffpunkt der künfilerifch interef» 
beten Kreife im alten Berlin. 
c 

Im Alter von 75 Jahren ift der Maler 
Paul von Szinyei-Merfe geltorben, 
Geboren am 4. Juli 1845 zu Szinye-Ujfalu 
in Ungarn, malte er bereits Ende der 
fechziger Jahre in Münden, wo er mit 
Bödlin befreundet war, zwei Gemälde 
»Das Liebespaar« und »Die Mutter mit 
den Kinderns, die für ihre Zeit als ma» 
lerifche Leiftung erftaunlih waren, da der 
Künftler erlt 1869 Bilder franzöhfcher Im- 
preflioniften zu Gefiht bekam. Seine 
Landsleute nennen ihn dementfprechend 
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gern den ungarilchen Manet. In der Tat 
zeigt Szinyeis Hauptwerk, das 1872/73 
entítandene »Picknick« (Mus. Budapesth), 
einige Verwandifdiaft mit Manets »De« 
jeuner sur l'herbe«s, obwohl die füßen 
Farben der Figurengruppe eher an Böcklin 
als an den großen Franzolen erinnern. 


PERSONALIEN 


Max von Boehn, der gelchätzte Ver, 
faller zahlreicher kunfi- und kulturger 
Khichtliher Bücher, wurde am 5. Februar 
60 Jahre alt. 


Der a. o. Prof. Dr. Ernft Bulchor in 
Erlangen hat einen Ruf auf das Ordinariat 
der klafhlchen Archäologie an der Uni- 
verltät Freiburg i. B. als Nadfolger 
von Prof. L. Curtius erhalten. Der Ge- 
lehrte wird dem Rufe Folge leiken. 

D 

Zum Rektor der Tedhnifhen Hoth- 
fdiule in Dresden wurde für das am 
1. März 1920 beginnende Rektoratsjahr 
der Profellor für Hochbau und Entwerfen 
Geh. Hofrat Dr.*Ing. Martin Dülfer ge- 
wählt. Prof. Dülfer, der als Architekt 
lange Jahre in München tätig war, ilt u.a. 
der Erbauer der Dresdener Technifchen 
Hocdlfthule. 
? 

Die Maler Albin Egger=-Lienz und 
Ferdinand Andri find als Profelloren an 
die Wiener Akademie der bildenden 
Künfte berufen worden, 

ES 


Die füd(lawifhe Regierung hat dem 
Bildhauer Ivan Meltrovie einen Ehren 
fold von 36000 franzólifhen Franken 
jährlich bis 1950 ausgeletzt: im Fall feines 
früheren Todes beziehen bis zu dem an» 
gegebenen Zeitpunkt feine Erben die 
Summe weiter. 

E 

Dr. Max Osborn, der bekannte Kunft- 
fchriftfteller — die weitefte Verbreitung fand 
wohl feine Behandlung der Kunft der Neue 
zeit im 5, Bande von Springers Kunft« 
gekhichre — feierte am 10, Februar feinen 


50. Geburtstag. 


* 


Nekrologe — 


Sammlungen 


Am 2. Februar vollendete der Ordi- 
narius für alte Gefchichte an der Univerl- 
tät Münfter, Geh. Bee. Bar Prof. Dr. Orto 
Seed, fein 70. Lebensjahr. Weit über 
den Fadkreis der Hiftoriker bekannt ge: 
worden ift [ein vierbändiges Hauptwerk, 
die »Gefchichte des Untergangs der an“ 
tiken Welte <1895/1911), Die Kunt- 
gelchichte verdankt Seeck eine Arbeit übe 
»Die charakteriltifchen Unterkhiede der 
Brüder Van Eye, 1809, 

E 

Zum ord. Profeffor an der Berliner 
Technifhen Hodhule wurde der Arthi- 
tekt Hugo Wad berufen. 

" 

Der planmüflige a. o. Profellor an der 
philofophifthen Fakultät der Lniverfitat 
Leipzig, Dr. Karl Weule, Direktor des 
Völkerkunde-Mufeums, ift zum o. Pro* 
feffor für Völkerkunde ernannt worden: 


SAMMLUNGEN 
Die Dresdener Sammlung Lah- 
mann. Eine Auswahl aus dem Gemäk e 
beltz Johann Friedridi Lahmanns, 97 
Werke älterer Dresdener Maler des 
Jahrhunderts umfaßt, ift in einem Kabinett 
der modernen Abteilung der Gemälde 
galerie in Dresden als Leihgabe zur Auta 
ltellung gelangt. Damit wird das Bese 
einer Privatlammlung, die durch Jahrzehnt? 
ein lehr perlönlicher Gefehmack und warme 
Liebe zufammentrugen, zum  erítenm? 
einer allgemeinen Belichtigung zugängl* 
gemacht. An der Stelle, die ihr Galtrechte 
gewährt, bildet diefe Sammlung eine hódift 
willkommene Ergänzung des Belitzes der 
Galerie; ja mehr als das: mancher Künfiler 
ifi beler oder reichhaltiger vertreten 3? 
in der Staatsfammlung. Das gilt befonders 
von Gufav Carus, den man nirgends 
beller kennen lernen kann als hier- Nicht 
weniger als zehn der gezeigten Bilder 
dürften ihm angehören, davon Itehen einig" 
Calpar David Friedrich (ehr nahe, andere 
aber einen eigene und neue Wege =" 
gchen. Die Bedeutung diefes feinfinnise" 
»Dilettantens aus dem Kreife Friedrich 
wird durch diefe Sammlung zu neuer 
Schätzung gelangen mülfen. Cafpar Davi 
Friedrich felbit ift mit vier Werken vo® 


Sammlungen 


Ci gl befter Qualität vertreten, 
ene Tj aullen Dahl mit dreien, der 
Jeorg Ke m nas Fearnley mit einem. 
as ihm Gm fehlt, es fei denn, daß man 
Aädchens, " naheftehende »Bildnis eines 
will, Als Pr ihn in Anfpruch nehmen 
Chr "ifi ilt neue Entdeckung taucht 
tan Friedr Gille auf. Dieler 
die t Alade allenfiedt geborene Künftler hat 
'ademie in Dresden befucht und hier 
größten Teil feines Lebens verbracht. 
einen Ikizzenhaften Bilder feiner 
die lih in großer Zahl in der 
-ahmann finden — wir zählen 
e > minde efiens neun — zeigen deut» 
er von Dahl ausgehend, lich lehr 
ieden im Sinne des fortfdireitenden 


Gier 


lih. d dai 


zeit] > Sn S 

von be Weiterbildete, Es find Stücke 
Ben trickender Frifche des farbigen Vor» 
z. D  “arunter: der »Garten im F rühling« 


aul der die 
LAUDES und 
^r 


feinften Nuancen jungen 
grauer Luft erfaßt oder die 
Zwilchen dui! dem groben Gartens, die 
ächen fet nklen Baummallen helle Rafen- 

leben ^r wirkungsvoll aulleuchten läßt, 
Fried, ! den Landkhaftern aus dem 
der lrici-K reife lind einige andere Maler 


ei ner kles gut vertreten: Bendemann mit 
Oy erbe d n Skizze »Mädchenam Brunnen: 
kannte Roi drei Porträtkö pfen, der wenig 
Mit einem bert Schneider <1809- 1895) 
das ees weiblichen Bildnis. Manches, 
F a agt wird, ift aber noch gar nicht 


auf wi ! 
Sub Meifter beftimmt Eder in der 
zweifelhaft. Die Austellung 
*sdener Galerie wird befie Ge- 
„und Anlaß werden können, daf 
ehr reizvolle Stücke zu ihrem 
er Kunftgefchichte und zur Würs 
tünltleriichen Wertes gelangen. 
id in d Verzeichnis der Sammlung 
= rb ereitung und dürfte in allera 
Zeit erkheinen. 
Zorge von 
. a 

le Wiedereröffnung der Mün- 
Fine Antikenmufe en. Nadi- 
berühmte Vafenf: ımmlung im 
die eent, Jy re Alten Pinakothek und 
em Namen „Aue Sammlung, die unter 
Inde de, N siiquarium« am hinteren 
Conzen. G "ert inakothek Terrakotten, 
Hitler, Goldarbeiten, Steinfkulp- 


Manteuffel 
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turen und die kleine ägyptifhe Sammlung 
vereinigt hatte, durch falt fecs Jahre ge» 
fdiollen waren, eríchienen fie am 2. Fe- 
bruar als ein neues, den übrigen Mün- 
chener Mufeen würdiges »Mufeum ane 
tiker Kleinkunít« vereinigt im Gebäude 
der alten Pinakothek wieder in der Offent» 
lichkeit. In be aufgenommen ift außerdem 
die ausgezeichnete Sammlung Arndt, die 
bisher proviforiih im aflyrifcen Saal der 
Glyptothek aufgeltellt war. Die ägyp= 
che Abteilung bleibt getrennt und zeigt 
fih als ein belonderes Abteil des »Mu- 
feums antiker Kleinkunft« in dem Kunlt« 
ausltellungsgebäude am Königsplatz, wo 
das ganze Äntiquarium Iden einmal von 
1869 — 1872 gewelen war, Antiquarium 
und Vafenfammlung waren niemals in der 
verdienten Weile dem Publikum bekannt 
gewelen und von den Münchenern felbít 
gewürdigt worden. Die Archäologen, die 
fremden Gymnalialprofelloren und aus» 
ländifhe Gelehrte wußten freilich, welche 
ungeheuren Kunltfhätze in diefen beiden 
Sammlungen vereinigt lind. Aber am 
Ende der langen Korridore der beiden 
Pinakotheken in teilweife durch Ichlechtes 
Licht gefchädigter Aufltellung waren fie In 
ihrer Wirkung verkürzt. Das ilt nun 
anders geworden. Direkt von der Vor- 
halle der Pinakothek tritt man zunädlfi 
in den falt 200 m langen, prachtvoll von 
Süden her beleuchteten Korridor, wo rechts 
und in dez Mine und teilweile auch auf 
der Peniierleite Schränke, Pulte und Ge 

[telle die Sammlungen im Ichönften Lichte 
zeigen. Kaum hat man die Türe von der 
Vorhalle der Alten Pinakothek aus durch, 
fchritten, fo ziehen die reichen Sammlungen 
figürliher Terrakotten in ihrer reizvollen 
Verfchiedenheit die Augen auf fid. Es 
folgt das ägyptilche und römilche Glas, 
dann das Lapidarium, die Bronzen, worauf 
erb die Valenfammlung fih in ihren 
alten Sälen entwickelt, aber nicht mehr fo 
wie früher, wo die fchönften der antiken 
Valen, die Prachifiücke des rotfigurigen 
Ídiónen. Stils, teilweife kaum erkenntbar 
auf den von Ludwig l geltifteten Pracht- 
tilchen ftanden, londern, — dank auch der 
Zugänge, ~ erlcheinedie Valenlammlungals 
ein hiltorilches Gebilde, das mit der my- 
kenilchen Vale beginnt und in hellem Licht 


426 


alle Stufen der Entwicklung bis zur höc- 
fien Höhe und bis in die letzte Zeit der 
antiken Valenfabrikation führt. Es if 
eine geradezu erltaunlihe Leiftung, die 
der Leiter des »Mufeums antiker Klein- 
kunlt«, Profellor Dr. Johannes Sieveking, 
ohne befondere Mittel in Anlprudi zu 
nehmen, mit Hilfe eines einzigen tedi- 
nuilchen Mitarbeiters geleitet hat. In kaum 
drei Monaten hat er, nachdem er die Samme 
lung Stück für Stück während des Krieges 
neu laventarifiert hatte, die Taufende von 
Nummern, jede an ihrem richtigen Platz, 
in der belen Beleuchtung aufgeltellt und 
ein Multermufeum gefhaffen für diefe 
fhóne und belehrende Kleinkunft, welche 
der Willenkhaft ebenlo zu dienen hat wie 
der bildenden Kunft. Jetzt ift das Muleum 
in der Lage, feine Anziehungskraft auch 
auf weitelte Kreife auszuüben, Die ente 
zückenden Tonfiguren, unter denen die 
aus der Sammlung Arndt hinzugetretenen 
kënen Köpfe und lultigen Karikaturen 
in weiteren Kreifen befonderes Interelle 
erregen werden; die farbenfillernden 
Glàler, unter denen das berühmte Vas 
Diatretum, um dellen unteren Glaskórper 
ein durchbrochenes Netz läuft, ein Meilter- 
werk der rómilthen, am Rhein blühenden 
Glaswerkfiatten, feinen Ehrenplatz eine 
nimmt; die in allen Farben khillernden 
Mille fiori - Schalen und Scherben, die 
Bronzeftatuetten, darunter die bekannte 
Zeusliatue, der Diskobol des Myron, der 
Pofeidon und die Bronzeftatuette eines 
nackten Mädchens mit der Haube, eine 
griechifche Originalfhöpfung von 500 v,Chr.; 
endlich die vor einem Jahrzehnt erworbene, 
große joniiche Prachtamphora mit den Gor» 
gonenhenkeln von 500 v. Chr.: das find 
fo einige der Perlen der jetzt vereinigten 
Sammlungen. Ganz unerreicht aber in 
den Sammlungen der ganzen Welt find 
die rotfigurigen Valen aus der beiten Zeit, 
die wohl bekannt aber geradezu im Dunkel 
aufgeltellt waren, Auch an Arbeiten in 


edlem Metall ift das Mufeum antiker Klein- ` 


kunft jetzt thon reih, wenn audi die be- 
rühmten Goldfdiàtze nodi nicht zur Aus» 
ftellung gelangt find, da die Eigentums- 
rechte daran noch der Aufklärung harren. 
— Diefes Mufeum, von dellen Beltand« 
teilen die bayeriche Hauptfiadt Schon 


Sammlungen — Infiitute 


manche feit Albrecht V. befaß, wird jetzt 
et durch die Neuaufftellung und Belid- 
tung ein Gemeingut für die gebildeten 
Freunde der Kunít und das Kunfthand« 
werk und eine neue Anziehung für die 
fremden Befucher bilden. Muleumsted- 
niker aber können von der Art der Aut- 
fiellung und der Benützung gewiller Appa” 
rate und Gelielle zu dem ins richtige Licht 
letzen einzelner Gegenfiande manches noc 
lernen, — Über den am Königsplatz auf“ 
geltellten ägyptilhen Teil des »Mufeum® 
für antike Kleinkunft« foll noch die Rede 
fein. Max Mass: 
INSTITUTE 

Als Erfatzmann für den verltorbene? 
Bildhauer Prof. Fritz Schaper it def 
Bildhauer Prof, Fritz Klimfch für die 
Zeit vom 1.März bis Ende September 1920 
in den Senat der Akademie der Künlte 
in Berlin berufen worden. 

EJ 

Zu Mitgliedern der preußifchen Aka” 
demiedes Bauwefens wurden die Ber“ 
liner Architekten Albert Geßner, Pau 
Mebes und Prof.BrunoMöhring ernannt: 

D 

Zur Errichtung einer Eugen» Arnold« 
Stiftung wurden der Univerfität Hei: 
deiberg {für das kunfthiftorifde Inftituf 
von der verltorbenen Frau Prof. Mara 
Avenarius der Betrag von 200000 2 
und ein Sparkallenguthaben von 4500 Fr 
hinterlallen. e 


Die verfhiedenen Ausihüfle zum W ie 
deraufbau der Univerfität und der Bi” 
bliothek in Löwen haben fid punc 
konftituiert. Unter anderen wird Spann” 
einen Lehrfiuhl für [panifde Kun't* 
gefchichte und Frankreich einen für fran’ 
zöfifche Kunfigefchichte errichten. 7 
eigentliche Arbeitsausichuß befaßt fid Er 
den praktifhen Fragen in Löwen Ge 
und wird demnädhft, der „Zeinkhrilt aon 
Bücherfreundes zufolge, eine Kommil zs 
nach Deut&hland fenden zur Einfammlu 
der Bücher und Graphik, die nach a 
Friedensvertrag der Bibliothek Löwen "d 
den öffentlichen Sammlungen Deutfchlan®® 


zulichen. 
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4 «m 
(ius Rom wird gemeldet: Das italienifche 
früher he Infiitut ‚ dellen Präfident der 
bere Minifterpráfident Bofelli ift, hat 


ein fiim = 
em awe, E einen Antrag angenommen, in 
erlangt wird, daf wiffenfchaftliche 


nüitur, ; ^ 

fid, Sure der L ander, mit denen Italien 
Ita lie. Kriege befand, jetzt wieder in 
wi. Au „Senau fo vertreten fein. können 


x € ed > 
ähnliche Inf tute der alliierten Länder, 


AUSSTELLUNGEN 


Kunlihütte Chemnitz veran» 
ilc wen? eine große Ausliellung von 
olgen d id. Plaftiken. Anmeldunge n Cra 

1 zum 15. März, Einlendungen 


is zum 
um . Apri 1. 

Die es TE - 
den gess Etle Erni Arnold, Dres- 
derauelt, wie am 13. Februar eine Son- 
lau zu alung v. on Prof. Oskar Moll, Bres« 
H ov bl. llufirie tem K; italog Direktor 
R 'erner En ein FS CN rung geld hrieben Ei 


bkar M of! : Amo D te 
Mas x Pechltein, Chr. Rohlfs. 
a 
Ls telpunkt der vor einigen IE igen 
fL en Februar. Ausftellung im Sach» 
Brühicı , Kunfi: verein zu Dresden, 
graphilthe Ti le, fiehen i Gemälde und 
tal ^ giten von Erich Buchwald 
aen, t und Georg Gelbke. Ferner 
lerikhen N. Sn 20 Werke aus dem 
Seiten TH Waf v on Gotth. Kuehl 1 
ölltiche Graphik. 
D 


eine 


'erken Hehe ch) (ber M; 


er von 
er vorbereitet 


tichaffsminifterium hat 
Dresdener 
den Plan einer gelamt» 

deutlich - öli srreichilchen) 
[hau in Dresden, d 

t Münden 192] gedacht war, zugunlten 
aufge zeit EAE tgewerbefhau für 1922 


Gud Zen der 


Die R - 
neide, Ausfiellung in der Gale. 
er, Frankfurta + M., bringt 


Kollektionen von -Fritz Kayfer, Karts- 
ruhe (Landichaften und Figurenbilder), 
Kod - Honnef, Hanau Bildnifle und 
Landkhaften) und Georg Poppe, Frank» 
furt (PFigurenbilder), — Im Graphifchen 
Kabinett find Radierungen des Wieners 
Max Pollak neu ausgeltellt. 
2 


Am 28, Januar wurde in Karlsruhe 


ein neues Unternehmen »Kunf und 
Handwerk, Friedrih Sebald, Stän- 
dige Kunfiausfiellung Ge e eröffnet. Ver- 


treren waren in der Ausltellung die Maler 
E. Barth, O. Fifter, H. Göbel, E. Kraufe, 
G. Scholz, E. tz, W, Zabotin und 
die Bildhauer: Albiker, K. Dietrich, 
E, Gutmann, K Wahl, F. Werer, F. 
Hoffmann. e 


Der Kunfivercin zu Kaffel veranftaltet 
eine Paul Baum- Ausitellung, welce 
etwa 90 Werke, zum größten Teil aus 
Privatbelitz, umfaßt, Prof. P. Baum lebt 
feit 5 Jahren in Helfen und folgte vor 
anderthalb Jahren einem Ruf an die Kal- 
feler Akademie. Im graphikhen Kabinett 
des Kunftvereins find gleichzeitig Baums 
Kaltnadelarbeiten neben Radierungen von 
Hans Thoma zu fehen. 

Je 


Leipzig. DieP 


bei epi n 


tein- Xusftellung 
aus GE Leipziger Pri, 
vatbefitz und einer Anzahl der im Kunlt- 
handel wanderaden Bilder letzter Jahre 
ein wenig ablichtlih auf das Hübfhe hin 
komponiert, erlchöpft nicht den ganzen 
Umfang diefes Temperaments. Wenn man 
will, kann man zwar mit einem halben 
Dutzend richtig ausgewählter Bilder ebenfo 
viel und vielleicht Impofanteres von Pedi- 
fiein fagen als mit einem halben Hundert. 
Denn diefer Künliler hat über zehn Jahre 
hin keine eigentlihe Entwickelung gehabt. 
Schon 1910 konnte er alles, was er wollte 
und dann hat er nie etwas Anderes ge- 
wollt, Aber wenn man khon Pechltein 
in einer Sonderaus(iellung zeigt, fo follte 
man das charaktervoll Prikhe, ja Rohe 
diefer Sinnlichkeit, das ein Welentliches 
bei ihm bedeutet, nicht ganz mit Nenig- 
keiten zudecken. Einmal doch, um die 
Jahre 1910—12, hat er etwas gewagt. 
Von dieler feiner färkfien Produktion bis 


richten eigentlich nur der »Inder im Stuhls, 
der selbe Akte, die große Sommer- 
landícaft, und diefe Bilder gehören nicht 
einmal zu den charakteriftifchíten jener Zeit. 
Schon das Gobelinftilleben von 1913, an 
lich ein hervorrager.des Stück kleinmeifter- 
licher Malerei, ift viel zu hübfch, um nicht 
höhere Wünfche unerfüllt zu laffen. Und 
von dem, was foni noch unter den einiger 
30 Leinwanden zu fehen it, bedeutet das 
jüngere Bild immer die größere Beherrfthung 
der P làchearhythmik, der kolorifiifthen Har- 
monik gegenüber dem älteren, Aber aus 
guten Gründen, weil ftärker an Erlebnis, 
lind einem die »Minner im Boot« von 
1910, der » Lokomotivphff« von 1912 lieber 
als die »Pifdrs und » Neues Hause von 
1919, mit denen er beängltigend früh 
zu feinen Anfängen zurückkehrt. Man 
erkennt bei Pechltein zu viel Talent, als 
dal man nicht berechtigt wäre, auch vor 
feinem fiärkfien Werk immer noch ein 
Mehr zu verlangen. Dieler Satz Ipricht 
ebenloviel Bewunderung aus, wie er eine 
Sorge feliftellt. Der Künßler hat zu wenig 
Chaos in fih, um niht mehr als andere 
die Gefahr der Verlandung zu laufen, — 
Diefe kritifdhen Anmerkungen, man muß 
das gerade in Leipzig betonen, balıeren auf 
den hödften Forderungen an die Kunlt. 
Aber auch ein durchlchninlicher Pechltein 
ift weitaus Mehr und Notwendigeres, als 
irgend etwas, was zur Zeit in dieler Stadt 
an Malerei enıfteht. So betrachtet, wirkt 
die Pechltein-Ausfiellung erfri(diend und 
vorbildlich. Dr. Ewald Bender. 
E 

Am 16. Februar wurde in Münden 
in den Räumen der Modernen Galerie 
Thannhaufer die Aquarellausftellung 
der Münchener Neuen Sezel[fion er» 
öffnet, a 

Das Landesgewerbemufeum in Stutt- 
gart hat eine Ausítellung des Berliners 
Paul Sheurich eröffnet, 

E 

Wie aus der Schweiz berichtet wird, 
hat in der Januar Ausfiellung der B afeler 
Kunfihalle der Dichter Hermann H effe Ech 
zum erítenmal als Maler gezeigt. Er hat 
zwanzig Aquarelle ausgeltellt, meilt Land- 
fchaften, die neuartige perfpektivifthe Ver» 


Ausftellungen — Forfchungen 


Jude darfiellten. Hefe felber teilt mit, 
daß er ert mit vierzig Jahren zu malen 
begonnen har. 
a 

Die Stadtgemeinde Rom veranftaltet im 
Herbi 1920 eine Kunftausltellung 
zur Erinnerung an die vor 50 Jahre? 
erfolgte Proklamation Roms zur Haupt 
ftade des Königreiches. Die Shau lob 
wie den »Münchner N. N.« gemeldet 
wird, Malerei, Plaftik, Architektur une 
angewande Kuni umfallen, und wird in 
zwei getrennte Abteilungen gegliedert, 
deren eine den Werken moderner Künlt* 
ler von 1911 —20, die andere den Erzevs7 
nillen älterer Meifter von 1570—1911 
vorbehalten bleiben foll, In der Abtei- 
lung Architektur wird zudem eine Sonder” 
ausltellung den Werdegang der römikhen 
Baukunft von 1870-1920 vor Auge" 
führen. Die feierlihe Eröffnung ilt ai 
den 20, September, den Jahrestag des Ein” 
zugs der königlichen Truppen in die piplt" 
liche Stadt, feltgefetzt, An der Spitze der 
Organifation fieht der Bürgermeilter vc 
Tm der bekannte Plaftiker Adolfo Apol* 
oni. 


FORSCHUNGEN 


Bin unbekannter Holz[dinitt 1i 
Dürerítil, von dem der erlie bekann 
Abdruck neuerdings ins Berliner Kupfer! 
ftichkabinett gelangt it, wird in Nr. 4 u^ 
»Berliner Muleen« (Berichte aus den pru 
Kunltfammlungen) durch Max L Ed 
länder veröffentlicht. Bisher waren Ve: 
diefer Kompofition nur Abdrücke de 
Ichlechtgelchnittenen Holzliockes bekann 
die Kompolition felber wurde von A 
Wieisbad, der nur die geringere ^77 
führung kannte, Dürer zugelchrieben, v^ 


im 


: ` e z y als 
bei er fih die Hintergrundhguren Dep 
nachträglich eingefügte Zutaten €t alic 


konnte. Der Holzfchnit hat ungew@ fis 
große Maße 457x389 cm) und ftellt e 
Kreuzigung Chrifti dar, »Der Zuber, 
hang mit der um 1498 entftandenen ele? 
zigung aus der Folge derOrollen Paffion. m 
fid namentlich in der Geftalt des Schuet, se 
ten Heilandes offenbart, läßt keine Deg 
Anfetzung zu, als daß diefe Erfindung = 
vor 1500 in Nürnberg entftanden fei; "a t 
diele Entliehungszeit angenommen, zw 


Stu a und Größe einiger Be- 
u oe aartee, ‚zumal in dem Schächer 
"t linken Seite, an Dürer als den 

ka Ha Betracht kommenden Autor zu 
lolzfið ke as große Blat ift von zwei 
ebendiger n gedruckt, deffen ‚oberer derart 
man eh i m freier geihnitten ift, daß 
anderer H, er beiden Stockhälften von einem 
m 1 Folzfchneider ausgeführt annehmen 
Zigung itt o a aufgefundene große Kreu- 
tnn die N ht in Dürers Verlag erkhienen r 
nete Dar. Statur fehlt. Vielleicht zeide 
“rer das Bam für einen Verleger, 

"n von Nürnberg Ichneiden ließ. 


ARCHAOLOGISCHES 


hrig logie in Italien. Die aus- 
British. e, 3erichte, die der Direktor der 
über dan dool at Rome, Dr. Thomas Aıhby 
Job, as letzte archäologilche Jahr in 
EI veröffentlicht hat, find uns nod 
Auffagz in Erd zugänglich, aber ein 

mes, Gr em politilchen Teil von a The 
en "el ibre Bedeutung bereits er. 
idi in 3. -"glánder und Italiener arbeiten 


imperi. ti ien in die Hände. Die englifche 


der sde che Zeitung hebt die Wichtigkeit 
länder ` ogilchen Studien für die Eng. 


Zweck i kräftiger Weile hervor, der 

E erfiudidy: auch hier will Enge 
nd die 3 allem Deutkhland auskhalten, 
Times, n SA Jugend wird von »The 
\ Mit Hefügkeit gemahnt, klafüfde 
in Rom ^5 neiben, um den British-Schools 
plane] v eto Ägypten und wo fonli 
ichtigen i richt, das nötige Material an 
kürzen wi mgen Leuten zu fdaffen. In 


o , D D "RER, 
tikel von ` ra erwähnt der politilhe Ar- 
ur Funde 1€ Limes« die neuen Arbeiten 


, c D A Ch 
Weiter foil c Pompei, ferner zu Olia. 
von großen Vu. Nähe von Sorrent eine 

‚nen S Atiıze : 
feinen ^ latius, der Neapeler Dichter, 


e die | 
der N er gen einen Tempel aus 
us Rohftein) Meftungsartige Rundtürme 
- f ~” Periode zutage gebracht 
? man die Verehrung einer 
Sante. Ho Eines Stieres kon» 
© zu dem TT hat man alfo eine 


1 rekt 
"nd Sarda Kretifchen Minotaurus, 
omit in Konnex mit 


an nien i 
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Kreta und der mykenifthen Kulturperiode 
ANA Sobald uns die Originalberichte 
Afhbys zugänglich lind, foll auf die De- 
tails zurückgekommen werden. M. 


ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 
DARMSTADTER KUNSTLEBEN 
Wegen der kommenden Jahresausftellung 

wurde ein Kampf im W'alferglafe hier ausge 

fochten. Eigentlich befal der »Ständige Rat 
für Kunftpfleges, eine halboffizielle Behörde 
aus der Vorrevolutionszeit, ein Recht, die 

Ausftellung 1920 zu veranítalten. Ee 

fühlte lich allein nicht fark genug und 

fuchte Anlehnung an den »Verband bil- 
dender Künftler Hellenss, einer Gruppe, 
die alle heffifchen Künftler und Kunlige- 
lehrten umfallen möchte, tatlächlih nie» 
manden befriedigt und ziemlih autokra- 
tilch 


von einigen Hocdläulprofelloren, 
Architekten, geleitet wird. Diefer Ver» 
band unterhandelte mit der radikalen 


Gruppe, der »Darmftädrer Sezelfions, und 
der Erfolg: Ständiger Rat und Verband 
überlallen die Veranltaltung der Ausftel» 
lung der Sezellion. So erhalten wir die 
ere rein exprelfioniftifche Darbie- 
tung in Darmfiadt, Die Tatlahe an 
fich ift fehr zu begrüßen, aber alles was 
dahinterfteht, an Gedanken und Ablichten, 
zu verwerfen. Die Gruppen der Alten 
wollen die Jungen fih blamieren lafen 
und bedenken bei diefer kleinlichen Scheel» 
[ucht nicht, daß, wenn die Ausfiellung, 
was ich nicht hoffe, ein Fehlídlag werden 
follte, Darmitadts Ruf leider. Diele Dop- 
pelzüngigkeit wird klar durch die Ablicht, 
im Künlilerverein die älteren Gruppen 
ausítellen zu lafen. Man fiehr hier ¿die 
Kleinttadt it wohl daran Khuld?) immer 
nur die Perfon, nie die Sache. Der ein- 
zige, der immer weiter fah, war der ehe- 
malige Großherzog. 

Der »Ständige Rat für Kunfipflege« hat 
feine Verkaufsltelle von Jolet Emanuel 
Margold umbauen laffen. Der lehr ge- 
(hmacvolle Rahmen mit der Wiener Nore 
birgt leider nicht Öleichwertiges. Diele 
Verkaufsítel e dürfte eine Torgeburt lein. 
Wo eine einheitliche Leitung fehlt, Kom- 
miffionen enticheiden, muß eine lolche 
Gründung zufchanden gehen. Daß Mar, 
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gold mit einigen anderen Architekten dar- 
unter Soeder zur Gründung einer Welt- 
deutfhen Architekten«Sezellionaufforderte, 
ging durch die Tagesblätter. Der Text 
dieles Aufrufs war nicht gelchickt abgefaßt. 
Wohl kam das Wort »radikal« (ein Mode- 
wort!) oft vor; was aber unter radikal 
gemeint war, wurde nicht klar dargefiellt. 
Berufung auf Poelzig. Taut, Gropius ge» 
nügt nicht bei der Verkhiedenheir der Be» 
deutung dieler drei Männer (Poelzig iĝ 
unfer begabtefter Baukünfiler! Über Taut, 
und feine programmatilchen Äußerungen, 
vergleiche meinen Auflatz in der Zeitchrift 
»Spiegels). Ich glaube kaum, daß diefer 
Aufruf Erfolg verlpridit. 

In Offenbach a. M., deffen Technilche 
Lehranftaltea unter Hugo Eberhardts tat» 
kräftiger Leitung blühen, beginnt es fich 
zu rühren, Am 22, 23, 24. Februar 
werden dort expreflioniftilthe Abendfeiern 
veranfialtet, Im Rahmen einer kleinen er» 
lefenen Austellung werden Infirumental- 
mulık, Rezitationen, Gefang, Tanz und 
Vortrag geboten, 

Vielleicht darüber nach dem Gelingen 
der Veranltaltung. Robert Corwsgb. 

D 

Über Mufeumspläne der Stadt 
Dresden hielt der neuernannte Direktor 
des Dresdener Stadtmuleums Dr. P. F, 
Schmidt vor einem geladenen Publikum 
einen Vortrag, in dem er die Bedeutung 
Dresdens als Kunfiftadt während der letzten 
150 Jahre und inder Gegenwart beleuchtete 
und die Forderung auffiellte, daß künlt- 
ferilche Gelichtspunkte mehr als bisher bei 
den Neuerwerbungen zu berücklichtigen 
feien.. Seine Vorfdilàge (vgl, auch »Kunft- 
dironik« Nr. 17, S. 347» gingen dahin, 
neben kulturhiftorifth und Gadtgelchichrlich 
wichtigen Dingen Kunfiwerke und kunfi- 
gewerbliche Gegenftände zu fammeln und 
das Bele aus der genannten Zeitípanne 
zu erwerben. Zugleich fetzte er lich be» 
greilliherweile dafür ein, auch die zeirge- 
nöfliche Kunft zu berücklichtigen. 

Die Frage, die nun auftaucht, ift, wie 
die Sammlungsgebiere des Stadtmuleums 
und der anderen Muleen gegeneinander ab» 
zugrenzen fein werden. Auf ihre Löfung 
wird alles ankommen. Denn eine Fôr 
derung des Dresdener Kunlilebens wird 


Öffentliche Kunfipflege 


von dielen Beftrebungen nur zu erwarten 
fein, wenn ihre klare Abgrenzung gegen 
die des Kunligewerbemuleums und def 
anderen ftaatlichen Mufeen, die Werke def 
bildenden Kunft fammeln, erfolgt und went 


Einverftändnis und dauernde Fühlung 
zwikhen den verkhiedenen Direktionen 
befteht. zn. 


Der Rat für künfilerifche Angelegenheiten 
in Frankfurt a. M. hat an Magilirat um 
Stadtverordneten- Verlammlung eine drin- 
gende Eingabe gerichter, das Kunlige" 
werbemuleum und die damit zulammen“ 
hängenden Infitute, wie Bibliothek uM 
Schule, im Interelle des künfilenfchen A 
fehens der Stadt Frankfurt a. M. um 
bedingt zu erhalten. 

2 

Die Erklárung der gefamten Shür 
lerlhaft des Staatlihen Bauhaules 
in Weimar ¿liehe »Kunfichronik« Nr. 19» 
S. 376) hat folgenden Wortlaut: awi 
wollen nicht alte oder moderne Kunlt, S 
wollen den Weg gehen, den jede Juger 
eines in Erniedrigung lebenden V olet 
gehen muß, den Weg zur Waha? 
keit und Reinheit. Wir ringen nadı jenen 
Geifte unferes Volkes, der in der wo 
gelegen, der fidi uns in diefer offen = 
und unfer Volk aus dem Abgrund OË e 
führen kann und wird, nad dem e 
aus dem unfere Kunft neu erliehen = 
Mit uns singt die deutkhe Jugend © 
Kunftfhulen des ganzen Reiches, mi G 
find jene, denen die innere Größe "it 
Volkes mehr ifi als perlönliche Macht, E 
uns ii die Kraft unlerer Jugend, mil al 
ift das Recht und die Pflicht unferer Jug® 
nicht fiehen zu bleiben, fondern vore. 
und aufwärts zu fdweiten, Niemand 77 
das Redt, einer in Inbrunlt m : 
Jugend Einhalt zu gebieten. Wir er ai 
daß wir mit dem Arbeitsplan des wn f 
lihen Bauhaufes völlig cinverftanden ich 
daß wir in unferer kûnftlerikhen En Herrn 
lung nicht behindert werden, daß = Tri» 
Gropius und feinen Mitarbeitern, a Vers 
gern des Bauhausgedankens, vollites 
trauen Denken und in ihnen die 1K 
Männer fehen, unfer Ringen und | rigen 
Kraft und unfere Arbeit in die 2 ei 
Bahnen zu lenken, und wir wollen 


huge 
unler 


————— HáÉÉ 


diefe 

n, u 25 s 

un der aleren Führern zufammenarbeiten 
3 


Die Fin aubausgedanken verwirklichen, — 
daß s, onner Weimars mögen bedenken, 


U ZU jeder E , 
DG M jedem Aufbau Zeit notwendig 
das V. gebe uns alfo Ruhe zur Arbeit, 


Wünfhen Gd 
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* ZUKUNFT DER BAYRISCHEN 
KONIGSSCHLOSSER 


Werden bayerifchen Königsfhlöffer 
13, ges ie die » Frankfurter Ztg.« vom 
bleiben ^' meldet, als Mufeen erhalten 
GIE? mech ST auch die Eigentumsfrage 
Jan dex art ilt, Aus der Hinterfaffen- 
x; dWwiss IL. find feine Sclöffer in 

Ro, übern tz feines Bruders, des Königs 

aber bes Engen, von König Ludwig UL 
nommen CG ieu vor der Baulalt nicht über» 
Kro : E Ondern derZivillifte, dem jetzigen 
i Ause seteilt worden und fomit in 

i Inanderfetzung einbezogen, die 


fw 
twi ven dem Sta atb 
i `“ taat und dem König nodi 


elidenz wird durch 
zimmer aus der Zeit des 
zu Emanuel L, der Hof- 
Under ier von der Wende zum 19, Jahr» 
wohnten € vom Prinzregenten Luitpold 
Max Ema, zimmer im Stil der Epoche 
Rehingt Werd Is I. in denen Gobelins der Zeit 
li en follen, der Reichen Zimmer, 
timmer und Em Zimmer, der Kurfürlten- 
i ma anod nie gezeigten Königs» 
mum ein Mi f Ihrem großartigen Antiqua- 
Sgleich,, m werden, das in der Welt 
Von A nicht har. 

e -m in ` " 
derten Mate vielen und reichen abgeglie- 
könn ti ial, befonders der Empirezeit, 

zu pe E p 
Milo zu nt nu Ny mphenburger 
Öbeltyung vu geltellt werden, wo ein 
erg u u und nah Plänen 
as kg, Und Scharvogels vielleicht 


ner Kunftgewerbes 


: 
ulein sd ennung eines befonderen 
d st eine ee für das Krongut 
„haltung Ws e ir für die unangerafiete 
CH erblicken, ra Frichen Königsichlölfer 
in der könn (mit einer Amtswohnung 
telle it A en Refidenz verbundene 


ET isher: E 
E bisherigen Konfervator am 
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Bayerildien Nationalmufeum Prof. Dr. 
Friedrich Hoffmann übertragen worden, 
einem gebürtigen Bayreuther, der an den 
Rokokofhlöflern aus der Brandenburger 
Hofzeit in Ansbach und Bayreuth ges 
arbeitet hat, Außer dielen Schlöllern hat 
Bayern als herrlidhe Vorbilder für das 
wiedererwadhte [nterelle am Barock und 
Rokoko die Würzburger Refidenz mit 
ihrem köftlichen Ableger in Veitshódheim, 
die Relidenz in Bamberg, das Schloß in 
Alchaffenburg und das falt vergeffene Schloß 
Fürftenried bel München, das, an lich un» 
hygienilch und nur in feinem oberen Stock» 
werk benutzbar, ein prächtiges Baudenkmal 
des Barok if, delen Verkhandelung zu 
einem Tuberkulolelanatorium nun hoffent» 
lich ebenfalls unterbleibt. Die Rehidenz in 
Landshut, ein vollkommen italienikhes 
Hodrenaillancewerk mit der auf Berges» 
höh ftehenden Trausnitz, der alten baye» 
richen Herzogsburg, it durch ihren hio» 
rilchen Charakter wie ihre ganze bauliche 
Eigenart hon vor pietatlofen unverltän« 
digen Zugriffen gefhützt. 


VEREINE 


Eine große Anzahl Berliner Künft- 
lerverbände, darunter Verein. Berliner 
Künftler, Sezeflion, Allgemeine deutfche 
Kunffgenoffenfchaft, fordern zu einer A us- 
fpradie der deutlichen Künltler auf. 
Man plant die Begründung der oft ge- 
wünlchten allgemeinen Vertretung der 
deutfhen Küntilerfchaft. 


VERSCHIEDENES 


Die Frage des Nürnberger Ger- 
manifden Muleums, die kit dem Be- 
kanntwerden der geplanten Berufung Dr. 
H, E. Zimmermanns die Öffentlichkeit be- 
fhaftigte, wird in einer »als Manufkript 
gedruckten« Schrift über »Die Zukunft des 
Germarifhen Muleums« von dem 2. Di- 
rektor der Anfal, Dr. Theodor Hampe 
nochmals aufgerollt. Anlaß zu der Schrift 
gab die irrtümlich verbreitete Anlicht, dab 
Dr. Hampe die Nachfolge Herrn v. Be- 
zolds überhaupt nicht anfirebe und von 
vornherein ablehnen würde. Dem wider. 
(piht der Verfalfer fehr energikh und 
erklärt feine Bereitwilligkeit, sim Falle feiner 
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Wahl zum eren Direktor das lchwere 
Amt zu übernehmen und nach feinen beiten 
Kräften zu verlehen.« 

Das Programm für die zukünftige Ent- 
wicklung des Germanilchen Mufeums, das 
den eigentlichen Inhalt der Schrift bildet, 
befthaftigt fich. mit den Fragen der Neu- 
aufftellung der Sammlung in den erweiter» 
ten Räumen, der volkserzieherifchen Auf- 
gaben der Anftalt und der Neuorganifa- 
tion der fehr komplizierten Verwaltung. 
Einigermaßen befremdend ift es allerdings, 
daß Hampe die Zahl der Mitglieder des 
Verwaltungsausfchulles von 24 fogar etwa 
auf 40 bis 50 erhöhen, und daß er einem 
UnterausfchuB »Rat, Förderung und Über- 
weilung in Sachen der Kunlifammlungen« 
anvertrauen will. Allerdings lind die Ver- 
hültniffe im Germanifhen Muleum ganz 
befondere, und mit denen anderer öffent- 
licher Sammlungen Kloer zu vergleichende. 
Als eine romantilh-idealiltiihe Gründung 
reiht es einigermaßen fremd in unlere 
Gegenwart, bedürfie aber gerade darum 
einer weit durchgreifenderen Reform, um 
in der heutigen Zeit feine Lebensfähigkeit 
zu erhalten. In feinem jetzigen Beftande 
ift es ein Zwitterwelen aus einer Samm« 
lung zur Volkskunde und einem bunt, 
muleum. Ein klar umfchriebenes Programm, 
das nicht nur auf Grund der urlprüng« 
lichen Beftimmung und Abfichr des Stifters, 
[ondern ebenlo auf dem im Laufe der 
Jahrzehnte zulammengewachlenen Material 
und den Forderungen unferer Zeit zu er- 
richten wäre, ilt dringend erforderlich für die 
künftige gedeihliche Entwicklung de Anltalt. 

In der gleichen Angelegenheit geht uns 
von feiten der Beamten des Germanilchen 
Mufeums die folgende Erklärung zu; 

»Die Beamten des Germanikhen Mu- 
feums haben den Ausführungen des Ge» 
heimrats Otto von Falke in Nr. 34 der 
»Münd. N. N « mit Befremden entnom^ 
men, daß als künftiger Leiter des Ger» 
manilchen Mufeums Dr. Heinrich Zimmer- 
mann, Alfiffent am Kunligewerbemuleum 
in Berlin, der Neffe des Generaldirektors 
der Berliner Muleen W. v. Bode, im Ver» 
waltungsausfchuß des Germanilthen Mu- 
feums vorgelchlagen und den entídieiden- 
den Stellen empfohlen worden ilt, obwohl 
am Germanildien Mufeum felblit Fachleute 


Vetfdiedenes 


vorhanden find, die auf Grund ihrer fang“ 
jährigen Praxis und der hierbei gewonne 
nenen Erfahrungen die für diefes Amt 
erforderliche Befähigung belitzen. 

»Wenn man khon eine lo junge 
an die Leitung einer Anftalt von der P€* 
deutung des Germanilchen Muleums be: 
rufen will, dann mul gefragt werden 
Was hat Dr. Heinrich Zimmermann | 9^ 
lelbítándigen Arbeiten auf dem Gebt 
fachwillenihaftliher Forfhung und mu“ 
feumstechnilher Praxis geleiftet, um €^ 
Befähigung zu einem foldien Amt dare 
getan zu haben? 

Außer feiner Doktordillertation von 
Jahre 1911 über Fuldaer Buchmaler® in 
Karolingilcher und Ottonilther Zeit ift von 
ihm nidus bekannt geworden. d 

sjedenfalls it er an Lebensalter un 
fachwilfen(chaftlichen Erfahrungen jünge 
als der jünglte Praktikant des Muleums- 

»Es qbr hier nur zwei Möglichkeite® 
Entweder verfügt Dr. Zimmermann über 
eine normale Begabung, dann rangiert er 
wenn er ant Germanikheo Mufeum en” 
treten will, hinter dem bisherigen jüng We 
Praktikanten; oder er if ein alles WE 
überragendes Genie, dann müßte in feinem 
eigenen Interelle erwartet werden, vn 
er denen gegenüber, die künftig aus feine! 
Hand Betehle und Weilungen entes? 
nehmen follen, Taten auf mufeumste®” 


Krali 


: SEN : ` e volde 
nichem Gebiet aufzuweden hätte, en 
in Fachkreifen allgemeine Anerkenn! 


gefunden haben. "e 

»Oder aber man it von einer dritten 
Möglichkeit ausgegangen, nämlich der. dal 
wir lamt und fonders unfähig find, fo Ge 
man uns jeden beliebigen Kantor"? 
als Leiter vorfetzen kann, Mit die 
Annahme hätte man unbedingt redit, 19 
wir dem gegenüber, was man rer 
beablichtigr, ın vollkommener Teilnahm? 
lofigkeit verharren würden. 

» Aber lb? eine überragende Gen!# 
des Dr. Zimmermann, des Neffen Yon 
Bode, vorausgeletzt, hätte erwartet WER d 
dürfen, dab man In diefer für die Et, 
des Mufeums lo wichtigen Frage And 
mindeflen uns, die wir aus eigener Ger- 
fhauung am belen willen, was dem | d 
manilchen Mufeum nottut, Gelegenheit 
einer Stellungnahme gegeben hätte. 


Genialie 


befitzen, 1 Sr / 

Autors De he als fachwillenfchaftliche 
die Bes even muß, erwarten wir, dad 
Einvernohme, Neubeferzung der Stelle im 
fial in ‚en mit den Beamten der An- 
unterzogen nochmaligen erníten Prüfung 

"ir Gr Ind 
aben diefe einigermaßen befremd» 
die auch bereits in der 
gedruckt war, unferen Lefern 
nthalten wollen und könnten es 
Stein allen, lelbít zu der Angelegen- 
zu nehmen, um [o mehr als 
dol ZE November einen Auffatz Ru- 
enbourgs über das Germanilche 
d gebracht haben, in dem der Satz 
haben a Erfahrungen der neuelten Zeit 
Unter dem volendi klar bewiefen, dafi 
maniken j “amtennachwuchs des Ger- 
~uiums eine Perfönlichkeit, die 


e3 fi 
> ! Zutraue : TEN ` 
Zeit trauen könnte, die in abfehbarer 


liche 


ace p 
Fesprelle ab 
vore 


dit vorhanden ilt.« Aber auch 
dem e "ervon vermögen wir uns mit 


J&lank. : c ` 
D Zu uni Al nicht zu befreunden, daß 


zung ^d Cin Beamtenrat über die Be- 
lich die Sa ppo gender Direktorltellungen 
Würde „ tkheidung anmaßen follte. Das 


. * hicdhrs ang er 

Vigung ts anderes bedeuten als die Ver» 
Uns Weiter |" ; vorhandener Mißltände. 
Zumengen por die Perfonalfrage lelbit ein» 


Itten Kenntnis davon haben 
von Dr, Zimmermann 1912 
ber Watteau, 1916 die große 
Ser vorkarolingiichen Buch» 
wand der erkhienen if. Auch der Ein. 
ein, u d age dürfe kaum ftichhaltig 
bannen Y Argumentation mit der [o» 
"ar 'ormalen Begabungs fpricht in 
Urheber sen niemand anders als ihre 
Iufeumsd; ek man fchließlih von einem 
als ven "Pea tor etwas anderes erwartet 
an nach de Schufter oder Schneider, den 
fellenjahre gd Zahl der Lehre und Ge- 

Neuerdi urteilen mag, 
Bode es hat fih nun auch Wilhelm 
ung om Gi Auffatz der Voffifthen 
ebruar, dem wir die 


M 


Zeit 


Verfhiedenes 
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folgenden Zeilen entnehmen, zu dem The- 
ma geäußert: 

ə Wenn die Zeitungen Zimmermann einen 
»ganz unbekannten jungen Kunfthiftoriker« 
nennen, fo ift das nicht feine Schuld, fon- 
dem Schuld der Herren, die ihn nicht 
kennen, Seine vierbändige Publikation 
der vorkarolingikhen Miniaturen, die er 
(hon 1915 für den Deurfchen Verein für 
Kunftwillenihaft veröffentlicht hat, ilt die 
multerhaRefte Arbeit in ihrer Art, die auf 
der gründlihen Durcarbeitung [ámtlicher 
Bibliotheken Europas beruht. Ähnliches 
gilt von dem Schlußband des Rieglíden 
Werkes »Spátrómifthe Kunftindulirie«, der 
ihm anvertraut worden if, Gerade durch 
diele Arbeiten hat er lich zugleih audi 
nach der Seite der Kulturgefchichte, die 
im Germanifhen Mufeum eine fo bedeu- 
tende Rolle fpielt, genügend legitimiert 
Was nun feine Wahl anlangt, fo hat die 
ja erli durch den Ausfchuß des Germa- 
nilchen Mufeums zu erfolgen. Zimmer- 
mann ift meines Willens nur in einer Sitzung 
in München, in der eine Anzahl Mitglieder 
des Ausldhulles zufammen mit den Ver- 
tretern des Reiches und von Bayern auf 
diele Angelegenheit zu [prechen kamen, 
unverbindlich in Vorfhlag gebracht worden, 
und zwar durch den bayerilchen General. 
direktor Dörnhöffer. (eler Vorkhlag foll 
die Billigung des bayerifchen Minilterialrats 
Hentfchel wie des Reidiskommillars ge» 
funden haben, Zimmermann ift, wie ich 
höre, auch der Kandidat des jetzigen Di- 
rektors; Ich felblt war weder bei diefer 
Sitzung noch bei der vorjährigen Ausihuß- 
fitzung in Münden anwelend. 

»So fehr ich überzeugt bin, daß Zimmer- 
mann in Nürnberg dank feinen Kenntnillen, 
feiner reichen mulealen Übung und feiner 
Energie, mit der er — mehr als fein 
Onkel! — ein gefchictes Entgegenkommen 
den Kollegen gegenüber verbindet, als 
Direktor am rechten Platze wäre, fo würde 
ich in unferem Interefle gar nicht bófe fein, 
wenn er den hieligen Mufeen erhalten 
bliebe. Nur für eins möchte ich eintreten 
dab im Prinzip als Direktor des Germa- 
nien Mufeums ein Norddeutfther eben- 
fowohl berechtigt ift wie ein Süddeutfther. 
Seit Jahrzehnten hat Norddeutichland, hat 
befonders Preußen ebenfoviel, ja mehr zar 


434 Notizen — 
Erhaltung und Förderung diefes allen 
Deutichen am Herzen liegenden Infütuts 
beigetragen als Bayern, ganz abgefehen 
von feinem Anteil am Beitrag des Reiches, 
der [eit Jahrzehnten fehr bedeutend ilt.« 
E 

Die Straßburger Zeitung »La Repu- 
blique« befthuldigt den Gemeinderat von 
Colmar, er habe die Abt, den Ifen- 


heimer Altar Grünewalds an Amerika 


Kunftmarkt 


zu verkaufen, um die Schulden der Stadt 
in Höhe von 40 Millionen bezahlen 2" 
können. Nach der bisherigen Haltung 
des Colmarer Gemeinderates hat die Aute 
fehen erregende Nachricht wenig Wan 
fcheinlichkeit für fib. Mit Red aber 
fordert das Straßburger Blatt auch für 
Elfaß-Lothringen ein Gefetz, das den 
Export hervorragender einheimilcher Kualt* 
werke verbietet, 


KUNSTMARKT 


Monatsauktionen der Kunftab= 
teilung des Dorotheums nennen lich 
Kunftauktionen, die künftighin im Wiener 
Dorotheum regelmäßig am eriten Mitta 
woch eines jeden Monats abgehalten wer- 
den und deren erfte am 3. März im Kunft- 
auktionsfaale des Dorotheums ftattfinden 
wird, Durch diefe Neueinrichtung bleiben 
die großen Kunftauktionen unberührt, die, 
wie bisher, an befonderen Terminen vor 
fih. gehen werden. 

E 

Rudolph Lepkes Kunftauktions- 
haus, Berlin, bringt am 24. und 25. Fe» 
bruar eine Porzellanlammlung aus Berliner 
Privatbefitz zur Verlteigerung nebit alten 
Gemälden, Möbeln und Antiquitäten aus 
verfchiedenem Privatbelitz. Der illuftrierte 
Katalog (Nr. 1845) enthält 28 Tafeln. 

a 


Bei Rud. Bangel, Frankfurt a. M., 
werden vom 17.— 19, Februar verlteigert : 
Gemälde ube, aus füddeutschem Mufeums» 
befitz und Nachlaß O. Schütz, Dresden, 
ebendort am 20. Februar; Kunftfammlung 
und Inneneinrichtung des Haufes Speyer, 
Philadelphia. e 

Zur Ergänzung unferer Notiz in »Kunft» 
chronik« Nr. 10, S. 210 fei folgendes mit- 
geteilt: In der Woche vom 3. bis 8. Mai 
wird bei C. G. Boerner, Leipzig, der 
I. Teil (A—E» der Kupferftidifammz 
lung Paul Davidfohn, Berlin-Grune- 
wald, veríteigert, Ein Katalog diefes erften 
Teiles erfcheint Ende März, er wird etwa 
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dt » ere 
2000 Nummern umfallen und mit d? 


50 Lichtdrucktafeln ausgeltatter fein. 
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Am 25.—27. Februar wird in 
bei Glüdlelig & W arnsdorfet . 
Nachlaß des gräfl. Schönbornlchen 47, 
divars Dr. Fr. von Reeger verfteiger" 
zufammen mit mehreren Porzellanfamm” 
lungen, mit Gemälden, Mobiliar um Als 
deren Antiquitäten aus Privarbelıtz. Th 
Expert für die Gemälde fungiert Hr- 
Frimmel. Vom Katalog gibt 
illufrierte Ausgabe in 500 Exemp 

Ki 


es ine 
[are 


: = ud An“ 
Bei C. J. Wawra, Wien, wird Ars 
fang März, als 259, Versteigerufi&er on 
Sammlung Franz Hauer fen. T» "o 

verfteigert, die ein falt gekleet [ers 


vom Entwicklungsgang des Tiroler uer 
Albin Egger-Lienz bietet UNE wie 
fonk reih an Arbeiten zeigen?" 
öfterreichilcher Maler ilt. 

$ 


e fs 
Die Verfteigerung in Leo SA 
Kunftauktionshaus, Wien, 878» 
6. Februar (vgl. »Kunfichronike 19, Delt 
brachte u. a. folgende Preife; Hat T Ge 
»Der Feierabend« 270000 Kronen; 878) 
fregger »Lelendes Mädchen: (dat, arelle 
125000 Kr. Miniaturen und o 
beachten zufammen Ui Millionen S09 d 
zwei Goldemail-Dofen (Katal. Nr erden 
2992) je 210000 Kr. Im ganzen p: dns 
tfa Millionen Kr. erzielt, mehr a 
Doppelte der Schätzungspreile. 
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»KUNSTLERGESCHICHTE« 
ODER »KUNSTGESCHICHTE OHNE NAMEN«? 
ENTGEGNUNG AN HEINRICH WÖLFFLIN 
VON HERMANN VOSS 


` 
P eg 20 der »Kunlichronik« beklagt fich Heinrich Wölfflin, daß feine 
und Iu rumen Grundbegrifes von mehreren Seiten Fallch gedeutet feien 
genannt v, d veniger offen« eine Gefahr für die »allein edie« Kunfigefhidte 
lärung dope Wölfflin bezeichnet die Gegner, gegen die fich [eine Er= 

edanken ndet, nicht näher. Indeflen decken [ih die von ihm aufgegriffenen 
der NR fo auffallend mit denjenigen des Vorwortes meiner »Malerei 


j wen War ince in Rom und Florenze, daß kein Zweifel möglich ilt, auf 
I Slfllin in erfier Linie zielt. 
ch f 


Matifthen Leg mich daher verpflichtet, über Ana und Ablıchten der program» 
Einige A Orrede meines Buches mit Rükliht auf Wolfflins Rekriminationen 
uskunft zu geben. 
renaifance s, as riefige Denkmälermaterial der rómikh «florentinifhen Spit» 
l fte kaum 1 rar unternahın, war ich gezwungen, mich mit einer SN 
*deutnssv oit | ekannter Künftler zu befhäftigen, die zufammen einen fehr 
Mälere; hr Abfchnitt der Entwiclung von der Renaillance- zur Barock 
Schaffens E Tig Mehr und mehr ergab fid bei der Betrachtung ihres 
lid, al Se Ss, Des Bild der gelamten Epoche. Wie ift es nun mög= 
M zufällig x ‚tiger Zeitraum von etwa 80 Jahren, von wenigen und ziem- 
b, während ees Namen abgefehen, tatlächlich eine terra incognita 
ungsmomente pe Renaillance und Barock, ihre Stilunterkhiede, Entwic= 
Wi T b w. dod gerade in neuerer Zeit fo viel gefchrieben wurde? 
affens erch über beinahe ein Jahrhundert angelftrengten malerilchen 
i os himwegfehen, wenn man lih gleichzeitig über das Pro» 


em 
k * Aenaiffan.- : ; " : ^ 
lieg .. ance—Barock den weitihweifenditen Betrachtungen hingab? Hier 


St, o - 
| d inde AC, geben wird, eine Anomalie vor, die erklärt werden mu. 
zum Verall i -rklärung in einer, wie mir [cheint, fpezifith modernen Neigung 
Selchichrfiche, ae zum Aufliellen von Typen, fei es von entwidlungs= 

rt, fei es von Perfönlichkeiten. Die Berüdlichtigung der dem 
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hiftorifchen Bild eigentümlichen Übergänge und Nüancierungen [eint einfach 
unerwünfct, weil be dem nach Synthefe, d.h. Vereinfachung und geletzmábiger 
Verallgemeinerung Strebenden feine Aufgabe erfdwerr. i 

Ich felle hier nicht die Schuld einer befiimmten Perfon feft, denn ofen” 
fihtlidà handelt es fidh bei diefer Erfcheinung um eine jetzt weitverbreitete 
Neigung, die fi bei den Einzelnen allerdings in veríchiedenlter Weife äußert 
Beifpiele zu nennen dürfte kaum notwendig fein. »Der frudwbare Kern eines 
folhen Strebens zur Synthefe foll gewiß nicht verkannt werden. Aber e 
hat heute den Anlchein, als würde mit der Hypoltalierung des Begriffe? 
einerfeits und der Mifadwung des Individuellen auf der anderen Seite ein 
nicht ungefährliches Spiel getrieben.« So äußerte ich mich im Vorwort meines 
Buches, und idi kann nicht anders, als diese Worte hier zu unterltreichent 
Daß jede Synthese fidi durch die Tatlachen rechtfertigen allen muß, ifr na 
Wölffin überflülg zu fagen. Was ich aber nicht für überflüffig halte, aus“ 
drücklich hervorzuheben, ift diefes: daß eine Synthefe nur gewagt wer y 
kann bei voller Beherrfhung des dafür in Frage kommenden T'atfachenmate" 
rials. Denn leider ift es eben fhlediterdings ein Faktum, daß der für das 
hiftorifche Verhalten der Barock» zur Renaillancemalerei geradezu auslhlaß“ 
gebende Zeitraum von 1520—1600 bisher kaum in feinen wefentlihlte® 
Beltrebungen bekannt war, und daß trotzdem über das Renaillance-Baro#“" 
phänomen die kühnften — und verkehrteften — fynthetifthen Darftellung?! 
in die Luft hineingebaut worden find. < 

Hier ift die Stelle, wo von der primären Aufgabe, von der abfoluten um 
entbehrlichkeit der »Künfilergekhichtes zu reden ift, Ilt es [elbftverltandlidh, = 
fidi jede Synthefe durch die Tatlahen rechtfertigen fallen muß, fo ift logi die e 
weile eine exakte Künftlergefhichte die notwendige Vorausletzung für E 
»Kunfigefchichte ohne Namens. Was find denn die gelcichtlihen Tea 
anderes als die Zurückführung des einzelnen Kunftwerkes auf feinen Urheber 
feine richtige chronologifche Anfetzung in bezug auf das Leben und die übrig” 
Werke desfelben Künftlers und die Beftimmung etwaiger Berührungspunkt® n 
dem Schaffen anderer, zeitgenöffifcher oder früherer, Meilter? Alles dies abe a 
Aufgaben, die nur durch die Künftlergelhicte, und zwar mit Hilfe der e 
kritifchen und philologifhen Methode zu löfen find. Ert wenn fo ein fiie z 
Gebäude von Tatlachen gelchaffen ift, kann eine Synthefe einfetzen, die m“ 
als bloße individualiktifhe Willkür ift. 

Indelen ift dies nur die eine Seite der »Künftlergelchicte«. 
Kunftwerk als Emanation eines beftimmten Individuums auffaßt, 
gezwungen, lich fowohl mit den pfychologifchen Bedingtheiten des : 
dieler Perfönlichkeit zu befdftigen wie auch mit ihrer Stellung innerhalb v 
weitergelpannten geiltigen Zeitzufammenhanges. Das führt zu der Erkennt 


Pr 
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daß e 


in Kunftwerk, wie es heute von uns »naiv« gefehen und verftanden 
wird, unter Umltänden etwas welentlih Anderes ift als das, was es feinem 
Schöpfer und der Mitwelt war, als es entítand. Um aber, foweit dies über- 
’aupt möglich if, demjenigen nahezukommen, was das Kunftwerk nicht dem 
anders gerichteten modernen Empfinden, fondern dem gleich gerichteten feiner 
„genen Zeit bedeutete und galt, hilft nur die hiftorifhe Einfühlung auf mög- 
tif breiter Bafis, Als Beifpiel fei Michelangelo genannt, deffen Schöpfungen 
ron den einen snäiv« verftanden werden, von den anderen vertieft, d. h. auf 

Fund intimer Einfühlung in die Perfönlichkeit des Schaffenden und ihre Stel- 
Ung innerhalb der gelamten Geiftigkeit ihrer Zeit. Dasfelbe gilt von Raffael, 
er in feiner eigentlihen Bedeutung von unvorgebildeten modernen Betra- 
tern kaum 


R annähernd verftanden werden kann, während er, eingefügt in den 
ahmen 


der gefamten Beftrebungen feiner Zeit und Umwelt, alsbald feine 
“en Umriffe erkennen läßt. 
‘s liegt im Wielen der »Künftlergefchichtes, daß fie fich philofophifchen 
Abfiraktionen und àfthetifhen Verallgemeinerungen bis zu einem gewillen 
" € widerfetzt, Infolge der Fülle der Übergänge, der individuellen Einzel- 
- *: der lokalen Spielarten ufw., die fie erkennen und darltellen lehrt, wird 
wan die Aufftellung von Entwiddungsty pen oder uten; wie fih 
4. ^ ausdrückt, einigermaßen [keptilch. Sie erlebt es aufs Intenfivfte mit, 
ne alle Entwicklung ein ewiger Fluß ift, und zieht vor, Rap mit felten, derben 
Ce das Bild des Gefchehens vielmehr in feinen Schattierungen und Halb- 
4, .. anzulegen, die ihr dem wahren Wefen der hiftorifhen Kontinuität belfer 
*1 entfprechen feinen. Wer wollte leugnen, daß einer folchen differenzierten 
arftelfu 1 
s unter Preisgabe der einzelnen Nüance das Fernbild des Ganzen 
‚arten, lich leicht einprägenden Konturen eines Holzfhnittes umreißt? 
auf einer gewillen Stufe des hiftorifhen Einfühlens überhaupt nicht zu 
“n, und die Erfahrung lehrt, daß he durch ihre leichte Verftändlich« 
Anfhaulichkeit namentlich den der Kunft nod Fernfiehenden fark 
7 7U gewinnen vermag. > 
eben der oben gefdilderten Art der kunftgekhihtlihen Darltellung 
geleitet loc m, E, fets nur eine fekundäre Bedeutung beanlpruchen ‚dürfen. 
r von der aus primären Quellen Ichöpfenden »Künfilergefhictes, 
ander > Form der Gefchichtserkenntnis offenlichtliche Gebredhen auf, Ganz 
` üniter if be zu bewerten, wenn fie lich niht darauf verfteift, mit der 
art geldidhte, zu rivalilieren, fondern diefe unter Erkenntnis ihrer Eigen» 
ergänzen, Wieviel Anregendes und Förderndes fie an lich zu leiften 
Selchichif; dafür bietet Wölftlins gefamtes Schaffen — nicht nur die sinl» 
ben Grundbegrifiee — felber das beie Beilpiel. Niemand denkt 


zu 
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daran, das Pofitive folder Leitungen zu verkleinern. Was aber über die 
Gefahr und Grenzen einer jeden Synthefe vom Standpunkt des hiftorilchen 
Darltellers aus gefagt werden mußte, konnte von mir nicht wohl aus perlón* 
liher Rücficht beifeite gelaffen werden, weil es nun einmal — was idi g% 
nicht leugne — eine gewille Kritik auch an Wölfflin, ganz befonders an feine? 
früheren Arbeit »Renaillance und Barock«, mitbedingte. 

Auf die Einzelheiten diefer Kritik hier einzugehen würde zu weit führen: 
Ich darf bitten, darüber in Vorwort und Einleitung meines Buches das Näher® 
nachzulefen. Man wird erkennen, daß fich hier in der Tat, wie Wölfflin € 
fhon angedeutet hat, zwei entgegengeletzte Betrachtungsweilen gegenüber" 
Dechen: die nah Erfallung der organilchen Kontinuität firebende des Hiftorikef 
und die nach Typifierung, nah Herausgeftaltung deutlich abgegrenzter En" 
widdungsftufen verlangende des Synthetikers. 


REFORM DER STAATLICHEN KUNSTPFLEGE 
VON CURT GLASER 


1397 die öffentliche Kunfipflege an vielen Stellen der Reform bedürktig 
ift, darüber find nicht erft feit der Revolution die Willenden lid» eins: 
Aber die Neuordnung des Staatswefens eröffnet Möglichkeiten aud au 
diefem Gebiete, deren volle Nutzbarmachung nur leider durch die traurige 
materiellen Verhältnilfe fdiwer behindert wird. Immerhin ift einiges ad 
gekhehen oder dod: in die Wege geleitet. Es belteht nicht nur der az 
bei den unmittelbar intereffierten Kreifen der Bevölkerung, fondern aud se 
Wille bei den Behörden. Das Reid ging diesmal voran, indem es e 
»Kunftwarts berief, und dringend erforderlich wäre es, daß die Länder is 
Beilpiele folgten, um ebenfalls eine Zentralifierung der Kunftverwaltung vor 
zubereiten, A 

Für den Freiltaat Sacdhien liegt nun eine Programmfchrift vor, die e, 
im übrigen Deurfchland gebührende Beachtung finden follte, die, in einze pe 
Punkten wohl angreifbar, dodi in erfreuliher Weile fich abhebt von Ihe 
zahlreichen wilden Reformplänen, mit denen jetzt die Öffentlichkeit in De 
land überfdüttet wird. Es ift das befonnene Programm eines mit den ee 
háltnillen wirklich vertrauten Mannes, der den ganzen komplizierten AS 
der Kunliverwaltung in einem modernen Staatswefen aus eigener Anfdauun 


u 


S ` < d Pen | Í gp erunsg z i 
kennt und feine Shwächen ebenlo wie die Möglichkeiten der psi. 
überfehen imftande ift. Denn die landesüblihen Reformer mögen wO 


7 e - dag" Garen Raum 
verdächtige Idealiften fein, aber fie bauen ihre Utopien in den lufileeren 
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nachfpred tig im Erfinden von Schlagworten, die unerfahrene Leute villig 
en, aber fie wären gewiß felbft vollkommen ratlos, wenn ihnen die 

: adit in die Hand gegeben wäre, ihre Vorfdláge zu verwirklichen. 
des van E ch weile, wenn immer wieder verfichert wird, die Erziehung 
nile; o, Kunft mülle bereits in der Schule einfetzen. Aber der Mi- 
*Staatsy de tor Dr. Schmitt, der fich in feiner fehr lefenswerten Brofchüre mit 
erinnern erwaltung und Kunfipflege im Freiftaat Sadlfen« 3 auseinanderfetzt, 
Rede gegenüber diefer Iheinbar fo felbftverftándlichen Forderung mit vollem 
um rw daf »es fich hier nidit um erlernbare Dinge handelt, fondern 
€, die im Geifte geboren fein müllens. »Viele, die im [päteren 
ein inneres Verhältnis zur Dichtung [daffen, können nur mit Miß- 
anders TR den Jiterarifchen Schulunterricht denken. Das kann auch gar nicht 
volkome KGA man bedenkt, wie felten Lehrer gefunden werden, die eine 
fige, PA Jefühigung zu diefen Aufgaben mitbringen. Aud von einem 
Zwei mal - Ter kann man Ichließlich das Rechnen erlernen, weil eben 
“wei immer vier bleibt und daran nichts zu ändern ift. Aber nur 
ebendigen Einfluß eines bedeutenden Geiles können die ohnehin 
len Menfchen vorhandenen Anfätze zu Kunfigenuß und Kunft- 
$ entwickelt werden. Und über diele Kräfte verfügt der Staat 
en feltenften Pallen, Das find Argumente, mit denen die berufs- 
in de wi, verbeilerer nicht gern rechnen, die aber in der Wirklichkeit, 
"un einmal leben, Ichwerer wiegen als die (hönften LItopien. 
»einer auch das gelamte Gebiet der Kunft umfallenden Kultur- 
ird zur »Sammlung auf dem Gebiete ftaatlicher Kunftpflege« 
: ie letztere wird lich ungemein beícheiden müllen. Sie wird fich 
h, daß eine Durdidringung des Wirtfhafislebens mit künft- 
en Vorausfetzungen hat, die heute, wenn überhaupt, nur ganz 
llt werden können, Sie wird fih ferner bewußt bleiben, daß es 
im künftlerifchen Schaffen das wirklich Bedeutende vom 


ehagen 


M zu leiften, was in der Schulausbildung moderne Aus- 
u leifien fich anheilhig machen. Sie wird auch darüber fich 
hh e bettel dap das Kunfiproletariat nicht verfhwinden vird, und 

4 “nkt werden kann, doch immer trotz feines traurigen Dar 


glückliche Ge riie Funktion erfüllt, weil ohne den Abfall diefer Un- 


lig. u, urdidringen der wirklich Bedeutenden, auf die es ankommt, 
p ndenkbar ID. ` rs GIG A MT ER 
rogram :* Die Befeitigung des Kunftproletariats ift einer der 


mpunkte . r uu ARE TER 
Serade di Punkte aller Reformen, die über das Wefen und die Schwierigkeit 
— Giefer 


tage lich felbft im unklaren bleiben. 


S. Hirzels Verlag, 1920, 


D Leipzig, 
Nr, 
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Von den komplizierten Verhältniffen deffen, was man gemeinhin als 
ftaatlihe Kunftpflege zu bezeichnen pflegt, kann der Außenfiehende [ich zum 
erften Male an der Hand der Schmittfhen Brofchüre ein einigermaßen volle 
ftändiges Bild machen. Er wird über den außerordentlich umftándlichen Apparat, 
der beinahe alle Minifterien durchdringt, erfhred:en. Aber man muß Ip 
vergegenwärtigen, daß eben die Kunft nid ein einheitliches Verwaltungs“ 
gebiet darftellt, fondern in den verfhiedenften Zweigen des öffentlichen Lebens 
eine mehr oder minder wichtige Rolle [pielt. In fachlich weitauseinandef* 
liegende Kompetenzenkreife greifen die Intereffen der Kunlt ein, die nicht aus 
ihrer praktifhen Gebundenheit abgelöft, fondern im beften Falle nur „ger 
fammelt« werden können. Schmitt formuliert feine Anfhauung in den fole 
genden Sätzen: »Wollte man die Frage Rellen, ob die inneren Zufammen“ 
hänge der Hauptaufgaben der einzelnen Reflorts mit den künßtlerifchen An 
gelegenheiten ftark genug find, um gegenüber den Beftrebungen nad Ein” 
heitlihkeit den Fortbeftand der jetzigen Verteilung zu rechtfertigen, fo wür 
zweifellos jedes Rellort geneigt fein, für feinen Teil die Frage zu bejahet 
In der Tat wird fih, wenigftens in manden Fällen, hiergegen kaum mit 
durchfchlagenden Gründen ankämpfen lalfen.« »Gegenüber unklaren, wei” 
greifenden Wünfhen, wie fie wohl hier und da geäußert worden find, *' 
man fih zurüchalten und die prakti£hen Erfordernille der Staatsverwaltung 
berückfichtigen müllen.« So wird Ihließlich die Forderung aufgeltellt, sein“ 
Stelle zu Ichaffen, die zwar mit der Staatsverwaltung innige Fühlung halten 
kann und he jeweils dort Dark beeinflullen foll, wo es nottut, die aber A 
übrigen fo fern als möglich von den Einflülfen des Behördenapparates ect 
werden muß, der für ganz andere Zwecke erdadt, den künftlerichen "fo 
gaben nicht gewadien ift. Eine ähnliche Stelle für den Staat wird = 
verlangt, wie be mit Dr. Redslobs Berufung für das Reich eben jetzt schief? 
worden ift. Schmitt betont ausdrücklich, »daß man die Reformfrage nicht 
formulieren darf, als handle es ih um Rellortzultändigkeiten«. Aber ?" 
feine Vorlchläge leiden ebenfo wie die Stellung des »Reichskunftwarts® e 
der Unklarheit in der Abgrenzung der Kompetenzen, wie be eben in = 
Stellung des neuen Amtes zwifhen den in den betreffenden Fragen ge 
wie vor eigentlich zuftändigen Rellorts notwendig begründet ift. Der kamt 
wie er hier genannt wird, bleibt immer nur ein Berater. Eigentlihe En 
(heidungen liegen nicht in feiner Hand. Darin wird immer die Schw ie 
einer folhen Stelle beruhen. Er gleicht einem Baumeilter, der nur für en 
Faífade zuftändig ift, während den eigentlihen Kernbau andere aufzuführ 
haben. Will man durdgreifende Erfolge erzielen, [o wird man dod po 
einen Schritt weitergehen und anftatt eines nur beratenden Kurators m 
befchließenden Direktor der fchönen Künfte, ähnlich wie in Frankréich: 
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nicht g 
en Minifte 
Orfchlag eine L 


ar zu umfangreihes und durchaus unpolitißhes Amt, das aber dodi 
rien gleichgeftellt it, einfetzen mülfen. Vielleicht ift auch diefer 
er adas R Itopie und zunächlt nicht durchführbar. : Aber ein Kurator, 
: S Recht hat, fih zu informierene, der »Auskunftsitelle in Kunftfragen« 
und x N ae zu hören ilt«, bleibt auf den bloßen guten Willen anderer 
COP Inftanzen angewiefen. Er if in Wahrheit der alte 
Sfr = tor der Kunfifammlungen, dem nur einige neue Redite und Be- 
Würden, ertragen werden, die überdies zum Teil platonifher Natur bleiben 
Vara Dien wäre als im erher Schritt die Verwirklihung des Schmittichen 
nfi: in Sachfen ebenfo zu begrüßen wie die Einfetzung des »Reichs- 
em Vor " ung es ift ja aufs dringendite zu wünlhen, dab die Länder fich 
SE es. D des Reidws in der jeweils für hie geeigneten Form baldigft 
für Wife" es dod audi in Preußen nur innerhalb des Minifteriums 
Tagen coxa Kunft und Volksbildung eine Stelle, die fich amtlich mit 
erklärt: zs unit zu befallen hat. Unbegreiflich aber ift es, wenn Schmitt 
rator) u = mit den VerháltnilTen vertraut ilt, wird verftehen, dab er (der 
..' weder Künliler noch Fachgelehrter der Kunftwiflenfhaft fein foll.« 
Werden Tu Künfiler fein darf, braucht nicht im einzelnen begründet zu 
af er Ae es bedürfie eigentlich ebenlowenig einer Erklärung dafür, 
Vie für A werd ein Fachgelehrter der Kunftwiflenkhaft fein folite, ebenlo 
tg, Stellung des Mufeumsleiters diefe Forderung heut für nahezu 
tiker E gilt. » Wiffenfchaftlihe Streitigkeiten«, in die ein Kunfthilto- 
leihen Be fein könnte, tehen durchaus nicht auf einer Linie mit »künft- 
"ragen tens, die auf die natürliche Parteilichkeit eines Künftlers in 
iin | tunfi hinauslaufen. ; 
gutes Zeichen aber ift es, daß aus den Minilterien felbít Stimmen 
+ die auf eine durchgreifende Reform der faatlichen Kunltpflege 
Zründeten ER renti kürzlich Stellen aus einer ‚ausgezeichnet be: 
äge Wären x x eines preußifchen Beamten. Aud leine pohtiven Vor» 
Unge auf de n einzelnen angreifbar. Aber die Notwendigkeit einer »Samm^ 
iaa; zum Gebiete der bis zum Zultande völliger Anardie zeríplitterten 
"drinne d Nunfipflege wird doch nun nicht nur »drauDene, fondern audi 
Wird, A erkannt und fo darf man hoffen, daß es aud» einmal gelingen 
ielberufenen Rellortichwierigkeiten zu überwinden. 


DIE WIENER GOBELINS-SAMMLUNG 
VON LUDWIG BALDASS 


(Vgl. Nr. 21, $. 415 Schluß) 


Von den in Brülfel gewebten Serien des fechzehnten Jahrhunderts ilt 
vielleicht die Khönfte Nr. XX, die in neun Tapiferien die Gefhidte vo" 
Vertumnus und Pomona, wie fie Ovid im XIV. Buche feiner Metamorphole® 
erzählt, behandelt. Von fedis Stück diefer Folge belitzt die Madrider Samm“ 
lung vier verlhiedene Ausführungen, von denen drei reih mit Gold gewirkt 
find und gleichfalls noch dem zweiten Viertel des 16. Jahrhunderts angehören: 
Die Wiener Serie ift alfo die vollítándigfte, die auf uns gekommen ifr, Me 
femmt mit dem beften Madrider Exemplar, das von Willem Pannemakef 
gewebt ift und von Kaifer Karl V. erworben wurde, genau überein. 
Sowohl die Figuren wie die phantaftifdhe Architektur der, von verkhiedenen 
auf jedem Gewebe variieren Karyatiden getragenen, Hallen zeigen eine 
Srilifierung, die nicht niederlándifth, fondern italienilch ift und in der Schlank“ 
heit und Grazie der Formen, dem Reichtum der dekorativen Motive, dem 
Adel der Linie und den Medaillons der Bordüre an die Schöpfungen 
Künfller von Fontainebleau anklingt, ohne daß es noch möglich, he einem 
beftimmten italienifdhen Manieriften zuzuteilen. 

Stilififch leitet diele Serie zu der einzigen offenbar in Frankreich und zwaf 
in Fontainebleau gewebten Folge CV des 16. Jahrhunderts über. Jedes def 
fechs Stücke, von denen fünf mythologifche Szenen, das fechlte König Franz Í 
als rómifthen Imporator inmitten feines Hofltaates darftellt, ift mir dem Sym? 
des Herrfchers, dem Salamander in Flammen, bezeichnet. In einem Medaillon 
der Bordüre des erten Bildteppichs, deffen Mittelfeld eine Darftellung def 
Danae enthält, erkennen wir den großen Buchltaben D, der fich wohl " 
Diane de Poitiers, die Geliebte König Heinrichs IL, beziehen dürfte. Da Franz 
die Maitrefle feines Sohnes wenig favorilierte, dürfe die Entlitehung 


def 


ef 
zent 
feinem Vater ein Denkmal fetzen wollte. Die Entwürfe zeigen in ihre 
eigenartigen Verbindung von Dekoration und bildlicher Darftellung F 
den Stil der Wandgemälde von Fontaineblau. Die Kompolition der per 
ift durch den L. D. bezeichneten Stich B. 40 als Erfindung Primaticctos am 
glaubigt, andere Darftellungen erinnern mehr an die Kun Rollos: be 

p 


Übergang vom Bildteppichfiil des 16. zu dem des 17. Jahrhunderts rë 


Serie 
30) Abgebilder: Tapices de la corona Espana Il, 69—74. Zwei Stücke diefer bie 
find bzfchnitten. Guillrey (Histoire générale des arts appliqués à l'industrie. VI. Les HEI Tat 
Paris. S. 139) bildet einen Teppich einer Die Scberen Madrider Ausführung ab und bez" 
mit Unrecht die Brülleler Entltehung 
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Par nach Kartonen des To uffaint Dubreuil gewebte Serie XXIV 
CR dum Tee aus dem Mythos der Diana. Yon. vier Darfiellungen diefer 
Sd END er Parifer Garde-meuble: ) ein Exemplar; ferner bez 
Te adrider Schloß von fedis der aht Wiener Tapillerien Wieder» 
„gen mit leicht veränderten Bordüren und dazu ein fiebentes, bedeutend 
máleres Stück, das die Göttin mit ihren Hunden fhreirend darftellt. **) 
"ne Reihe von Tapilferien der Wiener Gobelinsfammlung ift nah Ent- 
ind RE e Paulus Rubens gewebt. Von der Decius-Mus-Folge 
ein Eee ammengehörige Gewebe (Serie LXXI; das »Opfer« fehlt) und 
aus Pu ws Vu die »Leidenfeiere) vorhanden. M on den zwolf Szenen 
ER A Kaifer Konftantins begegnen wir in Wien fechs Stücken 
Planken d $ Die flämifthen l'apilfiers Marc de ei und Frans van der 
aktur Zeen on Heinrich IV. von Frankreich 1603 an die F ariler Gobelinsmanu- 
die der Kar zg worden waren, hatten von Rubeńs Teppichentwürte erbeten, 
nde 1629 A 5 für Kónig Ludwig XIII. ausführte, vier Br waren bereits 
Zeitpunkt A Lg die reftlihen acht jedenfalls vor ‚Anfang 1626, zu welchem 
Jarifer Zeg } Taler feine Bezahlung verlangt. Von der Folge belitzt das 
E pee drei Austührungen; deren eine wie die Wiener die 
im 18 UR = und HT aufweift. " Die Originalfkizzen des Rubens, die 
Zeríreur un wi ek noch in der Galerie Orléans bei ammen waren, find heute 
ganzen CES m größeren Teil verfhollen. Trotzdem Roofes' ) von einer 
leute nur i 3: die Provenienz bis ins 19. Jahrhundert verfolgen konnte, find 
Lahmen i dal ? bekannt: die von Rafaels Teppichkarton der Heilung des 
in Paris, de ges Taufe Konftantins in der Sammlung Bilchoffsheim 
i ER ap KE Kaifer in den Wolken erftheinende Monogramm Chrifti 
Wallace Celle I hlfadelphia und der Tod des Maxentius in der Londoner 
"H deren [i cao ? Aud von den Teppichen des l'riumphes der Eucdhariltie, 
und das er Prado die Originallkizzen bewahrt, während der Louvre 
= E Dear House einzelne Bildkartone befitzen, find in der Wiener 
D Stück 
E Abgebildet 
e p 
1913 
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abgebildet bei Darcel a.a. O, 
"t: Tapices de la corona Espana Il, 127—133. 
EF Stüce abgebildet bei Darcel a. 3. Ò., bei Guiffrey, Histoire de la tapisserie 
V aris 1878/85) und im Tresor de l'art belge au XVIIe siècle, Brüllel und Paris 
18, 19 
" > Lie ; 
Tardieu a VT€ de P, P. Rubens, IIl, Anvers 1890, S. 210 ff. Die Skizzen find von Nicolas 
geltochen, 
= ` le bei P SI G . 
S £3». 231 tiden erfigenannten abgebilder bei Rofenberg, Rubens, Klalfiker der Kunt V, 


36) z, 


*inzelne 
mace (p 


1 diefe ` x =: * 
~l ine ie Bilde befand fidi nach gütiger Mitteilung von Direktor Guftav Glück 


F abgebifeer + in der Sammlung Schönlank in Berlin. Verlteigert 1896 bei Lempertz in 
Er Auktionskatalog.) Da dicie, Im Gegenlatz zu den auf Holz gemalten 
zum Malgrund hat, ift es höchft zweifelhaft, ob es fich um ein Original handelt. 
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Gobelinsfammfung zwei Stück (der Triumph über Philofophie und Wilfenichaft 
und der über LInwillenheit und Verblendung? vorhanden. Sie ind zulammen 
mit einer dem Entwurf nach nicht dazugehörigen Szene im Tempel von Jerufalem 
für Kailer Ferdinand III. in Brüffel verfertigt (Serie CNA. Die urfprünglidhe 
Folge von fünfzehn Stück, die die Infantin Ifabella für das Clariflinnen-Klolter 
in Madrid hatte anfertigen lalen, befindet [idi heute im Madrider Schloß. 
Auf der Brülleler Ausltellung von 1880 figurierte aus dem Belitz des Barons 
Erlanger eine von Frans und Jan Frans van der Hecke gewebte Wieder” 
holung, in die das Wappen der Familie Columbus eingewebt ilt und die aus 
der Galerie der Herzoge von Alba ftammt.* Aud die Kompolitionen der 
Cleopatra" und Antoniusferie (CV), vor allem der Triumphzug, ftehen der 
Kunft des Rubens fehr nahe. Scließlih find die heben Jagdfzenen eXXXVD, 
die von Daniel Eggermans in BrülTel angefertigt find, mit Benutzung einzelnef 
Rubenfher Kompofitionen (Jagd der Diana in Berlin, Lówenjagd in Münden 
ufw.) entflanden, Nadh denfelben Kartonen find im 18. Jahrhundert v9? 
Frans van der Borcht drei Gewebe (XXXIX) hergeltellt worden. 

Wie Rubens hat audi Jacob Jordaens eine Reihe von Teppichentwürft? 
geliefert. Die Wiener Gobelinsfammlung befitzt zwei vollítándige Brüfleler Serien: 
die nach feinen Kartonentwürfen gewebt find. Die acht Tapillerien mit dem 
Reitunterriht Ludwigs XII. von Frankreich find zufammen mit Serie xxxvi 
im Jahre 1666 durch den Wiener Hof anläßlich der Vermählung Kaifer Leopolds * 
mit der Infantin Margarethe Therefia von dem Kaufmann Bartolome Triang 
in Wien um den Preis von 8327 Gulden (22!/, Gulden die Elle) angekau 
worden (Serie XL). Der 1601 geborene König ift ungefähr 15jährig ed 
gefellt. Zu einer Kompohition befindet fich die bildmäßig ausgeführte Skizze 
Jordaens’ in der Sammlung Spencer-Churdill in Northwick Park. **) Die ge 
würfe gehören offenbar zu dem Vollendetlten, was der Künftler schaf? 
hat. Die zweite Folge (C) behandelt Szenen aus dem täglichen Leben. “i 
it durch eine zweite Ausführung bekannt, die aus der Sammlung Bracquet 
auf der Brüffeler Ausftellung von 1880 zu fehen war, wo die Eat 
irrtümlich Rubens zugekhrieben waren.”% Der Mittelteil des zerfchnittene 
Kartons des früctetragenden Mädchens befindet fich im Muleum zu Glasgo™ 7 
die Vorzeichnung zu diefer Darftellung in der Sammlung Rump in Kope” 
hagen.") Einige andere Vorzeidinungen erwähnt Roofes, und zwar zu 7. ich 
(itzender Jäger) eine in Lille, zu Nr. 2 (Jäger zu Pferd) eine im Brit 


380. 
3 e T n eire > Gu s - Relge dc 199 
37) Abgebildet bei W'auters, Les tapisseries historiées à l'exposition nationale Belge 


38) Arundel Society 1913 Nr. 13. 

39) Abgebilder bei Wauters a.a. O. 

40) Abgebildet im Album der tentoonstelling Jakob Jordaens, Antwer 
41» Abgebildet ebenda INr. 65 und Roofes, Jordaens’ Leven en Werken, Antw 


yis, Nr. P 
pen pacis: 906» 


Die Wiener Gobelins-Sammlung 445 


Mut, ns 
ufe Um und zu N 


T r. 3 eine im Louvre. Dagegen fdieint nach der Befthrei- 
g 


we das große Gemälde der Verlteigerung Geelhand de Labiltrate (Ante 
"rp 7Q4 . F e S ` ` - : 
det en 1878) nicht, wie Roofes meint, an den Hühnerhof Nr. 7 zu erinnern, 
in d vielmehr übereinzultimmen mit einem Bilde des Adrian van Utrecht 
Sammlung Julius Neumann in Wien.*) 
Stani '* von Everard Leyniers und Gilles van Habbeke 1650 für den 
` E a T. & em, déi 
ilter der Niederlande Erzherzog Leopold Wilhelm gewebten Monate 
Ié D e 8 I g 
Ee ? lind durch die in der Wiener Gemäldegalerie aufbewahrten Skizzen 
tes Kammer 
von Tt 
von 


malers Jan van den Hoecke und durch die im figürlichen Teil 
‚omas Willeboirts und Jan Thomas, in der fiillebenartigen Umrahmung 
eau aghel d. J. und Adrian van Utrecht ausgeführten großen Ge- 
geht der EIS bekannt. Auf einen ebendort beimalichen Karton Hoeckes 
des 17 Erich der Nacht <LXVIT®) zurück )— In der zweiten I lälfte 
die Rat Dien arbeitete vor allen Ludwig va n Schoor Entwürfe für 
allegorice Epo pieis, Seine Erfindungen geben die Serien LXIV, adt 
mythoi E aritellungen der weltbeherrihenden Kräfte, und LXXIX, adt 
9'esikhe Szenen wieder. 

! Im 18, j 
Aufgetreten, 

10 Everard 
She Mei 


ahrhundert find in Belgien keine großen Teppichentwerfer mehr 
Da aber die Bildweberei in den Werkfätten eines Jodocus de 
Leyniers und der Familie van der Borcht fich. technifth. auf der 
, ^^ entlehnte man zumeift die Vorwürfe den verfchiedenen Gemälden 
faf E Teniers, Eine ganze Reihe von Wiener Serien — fie find 
aus = Eon ohne Bordüre gewebt — mit kleinfigurigen ‚heiteren Szenen 
Vlimif e. pepe läßt fich mehr oder weniger frel auf Bilder des großen 
zatten E cen ‚zurückführen. Es ift vor allem die Wiedergabe der 
"under, Fr Wirkung. die diefe Brülfeler Bildteppiche des 18: Jahr- 
Bewehre Se net. Vier nach Kartonen des Hyacinthe de la Peigne 
eu nen aus dem Soldatenleben <LVI find hier vor allem zu nennen. 

ido d RA die \talienifche Barokkunft durch die aht Daritellungen von 
Cese eas (XCIX), die Frans Wauters nah Entwürfen Gian Fran- 
ift. ig E e verfertigt hat, nur mit ihrer klaffizitikhen Richtung vertreten 
Wigs XIV re Hauptwerk der franzófifthen Kunft aus dem Zeitalter Lud- 
VOrzügfichen T Darfiellungen aus dem Leben Alexanders des Graben, in einer 
Usführung ei 4 Jans le fils 1672 in der Pariler Gobelinsmanufaktur hergeltellten 
——— 8 Vorhanden. Die Kartone find nach fünfheute im Louvre aufbewahrten 


43 n 
) Roofes a, 


KEN Ab b; a O. bildet die Zeihnung Iertümlih als in der Albertina befindlidi ab. 
ancien & an ildet im Trésor de Tan beige au XVIIe siècle, memorial de l'Expofition d'art 
. A Dic o." en 1910. Brüffel und Paris 1911, pl. 94. 

Tiginalfk; Fo GE MS Lal ` ` 

'ginalfkizze Hoedres im Wiener Kunfihift. Mufeum vereinigt die Allegorien von 


9£ und N 
` adi, le v ey. > = r " 
die von P, Thys gemalten Kantone zeigen die Kompolitionen bereits getrennt. 
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Koloffalgemálden des Charles Lebrun von feinen Schülern gezeichnet worden- 
Diele mit dem franzöfifhen Wappen, dem Monogramm Ludwig XIV. und 
feiner Devife: »Nec pluribus impar« verfehene Serie, von der auh das 
Parifer Gardezmeuble eine Ausführung befitzt'),' war dermaßen berühmt. 
daß [ie im 18. Jahrhundert in Brüffel verfchiedene Male kopiert wurde. Diefe 
Brülleler Folgen haben zwar die Grundideen der Kompolition und viele 
Einzelheiten mit den Originaltapeten gemein, weichen aber in wichtigen Fi 
guren ab, fo daß offenbar neue Kartone hergelftellt wurden. Die Exemplare 
der Wiener Gobelinfammlung (XXII) und die (von Frans van den Hoete 
gewebten, aus dem Belitze der Herzoge von Alba (tammenden) des Barons 
Erlanger'*) haben fatt der [diweren barocken Umrahmung der Parifer 
Ausführungen eine Blumenbordüre, die von Peter van den Hede herz 
geftellten Teppiche der Stadt Gent eine einfache gewebte Rahmenleifte. - Zwei 
Fragmente aus der Sammlung Braquenié auf der Brüffeler Ausítellung vo" 
18805 (cheinen bordürenlos zu fein. — Die fünf Szenen aus dem Leben Julius 
Cáfars CHA. die der Tapiffier Jean le Clerc in Brüffel verfertigt hat, Kiemen 
ebenfalls auf franzófifhen Vorlagen im Stile des Charles Lebrun zu beruhen- 

An der Schwelle des 18. Jahrhunderts ftehen die acht in der Parifer Go" 
belinsmanufaktur hergeftellten, mit dem franzöfifhen Wappen und dem kónig* 
lihen Monogramm verfehenen Tapillerien der Serie VI, die am 4. Februar 1730 
König Ludwig XV. dem Herzog Franz III. von Lothringen zu Paris verehrte 
und von denen aud: das Garde-meuble eine Ausführung belitzt."* Die vof 
Antoine Coypel entworfenen mythologifhen Szenen und vor allem die Bor“ 
düren lehnen lich teilweife an raffaelihe Kompolitionen an; die Sdywere des 
Barocks eríheint bereits in heitere Anmut aufgelóft. Die Verehrung für 
Rafael war im 18. Jahrhundert [o groß, daß man in Paris auch nad feinen 
Fresken in den Stanzen des Vatikans Bildwebereien herftelte, Serie XII 
enthält vier folche in den Jahren 1765—1771 hergeftellte Tapillerien, vo" 
denen der ParnaD und die Schule von Athen von Cozette, der Sturz des 
Heliodor und die Siegverheißung Konltantins von Audran gewebt (ind. 
Eine der berühmteften franzófifhen Folgen des 18. Jahrhunderts find die 
fogenannten calecutihhen Landfhaften. Im Parifer Garde» meuble - Inventa? 
von 1681 werden heute verfhollene Kartone erwähnt, die Prinz Mor? 
von Naflau dem König Ludwig XIV. gefchenkt hate." Mit der Erneuerung 
diefer Entwürfe war 1737 der Maler Desportes betraut worden, der aber 
1738—1740 neue Kompolitionen lieferte, die die Bezeihnung »La not 2 
tenture des Indes« erhielten. Von den darnad: gewebten Gobelins pelitz! 


velle 


45) Der Triumph Alexanders, publiziert von Darcel a, a. O. 
46) Abgebildet bei Wauters a. a. O. 47) Abgebildet bei Wauters a.a. O 
48) Publiziert von Darcel a. a. O. 49) Vgl. Darcel a, a. O. 
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Be Cie zwei Ausführungen mit abweichenden Bordüren. ^) Die 
Ee XV it von Neilfon in den Jahren 1774—1778 angefertigt 
eg ie ift ein Gekhenk Ludwigs XVI. und feiner Gemahlin Marie 
le 1757 3s Kaifer Jofef il. Aud von den wundervollen »Sujets de Fable«, 
mung net entworfen und zu denen Teffier die reiche Blumenumrah» 
ierg dee hatte, hängt in der W iener Burg eine Ihöne von Neilfon 
Nas E. usführung. Die Exemplare diefer Tapeten im Garde « meuble 
tür die Salle du conseil des Palaltes zu Compiègne beltimmt. 23 
ione, A. Sbrikzeidien trägt die Don-Quixote=Serie (ID, deren Kompo= 
geliellte 3; mit der berühmten nad Entwürfen von ‚Charles Coypel her- 
m n Folge des Gardezmeuble?*), von der die Eftenfiihe Sammlung in 
en eine Ausführung enthält, nicht übereinftimmen. 

in m Si der "rovenienz eines Teiles der Wiener Sammlung find in ihr 
des 18 a SE Fabriken, vor allem in Malgrange, gewebte Tapifferien 
zählten nde ‚yon befonderer Schönheit vorhanden. Die hier aufge- 
beth E ES find fämtlich für Herzog Leopold und feine Gemahlin Elifa- 
N B d Orléans verfertigt. Die neunzehn nah Entwürfen des 
lege Hes. erbel in Art des Adam Frans van der Meulen pergestelken 
rege vo Wu Karls V. (Serie IX} behandeln die Hauptmomente der Türken- 
afen [ > 083 bis 1688 und zeichnen lich vor allem durch die veduten- 
“andfhaften aus, In der Bordüre, die der Lebrunfchen Alexanderfolge 


“wandt i e : 

ker ndt ift, klingt das franzofifhe Barok nod: nah. Wenn die Figuren 
no ` : - " n à A 

En Od in Lebensgröße den Vordergrund einnehmen, find fie bei den fünf 


anc 


'rabgefunken. Die koftbarlten Lothringer Teppiche aber find rein 
ntaler Natur, fo die nah den Entwürfen des Malers Coclet hers 


X T erinnern, und die vier wundervollen Wappen» und Arabeskenferien 
m Dek XXVII, XXVII, XXIX, die rein als Dekoration gedacht find. 
Ah. A e "7 r 
alen wir in der Wiener Gobelinsfammlung vom Anfang des 
gefchfoff, s an reltlos verfolgen können, fo daß diefe eine vollkommen 
— — ne Einheit höcfter Ordnung darftellt. 
50) Ri. 
plagen. Zb Tapifferien abgebildet bei Darcel a. a. O. und bei Guifirey, Histoire de la 
n Prance, 
51) ^ 
EN I ig Gobelin abgebildet bei Darcel a.a. ©. und bei Guilfrey a. a. O, 
abgebildet $. Darcel a, a. O., dafelbft Teppiche einer Ausführung mit Bordüren nach Le Maire 
; andere bei Guiffrey a. a. O. 


+ eine 
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Robert Stialfny. Michael Paders 
St. Wolfganger Altar. Herausge- 
geben vom Deutfhöfterreichifchen Staats» 
amt für Unterricht. 1 Tafelband und 
1 Textband, Wien, Anton Schroll © 
Co., 1919, 


Der Rezenfent heht lich dielem nach» 
gelallenen Werk gegenüber vor eine fdywics 
rige Aufgabe geltell. Um dem Verfaffer 
gerecht zu werden, follte er eigentlich zwei 
Bücher rezenlieren: das vorliegende ge» 
druckte, unfertig zurückgebliebene, eine 
Abhandlung über den St. Wolfganger Altar, 
und das andere nur gewollte, das große 
Pacherbuch, das Lebenswerk des Verfalfers, 
das aus dem vorliegenden Torfo nur, in 
unlichern Umrillen rekonfiruierbar ift. Alles 
was Stiallny in den verllollenen Jahren über 
oberdeutfthe Kunli gefchrieben, fein ganzes 
unermüdlidies Forkhen fiand im Kärrner» 
dient diefes für die Zukunft geplanten 
Werkes. Sein früher Tod hat uns um die 
volle Ernte feines Wirkens gebracht und 
als halbgereifte Frucht kommt nun fein 
wilfenfchaftliches Erbe auf den Markt. 

Das Buch befteht aus elf Kapiteln. Die 
erten zwei verfuchen das hiftoriffhe Erd. 
reich bloßzulegen, aus dem das Schaffen 
Pacders feine Kräfte log. Quellen und 
Dokumente werden zulammengetragen — 
leider vermillen wir hier vielfach die Lite- 
raturnadwweife — um die Weclelbezieh- 
ungen zwilhen Bayern und Tirol im 
[pätern Mittelalter, die Filiation der Kunft= 
K-ömunsen zwilchen delen Ländern zu be- 
zeugen, Das dritte Kapitel ift der Ge- 
hichte der Altarbeftellung, das vierte der 
gegenltändlihen Interpretation gewidmet. 
Hier ift der geglückte Verfud, das Bild- 
programm des Altars in den religiöfen 
Vorltellungskreis der Zeit einzuordnen, 
befonders zu rühmen. 

Die fedis folgenden Kapitel, be umfallen 
zwei Drittel des ganzen Buches, enthalten 
Beldweibung und Analyfe des Gefamt- 
altarwezks. Mit umfiändlicher Sorgfalt, 
mit unendlidier Freude an jeder neu ente 
deckten Schönheit, mit ehrlicher Liebe zur 
Kunt hat der Verfaller fich in die Form- 
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gedanken des Altars einzufühlen geladi- 
Der architektonilche Aufbau des Schreine® 
und die Anordnung des Bildwerks, Skulp" 
turen undBildtafeln, Relief- und Ornament? 
ftreifen, jeder Farbton und jede Lichterfh@i* 
nung werden mit einer Klarheit und Akribr€ 
befhrieben, wie wir be nicht fo febr M 
unferer Willenfchaft, als vielmehr im def 
archäologilchen Literatur zu treffen ge wohnt 
find. Angelichts der Peinfühligkeit deelt 
Analyfe ift zu bedauern, daß die Gefühl- 
werte, die Stiallny aus dem Werke heraus“ 
holt, nicht auf einen einheitlichen feelildhen 
Augenpunkt orientiert lind. Auch erfcheint 
mir der Exkurs über die Stilableitung im 
IX. Kapitel allzu fragmentarifch, It 2" 

der Einfluß der oberitalienifchen Quattro" 
centiften, den khon frühere Pacherforkht 

erkannt und dargelegt haben, in feiner 1% 

auf innerer Urverwandtfchaft, teils # 

williger Anlehnung beruhenden Bedeutung 
für die Pacherfchule richtig eingelhätzt ` 
fcheint mir dagegen Pachers Auscinandet 
fetzung mit Stilelementen aus dem WE : 
lichen Kunfikreis allzu nebenbei berührt 
Nicht nur in äußerlichen modilchen t 
lichkeiten der Haltung und Kleidung. P d 
nur in atmolphürifdien Stimmungen ren 
Detailfchilderungen treten Einwirkung 
niederländifcher Worbikler zutage: Be» 


wältigung des Raumproblems, wie w 
zwifhen Witz und Altdorfer bei kei 
andern deutíchen Künftler finden, : 
wicklungsgelchichtliches Phänomen 305 € ee 
niederländilch»franzöfifchen Kunlikrei$ ©; " 
zuleiten. Mahnt uns nicht das kleine 97 
chen im Hintergrund des Weihnachts silh 
mahnen uns nicht die hohen perfpe " 
li verkürzenden gotilchen Kirden eer: 
in denen lich die Szenen mit der Sten ler: 
Chrifti, mit der Austreibung der we * 
mit Chriftus und der Ehebrecherin ablp: Ü 
an Werke Roger van der Weydens dere 
feines Kreifes? Ich erinnere für das ‚denen 
an das Mittelbild des um 1460 eat, e 
Middelburger Altares, für die letzter? 
die Sakramenrsbilder in Antwerpen a 
befondern bietet die Raumkompoli'? 
der Steiniguag Chrifii mit jencr 7, ung 
Sakramentsbild der Taufe und Fir 


übe 2 
In Bee Vergleichspunkte. Aber auch 
logien, Af s Miniaturen finden lich Ana» 
ich die „File, C E eg Beilpiel nenne 
eine reich "eg histoires de Jean Mansel«, 
bliothek e Ke AN Handichrilt ‚der Bir 
ea iro orale die, in jünglier Zeit mit 
mon zueo m Gründen dem Simon Mars 
gundifg gewielen‘), im Inventar der burs 
Hen Bibliothek khon 1467 angefüh 
fheinr iothek Ichon 146/ angeführt 
iliep, p "cr ilt auf dem Blane, das den 
us vor dem Altar bei der Er- 
Girchench. Segens zeigt ^), ein gotilcher 
ior mit Umgang in ganz ähnlicher 
Pektiyifch, Ing, mit ganz denfelben pere 
4. *onltruierten Durchblicken wie» 
des Sí Wo auf dem Beichneidungs- 
auch die Bade Ranger Altars. Wenn 
änge für A edeutung dieler Zulammen- 
Maren will W erk Pachers nicht über- 
Zu diefem p. fo hätte doch das Material 
TER roblem unter den sImpulfen 
“od dp E nidit ganz übergangen 
7 1 
d äpitel pq Sch endlich zu dem letzten 
“= Meifier. acies, das den Titel trägt: 
Altars, rgeheimnis des Sr. Wolfganger 
Weiten Wer tin Wanderer nach einem 
“8 vor dem Tor des Zieles, fo 
vielverfpr d *r erwartungsvoll vor dicfer 
La gen „enden Überfcrif, Wer hier 
Dr um erhofft, wird enttäulht. Wohl 
"n jahrelange Verfaller auf Grund feiner 
*antniff, einen Ken Studien gewonnenen 
die poefafterfiche pn die Geheimnille 
LE Formen de 7 erkítattbetriebes, in 
bullen GU unter arken künftferifchen 
affenden Gemeinfamkeit tun, 
theimni, n zu bekennen, daß er das 
ch üften, Mew olfganger Altares nicht 
liche zu wen cere und Gefellenhände 
iykdyen,, nen, den Feingehalt der in- 
Gef een Leiftung Pad gel 
ift Grott xf vers nicht aus dem 
pera Der als die Vom vermag, Wohl 
Selichkeit am pe erragende Künliler- 
gleich, f beteiligt en an der Altar 
hende Tan »infoferne aus. 
—- RK produktive Unter- 


b Frie 
Miniatura Winkler, Simon Marmion als 
Inm’ aser, Jahrbuch der Preuf, Kunli- 


Anger A NN 
? Rugene pa XXXIV. (1913) S. 251. 
aha, Les E belles miniatures 
ovale de Belgi = 
XXIL * de Belgique. Bru 
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fiützung war«, ift er auch als der Haupt, 
fchnitzer und -maler feiner Altire zu 
betrachten. Die Einlebung der Gefellen 
und Schüler in die Handgewohnheiten des 
Meifters, die Einfthmelzung feiner Eigen- 
art in das Werk der Gefellen, diefe gegen- 
feitige Durchdringung, der der Wolfganger 
Altar die impolante Einheitlichkeit feines 
künfilerifchen Gefamteindrucks dankt, ift 
von StialIny ebenlo überzeugend nad. 
gewielen worden, wie die Kreuzung ma» 
lerilchen und plaltifchen Empfindens in dem 
Werke, die malerifthen Elemente in den 
Schnitzliguren, die plaftifehen, »mit dem 
Pinfel gelchnitzten« Formen in den gemalten 
Tafeln. 

Sicher ifi auch die begründete Erkennt. 
nis des »Nichrwillens« als Fortídrit zu 
werten. Trotzdem aber trägt dieles letzte 
Kapitel deutlich den Charakter eines Rudi» 
ments, Deuter ja [don die ganze un» 
rationelle Ponderierung des Buches auf 
fehlende Teile. Zu dem großen geplanten 
Pacherwerk Stialfnys, in dem er voraus« 
chtih nicht nur den Wolfganger Altar, 
— der Belprechung des Griefer Altares 
ift nur wenig Raum gewidmet, — fondern 
das ganze erhaltene Material verarbeitet 
hāte, in dem er nicht allein das Verhält« 
nis des Meilters zu den Gefellen, Tondern 
auch die Beziehungen zu feiner tirolilchen 
Heimat, zu leinen Anregern und Nor, 
bildern, zu feinen großen deutichen Zeit» 
genollen, kurz feine Stellung innerhalb der 
Gelamt + Kunltentwiddung zu beleuchten 
verfudht hätte, zu diefem ungeborenen 
Werk des Verltorbenen ift die vorliegende 
Publikation nicht viel mehr als eine monu- 
mentale Einleitung geworden. 

Hans Tietze hat als Stiallnys wilfen- 
Ichaftliher Nachlaßverwalter mit größter 
Sorgfalt und Gewillenhaftigkeit die Heraus- 
gabe beforgt und fich pietätvoll jedweder 
Rerufche enthalten. Der Verlag Scroll 
aber hat durch die fchóne Ausftattung, durch 
die große Zahl vorzüglicher Lichtdrucke auf 
belem Friedenspapier, durch viele gure 
Textabbildungen, die die Darlegungen be. 
gleiten, einem der herrlihfien Wunder» 
werke deutfhöfterreichilchen Kunftlchaffens 
ein würdiges Denkmal geferzı. 

Berry Kurth. 
D 
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Werner Weisbad, Trionfi. 
G. Grote, 1919. 

Die römilche Triumphidee, die urlprüng- 
lich eine religiófe Bedeutung hat, hie, 
lich aber zur bloßen miliráriffhen Ehrung 
verflacht wird, erhält bh, charakteriltifche 
Wandlungen erfahrend, durchs Mittelalter, 
um feit dem humaniftilchen Quattrocento, 
die chrifiianilierten Beigaben nach und nach 
abltreifend, eine Renalllance zu erleben. 
Aus dem ehemaligen Aufzug, zu dem u.a. 
der Wagen des Triumphators, die gefellel- 
ten Beliegten, die erworbenen Trophäen, 
die Siegespforten gehörten, hatten einzelne 
Züge in die kirchliche Literatur Eingang 
gefunden und wie die über die Lalter 
triumphierenden Tugenden des Prudentius 
zuerli ein begriffliches, bald in dem une 
geheueren Repertorium der Kathedralen- 
[kulptur ein veranlchaulichtes Leben ge- 
führt. Wir find gewöhnt, diefe unindivi- 
duellen Perfonifikationen als den charakter 
riftifchen Ausdruck der faftlos abfirakten 
Scolaltik hinzunehmen, während gerade 
diele Tendenz in ungebrocener Entwick- 
lung aus der Antike wählt, in deren Dar. 
[iellungen lich die Perfonifikationen von 
Eigenlchaften und Tätigkeiten wie auf dem 
Perfonenverzeidinis eines Jeluitendramas 
häufen. Bei Dantes Beatricentriumph gee 
fchieht die erfie bewußte Zufammenfallung 
der kirchlihen Triumphideen des Mittels 
alters mit den direkt aus der antiken Li- 
teratur gelchöpften Nachrichten von römi« 
fchen Triumphzügen. Diele Verbindung 
bleibt bis ins Ende des 15. Jahrhunderts 
befiehen, indem beide zulammengezogenen 


Berlin, 


Richtungen bereichert werden. Durch 
Petrarca — wieder einen wichtigen Durch 
fnit — und die breite in ihm fußende 


Literatur wird nicht allein der Apparat 
der moralifiereaden Perfonifikationen ver» 
größert und zu neuer Verbildlihung an» 
geregt, fondern auch der anderen Strömung 
durch das Wadlen des antiken Ruhmge» 
dankens, den das kirhlihe Mittelalter 
konfequent unterdrückt hatte, Kraft zu» 
geführt. Diele Verbindung zweier Rid 
tungen, in dem Genie des Dichters zur 
Einheit verfchmolzen, lóft fich in die Sdhau- 
ftellungen des Quattrocento, — Prachtauf- 
züge zu Ehren einzelner Herrfcher, Prozef- 
onen an kirchlichen Felttagen — materias 


Werner Weisbadh’s »Trionfi« 


lifiert in feine Elemente auf, und unter dé 
großen Wagen mit religiöfen oder alle” 
gorilchen Szenen milhen fih »Edihe#* 
mit den antiken Triumphen Caelars um 
anderer [mperatoren. Zu delen umfallen* 
den Kulturkreifen der chriltianilierten mitte 
alterlichen und heidnilch antikilhen Welt 
kam ooch feit der zweiten Hälfte des 5^ 
Jahrhunderts die abíirufefte Frucht hu* 
maniltifcher Gedankenarbeit, die ägypfildi 
Renaillance, dazu und zog um das vi" 
zweigte Ideengerüft die gewundenen Sdinór* 
kel. Auf dem Triumph des Amilius 
Paulus, einem florentiner Kupferftidh va 
Ende des 15. Jahrhunderts «Fig. 9, S. 30% 
ili der Vogel über der improvilierten Fell“ 
dekoration nicht, wie Weisbach (chreibt 
ein römilcher Adler über Flammen, 109" 
dern ein Phönix, wie ihn die Aen" 
»quomodo tarde ab externis oris revet” 
tentema abbilden, allo ein Zeichen ki 
gelchaffen zur Begrüßung eines aus ber 
Kriegen heimkehrenden Feldherrn pe 
überletzte Hieroglyphe aus dem Hotap? 
abgebildet bei Giehlow, Jahrb. der Sam 
des Kailerhaufes Bd. XXXII Heft 1, S. 1977 
Als der heidnilhe Ruhmesgedanke id 
durchgefetzt hatte, als felbfi ein Paplt = 
nem weltlihen Ruhmlinn den antiken A 
druck wählte (Triumph Julius ll; 100%: 
wurde die antike Strömung der urlprüns 
lichen Verbindung die wefenilihe, um e 
archäologilcher Treue follte die Renaillan 
der rómilfhen Triumphzüge gelche es 
Dices Kapitel des italienilchen Qu 
cento und Cinquecento hat Weise”. 
dem fein »Francesco Pefellino Une, e 
Romantik der Renaillances die belte Te 
bereitung war, vor allem interelliert; die 
folgenden Jahrhunderte, da durci gn 
Gegenreformation die kirchliche Umgie er 
des von der Renaillance zum 
bereitgeltellten antiken Stoffes v9" 
wurde, treten nach diefem bevarz i, 
Zeitablchnitt zurück, und mit einigen S gja 
fpielen nur tropft die vorgeführte "= 
wicklung ab. "m 
Neben dielfen vorwiegend geiftesge Ge die 
lichen Problemen zeigt der Verfalie d 
»Anwendung der Glorifikations" ad 
Triumphidee auf den Grabfchmu« a der! 
kulminiert diefe Ausführungen e Kar 
Juliusgrab Michelangelos. In dielen 


Pitel, 
måler ias mehrere bisher unbetonte Denk- 
Türke, fiellr d -ichtkreis der verfolgten Idee 
Ze t lich auch die letzte Auflockerung 
Problem, Abhandlung herausgegriffenen 
as c entwicklung dar. Ich denke an 
i ladrians VI. in der Anima- 
t To m unteren Relief fcheint mir 
Sie Mphgedanke, die Heimkehr des 
mehr ehe Kei aufgelöft zu fein, nicht 
ordern os rt rionfo« darzuftellen, 
Site eindr mehr den Einzug, das ein- 
Phantafie ucksvolle Schaufpiel, das fich der 
giereg =eitgenollen in den kurzen 
Anprägen stagen dieles unglücklichen Papltes 
Ciber r 


d Von 
zog zu, Orden begleitet in Jerufalem 
ih d 2, alion, Aud die Niken oben 
als p. ein des Denkmals müllen 
*grifflidó unbetontes bloßes Ar» 
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chitekrurornament angefehen werden. In 
den Wandlungen der Entwürfe Michel- 
angelos zum Juliusgrab, der die gefellelten 
Gefangenen und triumphlerenden Niken 
die Zeugen weltlicher Ruhmfucht, in feinem 
Alter ausKheidet, dokumentiert fidi dem 
Verfaller die tiefe Frömmigkeit, zu der 
der Künftler fich in feinen letzten Lebens- 
jahren durchgerungen hat. 

Das klar gefchriebene, durch keinen Bal- 
lat an Exkurlen und Literaturzitaten all- 
zu befdwwerte Buch verfolgt das gelteckte 
Ziel mir Ökonomie, für die wir dem Ver- 
faller, der uns in den durchpflügteften Acker 
führt, Dank willen müllen. Leider find 
die Abbildungen oft fo klein, daß die Fülle 
des Details, auf das es bei der ikono- 
graphilchen Behandlung des Stoffes an= 
kommt, nicht erkennbar ilt, 

E. Tietzes Conrat. 


NOTIZEN 


3 NEKROLOGE 
R. PH. WALTER SCHULZ t 


tr kleine Ke 

land ' kleine Kreis derer, die fich inDeutih- 
muh timo 4. her und Sammler mit der 
hag; ar aniihen Kunft des Orients be- 
Den, „at einen empfindlichen Verluft 
Dach (its m 3, Februar ftarb in Berlin 
rift 3 "dei Krankheir, die ihn vor Jahres» 
pn lipp "ei Alter von 55 Jahren Dr. 
Weibzigerp “alter Schule. Aus einer 
Unftlerigg, Irizierfamilie entfprollen, in der 
t lebe Eun. wilfenfchaftlie Tradi- 
und lebte a '& hnd, fiudierte Schulz Jura 
mm der Promotion, ohne einen 
kunwi e Deruf zu ergreifen. [eine 
Ne ilfenfthafili he “u ergrei en, einen 

gungen teil “en und  literarifthen 
"aterfiaqe ` dP in Berlin, teils in feiner 


f . Là an 
Ührren | n "p das Reifen in den Orient 
" € 


en wo - 

P ch er lich e Toi 
Sr, Ge geraume Zeit auf- 
fortan Gi Ku 


rei bevor: > 

d, Unligeg cst züstes Studium, Die 
zu mitb lihe Sammlung, die er 
Een &róBten ärt, ging als Gefchenk 
zig une eil in den Belitz des Leip» 
Le; e , SCwver f 


es mufeums über, in dellen 


Bee": Siard 
€ arg z o : 
und raul, er einen treuen 


und ver fi 


ändnisvollen Berater bei 


feinen Beltrebungen gefunden hatte. Ganz 
befonderes Interelle brachte er als Sammler 
der Buchkunft entgegen. Seine illultrierten 
perlilchen Handfhriften, Miniaturen und 
Bucheinbände, die er auf einer kleinen 
Sonderausftellung im Berliner Kunftge- 
werbemufeum und auf der Münchener 
muhammedanifchen Ausftellung 1910 ge- 
zeigt hatte, blieben leider Deutlchland nicht 
erhalten; fie gingen erlt in den Belt: des 
ruflihen Kunftgelehrten Victor Golubew 
in Paris über und kamen dann in ihren 
bemerkenswerteften Stücken in die Biblio- 
thek von Pierpont Morgan. 

In der 1914 erlchienenen impolanten 
Veröffentlihung *Die  perlifch »islamilche 
Miniaturmalerei« hat Schulz unter Vor- 
führung eines reichen Abbildungsmaterials 
die Ergebnille feiner langjährigen Studien 
niedergelegt und ein Werk gelchaffen, das 
den Anfpruch erheben darf, neben dem 
Martinfchen Buche vorläufig die eingehendfte 
zulammenfaflende Darltellung diefes Ihwie» 
rigen, bisher nod» wenig durchforfähten 
orientaliihen Kunftgebietes zu fein. Unter 
den kleineren kunltwillenfchaflihen Ar- 
beiren fei ein 1911 in den Mitteilungen 
des Leipziger Muleums erlchienener Auf. 
fatz über magilhe Spiegel des Islam ge» 
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nannt, ebenío ein während des Krieges 
herausgekommener Tafelband, der Land- 
haften, Bauten und Volkstypen aus dem 
gelamten Gebiet des muhammedanilchen 
Orients in charakteriftiichen Abbildungen 
vorführr. 

Unter feinen literarilchen Veröffent- 
lichungen beanfprucht die Herausgabe und 
Überfetzung eines modernen perlilhen 
"Tagebudis »Zußände im heutigen Perlien« 
(1903) befondere Beachtung. Ein nicht 
ohne Gelfdhid: gefchriebenes Drama fpielt 
am Hofe Shah Abbas des Großen und 
behandelt mit eingehender Sachkenntnis 
diele glänzende Epod der jüngeren 
perliihen Geldichte. Es ilt nie auf der 
Bühne erlchienen, obwohl [ich kein Ge- 
ringerer als Erih Schmidt für eine Auf» 
führung intereflierte. Mit dem Plan einer 
Herausgabe der großen perlilchen Dichter 
befchäftigre ich Schulz noch in jünglter 
Zeit. 

Dem liebenswürdigen, kultivierten Men- 
bien, erfolgreichen Forfder und Sammler 
werden alle, die ihm näher zu treten Ge- 
legenheit hatten, ein dankbares Andenken 
bewahren und es fdimerzlid: empfinden, 
daß er fo früh feiner Arbeit und Jemen 
Freunden entrillen wurde. F, Sarre. 

E 

Am 12. Febr. ftarb in Zürih 63jährig 
der Dichter und Literarhiltoriker Prof. Dr. 
Adolf Frey. Über Schweizer IKünltler 
des 19, Jahrhunderts hat Frey u. a, fol» 
gende Bucher verfaßt: Arnold Böcklin 
nad den Erinnerungen feiner Züricher 
Freunde 41903», Der Tiermaler Rudolf 
Koller <1906), Albert Weltis Briefe d 
1919», die Vollendung des 2. Bandes 
(Briefe von Welti an Rofe, Kreidolf und 
Balmer) hat Frey nicht mehr erlebt 

E 

Antonio Garella, der bekannte, 1564 
in Bologna geborene Bildhauer, ili am 
18. Dezember in Florenz geftorben. Seine 
Hauptwerke lind die Reiterdenkmäler 
Garibaldis in Piltoia und Spezia. 


PERSONALIEN 


Der in Berlin lebende Maler Artur 
Degneriftals Lehreran die ltaarliche Kunli- 
akademie Königsberg berufen worden. 


Sammlungen 


Dr. Burkhardt Meier, vor dem Krieg® 
Alfüftent am Landesmuleum in Mönlter 
ift als Nachfolger von Prof. Dr. Max 
Sauerlandt zum Direktor des Mufeums 
in der Moritzburg zu Halle a. S. ernannt 
worden. Dr. Meier it ein Sohn, des 
Braunfdweiger Muleumsdirektors Prot. 
Dr. Paul Jonas Meier. 

e 


Der Archäologe Privatdozent Dr.-Ing 
Karl Wulzinger von der Technikben 
Hochfehule in München ift als Profellar df 
Kunltgefchidite an die Technifche Hoc 
fchule in Karlsruhe berufen worden: 

Damit würde der Lehrftuh! Labo) 
und von Oeckdelhäcusers für allgeme}; 
Kunftgefchichte an einen Architekten uf 
Hiforiker der antiken Baukunft übergeht 
nachdem dieler Lehrftuhl ert kürzlich au? 
der Arditekturabteilung in die allgemein 
Abteilung verlegt wurde. 


SAMMLUNGEN 


Die Stadt Straßburg i. E. hat 
der Auktion Eugene Carriére in ! 
zwei Bilder dieles Künftlers gekault 
e Mediation, und einen »Kinderkop'* 
Die Bilder gehören zu den geringer D 
werteten des Künftlers, da das Gemälde 
»Maternité« von Carriére aus dem Jahre 
1886 mit 90 100 Francs bezahlt worden it. 

2 

Die Gobelins des ehemals kaif 
Belitzesin Wien, die durch die über ibn? 
[chwebenden Verkaufsdrohungen zu eine 
traurigen Berühmtheit gelangt lind, oben. 
Frühling im Oberen Belvedere — wo? 7 
vor Jahrzehnten die kaiferliche Gemäldegalt” 
rie befand — ausgeltellt werden; aus der un 
geheueren Fülle diefer koftbaren Debat 
die bisher dem Publikum niemals get 
wurden und audi der Willenichaft au 
durch das knappe Inventar Birks In doc 
eren Bänden des Jahrbuchs der ul 
reichifchen Kunfilammlungen bekannt mes 
foll das Belie in den herrlichen Raum. 
des Hildebrandtfchen Prachtbaus zuf SORT 
geltellt werden. Die wilfenkhaftlice eit 
diefer vom Staarsamt für Unterricht fier" 
anfalteten Unternehmung, mit. der © "Ter 
reich fein reiches kulturelles Erbe Y lem 
auszuwerten beginnen will, liegt !? = 


auf 
Jaris | 
eine 


„rh 
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Hän - 
dign Tu Vizedirektors des öfterreir 
- Her uleums für Kunt und Induftrie 
foden ern Irenkwald, dem die Kur 
Wie die Dé lertmann und Dr. Baldaß, fo- 
leis He teri des Gobelin-Depots Fräu- 
*rmine Bach helfend zu Seite [tehen. 


Neuerdings lelen wir, dab ebenfo 
ee die National Portrait- 
quareif ie Wallace - Collection, die 
tom und ammlungen von South-Kensing« 

an Teil der National Gallery 
lile 5a unzugänglich lind. Eine eng» 
Mach ZE macht lich darüber lultig und 
- COH wahrfcheinlich die Furcht vor 
rgewraltier der Türken, die fih ihre 
wollen „sungen nicht gefallen lafen 
Publikum ^. Urlache fei, daf das englifche 
Bgen n n feinen öffentlihen Samm- 

‚oc immer abgelchloflen wird. 

E AUSSTELLUNGEN 
ESDENER AUSSTELLUNGEN 


I er i 
ĉine s Runftverein brachte im Januar 
Max Wi Sammlung von Teppichen von 
icz, d icenus und Wanda Bibro- 
Herb ir : beiden Leitern der im vorigen 
Dia ' Einem Flügel des Schlolles zu 
Alkkrdin ` gerichteten TFeppichwirkerei, 
85 waren noch keine am neuen 


ne ihre SEE. : 
dabei, [ond Tätigkeit entftandenen Stücke 
Fahre «^em nur ältere der letzten zehn 
e 


ee zum größten Teil Jos 
"CIE worden. Im einzelnen auf 
zen hatte en, erübrigt fich alfo, Im gan» 
zügige Ge den Eindruck, dab grof- 
Teich, f tune angelirebt und oft er» 
fequent N Dag Dé EN lehr kon» 

rerfei ngen erzielt werden, an» 
baue A7 Ipezififche Möglichkeiten der 
ind Au erei noch nicht voll ausgenützt 


Nichts zwi; pk 
IS zwingt diefe Technik zur Be- 


früher 
Ie ein», ag 


"än - : 

Parbenkos, ze Fláchenfüllung in wenigen 

auf die Ma exen; vielmehr weit alles 
Sglichkeit hin, reichere Abwand- 

auch intime Wirkung zu er» 


uf diefe 


lu 
` 


ng 
tides d 
A 


6 YER 
Ausfiellung it eine umfang- 


reiche Vorführung von Bildern und gra» 
phifchen Blättern gefolgt. Am meilten in» 
terelliert eine Sammlung Arbeiten von 
Budiwald-Zinnwald, die wieder von 
den Fähigkeiten diefes Landídhafters. er- 
freuliches Zeugnis ablegt. Zu den An- 
fiichten der bekannten Art aus dem Erz- 
gebirge lind Bilder aus der Schweiz ge- 
kommen, die im letzten Jahre entítanden. 
Auch bei dielen, für ihn neuen Vorwürfen 
bewährt fich Naturgefühl und Gefaltungs- 
vermögen. des Künftlers, der durch Ver- 
einfahung und Zulammenfallung der far» 
bigen und linearen Elemente zu einer fehr 
konfequenten Stililierung gelangt, ohne den 
Reiz des Eindrucks vor den Dingen aus- 
zufchalten. — Georg Gelbke zeigt Bilder 
und Radierungen mehrerer Jahre. In den 
letzten Arbeiten fucht er fih mit den neuen 
Strömungen in der Kunft unferer Zeit 
auseinanderzuletzen. Über rein äußerliche 
Anpallung kommt er aber vorläufig nicht 
hinaus, und feine gefällige Radierkunilt 
fcheint unter diefem Streben zu leiden. — 
Die Ausftellung eines Reltes der von Gott- 
hard Kuehl hinterlaflenen Bilder wäre 
belfer unterblieben, fie tut dem Andenken 
des Verftorbenen Abbruch, 

Die Kunfthandlung Arnold fellte 
im vorigen Monat Gemälde Karl Hofers 
aus den letzten Jahren aus, darunter als 
Hauptftücke die fchlafenden Frauen am 
Hügel, die Gruppe der beiden trauernden 
Frauen mit dem Kinde, die Kahnfahrt 
(die als Gefchenk des Herrn Hofraıs Fritz 
Rofenthal in den Beltz der Dresdener Ge- 
mäldegalerie überging». Es fcheint, dafi 
der Künftler an Ausdruckskraft und Reid» 
tum der Mittel wieder gewinnt, neues 
Leben in fein Schaffen kommt. — Zugleich 
waren Aquarelle, Zeichnungen, graphifche 
Blätter der beiden jungen Dresdener Künlt- 
ler Carl Piepho und Edmund Kelting 
ausgeltellt. 

Eine große Kollektion Gemälde und 
Aquarelle des kürzlih_an die Breslauer 
Akademie berufenen Oskar Moll füllt 
derzeit mehrere Räume der A rnoldfdien 
Galerie. Sie zeigt in einzelnen Stücken 
feine Tätigkeit im Süden vor dem Kriege, 


in größerer Fülle Arbeiten der Jahre 1917 * 


bis 1919, die das Streben verraten, in 
Italien und auf Korlika gewonnene Farben- 
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anlchauung auf die Landfcaft der Heimat 
zu übertragen, Daneben eine große Zahl 
feiner gefchmackvollen Stilleben. Welent- 
lih Neues vermag die Kollektion über 
des Künftlers Art oder Entwicklung nicht 
auszulagen, ja lie wirkt durch die große 
Fülle einander oft fehr ähnlicher Arbeiten 
etwas ermüdend. 

Endlich wäre die Nolde- Ausítellung 
zu erwähnen, die Mitte Januar in der 
Ridterfden Kunfthandlung eróffnet 
wurde, Nolde wird damit innerhalb Jahres- 
frift kħon zum zweitenmal in einer um- 
fallenden Kollektion den Dresdenern ge- 
zeigt. Das Niveau, das im vorigen Sommer 
auf der Ausltellung der Künfilervereinigung 
in der Lenneftraße erreicht wurde, konnte 
allerdings nicht eingehalten werden. Wohl 
als Nachwirkung jener Veranltaltung ift es 
anzulehen, wenn die Spródigkeit der Käufer 
nachzulallen beginnt; es werden zahlreiche 
Verkäufe gemelder. zm. 


ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 


Organilierung desenglifdien 
Kunlíthandwerks. Das britilhe »In- 
stitute of industrial Arra ilt im Begriffe, 
ein umfallendes Programm zur Ausführung 
zu bringen. Handelskammern und Er- 
ziehungsbehörden haben fidi vereinigt, um 
die Polition der englilchen Indulirie zu be- 
feftigen, indem fie in erlter Linie auf Qua- 
litätsarbeit ausgehen. Ein enger Zufam- 
menlchluß zwilchen Kunlt und Indultrie ilt 
dafür als notwendige Vorausfetzung er- 
kannt worden. In dem Haufe 217 Knights- 
Bridge find Bureaux zur Information und 
eine große Ausftellungshalle eingerichtet 
worden, Für April oder Anfang Mai if 
die ere Ausftellung in Ausficht genommen. 
Diefe Ausftellung umfaßt zwei Sektionen, 
eine für Handwerk und Fabrikation, die 
andere für künftlerifche Vorlagen. Textil- 
waren, Ton- und Glaswaren, Möbel und 
Hauseinrichtungen fallen in beiden Aus- 
fiellungen vorgelegt werden. Die Aus- 
kellungen follen ununterbrochen für die 
verlhiedenen Indulirien oder Indufirien» 
gruppen fortgefetzt werden. Jeder aus- 
zuliellende Öegenltand unterliegt einer Jury. 
Es wird nidis angenommen, das nicht 
Qualitäten aufweili, einerlei, von welcher 


Ausftellungen — Verfchiedenes 


Schule und Richtung ein Werk il. Di 
von Künltlern ausgeltellten Vorlagen follen 
verkäuflih fein. Man will damit eine? 
direkten Markt für fie [chaffen und zugleich 
Künftler und Indufirie in Berührung mit 
einander bringen. Die Ausfiellung f 
im allgemeinen öffentlich fein, dod fin 
einige lage befimmt, um nur den Ver? 
kehr zwilchen Künftler und Herlteller 24 
vermitteln, Als Käufer find auch Fremde 
zugelallen. Auch find diele Ausftellunge® 
keineswegs auf London befchränkt, fondct? 
man hat Reileausftellungen fowohl für 
Großbritannien wie für das Ausland "H 
Ausficht genommen. Zu den Obfliegen" 
heiten des »British Institute of industria 
Arte gehört aber auch die Information 
über das Rohmaterial und Herbeiführung 
des nötigen Materials und delen Anldt* 
fung aufeinheimilchen und fremden Märkte? 
durch ein Spezialbureau. — Dadurch foll 
audi eine Verbindung der Rohmateríal^ 
lieferanten mit den Herftellern angebabnt 
werden. Ferner foll der Staat von Zeit 
zu Zeit Mittel durch Ankauf hervorragen” 
der Stücke beifdiaffen. Die Auflichtseste 
des Inítituts werden von der Handel” 
kammer ernannt. Es ift eine Reihe vo" 
allererlien Perlönlichkeiten Großbritanniens? 
für die Ausgaben des erften Jahres it def 
englifhe Staat aufgekommen. M. 


VERSCHIEDENES 
DIE INTERALLIIERTE 4 
KUNSTKOMMISSION IN WIEN 
Das Organifationskomitee der Repaf 
tionskommillion hat eine eigene Set 
million nah Wien gefandt, die Kunltwer#“ 
Öfterreichs zu inventarifieren und zu Khan 
zen. 


ae 


Die Reparationskommillion 21% 
damit die Konlequenz aus dem At, 1 

des Friedensvertrages von St. Germait 
der mit dem ganzen ftaatlichen Belitz aU 
den an Kulturwerten als ihr Pfand ir. 
klärt, und fie ftützt lich dabei weiter a 
die Öfterreich im Art, 196 des gleiche" 
Vertrages auferlegte Verpflichtung, 9" 
Kunfibelitz acht allen zu ihm gehörige" 
adminifirativen Behelfen zur Verfüguns 
der Ententevertreter zu halten. Als Der 
legierter Frankreichs wurde Herr R, Kot d 
lin, als Delegierter Italiens G. Fogolar 


Notizen 


die d Be Sadwerfiándige fungierten 
Gui Vatoren des Louvre, die Herren 
igeon, Demonts und Dreyfous. 


ke LH 
Ae, 7 Wiener 
in v: 
Ge Een, Nach welchen 
Uns Sage und zu weldem Zwecke ift 
Boden annt geblieben; die offizielle 
irgend ein Z al ausdrücklich erklärt, daß 
dieler B ekhluf) über die Verwertung 
tandsaufnahme nicht vorliege, und 
wie elkhen Kollegen haben uns immer 
Schutze verfichert, daß ihre Arbeit dem 
allen Sei und der Sicherftellung unferes von 
` "ep bedrohten Kunftbelitzes dienen 
ennoc will die Sorge lich nicht 
Wührei len, daf hinter dieler liebens- 
ohlwollend auftretenden Be- 
S He Gefahren für unfere Kunf- 
Ihren A verborgen lind, diefe Sorge fand 
= m in einer Interpellation, die 
Vtrlamm uo, Seordnete in der National- 
terricht E an den Staatsfekretàr für 


beta, richteten, Die Interpellation 
der Alben nur mit den Vorgängen In 
Mein emina, da die Abgeordneten der 


n Jic MES L : 
hätten t Waren, jene Schätzungsarbeiten 
! nur auf deren hochberühmte 
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graphifhe Schätze erfreckt, die áng(iliche 
Liebe ihres Direktors hatte einzig eine 
Bedrohung feiner Sammlung dort gelehen, 
wo es lich in der Tat um mehr handelt, 
um eine unfalbare und deshalb doppelt 
unheimliche Gefahr für den ganzen Kunfi- 
beltz Öfterreihs. Ulngleich jenen offenen 
Eingriffen Italiens, die wir vor einem 
Jahre zu bekämpfen hatten, naht diefer 
neue Angriff, wenn es einer if, durchaus 
auf dem Boden des Rechts, d. h. jenes 
Vertrages, der uns unfer Recht zum erfetzen 
hat. Aber vielleicht 18 es kein Angriff; 
vielleicht ilt es wirklich nur eine Vormund- 
Íchaft, die nach den Verkaufsablichten der 
Regierung im verfloffenen Herb nicht un» 
verdient über uns verhängt wird. Wir 
möcten die wiederholten Zufcherungen, 
die uns die franzölifhen Kunftgelehrten in 
diefer Richtung gaben, für eine Art per» 
fönlicher Garantie halten dürfen. 
H. Tietze. 
> 

Die neugegründete Frankfurter Vera 
lags-Anltalt A.-G. har Dr. Victor 
Fleifder zu ihrem Direktor ernannt und 
wird fidi vor allem der Herausgabe von 
Werken aus dem Gebiete der Kunlt- 
wilfenfhaft und verwandter Wilen- 
fchaften widmen. 


raphik von Lovis Corinth. 
uerfthe; atter von Corinth werden als 

I gen angezeigt: »Perfeus und 
as (Augult Scher! G. m. b. H., 
ie Hexe, (Friedrich Dehne, 


; rei Graziene {Wohlgemuth 
iner, Berlin). x 


Der * 
lädt dui dag Paul Callirer, Berlin, 


Zwei} rofpekt zur Subfkription auf 
Ort Mappen mit je10 Lifographiea von 
beiden AN mann ein. Die Titel der 
»Judas 4, [pen lauten » Antiodus« und 
ba beid Mapo duse, der Inhalt bezicht 
bäer “ale auf das2. Buch der Makka» 


*0 Spe malige Ausgabe befteht in 


ften Exemplaren, der Preis 
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pro Mappe beträgt 160 Mark (auslchließ- 


lih. Luxuslteuer). 
M 


Rhythmen, 10 Original-Lithographien 
und lithographierter Titel von Ludwig 
von Hofmann, mit Einleitung von 
Theodor Däubler. Diele Neuerfcheinung 
des Verlages Friedrich Dehne, Leipzig, ift 
in einmaliger Auflage von 100 numerier- 
ten Exemplaren hergeltellt. Die einzelnen 
Blätter find von L. v. Hofmann, die Ein- 
leitung von Th. Däubler handfriftlich 
figniert. Preis 650 M. 

E 


Prof. Albert Einfein, der berühmte 
Phyfiker, hat dem Berliner Radierer Her- 
mann Struck zu einem Bildnis Modell 
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gefeflen. Das Blatt eríheint als Nr. 1 


einer Sammlung von Porträt-Radierungen 
bekannter Perlönlichkeiten, die den Titel 
»Köpfes führt und vom Verlag Friedrich 
Dehne, Leipzig, herausgegeben wird. Die 
Auflage beträgt je 150 vom Künliler li» 
gnierte Exemplare, von denen die erlten 
50 außerdem auch vom Dargeftellten unter» 
zeichnet find. Jeden Monat erfheint ein 
Blatt. ^ 


Beifpiellos hohe Preife brachte die Auk- 
tion A. von Grand Ry (11. bis 13. Fer 
bruar) bei Math. Lempertz, Köln. So 
koftete die Gobelingarnitur Nr. 602 bis 4 
(ein großer, zwei kleine? 450000 M., 
Nr. 631 Weibliches Bildnis von Lucas 
Cranah 85000 M., Nr. 632 Geldorp 
Gortzius 55000 M., Nr. 635 Vier nieder- 
rheinifche Altarflägel 100000 M., Nr. 661 
Weiblihes Bildnis von Janfon van Keulen 
60000 M., Nr. 6698. v. Ruisdael 30000 M,, 
Nr. 672 Esaias van de Velde 22000 M., 
Nr. 663 W. van Mieris, Miniaturbildnis 
18500 M. Nr.659 W, C. Heda, Strill- 
leben 50000 M. Ausführliches Preisver- 
zeichnis folgt. E 


Der Katalog der Verlteigerung von 
oftafiatifdier kunft (Dubletten aus den 
fiaatlidhen Muleen in Berlin), die am 16. 
bis 18.März in Rudolph Lepkes Kunlt» 
Auktions=-Haus, Berlin, fattfindet, 
ift etfchienen. Wir bringen aus dem Vor» 
wort von Direktor Dr. Otto Kümmel fol» 
gende Sätze zum Adruck: 

Es wird das erlte Mal fein, daß chine» 
life und japanilhe Gemälde von Qua- 
lität in Deutfihland auf einer Verlteige= 
rung erlcheinen. — Der Zufall, der eine 
ganz ähnlihe Arbeit von — bellerer 
Erhaltung in die Berliner Sammlung 
brachte, hat es ermöglicht, ein Werk wie 
den Dainihi Nr. 11 zum Verkauf zu 
tellen, obwohl eine Plaftik des 12. Jahr- 
hunderts natürlih auch in Japan auher- 
halb der Tempel zu den äußerlten Selten- 
heiten gehört. Hingewielen lei noch auf 
die kleine Reihe früher chinelifcher Skulp- 
turen, die trotz ihres handwerklichen Cha- 


Hauptredaktion: Leipzig, Holpitalfiraße 11a. Berliner Redaktion: Prof. Dr. C. Glafer, Berline WW dd 
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rakters die Größe des plaftifchen Stils = 
Chinefen deutlich offenbaren, — Unte 


den Werken der Zierkunft nimmt wie 
billig das Porzellan den breitelten Ra 
ein. Falt alle wichtigen Gattungen fin 
durch bezeichnende Stücke vertreten, V9 
Blauweiß der Ming über die edle For 
und Zeichnung der »grünen Families un 
die glänzenden eínfarbigen Glaluren ` 
frühen Mandfchuzeit, die reichen Schmels“ 
dekorationen der Familie role zU ep 
prächtigen Erzeugnillen der japanilhe® 
Porzellanmanufakturen von Arita- e 
neben aber kommt auch die firenge?® 
Kunft des Steinzeuges zur Geltung: ` 
Die Vollendung der oltahatilchen Been? 
güffe ilt bekannt. Sie find in der Sam 
lung belonders reich vertreten. ~ Y 
Überralchung für viele wird die lange Re 
prächtiger Schmelzarbeiten fein, die Ma 
leicht den Höhepunkt der Sammlung bi 
Alle Techniken des Zellenfchmelzes | 
Grubenlchmelzes, der Verbindung Yes 
Zellenfchmelz mit Grubenfchmelz und af 
in Oftafien ziemlich .feltenen Maler 
find hier mit hoher Kunft geübt. 
oftafiatifchen Lackarbeiten hat 
überhaupt nichts an die Seite zu fetz z 
und hier ift es Japan, dem unbefiritt?? er 
Vorrang vor feinem Meilter Chan, 
bührt, fo unbeltriten, daß lange Zeit Wé 
zweifellos chinefifhe Lacke für Nee 
nilch erklärt wurden. In Deutichlan Ge 
(cheinen fie hier wohl zum eriten Sin 
auf einer Auktion. Vom gä 
Lack, der befonderen Kunlt der Chin a 
bringt die Verfteigerung ein paf Jr Ae 
ragende japanifdhe Werke neben an 
nelifchen Vorbildern. Den Haupt Ae 
bilden aber die japanifhen GO)“ ten 
Hier it die Art des großen Lade 
Korin ausgezeichnet vertreten. ~ 
den befcheidenen Volkskünfilern 
nifhen Farbenholzichnirtes 
kulai mit fchönen Blättern und +, 
verhältnismäßig am beften reprälenU® 
Einen befonderen Hinweis ve UE 470, 
vorzügliche hineli (die Teppich ! gr den 
weil er durch einen Irrtum nicht un 
Abbildungen des Kataloges erkhei 


Imersderf 
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fa 
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QUI TACET CONSENTIRE VIDETUR 


| FPisuch aus diefem Grunde ergreife ich noch einmal das Wort, um 
eem Auffatz von H. Voss zu antworten, der unter dem Titel: »Künft- 
í diem te oder Kunfigelchichte ohne Namen?« eine Entgegnung auf meine 

inere Auseinanderletzung in Nr. 20 der Kunftchronik gelchrieben hat. 
Der Gegenfatz unferer Auffallung liegt ganz klar in diefem Titel aus» 


gedrü 


T tkt: +Künflergelhihte oder —«. Ic fehe hier kein »Entweder — 
Cre E 


eben erden zwei Betrachtungsweifen, die einander koordiniert ‚find wie 
gert na yfe und Synthefe. Voss will die fynthetikhe Kunftgefehichte (die 
neter een zwar aud gelten laffen, aber dod nur an untergeord» 
allfeitig n a und er unterlireicht die Gefahren jeder Synthele gegenüber der 
behaften DE Darftellung, der er allzin den Namen Gefcicte vor 
dide en vill. Aber es gibt aud Gefahren bei diefer »eigentlien« 

recht Ze nämlich: dali das Welentliche des hiftorifhen Prozelles gar nicht 
eine A ex? wird. Darum meine ich: die fynthetifche Gefchichte ifi nicht 
des pus ürzte »holzichnittmäßige« Form der Erzählung zur Erleichterung 
und ue nos, fondern ihre befondere Aufgabe (dh [prede rein theoretifch 
egriffe Dp einzelnen beftimmten Büchern) befteht darin, die allgemeinen 

Erden, die der auf tegen gerichteten Forldung leicht 
'iddungst crm Erf wenn diefe allgemeinen Begriffe = feien es Ent- 

tern gäer e te oder die großen Anfchauungsformen von Zeiten und V öl- 
einverleibt = immer — erft wenn diefe allgemeinen Begriffe dem Stoffmaterial 

worden find, kann »Gefcictes in unlerm Sinne entltehen. 

lind PUR ef es wohl wahr, daß abfchließende Synthefen ‚nicht möglich 
Man yon = tändige Kenntnis der Tatfachen. In allen Difziplinen aber har 
zeit zu Zeit vorgreifende Synthefen zu maden gewagt. Wenn 

e Ea rund neuer Tatfachen eine Modifikation nötig wurde, fo beweilt 
gewirkt Mee gegen das Unterfangen als foldes: es kann dennoch fruchtbar 
; n. Damit will ich beileibe nicht der leichtfertigen Synthefe das 


Päter 


Ort rede e : z E x 

Rellun n und ich gebe gern zu, daß der befcheidenfte Beitrag zur Feft- 
des ^ z : e : ` e 

Beta es Tatfächlihen wertvoller fein kann als eine noh fo großartige 


“UDS e ai e E Sep ` e 
*onltruktion, die keine Realität hinter fcd hat. 


H. WÖLFFLIN. 


URHEBERRECHT UND WERTZUWACHSANTEIL 
FÜR DEN BILDENDEN KÜNSTLER 
VON HANS TIETZE 


DE Reidisgefetz, betreffend das Urheberrecht an Werken der bildenden 
Kunft und der Photographie vom 9. Januar 1907 drückt durch die prin” 
zipielle Abtrennung feines Geltungsgebietes von den Werken der Literatur 
und der Tonkunft, deren urheberrectlihe Verháltnille durch das Geferz vom 
19. Juni 1901 geregelt find, die Überzeugung von der Grundverfhiedenheit 
der auf das Gebiet von Literatur und Tonkunft einerfeits, auf das der bil” 
denden Kunft anderíeits anwendbaren Prinzipien zum Schutze der Urheber“ 
rechte aus. Aber audi in diefem Gefetz macht fi wie in allen, in andere? 
Staaten diefer Materie gewidmeten — wie fie bequem und überlichtlic von 
Prof. Erni Rörhlisberger zufammengeftellt find (Urheberrechts-Geferze und 
“Verträge in allen Ländern nebft den Befiimmungen über das Verlagsredit: 
Leipzig, 19145, — die Abhängigkeit der die bildende Kunt betreffende? 
Befiimmungen von den auf Literatur und Mulik bezüglihen unzweifelhaft 
und deutlich bemerkbar. Diefes Verhältnis ift hiftorifh durchaus begründete 
das Urheberrecht ift aus dem Verlagsrecht herausgewachlen, und dies hat de! 
literarifhen Seite des Schutzes, den es gewährt, einen Vorfprung verkhatt 
der nicht nur in der Folge zu einem Nachteil für die bildende Kunft werde" 
mußte, fondern auch von Anfang an den ideelfen Wurzeln der neuen Rechts” 
Khöpfung nicht völlig entfprach. Das Urheberrecht, delfen kodifizierte Fallung 
im Wefentlichen als eine Schöpfung des neunzehnten Jahrhunderts anzufehen 
ilt, entltammt einer geiftigen Strömung, die mehrere Jahrhunderte zurüdreiht; 
die hohe Einkhätzung des geifiigen Eigentums, die (idi darin ausfpricht, i 
eine Erfheinungsform der für die modernen Jahrhunderte fo überaus dar: 
teriftifhen Perfönlichkeitsbewertung, deren Anfänge ein welentlihes Elemen! 
der mit der Renailfance einfetzenden Kulturphafe find, Ert im fechzehnte® 
Jahrhundert wird die künfilerifthe Originalität fo hoch eingefchärzt, daß fie als 
ein befonderer Vorzug empfunden wird, ert im hebzehnten ift fie als althe- 
ihe Kategorie fo feft eingewurzelt, daß ihr Fehlen als künfilerifche Minder* 
wertigkeit empfunden und zum Vorwurf gemacht wird. Das achtzehnte Jahr" 
hundert mit feiner auf allen Gebieten wirklamen Betonung des Individueller 
hat diefes geiftige Verhalten mächtig gefördert, aber fein Kult des Origin?" 
genies und feine Veradwung des Plagiators erwiefen fich doch erf fark 5” 
nug, den Schritt von Sitte zum Redit zu vollziehen, als eine Gruppe Et 
rieller Interellen den ideellen Forderungen ihr Schwergewicht zufügten. Die 
Interellen des Verlagshandels, denen bereits feit Jahrhunderten zerfireute déi 
vilegien und lonltige individuelle Bevorrechtungen einen ungenügenden Sdutz 
geboten hatten, erwirkten die Kodifizierung der Urheberrechte, naturgemm^ 
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, die jenen verlegerikhen Bedürfniffen entsprachen; die bildende 
in Ie daran nur mit dem Teilgebiet der Graphik Anteil, das zudem, 
vus Zeit ziemlich verkümmert, felbít für sein engeres Gebiet nicht die 
ätzlid E gewann, die ihm bereits in früheren Jahrhunderten wenigftens grund» 
“N zuerkannt gewefen war. Gegen den Urheberfhutz, den der Gra- 
Ung fein po ende des Mittelalters zur Neuzeit durch die enge Verbin» 
as feb. zi ätigkeit mit dem Regelnzwang des Zunftwefens genob oder den 
ML ue Jahrhundert dorch ein in den kulturell führenden Ländem reich 
gelungen es Privilegienlyltem ihm bot, ift das in den erken geférzlihen Re- 
Dad der Materie Niedergelegte in der Sade kein we entlicher Fortárit. 
igen Intereffen der bildenden Künfte blieben fo gut wie unberüclichtigt. 

bre Pr diefer AKhenbródelltellung mehr KEES eve Die 
= ee ‚geradlinige Entwicklung, die die Auffallung der Eigentums- 
hat, ig br Schöpfung im Laufe eines Jahrhunderts durchgemacht 
allerdings auch dem bildenden Künftler zugute gekommen. Immer 
auf nc. S die Ankhauung durch, dab der Urheber unablösliche Anrede 
materiellen A. Schöpfung belitze und daß ihm diefe Rechte in allen ihren 
Nur ve uswirkungen geletzlich gelichert werden müflen, [o lange es fich 
a "orale Anfprühe handelte, reicht die Kritik aus, über be zu 
GN eS da lie fich auf materielle Werte erfirecken, bedarf es des Ge- 
immer E iesch Immer mehr Recte find dem Urheber zuerkannt, 
der biles ie. roller lind fie ihm gelhützt worden, aud auf dem Gebiet 
ehr vom Sd Künfte hat fich die Auffallung immer mehr verfeinert, immer 
iung d um des mechanifhen Erzeugnilles zur Sdirmung der geitigen 
in Öfterreic, dree Dem bildenden Künftler — in Deutfhland feit 1907, 
Fhitekte erít in dem in Beratung ftehenden neuen Entwurf aud dem 
Weg, . a und dem Kunftgewerbler — it die ausfhließliche Befugnis, fein 
Fescher. Pu Nes zu verbreiten und vorzuführen fast uneingefchránkt 
&eahnde, , Es d ingrilf in fein Nadhbildungs- oder Reproduktionsrecht wird 
Rebung die ee alle Recre, die Literatur und Mufik, an die die Gefetz- 
aben, iele h ende Kunft direkt oder indirekt angehängt hat, [ich erkämpft 
logie X © hat alles erreicht, was jenen wichtig ili, und if, wo de Ana- 


l re " - ` ef ent 1 
ka. "^? Verfagte, rechtlos geblieben; die Zeit ift reif geworden, daf 
"heberredye 


eben und für die bildende Kunft die Eierkhalen ihrer Entftehung ab- 
l ine E E r i $43 o 
Benk „ eine Falfung gewinnen, die dem eigentümlichen Charakter ihrer 


geräumt | lind es in der Tat für Redte, die dem bildenden Künltler ein» 
s Redit der Vervielfältigung, Verbreitung und Vorführung 
K inen Erben vorbehalten, lehr erfreulih, aber haben diefe 
annähernd den gleihen Wert für ihn wie für den Dichter oder 
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Mufiker, von deren vitalen Interelfen fie abgeklaticht find? Hier, wo fie narürlic 
entftanden find, bedeuten be nicht weniger als die volle materielle Auswertung 
feiner geiftigen Arbeit, dort, wo fie durch Übertragung geworden lind, bedeuten 4e 
ein paar ärmliche Abfallsprodukte, nicht viel mehr als nichts. Die Erzeugnilfe des 
Dichters und des Künftlers ftehen hier im vollen Gegenfatze zueinander; bei 
jenem ift die [dhópferithe Arbeit rein geiftig, daher ift ihre materielle urfprüng” 
liche Erfcheinung fo gut wie wertlos, deren Ausnützung vielmehr erft durch die 
Vervielfältigung, Verbreitung, Vorführung erfolgt; beim Künftler ift die geiltige 
Leitung mit der materiellen Verkörperung unlösbar verquickt und verkhmolzet 
(o daß der wefentlihe Wert davon unabtrennbar ift und alle Nachbildung UM 
Vervielfältigung nur Nebenlache lind. Den Künftler auf diefe Rechte be” 
fhränken, heißt nicht viel mehr als feinem Antipoden, dem Dichter oder Mu: 
fiker, nur den Wert des Autographs feines Werkes zuerkennen, [oll ihm der 


Ertrag feiner Leitung wirklih und nicht nur fheinbar gelihert werden, n 
+ sf. pi $ en EL d í 
muß er dort beteiligt bleiben, wo das von feinem) Urheber gelöfte We 

„hen: 


Werte gewinnt, die über die bei der Schöpfung vorhandenen hinausg 
Der Anteil am Wertzuwacs ift daher für den bildenden Künfiler nicht en 
neuer Vorteil, (ondern der natürliche Ausbau feines Urheberrechts; dem Dichter 
und Mufiker ift er — dreißig oder gar fünfzig Jahre über seinen Tod hinaus E^ 
durch das Anwaden der Vervielfältigungen und Vorführungen, alfo dur 

die dem vermehrten Ruhm und Ruf, proportionale Zunahme der Auflage? 
und Aufführungen völlig 'gefichert, dem Künftler das gleiche Recht aus der 
Andersartigkeit feiner Verhältniffe finngemäß zu entwickeln, ift ein Gebot det 
Billigkeit und die natürlihe Konfequenz der immer allgemeiner (d durd” 
fetzenden ethifhen Auffallung, die den materiellen Wertzuwads eines Hat: 


a fe =; ` ` ^ Ce e! 

werks nicht dem zufälligen Zwilchenbelitzer Blonden [einem Urheber zu! 8 
: z «e feine 

werden lalfen will. In Deutfhland hat Jofef Kohler diefer Frage eme e E 
hebe 


letzten Arbeiten vor feinem Tode gewidmet (Neue Horizonte im Ur 
recht, Ofterr. Rundfchau 50, S. 218 f), für Ofterreid hat be Robert Bart“ 
eingehend erörtert (Vorfchläge zur Reform des öfterreichilchen Urheberre® 
in Zeitfchrift für das gefamte Handels» und Konkursredit, LXXXII, 1/2. © 
Jetzt liegt in Frankreich, das fih bereits vor dem Kriege hier voranzug® S 
anfhidte, ein Antrag Bérard über gefetzlihe Sicherung des Mehrwert 
für den Künltler vor — ih kann den mir zur Verfügung (tehenden E 
tungsnachrichten nicht beftimmt entnehmen, ob er bereits angenommen = 

oder noch beraten wird —, auch die anderen Länder werden einen e i, 
fprehenden Schritt in Erwägung izu iziehen haben, es it kein = Gë 
der Gedanke liegt auf dem Wege der allgemeinen geiltigen Entwi& g 
und die aktuellen fozialen Strömungen, die auch hier einen kapitaliftik 
Nutzaießer ausfchalten oder dod: einfchränken wollen, Fördern fein 


hen 
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7 man könnte fich fehr gut eine fernere Entwicklung vorítellen, die das 
Yen er an geiltigen Sdiópfungen überhaupt ausichlöfle und den pri» 
Machre re eines Kunítwerks nur zu einer Art Mieter oder Erbpächter 

* deffen Nutzgenuß aber das Eigentumsredht des Künltlers, das irgend- 


nx * Se Allgemeinheit übergeht, nicht aufheben würde; oder jenfeits 
etwas zg fogar als ein letztes Ziel denken — das mia für den Künftler 
von der Ee ccetadendes haben könnte x daB der große Künftler, 
iru ncs ge erhalten, unmitrelbar für diefe [haffe. Utopilhe Kon» 
Wicklun at Art zeigen zumindelt eine allgemeine Richtung der Ent- 
find Sd ie Beteiligung des Künfilers am Wertzuwads feines Werkes 


: dues heute khon mögliche und nötige Schritte des Weges, der ins 
e Land der Zukunft führt. 

willen fer eg Bereich des Brwägbaren gezogenen kommunilticher Ideale 

träditigun Au dab die Auskhaltung ode: aud nur welentlihe Beein- 

der e es Privateigentümers heute in erfter Linie eine Ihwere Schädigung 

"€ er felbít wäre, für die Taube auf dem Dade, den erträumten 


eine fehr beträchtliche Rolle; beim Spekulanten ift er ein- 
ek, bei anderen Sammlern ein unbewußter Unterton, beim 
, dem wichtigften Abnehmer für den Künftler, der legitime Aus- 
un en Rifiko, das er läuft, und der verdiente Lohn für richtiges Urteil 
andere oet Es würde den Kunfthandel zerltören und jede 
tuellen Me, + Sammelns khwer treffen, wenn der ‚Erwerber einen even» 
o nur ^u P bei einem [páteren Verkauf dem Künftler ‚abtreten müßte 
mittelbare N x icht hätte, zu verlieren, aber niemals zu gewinnen. Der un» 
drücke, ee des Kunftwerkes, der lich in der Freude daran aus« 
Mindef auf E Eer der geminderten Auslicht auf Gewinn oder zur 
ein Hauptan nge (hmälerte Erhaltung der angelegten Summe-zu leicht wiegen; 
der Künfle. `" zur Erwerbung von Kunltwerken wäre — zum Nachteil 
: materielle rei Zuallermindelt muß daher der Erwerber vor 
ler Erwerbsf n Schädigung ficher geltellt fein; die landesübliche Verzinfung 
lid dca e beziehungsweile beim gewerbsmäßigen Käufer ein bürger- 
Prize di a ul ihm vor jeder anderweitigen Inanfpruchnahme des 
nteil ha in nl werden, der Künftler kann nur an jenem Werte 
d' ezüglid, ri über die verzinfte Anfhaffungslumme hinausgeht. Aber 
3dikafi eles eigentlichen Wertzuwachles wäre ein zu weitgehender 
> von Übel; wenn dem Erwerber das volle Rifiko der Wert- 
— und daran denkt wohl niemand, den Künfiler auch zum 
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audi 


Mittragen eines Preisrückgangs feines Werkes heranzuziehen —, muß er 
eine Auslicht auf Gewinn in einzelnen Fällen haben, für den berufsmäßige? 
Erwerber, den Kunfthändler, ift eine folhe Ausgleichung eine wirtkhaftlich® 
Vorausfetzung. Es kann alfo nicht der volle Mehrwert, fondern nur ein 
Teil-davon für den Künftler in Betracht kommen; 25— 30 Prozent würden 
wohl den Forderungen der Billigkeit entfpreden; denn ihr Abzug [dhadigt 
den Zwifhenbefitzer nicht fo fehr, daß feine Kaufluft erítidit wird, währen 
ihre Abgabe an den Künftler oder delen Erben gerade in jenen Einze* 
fällen bedeutender Wertlteigerungen von Werken berühmt gewordener Künftlef 
einen fehr namhaften Vorteil für jene darltellen würden, 

Es ift ja kaum zu bezweifeln, daß der wefentlihe Nutzen der hier an“ 
geregten Ausdehnung des Urheberrechtes nicht dem Durdlänitt der Pro“ 
duktion zugute käme, fondern nur der kleinen Auslefe, die den höditet 
Ruhm und Nachruhm erreicht; die Mode [pielt dabei weniger eine Rolle, we 
ihre Lieblinge zumeift khon in der Vollkraft ihrer Tätigkeit den Zenith. ihre 
materiellen Erfolge erfteigen und eine nachträgliche Preislteigerung bei ihnen 
feltener it als ein jäher Preisfturz. Bei den durdhlchnittlicen Künfilern aber 
hält be der Wertzuwadis in der Regel innerhalb der Grenzen einer pürger* 
lihen Verzinfung; wirklih großer Wertzuwachs it eine Ausnahme, abef 
diefe Ausnahme darf beanfpruchen, daß fih ihr die Regel unterwirft; 
der Anteil am Wertzuwadis wäre eine Huldigung an die Großen, 
Ruhm fpät, aber riefenhaft gereit ift, eine legislative Apotheofe für 2 
legendäre Künftlers Erdenwallen, die Dankesfchuld, die Mitwelt und N® 
welt den Urhebern großer bleibender Werte und ihren Erben abkattet. zB 

In der Tat find es Fälle diefer Art, die die Aufmerkfamkeit auf die 
Gebiet und auf die hier vorhandene Lücke in der Gefetzgebung 8* jest 
haben. Degas hat es noch erlebt, daß Bilder, für die er ein paar hund® 
Francs erhalten hatte, um ebenloviele hunderttaufend verkauft wurden 
andere Impreflioniften oder die Maler von Barbizon haben nod» zu Leder" - 
oder nad ihrem Tode ähnliche Preisfteigerungen erfahren; deutfhe Beilpit" 
für die gleihe Erftheinung find allbekannt. Hätte fie das Urheberrecht VE 
(hützt, lo wären die riefigen Gewinne der Zwilchenbehtzer um die ei 
mellene Summe verringert worden, die den Künftlern oder deffen Erben "m 
gefallen wäre. Ein beliebiges Beifpiel mag die Billigkeit des Anl e 
rieren; 1880 hat Jakob Emil Schindler fein Bild »Weißenkirchen« um 
Kronen verkauft, 1917 erzielte es bei der Auktion Zuckerkandl 39% pé 
Die fiebenunddreißigjährige Verzinlung fteigert den Anfchaffungswert 2 pa 
3400 Kr.; von der Differenz von 35600 Kr. betragen 25 Prozent 8900 
die den Erben zugute kommen follten, eine Summe, die im Verhälmnis * 
Gewinn des glüclihen Erwerbes gewiß nicht allzuboch wäre. 
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Diefer Mehrgewinn war im Lichte einer öffentlichen Verfteigerung leicht 
ellbar, bei fehr vielen anderen Verkäufen wird er fih dem öffentlichen 
en entziehen, der Hinweis auf diefe Schwierigkeit ift ein nahe- 
Baton EE die Mehrgewinnbeteiligung des Künftlers. Der 
ren = nicht [ridhhaltig ; ähnliche Schwierigkeiten haben aud dem lite- 
T nd mufikali&hen Urheberrecht Kinderkrankheiten verurfaht. Wie 
Aber hier die Intereffenten gegen unbefugten Nachdruck oder gegen heim- 


lich 

¢ A - x Gi Ka Y ^ b 

3$ Aufführungen von Theaterítücken oder Tonwerken, fo würde [ih auch das 
“nktlerifche u 
Iiften z 


feft 


rheberrecht die Organe Khaffen, eine Umgehung feiner Vor» 
andelr = ue. Da es fih in der Praxis zumeift um eklatante Fälle 
Vorkommen : die bei öffentlichen Auktionen oder im »großen« Kunfthandel 
des Be. ; erítheint die Gefahr, daß viele Verkäufe durch die Mafchen 
nifation den ‚gleiten, nicht fo groß d übrigens wäre fie durch eine [iraffe Orga- 
"rage "ick eteiligten — befonders da dodi nur eine internationale Regelung der 
ie Kant. " if = und durch entiprechende Gefällsftrafen weiter zu verringern. 
Verkkhaffiher 07 ihre Verkäufe bei einer Zentralftelle, die belfer einen ge» 
Verpfichtu: e als einen behördlichen Charakter hätte, zur Kenntnis; eine 
lieiperiin s dazu befteht nicht; Künftler, die eine einftige anormale Wert» 
liche Fe Werke nicht erwarten oder deren Werke direkt an öffent« 
Omm. E ETRE bei denen ein weiterer Verkauf nicht in Betracht 
eko, - zihten auf die Anmeldung. Wer fie leitet, entrichtet eine kleine 
den Deckung der Betriebskoften, gewillermaßen eine Einzahlung auf 
Bil Statu ren Ruhmes und damit verbundenen Wertzuwacles. Das 
Einer Bee evident geführt, der Erwerber ift vertraglich verpflichtet, von 
kauf, o nee, Mitteilung zu machen; erfolgt eine folde durch Ver: 
ure Seht die Bemellung des allfälligen Gewinnanteils des Künftlers 
Zentralftelle, die auch über die Handhabung des Geletzes zu 
eg was heute als unüberwindlidie Schwierigkeit fih darftellt, 
iche Basen" löfen, fobald ein zweckmäßig formuliertes Gefetz die fitt- 
Sine (eh enun die mahnend auf Erfüllung drángt. ns 
er Urheberkh, awierige Sonderftellung nimmt — wie in vielen Teilfragen 
ung mit t A = die Architektur ein; praktifd ift ihre künftlerifche 
Ösbar fing i m technifcher Arbeit fo eng verknüpft, daß die beiden nicht 
der Jiteratur "eoretifch fieht ihr Produkt in eigentümliher Weile zwilthen dem 
einen ee dem der Kunít; das Dicht=(oder Muhik)werk exiltiert materiell 
~ bet d "s, SE Kunftwerk fordert die Ewigkeit für fid, das Bauwerk 
n, des T ‚hier allein ig, Betracht kommenden Form des niht monu- 
A den Weiterkauf beftimmten Wohn- oder Nutzbaues — 
olge, da z laterie nur für eine zeitlih befchränkte Zeit. Beides hat zur 
"herleits bei der Wertfteigerung Gründe anderer Natur die künft« 


I 
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leihen Momente — zum Unterfchied von anderen Kunítwerken — nahezu 
völlig verdrängen, dab andererleits die Frage der Wertminderung, ja Wertz 
aufhebung hier viel welentliher ins Gewicht fällt als dort. Nun ift es aller" 
dings richtig, daß die Leitung des Architekten — als Wohnlidkeit, Dauer 
haftigkeit- ulw. — für die Wertíteigerung nicht ganz belanglos ift und dem“ 
gemäß einen Anfpruc auf einen Anteil an ihr begründen würde; aber fie 
fällt gegenüber den von der künftlerihen Leiftung unabhängigen anderweitigen 
Faktoren des Wertzuwachles eines Bauwerks doch kaum ins Gewicht Un 
wird überdies durch das ftarke Rifiko einer ebenfo von ganz anderen Mo» 
menten verurfaditen Wertminderung kompenliert. Es fheint daher logiki 
das Honorar des Architekten als ein Paufchale anzufehen, mit dem ihm jeder 
Anfpruch auf eine etwaige Wertzuwachsbeteiligung im voraus abgelöft wird. 
Beim Kunligewerbe kommen derartige unverhältnismäßige Wertlteigerunge® 
— abgefehen von foldwn, die durch eine dem Urheber nicht zuzurechnende 
Preisfteigerung des Materials bedingt lind — praktikh innerhalb der Schutz” 
frit von dreißig Jahren und felbft von fünfzig Jahren nicht in Betracht; die 
gewaltigen Haullebewegungen im Kunfigewerbe fetzen mit falt berechenbaref 
Regelmäßigkeit nicht vor dem vollen Ablauf zweier Generationen ein. Den 
Wertzuwacs aber, den die hiftorithe Bewertung mit fich bringt, den Erbes 
des Künftlers zu fichern, fällt aus der Aufgabe eines Urheberrechtes hinaus? 
hat ein Werk diefe Stufe des Nacruhms erreicht, dann erlökhen die Indi» 
vidualrechte feines Schöpfers und fein geiftiger Reichtum ift Beltz der All- 
gemeinheit geworden, in deren Kultur er fih ergießt. 


o 


ZUR FRAGE DES »URHEBERRECHTS« 


Der Auffatz Tietzes zur Frage des Urheberrechts der bildenden Künftler 
rührt an ein Thema, das von allen beteiligten Stellen ausführlich diskutiert 
werden follte, ehe lich der Gefetzgeber mit ihm befaßt. Es wird gelten, Vor* 
teile und Nachteile aufs vorlichtigfte gegeneinander abzuwägen, um nicht einem 
ethifdien Grundfatz zuliebe in der Sade am Ende mehr zu Baden als zu 
nützen, Es ift ganz gewiß eine himmelkhreiende Ungerechtigkeit, wenn ewa 
die Nahkommen von Malern wie-Millet, Segantini, Pillarro in äußerlt dürfigen 
Verhältnilfen leben, während wohlhabende Gelcäftsleute mit ihren Werken 
Riefenfummen verdienen. Aber es wäre fehr falíh, folche Fälle zu veral- 
gemeinern. Die Öffentlichkeit it nur zu gegeigt, die Lage des Kunfimarkte* 
einzig und allein nah den paar Rekordpreifen zu beurteilen, die als fenfationell® 
Ereigniffe die Runde durch die Preffe madhen, und be vergißt leicht, daß im 
allgemeinen und vor allem in Zeiten normaler Geldverháltniffe Kunftwerke 
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aus nicht die Tendenz haben, ftändig im Werte zu feigen., Ließe [ich 
Statiftik über Wertzuwachs und Wertminderung des alljährlich in Kunft- 
inveltierten Kapitals aufftellen, fo würde man vermutlich darüber 
wieviel Geld an Kunt nidit etwa verdient, fondern verloren wird, 
al wenn man eine auch nur befheidene Verzinfung des Kapitals einrechnet. 
; Solche und andere Bedenken kennt natürlih auch Tietze und läßt be 
MAL unerwähnt. Gelangt er trotzdem zu einem pofitiven Vorfhlage für ein 
Jefetz, das dem Künftler einen Anteil an dem Wertzuwadhs fichern foll, fo 
ift es in der Tat wefentli darum, weil er ein foldes Gefetz als eine shitt- 
khe Forderung« empfindet, »die mahnend auf Erfüllung drängt.« Es foll 
= dies fei nochmals ausdrücklich betont — keineswegs beltritten werden, daß 
p. tine Ungerechtigkeit ift, wenn ein Künftler zufehen muß, wie fich andere an 
Einer Arbeit mehr oder minder bereichern, und es gibt Fälle fpekulativen Kunft- 
aufes, die geradazu als unfittlich zu bezeichnen find, aber trotzdem follte man nicht 
Yon einem Gefühl fich leiten lalen, fondern nur von nüchternen Erwägungen 
"T Nützlichkeit. Und da ift die erfte Frage, ob es geraten ilt, den Sammler, 
dem heut bereits durch zahlreiche Gefetzesparagraphen die Freude am Erwerb 
Und am pef. von Kunítwerken verleidet werden kann, durch neue Fußangeln 
` Khrecken, Er wird fich vielleicht weniger davor fcheuen, bei einem etwaigen 
‚erkauf, an den er beim Erwerb, fofern er wirklich Sammler if, überhaupt 
niht denkt, dem Künfiler einen Anteil am Nutzen zu gewähren, als davor, 
28 fein Tun und Laffen unter eine Kontrolle gefellt wird, die ihm die Freiheit 
des Handelns erfdwert, Der Anreiz für den Kauf von Werken lebender Künltler, 
T bisher in der Freiftellung von der Luxusfteuer gegeben war, fällt nah dem 
Pies. Gefetz hinweg. Schafft man Dap defen fogar eine Behinderung, fo wird 
e Wirkung kaum ausbleiben y 
as neue franzöfıfdhe Gefetz, auf das Tietze fich bezieht, und über das 
KR l diefes Jahrganges berichteten, erfaßt lediglich die auf öffentlichen 
wen, gerungen erzielten Verkäufe und auch diefe nur mit einem ‚(ehr ge: 

gen Prozentfatze, der allerdings anldheinend von der gefamten Verkaufs- 
cn e unabhängig von Wertlteigerung oder Kescht? Kier 
lo: oll. Diefe Form der Befteuerung hat den Nachteil, nicht als aus 
2 eichende Gerechtigkeit zu erkheinen, dafür aber den Vorteil, die Sammler- 
er wenigften zu beläftigen., Die Rändige Kontrolle des Satire 
Vergeffe dei fort und ebenfo die Nachforfhung nad unter Sees sri 
Kia Kan Einkaufspreifen. Natürlich ilt es EN € Ge 
Verdienf ES auf Verlieigerungen erkheinen, der : E ei Sr xod 

wenn feine Schöpfungen im freien Handel weiterveräußert we 

ach Tietzes Vorkhlag follte aber gerade auch der freie Handel mit 

werden, obwohl er felbft die Schwierigkeiten, die fich hier vor allem ergeben, 


durch 
eine 
Werken 


launen : 
zum 


Wir in 


erfaß; 
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nicht überfieht. Wird die Anmeldung zur Wertzuwadsbeteiligung bei Ab- 
Ed des Kaufvertrages freigeftellt, fo werden voraushcdtlih die Käufer g% 
neigt fein, unangemeldete Kunliwerke vorzuziehen. Gerade fo lange der 
Künftler wirtkhafilih noch beach ift, wird er es gar nicht durdhfetzen können 
daß der Käufer die Anmeldepfliht auf lich nimmt, während bei dem wirt“ 
(haftlich ftarken Künftler der gefetzlidhe Schutz nicht mehr als zwingende Not- 
wendigkeit anerkannt werden kann. Bleibt zudem ein Kunftwerk, das beim 
erken Verkaufe nicht angemeldet war, für immer von der Pflicht der Abgabe 
befreit, fo ergeben idh ganze Ketten von neuen Ungerechtigkeiten. i 

Die Schwierigkeiten eines Gefetzes, das auch den freien Handel erfabte 
find tatfählih fo groß, daß man fie kaum überfchätzen kann. Der Hande 
mit Kunftwerken Ipielt fidi nun einmal nicht fo ab wie der Handel mit jc 
welchen Bedarfsartikeln. Auch ift der Markt ein internationaler, und nur a“ 
diefer Balis wäre — wie für das Urheberrecht an literarikhen Werken — €i* 
wirklich befriedigende Löfung denkbar. 

Aber man foll auch nicht vergelen, daß fheinbare Gerechtigkeit auf def 
einen Seite tatlächliche Ungerechtigkeit auf der anderen bedeuten kann. Def 
Wert einer Sammlung muß im ganzen beurteilt werden, und nicht (chen 
wird man finden, daß der Miertzuwachs einzelner Stüke nur eben die Wert 
minderung der übrigen aufwiegt. Bleibt der Künftler am Gewinn beteiligt 
fo follte er gerechterweile auch den Verluft mittragen. Will er das nicht, e 
muß er nach allgemeinem Brauch von Rechts wegen das gefamte Riliko fowo x 
wie die Gewinndiancen dem Käufer überlallen. Dem Künftler kommt überdi®® 
die Wertfteigerung infofern zugute, als er in die Lage verletzt wird, feine neut 
Werke zu entfprechend höheren Preifen zu veräußern. Gerade diefen 2a 
fichtspunkt folfte man nicht unterfhätzen. Die Künfiler täten fehr unre 
daran, um eines einmaligen Gewinnes willen die Aushdit auf dauernde! 
Mehrgewinn zu verringern, 

Alle Ungerechtigkeit wird weder der fozialiftifche Staat nod 
muniftiíhe Ideal aus der Welt verbannen. So lange die Lage js 
und des Künftlers nicht von Grund auf geändert ift, — und trotz aller Prop pe 
zeiungen ahnt niemand nod, wie das gefchehen follte, — wird die Test 
beftehen bleiben, daß das Kunftwerk in ganz anderem Sinne einen Sad wë 
darfielit als das Dichtwerk. Damit ift es der Befitzübertragung unter 
de es feinem Schöpfer entfremdet, und hieraus wiederum ergeben 
die fcheinbaren oder tätfächlichen LIngerechtigkeiten, die vollkommen n 
gehoben werden könnten, wenn das Recht des Privateigentums am 
werk überhaupt befeitigt würde. Nur daß dann die neue und noO 7 
[hwerer zu löfende Frage bliebe, für was und für wen die Künftler e 
arbeiten, und wovon fie leben follten. GLASE E 
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NEKROLOGE 


Mi Hans Eichoff, der feit einigen 
am dis. willenfchaftlicher Hilfsarbeiter 
ii im A "s Kupferftichkabinett tätig war, 
Ber von 35 Jahren als ein Opfer 

Ppe geltorben. 

Di m > 
Robe, onberger Portrátmalerin Minna 
'oditer à x in Wiesbaden geftorben. Als 
Robert nE kunftliebenden Arztes Dr. 
T Ku ^ rankfurt widmete fie lich früh 
D, ltudierte ert bei Göbel und 
nton Burger, zu delen engerem 


dann bei A 
"I "mi s 

"undeshreie fe fidi zählen durfte, 
E) 


läns;: f^ pa " 
Ma, „SjährigeLeiter der Kunligewerbe- 
66 Los Kaffel, Prof. Karl Schick, ilt, 
SE alt, geltorben. 
PERSONALIEN 


De 
Kupfepuanterdirektor am Amfterdamer 
in } „hkabinert, Dr. jur. N, Beets, hat 
Verlaf N niedergelegt, ein empfindlicher 
ein Jahrzeh. die Anftalt, der er länger als 
Beweihr | int, erft als A Mient, feine Dienfte 
ate, Er folgt dem Beifpiel fo 


Vieler deni. 
n deutlicher Kalleoe EE nem 
Unfkhande] legen und geht in den 


D.R p » 
d X, P. Kueteer op s T 

an das E gens it als Nachfolger 
Karlsruhe f Jadifhe Landesmuleum in 
Afife crufenen Dr, A R. Mayer zum 


Entèn bai ds. In: E — dat 
My een in bei der Direktion der fädtilchen 
achen ernannt worden. 
Der 


Di e 
(AE 'rektorialafliftent Prof, Dr. Kurt 
serlin, ifi aj. atdozent an der LIniverlstit 
dl, Dr. E D: Nachfolger des Direktors 
abiner A chel zum Kufios am Münze 


v der A J ^ ^ 
mann wor aätlichen Mufeen in Berlin 


‚Prof, ST wer x 

dicfes PRW. W aetzoldt gibt im Laufe 
Darin ec MI. feine Tátigkeit als Ordi» 
Hau H; e nfigefhichte an der Univer» 
iem Ruf. auf und folgt zum 1, April 
Vrun en, „Ortragender Rat an das 
d ES illenfchaft, Kunt und 
nimmt das Tach Berlin, Waetzoldt über» 


“zemat für bildende Kunft. 


NOTIZEN 


SAMMLUNGEN 


Im Berliner Kupferftidikabinett 
wurde am 3. März eine Ausftellung »Der 
Holzfdinitt von feinen Anfängen bis 
zur Gegenwart« eröffnet, Ein illultrierter 
Führer von Curt Glafer erkhien im Ver- 
lage Bruno Caflirer, Berlin, 

bai 


Das Kupferftidikabinett in Dres- 
den fiellt in diefem Monat unter feinen 
Neuerwerbungen in größerer Zahl Blätter 
von Oskar Kokoldıka (darunter die vom 
Verlage Paul Caflirer -gelchenkte Porträt» 
Lithographie der Frau von Garvensberg?, 
Emf Barladi, Hans Purrmann, Rudolf 
Grossmann, Waldemar Rösler, ferner Ar» 
beiten der beiden Schweizer Maurice Bar» 
raud und Edouard Valler aus. 

o 


Die badifhe Kunfthalle in Karls- 
ruhe bereiter zum Frühjahr und Sommer 
eine Reihe von Ausftellungen vor, die 
während der Neuordnung in der Galerie 
der Öffentlichkeir vorgeführt werden follen. 
In Ausficht genommen ilt eine retrolpek- 
tive Kunltfhau: Schirmer und feine 
Schule. Der Kunt der Gegenwart wird 
eine Ausftellung: Das junge Baden 
gewidmet fein, die alle wertvollen jüngeren 
Kräfte in und außerhalb Badens in einer 
Bilderfchau zufammenführen foll. Als gra» 
phifhe' Darbietungen werden vorbereitet 
eine Ausltellung von Handzeichnungen 
der Nazarener lowie eine Ausftellung: 
Der deutfhe Holzfchnitt In Ver- 
gangenheit und Gegenwart. 

E 

Rembrandts neuaufgetaucte »Land- 
[daft mit den beiden Brücken e, die 
wir hier kürzlich “in Nr, 10) abzubilden 
in der Lage waren, bleibt glücklicherweile 
in Holland. Sie wurde von dem be: 
kannten Großinduftriellen und Sammler 
A. Philipps in Eindhoven angekauft. 


AUSSTELLUNGEN 


Die Kunfthandlung Ant. Creutzer, 
vorm. M. Lempertz, Aachen, zeigt in 
ihrem modernen Salon vom 15. Februar 


468 Ausfiellungen 
bis 15. März Radierungen und Gemälde 
von Prof, Reifferkheidt. 

E 

Der Kunftvercin Bautzen veran- 

ftaltet im Stadtmufeum vom 15. Februar 
bis 7. März als erke Unternehmung diefes 
Jahres einen Überblick über die Entwick» 
lung der modernen Plakatkunlt. 

4 


Der Verein Berliner Künltler er- 
öffnete am 29. Februar im Künfilerhaus 
Bellevuefirafie zur Feier des 60. Geburts- 
tages von Prof. Jacob Alberts eine Kol- 
lektiv» Ausftellung: Bilder aus Schleswig- 
Hoíítein und Oftfriesfand. 

* 

Die Kunfthandlung Carl Nicolai, 
Berlin, eröffnete2. März elne umfangreiche 
Gemälde-Ausftellung von Alfred Thon. 

a 


Die GalerieE duardSdiulte Berlin, 
bringtinihrerMärz- A usftellung eine Samm- 
fung der Berliner Künftlergruppe Mär- 
kifcher Künftlerbund lowie Kollck« 
tionen von Edward Cucuel, Münden, 
Heinr. Hübner, Berlin, Georg Kod, 
Berlin, Curt Kuenze- Graefe, Berlin, 
Eugen Spiro, Berlin und Robert Weise, 
Starnberg. 

a 

Der Kunfifalon Hermann Abels, 
Köln, zeigt im März das graphilhe 
Werk von Käthe Kollwitz «Radierungen 
und Lithographien; auch Zeichnungen). 

Ki 

Die Kunfthandlung Wilh. Goyert, 
Köln, hat in ihren Verkaufsr&umen u. a. 
ausgeftellt: Holzfhnitte von Jofef Weiß, 
Münden, und neue Radierungen von Paul 
Prött, Köln. 

LJ 

Am 1. März wurde in der Galerie 
Caspari, Münden, die zweite Aus- 
fiellung der Vereinigung Mündner Gra- 
phiker »Die Mappe« eröffnet. 

e 

Neue Kunít HansGoltz, Münden, 
zeigt in der März» Äusftellung den Bild. 
hauer Joachim Karfch mit einer Reihe 
von Plafüken und Zeichnungen, ferner 
den Graphiker Karl Rabus, fowie Aqua- 
telle, Zeichnungen und Graphik von Her- 
mann Lismann. 


— Forfhungen 


Im April findet eine George Gros?” 
Ausftellung tat, im Mai wird das 0 
famt«Werk von Paul Klee gezeigt, 2 
Juni das von Charles Hofer»Gent. FÜ 
Juli wird eine Ausftellung des geíame? 
graphifthen Werkes von Wilhelm Lehm. 
bruc T vorbereitet. 


FORSCHUNGEN 
DIE TATIGKEIT TINTORETTOS, \ 
IN DER SCUOLA DI SAN ROCCO 
von Dr. R. Berliner 
Im folgenden fkizziere ich die Ge 
fhichte der Ausmalung der Scuola di San 
Rocco auf Grund der Ergebnille dot 


Durcharbeitung der erhaltenen Ar yi 
valien). Da diefe vor mir nur bru Ge 
eis 


ftückweife erfolgt it, fo würde mir 
Eingehen auf die Anfidhten der Tio 
retto-Biographen als ein unnötiger palla 
eríheinen, das nur Papier verfhwendet® 
Der Kundige wird willen, wo id Neue 
bringe und wo ich nur beltatige, wäi : 
irgend einer Stelle Khon lehr. 


L Die Ausmalung des kleinen Saals 
im Obergefdiob, des fog. albergo 


Bereits am 24. Juli 1546? ermächtigt! 
die Ausfhüffe, die die eigentlihe VOS 
fandkhat der Bruderfhaft darftellen 
banca und giunta, das Haupt des * Së 
zen und das vollzichende Organ IE and 
magnificentia, der jährlich wedle p^ 
guardian grande — den Guardian `" Leg 
poter omar, li muri del prefato eg 
albergo de tele ouero caneuazze Con VW 
come meglio parerà, ouer sua Mas 
ficentia sarà consigliato, et i reich 
depenture und zwar dürfen aus Mi er 
der Bruderfhaft nur le semplici EE: Gere 
caneuazze befhafft werden, alles 907 4 
fälle den Angehörigen der banca zU. nur 
Die Begründung des Antrags ilt nihtl" 
für die Gefhichte des albergo von H 
keit, und ich werde denn auch [päter Ate 
einmal auf ihn zu verweilen haben‘ «un 
trouandosi fo albergo nostro senza 


ele 
D) Sie liegen im Venezianer Sraatsand ep 
mit Ausnahme der Protokoflbüder, ^ Ab 
istri delle parti, die teilweife nur f 
hien erhalten find (angeführt als 
2) R. II, fol. 47a f 


ee Cosa ueramente mal corri- 
di - che essendo la sala ornata 
assai. desc, Pinture come si uede, par 
als das —pRueniente, che l'albergo, das 
Case, zimmer des Vorltandes doueria 

tornato «e : : : 
} se non meglio almen simile 
aufe de esser conforme ‚uno all 
ing Gewicht p ar die Möglichkeit fark 
Soe ^ ab der Doge, der Beuder- 
Ped war, mit der Signoria am 

d die scuola beluchte. 

follten ‘pderkhaftsminel verwendet werden 
AT noch zur Genehmigung der 
eine Entfcheidung des General» 
Sekt, einzuholen . Dies ift aber nicht 
für fat ein Jahrzehnt ifi 
ie Re s usmafung der Wände niht mehr 
as für Gründe dazu vore 
21. Ser aus den Akten nicht erlichtlich, 
Hiere "enge 1553%: Essendo stato 
*CCelento s uola nostra el de iderio dello 
uoler "eg Titian de Cadore Pittor de 
"incom á nelfa schuola nostra memoria 
quadr; o parabile uirtü soa, e far quello 
Sang, Eldo dello albergo sopra doue 
quelli della bandha et per non 
Meranzion A Opera senza farli consi» 
de vn a befchließen banca und giunta: 
itian "iu d largo al prenominato ms. 
H di sia RECH pittura de detto quadro 
be insieme EU tre delli nostri iradelli 
hr Rrouer con quel magnifico vardian 
Abbing a Con el prefato ms. Titian 
mmi, "o frattar el modo del paga- 
und Gene, dt igung durd banca, giunta 

Auch di Pitel bleibt vorbehalten. 
den Bar. mal Ihweigen die Akten über 


A 


E 


7 a ape imd" d 
N leider uid ES Angelegenheit, fo daß 
A handfungen erfahren, warum lich die 


J.Janga, san mir Titian zerichlugen. Am 
` u ^ D z 
<00 Du? "wird befchloffen, daßjährlich 
Per Compir n ausgegeben werden dürfen 
sie diè M * enorar questo albergo come 
Ana aer? membro principal de 
geän die X. benedeta ` confraternità. 
Wird ni ` usfdimüdcuing beftehen foll 
Eine v. 8 Pet. j ER 
Ribe a erhandlung vom 29. Juni 15585 
a ifr Von ieo Anhalt für Vermutungen. 
> "16 Bildern die Rede, die früher 


/ lb. ta Í 
Ki Ib fol. cl 


5) Ib. fol. 1886, 
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beftellt wurden und von denen vier ab- 
geliefert worden bad. Diele vier wurden 
Vergöldern übergeben, die fie aber fo zu~ 
richteten, daß die Bruderichaft entweder 
ihre Bezahlung oder Erfatz in neuen Bildern 
fordert. Die beftellte Zahl von 16 Bildern 
ift für jeden der beiden in Betracht Kom, 
menden Säle, den großen und das albergo, 
allein zu umfangreih — darüber, foweit 
es den großen Saal betrifft, unten wel- 
teres —, von einer Ausichmücung des 
Eirdgefchoßfaales ift in diesen Jahrzehnten 
überhaupt nicht die Rede, es ift daher der 
Schluß wohl nidit zu gewagt, daß die 
Bilder teils für die sala grande, teils. für 
das albergo beftimmt waren. Wie dem 
aber auch fei, das Mifigekhik muß fchuld 
gewelen sein, daß den Wänden der zus 
gedachte Sd 


hmuck wieder nicht zuteil wurde, 
Man relignierte wohl und man hört erf 
1561% wieder etwas über die Aus» 
fhmückung des albergo: und zwar han- 
delt es ih um den Fußboden "3. 

Endlich 1564 trat die Angelegenheit in 
ihr enticheidendes Stadium. Am 22. Mai") 
erklären Ech 37 Angehörige der banca 
und giunta bereit, ...delle sue proprie 
borse dar prencipio à finir di far quella 
parte del sofittado del nostro albergo che 
per loro sera terminato er nel modo che 
per la presente banda e zonta et diputadi 
sera dehnito a più numero de balote. 
Hinter 30 Namen licht der Geldbetrag, 
den ihr Träger fpenden will; einen drängt 
es, einen Zufatz zu machen; ms. Zani di 
Zignioni dalla seda zeichnet 15 Dukaten, 
aber nur unter der Bedingung, daß ein 
anderer als Tintoretto das Werk erltellt 
et fazendo il tenttoretto non vol dar 
nientte. Dank diefem ms. Zani di Zi- 
gnioni kónnen wir uns über den Inhalt 
diefer Vorbelprehung ein Bild machen. 
Wenigltens loweit er Tintoretto betraf. 
Denn der Zufatz des Tintorettofeindes 
bezieht lich natürlich auf etwas, was in 
der Sitzung beiprochen wurde, und die 
Schärfe des Angriffs macht den Eindruck, 
daß er noh in der Erregung über eine 
beftimmte Ablicht oder Meinung erfolgte 

6) Ib. fol. 236a. 

7) Er wurde auch erf Jahre [piter aus» 
geführt, 8) Ib. fol. 267 b. 
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kurz, ich meine, man kann folgern, daß 
vorgelthlagen war, Tintoretto mit der Aus» 
führung des Decdenbildes zu betrauen. 
Dem muß fidi nun eine Partei — denn 
ms, Zani wird es fchwerlich allein gewelen 
fein, der die Sitzung halb relultatlos ver» 
laufen ließ — heftig widerlerzt und den 
Betreibern des Planes, die einflußreiche 
Leute gewefen fein müllen — man be- 
achte, daß die Entfheidung über die 
näheren Beftimmungen vertagt wird, aber 
dem gleihen Forum vorbehalten bleibt 
— das Konzept derart verdorben haben, 
daß man fih mit der Geldzeihnung be» 
gnügte und alles weitere auflhob. Anders 
Icheinen mir die Vorgänge in ihrer Ver» 
knüpfung: Erklärung des ms. Zani, Ver» 
fchiebung der Entfheidung und — wie 
wir lehen werden — tatfächlihe Um- 
gehung der dann erfolgenden — ich fage, 
anders erfcheinen mir die Vorgänge nicht 
verltändlich. 

Als man bh nach neun Tagen — am 
31. Mai 1564% — im gleichen, aber 
minder zahlreichem Kreile wieder traf, war 
ein Vermittlungsvorlchlag gefunden, der 
offenbar die Geiler beruhigte und der 
denn auch mit 21 zu 2 Stimmen Billigung 
fand: Desiderando el magnifico ms. Battista 
Tornido nostro honorando vardian grando 
insieme con lapresente banda et zontta 
alaude dell nostro. s. ms. Jesu Xristo delle 
lor proprie borsse far depenzer e dorar a 
zlo sidia prinzipio a questa bona hopera 
fouatto posto in mezo del sofitta del 
nostro albergo della schuolla mette partte 
nella presentte bandha e zonta reduto a 
numero perfetto che sua magnifizencia 
insieme con il sp. auicario pozino far 
elizir el 3 houer 4 maistri pittori più 
zelentti sittroua in venezia como alloro il 
meglio patera et el simele de doradori 
qualli auora aportar alla schuola quel 
desegnio houer sugietto che alloro parera 
far nel sopra dito louato et alttre partte 
segondo la comodita del danar, con li» 
qualli si auera tratar si del marchado come 
de altro: non posendo far chonchlusion 
alchuna senza lapresentte bancha e zonta, 
apiui numero de balote et quel tantto 
sera tterminato fra ditta bancha e zontta 


9 Ib. fol, 267 b. 
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si auera a seguir, dechiarando che alte 
anittrauenir insieme utt supra li 5 depu* 
tati sopra le fabridhe er li doi sopr? : 
adornamentti houer la mazor Pare: a 

Folge gegeben wurde dem Befchlul 
nicht, die Konkurrenz wurde nicht, 3357 
geldirieben, was doch auch unbedingt darau 
führt, daß die leitenden Kreife der Bruce? 
[haft ihren beflimmren Plan verfolgte" 
Drei Wochen vergehen, ohne daß ige" 
etwas Offizielles gelchieht. Es kommt 
der 22, Juni? heran: In questo giorn 
ms, jacomo tenttoretto pittor fesse un pre“ 
sente di uno quadro depentto -gli se 
meso di sopra nel albergo nel louatl® s 
mezo e feze ditta donazion presente " 
sotto schritta bancha e zonta € sp? 
premio alchuno et piui si hoferise M N 
come bisognerä, et chusi sotto schriuef“ 
di sua mano e serä contento. Und ciger” 
händig Khrieb er darunter: io facomo ker? 
toreto pitor contento et promete : 
supra. 

Die Vorgänge [ind eindeutig. das 
retto Denkt der Bruderlchaft ein Bild. 
gerade in das Mittelfeld der Decke Paii 
es wird lofort dort eingefügt, und it "7 
Sitzung von banca und giunta behält 
er die Schenkung und erklärt fich dari o 
hinaus zur  Pertigftellung der ander 
Deckenbilder bereit). Ohne Heer 
nis mit Mitgliedern der Bruderfchaft. " 
zwar zu unmitelbarem Handeln 
tigten, konnten fih die Dinge 
abfpielen. Man begnügte lich in fe 
matilcher Weife zunächlt damit, das 
Tintorettos an feiner Stelle wirken 
laffen — und die prinzipielle 207 
Frage wurde von keiner Seite ange ug 
offenlichtlih waren die Tintorenoge$ WI 
ihrerfeits unlicher geworden; 27 
Geldbeutel machte er ja auch keine ` 
fprüche. 


EECH T sve hen, 
Am 25. wird bekannt gegeber 


nice 


10» Ib. fol. 268b. Aue 

11) Anderes (heint mir finirlo niht Fr c nre 
deuten, da das Bild fertig it — lont. ‚chen! 
es nicht an der Stelle bleiben, wie WÉI zum 
und kleine Retuldhen hätte e 
Gegenftand eines feierlichen Veiner ame 
madit, man hätte auch des unbeltimm 
bisognera nicht bedurft. 
125» Ib. fol. 269a. 


Die T 


be nt ardian grande von zwei sinizi 
"$t ilf, che non dieba innouer il 
E Tuesto stante [a donazion fatta ... 
Irun 2 tenttoretto ,.. Welde 
Gremium ; dieler Antrag in dem engeren 
n Ak ten s Einzelnen auslölte, ifr aus ilt 

ni cht pro nicht erlichtlich, ein Bekhluh ift 
d; TM Zellen, Es zeigt fich aber bald, 
die einzige Haltung einnahm, die 
Anffänd $chörigen « der banca und giunta als 
dige -Menfthen einnehmen konnten 

die Eintfcheidung einem Ge» 
Man di. dem zu unterbreiten w: ir, ob 
* Gefchenk Tintoretos annehmen 
Hännes A die Geldfpender von der Vers 
zah gZ Ule von ihnen gezeichnete Summe 
Bet éi entbinden) oder ob es beim 

vom 31, Mai verbleiben folíte, 


as Gens A . ST: 
lim A. eneralkapitel tagte am 29, Juni '"). 
a Wird 


Auf Géi Antrag der beiden sinizi 
ung des Befchlulfes und Be- 
intorettos Deckenbild unter- 
€ Sott a partte presa fra bancha e 
NT 9 die XXXI mazo preterito... 


echte et anulata con degiarazion 
Soe! louatto dello albergo ... hora 
` estar debino in epso vuato). 

à D Wed fügen dem aber hinzu, 
Kg fü nodi an den Konkurrenz» 
` ir gebunden erachten und, falls 
die Barbe, Apital diefem beitritt, bei ihm 
des [tehen wird, weldies Bild 

eiden — das Tintorettolche oder 
s is das e in der Konkurrenz — 
onere vorzieht,; unterliegt 
snizi ein SCH trotz des Antrages der 
Posendo e selchenk entfernt werden 
or er bancha e zota a verttu 
d As ee fatte. per tal hochasione 
r loro far far vn alttra ho» 

a Sopra schritta houero con 
Partie x con li modi dischritti in 
ks © chome meglio a loro 
| en qual esendo per il presentte 
Più bela Hil 2 magior partte iudichatta 
ie a hostante la presentte parte 
esso louato scuando 


E und 


em Mirax Ygmäflig war alfo zu 
E Es 5 der sinizi ein Mirtelding 
- und Ergänzungsantrag 
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eingebracht, etwas, was von felbft erledigt 
war, falls der erie Antrag durchging (mit 
dem es dann in unlösbarem Widerlpruch 
tünde), und was nur in Frage kam, wenn 
die verneinenden Stimmen obliegten. Als 
dann die Majorität {das Verhältnis war 
31:20) mit Ja ftimmte, war es entlchieden, 
daf Tintorettos Bild blieb — und da waren 
endlich die Hindernille aus dem Wege ge» 
räumt, die dem Genius zum Unheil der 
Bruderfchaft den Eintritt in die scuola 
hatten verfperren. wollen. 

Was nun nod) über den Fortgang der 
Arbeiten i den Akten ftehr, it nicht 
viel. Die Vergoldung der Decke wurde 
gleich in Angriff genommen (am 22. Juli^*) 
heißt es: Esendo prinzipiatto a dorar il 
nostro soffitado dello albergo? und aus 
Bruderlhaftsmitteln bezahlt», Da Tintos 
reto lich zur Vollendung der Decke ohne 
Bezahlung bereit erklärt hatte, ift anzu 
nehmen, ^ daf er lie Hand in Hand mit 
den Vergoldern bald vorgenommen und 
vor der großen Kreuzigung von 1565 
beendet har. Diele hat dann laut Tinto» 
rettos Quittung) banca und giunta aus 
eigenen Mitteln bezahlt. Die Zahlung, 
die er am November 1566") erhält 
(...abon conto de le opere chio facio 
in albergo...) ilt fonli die einzige, di 
fid auf Arbeiten im albergo bezieht, li 
muß den übrigen Wandbildern gegolten 
haben, die Tintoreno Ipäteltens 1567 be- 
endet haben wird. 


re Ca 


II. Die Ausmalung des großen 
Saales des Obergefdoffes. 


Aus dem oben wiedergegeben Proto- 
koll vom 24. Juli 1546 ergab lich, dab 
der große Saal mit stele et pintures ge» 


14) Ib. fol. 271a. 

15) An gleicher Stelle und fol. 273a. 

16) Staatsarchiv. Scuola di S. Rocco 2/423 
Ricevute. II fol. 8b: 1566 a_di 9 marzo 
Ricevi io iacomo tentoreto del magnifico 
ms. gierclemo rota uardian grande ducati 
dusento er cinquanta quali sono per integro 
pagamento del nostro marcato fato del qua- 
dro sopra la banca de la crucifission de 
ms. iezu Cristo iqual danari tuti fo trati defe 
sue proprie borse de banda et zonta ual 
d — 250 
17) Ib. fol. 13b. 
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[chmückt war. Entítanden waren be als 
von der banca gelüftete Feltdekoration 
zum Rochustage des Jahres 1542, wurden 
dann aber auf Belchlufi des Generalkapitels 
vom 24. Auguft des Jahres 17 aus Bruder- 
fhafismitteln bezahlt, damit dem Saale 
der nötige dauernde Schmuck erhalten 
blieb. Lange Jahre genügten nun diefe 
bemalten Stoffbehánge — nod) 1575 war 
ein Teil von ihnen in gutem Zultande 5, 
— aber eine teilweile Erneuerung war im 
Jahre 1559 fchon dringend notwendig. Für 
diefen Zweck wird ein Teil der 16 Bilder 
hefiimmt gewelen fein, von denen wir 
oben unter dem 29, Juni 1558 kħon hörten. 
Leider erfahren wir zwar nichts über die 
Vorgefchichte diefer Beftellung und die Be- 
ftellung felbft, aber da damals ein Plan 
zur Erneuerung der gefamten Dekoration 
nicht befand, wie fida Ipäter erweift, und 
die Gemälde nicht für die Decke beftimmt 
fein konnten, da die Vergolder fonft keine 
Veranlallung gehabt hätten, be am un» 
teren Ende zu beichneiden”"), fo wird man 
die Abficht fo interpretieren dürfen, wie 
von mir gelchehen. 

Daß aber dann zunächlt wieder gar 
nichts gefchah, fahen wir khon oben. Und 
eine Vorfiellung vom Ausfchen des Saales 
im Jahre 1559 gewährt uns die Verhand- 
lung vom 9, Juli”). Essendo talmente 
inuechitta et marcita le telle del sufita 
ouer ciello et tutta fa salla della schuola 
nostra che se non se li fa qualche proui 
sione ouer repezame doue caschano an- 
darano tutte de malle... fo werden Mittel 
beantragt und bewilligt per riconzar ouer 
repenzar le telle et etiam dio qualde 
pitura che facesse bisogno di esso sofitta 
ouer ciello et di tutta essa salla... Es 
werden allo nur Reftaurationsarbeiten be» 
Ihlolfen, die den proviforifthen Charakter 
der ganzen Dekoration nicht ändern konn- 
ten, und deren Eindruck wird kein allzu» 
glänzender gewelen fein. Man wartet 
aber mit der Abhilfe fo lange, bis man 


18) R. Il, fol. 1a. 

19 Siehe weiter unten Verhandlung vom 
1. 11. 1575. 

20) R. II, fol. 188b (29. 6. 1558)... taiadi 
S find) da basso ct scuetadi contra lor- 
«ne... 


21) Ib. fol. 220a. 
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um fie durchaus nicht mehr herum kommt 
Geldmangel war offenbar nicht allein (chu í 
an diefem Gehenlalfen; dem grolien 99? 
Ícheint, als einem nicht of benützten FC 
präfentationsraum, keine befondere Ber 
deutung beigelegt worden zu fein. Man 
wird bei der Beurteilung von Tintorettos 
Leitung nicht vergelen dürfen, wie 
Saal jahrzehntelang mit notdürftig herge* 
Bellen und immer wieder zerreibende? 
Behängen fich darftellte. 

Der Energie des guardian grande = 
Jahres 1574, Aloife Zarodhini, ift 3 "d 
danken, daf dem  unleidlichen Zultan 
endlich ein Ziel gefetzt wurde. No 
Jahre vorher war von banca, giunta un 
Generalkapitel wieder eine andere # 4 
vorgezogen worden: man beichloß, d 
Decke der Kirche der Bruderfchaft zu € 
neuern. Diefem Befchlufle entgegen bei! f 
tragt nun und erhält”) der jetzige guarding 
grande von banca und giunta am 6.N t 
mit Rüdküdw auf die hohen Kolter 5 
che ritornera in gran danno con le * 
mosine de la gesia per esser tal oper? y, 
pompa... die Erlaubnis zu Ve e 
lungen per poter transferir esso sol 
di gesia in dar principio al soffitta Dez 
de la schuola nostra et far far sop? Zu 
designi et modello... et che d 
se hanno da spender in gesia siano Pe, 
nella sala... a honor er decoro di € 
per il bisogno euidente essendo 
le tele che sono nel luogo de esso Nor 
come ad oculos si vede... Am Mr 
vember 1574°% werden dann ‚die mit 
batista marangon zu dem " 
troffenen Vereinbarungen beltätigt- 
April 1575 18 die Decke fertig Wa 
geweißt werden. (24. April 127 E 
>, . Essendo riduto il soffitado della 82? * 


E Ar erhalte 
22) Ib. fof, 347b. Protokoll nicht pem 


Die Nachricht Recht im Eingang ?U ers i 
vom 6.5. 1574, Das Stimmenverhi 
16:7. 
23) Ib. fol. 352b. i 
24) Ib. fol. 375b. f. Das Protokog 
zwilchen Befchlüffen des Jahres 1577» b de 
i meinen Notizen E 5 et Ch 
ahr der Inkalt es auch verwalt Zu 
Ka unter dem 24. 4. 1575 ein Beil Pd, 
Geldbewilligung für die Decke ohne jet 
heiten verzeldinet. 


For&hungen — Denkmalpflege 


a 

d bon letmine , , 
euo soffi d 
Cati «4 


Che sua 
prestido 


et bisognando fornir il 
'tado in biandio ancora de dur 
fin circa ... landera parte... 
magnificencia possa tuor ime 
: SE farà bisogno per finir ditto 
el" A in bancdhe .. 3. An eine künlt- 
ba: wegen hmükung konnte man offen» 
„ Da xs des Geldmangels nicht denken. 
2. Juli 1575, Moretto auf den Plan. 

2": Sparse dauanti fa presente 
et zonta ms. jacomo tentoretto 
Nofriendosi far d quadro di mezo 
della nostra salla in... Jain 


A 


Pitura c 


: altra instoria I Einftimmig 
smal mit 22 Stimmen diefes An- 
le angenommen, 
dag Miele dit bald ein Bild Tintorettos 
maa, eleld der Decke des Saales 
feiner leħen, muß den Zultand 
Würdi tigen Dekoration als vóllig un» 
Dr und unmöglich haben erfheinen 
: "ssendo stato forza tuor uia le 
= erano atorno li muri..., per 
tt esy be, SCH parte di quelle strazata; 
> o Testati li muri tuti fumadi et 
ho n usadi è cosa conueniente per 
Ostro quelli fae bianchizar et im- 
Vemi seti busi,,, fo wird am 1. No- 
far band, Jahres befchloffen, ... di 
i “af detti muri et quanto bisogna 


d sa r ^ 
k hänge Ga 3 C Die herausgerillenen 
uf len fo eünftie als möelich vere 
IR ve rden günftig als möglich ver 


DR Gens 
» 3 : ; 
Che vemälde — die Erhöhung der 


> e eg 

e uni 15% Re — entítand dann 1570. 
p Acomo Te +: Hauendosi offerto ms. 
^ sal; htoreto di far il quadro di 


i randa die 
alla zc nda die mezzo et quello donar 


f iola d 
Dia de my ura €t darlo finito per la 
Ult — GC D focco prossima — 16. Aus 


open red beichloffen, aus Bruders 
"golden xe m Rahmen für das Bild 


t auf 

Ser; qenfuchen Tintorettos mistro 

£ "€ grotesche®) übertragen. 
Rue Schluß fel 

25 IH z 


, f gu 
26) ar Tol. 3556, 
Ty A mich unleferliche Li 
let. 3924. «X Ligatur. 


~ 
SO) D 
E Mea 
3. p» 22* Schlufßzat 
D 76 ze Prahlung an ihn erfolgt am 
Ricevute II, fol, 57 a). 


ash. 
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ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 


Am 25, Februar fand im Künftlerhaus 
in Münden eine Proteltverlammlung 
gegen die Sonderbelteuerung von 
V erken bildender Künltler ftat. Die 
Verfammíung war einberufen vom Fadw 
verband der Kunltmaler Bayerns, von 
der Gruppe der Hundert und der Neuen 
Sezeflion. Nach ausführlichen Darlegungen 
von Jultizrat Dr. Wilhelm Rofenthal und 
Kunftmaler Fritz Erler wurde eine Relo- 
lution gegen dieles Ausnahmegeletz ge- 
fai, das die Kunft herabwürdigt, indem 
es die Kunt mit dem Luxus auf eine 
Stufe fellt. 

4 

Die Stadt Dresden beabfictigt Bin- 
richtungen kunfipádagogifcher Art in An^ 
griff zu nehmen, deren Leitung dem Di» 
rektor des Stadtmufeums übertragen wird. 
In ähnlicher Art wie in Mannheim follen 
allgemein zugänglihe Ausltellungen, 
Führungen, Vorträge und wohl auc 
Beratung allen denen zugute kommen, die 
Interelle für künftlerikhe Fragen haben, 
ohne die Wege zu [einer Befriedigung 
finden zu können. Es eröffnet fih damit 
ein Tätigkeitsfeld, das gute Erfolge zei- 
tigen kann, befonders wenn es gelingt, die 
Zufammenarbeit mit bereits beftehenden 
Einrichtungen ähnlicher Tendenz zu fichern. 


oM. 


DENKMALPFLEGE 


DerdeutfheKunfifhurzim Kriege 
in hollándifdier Beleuhtung. Mit 
großer Anerkennung beipricht im Dezember- 
heft des »Bulletin van den Nederlandichen 
Oudheidkundigen Bonde ein hollándifther 
Sachverliändiger auf dem Gebiete der 
Denkmalpflege, Dr. Overvoorde, der 
Leidener Archivar, das große zweibändige 
Werk von Paul Clemen »Kunlikhutz im 
Krieges «E. A, Seemann, Leipzig. L Bd.: 
Welifront; IL Bd.: Italien, Offen, Süd» 
often. Overvoorde bat das verwültete 
Gebiet in Frankreich und Belgien felb& 
vor einiger Zeit in Augenkhein genommen 
und fih von der Zuverläfligkeit der deut» 
[hen Angaben über die Art und den 
Umfang der Zerliörungen an Ort und 
Stelle überzeugen können, So ftellt er die 


474 Vereine — 
übertriebenen franzöhilchen Berichte über 
die Zerftórung der Kathedrale von Reims 
richtig und beltátigt die deutfche Darliellung 
hinfichtlich des Brandes, lelbliverftändlich 
it, daß der Külier, der die Kirche jetzt 
den Fremden zeigt, noch das alte Märchen 
verkündet, dab die Deutlchen die Gerüfte 
vor der Falade abfichtlih in Brand ges 
(hoffen hätten, um. die Kirche zu zerftören; 
gegen diefe Verdrehung der Tatfachen macht 
Overvoorde Front, bei einem cdauvi- 
nifüfchen Fremdenführer fei dergleichen ja 
erklärlih, aber die beller orientierten 
Kirdenvorftinde dürften dies doch nidi 
mehr zulaffen. Auch den Rettungs- und 
Bergungsarbeiten zollt Overvoorde die 
verdiente Anerkennung, und er widerlegt 
die feindlichen Berichte, nach denen die 
Kunftwerke als Plünderungsgut wegge- 
führt wurden, er fellt z.B. nachdrücklich 
felt, daß auf dem Rückzuge das Depot 
in Valenciennes nur zum Zweck der fi- 
hereren Aufbewahrung des Kunligutes 
nach Brülfef überführt worden it. Dach 
hat Overvoorde auch feine Bedenken und 
Einwände, [o brandmarkt er, was in 
Löwen und Dinant gekhehen, als Taten 
ablichtlicher Vernichtung, als Unmenfälich- 
keiten, wie wir fie nur in weit hinter uns 
liegenden barbarifhen Zeiten für möglich 
gehalten hätten; und daß die Feinde, wenn 


Kunftmarkt 


fie in Deutfchland eingefallen wären, dort 
ebenlo vorgegangen fein würden wie die 
Deutichen in beiden ebengenannten Orte? 
ift ihm eine durch nichts zu beweifende Am“ 
nahme. Audi die Verwültungen, die di 
Rulen in Oftpreußen angerichtet haren 
dürften Deutichland nicht zur Enrkhule 
digung für ihre Zeríiórungen in Belgien 
dienen; denn die rulfiichen Horden hätten 
doch wohl auf einer ganz anderen Kultur? 
fiufe geftanden. Aber alles in allem i 
Overvoorde doch voll Bewunderung für 
die Leitungen Deutichlands auf dielem 
Gebiete der Kunfipflege in Feindeslan 
und für das Werk, in dem darüber Rechen” 
bah gegeben wird, das unter der Kriegs” 
literatur eines der anziehendíten bleiben 
werde, weil es nicht der Zerítórung, m” 
dern der Erhaltung der Kunfiwerke ZE 
widmet fei. 


VEREINE 


Eine linksrheinifhe Gruppe des Bun 
des deutfcher Architekten. Dem neue 
erien Vorfitzenden des Bundes deutlchef 
Architekten, Prof. Martin Blfaller in Stutt” 
gart, iff es gelungen, unter den linksrhe* 
nikhen Architekten eine Einigung zu €” 
zielen. In den Vorlitz teilen lih Fabri“ 
cius und Rödel. 


KUNSTMARKT 


Berliner Dublettenauktionen.Vom 
16.— 18. März werden bei Rudolph Lepke 
in Berlin Dubletten oftaliatifcher kunft aus 
den Staatlichen Mufeen in Berlin verlteigert. 
Die Sammlung umfaßt nahezu alle Zweige 
fernöltlicher Kunt, Skulpturen und Ge- 
mälde, Steinzeug und Porzellan, Arbeiten 
in Edelmetall und Stein, Glas, Elfenbein, 
Holz und Perlmutter, Lacke und Schwerte 
zieraten, Textilien und Farbenholzfähnitte, 
Man muß aus der großen Zahl und der 
anfcheinend relativ hohen Qualität einzelner 
Stücke auf den Reichtum der leider der 
Allgemeinheit noch Immer unbekannten 
Sammlung fielen. Ein Urteil über die 
Entbehrlihkeit namentlich einzelner be- 
fonders wertvoller Gegenftände kann der 


Außenftehende nicht abgeben. Aber da 


d e pM 
es fih um eine wefentlich erf währe” 


des letzten Jahrzehntes zufammengebraht® 
Sammlung handelt, wird ohne weiter 
demjenigen, der die Verantwortung t? 
die Käufe trägt, auch die Verantwortung 
für die Verkäufe überlallen bleiben dürfen- 
Vermutlich werden auslindikhe Kit er 
den deutíhen Interellenten harfe Kon“ 
kurrenz bieten, aber man wird lich diee 
Mal mit der Abwanderung entbehrlich 
Kunfibefitzes nach dem Auslande abfinden 
dürfen, wenn dafür der Sammlung reicher 
Mittel zufließen, die ihren zielbewußte! 
Ausbau in der [chwierigen Zeit ermöglichen" 

Im gleihen Monar läßt das Geier 
Kupferftidikabiner bei Amsler und Ru n 
hardt Dubleiten verfieigern. In einer une 
phi£fien Sammlung liegt die Frage "* 


Entbet 4 Uv 

wirkte Mie lehr. v 
Enilche 
Von d 


iel klarer, da hier 
ubletten vorkommen, genau 
enen Abdrüdke der gleichen Platte, 
U werden EI nur einer aufbewahrt 
UL reich an i raucht. Die Verfieigerung 
wertvollen Bi age Berolinenfien, an 
E ättern von Menzel fowie 


rei zm ` > 
hen frühen Lithographien. 
Pro; e 
x eife ; : - ES 
im z cin der Sdiweiz. In Zürid, 


bis ron zur Meife, findet vom 11. 
Eichen. QUT eine Auktion dm welent« 
heißen ld und Graphik moderner 

^ "at, aus deren Voranzeige wir 
Weil det, Zulhlagsminimas wiedergeben, 
Ü Ba ` Zahlen (in Schweizer Franken!) 
Bleichsm deutfchen Kunftmarkt als Ver- 
dürfe aterial von hohem Inrerelle fein 
und Schweiz, der Reihe der Deutichen 
Eich. 4 Ge feien folgende Limiten mite 

2350 emälde von Corinth (1200, 
" €XD, 2 Gemälde von Hodler 
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«8000, 12000», 3 Aquarelle von Ko- 
kofchka Ge 100), 3 Gemálde von Len- 
bach (2300, 2600, 4200), 1 Gemälde von 
Slevogt 2900», 1 Aquarell von Thoma 
600), 2 Gemälde von Trübner (1500, 
2300. Für franzölilche Arbeiten find 
folgende Mindelipreile angefetzt: 5 Ge» 
mälde von Carriére (1500, 1600, 1800, 
2500, 3000» 1 Landfhafi von Corot 
18500), Z Gemälde von Courbet (1800, 
4000), 1 Gemälde von Daumier (2500), 
1 Gemälde und 1 Gouadie von Degas 
42500, 4000), Paltelle von Degas (al, 
gefehen von einem zu 700: zwilchen 2000 
und 6500), 1 Stilleben von Manet (85005, 
1 Gemälde von Monticelli (70005, 
1 Aquarell der Berthe Morisot (1500), 
1 Gemälde von Picasso (3000), 1 Still» 
leben von Renoir (2500), 6 Aquarelle 
von Rodin (zwifhen 350 und 1300), 
1 Gemälde von Toulouse - Lautrec 
<8000), 


VERSTEIGERUNGS-ERGEBNISSE 


Antiquititäten, 
oa lh A. von Grand Ry T 
Veris; e Dal bei Aachen) u. a. Befitz. 
öli Serung durch Math. Lempertz 
' am 11, und 12, Februar 1920 


Kar. 

2 Sá e netzen: Raeren Mark 
: aug, bez, JE. Braun, graue 
Coo NS CMS a aan, MO 
erntanzkrug, ber, W., Z. 87. 

EE Ee LU 
c »nenkrug, 1584, Bez. E. P. E. 

5 » ellbraun - 4 ~ 910 


ya ntanzkrug, 1586. Hellbraun 960 
12 UE, bez. W. E. Braun 780 
y 3skneditskrug, Braun. Beftößen 1150 
T “ppenkrug, 1596. Braun. . .2700 


enke 

bern elkrug Braun, graue Einzel- — — 
e, 3 fe a m WE 
19 Ku dE, 1600. Braun . , . 550 
23 eat Cheap, Graublau . . . 850 
25 Ww; ellirug, Braun, gekittet. , . 1100 


geleg UE 1583. Grau, braun 


26 LM " ' Put Ta WW Tee, Ser 340 

34 WE ritkrug, Se A o 432 
Bes ZEN mit Budiftaben M. M. 

35 LEUR Ye mot 550 

37 Tug. Braun 500 


appenkrug. Bez. W.H. Braun 400 


Kat.*Nr. Mark 
39 Wappenkrug, braun. 1598. . . 1400 
40 Henkelkrug, braun. . - - . 420 
44 Henkelkrug. Braun . . . . . 200 
45 Wappenkrug. Braun . . .'^. . 280 
46 Henkelkrug. Braun, refiauriert . 230 
47 Wappenkrug mit Budiftaben PS. 

Bs Ehe near osa A 
54 Wappenkrug. Braun. . . . . 400 
56 Kleiner Hlenkelkrug. Braun . . 200 
57 Wappenkeug. Braun. . . . .1400 
60 Henkelkrug mitBuchftaben HM und 

AM. Braun. . . S TEE AL 


62 Schnelle, 1590. Braun . . . . 510 


Steinzeug: Siegburg; Weßerwald; Kreuffen 
134 Sufannen=Schnelle, Stellenweife gia- 
fiert. Siegburg. Reftauriert . „2100 
135 Henkelkrug. Glafiert. Mit Kreu- 
zigung, Abendmahl u, Fulwafthung. 
Siegburg . a. v oor 3-900 
141 Henkelkrug, Oraublau. Welterwald 320 
171 Kruke, fechseckig mit farb, Emails. 


Befhádigt. Kreußen , . . . - 1950 
172 Henkelkrug, im Grunde vergoldet. 
Feuer mus 4n. ale. "e 1000 


Gefdinitrene Giafer 
175 Deckelpokal. Sadifen, Mitre 18. Jh. 550 
176 Dedelpokal. Böhmen, Anf. 18. jh. 260 
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Kat Nr. 


177 Deckelpokal mit roten Spiralfäden. 
Böhmen, 17. Jahrh. . = ^ 
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Mark 


1600 


175 Deckelpok al, Böhmen, 2. Hate 
fS: Jab es 430 
179 Decelpokal, Sachfen, Mitte 18. Jh. 600 
180 Deckelpokal mit Gold und Mono» 
gramm JWR. Schlefien, Mitte 18. Jh. 680 
151 Deckelpokal mit Monogrammen. 
Böhmen, 2, Hälfte 18. Jahrh. 350 
182 Deckelpokal mit roten Spirit 
Böhmen, um 1750 . F 450 
184 Deckelpokal mit Monogr. JCS unter 
Krone. Böhmen, 1793". . . . 220 
191 Deckelpokal. Schlelien, um 1750 . 1950 
199 Decelpokal, Fuß in verlilberter 
Fallung. Schlefien, um 1750 320 
200 Decelpokal mit Monogramm CL. 
Sadifen, Mitte 18. Jahrh. . 210 
Fayencen 
224 Henkelkännhen. Bläulih grüne 
Glafur. Zinndeckel u. Fußring aus 
Zinn. Nürnberg, Anfang 18. Jahrh. 530 
225 Mafikrug. Bläuliche Glafur, Blumen- 
malerei, Nürnberg, 18. Jahrh. . 250 
227 Maßkrug, Paffang aus Zinn. Weiße 
Glafur, bemalt. Marke M in 
Mangan, Minden, Mitte 18. Jahrh. 600 
228 Maßkrug. Weiße Glafur, bemalt, 
Minden, Mime 18, Jahrh. . 400 
229 Mahkrug. Bemalt, Ziondeckel mit 
1781. Rotmarke S. Sdretzheim, 
18. Jahrh. ux er 
230 Maßkrug. Weiße Glafur, bemalt. 
Minden, Mitte 18. Jahrh.. . 520 
231 Maßkrug. Weiße Glafur, bemalt, 
Deckel mit 1742. Norddeutich, 18.]h. 400 
232 Maßkrug. Weiße Glafur, bemalt. 
Norddeutich, 18. Jahrh. . 400 
233 Maßkrug. Violette Glafur, ge- 
fprungen. Norddeutich, (wohl Min- 
den), 18. Jahrh d 650 
234 Mafikrug. Violette Gidor, ge- 
Iprungen. Minden, 18. Jahrh. . 810 
235 Mafikrug. Stahlblauer Fond auf 
weißer Gíafur. ` Deckel mit 1772. 
Lädiert. Norddeutkh, 18. Jahrh. . 520 
238 Maßkrug. Weiße Glafur. Nord- 
deutkfi, 18. Jahrh. , 450 
242 Ovales Becken mit gefächerter Wane 
dung, mit Chinoiferie-Bemalung 
in Blau. . e ms E SAGO 
244 Kuh mit Melker. Kalte Bemafung. 
Defekt. Delf, 18. Jahrh.. . 1100 


Satz Delft. 


Drei Dexkelurnen, zwei 


Vleuten, Blaumalerei, gekittet, Delft 15500 


Kar-Nr. 

246 Satz Delft (zwei Dedielurnen, zwei 
Vleuten). Blaubemalung. Gekittet. 
Marke: De Byl. Delft 

7 Paar Umen. Bemalt in Blau und 
Rofthraun. Deckel fehlen. Delft. 

) Delft-Schüffel. Farbige Landkhaft 
mit Blumen und Pagoden. Delft, 


18. Jahrh. 


Ser und Melling 
Paar filberne Kandelaber. Marke: 
Pinienzapfen mit G, Meifterzelchen 
F. B. {verichl.) Awpbarg um 1780. 
2290 gt. . . 
Kr: ihnenkanne aus 3 Me füng. I Tenkel 
in Obrmulthelform, ` Gefdweite 
Bocfüße. 
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China- Porzellan 
Sechs Teller. Famille role . 
Sedis Teller. Famille rofe . 
Fünf Teller. Famille role et verte 
Vier Teller, Famille rofe 
Sieben Teller. Famille role et verte. 
Zwei gekitter, einer beichädigt - 
318 Adr Teller. Famille rofe et verte 
320 Ein Paar Schüfleln. Famille rofc et 
verte, Eine gefprungen . 
322 Drei Schüffeln. Famille rofe et verte- 
Eine gelprungen. 


310 
311 
312 
313 
317 


Deutfchland, um 1750. 1 


Mark 


2000 
3900 


EL. 


1299 


, 2800 
, 3380 


336 Zwei ovale De SET Famille 5200 
rofe et verte, Eine gelprungen die? 
338 Sechs Teller. Famille role et verte 
339 Neun Teller. Famille rofe et verte 7100 
Drei gekittet . set 
340 Sechs Teller, Fami ille role. ' 3200 
343 Sedis Teller. Famille rofe et verte- ^^ 
353 Fünf Schalen. Famille role. E 4200 
gekitter . Gë oo E 
354 Drei Schalen. Famille role. : 439 
358 Paar Schüffeln. Famille rofe et verte 430 
361 Vier Schülleln. Grün, blau, rof * 78/0 
369 Teller. Famille rofe et verte » -^ 
370 Scale. In Blau bemalt mit Blumen. 2500 
Henkel mit Silbermarke. 18, Jahrh. 2310 


Blau mit Rot und Gold- 
Famille rofe €t 


372 Sdüllel. 

375 Vier Sauciéren, 
verte. 

376 Zwei gedeckelte Kapusinertöpfe 
Braun mit Ausfparfeldern in famille 
rofe u. verte-Malerei. Einer SE" 
ke? 

378 Kapuzäner- -Teekännchen u ` Zucker” 


dofe. Braun, Ausfparfelder mit far” 
bigen Blumen. Deckel Ge Dor 
gehittet . 


1800 


' 12% 


a 


SCH IR 

M) Kë - , AT 

Vis V afen (drei Deckelurnen, zwei 

381 e Zei, Rot, blau, grün . . 13000 
ap hale. Blau bemalt, Mit fil- 

Me, Ach Sraviertem Henkel . . . 230 
role mit Unterfchale, Famille 

3 Pas = MER a NE 
zella allen aus durhhicdhtigem Dor- 

40} Oen farbiger Dekor. . . . . 440 
rofe , 'elte, ovale Dofe, Famille 

€t verte, Knauf reftauriert . 1050 
+31 Waffen 


Radh : 

ehr: Eifenfhnitt. Mit 

um stem Elfenbein. Deutfchland, 

dp pil , , VZO 
SC hloßbüchie, Holsfhaft mit 
Vier und ` Mit gra- 
bs S Meflingbeichlag. Bez.: lo- 

Jane ner In Steinnah und Jo- 

ewaltian von Waienfels 

e E S T 
Mi Aultrohre, Reich eingelegt. 
Sraviertem Elfenbein und Perl- 
reich, R Jeutfh[and oder Frank- 

fu prp. de 16. Jahrh, . . . .7900 
gelegt auftrohre. Mit Elfenbein ein- 

45 eue 1 Italien, 2. Hälfte 16. Jahrh. 3800 
Bein u pode. Mit Elfenbein, 
fto '*erimutrer eingelegt, Mo- 

356 pe U. dat, 1705, Deutichland . 3000 
velüeinkarabiner, — Beídfag i 
frgolderr p intr, Belag in 

Meier. L Peri Schaft gelchnitzt 


Arabesken 


457 Ra 1700 Deutldiland, inn 
ar P : ede f 
aug vE etc iltolen, Belchläge 
Rënn Koldeter Bronze. Schaft ge- 


` Meilter: Jacob Kuchenreuter 7 100 


T": Zinn 

175 enee Köln, 17, Jahrh. . . 1700 
, "Anne, Stempel A B unte 

D r Fa pe # MM 

$76 wt Köln, 17. Jahrh... . . 800 


tinka ER, 
379 yr. anne, Stempel H in Kartufche 500 


Pink Y: ^ 
flaben "(5 cs m ingefchlagene Bud 


190 Ww ag 
tinka ` à ae ALE, Vua LA 
451 pibe: Pru, Bingelhlagene Bud H 
hans humpen, Graviert: Eng " F 
bes Be DC 1 cet 
#87 Taupe" Mit Namen . . . 650 


Felform, Kee Unterfchüffel, Mu- 

t58 sat 18, ik Zinnftempel, An- 
RA ien kann i Ji e B x E É : 

. XHHGDn i» (ergänzt).  Graviert: 
19; At ar Gi 17 18 Deutich. hsc 1:900 


tn ARE mit Engelsköpfen und 
` Veutkh, um 1700 . . 750 
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Kar-Nr. Mar 

526 Seder-Schüllel. Gepunzt. Hebräildhe 
Umfhrift. Deutfh, 18. Jahrh. . . 680 

528 Seder-Teller. Gepunzt. Hebrüifhe 
Umithrit. Deutkh, 18. Jahrh. . . 320 


Möbel und Ufroen 
546 Eingelegter Glasfdirank, Bronze- 
befchläge, Deutih, 2, Häipe 18, Jh. 17 500 
547 Glaslchrank. Eiche, geldinitz. Aachen 
um 1770 ee 
548 Kredenz. Nußbaum und Eiche. 
Niederdeutfch, 17. Jahrh. . . . . 4500 
549 Fournierter, eingelegter Schreib- 
(chrank mit Rollverfähluß. Meling- 
befchläge. Denkt, Ende 18. Jahrh , 6600 
550 Überbaufchrank, Mit NuBbaume» u. 
Nufbaumwurzelholz fourniert. Hol- 


7 500 


fand, um 1700 - . 9100 
551 Zweiltöciger Kaltenlchrank, Eiche, 

Schwarz ausgelegt. ShwarzeBallen- 

füße, Holland, um 1700. . 9200 


552 Auffatzlhrank, Eiche,  gebeizt. 
Rheinland, 17. Jahrh. . . . . . 7000 
571 Dielenuhr, Mit Nul baumswurzel- 
holz fourniert und mit Streifen ein- 
gelegt, Holland, 2. Hälfte 18. Jh. 22000 
572 Kaminuhr. Schwarzer und weißer 
Marmor, vergoldete Bronze. Frank- 
reih, um 1780 . 4200 
Holz- Skulpturen. Wachsboffterungen 
585 Paar Leuchterengel. Eiche, einer 
farbig gefaßt. Köln, Mitte 15. Jh. 4000 
594 W'adsboffierung von hardy, Le» 


lende Dame . . . . a 2242000 
595 W'adisbofferung von Hardy, Ges 
müleverkäuferin eo ln! 


Tranzófffe Gobelins 
602-604 Drei Gobelins. Mit Seide 
durdiwirkt. Mars und Venus 
(285x540 em); Herkules und De» 
janira (285x200 cm), Diana und 
Callifto 285x185 cm). Frankreich, 
Ende 17. Jahrh. f . . 450000 
604a Gobelin mit Auflindung Molis. 
Mit Seide durdhwirkt. Frankreich, 
Ende 17, Jahrh. 300x134 . 48000 
605 Gobelin. Srehender Ritter in ró- 
milher Rüftung. Mit Seide durdi- 
wirkt (Fragment). Frankr,, 1. Hälfte 
18. Jahrh. 350x97 : 12.000 
606 Gobelin. Stehender Heerführer mit 
Gefolge (Fragment), Vermutlich 
Deutichland, 18. Jahrh. 350x82 ‚11000 
607 Gobelin, Schiff auf dem Meer, 
(Fragment). Seitliche Bordüren nicht 
zugehörig. 18, Jahrh. 325x110 29000 
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Kat,-Nr. Mark 
609 Seflelbezug für die Rüdkenlehne. 
Das ovale Bildfeld (Schäferlzene) 
umfhlolTen von Petit Point. Au- 
bulon, um 1750. 67x51. . 2000 
610 Seffelbezug für den Sitz. Das Ova d 22000 
des Bildfeldes«Schaferfzene) v. Petit 
Point umfdiloffen,. Aubullon, um 
1750. 50x53 . 


Ghasgendlde 

613 Scheibe mit fingenden Engeln. Nie» 

derländih, um 1500. 42%66 , . 6400 
614 Fenfterflügel mit fünf Scheiben, dar» 

unter gotiihe Rundkheibe . . .3000 
615 Gegenltüdk zu Nr.614 . . . „5000 
616 Fenfterflügel mit quadrat, Scheibe 

mit I&reuzigung. Ecke ergänzt, 

Niederrhein, Anfang 15. Jahrh.. . 1700 
624 Rundíheibe. HI. Martin zu Pferd, 

Schweiz, Anfang 16. Jahrh.. . . 3000 
625 Rundkheibe, Heiliger mit kniendem 


Stifter (Gegenltük zu Nr. 624) . 3000 


Gemälde Älterer Meier 
631 Cranach, Halbfigur einer Dame. 
Holz. 84X55 . ES . 85000 
632 GortziusGeldorp, Bildnis des Kölner 
Ratsberrn P, Oedihofen, Über dem 
Wappen »ANNO 1597«, zwikhen 
»P« u, ste, Darunter » AETATIS 
49« und Monogramm des Malers. 
Eichenholz, 82x60 ; a. . 55000 
635 Niederrheinifh, um 1520 unter 
niederl, Einfluß). Vier doppelfeitig 
bemalte Altarllügel, Darftellungen 
aus dem Leben Marias, Eidienholz 100000 
636 Niederrheinilh, um 1530, Tempel» 
gang Marl. , , 4 
— jo: ichim und Anna vor der gole de Ke 
Pforte. EBidienholz, je 78x 
636a Röottenhamer, Loth ads feine 
Töchter, Eihenholz. 53x44, 10500 
638 Pompeo Batoni, Hüfi&gur der fitzen- 
den Madonna, Monogramm >P, B. 
1783«, Holz. 77x63 . . . 10000 
639 Defendente de Ferrari, Die hl. Fa- 
milie mit Johannes u. drei Engeln 9000 
642 Pietro Longhi, Sedis Darftellungen 
aus dem Leben einer Rokokodame. 


14000 


Lee: 54x45. Ae 2.720000 
643 Oberitalienifth, 16. Jahrh., Lefende 
Madonna. Led 44x51 . . 10000 


646 Sienefikh, 14. Jahrh., Altartafel mit 
thron. Madonna, Petrus u. Paulus 10 500 
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Kat.-Nr, Mark 


648 Averkamp (Arent Arentsz Cabel D 
Plußlandkchaft. Monogrammiert E 
Bihe. 27«50. . , . . . Am 

619 Antwerpen, 1526(Pfeudo-Bles), Ans 
betung der hl. Dreikönige, (Dat, ` 
1526) Leinw. 93x71 > . . 2809 

654 "m scd Fifdimarkt. t Eide oy) 


655 Everdi: pen, La andfdafi. Eiche: _ 
58x81 . . 659 
656 Jan Booch, Landi: D E ice, u 


21x33 . s 

657 Jan van QGoljen o. Landihaft oa 
Eidhe. 21X33 . . 

aatlem, u 650, c halt. 

658 dehet E Tuhlandi 11000 

659 Willem Claes Heda, Frühftücstile. 
Eide., 63x82 . . z000 

661 C, van Janfen Ceda Weibliches 
Bildnis, Ja einw, 43,5x32,5 60000 

662 Brügger Meier um 1500, Himmel" _ yy 
fahrt Mariä. Eiche, 47,5x31. 640 

663 Willem van Mieris, Brufibild eines 
jugendlidhen Mannes in Rültung. 
Bez.: W. van Mieris, F. An. 1705. a 
Kupfer. Hod-Oval, 10x86 1% 

664 Anton Mirou, Bewaldere Lube -s00 
(daft. Eide. 22x33. . . . -Af 

665 Niederländifch um 1660, Bildnis cincs ‚1000 
Mannes, Lenw, 71x50 . o 

669 Salomon v. Ruysdael, Landídiaft. 30000 
Ekke: 51X79 . . 

670 Abraham Storck, St: dibild. Dess soo 
A. Stork 1681, Leinw. 65x93 

672 Efaias van de Velde, Seeltück, pg) 
Eiche. 165x21, . . . 

673 Vincent Verhulst, Stilleben. L WË 
KEIM IDEE TEN 

677 Jan Weenix, Wild- end "Früchte 51002 
fiilleben. Leine, 835x117. - 


Gemälde neuerer Meter 

683 Anders Monfen Askevold, Nor“ 
wegilcher Fjord. Bez. u. dat 18° 31 2000 
Leinw. 54x83 . 

687 Jacques Louis David, "Bildnis des 
Grafen von Beíderbufd ` Lët 19000 
EST amr con 

706 H. Valke nbürg, Bäuerin, E H 
Hahn rupfend. Bez. Leinw. 100x79 * 

797 Jan Verhoefen, Hühner ln; Lund« 7200 
fhaf Bez Leinw, 9X11. +77 
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HANNOVERSCHER KUNSTBRIEF 
VON PAUL ERICH KüPPERS 
AN | 


ann heute oft genug in den Zeitungen und Zeitfhri&en Notizen 
nden, die fich mit Erfcheinungen des hannoverfhen Kunftlebens aus- 
erfetzen, und in der Tat darf man fagen, daß das Kunftleben diefer 
as vor einigen Jahren noch fo wenig zu fagen war, einen außer«- 
Aufkhwung genommen hat. Diefes Aufblühen einer neuen 
Hannover wird durdiaus nicht überall mit ungeteilter Freude 
renden and namentlich die Hauptftadt des Reiches äußert fich in ihren füh- 
röllen der Kunfikritik meit mit fehr gemikhten Gefühlen, wenn 
diete Lei EN lei es in Niederfachfen oder am Rhein, auf künftlerithem Ge- 
ngen zu verzeihnen find, die man früher nur Berlin zutraute®). 
ar früher in Kunftdingen ganz befonders von der Reidishauptftadt 
Wer Kunft fehen wollte, fuhr nach Berlin, da in Hannover keine 
gegeben war, bedeutfame künftlerifhe Erfheinungen zu ftudieren. 
ründung der Keliner-Gefellfhaft vor etwa drei Jahren kann als 
für eine durchgreifende Belebung des künftlerichen Hannover 
in Fender, Do Von vielen gehaßt und bekämpft, von wenigen Schlot 
reich XM hat fie auch in ihrem dritten Lebensjahr nad beiten Kräften 
Zuftande i trotz aller Schwierigkeiten der Zeit acht Sonderausftellungen 
der nno credit, die Adolf Hölzel, der jungen Berliner Kunft, Erich Heckel, 
Kate Verben Sezeffion, Chriftian Rohlfs, Bruno Kraußkopf und Wilhelm 
öffchen, on Seckendorff und Orto Schulze und (hließlich der fran- 
Im Oktober. erei bis 1914 gewidmet waren. Das vierte Vereinsjahr begann 
lee und A den deutfchen Künftlern des Café du dôme, brachte dann Paul 
Kun gës ee Feininger und fchlieBlid im Januar eine Ausftelung von neuer 
ihla 'annoverkħem Privatbelitz. Diefe Veranftaltung beweift wohl am 
Si Sendfien. daß allen Widerfiä "T tm T. fe reniger Jahre ei 
Sieg erfochten e $ in ie erítánden. zum Trotz im Lau € weniger a im ein 
e Innung nicht rde und daß die Keliner-Gefellíthaf den Werken einer neuen 
inten dod, p Patonlíde Verehrer, fondern tätige Freunde geworben 
ee ' für diefe Schau mühelos über 50 Gemälde von Chagall, 


har, ko 


tinand 


a ängig, 
beta, 
Die G 

-"5 Signal 
""Refbro en 


IN TES 
A T offene 
Schhrjehen, offene 


Brief Osthaus’ im 4. Heft der Zeitichrift »Feuer« it uns aus der Seele 
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Campendonk, Gleize, Jawlensky, Kandinsky, Kokoldka, Kirchner, Felix“ 
müller, Nolde, Pecdltein u.a. mobil gemacht werden. Zur Erfeidsrerung ** 
Verftándnilles wurden zahlreihe Vorträge führender Kunfthiftoriker verd?" 
Raltet. Aus der Überlegung heraus, daß die Mentalität der Zeit in gleiche? 
Weife auch aus der Dichtung und der Mulik fpricht, wurden Autorenabet e 
junger Dichter veranítaltet und durch den ausgezeichneten Pianiften Walter 
Giefeking mulikaliihe Werke von Busoni, Debussy, Ravel, Schönberg un 
Scott zum Teil in Uraufführungen zu Gehör gebracht. Schließlich wur ei 
um die Schaulpielmifere Hannovers fo gut es geht zu beheben, von en 
Unterzeichneten zufammen mit dem Dramatiker Karl Schenzinger die Keftnef* 
Bühne gegründet, die an ihrem erten Abend Friedridi Koffkas »Kain® m 
eren Kräften der Reinhardt-Bühnen herausbracdhte. d 
Um die zahlreihen Mufeen der Stadt durch Zentralilierung felter er 
fammenzufallen und fie mehr als bisher an der lebendigen Gegenwart te? 
nehmen zu lallen, wurde von Dr. Carl Hermann Jacob, Abteilungsdirekt@! 
am Provinzialmufeum, eine Denkfährift ausgearbeitet, die für eine fruchebal 
Gliederung der verltreuten mulealen Schätze ausgezeichnete Rictlinien fei 
legt. Nach feinem Plan einer Neugeltaltung der hannoverkhen Mufeen TC] 
das Keftner-Mufeum vom Provinzialmuleum und vom Kunfigewerbemt eul | 
im Leibnizhaufe alles Kunftgewerbe, die Vorlagen für das Kunfthandw* ? 
fowie die Werke moderner Malerei und Plaftik erhalten. Das Provinzi® | 
mufeum befchränkt fidi auf ältere Malereien und Plaftik und erhält e | 
die unter delen Begriff fallenden Schätze des Keftner-Muleums. Das VER 
ländikhe Mufeum bekommt aus dem Provinzialmufeum die Landesgefhichtll® 
Sammlungen, Redits- und Staatsaltertümer und Münzen und gibt dem ke? 
Stadtgefchichtlihen Mufeum die dahingehörenden Gegenftände, während T 
neues Volkskunde-Mufeum die Bauerntrachten fowie alle auf Volkstum = 
Volkskunft, auf Wohnweile, Hausgerät, Erwerbswefen, Sitten und Gebr ia 
der Provinz bezüglichen Gegenftände in lich vereinigt. Schließlich werden i 
tute für Naturgekhichte und »Uirgefchichte der Kulture ins Leben ET ere 
um aud diefe Gebiete gegeneinander abzugrenzen und das Material H 
fihtlich und einheitlih zu gliedern. Ge | 
Diele Vorfhläge Jacobs find fo einleuchtend und für eine innere mer 
fundung der hannoverfhen Mufeen fo notwendig, daß man ihnen une 
lih durchaus zufiimmen muß. Nur ift vor einer zu weit getriebenen Zeg 
derung des Materials unbedingt zu warnen, denn zahlreicdıe Sammelg® = € 
find in Hannover nicht reich genug vertreten, um als Grundftoc für m v 
Mufeen in Frage zu kommen. Sie können ohne Schaden den größeren pe 
fituten angegliedert werden: das Vaterländifhe Mufeum kann die Aufga ga 
des vorgefihlagenen Volkskundemufeums mit übernehmen, da es diefes 


481 


Hannoverfher Kunftbrief 


bier auch bisher 
nnerlich nicht 
tände de 
find, da 


` itte 


khon gepflegt hat. Eine Spezialilierung erkheint hier auch 
genügend berechtigt, denn wo die kulturgefchichtlihen Gegen- 
s Beamtenwefens, des Militärs, des Verkehrs, des Forítes vereinigt 
können auch die auf Wohnweife, Hausgerät, Tract, Erwerbswefen, 
Und Brauch bezüglihen Dinge untergebradit werden. Diefes Vater- 


lándiftie Mufeum — 


: das bisher auch ftadteefthiditfid: fammeft und der Stadt 
anno 5 

adto e gehört — würde mit feinem neuen Sammelfeld, das nach de 
Wii thichtlichen Seite hin abgegrenzt ift, eine Angelegenheit der Provinz 


en und es fieße fich wohl erreichen, daß es diefer verwaltungstechnifch 
Ai "iech angegliedert wird, um die Stadt nicht: mit einem neuen Mufeum 
= ee da ihre Bedürfniffe ja in dem neuen ltadtgefhichtlichen Mufeum 

zhaule befriedigt werden. — Die Altertümer, die unter den Begriff 
fgekhichte der Kultur fallen und die Jacob in einem befonderen Mu- 


“um 
KE ereinigt fehen möchte, können dem Provinzialmufeum zugeteilt werden, 
‚ser 


und 


kleinen $ fogar von fid aus zu diefer Vereinigung heraus. Die relativ 
ern nungen ägyptikher, griechifther, etrusklicher, rémikher und une 
Sammlung. Ee — [oweit fie nicht überhaupt den peces a 
Brapkifche Gi es Keftner-NMuleoms' gehören - ja felbít fpeziell ethnos 
ein Mat We können foviel künftlerikhe Energien entfalten, daf sie auch 
Ogar zu feh mittelafterlicher Kunft durchaus nicht kompromittieren; lie können 
nd V rs. 2 wertvollen Vergleichen herangezogen werden, wenn hie mit Liebe 
Betelle a linis für das Lebendige und. geiltig Wertvolle ihrer Exiftenz auf- 
erden, 
weder ded den Plan Jacobs aus diefen Erwägungen heraus modihziert, 
auch über rar nur fünf Mufeen entítehen, aber fünf Mufeen, die 
ie Hau, Geen Hannovers hinaus etwäs bedeuten werden: 
Sründer, e. Pika wierigkeit dieler Umgeftaltung liegt in dem Platzmangel be» 
“Mriglicher = den hannoverfhen Mufeen in den letzten Jahren immer un» 
D das Leg ift. Es befteht nun die Abficht, das Keftner-Mufeum 
*hlof zu verlegen. Das Provinzialmufeum kann durch energilche 


ie un D - 
pré e kunterbunten Bilderbeftandes und durch Ausfcheidung der 
: Mince 


M dad 
ur n2 " "T 
ammi h große Ausdehnungsmõglichkeiten, daß die naturwillenkhaftlihen 
miun 


ít, das Stadtgefchichtlihe Muleum befchränkt fich auf das Leibniz- 
Ráumtis t nur für das neue Mufeum für Naturgefdidhte wären ganz neue 


Inden |. Ten zu befchaffen, die fich bei gutem Willen z. B. in einer Kaferne 
n laffen. © 


‘ür die e H 
luf, da 'e Wach Verwirklihung diefer Ideen it es ein Ichmerzlicher Ver- 


Serade in diefem Augenblick der langjährige Direktor der ftadtifthen 
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Mufeen, Dr. Albert Brinkmann, den Entfhluß gefaßt hat von Hannove 
zu Kheiden. Dieler Augenblick ift für Hannover wichtig genug, um daran 
einige grundfätzlihe Betrachtungen zu knüpfen. 

Der Schwerpunkt des Kefiner-Mufeums liegt in feinen wertvollen 
gewerblichen Sammlungen, für deren willenfhaftlihe Durcdarbeitung und Neuz 
aufftellung der fheidende Direktor mit Erfolg unermüdlich tätig gewefen dé 
Er hat aus einem mit zahlreichen Fälfhungen durchfetzten, fhleht gel" 
neten Inftitut eine bedeutfame Kunftfammlung gefchaffen, die er durch glück“ 
lihe Ankäufe nach den verlchiedenften Richtungen hin abrunden konnte: Die 
Arbeit, die hier geleitet wurde, blieb der Öffentlichkeit falt völlig verborge" 
denn es ift das Schickfal aller kunfigewerblihen Sammlungen, daß fie bei def 
Allgemeinheit nur wenig Verltändnis finden, da es außerordentlich [ihwierls 
ift, die in einem alten Gebraucsgegenftand fchlummernden künftlerilchen Kraft 
nach außen hin fiditbar zu machen. Nur der Kenner vermag eigentlich unter 
der Zweckmäßigkeit einer Form deren innere Schönheit zu entdecken. Eu 
kunftgewerblihes Mufeum ilt daher, rein äußerlich betrachtet, imme 
fchlechter befucht als eine Bildergalerie. Es hat immer etwas Totes und Le? 
lofes an lich, das nur wirkfam bekämpft werden könnte, wenn dauernde Führ 
rungen, Vorträge, Kurfe für Kunfihandwerker lebendiges Interefle erwe i 
würde, und wenn man verfuchte, die künftlerifhen Ausformungen vergangen! 
Zeiten zu den Exfdiinungen der Gegenwart in wedhfelfeitige Beziehuns 


kunit* 


r viel 


"ex «n 


zu fetzen. A 
Es war ein guter Gedanke, das Interelle am Keftner-Muleum dade. 

zu beleben, daß man ihm eine Sammlung moderner Gemälde anzuglie ey 
verfudte. Gewiß find bei der energilchen Sammeltätigkeit, die damals > 
Betreiben des Stadtdirektors Tramm einfetzte, mancherlei Fehler und e 
grife unterlaufen. Aber es bleiben dod: eine große Anzahl bedeutlam“. 
Werke klaffifcher deutfcher Malerei übrig, die einen Grundftock bilden, S 
dem man weiterbauen könnte. Für den Augenblick hat es gar keinen = i 
auf dem Antiquitátenmarkt mit den ausländilchen Sammlern zu konkuri 
Selbít mitrelmäßige Stücke erzielen heute Preife, die ein Mufeum nicht e 
zahlen kann, und es ift vom lozialen Standpunkt überdies ungerechtfef, 
große Summen in eine Sammlung zu Itecken, die nur wenig Ausl Ce 
enticheidend in die Breite und Tiefe aller Volksihicdhten zu wirken. e 
e ftre 

die Dinge heute liegen, muß es in Zukunft die erte Aufgabe des Keltt : 
Mufeums fein, feine kunfigewerblihen Schätze forgfam zu konfervieren! sett 
durch geeignete Ausfonderung und günftigfte Aufítellung dafür zu uo 
daß das reiche vorhandene Material mehr und mehr lebendige Wirkung ? 
zufirömen beginnt. Was Dr. Brinkmann hier in richtiger Erkenntnis be 


hat, muß feinem Nachfolger vorbildlich bleiben. 


Sinn 


L 


gon 
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Eine Pflicht für die Stadt aber ift es, die Sammlung ihrer Gemälde nicht 
n : > 5 r RER 
bie dauernd auszultellen, fondern aud» zu erweitern. Was foll man dazu 
gen, dap diefe Gemälde, die befonders geeignet wären, Schönheits- und 


Yalitätsgefüpl in weiteftem Ulmfange auszufirahlen, nur einmal im Jahr 
In. de = \ 
en Räumen 


des Kunftvereins zur Schau gefellt werden, um [dnell ge- 
nug wieder 


in den Kellerráumen zu verídwinden, wo fie in einem großen 
dÉ T : rs , Mate Bilde 
k Olzverfchlag ein unrühmliches Dafein führen? Wenn die Stadt diefe Bilder 
W * Jo übernahm fie damit die zwingende Verpflichtung, den geiltigen 

Ert, den Künfiferkraft in ihnen aufgelpeichert hat, der Allgemeinheit dauernd 


nutz a aw 1 z m = ^w Ste e 

KC zu machen. Sie darf nicht wie der Gelddrahe von geltern Schätze 
di p eln, um fie im Trefor zu veríted:en, fie muß, kofte es was es wolle, 
: e e D 


heit = T der Allgemeinheit zugänglich machen, die gerade ns Geer 
mag d Aufgeregtheit der Gegenwart nadh geiltiger Nahrung get. x 
ele wenden, daß diefe Dinge Zeit haben, bis die Fhwierigen ragen les 

! Lebens und Auskommens gelöft find. Wir können uns diefer Über- 
PUDE nicht anlchließen, denn der Menfch lebt nicht vom Brot allein, und 
Ze fich hier nicht um einen Luxus, fondern um die RU NUM TUNE 
vili e gen Energien, die dem Volke unbedingt zugeführt werden mü = 
von S ` nicht die letzten Refte idealiftilcher Lebensauffallung in diefem Sump 
gleich Vebertum, Neid und Habgier erläufen, Selbft Städte, die mit un- 


Zet 


m ie Schwierigkeiten zu kämpfen haben, öffnen die Räume wieder, 
leer. dien Befir en vi ind. ann | 
achen " 5 Leinefchloß auf [o fhöne Art ‚für die Allgemeinheit nutzbar d 
wohl äs ein wenig Ichneller durchgeführt werden! Man könnte leht 
k “ung auf alle baulichen Veränderungen verzichten; denn eine Ga- 
genug X : "ampfheizung ift beffer wie überhaupt keine Galerie, ds Ze 
Weizu ` ES in Deutfchland, die bis zum heutigen lage ohne eh 
zu bezieh ISgekommen lind. Man braudı nicht alle W ände mit Stoffen 
in q,. , "^ denn auch die Nationalgalerie hat bei ihrer Überfiedelung 
Men, Kronprinzenpalais von all lolchen Veränderungen Abftand nehmen 
ee on kann in der Not aud mit wenig Geld etwas Schönes 
ein Wille ‘ wenn Energie, Willen und Mut zur Tat fich vereinen. Wo 
: Je iff, 
Führer as Seitige Leben Hannovers, wenn die verantwortungsvollen 
füllen könnte Kädtifchen Gemeinfhaft diefe geiltigen Forderungen bald er- 
"n, 


Vi 


'enn Far ez e i LIEBE 
bishe in diefem Zufammenhange nodi einmal an das Scheiden des 

Etgen, L sl ; 
let *iters der Kunli 


be 2 ene Arbei 
als »eft 


a ift aud ein Weg, und es wäre ein entlcheidendes Er- 


wir 
pflege denken und uns überlegen, auf welche Weife 
am beften fortgefetzt werden könnte, fo bietet fich von 
-Ölung die verwaltungstechnifhe Trennung der Gemäldegalerie 
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von den kunftgewerblihen Sammlungen an’). Für das eigentliche Keltner” 
Mufeum kommt ein Mann in Frage, der nicht fo fehr auf Vermehrung 45 
auf weitere Durdidringung und Verlebendigung der alten Schätze hinwirkt: 
Für die Rädtifche Galerie wäre eine Kraft erforderlih, die das ihr unter“ 
telle Gebiet mit aller Energie durdipflügt, die Werte der älteren Maler 
die Errungenfcaften des Impreflionismus zu [hätzen weiß, aber darüber au 
die junge Kunltbewegung nicht vergißt. Die neuen Volksführer mülfen au 
auf dem Gebiete der Run die alte Vogel-Strauß-Politik bekämpfen, die 
uns an den Abgrund geführt hat, müllen auch in künfilerifdher Hinfihr de 
Gegenwart geben, was der Gegenwart gehört. Mit verhältnismäßig geringe® 
Mitteln könnte auch heute nodi Bleibendes geleitet werden. Die Berline 
Nationalgalerie, die Hamburger Kunfthalle, die Galerien in Bremen, Steti 
Erfurt, Effen, Halle haben fidi energilch der Pflege der neuen Kuni 2° 
gewandt. Andere Mufeen find [don längt mit gutem Beilpiel vorat“ 
gegangen. Was nützen Hannover die koftbarften kunftgewerblichen Ar 
beiten, was die Ihönften Bilder einer großen Vergangenheit, wenn be 2 
Anglt und Unfierheit den Anfchluß an die ‚Gegenwart verläumt? HI 
hannoverfhe Kunltleben hat in den letzten Jahren einen außerordentliche® 
Auffhwung genommen. Nun muß auch die amtliche Kunfipflege endlich den 
Mut finden, aus ihrer Referve und der ewigen Skeplis herauszutreten in 
Gegenwart, wo eine vom beiten Wollen erfüllte Generation um den kün 
lerifchen Ausdruck einer Zeit ringt, die unfer Scickfal geworden ilt- 


» - » D ze » 5 e 
D) Das Vaterlindildie Mufeum, das auch unter Leitung des ftadtilchen Mufeumsdireht 
fand, it bei dem langjährigen Direktorialaffiftenten in guten Händen, der wohl auc 
neue Stadtgefchächtlibe Muleum mit verlorgen könnte, 


KUNST UND POLITIK IN WEIMAR 
VON BRUNO ADLER 
N Nr. 1 


drohen 
auch 


9 der »Kunftchronik« befchäftigt fih Prof. Dr. Curt Glafer mit de: 

den Gefahr einer Politifterung des Kunfilebens und kommt dabei 

d Ze den Streit um das »Staatlihe Bauhaus« in Weimar zu fprecen, 
eit W 

teften aus 

Liefer 


d 


Oden in der Tages- und Fadhprefle, in Kundgebungen und Dro, 
usgefocten wird. Es it zweifellos richtig, daß die Mittel, mit denen 
> ampf geführt wird, durchaus verwerflich find, weil fie nicht dem Bereich 
Pr fachlichen Kritik angehören. Die wichtige Frage, auf welcher Seite die 


" er[thiot z Ha BEST ES 7 
D thiebung des Streites auf die Geleife der Parteipolitik ftattfindet, läßt 
“urn ^" ` m d + - P 
pri t Glafer offen. Ihre Beantwortung ift ebenfo leicht, wie fie on aus 
Nzipiellen e Re RE. 
Piellen Gründen notwendig ilt. 


thul "9 wenig fih auch die fauteften Gegner der neuen Weimarer Kunft« 
e vo 


titer des PF EE. KE , 

m Zë Bauhaufes, Walter Gropius, noch feinen Mitarbeitern eine poli: 
BS. 

& ote 


t haftofen Behauptungen hüten, haben fie doch bisher weder dem 


llungnahme zum Vorwurf machen können. Gropius, in feinen 
legung d en (ehr Iparfam, beichränkt lich lediglich auf die öffentliche Wider- 
Tap dickften Fällhungen. Den Schülern aber ift jede Art politilcher 
di im Bauhaus Breng unterfagt. Es genügte jedod daß in der Schule 
felle, tE Be 

der D) 
Un 


r l Kunfi 


olchüre sAn alle Künftlers zu fehen war, die von der Werbe- 
eutichen Republik aus ftaatlihen Mitteln verlegt und an alle Künftler 
ntitute koftenlos abgegeben worden ift, und daf ein Maler, der 
lich einmal politikh berätigt hat, den Direktor befuchte, um ein Gut- 
technik TE zwei große Werke zu bekommen, die er über Fragen der Mal- 
Melden d abt hat — es genügte den Gegnern, um in den Zeitungen zu 

' Val »die Schüler mit Tendenzfhrifen radikalfter, [parrakiftifther Rich» 
das Sekretariat des Bauhaufes verfehen worden lind und daß fie 
als einmal des Befuhes des Spartakiftenführers Sachs @) follen zu 
*habt haben, ,.. Daß die Schüler zu Weihnachten Spielzeug ge- 


acht und es i W 3 | denr © = 
verki > in einer Juftigen Bude auf einem Platz öffentlich an arme Kinder 
v nkt haben i 


nhung 
“lan c 
über die »Ausländereis, weil neben 200 Reichsdeut(chen 
aus dem Gebiet des ehemaligen Öfterreih-Ungarn der Schule 
"d auch einige von ihnen Preitilhe und (infolge der Wohnungs- 


afr : X S 2 . 2 Be 
nicht auf tg in der Schule erhielten. Und fo weiter. Es lohnt wahrlich 
b alle 
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haus ift auf das Niveau einer horizontlofen Schulmeifterei gefunken, gefpeift 
aus den Kanälen des Stadtklatfthes, gegründet auf Vermutungen und Ver 
dächtigungen. f 

Aber die von Glafer betonte Unvereinbarkeit künfllerikher und po* 
tifher Befirebungen erweift fidi an diefem Fall prinzipiell noh in einem 
anderen Sinn. Dem Kampf gegen das Bauhaus liegt eine fehr befiimml® 
Auffaffung des Begriffes »Demokratie« zugrunde, Als Steuerzahler find die 
Bürger Weimars darüber entrüftet, daß mit den Geldern des Landes eine 
Kunft gefördert wird, die fie für Schwindel, Barbarei und weiß Gott SÉ 
font nod: halten, als Steuerträger fordern fie das Recht der Mitbefiimmung 
über die Verwendung der ftaatlihen Subventionen. Es it merkwürdig; wie 
groß die fuggeftive Kraft des demokratifhen Gedankens it, da man eine 
folhe Haltung in irgendeinem Sinn als berechtigt anerkennt (wie z. B. Fr? 
Stahl im »Berliner Tageblatte vom 26, Januar), merkwürdig, daß man nich? 
fogleidi die Konfequenzen bedenkt, die fich aus folder Behandlung kulturelle 
Fragen, zu denen ja Khliefilidi auch das Kunfterziehungswelen gehört, ergebe 
können und in Weimar bereits angekündigt haben. Hier hat die Handwerker“ 
fhaft nämlich einmütig befhlollen, daß der Expreffionismus entkhieden ? 
verwerfen lei. Wie lange wird es dauern, bis auch die anderen Berufe ihre 
Meinung zu den geiltigen Bewegungen abgeben und verlangen werden, Gehe? 
zu finden — im Namen der Demokratie werden dann, wie ich Don ein"? 
fagte, etwa die Staatsangeltellten gegen die Relativitätstheorie, die Bet 
anwälte gegen die Theofophie, die Arbeitslofen gegen die Pfychoanaly" 
dezidierte Entlchließungen fallen. Im Emft: wer von einem [olherart p 
gewaltigten Demokratiebegriff ausgehend, dem Staat oder der Stadt, d h. At 
parlamentarilhen Behandlung, alfo der Partei» und Lokalpolitik, ein de 
auf die Entíheidung in kulturellen Angelegenheiten einräumt, hat vor ` 
prinzipiellen Verfthiedenheit zwilchen delen und rechtlich-politilhen ^5. 
legenheiten keine Vorftellung. Kunfifragen und Erziehungsfragen SC e 
einmal zu den Dingen, die nicht durch Mehrheit entfchieden werden könn 
und die Erkenntnis diefes Grundunterfciedes zwilchen ihnen und Box "$^ 
wirtfchaftlichen Fragen dient ja allen auf eine Verfelbftándigung des Hir p 
lebens zielenden Befirebungen zum Ausgangspunkt, Das Program os 
badifchen Kun- und Kulturrats z. B. erblickt das Heil in der Befreiung de 
geiftigen Lebens aus den Felleln der Staarlichkeit, auch der bekannte gen 
gliederungsgedanke« R. Steiners enthält die Forderung nach der Se jid 
waltung der Kultur, deren Güter und Aufgaben nicht unverantworl en: 
Beamte, fondern ihre berufenen Hüter und Vertreter verwalten ungen 
Eine Frage für fih ifr es, wie diefe Berufenen zu ihren Funktionen ge” ali 
follen, wenn das demokratifche Prinzip ausgefhaltet wird. Ein Reids 


Kunt und Politik in. Weimar 
Fan mit diktat 


i diefer Sy 
leuerz- 


orifhen Vollmaditen it undenkbar, am undenkbarften aber — 

perlativ entlpricht folder Unmöglichkeit — der Wähler und 

ahler als Lenker und Richter unferer künfilerifhen Zukunft. 

man i Zeie fagt Curt Glafer von Cézanne, daß er bewiefen habe, wie 
ein ROS Revolutionär der Kunft und ein konfervativer Bürger zugleich 
be is. = einem Punkt aber glich er unleren Bürgern nicht: indem er 
teine 8 echt auf die Kunft einráumte, Denn die Kunf, meinte er, fei 

adhe weniger Menfcen. 


E: 
Es fte 


Foi Ut mich, daf meine Bemerkungen eine Äußerung von unterrichteter Seite 
oige 


hatten, die eine Frage, die ich mit Bewufitfein offen ließ und aus Un- 
Foblen, A7 bie Verhäftniffe offen lalen mußte, beantworten. In bezug auf das 
Cimi ost bedenklichen Übertragung demokratifcher Grundfätze auf das Gebiet 
Dheaä, ` in diefen Heften zu wiederholten Malen berührt wurde, kann eine 
ati... ereinkimmung feligeftelít werden. Schon in den eren Wochen der Revo- 
Würde hier in einem »Demokratie und Kunft« überfchriebenen Auflatz ein- 
in da. arme, »den demokratilchen Grundfatz der Oleidibereditigung Aller 
in redi CS er Kunft zu übertragen.« Hoffentlich findet diefe Erkenntnis Eingang 
Bian zë eite Kreife, Meine Bemerkung über Cézanne fand auf einem anderen 
angeführ wandte fidh gegen die Äußerung Sydows, die in diclem Zufammenhang 
e Es wäre mir lieb gewelen, auch in diefem anderen Punkte 
Zulimmung zu finden, darin nämlich, daf politifche Gefinnung und 
7 zeugung durchaus nichts miteinander zu tun zu haben brauchen. Mit 
lere die Adler diefer Bemerkung über Cézanne gibt, mit der ich übrigens 
im ofr rcr afimme, berührt er aber eine Schwierigkeit öffentlicher Kunfipflege 
dikaj auf de en Staate, an der man nicht ganz vorbeifehen darf, Stellt man lich 
Man Bien Standpunkt, die Kunft fei nur eine Sache weniger Menfchen, fo darf 
der out h x gae von der Allgemeinheit verlangen, daf fie Mittel zur Fórderung 
Pens b So lange überhaupt eine liaatliche Kunlipflege befteht, wird der 
wenigen oh ^N = kunfifremden Mehrheit der Steuerzahler und den vergleichsweile 
Fund die er Ej "ue wahrhaft intereflierten Menfden unvermeidlich fein. Auf 
mir denen did "^enntnis wurde Mer nur gegen die verwerflichen Mittel proteltiere, 
"tr Kampf in Weimar geführt wird, nicht gegen den Kampf als folchen. 


GLASER. 


Zur 


NEKROLOGE 


In Lotte Bahofen-Burkhardt, die 
in der letzten Woche des vorigen Mos 
nats mit etwa 74 Jahren geltorben ift, hat 
Bafel ihre eifrigfte Kunltfammlerin und 
Förderin der künfieriffhen Beltrebungen 
ihrer Vaterftadt verloren. Als Gattin des 
berühmten Jurifien Prof. Bachofen, delen 
volle Bedeutung erft unfere Zeit anerkannt 
hat, hatte fie einen welentlihen Teil der 
alten Galerie Bachofen geerbt, deren mei- 
fte und befe Bilder in Werken der alten 
Holländer befiehen. Nach dem frühen 
Tode ihres Mannes hat fie ihre Mittel 
benutzt, um die Sammlung in einer Rich- 
tung zu vermehren, die mehr dem Inter- 
elle der öffentlichen Sammlung Bafels ent- 
[pricht: feit etwa 25 Jahren hat Frau Bach- 
ofen hauptlählih Gemälde der älteren 
deutfchen und niederländifchen Kunt zu 
erwerben gefudi. Nach diefer Richtung 
hat fie die Sammlung fo glüklih ver- 
mehrt, daß das Gefchenk, welches lie der 
Bafeler Kunfthalle mit ihrer Galerie hon 
bei Lebzeiten gemacht har, für diefe die 
glüdklichfte Erweiterung ihres Belitzes an 
älteren Gemälden bedeutet. Die Ver- 
einigung der Sammlung, die etwa 250 Bil- 
der umfaßt {darunter auch einige neuere 
Werke von Feuerbach, Calame u.a.) wird 
wahrfcheinlih khon im nächlten Jahre in 
den Räumen der Kunfthalle vorgenommen 
werden, wo bei dem Platzmangel freilich 
zunádit wohl nur die wichtiglien Bilder 
öffentlich gezeigt werden können. 2. 

o 

Der Glasmaler Prof. Carl de Bouché, 
Leiter des 1873 gegründeten Münchener 
Ateliers für Olasmalerei, ift im Alter von 
75 Jahren geftorben. 

Lj 

Der franzófifthe Archäologe A. Marcel 
Dieulafoy ift in Paris geftorben. Von 
Haufe aus Ingenieur «geb. 3. Auguft 1844), 
unternahm er mit feiner, wiflenfthaftlich 
ebenfalls bedeutenden, Gattin 1881 im 
Regierungsauftrag eine Reile nach Perlien, 
und 1885 eine zweite Reife nah Sula, wo 
er die Paläfte Darius’ I, und Artaxerxes" IH. 
unterfuchte. Seine Funde wurden in einem 
nach ihm benannten Saale im Louvre 
ausgeltellt. Seine Publikationen »L.art 


antique de la Perses (1884 If.) und »L'acro* 
pole de Suse« (1890 ff find nodi heute 
unübertroffen. Von feinen anderen Ar: 
beiten ift eine Gefhidwe der fpanilchen 
Kunft hervorzuheben, die auch in del? 
(cher Überfetzung erfhienen ift. Währen 
des Krieges war Dieulafoy Direktor des 
Geniedienftes in Marokko. 
D 

Hermann Heinemann, der Mithe 
gründer und Mitinhaber der Münchens 
Galerie Heinemann (am Lenbachplatz?. ilt, 
63 Jahre alt, geftorben. Die Galerie Heine" 
mann hat feit langem eine Filiale in Neu 
york und veranítaltete regelmäßig Aus” 
ftellungen in London und Amlterdam: 
noch vor dem Kriege wurde von ihr, IP 
Nizza ein Palais des beaux-arts gegründ®” 
Heinemann fenior war auch Belitzer gë". 
Privatfammlung; die Firma wird von "€^ 
nem Bruder fortgeführt. 

E 

Vincent Arth, Smith, der grolle Kenner 
der Gefchichte und Kunftgefhichte Indien? 
ift in Oxford, 72 Jahre alt, geltorben, bie 
er Mitglied des St. John's College Gi 
Kurator des Indilchen Inftituts war: 


d A 
Der Maler, Radierer und Lithograi 
Andreas Soehngen ift in Frankfurt 2 
56 Jahre alt, zeltorben 
a" 20s 
Im Alter von 62 Jahren ach am 15. y 
bruar Max Vorwald, Mitinhabet 


lern oftahatilcher Kunft bekannt duro 
nicht große, aber gewählte Kunltabl@ "Zon 
die er im Rahmen feiner vielgeli# 7 
Firma mit Hingebung und feinem 
[iándnis pllegte. 


PERSONALIEN 

FRIEDRICH VON DUHN e 
Der ausgezeichnete É leidelberger Ad S 
loge Friedrich von Duhn hat jetzt, ah 
dem er vierzig Jahre lang den eg 
der klaffifchen Archäologie in Hee f 
begleitet hat, feine Lehrtätigkeit aufges ee 
Seit dem Jahre 1880 wirkte rn e 
atifche Gelehrte für die Willenkhaf hin 
klaffifdhen Altertums in Heidelberg, pore 

er als kaum Dreißigjähriger ‘Se 


Friedrich von Duhn 


17. April 1 


851 zu Lübeck), nad: kurzer 


Lehr: 
fräi al, A :.n : - y 
gerin Atigkeit In Bonn als Nachfolger keines 
eere d ' N za ^ 
ward en als Bernhard Starks berufen 
orden war 


d Heidelberg war damals 
t im Belitz einer würdigen ar» 
Em aihen Sammlung, wenn jetzt. die 
efitzt 1 verlität ein Antiken-Kabineıt 
höchfien: as von Univerlitátsfammlungen 
if das wahr Bonn übertroffen wird, fo 
Von Dui? CHE das V erdienft Friedrich 
Aittefn def. der mit wahrlich nicht großen 
at, die E amming zulammengebracht 
Zu cac ` einer Lehrtätigkeit in engítem 
tine Ru hang [teht, Wie e felbít durch 
lih di Ellen in den Jahren 1875—1879 


noch nicht 
Maols 


` Ce o 4 

bat tle ganz hervorragende Kenntnis 

talieng Di, ó E E 

Sein Dizlliens und Griechenlands an- 
snet hat, fo war er auch der erle, 


der de . 
7., en Nutzen folder Reifen für die 


räiche, A. 
Reifen "` der Jugend erkannt hat. Duhns 
lrafien un den Gymnaliallehrern nach 
"e und Griechenland find vorbildlich 


"worden 

` Irkung. 
Meier "` 
“iner fr 


und waren 


ys was feine Führungen be» 
Sründiic Ls Lehrer war er bei aller 
Die Ns anregend, frildh und lebendig. 
berg „Seren Kunlthiftoriker, die in Heidel- 
i tudiert oder promoviert haben, er» 

lich mit Dank der vorzüglichen 
Tweilung, die fie durch Duhn ere 


a s h De Sel x . 3 
dàdini, ` en. Sein phänomenales Ge- 


gleichmäß das die gelamte Fachliteratur 
lame AË und allleitig aufgenommen 


derung, RES ftets Staunen und Bewun- 
kogifhen La kaum einem anderen archäo« 
Sinne mehr de konnte man im richtigen 
Jr lernen, als bei Friedrich von 

als diefe De ein rechter Gegenfatz, 
vendige und geiltvolle Lehrer 
rto-Carola Archäologie lehrte 

tigen, nur a für die Schüler fo Idwies 
der die \enichaftlichen Bernhard Stark, 
- ndividualität junger Leute nicht 
feine iced erfallen wußte, [o dab fie 
gegenüber ele melt recht unbehol- 
ahrung, eo enden Och [preche aus Er- 
ganz eebe So hat v. Dahn auch 
denen ee Schüler erzogen, von 
nkäufen UN ; Zahn, der ihm audi bei 
ür fein kleines Mafeum die 
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wertvollíten Dieníte leiffen konnte, und 
R. Pagenftecher nenne. 

Was Duhns Ausgrabungstätigkeit be- 
trifft, fo ift davon allerdings nicht viel zu 
erzählen. Dafür hat er aber durch willen. 
Khafilihe Publikationen größte Verdienlte 
erworben. Die gemeinlthaftlidi mit F. Matz 
herausgegebenen »Antike Bildwerke in 
Rome (der bekannte »Matz-Duhn«, die 
Belchreibung der antiken Bildwerke in Rom 
mit Ausfchluß der größeren Sammlungen) 
it noch immer ein vortrefflihes Nach, 
Ichlagebuch, und » Pompeij. eine helleniftilche 
Stadt in Italiens ein ausgezeichneter Reife» 
begleiter, Die Reifen mit den badilchen 
Gymnafiallehrern zeitigten »Der große 
Tempel in Pompejis dn Gemeinfchaft mit 
Jacobi? und »Aus dem klaflifichen Südens 
(150 Lichtdruckbilder nah Originalauf- 
nahmen von J. Nöhring), Duhns Hypo- 
thefe über den »delphifchen Wagenlenker« 
hat einen neuen Schritt in der Auslegung 
diefes wundervollen Bronzewerkes einge» 
[chlagen 
Spuren der zugehörigen Inlhrilt den Schluß 
ziehen zu dürfen glaubte, daß der defphifdie 
Wagenlenker zu einem Viergelpann des 
Pythagoras gehört habe.  »The signal 
merite an der Entdeckung der Ara pacis 
ift, wie Eugenie Strong in ihrer Gefchichte 
der römilchen Skulptur Det, Friedrich von 
Duhn zuzulchreiben. Und wenn heute 
diefes koltbare Werk aus der Zeit des 
Auguftus rekonltrulert werden kann, lo 
war es nur der Scharfblik Friedrih von 
Duhns, der auf diefes Endziel hinwies, 
als er die dekorativen Skulpturen des Altars 
aus dem das Denkmal deckenden Palazzo 
Fiano, aus dem Vatikan, der Villa Medici, 
den Ufhzien, dem Louvre und in Wien 
als folde Fragmente erkannte und zu» 
fammenbrachte. 

Duhn ift zweifellos durch feinen mehr- 
fadwn, langen Aufenthalt und zahllofe 
Reifen dahin einer der größten deutichen 
Kenner [taliens und feiner Vergangenheit 
geworden. Belonders die prähiftorilchen 
Kulturen Italiens, zu denen er zahlreiche 
kleinere Publikationen veröffentlicht hat, 
waren [eine Domäne. Um [o erftaun- 
licher if es, daß er niemals für eine leitende 
Stellung am deutlichen archáologilchen Ins 
itut in Rom herangezogen worden ift. 


als er aus den halbverlofchenen 
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Seine ganze Perfónlichkeit, feine liehens- 
würdige und weltmànnifhe Art hätten 
itin noch dazu befonders geeignet gemacht, — 
Seine Schüler und feine Freunde hoffen, 
daß fein Otium cum dignitate ihm ge» 
ftattet, für feine Wilenfhaft fdhrififiellerifdh 
tätig zu fein. Möge er feinen 70. Ges 
burtstag und noch lange Jahre nachher in 
Frifhe und Gefundheit erleben! Maas, 
T 

Dr. E. W. Braun, der Direktor des 
Sdilefihen Landesmufeums (vorm. Kaller- 
Franz=Jofef«Mufeum}inTroppau, beging 
am 23 ‚Januar feinen fünfzigften Geburtstag. 


E 
Pierre de Nolhac iff zum Ehren- 
konfervator des Louvre zu Paris ernannt 
worden, — An feiner Stelle wurde André 
Pératé zum Konfervator der Mufeen in 
Verfailles und Trianon ernannt. 


EI 
Dem Kuftos der Ardiitekturfammfung 
der Technilhen Hodfdule in Münden, 
Dr. Hans Karlinger ilt die venia legendi 
für Kunfigefthichte an diefer Hodwchule 
erteilt worden. Dr. Karlinger, ein geborener 
Münchener, war früher willenlchafilicher 
Hilfsarbeiter am bayerilchen Landesamt für 
Denkmalspflege und als Mitarbeiter an 
der »Inventarilation der Kunfidenkmäler 
Bayerns« ıärig. Er it Schiltleiter von 
»Kunft und Handwerk«, der Zeitichrift des 
Bayerifhen Kunfigewerbevereins. 
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Eine neuerworbene Athena-Sta- 
tuette im Berliner Muleum, Die 
»Berliner Mufeen« «Berichte aus d. preuß. 
Kunfifammlungen) bringen die Abbildung 
einer Kalkfteinftatuette der Athena von 
15,2 cm Höhe und 7,9 cm Breite, die aus 
Bski-sdwehir ammen foll und zu der 
Gattung antiker Kopien gehört, die das 
Vorbild in verkleinertem Malle wiedere 
geben. Kopf, Unterarme und Beine vom 
Knie ab fehlen. Es ift eine Athena mit 
Untergewand, Peplos und dem links über 
Schulter und Arm geworfenen Mantel; 
Brult und Rücken find von der Agis alter» 
tümlidier Form bedeckt. Die Figur ift 
wertvoll als Nachbildung einer Athenas 
atue aus der phidiafiffhen Epoche. An 
Hauptwerke des griechilthen Cinquecento 
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wie die Athena Parthenos, den Torfo Mer 
dici u.a. erinnert die große majeftátilthe 
Anlage der breitfdultrigen Geftalt und die 
Faltengebung des in der üblichen Weile 
des 5. Jahrhunderts gegürteten Peplos und 
des Mantels. Es ilt überaus lorglame 
Arbeit, obwohl möglicherweile der Kopllt 
fein Vorbild nicht ganz verfianden oder 
wegen technifcher Schwierigkeiten etwas 
geändert hat. Die Arbeit erinnert an Vor 
bilder der hadrianifchen Zeit in ihrer fau- 
beren Trockenheit, Trotz des kleinen 
Maßftabes und der ftarken Belhädigung 
ift das Werk imftande, einem aufmers“ 
famen Betrachter einen Begriff von df, 
hohen Idealität der Kunlt der phidialichen 
Zeit zu vermitteln. AM. 
a 

Lord Rosebery hat dem Bririfdien 
Mufeum fein berühmtes, früher dem Man“ 
tegna zugelthriebenes Skiz zenbuch it" 
lienifcher Handzeidinungen zum GE 
fihenk gemacht. Das Skizzenbudh ei" 
neuerdings dem Mantegna abgelprode® 
und man nimmt als feinen Meilter ein" 
Paduaner Künftler der zweiten Hälfte dE? 
15. Jahrhunderts an, deffen Stil von Matz 
tegna fark beeinflußt war, Das Bud: be: 
fteht aus 28 Pergamentblättern mit Feder 
zeichnungen auf beiden Seiten, meilt ei: 


rvclli 


1795 nad) ihnen veröffentlichte. 
weder Krifteller, dem wir das Standard? 
werk über Mantegna verdanken, P977 
andere neuere Kunlthiftoriker halten. I 
aufrecht. Allein in Hinficht auf die außer“ 
ordentliche Seltenheit von Handzeichnung®“ 
büchern aus dem 15. Jahrhundert und er 
die hervorragende Kunt des Paduan“ 
Ignoto wird dennoch, wenn auch von Mans 
tegna felbft nicht herrührend, das Gele 
des Lord Rosebery unter die größten Shātzé 
des Print-Room des Britikhen Melu?" 
gehören. Der »Obfervers fügt mit gea"? 


e „ord 
tem »ceterum censeo« hinzu, dafi Gë 
Rosebery den Forfhern den Band &* 


zur Verfügung Belle, und er fei fomit im 
Privatbelitz zugänglicher gewelen als jetz 
im Belitze der englilhen Nation, da d 
Abteilung des Britichen Mufeums e 


immer unzugänglic fci. ir 


jet 
diele 
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RAMBURGER AUSSTELLUNGEN 
laß BC Rnete Ift der graphilche Nad- 
traditum jJ Glkens ausgeliellt, dellen Be- 
das nae Ichmerzliches Bedauern über 
Kate, den Krieg vernichtete reiche 
die blurlofen erweckt. Nebenan lieht man 
Won de en Plaftiken Oswald Herzogs 
H »Kräftes-Gruppe. 
Hanfa.Werkfätten tritt der 
einer Kaul Maler Heinz Baden mit 
Bekanta zusitellung auf, ‚welche die 
londerlich € mit einer [ymphatifchen, nicht 
De k rakvollen Begabung vermittelt. 
er Kunfı 


2 P unltverein bringt Gemälde von 
ht. Kerfthba 


; umer und Max Rappaport. 
die vec Räumen der Kunfthalle felert 
Zigfien Geht für Kunlipflege den fünf. 
mit eher S. urtstag von Arthur. (ies 
aus den Bo eranen feiner Graphik 
damit de ahren 1894— 1920 und hat fich 
È «en Dank vieler Kunlifreunde gez 


ent, 7 - — 
Künf; Zu den glücklichiten Arbeiten des 


Blume i, gehórt etwa eine Reihe von 
une fein ie, in denen feine ganze Liebe 
ür die Gelai o zeichnerifches Empfinden 
anze F *it einer Blütenranke oder einer 
fonder. m gefunden hat, Ilres it bes 
ule he à Lehrer an der Kunltgewerbes 
der <  vörgetreten. Eine große Zahl 
Ihrer Ben Hamburger Künfiler nennt ihn 
"ren Lehrer, & e k 1 
Delta? der Errichtung eines Aus. 
"in neues Ge "dude: in Hamburg ilt in 
vor A7 Stadium getreten. Es hat fidi 


"Wu e 

trieb god Handel durdi Errichtung und 
‚on Ausfellungshallen und Mellen 

der Gea E beabfidhtigt. 


Magen, gegenüber dem Heiligen» 
zur Verfügung gefellt. Den 
IK des U e Ae Hu : 
e nternchmens bilden, wie 
a pekt entnehmen, die Aus» 
L Sie en für Bauwefen und bildende 
gebäude , umfalfen das Kunffaus(tellungs» 
Ge und die V G 1 vn 
ürger Bau d eranítaltungen der Ham» 
» t p > r ? 
en Qu nele, befiehend aus einer fän« 


"Im 
^ alitàt« HN 4 
Wo nungen fsausitellung für Bau, und 
unf welen, einer Sammel- und Aus- 


Itslielle fj 
te für Materialprüfung und einer 
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regelmäßig wiederkehrenden Baumelle. Im 
Sommer 1920 will die Gefellfdhaft ihre 
Tätigkeit mit einer Sonderausftellung »Die 
Volkswohnungs eröffnen. Vorlitzender 
ift Architekt Dr.-Ing. Hugo Kod. Zum 
Vorftand und weiteren Verwaltungsrat 
gehören die Profelloren Dr. Pauli, Dr. 
Sauerlandt, Dr. Stettiner, Dr.-Ing. Fritz 
Schumacher u. a. D 
a 

Der in London ausgeltellte Kriegs- 
dhriltus des amerikanilchen Bildhauers 
Jacob Epfein it zur Zeit die Senfation 
der Kunfifreunde Londons, und alle Zei- 
tungen find davon erfüllt. Chriftus ilt 
von dem bekannten Bildhauer in mehr als 
Lebensgröße in weißem Stein dargeftellt, 
noch in feinem Grabgewande. Die Arme 
find frei und die rechte Hand ili in die 
Höhe der Brut erhoben, während die 
linke auf die Wunde in der rechten Hand. 
flache deuter. Der Körper it (dank und 
unakzentuiert. Die Wirkung der Schmal« 
heit ift noch verltärkt durch die lange Linie 
eines Teils des Grablinnens, das von dem 
rechten Arm zum Boden herabfällt. Das 
Geficht ift erwas fremdartig, ernft und 
würdig, Das Kinn ift Ihmal, die Nafe 
hodirüdkig, aber zart, man ahnt einen Bart. 
Der Kopf ifi falt viereckig und hoch. Nichts 
von der konventionellen Lieblichkeit der 
italienifchen Darftellungen des Heilands if 
daran zu finden; es ilt der Körper Chrifii, 
wie er gerade aus dem Grabe erltanden 
it: ernit, würdig, khan, ehrfurchrgebietend. 
Der Künfiler äußerte zu einem Interviewer 
der »Daily News«: «Jeder Menfch hat 
feinen eigenen Chriftus, und diefes ift der 
meine, Der Kopf gehört keiner Ralle an, 
er ift weder jüdi£h nodi europäifch. Alle 
die großen Italienifchen Darftellungen Chrifti 
wollen mehr oder weniger die ganze 
Menfchheit, etwas Univerlelles, repräfen« 
tieren. Ich habe in erter Linie verluct, 
einen Menldien darzuftellen, Die Hände 
find der Wundmale halber leicht betont, 
weil für mich fein Leiden das Wefentfiche 
ift. Und durch die Hände habe ich dies 
ausdrücken wollen. Bildhauer müllen eine 
felte Idee in ihren Werken ausdrücken.« 
Eine andere englifche Zeitung will an der 
Statue eine Ähnlichkeit mit Wilfon be- 
merkt haben. M 


FORSCHUNGEN 

DIE TATIGKEIT TINTORETTOS 

IN DER SCUOLA DI SAN ROCCO 

von Dr. R. Berliner 
Vgl. Nr. 23, S, 468) Schluß) 
^ Es iff nun merkwürdig zu beobachten, 
wie allmählich in Tintoretto der Plan zu 
weiteren Arbeiten reift und wie ander- 
feits lich der Ton ihm gegenüber erwärmt. 
13. Januar 1577 "): Hauendosi presentado 
el magnifico messer Giacomo Tentoreto 
nostro amoreuol fratello di schuola et 
detto al magnifico guardian grande con 
proferirsi di uoler far l'opera delli doi 
quadri di la salla grande... ricercando 
per hora solamente che li sia dato la tuor 
le telle et colori che ui anderano per il 
far delle figure et opere di demi quadri 
et che finiti et comodati quelli allt suoi 
lodi traterà dil premio... fo wird diefes 
Anerbieten mit 52:4 Stimmen ange- 
nommen. Am 20, Januar”) quittiert Tin 
toretto über 30 Dukaten per conprar tele 
et colori per depenzer li doi quadri grandi 
ne la sala. 

AberTintoretto geht weiter, Am 28, März 
wird folgender von ihm am 22, gelchriebener 
Brief”) vor banca und giunta verlefen 
und einfüimmig genehmigt: 

Laus deo 1577 à di XXV Marzo. 

Hauendo io Giacometo Tentoreto fatto 
oferta alle magnificencie nostre, il magni» 
fico guardian grando et banca et zonta 
de uoler depenzer li doi quadri grandi 
che sono da far nel soffittado di la sala 
della scola de messer san rocho, et dopol 
finiti essi quadri, che mi remereua quanto 
al precio, et pagamento d'essi de star in 
tutto & per tutto al suo giudicio et arbitrio 
contentandomi di quanto serà terminato 
per banca et zonta, de mi sia datto 
per pagamento de ditti doi quadri: hora 
uolendo mostrar l'animo mio et alfettione, 
ch'io porto alla ditta mia benedeta scola, 
mi offero di più, che uolend'io faci tum’ 
il restante de ditto soffittado con la mede» 
sima conditione delli preditti doi quadri, 
che mi offero similmente a compir di 
depingere tut‘ el resto del soffittado, che 


30) Ib. fol. 370b. 
31) Ricevute II, fol. 58a. 
32) R. HL fol, 3b. f, 


Die Tätigkeit Tintoremos in 


der Scuola di San Rocco 


mancha delli quadri, marche et triangoli 
et altro donde farà bisogno far Jg" 
in dito soffiado, et mi contento s 
remettermi in tutro et per tutto «quante 
al pagamento et precio dell opera mia $ 
quello sarà giudicato, et preso per par“ 
tra bandha et zonta ita ch'io non pos** 
domandar altro precio, ne pagamento 
saluo quello sarà dechiarito per sue con” 
scientie tra bancha et zonta, et in I 
ho fatto la presente scritta de mia man 
lo Jacomo Tentoreto- 

Am gleichen Tage”) wird zur Deckung 

der Kolten befdiollen: Douendosi cont?" 


nuar l'opera del soffitado della p 
grande... cosa certo non meno degn? 
ai 


che necessaria qual risulta in ornamer 
et decoro di essa nostra scola « -_ 
follen für das laufende Jahr”) die Zah 
lungen neueintretender Brüder für die 
Decke verwendet werden. - 
Man ging fofort an die Arbeit. Vom 
20. April) ifi eine Rechnung erhalte? 
für die Aufftellung des Gerüftes . . - DÉI 
depenzer et indorar il sofittado in sala p“ 
mezo la portta de lalbergo . . . "? nel 
quadro di mezo . . ., vom 1, Juni ? -4 
per auer fatto le armadure ad ditto soffi- 
tado in ne la parte di mezo sopra lat“ 
tar grando. . .; vom 22. November ") - +: 
dela partte verso lalbergo ... Damit il 
wenigliens für eine Mindeltzahl von Etap“ 
pen der Gang der Arbeit feftgelegt , den? 
man wird die vorbereitenden Arbeit? 
zur Anbringung der Gemälde narürli 
nicht früher gemacht haben, als fie jeweils 
nötig waren, da man [onft unnótigerweite 
zweimal die Gerültkolten gehabt hätte, U 
der gleiche Grund erweift auch die Reiben“ 
folge der Ablieferung von  Tintorettos 
Gemälden. Die Mannalefe ging allo dem 
Wafferwunder voran, und es folgte dan? 
wieder mindeflens ein Bild auf der dem 
Altar zugewendeten Deckenhälfte. 
Während diefer Zeit erhielt Tintorett? 
noch zweimal je 100 Dukaten ... PX 


^ | ner H 
comprar azuro oltra marin colori per 


0 
o 


33) R, III. fol. 380 b. 3 

34) Das venezianilthe Neujahr fiel aut den 
1, März, 

35) Staatsardiiv. S. di S. R. 2/413. 

36) Unleferlihe Ligatur. 
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quadri def 
Opera mia 
T 


soffitado er à bon conto de 
F n - ausbezahlt. "m RW 
höher Deus einmal fiet er fein Ziel 
Wie Vor u ig endlich plant er das, was 
Laus d ns lehen, ja nod mehr: h 

Uu. ER 1577 a di 27. Nouembrio in 


die 25 a mia scrittura presentata sotto 
bandha 5, 7O passato alla magnificencia 
et zonta mi son obligato io Ja- 

tun f entoreto à compir de depenzer 
quadri, marche triangoli del soffit- 
Sa sala ee et come si uede 
ina gran partte de ditta opera 
Hora volendo dimostrar l'amor 
10 porto à ditta venerando nos- 
rioso u deuocion ch'io ho nel glo» 
veder m san roho da desiderio di 
Pitture in m scola finira, et adornata di 
. I^ tutte Je parti fanno bisogno, son 
def e et mi obligo deddicar el restante 
tenda a uita al suo seruicio promete 


grando d 
ira Sco 


fra fi bat 


“coni, [a pala del altar grando, et 
Some si farà ef soffittado della giesia 
per lag messer san rodho dipingerlo 
tef dove anderanno figure à olio in 
Osi tutt'altre pitture cosi nella 
*ome nella chiesa di figure doue 
Potrò Ge et farle più eccellente ciò 
ammo per qued et prometto dar ogni 
Made .. 9 festa de messer san rodho tre 
delt e posti suso et finiti li quadri 
ranno Gert alla uenante le pitture mi sa» 
Kunare, facendo tutte pitture à mie 
de colori, et mi contento de non 
Sala, Tp per conto del soffità. della 
Sendo um ucati dusento receuuti, "1 fa» 
lé per e presente alla scola di quel piü 
arbitrato pacientia uenieria stimato. et 
con que opera mia per banca et zonta: 
. uesta condicion però che in reco» 
KE 
Hee vom 9,6, und 22. 11., ab- 
Anhang ves Se fol, 3b. f. (Den ganzen 
Dip der Pront Il bilder eine Ipätere Ab- 
c Frotokollfammlung oder — was 
ürdige Reihenfolge der Schriftltücke 
Würde — eine durch Regifirierung 
Pätere z £clammelten Protokolle entítandene 
a Zulammenftellung). 


38) b. fol. 4a f. 


* E8 waren in Wirklichkeit 240 Dukaten. 


erklären 
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gnicion di le mie fatiche er opere suddette 
che ho da far durante la mia uita mi sía dato 
ogni anno ducati cento de prouision ... *% 
el di del glorioso messer san roho come 
haueró posto suso li tre quadri grandi 
finiti et approbati dalle magnificencie no» 
stre, Con questo però che mi sia dato 
succesiue una pagha anticipata cioè du» 
cati cento da pottermi seruir et comprar 
li colori et con patto et dechiaracion che 
finito il soffittado et li dieci quadri della 
sala et [a pala dell' altar grando, se ue- 
nisse in infirmità, che iddio non uoglia, 
die peró mi debba correr la suddetta 
prouision in uita mia, ma potendo lauorar 
sia obligato quanto di sopra et per chia- 
rezza di questo mio obligo ho famo la 
presente scrittura . . . 

Was auf diefes Schreiben hin in der 
Bruderfhaft gefhah, ift nicht ganz dorch, 
fichtig. Zwei Belchlülle werden am fol- 
genden Tage gefaßt: es wird Geld be- 
willigt zur Fertigftellung der Decke des 
Saales und des Paviments des albergo . . . 
essendo ditte opere come si uede redute 
a bonissimo termine con ogni auantaglio 
di essa nostra scola, trouandosi benissimo 
seruita dalli maestri et operarii che lauo- 
rano in quelle , . . et come è l'espetta- 
tione uniuersal de rutta la cità à cosi 
dignissimo et singular ornamento ..."') 
(der Name Tintorettos erfcheint alfo nidi; 
von dem neuen Plan ilt nicht die Rede); 
und unter ausdrüdlicher Bezugnahme auf 
Tintorettos Schreiben und unter Annahme 
feines Vorfdilages verteilen guardian und 
die Angehórigen der banca und giunta 
auf fih und ihre Nachfolger anteilsweile 
die Kohen für die Jahreszahlung an ihn 
(mit 16:4 Stimmen). ' 

Das Generalkapitel billigt diefen Be- 
Ichfuß am 2. Dezember mit 45 : 3Stimmen ? 
und am 3. Dezember quittiert Tintoretto 
[chon über ducati cento per la mía prouision 
anticipata de ano . . .*^ 

Die Minoritäten gehörten einer Partei 
an, die energilch verlucht haben muß, ihren 
Standpunkt doch nodi durchzudrücken. 
Welde Wege fie einichlug und weldien 


40» Unfeferlihe Ligarur, 41) Ib. fol. Za 

42) Ib. foL 2b. f. 43) Ib. fol. 3a. 

44) Staatsarchiv. S:.d.S.R. Ricevute Il. 
fol. 65b. 
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Anfatzpunkt lie fand, iff aus den Akten 
nicht erlichtlich. Jedenfalls erreichten es 
ihre Bemühungen, daß am 16. Februar 
1578 "» die Angelegenheit noch einmal in 
beiden Gremien zur Abltimmung gelangte. 

Che stante, che la parte presa della 
rouison che ulen data à messer Jacomo 
lentoreto de ducati cento, € delle borse 
proprie et non della scola per leuar ogni 
scropulo l'andera parte che... . . messer 
Jacomo Tentoreto predetto possia esser 
nominado et ballorado. Die Annahme 
des Antrages erfolgt mit 16: 12 und 45: 28 
Stimmen. Die Zahl der bejahenden Stim» 
men blieb alfo die gleihe, während fich 
die der verneinenden verdreifaht, bezw. 
verneunfad, Nachdem die Bruderkhaft 
keine Minel aufzuwenden brauchte, fo 
kann der ftarke Widerftand im General» 
kapitel feine Begründung nur in Gegner- 
Ichaft gegen Tintoretto lelbft finden; man 
war offenbar mit feiner Kunft nicht ein» 
ver[tanden. 

Tintoretto hatte wohl der beginnenden 
Oppolition von vornherein die Spitze ab- 
brechen wollen, indem er ich noch im De- 
zember 1577 an die Arbeit machte. Unter 
dem 15, Dezember ifi eine Rechnung er- 
halten ^» für Aufftellung . . . li ponti per 
potter lauorar messer jacomo ttenttoretto 
al quadro grando al alttar,., Da unter 
dem »quadro grando« nicht die Mannalefe 
gemeint fein kann, bezieht fich die Notiz 
vermutlich auf das Abendmahl oder das 
Brotwunder, aber auch das Pallahfelt kann 
vielleicht in Frage kommen. 

Am 24. Februar 1578*%) beantragt der 
Guardian gemäß einer Beftimmung des 
Befchfufes vom 28. November 1577: 
Douendo in essecution delle parte prese 
ellegger tre gli quali habbino carico di 
conosser giudicar et approbar gli quadri 
che saranno datti da messer Jacomo Ten- 
toreto . . . che sia elletti tre, che siano 
ant A tal caricó, per dar compimento et 
effettuar alle supplicationi et parte in tal 
materia disponenti , . . 

Wann die Deckenbilder fertiggeltellt 
waren, ibt fich aus den Akten nicht er« 


45) R. III fol. 10 b. 
46) Staatsarchiv, S. d. S. R. 
47) R. III, fol. 12a. 
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mitteln. Man kann aber annehmen, dab 
die Vollendung der Decke mindeftens 
gleichen Schritt hielt mit der Herftellung 
der Wandgemälde, wahrfcheinlich ihr fogar 
voranging. " Denn lie war ja hon weil 
efórdert gewefen, und die für fie benórigte 
ilder rechneten offenbar nicht zu den dr& 
»großen« Bildern, zu deren Ablieferung 
Tintoretto lich verpflihtet hate. Einen 
terminus ante quem TD gewinnen wir für 
die Wandgemálde aus dem Protokoll vom 
19. Juli 1581°%: Piacque cosi alli magni 
fici progenitori nostri che fosse famo li 
quadri li quali sí attrouano posti nella sala 
della nostra scola à doi delli quali hauen” 
dosi datto principio de farli far li telleri ? 
d'oro con li suol adornamenti et Jauoral! 
nel modo come si uedono, si per adot” 
namento d'essi quadri, come per honoreuze 
lezza della scola nostra, ne parendo che sia 
cosa degna che doi soli siano forniti et gli 
altri tutti disforniti . .. pero mette parte il . - * 
guardian grando, che sii dato libertà d 
auttoritä ad esso... di poter finir de far 
far l'opera delli fornimenti de tutti gli altri 
quadri della sala nostra simili all" doi g7 
fati... Danach waren allo von den ab- 
gelieferten Bildern zwei Doan mit vergol^ 
deten Rahmen verfehen worden, währen 
es fih jetzt darum handelte, die übrigen 
in gleicher Weile zu vollenden. Dab adt 
noch übrig waren, erfahren wir aus €f 
Quittung des Vergolders ^) über die erlt 
Zahlung für diefe Arbeit . . . a bon conto 
de lindoradura del vase deli oto quat 
de sala... Merkwürdigerweile erfolgte 
diefe Anzahlung am 2. Juli — alfo vof 
dem offiziellen Belchluß über diele Ange” 


48) Die letzte Zahlung für Vergotdetz 
arbeiten an der Decke erfolgt am 16.3. 127^. 
Ricevute II, fol. 68b). Sie erfolgten in Sep 
Perioden, die den Zulammenhang mit Tinto” 
retos Arbeiten deutlich machen: im Desen 
1576 und ab Dezember 1577 tib, fol. 277 
und 66b). = 

49) Drei wurden erít zum Rochusfelt 3 
liefert: Quittung Tintorettos vom 22 


beet 
25. 7. 1581 
für Bezahlung von azuro und oltra m» 
per li 3) quadri che sia da finir, .. RICE 
vute Il, fol. 85b. f und ib. fol. 85e) 

50) R. III. fof. 39b. 

51» telleri — tellari = tellaii, dré. 

52) Es war wieder baldesera de viélgf: 
Ricevute 1I, fol. 85a, 


-— — M B 


agenhet =, eine zweite und letzte um 
ir d ptember. ? Damals war dem» 
das AR aal vollendet, es fehlte nur noch 

tarbild, das im Jahre 1588 erliand. 


Ii i 
L Die Ausmalung des unteren 


N Saales 
wäh adi diefer Anfpannung feiner Kräfte 
end fedus Jahren, in denen für die 


cuota 24 Bilder entfianden, heint eine 


Unter. eingetreten zu fein, bis man den 
en Saal in Angriff nahm. Adit Ge- 


mil x d ek 
ze lind es ja nur, die benötigt werden, 
daf fs erltenmal hört man etwas davon, 


in Tint unten Bilder gefertigt werden follen, 
Vos 1e eos Quittung über eine Zahlung 
- Dukaten am 22. Juli 1583"): 
da ad H azuri de li 3 quadri che ho 
gun p! in opera da baso, Die Ein- 
eet Bilder in die Wände machte 
Für 7; ihe Vorbereitungen erforderlich. 
Bi Y bene mannsarbeiten an den für die 
und 27 en Plätzen werden am 23. 
Der wy, Tal 1584 *) Zahlungen gefordert. 
Tir, er laut der Rechnungen lehrt, daß 
iefem CG nicht drei, fonder vier") in 
mals £i ahre ablieferte; zwei waren da» 
Dia, on fertig, für zwei wurde noch 
? Selchaffen (23, ,,. doue uano [i 
epentti da baso... 27. ... per 
a pa mo le souaze ") attorno H 2 quadri 
2 quada" fo drado il muro di tauele a 
alfo (; H grandi am. Im Auguft — 
er vor dem Rochustage — wurden 

ch Maler» und Vergolderarbeiten 
A 


Seleifter 


NUT 
dd Ib. fot, 86 b. Sie fteht undatiert zwilchen 
EM vom 27, 8. und 3. 11. 


2$ eu, Sn: S 2/413. , 
"tbe, p airt vielleicht die zweimalige 
halte orzakleng 1582 und 1583. Jedenfalls 
ür unten Au eine Ablieferung von Bildern 
Es kónn nach den Akten für ausgelchlollen. 
Se Kir ‚en aber für diefes Jahr Arbeiten für 
v € in Frage kommen. 
= Sóvatto = soatto = sogatto 
deut ‚ Kragriemen) in übertragener Be- 
se D hl gleich Blendrahmen. 
mittelbar a Ede wurden alfo nicht un« 
bekamen A) der Mauer befeftigt, londer 
» tine Unterlage von Holz. 


) Re ; 
Il, fol, dng ib, und Quittung Ricevute 


Die Tätigkeit Tintorettos in der Scuola di San Rocco 495 


Und wieder aus einer Zimmermanns- 
rechnung erfahren wir das Datum für die 
Darítellung im Tempel: 1587. Am 12. 
Augult *) werden die Koften . . . per met- 
ter .... H quadro sopra la portta di ma» 
seri... mitgeteilt. Die noch übrigen drei 
Bilder werden wohl zwilden 1584 und 
1587 abgeliefert fein. 


Zulammenfallung 


Es (ind alfo die Grenzzeiten für die 
Arbeiten, foweit fie für uns faßbar find: 
im albergo 1564 und [püteftens 1567, im 
großen Saal 1576 und Ipäteltens Augult 
1581, im unteren Saal zweites Halbjahr 
1583 und Augu 1587. 

Lehrreicher aber noch ift das merkwür- 
dige Ergebnis, daß die fo einheitlich on. 
mutende Ausichmückung des oberen Saales 
nicht auf Grund eines von vornherein 
aufgeftellten Planes erfolgte, Sondern daß 
er [ich erlt allmählich während feiner Arbeit 
bei Tintoretto herauskrilfallilterte. Lehrreich 
ift auch, daß Tintoretto auf die von einem 
gleichgültigen Mann entworfene architek= 
tonifhe Gefaltung der Decke keinen Ein- 
flu nahm. Das zeigt, in welchem für 
lein Jahrhundert ganz ungewöhnlichen Gra» 
de er nur Maler war. 


Die Arbeiten fürdieKirdie S Rocco 


Für be kann ich nur eine neue Tatíadhe 
anführen, die aber gleichzeitig wieder lehrt, 
mit welcher Vorlicht Valari zu benützen 
it. Am 13. April 1567 ") beantragt der 
guardian grande . . . chel se possi far li 
tre quadri in capella granda ne la nostra 
giesia . . .") sopra et uno da basso per 
melo l'altro quadro. Soviel ift jedenfalls 
klar, daß die Bilder ert gemacht werden 
follen, daß Ge für den Chor beltimmt find, 
und zwar follen zwei in die obere Reihe 
und eines in die untere Reihe gehängt 
werden. Letzteres bedingt, dal ein viertes 
Gemälde bereits in der unteren Reihe 
hing. D Vafaris Angaben über die Chor- 
bilder können demnach trotz feiner Be- 


60) Staatsarchiv. S, d. S. R. 2/415. 

61) R. Il fol. 291 b, 

62) Einige wenige Ligaturen mit einer 3 
inmimen, für mich unleferlich, 

63) Und zwar dieHeilungderGichtbrücigen, 
die 1559 für den Chor gelthalfen war. 
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hauptung nidit auf Autopfie beruhen. ) 
Warum Tintorenos Plan, audi die Kirchen- 
decke mit era zu Ichmücen nicht zur 
Ausführung kam, ift nicht erfichtlich. 


Perfónlidies 


Tintoretto wurde am 22. März 1565 "5 
als Bruder aufgenommen und zwar mit 
85: I9 Stimmen. Diefer Befchluß hatte eine 
merkwürdigeVorgelhicte: Fine del 15599) 
fo fatto ell quadro della capella grande 
in giesia per messer jacomo ttenttoretto all 
qualle fo promesso ollttra all preccio allui 
datto di metterllo in Ifa scholla nostra la 
quall cosa è sttatta dismentti parte ... 
Jedenfalls wurde Tintoretto nicht in die 
Bruderfchafislifte eingetragen, und auth von 
feiner Seite erfolgte zunäclt nichts. Ef 
1564 — allo offenbar im Zufammenhange 
mit den Plänen für feine Arbeiten — 
wollte er feinen Beitrag zahlen und vere 
anlaßte, als er die Sachlage erfuhr, felb- 
fiándig die Aufnahme in die Mitgliedslifte. 
Daß dies möglich war, beweift neuerdings 
fein Einverltändnis mit den leitenden Der, 
Könlichkeiten der Bruderfchaft. Der Oppo- 
lition konnte es nicht Ichwer fallen, in 
dielen Vorfällen einen Anfatzpunkt zu 


Angriffen über Unregelmäßigkeiten zu 
finden, und fo unterbreitete der Guardian 


grande den von der banca gelaßten Auf. 
nahmebelchluß unter Anführung von Zeur 

gen für das Tintoretto gegebene Verlprechen 

der Billigung des Generalkapitels. 

Die jährlichen Provilionszahlungen er» 
Sa regelmäßig für die fahre 1578 Be 
1594, mit Ausnahme des Jahres 1591, i 
dem wohl am 10, März die Zahlung für 
1590 quittiert wird, in dem aber keine 
Zahlung für das Jahr felbit nadizuweifen ilt. 
B 


64) Der Koftenzufammenltellung, der die 
Nachricht über die Zahlung für die drei Bilder 
entnommen it, «bei Nicoletti, Wlustrazione 
della chiesa e scuola di S. Rocco. Venezia 
1885, S, 59 unten) kommt kein Wert als 
Originalquelle zu. 

65) R, IL fol, 277 b. 

66) In meiner Abfchrilft fecht 1549, was nur 
auf einem Schreibfehler im Original oder bei 
mir beruhen kann, Es fehlt jede Spur eines 
Anhaltes dafür, daß Tintoretto bereits 1549 


für die Scuola arbeitete. 


Die Tátigkeit Tintorettos in der Scuola di S 


an Rocco 


Der Überlichtlichkeit halber felle ich nodi 
einmal die Termine aller Quittungen 2U* 
fammen, die Tintoreno ausgeltellt hat unt 
die in Original oder Ab (chrilt erhalten find: 


1559, 2, 4.: 15 Scudi a bon conto del quadr? 
di arzenti in glesia (Ric. I. 1061» do 
15. 10.: 61 Lire per resto de compl: ^ 
pagamento de uno quadro D o fato ir 
giesia doue si mette fi arzenti appres? 
el cristo Gb. 109b). 

1566, 9, 3,: 250 Dukaten per 
mento.. del quadro... 
de messer iesu Cristo. 


integro pags 
de la cruc E 


(Ric. 1. 2 Sb) 


3. 11.: 20 Dukaten ... abon conto de 
le opere dio facio in albergo. 
(ib. 13e) ; 
1577. 20. 1.: 30 Dukaten... per compra 


tele et colori per depenzer D doi dÉ" 
dri grandi ne la sala... tib, 583» 
9.6.: 100 Dukaten... per comprat 
azuro oltra marin colori per Ii quad 
del soflittado, et à bon conto de lopa" 
mia... (R. III, 3e). 


12. 9,: 100 Dul - à bon om to 
ail ope ra, che faccio ‚nel soffiado tib ta) 
. 12.: 100 Dukaten.,. per la mid 


imo 
See anticipata deano uno pros®® 


venturg ... (Ric. Il. 655). i 
1579, 13. 12.: 100 Dukaten . per la mia 
prouision del depenzer li quadri in Wr 
de questo ano del 79 (ib. 790». 16 Dé 
katen.. per li azuri oltra marini (9€ 
in li quadri di questo ano... {ib d 
1581. ohne Datum: (zwikhen zwei: 8. UN 
15, 1, datierten Eintragungen: 100 Du 
katen... in doi uolte... et fu PS 


e 
auanti per la proulsion mía de lano p^ 


sente db. 82b). N 
zuro‘ 


23,7.: 16 Dukaten,.. per tor à : da 
oltra : marin per li 3) quadri che sia 
finir (ib. 85b). le 
27.8.: 100 Dukaten... aconto dc 2: 
piture o quadri tre li quali ho meso 
scola... a conto de la mia prouision. 
tib. 86b), zd 
1582. 12. 8.: 100 Dukaten,,. per la m“ 
prouision di questo ano 6b. 92a). 21.0. 
ohne Datum  (zwifhen zwei: 4^ 
und 24. 10, datierten Eintragung 
16 Dukaten... per conto li azuf! ' 
st ano (ib. 92 b), T 
1583. 22. 7.: 116 Dukaten cento DÉI 


— sc” 
prouision de questo ano et ducati 


dese per fi azuri de li 3 quadri 
da baso ib. 963) 
1584. 19, 8,: 100 Dukaten . 
presente rata... (ib. 100b). Ae 
1585. 22.7.: 100 Dukaten , per conto 
[a presente rata... (ib. 109b). 


a 
aconto de 


Forfhungen — Ardäologilhes 


1585.53 ` 
>: 3. 8.: 100 Dukaten . . . per la mia proui- 


1587 SZ de lano presente... Gb. 109b). 
'* 26. 3.: 100 Dukaten... per conto de 
31 mia prouision che doueria auer questo 
"Lari s Gb. 1115). 
ge 5.: 16 Dukaten,,. a conto di 
Dic. azuro sula pala grande et el 
1589, To sul pato de la scala... Gb. 114a) 
miens 100 Dukaten... aconto de la 
1591 10. on s Gb. 116b). 
Mon d 100 Dukaten ... per mia proul« 
159) 14 «^ lano pasato (ib. 120b). 
-»: 100 Dukaten... per la mia 
1593 tip asione de lano 92 oh 126b». 
tef.: 100 Dukaten... per la prouis 
1594, 15 del presente ano (ib, 127 b». 
de : 100 Dukaten . .. per la prouision 
presente ano (ib, 130a). 


1588, 


ARCHAOLOGISCHES 


ARCHAOLOGISCHER BERICHT 
ÜBER AGYPTEN 

" au ente Vu Bulletins der großen ame» 
lir un; en Mufeen in Neuyork und Bolton 
Te zugänglich (bis Ende 1916), konn» 
letzt Kr regelmäßig an dieler Stelle (zu~ 
über qnid, 25. Febr. 1916, Sp.209—15? 
ofon E Ausgrabungen der Harvard» 
tropolin edition und diejenigen des Me- 
nem , lufeum in Neuyork und anderer 
róflere A. berichten, welche als Einzige 
tieges 5 usgrabungen während des Welt- 
ein B romehmen konnten. Noc ift uns 
ulletin diefer Mufeen wieder zu» 
1 aber eine hódht erfreuliche 
alienifche Zeitlchrit » Aegyptus. 
Papirof italiana di Egittologia e di 
Unter Agfa die Aristide Calderini 
und R ltenz von Breccia, de Francisci 


ari vi X 
ifico, | rina bei der D. Accademia Scien- 


ringt etteraria in Mailand jetzt herausgibt, 


einen Rer erlien Nummer Januar 1920 
es Goss en Bericht über das, was in 
Bee ES Zeit an Ausgrabungen in 
diciem Bereg ien ift. Wir entnehmen 
grabungen d n es Reisner über die Aus» 
von 19]? erf arvard. Bofton« Expedition 
Stelle ee gibt, dasjenige, was an diefer 
Kat T nicht mitgeteilt worden if, 

wtletzung der (bereits hier er» 
usgrabungen der zweiten und 
DONE "8 nach Napata, der Haupt- 
urn d Iten eiches Kufh im Sudan, 

ei den Nuri-Pyramiden, dem 


wähnten) A 
ten E 
fadt d 
Y 
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großen Pyramidenfeld von Belal, die Py- 
ramiden von ZO äthiopifchen Königen, 
10 äthiopifchen Königinnen und mehrere 
Grabtempel ausgegraben. Die ganze Chro 
nologie der athiopifhen Könige konnte 
feftgeltellt werden, eine Balis für die Ge- 
fchichte des Landes. Bei der dritten Ex- 
pedition nach Napata wurde die Aus- 
grabung des königlihen Friedhofs von 
Nuri vollendet, wobei noh 45 Gräber 
geöffnet wurden. 

Bei der vierten Expedition nadh Napata 
wurden Unterluhungen am Gebel Barkal, 
dem »heiligen Bergs, gemacht. Dort wurde 
bei den Ausgrabungen des Ammontempels 
der Torweg durch den zweiten Pylon ge- 
öffnet. Eine Bauinfhrif Seti ll, eine 
Statue Amenophis IL, Infhriften, eine 
Statue des Akhratan (325 v. Chr., als 
über Ägypten bereits Alexander der Große 
herríhte) gaben Wichtiges zu der Ge- 
fchichte des Tempels. Des weiteren wurden 
ein Bau aus. Schlammziegeln, die Pelfen- 
tempel des Tirhaka und noch verlchiedene 
andere Tempel ausgegraben oder unter- 
fudit. 

Bei den Pyramiden von Bl«Kurru am 
linken Nilufer gegenüber der nubilchen 
Dampferítation Tangala wurden die Grä- 
ber zahlreicher Könige und von 14 Kö- 
niginnen, ferner die Gräber von 24 Pfer- 
den, die bei der Beiletzung von 4 Königen 
geopfert worden waren, unterluct. Als 
Hauptrefultat konnte feltgeltellt werden, 
daß die äthiopilche Kónigsfamilie libylchen 
Urfprungs war und zu El-Kurru (d. h. 
Napata) ungefähr 900 v. Chr. zur Herr» 
[daft gelangte, Die Expedition der Hars 
vard-Univerhtät hat nunmehr die Gräber 
aller äthiopilchen Könige bis zu Nastasan 
ausgraben können und konnte 26 Könige 
von Kashta (760 v, Chr.) bis 300 v. Chr. 
chronologifch ordnen. 

Im Jahre 1914 zog der reihe Ameri» 
kaner Theodor Davis, der während zwölf 
Jahren lich Ausgrabungen gewidmet hatte 
tnd das Muleum von Kairo und die 
Willfenfchaft durch feine Tätigkeit auer: 
ordentlich bereichert hatte, fih zurück und 
Lythgoe wurde fein würdiger Nachfolger, 
der bereits 1914 bei den Arbeiten um die 
Pyramide von Lisht fidh berätigt hatte 
ts. Kunfihronik 1916 |. c... Die Arbeiten 
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von Davis beim Biban el-Moluk wurden 
von dem Engländer Lord Carnavon in 
Gemeinfthaft mit dem erfahrenen Carter 
fortgefetzt. Im Jahre 1915 wurden die 
Gräber von Sheh Abd.el Kurna auf 
Kolten des bekannten Kalleler Engländers 
Mond reftauriert. — Im Jahre 1916 begann 
Macdkay auf Koften der Univerftät von 
Pennsylvania Unterfudhungen zu Dendera 
und Mir Rahine (Memphis), an letzterer 
Stelle brachte er einen in feiner Art einzig 
artigen Tempel des lebendig zum Gott er» 
hobenen Merenptah zutage. Die Einzig- 
artigkeit befteht darin: der Zugang zu 
dem Heilgtum öffner lich nicht, wie fonlt 
üblich, in einer Türe, die in die Wand 
des zweiten Hofes eingefügt ift und in 
der Ade des äußeren Eingangs liegt, 
fondern durch zwei kleine Seitentüren. In 
der Mitte zwilchen diefen finden fich einige 
Stufen an der Mauer, die einen Thron zu 
tragen beffimmt waren, auf dem der König 
Platz nimmt, um von feinen Untertanen 
angebetet zu werden. 

Ende 1916 hat das franzófifhe Inftitut 
für orientalikhe Archäologie eine metho- 
dikħe Erforhung des Tals von Der-el- 
Medine begonnen. Trotz des Mangels an 
wilfenkhaftlihem Perfonal lind dod» be~ 
merkenswerte Refultate erreicht worden. 
Über einigen Wandihmuck von neuem 
Typus, der während der kurzen Kam- 
pagne gefunden worden if, hat Foucart 
einen Bericht im »Bulletin de l'Inftitut 
Esyptiens veröffentlicht: Nachdem Fou- 
cart konftariert hane, dal auf einer ge- 
malten Grabízene der mumihizierte Tote 
durch einen gewaltigen Filth erfetzt war, 
der in die üblichen, zur Präparierung der 
Mumien dienenden Binden eingewickelt 
war, prüfte Foucart die Konlequenzen 
diefer Entdeckung für die Gelhichte des 
Ofriskultus und bringt damit die in der 
chrililidhen Ikonographie der erften Jahr- 
hunderte fo häufige Alfimilierung Chrifti 
mit dem Fikh in Zulammenhang. 

Bereits 1881 hatte der verftorbene Gaston 
Maspero, der, wie wir bei diefer Gelegen« 
heit mitteilen, auf feine Präfentation hin 
feinen Schüler Pierre Lacau zum Nach- 
folger als Direktor der ägyptilchen Alter» 
tümer gefunden hat, die vollírtándige Aus» 
grabung des Tempels von Lukfor geplant. 


Ardaologilher Bericht über Agypten 


Aber erf 1914 ift es gelungen, die letzten 
in den Tempel eingebauten Häufer zu 
demolieren, Der im Jahre 1917 leider der 
Willenfhaft entrillene Georges Legra 
der geniale Wiederherlteller von Kamak: 
hat zueri die Arbeiten geleitet, Er konnl€ 
bald zur fpáteren Gefchichte von Theben 
wichtige Funde machen. Er glaubte aud 
das römilche Forum von Lukfor an den 
freigemachten Stätten gefunden zu haben 
Einige Infchriften erwähnen Aurelius Ginus 
Gouverneur der Thebais um 360 n. Chr: 
Von andem vom »Service des anti“ 
quités« unternommenen Arbeiten find be» 
fonders die von Dendera zu erwähnt! 
Die Ruinen diefer Stadt gleichen, ja über“ 
treffen in ihrer Wichtigkeit die von Edfu. 
Schon im Jahre 1914 hatte Baraize die 
ptolemäifhe Kapelle vom Sande ` be 
freit und eine [ehr merkwürdige chriftliche 
Balifika aufgedeckt. Von 1915—18 konnte 
man allmählich eine klare Idee von dem 
groflen Tempel und den mit ihm zufam 
menhängenden Bauten gewinnen, woPe 
auch andere wichtige Denkmäler aufgedeckt 
und kolibare Kleinfunde gemacht worden 
find. Unter den eríteren find eine Kamm 
des Pharao Neb-hapu-re Mentuhotep aus 
der 11. Dynafiie «die Pharaonen diefer Dy* 
naltie heißen fa alle Mentuhorep) UN“ 
verfchiedene Granitltatuen hervorragendf 
Perfönlichkeiten aus der faitifdhen Perio™ 
zu nennen, unter den Kleinfunden lm 
mehrere Armbänder in Gold und Silbe 
Halsketten, Pektorallhmuck, eine [done 
Schale mit demotifcher Infchrift, griechi " 
Gefäßhenkel, ein Vogel in Gold m 
Menfdienkopf und ein gewaltiger Phaflus 
zu nennen, Mehrere Phalli find duro 
Raub in die Hände der Sebbah-Gråber 
(Verwitterungsdung) gelangt. Quibell 87 
eine Befchreibung diefer intereffante 
gegenltände, die zum größten Teil in Wei 
goldetem Silber hergeftelit find, Das t9 i 
blatt lag bei dem Phallus fchlecht auf oiz 
Silber, welches durch die Oxydation ie 
bläuliche Farbe angenommen hat. bi 
tigere Gegenliánde ind noch mehrere 97 
fonders große Vögel (60cm) in Silber, e 
niger gut erhalten als ein jeweils zweiter 
Inneren des Vogels fich befindlicher ander? 
Vogel, in delen Inneren lich dann fur 
mumifizierter wirklicher Vogel befand. IN 


penny et Broßen Vögel in Metall ift. gut 
Kant halten, um für das Mufeum von 
Auien "P Ausliellungs(tück f abzugeben. 
iquian merkwürdig ift auch eine Art Re» 

Sum in vergoldetem Silber in läng- 


li 
er Po i x S TTN- 
Eine ue mit Dekorationen (ein König, 


‚Ne Türe diefes naosartigen Kaltens, 
Kur verfhwunden il, it jedoch 
Namen 4 ekoriert, I lieroglyphen mit dem 
iten endi tolemáus XI. lind längs den 
Neben AA radit. Intereflant it auch ein 
ale, uk (% der Art, wie be auf den 
Kön reg von Dendera als Gelchenke des 
gehören angebracht nd. Zu den Funden 
geworde weiter zwei gänzlich unförmlich 
agespreff. armlelige Ilis-Statuen, die die 
in ma“ € in zwei Statuen der Kleopatra 
find zu CH Gold verwandelt hat. Ferner 
tuen ei emerken: zwei 52 cm hohe Sta- 
Sperber V göttlichen Kindes, ein kleiner 
fine Sot" bellerer Arbeit aus Metall, 
Pislazof; S. ^ Harthein, zwei grobe La- 
Vergolden *arabäen mit Silberflügeln und 
Das on Silberdisken über dem Kopfe. 
anze macht keinen guten Eindruck 
^ Cg atus der Kunft im 2. Jahrhundert 
Beunne Die Funde wurden in einem 
r = in der Nähe des Tempels ger 
ierung P = vor einer, während der Re» 
er fian ar emäus XI. oder kurz nadi- 
fein ma habten [nvafion geborgen worden 
ogen, 


n das 


Mitteify Mufeum von Kairo find nach 


Ge ngen von Quibell noch folgende 
pekto rinde neu gelangt: ein Ichönes Gold» 
dan di der 22, Dynafüie von Tell Moq- 
aus f; ge Lopolis im Delta), mehrere Stelen 
aus Di. «t aus Mit Rahine, eine Lyra 
Kleing, ^" ine merkwürdige Gruppe von 
aus Den aus dem Tempel Ramfes III. 
buten ` “a, eine Reihe guter Skulptur- 

nn und pEdfu, endlich eine Gruppe 
Arm auf di rau, die [ich gegenfeitig einen 
cite Selan, Schulter legen, zu jeder Seite 

In Al ange in Kalkítein aus Dendera, 
von 3v. Een und Umgebung (Bericht 
Zwei echter A lind im Jahre 1916 von 
a Eben Offizieren der Befatzungse 


te zu adit i Lë 
H sahit in der Nekropole von 
adra ée hellenifiche Grablunde gez 
"den. Im Sommer 1918 wurden 


macht wo 
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zwilhen der Pompejusfäule 4Serapeum? 
und der durch die großartigen deutlthen 
Ausgrabungen berühmten Nekropole von 
Kom es-Shugafa Unterfuhungen ange» 
fellt, da man hier große Hoffnungen auf 
interefíante Funde hatte, aber es zeigte 
fich, daß fie von einer verzweifelten Arm» 
lichkeit waren. — In den letzten Tagen 
vor Abfendung des Berichtes brachte eine 
Verfuchsgrabung in der Nähe der Nekro- 
pole von Anfusci ([nfel Pharus) in der 
Nähe der bereits bekannten Grabbauten 
ein drittes Grab zutage, das aus Atrium, 
Veltibulum und einer ausgemalten Grab- 
cella befand, Die Dekoration ahmt Mar- 
more und Alabafterplatten nach, darüber 
liegt eine Pfeudokonftruktion in viereckigen 
Blöcken. Hier und da find auf die Wände 
Kähne und größere Schiffe aufgemalt, ähn- 
lih wie die von Assman gefhilderten 
»Schiffsbilder von Altiburus und Alexan- 
dria« in den benachbarten Grabbauten. — 
Im Jahre 1916 wurden von Daninos Pascia 
in der Bai von Abukir bei dem Fort Ram» 
Ich die unteren Teile eines großen Ge- 
bäudes aus der Ptolemáerzeit ausgegraben, 
eine Piscine mit Säulenumgängen für Ein- 
zelbäder wurde aufgedeckt. — Die Tages» 
prele, hat wie üblih, den Fund über. 
trieben, und ihre Deduktionen inbetreff 
der Topographie von Canopus lind zum 
mindeíten verfrüht. Ein Teil der aufge- 
deckten, Ruinen diefer Vorftadt von Alex- 
andria lind während des Krieges in van- 
dalicher Weile von im Solde der Eng- 
länder ftehenden Unternehmern zum Bau 
des gewaltigen Flugzeuglagers zwilchen 
Abukir ud Nili. verwender worden. 

Wir wollen nicht verfehlen, nod zu 
erwähnen, daß die lich vortrefllih ein- 
führende italieniche Zeitkhrift lih. für die 
Wilfenfchaft Ägyptens außerordentlich viel 
von dem neuen Khedive Ahmed Fuad, 
dem jüngeren Sohne des Khedive Ismael, 
verlpricht. Max Maas, 

p 

Die Bafilika vor Porta Maggiore. 
Bei der Eröffnungslitzung der britifchen 
und amerikanilchen archäologilchen Gefell- 
khat in Rom hat Rodolfo Lanciani über 
die am 23, April 1917 entdeckte Balılika 
unter der Eifenbahnlinie Rom-Neapel ge- 
fpeochen, über weldie an dieler Stelle 
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¿hehe Kunfichronik 1917/18, S. 193 und 
1918/19, S. 386) (chon die Rede war. Es 
lind in der letzten Zeit Änlichten hervor- 
ragender Archäologen darüber geäußert 
worden, die auch hier regiliriert werden 
follen. Der für Myfterienkulte maßgebendite 
Gelehrte D. Cumont Iprach darüber in 
der franzöfifchen Akademie der Infchriften. 
Auch er bringt den unterirdifchen Bau mit 
dem Begräbnisplatz der gens Statilia, der 
in der Nähe liegt, in Zulammnnhang und 
glaubt, dab die Riten, welche in dem Ge- 
bäude vorgenommen wurden, jene smagi- 
cae superstitiones« waren, wegen deren 
einft Statilius Taurus im Jahre 52 n. Chr. 
in Anklage verfetzt worden ift (Tacitus, 
Ann. XI, 5%. Cumont nimmt an, dab 
es fidi um neo-pythagoräilche Riten han 
delte. Fornari zog nodi in feinen Ar» 
gumenten den Tempel der spes heran, wo» 
nach ein in der Nähe liegender Platz den 
Namen sad spem veterem« führte, und 
hieft auch an der Anlicht felt, daß hier 
T. Statilius Taurus jene mylüfchen Riten 
ausführte, welche die Veranlallung zu der 
Anklage des Tarquitius Priscus resp. der 
Agrippina, welche nad) den Gärten des 
Statilius lüftern war, bildete und den Selbit- 
mord des Statilius im Gefolge hatte. Ganz 
anderer Anlicht ift der berühmte römilche 
l'opograph Rodolfo Lanciani. Die Ba- 
filica. felbft ift eine unterirdifche Halle, be- 
ftehend aus einem Säulengang, Vorbau 
und Sanktuarium. Die Wände find mit 
drei Köpfen aus Stuck und einer Anzahl 
mythologifcher Gegenftände gelchmückt, 
wie: Jalon raubt das goldene Vlies, die 
Entführung der Helena; die Beltrafung 
des Marfvas, die Danaiden; die Befreiung 
des Aifon {von was? Der Vater des Ja- 
fon wurde von Medea wieder jung gemacht, 
eine sliberatione deslelben it mir nicht 
bekannt); eine Anzahl Mänaden mit Pan» 
tern. Lanciani ift der Anlicht, daß hen 
aus filitikhen Gründen die Balılika einer 
viel fpäteren Periode angehören muß als 
der des Claudius, er verlerzt be in die 
Zeit des Hadrian und fhliebt jeden Zur 
fammenhang zwilchen dem Kolumbarium 
der Statilii und dem unterirdilhen Bau 
aus, da die malfiven Bauten von nicht 
weniger als lieben Aquädukten dazwilchen 
laufen, Nach Lanciani gehört die Balılika 


allerdings audi zu den zu aberglubilchen 

Zwecken errichteten Krypten, aber zu fo!" 

chen, wie der im Jahre 1613 entdedite? 

Basilica Crepereia und die llariana EC" 

funden 1889) und die des Vaters 42° i 
durch feinen Sarkophag in der chriltlichen 
Archäologie berühmt gewordenen Junius 
Baffus, Konful des Jahres 317 n. Chr. der 
auch eine Profanbalilika auf dem Esqullin 
erbaut hat. Die erfte diefer Baulidhkeiten: 
gegründet von L. Crepereius Rogatus lag 
nahe bei S. Maria Maggiore und wur 
als Heiligtum für die Privatorgien einc! 
Anzahl Luperci, d. h. Priefter des Ly* 
cäifchen Pan benützt. Die zweite auf dem 
Coelius in der Villa Casali Getzt Milita#“ 
fpital) hane ihren Namen von Mam 


Poblicius llarus, einem reichen Perlen” 
händler und Kybeleanbeter, die dri 
m 


nahe bei S. Maria Maggiore, war 
Moflaiken gefhmückt, die folgende Dar” 
ftellungen gaben: Diana auf der Jagd. dei 

von den Nymphen entführte Hylas, Ky 

bele in ihrem Lówenwagen und end 
Darfiellungen ágyptifther Riten. Paplt are" 
plicius (468 —83) hatte alle diele Mo aiken ] 
aufbewahren lallen, als er die heidnilai 
Bafilika des Konfuls Junius Balus i? em 
Kirche S. Andrea Catabarbara um eat e, 
Franzölifche Mönche haben fie zum EI wg 
ten Teil im 16. Jahrhundert zerltört, far 
Befchreibung findet fidi fowohl b 


ej ur 
e =: gua E]  Inifche 
wie bei Lanciani in leinem Heide 


„zeichnete 


und chrililihen Roms. Der ausgeze die 

Topograph if alfo der Anfichr, dal erit 

neugefundene Balılika zu der Rates 
hof ' 


der erwähnten, früher entdeckten E " 
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Ausgrabungen im Magdeborg 
Dom. Kürzlich find auf Veran 
des Herrn Dr. H. Kunze Teile der T 
damente des nördlichen Querhaue? um 
Magdeburger Dom freigelegt worden en 
feftzultellen, ob die Anlage von Vor nt 
an der Weltfeite des Querhaules SF ad 
gewelen ilt, wie das im Dehiolchen Diele 
buche hypothetilch behauptet wurd® (ie 
Annahme, die Gdh auf eine ang“ 
Verwandtichaft der Gelamtanlage ©" 
lichen Domteile mit der Kathe« rale jen- 
Laon ftützte, ift nicht beftätigt WS 


Die Pundame 
türme an 
Biche gepi 


nte lalfen erkennen, das Welt» 
den Stirnfeiten des Querhaufes 
Mant waren, 
des Ee Ausgrabungen und Freilegung 
kirche "ralbaues der ehemaligen Nikolai» 
wett? € in unmittelbarer Nähe des Tod. 
mub, pf. afladenturmes geltanden haben 
direktor p. Zei Braunfchweiger Mufeums« 
volle Arb o Dr. P. j. Meier, delTen wert» 
burger D eiten zur Baugelchichtedes Magde= 
oms genügend bekannt nd, O. 
H- D 
wei tlem, Die im Jahre 1918 probe- 
des H genommene  Reftaurierung 


*sfhen Gruppenbildes der »Re 
gent i JruppeniMldes der »Ke= 
jeu" des Sr, Elifabeth-Hofpitals« von 

durch 


den bekannten Haager Relau- 
Rutes ue Sas ild. hatte ein überrakhend 
tat ergel gemein befriedigendes Relul- 
Haag, Daher entkhlo Gdh der 
igen Jemeinderat zu Beginn des 
übrigen ares, auch die ganze Reihe der 
Frans Hal Mützen, und Regentenftücke des 
[rinde n Re; je eines pro Jahr — einer 
35 wurd, ZC nigung unterziehen zu laflen. 
2000 7° cin befonderer Jahreskredit von 
Dr, ulden bereitgeftellt und zudem 
Wadiun ofstede de Groot mit der Ciber- 
OP er Arbeiten betraut. 
i k ilt nun — als erítes von den 
des Jahres" frühen Bildern — die im Laufe 
zeit ders. 1919 wiederhergefiellte » Mahl» 
ihren Platz ; eorgichützen« von 1616 auf 
Ückgekehrr im Frans-Hals-Mufeum zus 
k nte Gah e. Arbeit des Reftaurators 
m, des Ee Er» 
Senat 03, in welchem das eigent» 
arbeit lade im Verlaufe der Base: 
die BT kan, im Welentlicen auf 
hen, ver "ng zahlreicher Schichten des 
är ung, nen und ftellenweile über» 
CH Ug gewordenen Firnilles 
Brößere Zi 


A zwikħen denen zudem nodi 
[toren ce malungen früherer sReftau- 

"mio, ec, Da die Mufeums- 
Pringun einer Tai die W iederan- 
healerleton) pr ung im neuen Fimis 
lette lehnte, fo kónnen wir 
einahe im felben Zultand 


Li 


H : 
Atelier "te dreihundert Jahren das 
tano, A Eller verlaffen hat, Jeder 
“ngeheuren bi überwältigt fein von der 
isher nur geahnten Farben- 
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praht und von der [pontanen Frifche der 
Malerei. Nur ein einziger Blik auf die 
andern Bilder, denen die Wohltat der 
Refiaurierung noch nicht zuteil geworden 
it, belehrt auch den Laien in eindeutigfter 
Weile, daß der foviel bewunderte Cold, 
tone diefer Stüke nichts anderes if als 
ein dicker, trüber, gelbbrauner Schleier, 
der gerade das Belie der koloriltifchen 
Wirkungen, die der geniale Künfiler er- 
reicht hatte, verdeckt oder verfällt. 

Ein glücklicher Griff war auch die Er- 
fetzung des bisherigen plumpen Gold- 
rahmens durch einen dunklen Holzrahmen 
im Stile des frühen 17, Jahrhunderts. Jeder 
Kunftfreund kann die Gemeinde Haarlem 
und den Reftaurator nur beglückwünichen, 
daf Ge trotz mancher vorher’ lautgewor- 
dener Bedenken den Mut gefunden haben, 
diefe verantwortungsvolle Arbeit vor» 
nehmen zu lafen und mit [o fchönem 
Erfolg durchzuführen. "Vivant sequentes, 

ZZ 


VERSCHIEDENES 


Ungarifdie Forderungen an öfter- 
reidiifdien Kunftbefitz. Nun hat [ich 
auch Ungarn in die lange Reihe der Na- 
tionen geltellt, die aus dem folzen öfter» 
reichifchen Kunftbefitz einen Fetzen heraus- 
reißen wollen. Die ungarifhe Friedens- 
delegation in Neuilly hat eine Note über- 
reicht, in der dagegen proteltiert wird, daf 
die öfterreihilchen Kunftfammlungen unter 
Ausfhaltung Ungarns an die übrigen 
Nadfolgeftaaten verteilt würden und feine 
eigenen Forderungen nach vier Gruppen 
fo fäuberlich eingeteilt, wie einft die be- 
rühmten fedis Elenchi waren, mit denen 
die Italiener im März 1919 den öfter» 
reihifhen Sammlungen den Garaus zu 
machen gedachten, Ungarn verlangt Kunte 
werke, die durch blol behördliche Ver» 
fügungen nach Öfterreich gebracht worden 
feien, Kunftwerke, die mit Gewalt oder 
fonii auf ungeletzlihem Wege dahin ge- 
fangt feien, die Hälfte der Kunfiwerke, 
die feit 1867 aus der von Ungarn mit- 
befirittenen Zivillifte angeldafft worden 
find, endlich Kunftwerke, die gemeinfamen 
Behörden, allo öfterreichifch - ungarikhen 
Zentralftellen gehört haben. Daß all dies 
mit den uns Öfterreichern fo geläufigen 
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ftaatsreditlidhen Ausführungen und Be- 
gründungen verbrämt ift, ift felb(tverftánd- 
lih, verliärkt aber die Grundlage diefer 
Forderungen keineswegs. 

Denn diele Note ift ganz analog zu 
der früheren über Weltungarn ein Ver- 
fuh, den Öfterreich auferlegten Frieden 
in den wenigen erträglichen oder günftigen 
Punkten zu eskamotieren; Neuilly foll 
gegen St. Germain ausgelpielt werden. 
Der Vertrag, den Öfterreich wahrlich nicht 
leichten Herzens unterkhrieben hat, if 
aber felbfiverltändlih eine Einheit, aus 
der einzelne Teile — natürlich immer nur 
zuungunften Öfterreihs — herausreißen 
zu wollen geradezu eine Ungeheuerlich- 
keit darltellt. Der Artikel 208 unleres 
Friedensvertrages ifi fo unzweideutig, daß 
an eine Umdrehung im Sinne der ungas 
rikhen Note niht zu denken ift; »Die 
Staaten, denen ein Gebiet der ehemaligen 
öfterreichilch-ungarifchen Monarchie über» 
tragen wurde oder die aus dem Zerfall 
dieler Monarchie entltanden find, erwerben 
alles Gut und alles Eigentum, das der 
ehemaligen oder der gegenwärtigen Gier, 
reichilchen Regierung gehörte — wozu nad 
der ausdrücklichen Zufügung alle Kron- 
güter lowie das Privatvermógen des ehe- 
maligen öfterreichilh=ungarilchen Herrfcher- 
haufes gehören — und auf ihren Ge- 
bieten gelegen ift, Auf die außerhalb 
ihrer Gebiete befindlichen Vermögenfchaften 
und Eigentumsobjekre der ehemaligen oder 
gegenwärtigen ölterreichifchen Regierung 
können jedoch diele Staaten keinerlei An» 
fpruch erheben.« Der Proteft Ungarns, 
daß die auf öfterreichiichem Gebiet be- 
findlihen Kunfigegenltände und Samm- 
lungen unter Auslchaltung Ungarms an 
die übrigen Nachfolgeliaaten verteilt wer» 
den, ift daher ein Lufiftob, der in einem 
viel früheren Stadium vorbereitet worden 
fein dürfte, als noch an eine Liquidierung 
des altöfterreichifchen Erbes gedacht wurde, 
davon iff nun nicht mehr die Rede, die 
Sammlungen gehören nah dem Vertrag 
von St. Germain ausfchließlih zu Ölterreich. 

Was nun die vier Gruppen anbelangt, 
auf die die ungarifche Notre ihre konkreten 
Forderungen aufteilr, fo könnte von einer 
Prüfung erit die Rede fein; wenn die Lifte 
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mme 


der begehrten Objekte vorliegt. Norde? 
hand muß fehr bezweifelt werden, daP 
Kunftwerke auf dem bloßen Verordnungs^ 
wege oder durch Gewalt und fonii au 
ungeletzlihe Weile nach Öfterreich gelang? 
find; die Ungarn hätten [olche Übergrilfe 
auch zur Zeit ihres einltigen Beilammene 
feins mir uns nie geduldet oder ihre ZU“ 
rüdknahme längt erzwungen. Was die 
aus der von Ungarn mitheltrittenen Zivil 
liie angefchafften Kunltwerke anbelangt 
fo ift eine Identifizierung naturgemäß le 
gut wie unmöglich, überdies wäre [ie dure 
die in gleicher Zahl ebenfalls aus der Zivi 
lite bezahlten Aufwendungen für Ungam 
mehr als wettgemacht. Es it endlich die 
Summe, die feit 1867 aus der Zivillilte 
für Neuerwerbungen der Muleen auf“ 
gewendet wurde, eine fo verldwinden 
kleine, dab lie gegenüber dem Wertzu” 
wads, den diefe Inftitute in diefer Zei 
erfuhren, überhaupt nicht ins Gewicht 
fällt, die Blüte und Vermehrung folcher 
Anfialten ift eben in der Hauptíache €i 
Erfolg der Arbeit der willeníchaftlidhen 
Beamten und daher in dielem Fall d" 
unzweideutiger Belitztitel Öfterreichs- 
d 


Aber von all delen Subtilitáten brav ; 
jei” 


barungen gelchehen, die Gegenltände, 
zum kulturellen Erbe einer der PUR“ 
zellionsnationen gehören, in ihre geiftis 
Heimat zurückbringen follen, Dann wi" 
aber Öfterreich nicht der gebende Teil e 
londern Gegenforderungen zu Dellen haben: 
im Namen des deutlichen Weu? 


das ihm zufällt und Anfpruch har zuft 


anli” 
zu erhalten, was es von feinen koni 
lerithen Gütern an die Budapelter Zentren 


mufeen abgegeben hat. Aber aud? 77 
eigenen Namen, denn, wenn jener Grun! 
fatz der kulturellen Provenienz inm 
anerkannt wird, dann hat fo gut "s 
Ungarn auch Öfterreih wertvollen rus 


m - c zi 
befitz von feinem ehemaligen Genollen 


fordern. H. Tietze 


E? 
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WIENER VERSTEIGERUNGS-ERGEBNISSE 


Kat.-Nr, Kronen 


V ect Igemálde, Aquarelle. 
Wie E ert durch C. J. Wawra, 
! HL, am 9, u, 10. Februar 1919 


om Nr. 
7A Mi lerne Ale ter Kronen 
3 Merling Studier nkopf. Dat.5./ V IL. 
Lwd. 44x36. . . 3500 
26x23 Studlenkopf. Leinw. 5400 


Ball. F Becker, Lauten(hl: igerin. 
MAL. « dat, 1861. Led, 72x55 6300 
Se H Benfa, Heimkehr von der re} 
15 Ar t. Bes, Holz. 24x39 . 6000 
Holz Benla, Karuffellreiten. Bez. 


e kl - 
16 24x39 ee: . 5200 
AL v, Benía, In der San: 


Bez 
ig Ol Karton, 10x13 . . 1900 


bad de Bergue, Küftenlandichaft. 
25 A wd. 41x75. . . . .11000 
Sd, C lame, Anfidit aus der 
wie, Bez. Led, 29,5x39 . 21000 
Hof? Charlemont, Stilleben. Bez. 


"p, po X33. . 10500 
Be CS? änder, De f TT 
R RB" d. 55x45. . . . .16000 


“riedi? ander, Al os 
D Alte Krie gskamee 

v m Bez. Holz 20x16. . 9800 
Ne Ein Wildbach. 
Hp, SU OL Karton. 18x145 5000 


Le drzmann, Felfenfchlucht. 


45 Jak SM x22, 5200 
Hol; ^germann, Der Botaniker. 

53 LG X2. . . . .10500 
Bi it, Aus d Sabinergebirge. 


54 Rud. f dat, 1854, Led. 53X71 10000 
bafe, lausleithner, Die Tratkh- 
Ge Holz. 36x27 . .14000 
Ind, e van Haanen, Winter» 
Lad, È Bez u, dat. 1849. 
Ee er. i... 1950 
Kanali and Haane n, Holländikhe 
(EN ene Wat, „Monogr, u, dat. 
u cds «48 , . 15500 
ons" Haanen, Landihafi. 
59 er Og, Lwd, ti 5x39. as 5100 
te Am Seeufer, 
WR een. porre Er 5x30. a 3 5600 
T. Haanen, Winterland- 


67 Tee 28x42 . 2800 


Horftheft, Hei 
eimkehr vom 
68 n. Hub y ES, Led. 45% o . 6000 
Be 2 Veidelandander Mardi 
o 


Lwd. 38x58 22000 


2. u, dat 


69 


D 


c 


7 


96 


104 


105 


Rudolf Huber, Heimkehr von der 
Weide. Bez.u. dat. 1862, Holz. 

38x47 . . er ROM 
Eug. Jettel, In den franzäfißhen 
Dünen. Monogr. u. dat. 1879. 

Hólg; 17x36 5. s . . 13000 
Rug. Jettel, An der Theiß. Bez. 

u, dat. 1875. Holz, 35x69 .23500 
A. v. Pettenkofen, | Pferdeftudie. 
Naclaßftempel. Holz. 13,5%x19 6000 
Ignaz Raffalt, Gegend in Nieder» 
ölterreich, Bez. u. dat, 1857, Holz, 
49x63 . . Hr 14500 
Ignaz Raffalt, Das Korbflechter- 
häuschen. Bez. u. dat. 1852. Holz. 

ZR SENS utu s . a4 we "e 10000 
Ed, Ritter, Die K: ırtenfpieler. 

Bez, u. dat. 1850. Holz. 39x32 34000 
C. Spitzweg, Hocgebirgsihlucht. 
Monogr. Led 38x32 . . .36000 
C. Springer, Aus einer alten Stadt. 

Bez. u. dat. 1846. Led 100x81 24500 
A.Straßglchwandtner, Der Ausritt. 

Bez. u. dat. 1866. Lwd. 46x57 18500 
Ottovon Thoren, Weide in Frank» 


reich, Bez. Led 91x116. . 40000 
Alte Meifier 


157 Jac. Balano, Abendmahl, Lwd, 

97x156 . er AUCTI 
158 Joh. Chr. Brand, Plußlandihaft. 

Led, 48x08 > 7600 
159 Joh. Chr. Brand, Vor dem Dorf. 

Led: 385x455] 7 .. 5200 
160 Joh. Chr. Br; and, Flußl andich: D 

Led, 35X465 . . . 6200 
169 Vinzenz Filter nac P. p. Ruhe, 


Das Wunder des heiligen Ignatius. 
Bez. u. dat. 1783. Led. 105x79 7500 


D Egbert van Heemskerk, In der 


Schenke, Holz. 22x28 . . .20000 
Jofef Adam Möldh, Aus dem 
Leben des hl. Petrus. Bez. u. dat. 
1755. Blech. 235x315 . . . 3500 
Claes Molenaer, Winterlandlhaft, 
Bez. Holz. 31x40 . . . 7 600 
Franz Porbus d. A. Junge Dame. 
Infcbrift: Aetatis sue XXI Ans 
1570. Holz 302x23. . . .45000 
M. J. Schmidt (Kremf:r Schmidt), 
Der Kalvarienberg. Led, 93x71 13000 
Jak. Toorenvlit, Der Rechtsgelehrte, 
unfer: LAKERS 55 arte s 22900 
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Karte. Aguarelfe und Zeibrungen Kronen 
187 Rud. v. Alt, Inneres der Stephans- 

kirhe. Bez. u. dat. 1876. Aqu. 

24x 19 SE tl 
188 Rud. v. Aft, Anlicit aus Venedig. 


Bez. Aquar. 24X19 - 26000 
189 Rud. v. Alt, Gmunden. Mit 

Dedikation. ` Aar. 7X14 . .40000 
190 Rud. v. Alt, Regensburg. Bez. 

u, dat, 1852. Aquar. 17x30 . 14000 
197 Eug. Jetel, Motiv aus Frankreich. 

Bez, u. dat. 1896.  Gouade. 

S2$« 59 Line) 
200 Jof, Kriehuber, Landfhaft. Aqu. 

30x38 , EE eech Lu 
201 Jof. Kriehuber, Major Wardle. 


Bez. u. dat, 1874. Aquar. 37x27 28000 
206 M.v. Schwind, Unterhaltung. Dat. 
8,1. 1865. Federzeidim. 29,521 4900 
D 
Ölgemälde, Aquarelle, 
Miniaturenu.a. V écffelgezuag durch 
S. Kendes Auktionsinltitur, Wien, 
am 11. Feb. 1920 u. folgende Tage. 
Gemälde 
1 Franz Alt, Die Badener Stadtkirche. 
Bez. u. dat. 1855. Led. 73x37 7000 
12 A. von Ben, Hofreiterfhufe in 
Laxenburg. Bez. Lwd, 30x51 6000 
14 Carl Blaas, Vier Darltellungen aus 
dem Leben des Heilands. Bez. 
u. dat. 1856. Led. je 53x30 , 10500 
15 Tina Blau, Motiv aus Kairo 
Studie). Led. 18x26 . . . 1700 
18 Joh. Chr. Brand, Landihafi mit 
Bad. Led. 44x63 


19 Joh. Chr. Br: ind, Landkhaft mit 7.600 
kl. Bach. (Gegenflück zu Nr. iX 
Led. 41x63 , . 

21 Ph. de Champaigne, L udwi ig : XIV, 
von Frankreich im Panzerhemd. 
Halbfgur. Lwd,118x90 . .14500 

24 Joh. v. Dallinger, Pferde im Stalle. 
Monogr. Holz, 24x32 4600 

26 Defregger, Wildichütz. Bez. Holz, 
ar 12 . .15500 

33 Ed, Ender, Mutz er. Geellihat. 

Lei IX 50% 7000 


+H F riedr. Gauermann, Landíchaft ı mit 
kleinem See. Malkarton, 19x25 6200 
63 Th. v, Hörmann, Landlchaftsfiudie. 
Holz, 12x21 dba us 
79 Ed. Kurzbauer, Wirtshauszene. 
Malkarton, 41X58 . . . . . 3000 
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Konstanzer Stra 


Kroer 


Kar-Nr., 

80 Ed ir: bauer, Polnifcher Student 
Led. 52x44 

83 Joh, Bapt. Lampi, Brulibi ld Karl 
Chriftoph Baumann. Lwd., 64x50 5U 

92 Makart, Mäddenkopf. Monogr: 


2600 


000 


Holz, 20x 15 4200 
96 Adriaen van Oltade, In e Be ne. 
Eiche, 19X25 . o... .90000 


97 Adrian van Oftade, [n e. Bauern __ 
bone. Bidie, 23x29 . ^ 110000 
99 Pettefkofen, B. auerngehóftanitHeus 
fchobern. Monogr. Holz, 28x40 2 
100 Pertenkofen, Ungarifche Pufita mit 900 
Lehmhütte. Monogr. Led, 32x 48 380 
105 Joh. Ranfil, Porträt einer Dame. „ mg 
Lwd,80X64 . . . 38l 
113 Franz Rumpler, Die Geld: wite. wë 
Bez, u. dat. 878. Led. 170x120 10000 
116 Alb. Schindler, Rauf fende Karten- ` 
Aer? Holz, 45x36 . . . 23500 
117 Jak, Emil Schindler, Im Gemüfe- 5 
garten. Led, 37X49. . . , 22000 


25 000 


127 Ono v. Thoren, Birkenwäldchen: A 
Bez. Led, 38X53 . . . 8000 
128 Otto. v. Thoren, Landfchaft mit d 
Bad. Ber. Lwd, 37x54. CHE 


Aguarelle und Zeibnungen 
157 Rudolf v. Alt, SEN von Salz- 
burg. Bez. u. dat. 1. 11. 1873. " 
Aqu, 14X23 . . ; . Aun 
175 L Ender, Orientalin. Aen, 16x12 i 
200 Joh. Math. Ranfil, Madden Hr 2200 


Puppe. Dat. Juni 1841. Aqu.,15X1 
Miniaturen 
221 C. Agricola, Graf paro "080 


Eifenb, 7,5X6 . 
222 C. Agricola, Alexan der U. i. Therele 5400 
Löwe als Kinder. Aqu, 17X A 
225 Gabr. Deker, Rofalie Mi 
Aqu., 20X 14 dÉ 
226 Leop. Fifcher, Porträt einer Dame. 3200 


Bez. Aqu, 29x18 . 
Dame: 320 


230 J. Grali, Porträt einer D3 
Lederetui. Eifenb,, Durdım: = 

236 Jof. Kriehuber, Portrát e. Kn aben: | za) 
Bez. u, dat. 1872. Aqu, 24X19 155 

239 Ci. Pierre, Gräfin Teleky-Csaky: 4900 
Bez. u. dat, 1840. Aqu. 25X20 

240 Ant. Richter, Karl Baumann. Bez- 2200 
Elfenb., oval 45x41 . . s 

241 Ignaz Rungaldier, Damenbildnis; 3,00 
Bez, u, dat. 1849, Aqu., 21X T EN 
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EIN MODELL 
ZUR WIENER PESTSAULE VON 1687 
VON E. TIETZE-CONRAT 


AS urfprüngliche Modell zur Peftfäule auf dem Graben in Wien ftammte 

e, A em durdı Windelmanns lobende Erwähnung auci über den engeren 

erhalten 4 Jarockforfthern hinaus berühmten Rauchmiller. Es ift uns nicht 
es aus a od geht aus der weiteren Baugefhichte des Denkmals hervor, daß 
as üben E in drei Flügel auslpringenden zweiltufigen Poftament beftand, 
angefetzten Kragfteinen neun Engelsfiguren — ftehende und litzende — 

Au aber wuchs eine Säule empor, die eine Dreifaltigkeitsgruppe krönte. 
die Typus diefer kennen wir, die übliche Anordnung des breit fitzen- 
: r der den Kruzifixus zwifhen den Knien trägt. Nach Rauc- 
h aem geriet die Arbeit ins Stocken. Der Meifter felbft harte drei Engel 
en können, und wahrfheinlih war aud: die Dreifaltigkeitsgruppe 

ach feinem Plan war das Poftament fertig aufgeltellt und trug über 
und SE E die drei vollendeten Statuen, Engel mit Laute, mit Pofaune 
Wirt, TY ves [einem Plan harten audi die andern Bildhauer — Früh- 
raker — ihre Engelsfiguren im Marmor zubehauen, — da 

dung in der Baugefchichte ein. Joh. Bernhard Filcher (von Erlach) 
^ der den Rauchmillerfchen Plan modifizierte; er fief die Krag- 
Poftament weghauen, fo daß die dreiflügelige Form des Kernes, 
Sien Programm der Säule entfprehend, klar herauskam, und 
* Tiefenfeiten der Flügel mit Reliefs, die er felbft auszuführen 
ollender von 
arfigure w 


—n — e—a 


an dem 


i theolo 
Mück 


Joh. Bendeb. Zur Betonung dieser programmatifthen 
bn ve Gë urde auch das [hon fertige runde Geländer befeitigt und 
"lügelfiic er erfetzt, das aus drei geraden Baluftraden gegenüber der 
en x dazwifthen aus eingezogenen Eifengittern mit gliedern- 
ung, Bi ke Um diefes Geländer Ihloß fih nod eine Ketten- 
€ Weitere n sie nun obdachlos gewordenen Engel forgte Burnacini, der 

diefe Ware mgeftaltung des Rauchmillerfhen Modells durchführte. Für 
en folgende Grundgedanken beftimmend: Die Dreifaltigkeitsgruppe 


foli 

te de 1 

m fre Pren ” 3 = un e 
teren Typus weichen, der Gottvater neben Chriftus thronen läßt, 
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die abgedrofchene Säule follte durch eine neue Erfindung erfetzt werden; 
[hon fertigen Engelsfiguren follten untergebracht werden. Ob die Figur des 
Kaifers an dem Poftament bereits von Fifder vorgefehen war oder ert von 
Burnacini in das Denkmal einbezogen wurde, läßt bh nicht entícheiden. Für 
erlteres würde [preden, daß aud Fifder eine Porträtltatue ausgeführt hat, 
der aber vom Kaifer dann das Werk Strudels vorgezogen wurde. Wir haben 
in einem Klebeband der Hofbibliothek, der Zeichnungen Burnacinis, des VE" 
befchäftigten Theateringenieurs Leopolds I., enthält, Vorliudien zur Neuge” 
fialtung des Denkmalauffatzes; zwei davon hemmungslofe Neufchöpfung®® 
der Phantafie, die dritte aber «T. Ic meines Auffatzes im Kunftgelc- Jahrb. 
der Zentr.-Komm, 1909) zieht bereifs die Engel in die Kompolition, die aber 
von der Fülle anderer Figuren erftikt werden, unter dielen ift auch der Kaifer 
am Fuß der Pyramide unter dem Schutz feines heiligen Namenspatront? 
kniend, auch die Dreifaltigkeitsgruppe zeigt eine Fallung, die zwilhen 
vollkommen gelöften der erten Skizzen und der gebundenen der letzten cht, 
Bevor es zu diefer letzten kam «T. Id, a. a. O), die den Kaifer und alle 
Heiligen ausíheidert, nur die Engel um die Pyramide gruppiert und zwa 
die fitzenden unten über den Flügeln an die Kanten, darüber drei Dechen? 
an den Fronten und zuhödhft wieder drei fiehende an den Kanten, yal 
Burnacini eine (nicht mehr erhaltene) Skizze gezeichnet, nach der ein Mode 
gearbeitet werden konnte, das dem Kailer zur Genehmigung vorgelegt WU! E 
Wir können uns nach der letzten Zeichnung ein Bild diefer Skizze made’ 
fie befchränkte fich gewiß nur auf die allgemeine Poltierung der Figuren, 
Burnacini hat fidi auch in der abldliebenden Zeichnung, die genau mit 
Ausführung übereinftimmt, für die Details der gegebenen Statuen nicht int 
elfiert. Das Modell aber, die vorletzte Prüzifierung alfo der Erfindung pas 
nacinis, möchte ich in einer jüngft im Wiener Kunfthandel (Nebehay? E 
getauchten Arbeit wiedererkennen, vielleicht ift es von der Hand Paul Strude 
der an der weiteren Geftaltung des Denkmals den größten Anteil nahm, " 
als swällifcher« Bildhauer von dem Italiener Burnacini befondere Pro e 
genollen haben dürfte und von dem auch eine Zahlung von 149 fl. ae 
liefert ift, »wegen des in Abriß verfertigten Modells und derbei ausge 
Unkoftens <A. Haufer, Die Dreifaltigkeitsfäule am Graben in Wien, i0? 
richte und Mitteilungen des Altertums»Vereins«, Wien 1882, S. 96. | 
Der Aufbau aus Holz und Stuck, feine und goldfarben überltri 
35 cm hod, zeigt die Architektur des fertigen Denkmals, nur wu en e 
Proportionen ein wenig verkhoben. Der Sockel ift in knappltem Ausdit 
angegeben, die Reliefs durch bronzefarbig geftrihene Füllfelder; an den a 
feiten der Flügel, wo Strudel fpäter feine fliegenden Engel mit den och 
fhwungenen Scrififtücken anfetzte, find glatte Infchrifttafeln, ebenfo fehlt ! 
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der Fels mit Fides, Pet, Putto und Adler, die eingreifendíte »Hinzuflikerei® 
die Strudel an dem Denkmal geltattet wurde. Als neue Zutat gegenüber 
dem Rauchmillerfchen Projekt ift nur der Kaifer an die Frontleite auf die 
obere Poftamentltufe gefetzt; die Pofe ift dem fpäter ausgeführten Port! 
verwandt, dod: im Gegenlinn, da die Figur nach rechts hinunterfieht; auch Ger 
Putto mit der Krone fehlt nicht. Die Bekrönungsgruppe mit den neben” 
einander thronenden Geftalten, von lebhaft bewegten Engelskindern getragen 
bringt in vielen Einzelheiten variiert die wefentlihen Züge des ausgeführten 
Guíles. Nur in der Poflierung der Engel find Modell und Denkmal ver 
fdieden; es fehlt nod: der logifhe Aufbau der letzten Fallung, zwei der 
oberen Kanten blieben unbefetzt, da diefe Engel als Pendants zum Kailer 
an der Front, auf den obern Poftamentfiufen der anderen Seiten zu Rehen 
kamen. Vor allem Dien eines gegeben: die fitzenden Engel zu unter übef 
„den Flügeln. Aber aud» ihre Reihenfolge war nodi nicht die endgültige: def 
Engel mit dem Buch hat in der Ausführung mit dem, der das Regiment hált, 
Platz gewechlelt, Darüber find Von vor den Fronten drei (tehende Eng 
der mit dem Herzogshut vorne, der mit der Pofaune rechts herum, der mit 
Schild und Schwert links herum, doch auch diefe mußten fpáter andere Plátze 
nehmen. Im dritten Stock ift nur, fehr kapriziös in feiner Einfeitigkeit, der 
Lautenfpieler an die rechte Kante gefetzt, wo er auch bleiben durfte. Die 
kleinen Statuetten, großzügig und fließend gearbeitet, halten fih mehr odef 
minder getreu in Kompolition und Faltengebung an die vorgelegenen fertige" 
Statuen: Vor allem getreu lind die drei Rauchmillerfhen Engel und der 
Frühwirts mit der Herzogskrone kopiert. Nur einen Concetto, den Eng“ 
unter jenem des Gunft mit dem Schild, können wir an dem Denkmal nicht 
wiederfinden. Ihn, den neunten, den der Verfertiger des Modells vielleicht 
nach dem alten Rauchmillerfhen Entwurf, vielleicht nach eigener cht 
Erfindung zur Ergänzung der gegebenen Serie dazu modelliert, ihn hat 
Strudel felbft bh zur Ausführung ausgebeten, »damit nur gleihwohl auc 
er die Ehre habe, eins von feiner Hand darunter zu fehen, ungeachtet der 
Contract auf alle großen Engel khon länglt vorhin zwikhen der Commillon 
und die hiefigen teutfchen Bildhauer abgelchlofflen gewefen . . .« (Haufer Lë 
p. 99 f) Der Strudelfhe Engel mit Krone und Zepter ift natürlich auch an 
der fichtbarften Stelle der Pyramide, an der Front über dem Kaiferporträ' 
angebracht worden. = 

Bleibt nod die Datierung des Modells; es muß zwildhen Januar 168/ 
und dem 10. September 1685 entftanden fein. Mit dem erten Datum fetzt 
die neue intenlive Arbeit an dem Denkmal ein, an dem zweiten richtet 
Kardinal Kollonicz, Bifhof von Raab, an die Hofkammer ein Gelud, ihm 
das durch Veränderung des Projektes der Grabenfäule unbrauchbar gewordene 
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zur Errichtung einer Dreifaltigkeitsfäule zu überlallen «Haufer a. a. O. 97». — 
Das Auftauchen des fragilen Modells eines fo bedeutenden Denkmals nad! 
bald 250 Jahren ift fo außerordentlich, daß natürlich Zaghafte ihre Bedenken 
laut werden ließen, es handle fid vielleicht niht um einen Entwurf zu 
geplanten, fondern um eine Reduktion des khon beftehenden Denkmals, dafür 
[predie vor allem das Schilderhäuschen, das der Künltler unter dem EE" 
[chloffenen Eindruck der Wirklichkeit hinzugefetzt hätte, Ich glaube, die Meglidw 
keit der Reduktion durch den präzifen Nachweis der einzigartigen Srelluns 
des Modells in der Gefchicte des Denkmals ausgefclollen zu haben. Und 
was das Schilderhäuschen anbelangt, fo erinnere ih mich, oft bei Denkmals* 
konkurrenzen ähnlich kleinliches Beiwerk gelehen zu haben. Die Künfilef 
bringen es gerne, weil es das Projekt in die richtige Größe umzuletzen hilft 
Und dann: das Publikum freut bh über das Detail, und mancher Entwuf 
hat allein durch derlei Kinderei Popularität gewonnen. Und warum folle 
das Publikum vor zweieinhalb Jahrhunderten anders gewelen fein? 
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pen und feine Beftand- 
zgefabte Anleitung zum Ver 
^ NL Wappenwelens. Erläutert 
RG Nn von L. Hubeny, Profeflor 

"D mit 10 Wappentafeln. Preis 


à Jraz 

ark. Verlag von Ulr. Mofers Buch- 

ung X. Meyerhoff), Graz. 
IBI curae gibt eine im allgemeinen 
und Gr 1 harakterifiik des Wappens 
ine nex er elrandteile , erläutert durch 
Abbi, * Anzahl meilt wohlgelungener 
den un fae Wenn das Buch einerfeits nicht 
difchem allenden Inhalt von Ströhls heral- 
enge dirias erreicht, fo übertrifft es an 
lider, = Materials doh bei weitem 
ift. ap dts knappe Wappenfibel. Schade 
Mehr gu, 7 Abbildungen nur fhwarz, 
lerfiänd E gegeben find, was wir zum 
lentli go der Wappenkunfi für fehr we- 
Ww kde alten hätten, Vor allem foll das 
Orientier, den Kunfigewerbetreibenden zur 
0, und hi auf heraldifchem Gebiet dice 
dër 2s gerade ilt es mit Freuden zu 
feits Tan n nirgends kann man einer» 
alt, eraldifchen Standpunkt lo 
ebilde andererfeits fo abenteuerliche 
7a zu Gelicht bekommen. Das 
Zeit m nun einmal, wie es aus 
berkomme einer praktifhen Bedeutung 
N E it, aus Schild und Helm 
laben gane E und Helmdecken), und diefe 
Gebrauch * beltimmte, ihrem kriegerilchen 
nicht din entiprechende Formen, die fich 
der Herala e ohne dem ganzen Wefen 
der e Gewalt anzutun, Die mo» 
darin beer ang des Wappens kann nicht 
} elmform, en, dal) man neue Schild- und 
undenkbar f erfindet, die tatlächlich ganz 
n originele, ordern vielmehr in einer 
be h arftelleriichen Wieder- 
z B. j eltehenden alten Formen, wie 


p," a H ; 
fo ep m Pferd immer noch die 
nfileri at, wie vor 500 Jahren, aber 


i 
£egeben Triage doch anders wieder- 
"rade diefe (P im 15, Jahrhundert. 
Na kennen - eltimmten heraldifchen Fors 
Ulzen EET emen, wird das Buch von 

, Er ganz 
Leet und Io esenftand wird auf29 Seiten 
afeln mit 122 Figuren be- 


Nr, 2516, 19 ^ 
Bari 
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L. Hubeny's »Das Wappen und feine Beftandteile« 


handelt. Nach einer kurzen Einleitung 
befpriht der Verfaller u. a. die Herolde, 
Entltehung, Verleihung und Führung von 
Wappen, gelchichtlihe Einleitung der 
Heraldik, fodann defen einzelne Teile. 
Es folgen die heraldifthen Bilder, Hérold- 
fiüdke und gemeine Figuren, Winke für 
die Anordnung der Figuren im Felde des 
Schildes. Sehr gut find die Erörterungen 
über den Helm, die Helmzier und die 
Helmdecke, wobei allerdings die Abbildung 
des »Bügelhelmss «oder Spangenhelms, 
wie ihn der Verfaller nennt) auf Taf. 5, 
Fig. 8 ftark anViollet-le-Ducs verunglückte 
Rekonítruktion erinnert und uns [ehr ane 
fechtbar erídeint, Es ift allerdings die 
merkwürdige Tatfache nicht wegzuleugnen, 
daß der Bügelhelm zwar die gebräuchs 
liche und auf zahllofen malerildhen und 
plaltifhen Bildwerken des ausgehenden 
15. Jahrhunderts verwendete Helmform 
gewelen ift, während lich andererleits in 
Muleen und Sammlungen auch kein ein» 
ziges Stück erhalten hat, das mit feiner 
künftlerifhen Darftellung übereinftimmt. 
Nicht befreunden können wir uns ferner 
mit den drei Helmen der Fig, 12 (Taf. 8) 
auf einem Schild in frühgotifthem Stil, 
hier follte fidh der Heraldiker auf an- 
dere Art helfen, vielleicht durch gefon- 
derte Anbringung des 2. und 3. Helms. 
Auf Taf, 6, Fig. 1 halten wir die Form 
der Helmdecke für die frühgotilche Periode 
nicht für charakteriltiih, fondern die ganz 
oder halbkurzen Helmdecken, wie fie die 
Zürcher Wappenrolle und der Geldrifhe 
Herold bringen. Die beiden leeren Schilde 
bei Fig, 4 und 5 wirken für Anfänger 
unter Umltänden irreführend, da gerade 
leere Schilde zu Dekorationszwecken ver- 
wendet einer der häufigen und be- 
trübendíten Fehler z. B. in der Baukunft 
it. Gute Abhandlungen über kirchliche 
Heraldik, Nebenbeltandteile, wie Schild» 
halter, Range und Würdezeichen, lowie 
Orden und Ehrenzeichen belähließen das 
Buch, das lich, wie wir hon eingangs 
wünlchten, namentlich auch dank leiner 
illuftrativen Beilpiele, hoffentlich die Gunft 
der Kunftgewerbejünger und aller, die fich 
für Wappenkunft intereffieren, erwerben 
wird. A, As ol Coss, 
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Ernít Konrad Stahl, Die L 
vom hl. Riefen Chriltophorus in der 
Graphik des 15. und 16. Jahrhun- 
derts, Ein entwicklungsgefdidtl. Verfud. 
Text» u. Tafelbd. München 1920, 100 M. 
Der Tafelband bringt etwa 95 Abbil- 
dungen auf 62 Tafeln, durchweg alles vor» 
züglihe Wiedergaben wenn möglich in 
Originalgröße, ein theoretifdi gewiß un« 
befireitbar richtiges Prinzip, von dem aber 
in vorliegendem Falle der Volltändigkeit 
der Abbildungen wegen vielleicht belfer 
Abftand genommen wäre. Es find mande 
willkommene Wiedergaben entlegener Ori- 
ginale darunter. Im einzelnen wäre zu 
bemerken, daß auf Tafel XXXVI die be- 
trügliche rl Rap des Originales Mecke- 
nems wiedergegeben ift, Der Schnitt 
Tafel XLI it doh von Traut, wie der 
zitierte Katalog Schreiber richtig angab. 
Die Schnitte der Salus Animaes Ausgabe 
1503, von der ich ein zweites Exemplar 
in Weimar fand, können unmöglich Bal- 
dung zugeteilt werden. Dagegen fehlt von 
diefem die Darftellung aus dem Hortulus 
von Flach 1512. Von Beham (1207 fehlt 
eine zweite gegenfeitige Kopie der Samm- 
lung Friedrich Augult II. in Dresden, eben- 
dort eine unbezeichnete Kopie nah Cras 
nach 4140», bei deren Original, was bisher 
nirgendwo bemerkt zu [ein Kheint, zwei 
verfchiedene Tonplatten vorkommen; bei 
der älteren ift unter anderem die Muskel 
über dem Knie durchaus weiß, bei der 
[páteren weilt fie einen (farbigen) Strich in 
der Mitte auf. Aud vom Meilter E. 
it dem Metaller eine zweite Darltellung, 
auf dem Johannes auf Pathmos L. 150, 
anlcheinend entgangen. Von Springinklee 
gibt es einen Schnitt mit dem Monogramm 
Georg Erlingers in Bamberg; ein Exem» 
plar befindet fich in Dresden, der unver» 


egende 


öffentlichte Derídiauftodk in Berlin. Von 
Schäufelein fehlt der Schnitt aus dem 
Heiligenleben, Augsburg, Otmar 1513, 


Sommerteil Bl. 1205, delen Kopie in der 
Millerfchen Ausgabe von 1518 Stahl als 
148 befchreibt, lie rührt übrigens ebenfo 
wie der Schnitt 149 aus dem Millerfchen 
Hortulus von 1518 vom Monogrammilten 
H S (mit dem Kreuze) her. Leider fehlt 
auch der von Dodgson Il S. 16 erwähnte 
Einblattdruck derChriftophlegendein Gotha. 


in der Graphik des 13. 


vunderts« 


und 16. Jah 


Der Text, ein Folioband von 225 
von denen falt 100 auf den Katalog ènt- 
fallen, macht Aubherltch mit feinen aus“ 
führlichen Literaturangaben, Verweilen ač 
Exkurfen den beften Eindruck, aber * en 
für mich naheliegendes Eingehen auf © 
von mir 1912 veröffentlichten Chrilt Er: 
bilder in Dresden brachte doch mande 
Überralhung. Daß die Abteilungslig gnaluf 
G im Willlhire von Stahl bei 87, 92 3B 
Geisberg aufgelóft wird, daß mir bei 13 
und 14 ein fünftes (!) Unterfcheidungs* 
merkmal zwilchen zwei ziemlich unbedeu* 
tenden Schnitten von 8X 6 cm sentgang@? 
fein foll, wäre noch eher zu ertragen, 9^ 
das fortwährende Verwechfeln meiner PS” 
fon mit Schreiber, fo bei 13, wo ich eim 
ert 1913 bekannt gewordenes Blatt 
Kopie erklärt haben foll, und wo mel 
angebliche Behauptung, ein Holzichnitt yif? 
diene feines hohen Alters willen eine 8% 
wille Beachtung, Stahl unverltändlid oi 
fcheint. Das fagte in Wirklichkeit nicht IC" 
fondern Schreiber (Heitzfhe For me we 
veröffentlichung XXXVII, S.16), aber 8 
nicht von dem Chriftoph, fondern von einem 


2 : ` e : fti. 
Begenltück, einer I limen het Chti en 
[ von einige" 


ine 


‚durch die Ablonderli dikeit de er Wie 


c aa 


beit lenken Er wie $i 
berg falh gefehen hat.« Natürlidh 
wieder Schreiber gemeint, aber dich e 
wörtlich: »drei Einzelheiten der Zeichn = 
fallen durch ihre Sonderbarkeit aU (fers 
die eigentümlihe Wiedergabe des Wa 
die ein mit vielen Gelteinsmallen 8€ 
Flufbet nahzuahmen fdieint-* gl 
ift doch felbít für einen V exu wie > pe 
fein Buch auch auf S. 225 befdie «iden P^ 
zeichnet, etwas fark, Trotz aller (en 
EN Zitate, aller Er Sun Ve 
es Berliner Kupferftidhkabinetts, aller Nei 
Gei von Fundortsangaben, Herz, EI 
von längft bekannten E 'tatunterk 
und aller zwecklofen allge men ge 
merkungen, noch dazu mit denz f ^h bie 
Druckfehler: und Irrtümern, zeigt "die z 
eine Flüchtigkeit der Ar ‚beitsweile, < kein 
den fonftigen Unterluhungen gera 
Vertrauen einflófit. 


achte 
nöd 
Aus den Einzelunterfuchungen p 


i". 
rud Verwickelten Fall herausgreifen 
erörtern, po gemeineren Interelles halber 

jas pe Schnitte Nr. 19-20 immen 
Wohl mit Re e nander überein, dafi . Srahl 
eitsveri peor ein unmittelbares Abhängig- 
E Sieg tnis bei ihnen vorausletzt. Bei 
er zu EC nadi Original und Kopie kommt 
Maa an fidi wenig wahrlcheinlichen 

eklekiigh daß der Formichneider von 
Chrift hb. nach 18 wie nach 20 feinen 
i op thofzfthnitr kopiert habet und da» 
um 1460. 18 um 1450, 19 um 1460, 20 
gibt fich 2,1465. „Meines Ermellens er» 
Olgenden B Abhängigkeitsverhältnis aus 
Er jr wägungen. Da bei 18 das 
im Nimb inter der Kapelle, die Haken 
Däreg ur die Schraffen, die Kreife am 
fehlen, ne dritte Quafte am Tälhchen 
nod, an weder 19 nah 18 nach 20, 
können cnim 18 nach 19 kopiert fein, es 
9 und SCT Aus demfelben Grunde nicht 
i "an unabhängig voneinander aach 
Gegen "it fein. Da anderleits 20 im 
über "pe zu 18 und 19 das Bäumchen 
ammes ce), die Maferung des Holz- 
ür fid S Ra Steinhaufen und Grasangabe 
20 nad I8. iat, kann auch nicht 18 nach 
Diert fein yder 19 nach 20 nadi 19 kor 
lihen Falke on den neun überhaupt mög- 
übrig, p en bleiben fomit nunmehr vier 
kopiert fo: kann nicht nach 19 nach 18 
infachten G weil bei 18 trotz der vere 
Stellen fi 3elandebildung an manchen 
vom Biet, Konturen finden, z. B. links 
Benut iedietknie, die fih nur aus der 
Wie fie 16 der reicheren Daritellungsweile, 
Ferner: b und CH bieten, erklären lallen. 
"echten Gi U ifi. die Manlchene an der 
und Ein E Heiligen mit Stulpe 
Or Andftück d eutlih erkennbar, das 


t then ^ - 
Untere Hs bei 19 finden wir nur die 


Gürte de lte* der Stulpe, die bis in den 
4 einreicht, der Ärmel fheint im 


n anzufchließen, und die von 
H bis een A der Hand ausgehende Kurve 
- " genannte VI" durchgezogen, wodurch 
utter om Jewandfiück zum Mantel- 
Kolori ds do hat es auch der alte 

Selchen) und der linke Obere 
LUN bej Co eine unmögliche Form 
Khlup erlelbe Fehler, glatter Armel= 
er Stulpe läßt die Repro» 


, 


E. K. Stahl's »Chriftephorus in der Graphik des 15, und 16, Jabrhunderts« 513 


duktion des Blattes nichts mehr erkennen. 
Das fpricht jedenfalls dagegen, daß 20 
nach 19 (und unabhängig audi 18 nad 
19) kopiert fei. So bleiben die Fälle 18 und 
19 nach 20 oder 18 nach 19 nad 20; in 
beiden lind Steinhaufen, Rafen, Holzmafe- 
rung bei 20 nicht Püllmotive eines Kopiften, 
fondern Reichtum des Originales, das Feh- 
len der Schraffen bei 18 nicht ein Beweis 
höheren Alters, fondern aus Bequemlichkeit 
und Rückliändigkeit des Formichneiders 
gegenüber einem modernen (jüngeren) 
Kollegen zu erklären. Bei 19 reicht links 
das Waller bis zum Mantel, bei 20 nict; 
bei 18 ebenfalls nicht, fondern der Form- 
[chneider hat aus dem an den Roklaum 
ftoßenden Teile der Kontur des hier feh- 
lenden Mantelendes und aus einer Waller- 
kontur einen neuen Horizont gelcaffen, 
der jedenfalls 20 nüherfteht als 19, fo daß 
die Möglichkeit 18 nach 19 nach 20 jeden- 
falls an Wahrfceinlichkeit verliert. So 
bleibt nur noch die Annahme, daß 18 und 
19 unabhängig voneinander nah 20 ko» 
piert feien, aber der glatte Ring der Talche 
bei 20 gegenüber dem gedrehten bei 18 
und 19 weit m. E. darauf hin, daß hier 
noch ein vierter, nicht erhaltener Schnitt, 
fei es das allen gemeinfame Urbild, fei es 
das gemeinfame Original von 19 und 18 
(aber feineríeits Kopie nach 20) anzunehmen 
fein wird. Es muß darauf hingewielen 
werden, daß auch den Formfdneidern im 
15. Jahrhundert bemalte Originale vorge» 
legen haben und daß manche fo übers 
raldende Mibverfindnille der Zeichnung 
in den Kopien durd die dunklen Tóne 
und die Lackfarben der benutzten Vore 
bilder erklärt werden dürfen. Für die 
Gleichfeitigkeit der drei Schnitte war das 
Motiv des fegnenden Kindes beftimmend, 
wie andereríeits bei dem Stihe Mecenems 
Nr. 94 nach dem Hausbuchmeifter die Bin- 
führung der Weltkugel aus der Gegen» 
feitigkeit der Vorlage erklärt werden muß. 

Wenn in dem hier erörterten Falle die 
Stahl(che Berrachrungsweile ihn zu keinem 
richtigen Ergebnis geführt hat, fo Icheinen 
mir die Auflchlälle, die der Verfaller für 
die Datierungen unferer Frühlchnitte davon 
erhofft, auf fhwachen Füßen zu ftehen. 
Nichts liegt mir ferner, als die Verdienlt- 
lichkeit ähnlicher auf einem durch ihr The- 


| 
| 
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ma beichränkten Gebiete aber auf Grund 
eines reichen Materials unternommenen 
Unterfuchungen in Frage ziehen zu wollen 
und ich begrüße es fehr, wenn Stahl feine 
Aufgabe auch noch in Malerei, Plaftik, 
Kunltgewerbe, Literature und Kulturs 
gefchichte verfolgen wird, hoffe allerdings, 
daß er dann der Papiernot mehr Rechnung 
tragen wird als in dem vorliegenden Bande, 
der unbelchadet feiner Brauchbarkeit und 
zum größten Nutzen für feine Lesbarkeit 
im Katalog wie im Texte auf dem dritten 
Teil feines Ulmfanges m. E. hätte gekürzt 
werden können. Die vielen Ergebnile 
feiner Arbeit für die allgemeinere Kenntnis 
der Entwicklung würden dann um fo mehr 
hervortreten, Gelsberg. 
9 

Kurt Karl Eberlein, Die Deutliche 
Literärgelhihte der kunft im 
18, Jahrhundert. 

Die nicht geringe Anzahl derjenigen 
Kunfihiftoriker, die fidi mit der Kunft des 
17. und 18, Jahrhunderts befdháftigt, wird 
(chmerzlih die Lücke empfunden haben, 
die die neuere Forlchung bisher nicht aus» 
gefüllt hat: die Durcharbeitung der Kunlt» 
theorie, der Afihetik und der Kunftgefchichte 
im 17. und 18, Jahrhundert. Die vorzüg« 
lihen Arbeiten von Paul Desjardins, 
Profper Dorbec, André Fontaine, Louis 
Hautecoeur, Louis Hourticq, Henry Le» 
monnier und Paul Vitry über die Afihe- 
tik des 17. und 18. Jahrhunderts in Frank- 
reich haben in Deutlchland wenig Parallelen. 
Wie umfallend diefes Gebiet ift, läßt fich 
aus dielem Beitrag zur Gelcichre der 
Kunlftwillenfchaft entnehmen, der in firaffer 
Syltenatik und klarer Überlicht das Quellen- 
material aufreiht. Da diefe Berliner Diller- 
tation eine oft empfundene Lücke ausfüllt 
und ein folides Knochengerüft für eine all, 
gemeinere Darftellung bieter, möcte ich 
nicht verfehlen, auf diefe wertvolle Arbeit 
hinzuweifen. Oro Girautoff. 

D 
Les Peintres francais nouveaux I: 
Henri Matisse. Trente reproductions 
de peintures et dessins précédées d'une 
étude critique par Marcel Sembat, de 
notices biographiques et documentaires 
er d'un portrait inédit de l'arriste, par 
lui-même, gravé sur bois par Jules Ger- 


Literatur 


main. Editions de la nouvelle revue Trap: 
çaise, Paris. 3,50 Francs. : 
Der erte Eindruck diefer kleinen Schrilt 
beftätigt uns, was Zeitungsartikel uns ott 
vermuten ließen: Auch das franzölldw 
Buchgewerbe eht im Zeichen einer wirt? 
[haftlihen Krife. Dieles kleine Heft, 1 
Format von 12x15 von 16 Seiten Text 
und 30 Zinkätzungen im Format von 9X 
hätte vor 1914 höchltens ein Drittel SC" 
kofiet und wäre vermutlich dem Charaktef 
des Verlages ent[prechend reicher ausgeltattet 
worden. Immerhin find Papier und Dru 
fauber. Die Abbildungen umlchliebE 
Gemälde des Künftlers von 1898— 191^ 
Als erftes Bild ift der »Abgeräumte 1 ilhs 
(der »Abhubs, wie die Unterfchrift lautet 
aus der Sammlung Freudenberg in Ber d 
wiedergegeben. Es folgen Bilder UP 
Zeichnungen aus  Privatfammlungen 
Moskau, Zürich, Neuyork und Paris, , 
zum Teil auch in Deutlchland ausgelt®t 
worden lind. Von befonderem Inrerelf 
für uns lind die letzten fünf Klilchees, * 
fie Arbeiten von Matille aus den Jahre? 
nach 1914 zeigen: Allée de Triveaux 1917. 
l'Espagnole 1917, la boite à violon EA 
les trois soeurs (Collection Aug. Peller 
Paris) 1917, Torse de jeune fille (Zür 
1918, Selbfibildnis 1919, Soweit dic gré 
bildungen ein Urteil zulaffen, hat lich ert 
wefentliche Änderung in Matilles Stil d 
vollzogen. Sembat féhreibt in ur 
Vorwort, die Kubiften hätten erwartet: et 
Matile fich ihnen anflölle, nadidem v 
ein befonderes Interelle am Kubismus $ 
nommen habe. Diefe Erwartungen hà "at 
fich aber keineswegs erfüllt, In der, hen 
lalen die Abbildungen nichts dergleio F 
erkennen, Der Innenraum in fà er" 
violon ifi nah Sembat ganz dunkel Sg 
halten mit einem fdimalen Ausblid `, 
das helle Meer. Die übrigen Bilder fhei ; 
leuchtender in den Farben gehalten ae 
fein. Das Figürliche überwiegt, ^ Lem 
letzten Arbeiten. Die drei Shwe ame 
erkheinen als das bedeutendlte in a de 
polition. In ihnen ift »ce caractar 
haute gravités herausgearbeitet, der au 
Gegenltand innewohnt. Sembat Schule 
in feinem Vorwort, daß Martille am" iele 
in Paris gefchlollen habe, weil à nen. 
Ausländer ihn nachzuahmen begann“ 


ie 


Als R : : 
s Fortfetzung dieler erien Mono- 


raphie pu : 
Lae ie werden in diefem Jahre erfcheinen: 
bert Moreau von Roger Allard, 
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Charles Guérin von Tritan Klingfor, 
Othon Friefz von André Salmon, Marquet 
von Jules Romains. Oro Crrauroff. 


NEKROLOGE 


Ze 
F In Wafferburg am Inn ftarb der Maler 
fes Mato. Der 1844 als Sohn 
Quaglio (ane Theatermalers Simon 
Vaters S porene war Schüler feines 
Püterhin a Zeie Oheims Franz Adam, 
emie, m Schüler Pilotys an der Aka» 
ald im Quaglio gehórte der nun 
alten Me verlunkenen Welt der guten 
ünchener Genremalerei an. 


nz 


EN rm 
Frit, c März farb der Dresdener Maler 
Von 1903 17 im Alter von 36 Jahren. 
und Gotthard 1911 Schüler Karl Bantzers 
A ademie ard ‚Kuehls an der Dresdener 
eine gt erhielt er in jungen Jahren die 
SC GEN Medaille, Bekannt wurde 
dureh oed engeren Heimat befonders 
denen SE Stilleben und Bildnille, von 
"meras ts GN, auf der letzten 
then war. ung der Künltlervereinigung 


Gehei p 
LO mer Rat Dr. Emt Wagner, bis 


Badii eer 1919 Vorltand der Vereinigten 

Volk rkı Zongen für Ältertums= und 

be Sjahre 1 €, ilt in falt vollendetem 88. Le» 
* in Karlsruhe geltorben. 


PERSONALIEN 


Carl 
lenfer kinobert, der ausgezeichnete Hal- 
B Ms." Phe Archäologe, feierte am 


‚Marz fei E i: : 
i iz 70. Geburtstag. Wir haben 
nenen Bug nung feines jünglt erlchie- 
i Munch es» Archäologilchel lermeneutik« 
quali eine a ie Nr.19, 1919, S. 267/8), das 
d Zulammenfaffung feines Lebens» 
gung p; ter, eine ausführliche Wür- 
Weile eine 
7. * Und feines : 
eier feines unerreichten Willens szur 
Jetzt Gi eines 70. G 


oren, [i- 

Koe irtenfani p mmt aus einer bekannten 

Meg mitem T Er hat den fiebziger 
viert gemacht, 1873 in Berli 

+ hid 1876 d 3 in Berlin promos 

ert habilitiert, erhielt 1880 


den Lehrítuhl! von Ernft Curtius in Berlin 
und vertaulchte die Reichshauptltadt [pater 
mit Halle, wo er feit 1890 Archäologie 
lehrt. Er ift zweifellos einer der größten, 
wenn nicht der größte Kenner der Denk- 
mäler des klaffifchen Altertums; feine Ge 
famtpublikationen und Einzelauflitze aus 
dielem Gebiete lind unerfthópfliche Quellen 
für die archüologifhe Willenfchaft. Ebenfo 
bedeutend ift er als Mythologe. Auch in 
Überfetzungen, Wiederherltellungen und 
Ergänzungen klalifcher Autoren, namentlich 
der neugefundenen Sophokles- und Men, 
anderfragmente, die er auch hat aufführen 
lalen, hat er fih große Verdienfie er- 
worben. Von dem /Ojährigen Gelehrten 
wird zur Zeit die »Herakleslage« in der 
gleichen Weife behandelt, wie 1915 die 
»Odipusfage«, d. h. in erfchöpfender Weile. 
Möge der ardhäologifche Meifter alle ge- 
planten Werke nod: in Gefundheit und 
Frifche zu Ende bringen und ooch viele 
Schüler in feine Willenfthaft einführen! 
" M. 

Der durch Emeritierung des Prof, R. 
Förlter erledigte Lehrltuhl der klaffifchen 
Archäologie an der Univerfität Breslau 
it dem Prof. Dr. Arnold v. Salis in 
Münfter angeboten worden. Prof. v. Salis 
hat den Ruf abgelehnt. 


SAMMLUNGEN 


Das Märkifche Mufeum in Berlin 
hat zu Ehren des am 3. März 1820 ge- 
borenen Guftav Pechert in dem Saal 
für Graphik eine Ausftellung von Hand- 
und Steinzeichnungen des Meifters veran 
ftaltet. Die von 1844 bis etwa 1880 
reidienden Blätter bieten eine Überlicht 
über das Lebenswerk des Künltlers, delen 
nach dem Leben lithographierren Bildnilfe 
der Jahre nach 1848 heute wieder langfam 
zu Ehren kommen, nachdem feine litho- 
graphifchen Gemáldereproduktionen einer 
nicht unverdienten Vergellenheit anheim» 
gefallen (ind. 

D 


516 Sammlungen — Ausftellungen 


Die Bremer Kunfthalle brachte im 
Februar eine Ausftellung »Das illufirierte 
Bud des 20, Jahrhunderts. Außer Sle- 
vogt waren an bedeutenderen Künlilern 
vertreten Barlach, Grossmann, Waller, 
Gaul und der Franzofe Bonnard. Man 
konnte den Eindruck gewinnen, daß über 
Slevogt hinaus nod) keine Fortletzung 
gefunden ilt. Auf eigenen Wegen erfchien 
Barladh mit dem Holzfhnittwerk »Der 
Kopfs und dem »Toten Tags als ftirkfte 
Perlönlichkeit ; als Gegenpol zu feiner wuch» 
tigen Art Rud. Grossmann — »Tagebuch 
Goethes von 1810« und »Von Morgen 
bis Mitternachts. R. K 

LI 

Danzig. Das Danziger Stadtmufeum 
erhielt durch die Stiftung eines Danziger 
Bürgers ein Selbftbildnis Max Lieber- 
manns aus dem Jahre 1919. 

9 


Die Dresdener Gemäldegalerie hat 
ihre Erwerbungen an Werken neuelter 
Kunft ausgeftellt. Nachdem die älteren 
Bilder (als zuletzt erworbenes, bedeutend» 
fies, nennen wir ein großes Paftellbild von 
Degas» Tänzerinnens) jeweils in die Samme 
lung eingereiht worden waren, mußte für 
die Moderníten ein befonderer Raum frei» 
gemacht werden. Diefer enthält jetzt 
Werke von Oskar Kokolchka, Max Dech, 
ein, Emil Nolde, Carl Hofer, Adolf 
Erbslöh, Felix Müller, die teils von der 
Pröll»Heuer-Stiftung, teils von der Ver» 
einigung der Galeriefreunde erworben 
wurden, Interellant ift, daß eine »Frauen« 
figure von Hodler, die aus dem früheren 
Belitz der Galerie hier übernommen wurde, 
durchaus in diefen Zufammenhang zu ge- 
hören fcheint. zm. 

Ki 

Das Königsberger Kónigsfdilob 
foll nad: einer Entfheidung des preußis 
Khen Finanzminifferiums der Stadt und 
Provinz als Mufeum erhalten bleiben. 
Sämtliche ftädtifche Mufeen follen in dem 
Schloß vereinigt werden. 

D 

Ein Mufeum, in dem die Gefhicte, 
Kultur, Kunt und Volkskunde der fran- 
zöfilhen Pyrenäen einen Sammelpunkt 
finden follen, wird jetzt in Lourdes er- 


richtet. Die Sammlungen werden, wie die 
»Müncn. N. Mad. e melden, in dem 
Schloß untergebradit, das die alte Stadt 
beherrfät. 


INSTITUTE 


In der letzten. Sitzung der Acc#“ 
demia dei Lincei wurde gegen ems 
ftarke Minderheit eine Tagesordnung 30 
genommen, welche die italienihe Regie” 
rung auffordert, die Bibliothek des 
Deutfhen Arhäologilfchen Infrituts/ 
die gegenwärtig in der Engelsburg unte” 
gebracht it, auf Grund des V eríaillef 
Vertrages zu enteignen und dem italic" 
nifchen Nationalinfitur für Archäologie 
einzuverleiben. Für diefen Bekhlul 
fprachen fih, wie der >Voll. Zig.« ge“ 
meldet wird, u. a. Luigi Luzzarti, Corrae 
Ricci und Rodolfo Lanciani aus ~ ir 
Gegenfatz zu dem abweichenden Beil 
des Iftituto Storico, den die »Kunlichronik® 
in Nr. 21 «S. 427) mitgeteilt hat. 


AUSSTELLUNGEN 


In der Kunfihandlung Amsler 
Ruthardt, Berlin, ftellt Wilh. Wagner 
Amifterdam, Graphik, Zeichnungen U 
Aquarelle aus. 

* 

Der Kunftfalon Paul Calfiser, Ber“ 
lin, bringt eine Gefamtfthau von W wat 
des Malers Bela Czobel, Aquarelle V7 
Chriftian Rohlfs und Zeichnungen Y 
Goldberg. 

Li 

Breslau. In der Galerie Arn 
(Kunfiverein) zeigt neben Pediflein TV 
Nolde, die den Lelera der Kunftdhro 
ausreichend bekannt find, und au aU 
Breslauer Kunfivereinspublikum ge? 
tragilch im Sinne Schillers <d h. TI 
und Mitleid erregend) wirken, Marso e 
Moll eine Kollektivausfiellung CT 
fk und Graphik. Die Künlilerin. €* c, 
den Ausfiellungen der Berliner 
zellion her bekannt 18 und deren 4 von 
(haffen an diefer Stelle bereits 191° hat 


m . e f, 
Curt Glaler gewürdigt worden hus 
feitdem eine entlcheidende are 2 las 
nommen, die fie von den Einflüfie keit 


tilfes befreit und zu voller Selbftändig 


uer = Damit hat das ungewöhnlich 
De iode Talent der Künftlerin den 
ge en letzten Zonen grauer Dok- 
Kunf EH grünen Gefilden lebendiger 
S'wonnen, Unter den Skulpturen 
deren En paar Köpfe befonders hervor, 
E patike Rundung die Formel für 
los gi; quelle Exiftenz des Objektes reft- 
ch Einer von ihnen wurde von 
Cünfie age , Mufeum der bildenden 
figuren eoekauf. Ein paar ftehende Akte 
Vollen Aufbar belonders durch den geilt- 
Vollen tınd Si der Matten und den wechlel- 
tets gelchloflenen Reiz des Um- 
tägliches e Graphik verrät ein nicht all- 
S A 3efühl für die QGefetze des 
lich Kier das bisweilen das Wefent- 
t. "elonders bei den Aktftudien? nod 
allem Seet als in der Skulptur. 
Mit der Ne er erfreut der enge Kontakt 
erfhieiner atur, fo fark fie auch umgebildet 
Ihr entfiandc S man [pürt, daß alles vor 
, Tee en ift und daß jede Entfernung 
licher E d geltattet wird von cindringr 
Kenntnis der Dinge. Dr. Endres 

Im Ku ft a 
von vecti Frankfurt a. M. 
E MI März bis Anfang April 
rure n o creien von Rolf Winter, 
er, OR. und Pfafik von Harold Win» 

erurfe], 
2 


Das Grant: 
handlung abhilthe Kabinett der Kunft« 
er 5 


Dëflaet, an Trittler, Frankfurt a. M. 
g de 1, März eine Kollektiv“ Aus, 
wald Mia p, raphichen Arbeiten von 
üller, Koblenz. 
b 


tann hei : 
dehnt eim, Neben feinem ausge- 
an ragsbetrich der » Akademie 
5 ex hat der »F'reie Bund« eine 
Weber, oS Eines reizvollen Sonder- 
Žigarrenpad, Gebrauchsgraphik | »Gute 
Nusgeltellten E: .veranftaltet. Die 
e ettbewerh 2ntwürfe entammen einem 
aul ] Go 
ebe Andmann in enger Zulammen« 
i alle veranfialter har. 
ungen, eni anitgewerbler find neben 
citen benden Kräften vertreten, 
ie Beeinfluffengeen ‚ein achtbares Niveau. 

Ze? Wirkungen einer folcen 
' die e 


inem außerordentlich re- 
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gen Interelle begegnet, auf alle Gebiete 
der angewandten Graphik feinen gerade 
in einer Handels« und Induftrieftadt wie 


Mannheim befonders Dark und wertvoll. 
e Tm. 


Am 13. März wurde im Kunftverein 
Münden eine umfallende Gedaditnis- 
Ausftellung zu Ehren des im November 
1819 in München geborenen, 1898 ver- 
forbenen Genremalers Louis v. Hagn 


eröffnet. 
x 


Im Kunfthaus Braki in Münden hat 
Prof. Theodor Hummel Landfchaften und 
Stilleben ausgeltellt. 

E 


Die Galerie Heinemann, Münden, 
eröffnete eine Ausftellung von ca, fedizig 
Werken des Prof. Louis Kolitz (1815 bis 
1914), die einen Überblik über das ge- 
famte Schaffen des Künftlers geben foll. 

a 

In der Modernen Galerie Thann- 
haufer, Münden, fellt Elfe Laskers 
Schüler eine größere Kollektion ihrer 
Zeichnungen aus. 


In Bergen wurde eine Deutliche 
Städrebau- Ausítellung eröfinet, die 
von bedeutenden deutlichen Städtebau- 
künfifern beichickt ift, u.a. von Hermann 
Janfen (Berlin), Bonatz (Stuttgart), Sech 
Berlin), Sdimitthenner (Stuttgart), Baurat 
Sdimohl «Elfen? fowie von den Stadtbau- 
ämtern Hannover und Hamburg. Prof. 

rng. Herm. Janfen bat fidi auf Eine 
ladung, der Stadtverwaltung mach Bergen 
begeben und hält dort einen Vortrag über 
neuzeitlihe Städtebaukunft in Deutfdland. 
Die Ausftellung findet gerade in Bergen 
großen Anteil, weil die Stadt vor einigen 
ahren faft völlig abbrannte und jetzt im 


Wiederaufbau begriffen ilt. 


FORSCHUNGEN 


In den Mitteilungen der Gefellíchaft für 
vervielfaltigende Kunt (1919 Heft 2/3) 
handelt ©. Kutfchera»- Woborsky über 
Marattas Thefenblatt, Die Zeichen- 
faule, das durch Belloris ausführliche 
Darlegungen zugleich ein Bekenntnis der 
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kunfitheoretifchen Anlihten des Akade- 
mikers wird. Der Verfaller vergleicht es 
mit den vorausgehenden naturaliftilchen 
und programmatilchen Akademieltihen und 
ergänzt die herausgelefenen äfthetifchen 
Grundlätze durch andere graphifthe Blätter 
und Bilder Marattas, die bewußte Huldi- 
gungen des klafliihen Rafael und des 
klafltzierenden Annibale Carracci darftellen, 
des Gottes und des Propheten, zu denen 
der Epigone lich bekennt. In einem heran- 
gezogenen Stich Dorignys nach Maratta, 
dem Sieg der Ignoranza über die Malerei, 
entdeckt der Verfaller die Kiliftiche und 
inhaltliche Benützung eines falt zwei Jahr- 
hunderte zurückliegenden Stiches der Alle» 
gorie des Meilters von 1515. Diele bisher 
noch nicht überzeugend gedeutete Szene 
wird als Illuliration eines als Lukianfche 
Erfindung von Mancini edierten Zwie- 
gefpriches des Merkur und der Tugend 
beltimmt, das auch die Phantafie Dolflis 
angeregt hate. Auf diefe gelungene iko- 
nographilche Auslegung, die durch folge- 
richtige Alloziationen in den Auflatz 
Eingang gefunden, wo lie aber wohl nie- 
mand fuchen würde, foll hiermit befonders 
hinyewielen fein. 

Als eine Reminifzenz der öfterreichilchen 
Kunltlhutztatigkeit 1918 im Friaul ver- 
öffentlicht Kutichera-Woborsky im lelben 
Heft der Mitteilungen zwei frühitalienilche 
Stiche, die er an den Innenfeiten der Buch- 
deckel einer Inkunabel medizinifchen und 
pharmazeutilchen Inhaltes eingeklebt in der 
Villa Morofini bei Roganzuolo (in der 
Nähe von Conegliano) gefunden hat. 
Der eine zeigt einen Bauern oder Jäger, 
der einen Hafen zu Markte trägt, der 
andere, inhaltlih zwar ein Gegenftück, 
aber füiliftiftch ohne jeden Zufammenhang, 
eine Bäuerin, die Hühner und Wein feil 
hat. Für jenen möchte der Verfaller ein 
antikes Relief als unmittelbare Vorlage 
erkennen, und fügt ihn der von Krifteller 
zulammengeftellten ferrareliihen Gruppe 
der voremantegnesken Stiche ein. Dielen, 
der filitikh reifer als der Bauer, aber 
weniger gut erhalten ift, möchte er in das 
trevifanifhe Gebiet lokalifieren. 

E 

Von den Apolitelgrábern an der 

Via Appia. Über die Forfchungen unter 


der Bahlika des hi, Sebaftian an der Vi 
Appia, wo die Tradition das zeitweilig® 
Begräbnis der Apoftel Peter und Paul am 
nimmt, habe ich in der »Kunftchronik« vom 
8. Februar 1918, Seite 194 berichtet und 
dabei betont, daß die Ausgrabungen zwe 
fellos imftande find, das noch dunkle Pro” 
blem über den Urfprung des Kultus 
der Apofiel am 3. Meilenltein der va 
Appia löfen zu helfen. Der ausgezeichne!* 
italienifche Archäologe Roberto Pariben'. 
der Direktor des römilhen Nationalmu* 
feums, bringt nunmehr darüber einen a” 
führlicheren und die ganze Reihe der AW” 
grabungen überlehenden Auflatz in der 
Zeitíchrift » Rassegna d'arte antica e moder” 
na«, die von Corrado Ricci herausgegeben 
wird. Dieler Auffatz, der noch nicht 99 
letzte Wort fein wird, ift im Giona 
d'Italia« vom 11. 2. 1920 wiederholt. Wf 
folgen demfelben in den Hauptlinien. , 
Als der Kailer Valerian in feinen Che“ 
ftenverfolgungen auch die Toten nicht ver“ 
fhonte, wurden die Refte der Apoltel Petr 
und Paulus von der Via Cornelia un 
der Oftienlis von den Gläubigen ect 
und nachts an der Via Appia an eint" 
wegen den dort liegenden Trümmer *? 
Caracumbas« genannten Ort in waer" 
tiefen Brunnen geborgen, So berichtet © 
alte Überlieferung. Nach dem konkani 
nifhen Frieden brachte man die e e- 
verehrungswürdigen Reliquien an " deg 
früheren Beftattungsort zurück und elt 
über ihnen die beiden großen ee 
Aker es wurde auch eine Kirche witz 
Orte der provilorilchen Beifetzung pe 5 j 
die lange Zeit » Basilica apostolorum« os, 
damit hier der Kult des von Dioct, 
zum Tode gebrachten hl. Sebaltian den * 
Apoftel nicht überwuchere, Der Paplt der 
mafus, der unentwegte Verherrlicher Zoe 
Märtyrer, khmüdste mit kofibarem Mat! : 
den Ort des zeitweiligen Begrábnilles, ` 
im Mittelalter irrtümlich »Platonia« $i 
nannt wurde, Eines feiner Salt a, 
Epigramme Ipricht von dielen Ereig ner 
Bis zu den letzten Jahren war die à Ge 
meine Meinung, daß die Platonia mit el 
unterirdifchen, halbrunden, außerha d 
Balılika bei deren Aplıs gelegenen, s culi 
identifh fei, die mit zwei fpäten kleine 
ausgeltattet gewelen ift. Aber a5 


a B P ~- 


eens unterhalb der angenom= 
Ges Gd eine metrilche Iníchrift zur 
ht brad eines Märtyrers Quirinus ans 
ratten, kamen einige Gelehrte zu 

den cx nung, daß diefer Ort nur das Grab 
lito], us enthalten habe und dab die 
gef, ` mit den Gräbern der Apoftel uns 
D, H es Mitte der gegenwärtigen 
Werden zu luchen fei und dalelbft gefunden 
Jahre o; müßte, Darüber war für mehrere 
brann, Zeg. Kampf der Geifter ent» 
ie Got dee Archäologen fuchten 
Kirche d er Apoftel in der Mitte der 
Beleg e Rossi und die römilchen Ar» 
er Bt? er teidigten die alte Tradition 
ein ste Ausgrabungen Iprechen nun 

eres Wort. 


nt ^ Ex 2. n 
Bafitit er dem gegenwärtigen Fußboden der 


genen ^1 man Bebe eines vorherge- 
ihe von sodenbelags und eine dichte 


mir Inf ! Gräbern und einige Sarkophage 
“riften aus dem 4, und 5. Jahrhun- 
eine ee der Anbhs der Balilika ift 
Fresken vs römilche Villa mit großen, von 
der rechten e Dien Sälen aufgedeckt, unter 
arien s and der Kirche liegen fünf Co- 
Bebon." Wut gebaut und vornehm aus- 
irde während gegen das Zentrum 

t. und guter den erwähnten Gräbern 
Ke EH - Jahrhunderts, eine Art ge- 
den ift, di 9 oder Loggia aufgedeckt wor- 
9der Ra £ móglicherweife zu eretercrs 
Dar Ep etten befiimmt war (Triclia ger 
Speifehepen en Liegegelegenheiten , den 
Wände dief der Gaftteilnehmer). ` Die 
o. ag. Glehale lind mit Grafs 
i en ededt, die alle Gebete und 

auf EI den Apofteln Petrus und 
wälige (| "dergeben, Damit if die zeit» 
Poltel Unger Kane des Kultus der beiden 
er, Ce? Ze Bafilika S. Sebaftiano 
da dehnt (ich Wielend an diefen Säulen« 
Sue } ven ne, mit Ziegelpflafter be» 
Dette Se aus, die man bislang als das 
ad 3 x der) der Bafilika angenom« 
iw Ziegelbelags Ze man einige Plättchen 
er ei egnahm, zeigte lich dar. 


z ein weite A 
paer play m feltgeltampfter Belag. 


ie Ausgräber den felte 
fe Cines > RA er den reiten 
then, kleines Teiches vor fid zu 
x Sla heraus, daß es das 
nzlid unter des. gerens erhaltenen und 


hatt begrabenen Baues 
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war. Zwei weitere derartige Bauten kamen 
zur Seite heraus, alles drei Grabgebäude, 
die fo tief heruntergehen, dal man nun» 
mehr 14 m Tiefe unter dem Bodenbelag 
der Kirche erreichte, 

14 m archáologifthen Stratums, die eine 
Periode von ungefähr dreiJahrhunderten um» 
fallen: wenige Zentimeter unter dem Pflafter 
des Kardinals Scipione Borghese erlchienen 
die Gräber des 4. und 5. Jahrhunderts, 
Die Grabgebäude, die fih unter der Tri» 
clia an der römilchen Villa 14 m herunter 
Khoben, mûlen bis in das zweite Jahr» 
hundert zurückgehen, Dazu kommt, dab 
die Ausihmükung der Gebäude geradezu 
höchfte Künltlerfhaft zeigt. Die Gemäcder 
der römilchen Villa hatten eine höchft pitto« 
reske Dekoration, die ih in der »Kunft« 
dironik« vom 8. Februar 1918 bereits im 
Detail befchrieben habe. Die Gräber find 
mit anfprechenden Wandmalereien und mit 
Stuckreliefs gelhmückt, Über einem Ars 
cofol find zwei Vögel, ein Papagei und 
eine Wachtel um ein Ihönes Glasgefäß 
herum dargeltellt, das Früchte enthält. Die 
Durchlichtigkeit der Glaswände ift mit 
Meifter(haft klargemaht. Audi fonltige 
intereffante Darltellungen zahlreicher Per- 
[önlichkeiten, die man noch nicht erklären 
kann, find zu fehen. 

Die Stuckarbeiten, welche die Gewölbe 
der zwei anderen Gräber fhmücken, find 
von der merlowürdigften Erhaltung, fo daß 
man kaum glauben kann, zweitaulend- 
jährige Arbeit vor lich zu [ehen. 

Die Frage, ob man hier in den drei 
Grabbauten chriltliche oder heidnilche Gri- 
ber vor fich har, ift nicht leicht zu beant» 
worten. Die Epigraphik in den Gräbern 
gibt keine Auskunft ‚ trotzdem das mvltifdie 
Wort Icthys fih als Graffito findet und 
ein Pfau dargeltellt ift, weift Paribeni die 
hriftliche Erklärung doch fo ziemlich zurück. 
Andere Gründe fpredien für das heidnilche, 
fo das ganze Omament, das durchaus 
heidnifh ift, und Paribeni hält für diefe 
Zeit der Religionsverlchmelzungen nicht 
für ausgelchlollen, daß fich chriltliche Sym- 
bole auch in ein durchaus heidnifches Grab 
einlchleichen können, gerade lo gut wie Bep- 
timius Severus das Abbild des Jefus von 
Nazaret in fein Lararium aufnahm. 

Max Maas. 
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ARCHAOLOGISCHES 

Das » American Journal of Ar- 
diaeology«, Keine Zeitlthrift haben wir 
während des Krieges mehr entbehrt als 
das Organ des amerikanifhen archäo- 
logilchen Inftituts, das uns vor dem Kriege 
relp. bis dahin, als auch die große nord- 
amerikanifhe Republik in den Krieg ein- 
trat, vierteljährlich nicht allein in jeder 
Nummer eine Anzahl intereffanter Binzel- 
aufiätze aus alter und fpáterer Kunft, aus 
Philologie und dem uns nodi fo wenig 
bekannten Gebiete der amerikanilchen Ar- 
chäologie brachte, fondern auch vermittels 
der »Ärchaeological discussions«, die je- 
wells über ein halbes Jahr Refumees über 
die in dem ganzen Gebiete der Archio- 
logie und Kunltgefcidte erlchienenen wich- 
tigen Publikationen vermittelte, und weiter 
alle Neufunde und Neuentdeckungen aus 
der prähiltorilchen, orientalifchen und klal- 
fifchen, aus der frühchrifilichen, byzanti- 
nifthen, mittelalterlihen und Renailfance- 
kunt und endlich der amerikanifthen Ar- 
chäologie regilirierte, Die Discussons and 
News des » American Journal of Ardı.« er» 
fetzen ein Dutzend. anderer Zeitkhriften. 
«Nun belitzen wir mit dem Oktober-De- 
zemberheft 1919 die erwünfchte Zeitlcdrift 
wieder, aus der noch einiges Kultur» und 
Kunfigefcichtliches, was uns in unlerer 
Abgelcloflenheit entging, nachgeholt wer» 
den foll. Zwei größere Auffätze aus diefem 
Heft über karolingilhe Elfenbeinarbeiten 
und byzantinifthe Kältchen find an diefer 
Stelle belonders im Auszug wiedergegeben 
(Kunftdironik 1920, S. 407). 

Über die Kelten im Lichte neuer Ent- 
deckungen trug L. Joulin in der Akademie 
der [níchriften in Paris folgendes vor: Im 
7., 6. und 5. Jahrhundert v. Chr. befaben 
die Kelten, Schöpfer der Hallfiau- Kultur, 
ein gewaltiges Reih, das von der Oltfee 
bis zu den Säulen des Herkules reichte. 
Es war eine ariltokratifch-militärilche Or» 
ganilation, ähnlich der der Meder. Die 
Hallftan-Zivililation ging gegen Ende des 
5, Jahrh. in die von La Tène über und 
im 4. Jahrhundert hörte das keltilche Reich 
auf zu exiltieren. Zwei mächtige Stämme 
blieben übrig, die Gallier und die Belger. 
Andere Teile haben fid losgelóft, Im 4. 
und 3. Jahrhundert veranlaßte ein Über- 


Ardhäologikhes 


maß von Bevölkerung und der Druc der 
Germanen Wanderungen der Kelten na 
Norditalien und in den Balkan. Im 2. Jaht* 
hundert trit dann Gallien vollítándig "P 
das Licht der Gefhichte. — Für Kultuf* 
wie Sprachwillenfchaft gleich wichtig ilt € 
Auffatz in den Publikationen der Soch? 
of biblical Archaeology von A. Fonaht 
von der Univerhtät Chriftiania über Aha” 
lichkeiten des Tibetilchen und Some, 
wonac das Tiberilche dem Sumerifdien n9 
näher fteht als das Chinefifche, Man hat 
khon aus den Ähnlichkeiten altfumer 
Porträts mit mongolilchen Typen auf ^? 
lichkeiten dieler beiden Rallen gefchloffen- 
Die Lifte Fonahns von Identilchen Want 
im Tibetifchen und Sumerifchen ift ein farke 
Hilfsmittel für die Erkenntnis des Uriprans; 
der fumerilchen Kultuer und Kunlt. — des 
Deonna publizierte in der »Revue £97. 
études anciennes« 1919 eine Replik der ps 
kannten Varvakionftatuette der Athena Par d 
thenos, die das Genfer Mufeum vor kurze 
erworben hat. Die Statuette ift aus Tera 
kotta, Es ift ausgefchlollen, dab es P 


4 r evalkiott^ 
moderne Kopie der bekannten Varv yt : 
fiatuette im Nationalmufeum zu Za 

für 


it, die von größter Wichtigkeit ' A chen 
Rekoníiruktion des großen NIE 
Standbildes der Athena ift, denn die "Ze 
vakionftatuette ift erft 1880 gefunden, v^ 
rend die Genfer Statuene Ihon 15/ Sie 
Beltz einer Schweizer Familie wat es 
ift wahrlcheinlich in der Schweiz felblt à ike 
gegraben worden. Der Kopf der 7 die 
in der Hand der Göttin ift erhalte", 
Säule trägt die Bezeichnung Athena « 
Wir erwähnen bei diefer Gelegen e her 
Publikationen in englilcher Spra E A dic 
griechifche Vafenmalerei: Beazley,” 
red«figured vases in american Mufe of 
Cambridge 1918, Mary A.B. Ha 
»Handbook of greec vase painting* Luc 
chefter 1919, und Stephan Blecker ^ 


al" 
»History of ıhe study of greek var ere 
i P Droceedi of tb 
tinga in den »Proceedings 1018. 


can philosophical Societys "2 
ir fallen. d 
zur Zeit durch englilche Zeitungen Tat 
talihe Auflätze über die »Ef9^, Arten: 
deckungs eines amerikanilhen SS 4 rige 
Jay Hambidge, gehen, der das ` 
nis der griechifchen Malerei entde 


Reda so wird ungeheurer Lärm darüber 
le End" und eine englilche Zeitung wagt 
m hung des Herrn Hambidge über 

Einfeinfh metik der Schönheit« mit der 

We en in ihrer Wichtigkeit zu ver» 
i M, 


AUSGRABUNGEN 


AUSGRABUNGS- UND FUND- 
BERICHT AUS ITALIEN 


dest © kurzem (S. 429 der Kunft- 
Beide in Auslicht gefellte ausführliche 
ar Rome D Direktors der British School 
arit. T Thomas Ashby über das 

n zu e Jahr in Italien ift uns nun- 
Hoff uns "E geworden. In der felten 
hes us unfer Deutfhes Archäolo- 
tigkeit in Rom bald wieder in 
ihr en kann und dab wir dann 
Einem Geb: auf ausländifhe Quellen in 


it 
lan, Seutfihe Wilfenfchaft ein Jahrhundert 
"CC von W 
„ro geleiftet hat, wollen wir 
F dda nder noh einmal in feinen 
"olgen in y' ber. 1919 folgen, die in zwei 
i: s 15 los literary Supplements 
Ashby b 23. Januar niedergelegt find. 
a ma; ginn mit der Bafifika vor 
Vpfie in d 5&lore, von der wir das Widhe 
b : lefer Stelle (Kunlichronik S. 499) 
aben, N. anderen Quellen mitgereilt 
Halte di SOzutragen wäre nur, daß 
X Idee geäußert hat, daß es fich 
ab des Antinous, des Lieb- 
ns, dabei handeln könne, und 
d material elbft in der Art, wie das 
Kher wt Verwandt worden iít, das 
tonen u Limnisvolle des Bauwerks be- 
ba ei EEN glaube. Es war näm- 
auf, grabe m Bau nicht der ganze Platz 
im E worden, fondern, wie Ashby 
Dad, und „nentärtiges Material in Käften 
um die fo i unter die Erde gefchafft, 
n Unterirdii weniger aufmerkfam auf 
Pür die es en Bau werden zu laffen. 
VW ebafiiano entdeckten Bauten unter 
; raben wir «S, 518 f.) alles 


H 


as Or 
ugs Hadria 


ge mitaero; 
wäh nirgeteilr, Ashby fheint die 


Jrabbauten durchaus für 


he; inten. des: 
a dnifch F, de: 


ber Auer A, alten und berichter nodi 


gen in einem anderen Teil 


n 


Ausgrabungs- und Pundberidit aus Italien 


der Kirche, wo man eine lange Treppe 
aufgefunden hat, die zu dem zeitweiligen 
Grab der hl. Apoftel Peter und Paul 
hinabgeführt haben könne, Im allgemeinen 
hält er es für unmöglich, die Details diefer 
und anderer wichtiger Entdeckungen zu 
diskutieren oder gar feltzuftellen, bis die 
offiziellen Berichte publiziert worden lind. 

Die Reftaurierung von Santa Sabina 
bebe Kunfihronik Nr. 19, S, 385) ift 
nun vollendet und die Balilika wurde 
wieder geöffnet, Ein Bericht über die 
Arbeiten wurde von Muñoz veröffentlicht. 
Es war ein glückliches Zulammenarbeiten 
zwilchen den Zivilbehórden und den kirch= 
lihen Autoritäten, wie es in der letzten 
Zeit Jon öfter vorgekommen ift, und 
günfiige Aufpizien für die Zukunft bereitet. 

Außerhalb Roms lind die wichtigften 
Suiten der Ausgrabungen Oltta und Pom- 
peji. Und in beiden Städten gehen die 
Arbeiten weiter in bemerkenswertem Fort- 
bin. Wir haben, wie an diefer Stelle 
hon mehrmals bemerkt worden ift liehe 
Kunfítdironik Nr. 19, S. 387», gelernt, 
unfere früheren Ideen in betreff der ver- 
fchiedenen Typen rómifher Häuler zu 
modifizieren. Der traditionelle Plan des 
Haufes mit dem Atrium hat lich in Oftia 
bis jetzt nur einmal gezeigt; in Pompeji 
aber haben Balkone, offene Loggias nach 
der Sıraße, blendende Malereien an den 
Falfaden eine Lebhaftigkeit von Farbe 
und Abwechslung gegeben, von der wir 
bisher keine Ahnung hatten. Die neue 
Ausgrabungsmethode, die in Pompeji an= 
gewandt wird, hat auch zur IKonfervierung 
des Ausgegrabenen außerordentlich viel 
mehr beigetragen wie früher: der Kontraft 
zwilhen dem neuerdings ausgegrabenen 
Teil der Via del’ Abbondanza und dem 
Relt der Stadt ift verblüffend, Die fkru» 
pulófe Sorgfalt Spinazzolas und feiner 
Arbeiten zeigte lich in erlter Linie in der 
fofortigen Feltimahung jedes gefundenen 
einzelnen Architekturgliedes — fei es 
Säule, Balkon, Dach oder ähnliches — 
gerade da, wo es hingehörte, während 
man früher alles liegen ließ und fofort 
bis zu dem Straßienpflalier herunter weiter 
bohrte. Bei einigen Malereien in den 
neu entdeckten Häufern, namentlich denen 
auf Ichwarzem Grund it man geradezu 
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betroffen von der außerordentlihen Deli- 
katelle der Ausführung, bei anderen ebenlo 
durch die Kühnheit, mit der die Effekte 
angelirebt wurden, eine Reihe jünglt ge- 
fundener Wandmalereien von Theaters 
[zenen dürften von einem Maler des 17. Jahr 
hunderts herrühren, ebenfo die Trophäen, 
welhe das Äußere der Polizeiltation 
fehmüdken, die jünglt an einer Straßenecke 
aufgedeckt worden ift, Diele Trophäen 
find wahrfcheinlich Kopien der von Auguftus 
in Rom zu Ehren der Siege Julius Cäfars 
über die »Barbaren des Nordens« (diesmal 
find aber die Gallier, Helveter ufw. die 
„Barbaren des Nordens«!) errichtete, Die 
Polizeiltation beftand aus einem gewaltigen 
Raum, dellen eine Seite von der Haupt» 
firaße nur durch ein hölzernes Gitter ge» 
trennt war, diefes konnte man rekon« 
firuieren nah dem von dem Original in 
der Lava gelallenen Abdruck. — In einem 
Haus waren zwei Stockwerke mit ge- 
malten Zimmerdeken, die aus unend- 
lich kleinen Fragmenten zufammengefetzt 
waren; eine Terralle ging auf den Garten, 
in dem man die Wurzeln verfciedener 
Bäume konftatieren konnte. In einem 
anderen Haus war das Atrium gedeckt 
und die Treppe nach dem oberen Stod- 
werk konnte rekonftruiert werden. Es 
zeigte fih, daß das Innere viel heller und 
lu&iger war, als man bis jetzt für die 
Läufer von Pompeji angenommen hat. 
In diefem Haufe ift alles fo wohl imftande, 
daß eigentlich bloß die Einwohner Fehlen, 
von denen man annehmen möchte, daß 
fie nur für eine kurze Weile zu Befor- 
gungen in der Stadt abwelend feien. In 
einer Walkerei mit Schauräumen nach der 
Straße ift eine neue Art von Atrium 
konfatiert mit ganz flahem Dach und 
einer Lichtöffnung in der Mitte. Hier 
liegt noch das Ellen herum, das die Ar« 
beiter bei ihrer Flucht ftehen ließen. In 
einem ganz vor kurzem erfi gefundenen 
Haufe hat man die Tür in Gips rekon- 
firuiert, die fich nun in ihren alten Angeln 
dreht und noch die richtigen Türklopfer 
trägt. Auch hier muß man fehnfüchtig 
die Publikation des ganzen offiziellen Be- 
richtes erwarten, um das Interelle und 
die Wichtigkeit diefer Entdeckungen genau 
feliftellen zu können. — In gleicher Weile 


Ausgrabungs= und Fundberiht aus Italien 


fehlen noch die offiziellen Berichte übe 
die Ausgrabungen der letzten Jahre !" 
Cumae und Pachum. 
Oltia war ein großer und wichtig 
Handelsplatz, der Hafen der alten Haupt” 


‘adt der Welt, Ein großer Teil der UE 


báude waren Waren» und Vorrarshäult® 
Und überall, abgefehen von affentfidi£? 
Gebäuden, wurde an Raum fo viel wit 
möglich gelpart, fo daß die Häufer dem 
modernen Typ von Mehrfamilienhäu eft 


ziemlih nahe kommen. Während Dé 
Krieges wurden in Oftia zahlreiche ^^ 
beiten vorwärtsgebracht, dank der bei 


wendung öfterreichilher Gefangener 
einem Werk, das auch von öffentlic 
Nutzen if, da der von den Ausgrabunge? 
weggenommene Sand zur Eindámmu? 
des Tiber und ebenfo für die 
der neuen Stadt an der Külte verwa 
worden if. Diele letztere ift bell 
die Seebad-Vorliadt von Rom zu weft 2 
und fomit zu den Bedingungen der alte 
Welt zurückzukehren, als die ganze 9*7 
küfe fich als eine fortlaufende Linie 
prächtigen Häuler zeigte, die nun !P die 
Dünenlinie vergraben lind, welche das 
alte Küftenlinie markiert, während ^ 
Meer bis Z km und noch mehr aur. 
getreten ift. Die Hauptachle der neu 7 
Itehenden Stadt ift die Linie der VOR pe, 
falt geradeaus weltwärts führenden = et 
Mit Ausnahme von Arbeiten Al p, 
Necropole außerhalb des Haupttore* ` ue 
ih falt die ganzen Ausgrabungsane ge 
auf der Nordlinie diefer alten Haupt ge 
von Rom aus gehalten. Eine MY on 
unterbrochene Reihe ¿l'la Kilomete5, fern 
Baulichkeiten führt jetzt von den "7 Ae 
zu dem logenannten kleinen Mar ei n 
ein ganzer Block von Warenhäuler die 
die um einen Zentralhof fich rei T. viel 
Area wird binnen kurzem m9 „n den 
größer fcin, denn es wird zwi che eite 
Bädern und dem Stadtror lehr eilig © ne 
gearbeitet, Eine dortfelbít gefunce P ig, 
hb bezeugt, dab entgegen 9 fufer 
herigen Anfıcht ein Teil des p 
Privateigentum und nicht Staat, hren 
war, — Das größte in den lerzten andere 
entdeckte Gebäude war, wie VIET ne 
Bauten von Oftia, an derfelben Stelle Orden 
fach nacheinander neuaufgebaut W* 


D; 
u dere diefes großen Baues befand 
Höfen von Säulenhallen umgebenen 
ee Forum lag gegenüber dem 
Tempel Ze, ‚den man auch für den 
Behalten E drei kapitolinifthen Gottheiten 
efte eines T. hier wurden in jüngfter Zeit 
frale y “S 1 riumphbogens, der die Haupt» 
=, ‚berlpannte, gefunden. 
a wurden in dem Amphi» 
ein Sgrabungen gemacht, von dem 
i pi eil aufgedeckt wurde. Ebenfo 
le uf ve Santa Maria della Rotonda, 
Welches prünglich ein Nymphaeum war, 
abaaup, ` tan in den Gärten feiner 
ien Prachtvilfa errichtet hatte. Als 
wurde diefes ifolierte Nymphaeum 
60 geweiht und im 14. Jahr- 
es wahren jc ralerelen der Auflindung 
Entdedi reuzes ausgelhmückt. ^ 
ei Bu. wurde nicht weit von Sdio 
H SS De Magré ein Sanctuarium 
linden, epolitum von Votivgegene 
Hir. “azu gehören eine Reihe von 
in EF und Rehgeweihen, die Infchriften 
tagen, d teilweile etruskilchen Dialekt 
í aq ahrícheinfich und hauptlächlich 
fefbrodien :barfchafi von Trient und Bozen 
, "leiere aber lich auch bis nach 
der | er verbreitete, Die Buch, 
Wen A nichriften (ind dem venezia» 
alfo i, de Phabet ziemlich gleich (wir haben 
Hofer eis ihe der Heimat von Andreas 
30 — uskifche Dialekte, ich erinnere 
bhandlune einigen Jahren erkhienene 
Me, a CL "Andreas Hofer, ein Etrus- 
(leid d MET Titelbild der tirolifhe 
Richt ir ern DÉI mit ins Etruskilche 
de ie lhe K Ugen dargeltellt war. 
Kung einer R "unit ift durch die Ent- 
zs l. Jahr 5 ei Reliefs aus dem Ende 
Vide Eine e z En n. Chr, repráfentiert, 
illa z T STONE Halle in einer römilchen 
renze OG en Sorrent und Massa 
d A — möglicherweile, 


theater Au 


ge, hmücdcen 
Tes 


Get "x Doch nicht mit Sicherheit 
Vix, von 4 ie große Villa des Pollius 
A ala Ween p. atius «Silvarum II, 2, 
Cie o i n Felicio) fpricht, dar» 


. inem 2 

had) Ashbys Ze treten. Die Berichte 
RE teilungen über Sizilien 

olgen demnächft. 
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Aus anderer Quelle entnehmen wir, 
daß Ablichten beltehen, die hadrianilhe 
Villa zu Tivoli als Baugründe und für 
Anpflanzungen zu verwenden. Die Alfo- 
ziation der künlilerifchen Architekten hat 
einen Proteft an das Erziehungsminifterium 
gerichtet und auseinander gefetzt, daß un» 
kultiviertes Land genug in anderen Teilen 
der römilhen Campagna vorhanden ilt, 
als daß man die Ruinen der Kaifervilla, 
die fo forgfältig ausgegraben worden find, 
und die herrlichen Bäume um lie herum 


bedrohen mülle. Max Maas. 
«Schluß folgt.» 


FUNDE 


Ein Bernini-Fund in Siena. In den 
Magazinen der Accademia di Belle Arti 
zu Siena hat Prof. Arturo Viligiardi einige 
bislang unbekannte eigenhändige Arbeiten 
Berninis aufgefunden. Es handelt fich um 
zwei lonmodelle des großen Barockmeilters, 
wovon das eine lich auf das Grabdenk- 
mal Alexanders VII. in der Peterskirche 
bezieht, wahrend das andere für einen der 
Engel auf dem Ponte S. Angelo beftimmt 
gewelen zu fein Icheint. Prof, Viligiardi 
erkannte in den beiden Tonfkizzen lofort 
die Hand Berninis, und die italienifchen 
Zeitungen berichten, dal die beiden Mos 
delle in der Tat das Gepräge der künfile- 
tifchen Eigenart des Meilters lo vollkommen 
aufweifen, daß Zweifel an ihrer Echtheit 
ausgelchlollen fdheinen. 

Bernini hat bekanntlich 1661 im Auf- 
trage des Papfies Alexanders VII. die 
beiden Statuen des bl. Hieronymus und 
der hl. Magdalena für die Cappella del 
Voto im Dom zu Siena geldaffen. 
Während diefer Zeit war er in Rom für 
die Peterskirhe tätig. Prof. Viligiardi 
vermutet nun, daß Bernini die beiden jetzt 
aufgefundenen Studien einem leiner Schüler 
gelchenkt habe, der gebürtiger Sienele war 
und längere Zeit in Berninis Atelier ge^ 
arbeitet hat. Durch dielen wären dann 
die beiden Terrakotten nach Siena gelangt. 
Näher Kheint uns jedoch eine andere Er- 
klärung zu liegen: Alexander VII, «Chigi? 
wird höchlt wahrfcheinlich felber der Be- 
fitzer der beiden Terrakotten gewelen fein, 
da fih beide auf Werke beziehen, die 


von ihm in Auftrag gegeben worden lind. 


Da die Chigi eine lienehlche Familie find, 
[o bedarf es dafür, daß die Tonfkizzen 
nad Siena gelangt find, kaum einer weis 
teren Erklärung. 

Übrigens fei bei diefer Gelegenheit auf 
die 1915 von H. Voss im »Arcdiv für 
Kunftgeihihtes veröffentlichten erten 
zeichnerifchen Entwürfe Berniniszum Grab» 
mal Alexanders VIL verwiefen, die in der 
Bibliothek von Windfor aufbewahrt werden, 
Sie lallen deutlich erkennen, wie fich. der 
architektonilch-plafüilihe Gedanke Doten, 
weile zu der definitiven Form entwickelt 
hat. Es wäre interellant, mit den von 
Voss aufgefundenen Zeichnungen das jetzt 
bekannt gewordene Tonmodell zu ver- 
gleichen. M. B. 
ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 

Die Künftler gegen die Luxus» 
feuer. Nachdem bereits am 25. Februar 
Mündiner Künfiler gegen das neue Ge- 
fetz protefüert und eine Refolution ab» 
gefaßt hatten «f. »Kunlichronik« Nr. 23, 
S. 173», it nun auch in Berlin eine große 
Aktion in Gang gekommen, 

Der Verein Berliner Künftler hat 
der Nationalverfammlung eine Petition 
gegen die Luxusfteuer übergeben, der 
lid mehr als 150 Künltlervereinigungen 
aus allen Teilen des Reiches und mehrere 
hundert der hervorragendften Führer aus 
dem kunft, und Geiftesleben angelchloffen 
haben. Der Verkauf eines Kunftwerks 
durch den Künliler felbt oder in feinem 
Namen, der bisher von der 10 %igen 
Luxuslteuer befreit war, ift auf Beichluß 
der Nationalverfammlung von der auf 15% 
erhöhten neuen Luxuslteuer getroffen. Die 
Petition macht darauf aufmerklam, daß 
Komponiften, Verfaller eines Romans mit 
einer Riefenauflage, Erfinder mit Millionen. 
verdienften und logar Architekten, felbít 
bei Prunkbauten, für das Einkommen aus 
ihrer Berufstätigkeit nur eine Steuer von 
1%% zahlen wie jeder Gewerbetreibende. 
Zum Beweis für die außerordentliche Er» 
fdiwerung, die der künfilerifchen Tätigkeit 
aus dem neuen Gefetze erwachlen müßte, 
wird folgende anlchauliche Rechnung aufs 
geliellt: »Ein Käufer zahlt auf einer Kunft- 
ausítellung für ein Gemälde 1000 Mark. 


Davon gehen ab 15% Luxusfeuer = 


Funde — Öffentliche Kunftpflege 


der 


e = 150 Mark, ferner 150 Mark 
für Rahmen, 100 Mark für Leinewa® 


150 Mark, 
Ausftellung 


15% Verkaufsprovifion 


und Farben, 100 Mark für Anteil 
Generalunkoften <(Ateliermiete, Kohlete 
Modellgeld, Speditionsgebühren uf 
Danach bleiben alfo dem Künfiler von € 
1000 Mark, die der Käufer fcheinbar 
ihn zahlt, nur 350 Mark, d.h. alfo e wach 
Drittels. Früher, ohne die Luxuslteue 
erhielt er noch 500 Mark, was für i 
Arbeit von mehreren Wochen gewiß kn 
zu großes Entgelt if, Der Verein 8 
liner Künftler bittet die NationalverkamM 
lung, den Verkauf von Kunfiwerken V2 
Künfiler felb(t {wie es auch in dem hen 
fetzentwurf der Regierung vorgele iei 
war), von der Luxusfieuer zu bett 
und nur der Ulmfatzíteuer zu unterwerfei! 
Dieler Petition folgte am 15. März ei 
vom Wirtichaftliben Verband bi 


afi , : in^ 
dender Künltler; e. V., Berlin, pen 
berufene Proteftkundgebung im! Ka 


faal des Herrenhaufes zu Berlin, be fet 
außer namhaften Parlamentariern 
Parteien, die Profelloren Max Lieber’. 
Schlichting, Kampf und Bürgermeilter 
Reicke gegen die Ausnahmebelteuef! 
fprachen. d 
i Weiter wird uns gemeldet: Als gelegen 
lih der Leipziger Frühjahrsmelle ihre 
Deutfhe Kunlihändler-Gilde fung 
ere ordentliche Mitgliederverfame e. 
nach dem Kriege abhielt, hat die. = 
die den gefamten deurlichen Kunltha 
umfaßt, (idi auch mit der Lut, e 
fchäftigt und fich hier auf denfelben t 
punkt wie die Künftlerfchaft geltelit. 
9 K 
Karlsruhe. Man bemüht lich nun P, 


anm 


" r > Cal 
hier, in etwas langlamerem Tempa len 
um die Erneuerung der Kunt vue 


insbelondere der Akademie und der - 
gewerbelhule. Eine VereiniguT phen 
beiden Lehrliätten zu einer ein s wi 
Kunftfhule auf handwerklicher Be rei 
angeftrebt; daneben follen Meile rper? 
beibehalten werden. Wie immer UNE Eh 


all wird der Erfolg der an und ^ pers 
vielverlprechenden ADDE Me e ba 
dea Wee Keen Ves MR 

[ónlichkeiten abhängen, Ce Durchführalif 


difchen Regierung mit 


= = san 
betraut werden. Einfiweilen hat " 


i 


b 


Möchte ZÉfë mülfen , einige — falt 
Vorzuneh agen — zufällige Berufungen 
and “men, wobei manaber keine Ichlechte 

A feiner aet hat, Als Maler wurde der 
und fehr -Püddeurfthen Heimat bekannte 
als Bidhaa tete Prof. Albert Haueifen, 
gi auer der aus der Gefangenfthaft 
eben tete Wilhelm Gerftel berufen, 
Außer en ausgezeichneter Begabung das 
badich, entliche Können des gleichfalls der 
Alp; leimat entliammenden Karl 
aber leid wünfchenswert gewelen wäre, der 
Is er nach Dresden gegangen ilt 
Badeng Ziler ift der aud: außerhalb 
Ser, m die Tüchtigkeit feiner hand- 
tarken Gelinnung bekannte Grultav 

ob fen worden, mit dem befonderen 
Kerg) Sraphifthe und buchtechnilche 
> einzurichten, denen man mit 
nzwif rien: entgegenlehen darf, 
en eini ENG auch in dem Mufeums- 
Weiten 8€ Neuberufungen erfolgt. Zum 
Wurde D EE vg des Landesmuleums 
en, A, g A. Maier aus Aachen be- 
neben X a die badifhe Kunfihalle, die 
beta, Förderung der alten Bilder- 
wären allem auch die Einheit der 
el E un Künfie einfchließlich des 
R fe E^ V erbes fammeln foll, ift 
"hide, d f. K. K. Eberlein, ein 
porden, DES Goldffhmidt, berufen 
den lebte wahrend der letzten Jahre in 


Verf r 
reihe eene Veränderungen und Be» 
lind im Stn des badifhen Kunlilebens 
folgter R Ange, Über fie wird nad er- 
"Etlung berichtet werden. Ze, 


DENKMALPFLEGE 
Semeinfhaftlihe Tagung 
[hut "akmalpflege und Heimat» 
Anden, und ET diefem Jahre wieder ftatt» 
21. Sentempe" ar in Bifenach vom 22. bis 
Amin Es ift die dritte gemein» 
Geier, sd der beiden großen deutlichen 
eur 2 xen, deren Ziele fich im Schutze 
en vue, deutiher Über- 
ma ‚deuticher Natur begegnen: 
esden, Han Salzburg, die zweite in 
si eriten Tape [S gen(tand der Beratung 
Here und Hei oll fein: Reich, Denkmal» 
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dabei um die wictige Prage, inwieweit 
im Anfchluß an $150 der Reichsverfallung 
unter den veränderten Verhältnillen eine 
Reichsgefetzgebung für Denkmalpflege und 
Heimatfthutz Platz zu greifen hat, ferner 
um Felifetzung des Verhältnilles von Staat 
und Kirche zur Denkmalpflege, um Ent- 
eignungsfragen und dergleichen. Ein 
zweiter wichtiger Gegenltand der Ver- 
handlung wird fein: Gefährdung des deut- 
[hen Kunfibelitzes und gefetzlihe Mab- 
nahmen dagegen. Hier handelt es lich um 
Kritik und Durdifidst des Ausfuhrverbotes 
vom 11. Dezember 1919, der Liften ufw., 
gegebenenfalls Aufltellung von Richtlinien 
für das Gefetz, das nah Artikel 7 dem- 
nàdift erlallen werden muß. Weiter folgt: 
Erhaltung und Verwendung ehemals fürít- 
licher Schlöller und Gärten mit Rücklicht 
auf Denkmalpflege und Heimarlchutz. 
Dieler Gegenltand, der fhon in Berlin 
1919 befprochen worden ilt, foll mit Rück» 
ficht auf die feitdem gemachten flechten 
Erfahrungen, belonders auch hinlichtlich der 
Gärten und Parke, nochmals ausführlicher 
behandelt werden. Der letzte Verhand- 
lungsgegenltand, der bisher fefifteht, foll 
Heimarlhurz und Siedlungsfragen fein; 
Hauprberichter: Prof. Dr. Fuchs (Tü- 
bingen» — In Anbetracht der Wichtig» 
keit der angeletzten Fragen wäre es [ehr 
wünfchenswert, daß die Verhältn fe die 
Tagung geltatteten 


WETTBEWERBE 
DER BRIEFMARKEN-WETTBEWERB 


Das Preisgericht, in deffen Hand das 
Schickfal der neuen deutichen Reidispolt- 
marke gelegt if, hat feinen Spruch gefällt. 
Zwei Preisausfthreiben waren erlallen wor» 
den, das eine für einen befchränkten Kreis 
geladener Künfiler, das andere für die 
Allgemeinheit der deutfthen Künfilerlchaft. 
Folgendes it das Ergebnis: 

Befdiránkter Wettbewerb. Von 
34 eingeladenen Künftlern haben lih 26 
an der Konkurrenz. beteiligt. Die drei 
erften Preife zu 1000 M. erhielten; Willi 
Geiger (München), Bildhauer Edw. Scharff 
(München) und Prof, J. V. Cillarz (Frank- 
furt a. M}, zweiter Preis (750 M): Paul 
NeuMüncken), O. H. W. Hadank (Berlin- 


Südende), Arno Drefcher (Dresden); dritter 
Preis (500 M»: Prof. E. Schneidler (Bar- 
men), Paul Neu (Münden), Prof. E. R. 
Weiß (Berlin), Hadank und W. Schnarren- 
berger (München), Ferner wurden als 
gleichfalls noch zur Ausführung geeignet 
bezeichnet ein Entwurf von M. Behmer 
(Berlin) lowie weitere Arbeiten von Neu, 
Scharf und Scneidler, — Allgemeiner 
öffentliher Wettbewerb. Es lind an 
4000 Entwürfe eingelaufen. Die drei eríten 
Preife zu je 1000 M. fielen an: Adolf 
Uzarski (Dülleldorf?, Karl Michel (Berlin), 
Karl Gröning «Hamburg?; zweiter Preis 
(750 M: Walter Buhe «Berlin», Wilhelm 
Lauger «Leipzig», Bildhauer Karl Roth 
(München); dritter Preis (500 M): Tobias 
Schwab (Berlin), Val. Zietara (München) 
und wiederum W. Buhe. Außerdem wur» 
den 15 Entwürfe mit einem vierten Preife 
ausgezeichnet und weitere 12 zum Ankauf 
empfohlen. 

Die Entwürfe waren für kurze Zeit 
im Reichspoftminilterium zur Schau gefellt, 
und es war Gelegenheit gegeben, lich da- 
von zu überzeugen, daß die Jury mit 
ihrem Urteil einigermaßen das Rechte ge- 
troffen hat. Aber damit ift in der Sache 
felbft nod: nicht alles getan, denn in diefer 
Austellung gewann man durchaus nicht 
den Eindruck, als fei wirklich die belte heut 
in Deutlchland erreichbare Löfung erzielt 
worden. Im Gegenteil, die Ausftellung 
war eine Ausítellung von Mittelmäßig- 
keiten und Schlimmerem, und damit, daß 
lid die prämiierten Entwürfe durchlchnitt= 
lich zu einem erträglihen Niveau erhoben, 
it noch keineswegs gefagt, daß fie auch 
allen berechtigten Anfprüchen genügen. 
Wird auf Grund dieles Preisausfichreibens 
der Auftrag vergeben, fo werden wir zwar 
nicht noch einmal einen ebenfo kataftro» 
phalen Mißerfolg erleben wie mit der 
Nationalverfammlungsmarke, aber auch 
von einem wirklich befriedigenden Ergeb» 
nis könnte nicht gereder werden. 

Daß die Schuld auch diesmal in der 
unzureichenden Organilation liegt, darüber 
kann ein Zweifel nicht. befiehen. Man 
weiß aus Erfahrung zur Genüge. dal) ge- 
rade die been Künftler auch für einen 
beichränkten Wettbewerb nur fhwer zu 
gewinnen find, und die Bedingung war, 


Der Briefmarken-Wetbewerb 


eine Form zu finden, um zu Entwürfen 
von befonders zu der Aufgabe befáhigte? 
Perlönlichkeiten zu gelangen. Ferner Ws* 
es notwendig, über die Forderungen, dëi 
zu fellen waren, mehr Klarheit zu SC 
winnen, ehe die Künftlerichaft überhaupt 
aufgerufen wurde. Man weiß, daß eiue 
Briefmarke nicht eine lediglich künftlerilch® 
Angelegenheit ift. Für die Bedingunge 
außerkünfilerifcher Art galt es daher, zU* 
nächft eindeutige Richtlinien aufzufiellen 
Der Techniker hätte fid voraus über die 
Frage des Schutzes vor Fällhung Außer? 
follen. Die Laien innerhalb der Kommillio? 
hätten zur Prage der inhaltlichen Bedeu” 
tung Stellung nehmen müllen. Es wäre da” 
durch zu verhüten gewelen, dab die Aus 
führung des beften Entwurfes, den E% 
win Scharff eingeliefert hat, an dem Ein 
[pruch des Technikers fcheitern wird, 

behauptet, diefe Marke fei zu fehr 1 
Gefahr der Fälfhung ausgefetzt, oder dà 
in Ermanglung anderer braudhbarer p 
bildliher Darltellungen eine künftlerilch fe ' 
angreifbare Marke wie Paul Neus Ente 
wurf mit drei Bergwerksarbeitern zur Aus 
führung empfohlen werden konnte: T 

D 


Auffallend viele Zeichner haben 
ies Tat ; sfungen 
diesmal mit rein ornamentalen Laf, 
begnügt, und unter den Ziffernmaf fe 
findet lich eine Anzahl mehr oder mn - 
brauchbarer Vorfchläge. Soll auf Gru f» 
dieles Wettbewerbes der endgültige Au e 
trag erteilt werden, fo wird man ein 
dieler Entwürfe zum AusgangsPläier 
nehmen mëllen, indem man die Kün m 
auffordert, in gemeinfamer Arbeit gri 7 
Techniker aus der Zeichnung eine feiden 
fähige Marke zu machen. Denn daran ge 
nicht wenige der Entwürfe, dal fie im 8- d 
feren Formate gedacht und erfunden, als 
und im veränderten Maßltabe nur DC tri 
Verkleinerungen wirken. Insbefon fere Stile 
das von den Zeichnungen zu, die im Le 
des neuen Holzichnittes farke bo Gre 
von Schwarz und Weiß verwenden. diee 
Hoffnungen, die man gerade au fetze? 
neue Form graphifcher Darítellung "er, 
mochte, find — wenigliens in den „ubt 
luchen dieler Konkurrenz — afg ent ken 
worden. Zeichnungen dieler Art WS? 
im reduzierten Maßltab unklar und Lag 

Man fieht, es gibt noch Bedenken E 


um : 

M es wäre aller Anlaß, die Akten mit 
Pruche der Jury nicht gelchlolfen 
Wir habea einen Reichs- 

' und er hat ausdrücklich ver- 


u 


B 

ve wurde dabei ganz belonders 
davon T" Aber man hat bisher nichts 
Sti KR LUSIT, dal feine Stimme oder die 
täteg CA von ihm berufenen Werk- 
Dachtra da usfchlag geben folle. Mit 
Falls b un ad Befragung wird er [ich keines- 
gnügen dürfen, da es ein trauriges 
ein Ze Ae er nur dazu berufen 
fia en 2. DER Nachrichter zu Ipielen an- 
lo wich herein die Organilation eines 
Zu haben Unternehmens in der Hand 

a Giafer. 


VERSCHIEDENES 


In d - 
Muleum, Frage des Germaniídien 
der Nr =, haben wir uns befonders in 
füh, ^, auh mit den Erörterungen 


der » Minden lüddeutlchen Tageszeitung. 
hab, ge ner N. Nache: befchäftigt, und 
Wir wollen. lie Stellung genommen. Aber 

o a verläumen, den Lelern 
S "red zu fagen, daß es der Re- 
TE ung f ib lünchner N. Nadr.«, wie 
komm 1 ew t, keineswegs darauf an- 
an der Sr jeden Preis einen Süddeutfchen 


zu fles des Germanilchen Mufeums 
Germanii, wohl aber darauf, daß das 
eg A uleum von einem Süd- 
~ bedeute sitet wird, fofern kein welent- 
^ Vork nderer norddeuticher Kandidat 
dielem Si TS gebracht werden kann. In 


Mad Lé Wünfchen die „Münchner N. 
Von B ihren p 


f > ` 
e ve) bekannt und wir haben 
H befhuta Dal, ihn des Neporismus 
CHE 2; Sen; aber eine etwaige Be- 
n -IMmerm : 


n Vendiper ei. anns würde dod) wohl 
te bemeigen -z ganz unwillkürlich ein 
Bot en x einer im Sinne Berlins 
Slitik zur Fel (aufs. und Verwaltungs 
Men Mı ge haben, was wir im Ger» 
Meum nicht für wünlchens» 


Wie die »Kunfi« 
rlonalfrage denkt, if 


a ` 
Aronj : ab kënnen, = 


Iber die Pe 


Zur Frage des Germanildhen Muleums 


in den Nummern 19 und 21 ausgelprocden. 
Wir bedauern, dab die Perfonalfrage über» 
haupt auf das Gleis der Erörterung der 
perlönlichen Herkunft des möglichen Kan» 
didaren gefhoben worden ilt, Uns kommt 
es nur auf die in der bisherigen Tätigkeit 
erwielene Befähigung und Leiltung an. In 
dielem Sinne begrüßen wir folgende, uns 
von dem Direktor der Öfterreichilchen 
Staatsgalerie, Franz Martin Haberditzl, 
zugegangene Ipontane Erklärung : 

„Die in Nr. 21 der »Kunftchroniks 
„wiedergegebene, aufreizende Erklärung 
„der Beamten des Germanilhen Mufeums 
„in allzu eigener Sache gegen den Plan 
„einer Berufung E. H. Zimmermanns zum 
„Direktor diefer Sammlung wurde zwar 
„fogleich in ihrer Leichtfertigkeit und Ab- 
„lichtlichkeit gebührend gekennzeichnet, nur 
„ein Punkt, die — gelinde gefagt — un» 
„fachliche Beurteilung der mulealen Be- 
„fahigung und Betätigung Zimmermanns, 
„erfordert noch eine fachliche Stellungs- 
„nahme, zu welcher ih mich berechtigt 
„halte, da Zimmermann von 1915 bis 
„zum Vorjahr mein Mitarbeiter an der 
„ölterreichilchen Staatsgalerie war. Die 
,akademilhe Erörterung der Frage nach 
„der Befählgung, ob normal, über» oder 
„unternormal, hätten lich die Herren er- 
paren können. Sie beweifi nur die 
„mangelnde Kenntnis und Erfahrung der 
„Beurteiler, Es wäre mir ein Vergnügen 
„gewelen, ihre Erfahrung durch meine 
„Erfahrung zu bereichern, da ich die mu- 
„leale Befähigung Zimmermanns als eine 
„ganz außergewöhnliche, die färkfte, die 
„mir im Kreile der jüngeren Kunlihilto- 
„fiker begegnet At. und ihre zielbewußte 
„Betätigung beim Aufbau der Staats- 
„galerie (N euaufltellung 1916, Ausftellung 
„der Neuerwerbungen 1918) belonders 
„zu Schätzen Gelegenheit hatte; ich könnte 
„das Germanifhe Mufeum zu einem 
,loldien Direktor nur beglück«ünlden. 
„Die Herren hätten lidh aber zum Bei- 
„Ipiel auch bei unferen großen Privat- 
,lammlern, welche Zimmermanns Urteil 
„und überlegene Sachkenntnis auf den 
„verlchiedenartiglien Gebieten des Kunfi- 
,lammelns gern und oft zu Rate zogen, 
„informieren können, idi zweille nicht, 
„daß fie eine ganz ähnliche Antwort er» 
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„halten hätten, Und dann hätten be viel- 
„leidt fich und uns eine weitere Erklärung 
„er/part. F. M. Haberditzl.” 
e 

Vor einiger Zeit gaben wir (Nr. 21, 
S. 434) unter Vorbehalt die Meldung 
wieder, die Stadt Kolmar beablichtige, 
den Ifenheimer Altar nad Amerika 
zu verkaufen. Nach einem an den General- 
direktor derbayrifdien Gemäldelammlungen 
Dr. Dörnhöffer gerichteten, vom 22. Februar 
datierten Schreiben des Bürgermelfters von 
Kolmar ifi diefe Nachricht »vollltändig aus 
der Luft gegriffen und entbehrt jeder Be» 
gründung.« 

2 

Exprelfionitifhe Abendfeiern in 
Offenbach a. M, Offenbach hat feine 
Senlation. Dr. Robert Corwegh-Darm- 
fiadt — Lehrer für Kunfigeldhichte an 
den unter Hugo Eberhardts Leitung blü- 
henden Technilchen Lehranltalten — lud 
zu Veranfialtungen ein, die in umfallender 
Weile dem Expreflionismus dienen. Im 
Rahmen einer erlefenen kleinen Kunlt- 
ausftellung (viele bekannte Namen lind 
vertreten, auch einige weniger bekannte 
wie Adam Anthes, Aug. Babberger, Gott- 
fried Diehl, C. Fr. Lippmann, Herm. Lis- 
mann, A. Müller-Knatz, T. C. Pillarız, 
F, S, Schames, Ph. Volk) wurde an den 
Abenden des 22., 23, und 24. Februar 
Mulik, Dichtung und Tanz vorgeführt. 
Der erlie Abend (die Abendfeiern fine 
den im fihönen Saal des ifraelitifchen Ge» 
meindehaufes ftat, delen Bühne Ludwig 
Enders für diefe Gelegenheit linngemäß 
ausmalte> bor für Violine und Klavier 
“Konzertmeilter Otto Drumm, Kapellmeilter 
Simon vom Heffifchen Landestheater Darma 
fiadt} Céfar Frank und Max Reger. Dann 
las Schaufpieler Weftermann, Darmitadt, in 
ergreifender Weife die »Richterine, Schaus 
fpiel von Herbert Kranz. Am zweiten 
Abend fprah Dr. Corwegh über »Das 
Weltbild des Expreffionismuss, Am 
dritten Abend brachte Frl. Maria Schultze 
Birch aus Weimar Lieder von Arnold 
Schönberg, Heinz Thiellen, Ed. Erdmann, 
Gräner zu Gehör und bot Frl, Kuala 
v. Vinda aus Frankfurt a. M. einige ihrer 
Tanzidyllen dar. 


mg 


wohl 


In diefer gedrängten Form wurde 


noch nirgends für das Neue geworben 
M. W- 


In Saint Quentin if eine Statue ee 
Befreiunge von Guillaume enrhüllt =s 
den. 


e, det 


Der Tode von Ligier Ridier: 2 
- wur č 


der Stadt Bar-le-Duc gehört, í 

während des Krieges mach Paris überfüht 

und ift im Louvre aufgelellt worden 
Die Stadtverwaltung von Bar-le-Duc ` 
auf dem Prozeßwege die Rückgabe dP 

Skulptur gefordert. 

= E 

Neue Holzfdnitte von K. F zan 
Friedr! 

früher 


»Schwarzwälder Bauerne (40 ExemP 
zu je 10 Blatt; Preis 525 M.) und Sips 
dem gemeinfchaftlichen Titel» Auf der ^. 
Mors? 
Mittag, Abend) in einer Auflage "M. 
für die 3 Blätter; endlich ein € 
Holzfhnitt »Die Eisbrechers ZUM date 
von 66 M. — Mit Ausnahme des ade 
genannten Holzíchnittes, der wenig Fus 
lich ift, zeigen die übrigen Blätter, belo e 
die Serie »Auf der Alms, eine !€ 
IchmackvolleV erarbeitung von Amtéf Sz 
die der Künftler offenfichtlich von den ren 
ten, in der Schweiz entítandenen, deg" 
Holzfditten E.L, Kirhners empfang? 
H 
d 
Karl Waller hat farbige Zeichnung 
zu Wilhelm Haufs »Kalif Stordt de 
»Der kleine Muke gefhaffen, dis Aen 
Reihe »Das Märchenbuch« des me 
Bruno Calfirer, Berlin, *f 
werden. é 


f 
»Märchen und Grotesken« berita prins 
ein neues Werk von Antonina Vare en 
das, mit 17 ganzfeitigen III? 
von Ludw, Kainer beiReuß &2 ** 
Berlin, erfcheint. 


Vom 


Weizinger © Co, Münden, 


tie 
dä Und 10, Kunftauktion ftat, wozu 
9 „te Kataloge erfhienen find. Die 
teweblih © enthält überwiegend kunft- 
Zellane = egenftände, wie Gläler, Por- 
hund, inn. Bronzen der letzten Jahr- 
taliter T dazu 'eine große Anzahl orien- 
Yom Bar „Pie und verfhiedene Möbel 
10 rock bis zum Biedermeier. — Die 
Teil qi, «ion, deren Inhalt zum größten 
rg ip eltätigkeit zweier Münchener 
erlefenen | tellt, vereinigt in teilweile aus- 
und Ge andzeidinungen, Aquarellen 
Sud, qualden Meifier der Münchener 
B frühen 19, Jahrhunderts, wie 
Paulin, ürckel, Doll, Dormer, Kobell, 
'. Khomberg, Schleich, Seidel, 
lamen mann, =wengauer, dazu noch gute 
Eege derer Schulen, wie Achenbach, 
Rousseau 1 Daubigny, Lancret, Rykart, 
b fade. Re E Graphik von Edelinck, 
"fer u, v :andt, Wagenbauer, Warn- 


B 22, bis 27, März findet bei Dr. 


Ki 


Am - 

R € März und folgende Tage findet in 
erlin, di £ Kunft- Auctions-Haus, 
tern fat ezte große Verlteigerung vor 

alog nil Der mit Tafeln ausgelfattete 

Sammi enthält in feinem erfien Teil eine 

erte „Ofragender Gemälde, dar» 

VOR, J.N on Agidius Novis, Corn, 

ée je Bra; : lolenaer, Rubens (Atelier), 

nco M : B. Weenix, Jac. Bassano, 

Di TOnymus Bora Jacopo de' Barbari, 

^ £ Zweite At okh, van den Eckhout u. a. 

ade sat, „teilung enthält in der Haupt» 

hun arbeiten des 16, bis 19. Jahr» 

Blende j Joc mehrere hundert Stück um» 
fen, Se ammíung, ferner Geräte, 

den? Ge und Kleinkunft aller Art, 

era titten So n EM einige Louis XVL- 

alten Aubussonbezügen 


«e. Menge 
talikhe Tt, fodann eine Reihe orien« 


7 Die Abteilung oftafia» 
lowie „unlt enthält Arbeiten A bebes 
Porzellane. 

Bei R a 
merden Rs Bangel, Frankfurt a. M. 
Oderner Meis: "nd 24. März Gemälde 
Elter aus dem Nachlaß des 


KUNSTMARKT 


Architekten Jofef Durm, Karlsruhe, und 
des Malers Deelt Rend, Offenbach, ver- 
fieigert. In erlierer Sammlung find u. a. 
vertreten: Edmund Kanoldt, Gg. Saal, 
Trübner «Medufenhaupt?, Aug. Dieffen- 
bacher, Munkäcey, die Franzolen Decamps 
(Wildentenjagd, 1849), Delacroix (Reiter 
an der Oale; mit Nadilafiftempel, Diaz 
(Büflende Magdalena), eine »Holzfamm- 
lerine von Jof. Ifraels und »Feria in An« 
daluliens von dem Goya-Scüler Lucas. 
Aus dem Nachlaffe Renk kommen außer 
Aquarellen des Verltorbenen zur Verltei= 
gerung: Bilder von Ant. Burger, Carl 
Morgenltern, C. Th. Reiffenltein, M. v. 
Schwind «Bleiltifizeidinung zu Ritter Cut e 
Brautfahrt). 

Anfchließend an dicle Auktion kommt 
am 25. und 26. März die Sammlung F. 
Schmidt, Darmíiadt, zum Ausgebot. Der 
Katalog 999 führt Gemälde alter Meifier, 
Möbel aller Stilarten, Porzellane, Fayencen, 
Zinn, wertvollen Perlen- und Brillanten 
fhmuck, fowie eine Sammlung von Perler- 
teppichen auf, 

Die gleihe Firma veranftaltet am 
27. April ihre 1000. Kunfiauktion. Der 
illuftrierte Jubiläumskatalog über Gemälde 
alter Meilter aus der Sammlung des Pürften 
zu Erbah-Schönberg ift in Vorberei» 


tung. 
E 


Im Kunltauktionshaus Math. Lempertz 
«P. Hanftein, Köln, wird am 13. bis 
21. April die Sammlung Wangemann 
verfieigert, Der Zahnarzt Dr. Paul Wange- 
mann gehörte zu den ernfthaftelten Samme 
lern Aachens ; feine frühere Eilenfammlung 
it an das South-Kenlington-Muleum in 
London übergegangen. Der 2336 Nume 
mern umfallende Katalog ift mit 36 Tafeln 
illuftriert, Die einzelnen Verlteigerungs«- 
tage werden folgende Stücke bringen, der 
13, April: Arbeiten in Silber (darunter eine 
gotifche Kreuzigungsgruppe, einen Turnier» 
preis für einen Ritter des Goldenen Vliehes, 
einen Lutherpokal, eineRenaillance-Prunk- 
fchülfel); am 14, April: Arbeiten in Bronze 
ufw., darunter eine log. Hanfalchülfel ; 
am 15. und 16.: Arbeiten in Kupfer, Zinn, 
Blei, Eifen, Elfenbein und Email; am 17.; 
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Glas, Keramik und Textilien, am 19.: 
Textilien und Kleinplafiik; am 20. und 21.: 
Holzfkulpturen, Möbel und Gemälde. 


Unter den Möbeln ragen eine große Reihe 


Die am 9, bis 12. Februar 1920 bei 
Hollítein © Puppel, Berlin, veran- 
ftaltete Auktion hatte einen internatio- 
nalen Charakter. Händler und Sammler 
aus Paris, London, Kopenhagen, Haag, 
Amlterdam, Zürih und Rom wetteiferten 
im Kampfe um die franzöfilchen und eng- 
lichen Stiche. Den höchften Preis erzielte 
ein prachtvoller Parbdruck von Louis 
Marin (Abbildung in Nr. 16 der »Kunlt- 
chroniks, S. 337), der für 63000 M. nad 
Holland ging. Zwei Schabkunfibläner von 
J. R. Smith erzielten 22000 M., ein Schab- 
kunltblart von HI. Singleton brachte es auf 
12500 M. Unter den franzöllchen Farb- 
drucken erreichten: Janinets »La jeune 
vestales 14500, Huets »Luna, Amor und 
Endymion« 10500, Demarteaus » Venus 
mit Amorenens 16000 M. Die Preile 
für Nanteuil Ihwankten zwilchen 2000 und 
5000 M. Ein Aquarell von LH. Bam, 
berg Cola Lunettes) zu Lafontaines Dr, 
zühlung wurde für 5000 M. verlteigert. 
Am letzten Tage waren befonders die 
Schweizer Änlichten von J. H. Bleuler von 
Schweizer Sammlern Dark umworben. 

D 


Gemälde moderner Meilter 
Verlteigerung durch GalerieHelbing, 


Münden, am 24. Februar 1920 

Kat," Nr. Mark 

1 Anderen Lundby, Meereskülte, 
Bez. Led. 74X112, 1900 

6 Hans v. Bartels, Holländ. Mädchen. 
Bez Gualhe, 23x29, . 2900 

7 Hans v. B; DE Holländerin mit 
Pikhkorb. Bez, Gualthe, 47x33 7100 

28 Lovis Corinth, $ Samfon und Delila. 
Bez, Led. 943124 . 22 500 

29-32 Lovis Corinth, 12 Zeichnungen: 
je zwifdhen 420 und 1100 


Bez., dat. 
. 50000 


33 Defregger, Feierabend. 
1905. Pappe, 61x 42 


Kunfimarkt 


f 
von Schränken des Lütticher und Aade 
Rokoko hervor, unter den Gemälden € 
Schnitzaltar mit gemalten Flügeln, 


Marke Brülleler Arbeit. 
VERSTEIGERUNGS-ERGEBNISSE 


Katz 


A4 


Nr. 

Defregger, Im Sonntagsftaat. Bez., 
dar. 1878. Pappe, 36x27 - 
Defregger, Junges Mädchen. 
Holz, 23X17 . 

w illie Im v. Diez AE E I fols, 
24,5x 15,5 
W. Firle, Holl ändifche ss Mi iddyen u: 
Junger Schiffer Bez. Lead. 67 X 86 « 


Bez. 


63 Grützner, Falftafl, Dez. dat, 1907. 
Led 58,5x47 Ce 

64 Grützner, Kapuz OPEN, Bez. 
Holz, 13,5x 10 

97 Hugo Kauffmann, Der Sue t im 
Wirtshaus. Bez., dar. 1884, Led, 
94 x 130 

100 Albert v. KARS Posse ' Bes. 
dat. 1915. Lwi, 72x49 . 

102 Albert v. Keller, E iufapía Paladio- 
Bez. Holz, 40x 23,5 b 

117 Kowalski, In verfhneiter L andídhaft 
ein Wolf. Lwd., 61x88 - 

126 A. Lier, Herbiilandfhaf, Bez. 
Holz, 14x19 e. 

138 Gabriel v. Max, Poefie. Bez. "Led, 


I Gabriel v. Max, 


61x 46 
Mule dei Ote 


fanges. Bez. Led, 60,5% 43 

40 Gabriel v. Max, Trauernde. Bez. 
Lwd., 85x67 "eS 
R. Schleich, Vefper. Bez. Pap ix 
8x10. . d 
Sdilefinger, Mi vidolineafpiele rin. 
Bez., dat. 1868. Led 94x73 
Ch. Schuch, Flußlandfchalt, Bez. 
Lwd., 50x 80 
Spitz ui In bergiger Landfchz xfi. 
Holz, 15x22 è H 
Toni Stadler, Juralandfchafi. Bez. 
Holz, 50x 115, i 
9 Toni St: idler, Moorl; wdichafi Bez. 
Lwd., 34x51 
Jofef Wenglein, aranen:. Ber. 


L y u 27,5 X42,5 
L. v. 7. Zumbuíd, F ifche indes Ap id- 
irn. Bez Pappe, 30,5x:37,5 


laut 


Mark 
31 al 
18 o00 
2400 
25000 
5200 


Hi 4200 
86000 
9600 


4000 


13 500 


5000 
` 30000 
730 Lu 
` 40000 
7 pon 
2500 
38000 
` 20000 
22000 
` 16500 
4200 


. 26000 


u 
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DIE SyMBOLIK IM MENSCHWERDUNGSBILD 
DES ISENHEIMER ALTARS ' 
VON JOSBF BERNHART 


ER ideelle Gehalt des Ifenheimer Altars umfaßt ein gefchloffenes myftilch« 
dogmatifches Programm. Die Symbolik bricht nicht fporadilch durch, fon- 
Walter kontinuierlich durchs Ganze. 
hl, d Verfikel und Relponforium auftretenden be auf dem der 
De Belekenn N erkündigungsbild beigegebenen Buche deuten auf die litur- 
it fi elenheit oder Beratenheit des Malers. In der Tat erweilt fidi denn 
urgifthe Auslegung des Ganzen und Einzelnen fruchtbar. 
ie rechte Bildhálfte: Der Berg hinter der fitzenden Madonna 
: diefe gemäß einem Brevierhymnus als den Berg, von dem losge- 
"ug m der MG Chriftus. Aud diefer lapis abscissus de 
des Me manibus (Dan. 2, 34 u. 45, der in die typologifhen Schemata 
Jrünewat4 vis übergegangen, durfte. nicht fehlen. So erfordert es die von 
da lont gebotene Vollftandigkeit des marianilchen Symbollyftems 
bibet, ung Metivipenderin fungierende Adventliturgie. Analoga in Bilder- 
er keniend BEE berechtigen, ihn in der Sáulenbalis zur Linken 
Ymbofe "y Madonna auf der anderen Bildhälfte zu fehen. Die übrigen 
ührend Fe Teil fängft gedeutet, lind: die gelamte Landkhaft, Maria ge= 
rivos q ^ em Eden des zweiten Adam (Chriftus); rosa plantata super 
dag id, arum; fons hortorum (fons amoris, speculum sine macula), 
tu. 
zs Fee Sitz (75ronus Salomonis). Der Feigenbaum (Mid. 4, 3. 4. 


ern 


innbildet 


T 


*$, fni EUM h 
pielt vielleicht auch auf den Baum der Erkenntnis an, aus deffen Ab- 


der Legende der zum Kreuz Chrifti beftimmte Baum erwudhs. 
Gefäße im Vordergrund, Schaf und Töpfchen (mit kabbaliltifcher 
lie ig a l analog der mittelalterlihen Predigt und Exegefe nah Röm. 9, 20 

auf Zorn und Erbarmung Gottes, auf Sünde und Taufbad, den 
— ___ zweiten Adam, die menfhlihe und göttlihe Natur Chrifti zu 


D Va we 
ertrag in der Münchener Kunftwillenfthafti, Gefellfchaft, Sitzung vom 27, Januar 1920 
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deuten. Die Wiege geltattet auf Grund der religiöfen Lyrik des Mitrelalters 
den Bezug auf Maria als den »Brautftuh! Chrifti. Das Kriftallgefa ift ein 
auch der Predigt und Lyrik geläufiges Symbol der jungfräulichen Unverfehrt“ 
heit Mariens. 

In den engelförmigen Geftalten über den Hirten find wahrfheinlic I leno 
und Elias zu fehen. Elias figuriert mit Bezug auf den Täufer audh in der 
Weihnadisliturgie, Der Geltus der oberen Geltalt weit ins Judentum. 
der unteren (laut Dan. 2, 31 ff. und einer Stelle im apokryphen Buche Henod? 
auf den gigantifhen Eisberg, der auf das vergehende Heidentum oder das 
aufkommende unüberwindliche Mefliasreich anfpielt. Der [ymbolildıe Charaktef 
des Berges ift jedenfalls durch die hinzeigende Geberde des himmlifchen Boten 
verbürgt. Es liegt nahe, in den beiden Hirten, die fdon F. Bock nicht €^ 
fad: als folhe betrachtet willen wollte, die Vertreter von Heidentum U^ 
Judentum zu fehen. 

2. Die linke Bildhälfte umfaßt das Schaulpiel des altteftamentliche? 
Advents, dem auf der rechten die Erfüllung entfpricht. Die Geftalt der 
Hoffenden ift mit der Sonne bekleidet. Die ganze Darltellung entfprict einem 
ins Brevier aufgenommenen Paflus des hi. Bernhard, der hier von Maria ud 
fagt: Non velut summatim tangi, sed operiri magis undique, et circum 
fundi ot tamquam ipso concludi. Sie hat Chriftum angezogen (Rom. 13, 19 
»Er bleibt in ihr und du in ihm, du kleideft ihn gleidifam und wirt at 
von ihm bekleidet. Desris cum substantia carnis, er vestit ille te gl t 
suae majestatis.s »Destis solem nube (der Fleilhlickeit), sofe (göntiche* 
Licht) ipsa vestirís.« Die gleiche Predigt und marianifche Brevierftellen werfen 
auch deutendes Licht auf die Lilienbläterkrone und die Rosa immarces® 
Éilis, aus der die beiden Engel mit der Heilskrone (der selden kron) e, 
dem Zepter Ihweben. — Die Umgebung der Knienden ift ein der A 
geläufger Komplex, diarakterifiert etwa im Vers des Magnificat: Ex ge 
Beatam me dicent omnes generationes: Im figürlihen Schmuck des ! d 
pellenbaues find mit ziemlicher Beftimmtheit Mofes (am äußerlten Bildar 
links) und der mit verfdiránkten Armen auf die meffianilche Erfüllung blicken ; 
Ezechiel zu erkennen. Die Tympanon-Szene zeigt Abraham und Me dhifede : 

Das Engelkonzert und die darüber fdmwebenden Geifter verraten = 
matifche Diltinktion und Gruppierung. Die Vierergruppe in großen Aurco e 
erklärt fih aus einem zu Grünewalds Zeiten nod: im Brevier enthalten® 
Hymnus aus dem Hymnarium Moissiacense (10, Jahrh.): 


er 


Gens Galilaea et Graeca 
Credar, Persa et India, 
Dignando Deus homo fit, 

Et verbum cum patre manet. 


—— ——— 
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Schutzgeifter der öftlihen Kirchen huldigen der S. Maria Virgo 
Cujus DU 


CH 5 SS cunctas illustrat Ecclesias (Brevier). Ciber ihnen 
ee 1 Ge gleichfalls ethnilc unterfchiedenen R epráfentanten der genres 
lt, as hier und anderwärts ofenbare ethnographilche Interelle 
SC ‚erklärt lich wohl aus der zeitgenöflilchen humaniftifchen Kosmo- 
it eat und Umgebung. Der gehederte Engel ift im Konnex 
le Ex ore Limbus zu verliehen, zu dellen Geftalten er auf blickt. 
Ihn Be rei ‘gleichen Durchmellers mit der marianiíd en Sonne) und was 
Beet, eg umfchwebt, ift analog der mittelalterlichen Typologi d und 
Ei Denen auf den Sündenfall zu deuten. Den Sinn ‚des Kom= 
iturgie de en viele Brevierftellen, etwa aud Js. 9, 2.6 in der W eihnachts- 
er capri P. andere Schilderungen der Melh tseSehnfudt unter den gentes. in 
als Ei SH Jacob, Beherrfd if der Kreis von der Fleva tristis, die 
gët Cie nach der mater gratiae blickt, Unter ihr, in exotilchem 
le mir 4 , d eine dem Tp iteren Mittelalter geläufige Geftalt zu erkennen: 
Mats, Gu von Saba identifizierte große Sibylle, die ‚Trägerin der 
esst: n erhalb des Judentums. Die legendären Merkmale beider hat 
find Sitz tombiniert. Als Sibylien, Irágerinnen des fogos spermatikos, 
Maria " heinlih noh weitere Geftalten anzufehen, Ihre Beziehung zu 
Ba, 9 das Mittelalter vielfach ausgefponnen. Der Sinn der ganzen Bild- 
mmh m Heidenfchaft, [eit dem Proto-Evangelium fhon in myftifthem 
5 ee em künftigen Melhas, ift es Epiphanie ‚geworden. | 

derten Engel, dem Vertreter der animalilhen und vegetativen 


"ur, find di e ; 
le d... ind die Merkmale des Vogels Caradrius zu erkennen. Er illustriert 
“Ogmatifche 


D ‘sr 


Irius, von Kranken, die nicht hoffnungslos waren, durch feftes 
alters E Übel hinwegzunehmen. Alle Phyhologus=Ausgaben des Mittel- 
ame Ee und befchreiben ihn. Die mythologifc und philologilch bedeut= 
Man in Khan deis. (auf Glasgemálden nicht leltenen) Fabelwelens tefe 
Dem nas für vergleich zade Spra hforfdh ung 15 (1866), S. 435 If. 
Fogramms A er des Altars gelang bei der Durchführung feines theologilchen 

ie volle Verfhmelzung der finnlih naiven Dinggebung mit der 


Tans 
Parenz de ap - - 
um; der [ymbolifhen Zone. In ihm durchdringen fid Mittelalter und 
reltlos, 


Mismus 


DIE NEUORDNUNG DER GEMÄLDEGALERIE 
DES BRESLAUER MUSEUMS 
VON FRANZ LANDSBERGER 


ROF. HEINZ BRAUNE, unfer neuer Mufeumsdirektor, hat fih mif 
einer ralhen Tat fogleid in die allgemeine Gunít gefetzt: er hat unlef 
unglücklihes Mufeum einer umfallenden Neuordnung unterzogen. Wer den 
jetzigen Zultand mit dem früheren vergleicht, den faßt ein Staunen, XP 
hier ohne viel Aufwand — dazu fehlten ja alle Mittel — aus einer lang" 
weiligen Galerie, die idh dem Durdifhreitenden wie ein Alp auf die Brult 
legte, eine lebendige Stätte der Kunft geworden ift, die man mit Genuß durd'* 
wandert und auh dem Fremden wieder ohne Belthümung zeigen kann. 
Wie war es früher? An viel zu großen, freudlos gefärbten und 
günftig belichteten Wänden hingen die Bilder didit zulammengepferht, 
die- Briefmarken in einem Album, ohne Rüdficht auf ihr Format, ihren 
und ihre Qualität, und ohne jedes lichtbare Einteilungsprinzip. An einzeln 
fhönen Stücken fehlte es ganz und gar nicht, aber khöne Einzelwerke ve” 
mögen ein Mufeum nicht zu retten: es muß als Gefamtwerk wirken, m! 
die formende Hand, die fich des angehäuften Stoffes ordnend bemädhtigt, €” 
kennen laffen, fonít ift es eine Barbarei. 2 
Braune hat alle diefe Mißfände fofort mit klarem Blick erkannt und i 
befeitigt, oder, wo er gehemmt war, wenigítens gebellert. Die großen us 
wurden durch Stellwände verkleinert und [omit behaglidhe Kojen gekhaffen 
in denen nun aud kleinere Stücke, wie vor allem die hollàndifthen Bilder def 
Sammlung Filcher, die früher von mächtigen Barockwerken überlchrieen wurden. 
ihre leifere Sprache zu reden vermögen. Die Wände wurden durch die FA 
nahme der Oberlichtplanen erhellt und durch einen farbigen Anltrich erfrif M 
der, von Saal zu Saal wedifelnd, zu der Gefamthaltung einer Zeit ES 
Schule jedesmal eine kräftige Folie bildet. Befonders glücklich ift der Wer? 
wirkende grüne Saal der italienikhen Renaiffance, und nur ein wenig E 
tintig das Blau des Biedermeierzimmers geraten. An diele Wände WY 23 
nun die Bilder lockerer gehängt, oft nur in einer Reihe nebeneinander: er 
niemals höher als in zwei Stockwerken, und lo forgfáltig gegeneinander a 
gewogen, daß kein Bild dem anderen die Luft zum Leben raubt. durfte 
Über die Bilder felbít wurde firenges Gericht gehalten. Man Ge 
vielleiht noh unbarmherziger vorgehen, aber dann hätten mande wa = 
leer geftanden. Jedenfalls ift alles Unzufänglihe herausgetan, felblt Mer 
zu den Lieblingen des großen Publikums gehörte, wie das Bild von met 
»Othello vor Desdemona«. Im Austaufch gaben die Magazine und fon! de 
Depöträume eine Reihe guter Bilder her, von deren Dalein nur die wenig 


un“ 
wir 
Sl 


en 


— — 
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etwas 
twas wuften, 


2 Es gehörte zu den größten Nachlälligkeiten der früheren 
Irektion, 


daß fie wertvolle Tafeln der altdeutfhen Malerei, prächtige Gemälde 
mang ag  lmanns der öffentlichen Befichtigung kurzerhand entzog. Bei Will- 
liche M. ES Unrecht befonders groß, denn er ilt der Ae ees 
nes ater des 17. Jahrhunderts, V ertreter der reihen Ordenskultur des 

En Barock und in keiner öffentlichen Galerie font — von ein paar 


Verfise a 3 3 > A . 

" "euten Einzelwerken abgefehen — zu finden. Nun lind feine Bilder in 
nem befondere 

vielen Si; 
Léi 


n Raume vereinigt und geben fo unferer Sammlung, die in 
den nur eine Allerweltsgalerie ift, ein bodenltändiges Gepräge. 
ees ltände unfer Mufeum in Demand da, wenn audi a in 
U geborene Adolf Menzel einen folhen Raum hätte; aber dieles Ver- 


Bun. 
D if "o. r " 
den A4 ilt heute natürlich nicht mehr gutzumahen. Weitere Werke floffen 

fufeum als Leihgaben zu, geftiftet von unferen Sammlern, mit denen 
unfer 9 


irektor fofort in lebendige Fühlung trat. Sie füllen wenigftens die 


eine d om x 

des P andere Lücke, und man kann jetzt z. B. die franzölıfhe Malerei 

Yor - Jahrhunderts, die vorher ganz ausfiel, in einigen gewählten Proben 
l £ 


Ce Ourbet, Renoir, Piffaro und Matille bewundern. Von den Leihgaben 
ja er Künftler greife ich das Porträt K. Fiedlers von Maröes, ein frühes 
“nnerbildnis von Thoma, ein Shuclces Stilleben, eine Mädchenbronze von 
* und die Heineftatuette v. Gofens heraus. Van Gogh ift mit feiner 


Vene d - - r fl, ` 
trete “mte und ein paar Federzeichnungen knapp, aber in Vollendung ver- 
in. f 


in ne Tt lind die Bilder audi vom Standpunkt der hiftorikhen Ordnung 
"harakter po gebracht worden. Der Eingangsraum hat Sc repräfentativen 
ändifchen ptem aber er verdankt ihn jetzt nicht mehr den Bildern Vater: 
Ver Es Ce 'alts, deren künftlerifche Qualität meilt ‚gering war, fondern den 
Die See Plaftik, die hier ihre gemeinfame Auffiellung gefunden haben. 
mal, die desi von Gottfried Shadow von unferem Tauentzien-Denk- 
der mA er an verlteckter Stelle hingen, lind erit jetzt in das volle Licht 
ta vo tung gerüct. An den Plafükenraum KhlieBen bh die Bilder vom 
Fe Jahrhundert an, Sie hingen vorher zufammengepreht in wenigen 
breiten rend fie fidh nun in einer Anzahl von Sälen behaglih aus- 
lunder s gie Betonung der Galerie, die bisher einfeitig auf dem 19. fahre 
"Tom x zd fich hinüberlenken. Da das Material auch asas noch klein 
tin Vom ralches Schreiten von Jahrhundert zu Jahrhundert, das aber 
Eeer kleiner Galerien — in feinem Tempo aud wieder etwas 
unfit der de hat. In den Sälen des 19. Jahrhunderts wird de 
‘nde der i ere mit befonderer Liebe bedacht, und fo Reht man am 
e anderung in kräftiger Bejahung der Gegenwart. 


ie Ne : 
Neuerwerbungen, die Braune in feinem erften Amtsjahr gemacht 
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hat, zeigen das Beftreben, auf dem fo gelegten Fundament fogleih rültig 
weiterzubauen, Ein kleiner Moriz von Schwind, eine Männerltudie von Ern 
Zimmermann, ein Jünglingskopf von Fritz Boehle, ein großes Reiterbildnis 
von Slevogt, ein Innenraum von Purrmann, der Trancelpieler von Kokold## 
eine Brunnenfigur von Kolbe, und von Schlefiern ein paar Land(haften un 
Blumenfilleben von Oscar Moll und ein Frauenporträt von Jäckel — UM 
nur rakh die Hauprftücke herauszugreifen — verraten die glücklich zupadkende 
Hand eines Kenners, der fich keiner Richtung verfhließt, fondern die Kunli 
in allen ihren Ausftrahlungen liebt, ohne das Heimatlihe aus den Auge" 
zu verlieren. 

Das alles ist ert ein Anfang, und ein Anfang unter fdwierigften 
umltänden. Wieviel freier hätte der Direktor feine Pläne verwirklichen könn 
wenn ihm nicht an allen Ecken und Enden der Mangel in den Weg getreten 
wäre, und nur der privaten Hilfsbereitfhaft einiger Kunftfreunde ift es =U 
danken, daß wenigltens das Notwendigfte zu fofortiger Bereitlchaft (tanc. 
Aber es gehört mit zu den Verdienften Braunes, für fein Mufeum über? 


(a e m "m ultro 
Wärme zu erzeugen; und daß er der geeignete Mann it, die ihm zultrà 
ines 


Zeit" 


en, 


menden Kräfte richtig zu verwenden, das hat er in der kurzen Zeit fe 
Wirkens bereits glänzend dargetan. 


Leonardus Aretinus, Hiftoria Sigismunde 


Nekrologe — Sammlungen 


jx, NEKROLOGE 
han affel farb der Bildnis- und Land- 


ben" Theodor Mathaei im 63. Le- 


A 
2 i Theodor Spieß, früher Lehrer an 
75 Jai un ener ‚Kunfigewerbefcule, ift, 

è alt, geftorben. 
a 

+ Da 
let A Januar fiarb in Paris der ita» 
i e laler Amedeo Modigliani im 
von 35 Jahren, Nach einem Be» 


ficht do 7: ! 

lani nd cet » Ararat« lebte Modig- 
ange 1 Dar j| m I: 

Terbfifaf, gem in Paris und fiellte im 


n und bei den Unabhängigen aus. 


PERSONALIEN 


h 1 
vla *r G. R. Fa Ikenberg, ein bekannter 
ile, eic älteren Münchener Maler» 
sas ie am 14. März feinen 70. Gea 

d "alkenberg war Schüler der 
Akademie unter Alexander v. 
Zines feiner befien Werke ift 
€ der Züricher Kunltgefell(chaft. 

E 


Ra 
Kaisan nach Köln gehenden Prof. Dr. 
fien "eer wurde Dr. Carl Georg Heife, 
Zum Mu Mn der Hamburger Kunfthalle, 


umsdirektor in Lübeck erwählt. 


e » 
yy ener 
: "ner, 

m Befitz 


Der M ale 


24, A ürz r Hermann Petzet feierte am 
hat fid, nu. en 60, Geburtstag. Petzet 
Shönlehe xi Löfftz in Münden und bei 
päterhjn in Karlsruhe gebildet, zog fich 
Rahm 10 Sach Dinkelsbühl zurück und 
Perz t be nen Wohnfirz in Münden. 


dne feinen Ruf als Land, 
sbelondere durch Städtebilder. 


D 


Schüler der Gz- Naundorf geboren, war 
Schüler Betten aret Akademie, dann 
Orden, pr. 5. In München fefihaft ge- 


mann, der Direktor 
: r Kunftgewerbe- Mufeums, 
AN da. Tat s von Prof, Guft. Brandt 

"oweMufeum nad Kiel be» 


D; B... 
des p Baue 
A ensburge 4 


4s 
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rufen worden. Dr. Sauermann hat das von 
feinem Vater begründete Flensburger Mu» 
feum mit Hilfe von Stadt und Provinz 
ausgebaut, fo daß es jetzt die reidifte 


Sammlung nordmärkifher Kunft- und 
Heimatdenkmäler ilt. 
SAMMLUNGEN 


Bei den Unruhen in Dresden, deren 
Schauplatz die Gegend am Poltplatz und 
Zwinger war, ift auch die Gemäldegalerie 
in Mitleidenfhaft gezogen worden. Ein 
verirrtes Infanteriegefchoß hat das Ober» 
liht des Rubensfaales durchlchlagen und 
eines der Spätwerke, die »Bathfebas, ge» 
troffen, Zum Glück ift die Befchädigung, 
wenn nicht belanglos, fo doch erträglich, 
da [ich der Einfdilag am Kopfe der Haupt 
figur, aber mitten in der Haarmalle be» 
findet und das Holz der Tafel nur wenig 
zerfplittert ift, Die beichädigte Stelle wird 
vor Inangriffnahme der Ergänzungsarbeit 
in Originalgröße photographiert, lo daß 
eine Kontrolle der Reliaurierungsarbeit 
für fpätere Zeiten möglich bleibt. 

o 


Neues aus dem Louvre. Bevor 
die 2200 Gemälde, die während des 
Krieges nach Blois und Touloufe abtrans- 
portiert waren, in den Louvre zurücs« 
geführt wurden, find fie gereinigt und 
reftauriert worden, Kein Bild it wieder 
an feinen alten Platz gehängt worden. 
Nicht nur innerhalb der einzelnen Säle 
wurde eine Neuordnung vorgenommen, 
fondern die gefamte Galerie ilt neu ein- 
geteilt worden. 

In die Große Galerie it eine Tri- 
buna eingebaut worden. Dort find den 
Mauern entlang einige antike Säulen auf- 
geltellt, die die Wand rhyrhmikh einteilen. 
Sieben Gemälde find dort aufgehängt: die 
Mona Lifa von Leonardo, die Allegorie 
und Franz L von Tizian, Johanna von 
Aragon von Raphael, das Konzert von 
Giorgione, die Vermählung der hl. Katha- 
rina von Correggio. Zu beiden Seiten 
der Mona Lila wollte Jean Guiffrey die 
Sklaven Michelangelos aufftellen. Das aber 
ließ fih nicht machen. Es wurden zwei 
Renaillancebüften neben die Mona Lifa 
geltelt. Vor dem Gemälde eht — lo» 


weit die Abbildung das erkennen läßt — 
cin Renaillancefarkophag. Woher die Fran» 
zofen wohl diefes weiträumige und fchöne 
Arrangement gelernt haben? Hoffentlich 
wird nicht plötzlich jemand entdecken, dafi 
diefe Galerieanlage zueri in Deutfchland 
verwirklicht worden iĝ; dann wird fie 
vielleicht wieder aufgehoben werden müllen. 

In der Salle carr&e hängen jetzt von 
Veronefe: die Hochzeit von Kana, die 
Pilger von Emmaus, Sufanna und zwei 
Plafonds; von Tizian: die Kreuzigung, 
die Kreuzabnahme, die Jünger in Emmaus 
und Antiope; von Raphael: die heilige 
Familie, der heilige Michael; von Correg» 
gio: Antiope, von Tintoreno: Sufanna, 
ferner Bilder von Guilio Romano, Guer- 
cino, Guido Reni und Baroccio. 

Der erften Tribuna, die ablichtlich ein 
Gegenftück zu der Plorentiner Tribuna 
darltellen foll, wird fpäter eine Tribuna 
feanzöfifcher Meilter gegenübergeftellt 
werden, die Meifterwerke von Poulin, 
Watteau, Corot, Claude Lorrain, David, 
Ingres,Prud’hon und Delacroix enthalten foll, 

Vorläufiz ift in einigen Sälen aus dem 
Belitz der Galerie eine provilorifthe Aus- 
kellung von englilhen und fran- 
zölifchen Gemälden veranftaltet worden. 
Darin find Werke von Bonnigton, Con- 
fable, Lawrence, Raeburn Werken von 
Ingres, Delacroix, Géricault, Flandtin, 
Chassériau und Lami einander gegenüber- 
gefellt. — Aud alle übrigen Säle find 
in Umbildung begriffen, 

Die Entwürfe für Nicolas Houel aus 
dem Jahre 1562 zu den 60 Gobelins der 
Gefchichte der Artemilia, die Jules Guiffrey 
kurz vor feinem Tode entdeckt hatre, find 
von feinem Nachfolger Penaille für den 
Louvre erworben worden. OC 


AUSSTELLUNGEN 

Die Dresdner KunftgenoffenIdaft 
wird auch in diefem Jahre wieder in fint 
lihen Räumen des Säclifhen Kunliver- 
eins auf der Beühlihen Terralle ihre große 
Sommerausftellung veranltalten. die wie 
bisher Werke der Malerei, Bildhauerei, 
3raphik und Architektur umfallen wird, 
Die Ausltellung wird am 12. Juni eröffnet 
werden. Die Anmeldung von Kunft- 
werken hat bis zum 1. Mai zu erfolgen. 


Sammlungen — 


Ausftellungen 


Erfurt, Mufeum. Der Kunfiverei@ 
hat am 14. März unter Leitung des neue? 
Mufeumsdirektors Dr. Kaesbach eine Aus 
ftellung von Werken des Prof. Curt Her?” 
mann, Berlin eröffnet. Die den letzte? 
zehn Jahren angehörenden Gemälde un 
Aquarelle zeigen, wie fich der Künltlet 
allmählich von der naturalifilchen Autz 
fallung abgewender har, um zu einem 
freieren Spiel der Formen und Farben D 
rein perfónlidiem Empfinden zu gelang" 
Die köftlihe Frifhe und Klarheit der 
Farben Curt Herrmanns erzielt in DI 
gefetzmäßigen Zulammenftellung eine Wer: 
derbare dekorative Wirkung, die in ed 
Ausftellung durch die Verbindung mM 
wertvollen Möbeln aus dem Beltz © 
Mufeums, mit denen die Räume auss®” 
fattet wurden, in wohltuender Weile S 


tage tritt. V 
» 


Im Kunfifalon Hermann. Abr: 
Köln, ift im April das graphilche A: 
von Moller - Baeald ausgeltellt. ~ gi 
3. Heft der Monatsfdirift »Schöpfung® Es 
März 1920 bringt 5 Abbildungen na% 
Mäller-Ewalds graphifchem Zyklus >i Zi 
kalypfe« neb(t einem radierten Selblibil j^ 
An Textbeiträgen enthält das Hefi dri 
eine Würdigung Müller-Ewalds ‘Tang 
Prof. Dr. W. Bombe und eine Ausl 
des Künftlers über feinen Werdegang 

D 


Ei 
eine Melfefhau des deutfdhen As 
quitāten= und Kunfihandels ZZ 
gliedert fein. Erfreulicherweife wird © 
Abteilung diesmal in Räumen 
gebracht fein, wie man fie fii m 
und geeigneter für diele Zeckt ` 
denken kann. Die Stadtverwaltung, det 
lid nämlich bereit erklärt, für die Römel 
Mei die großen Feliräume im Geilung 
und die Römerhallen für die Aust; 
des deutkhen Antiquitäten“ un wege 
handels freizumachen. Anfragen, g des 
Befchickung ulw. find an den Aust 
deutichen Antiquitäten und Rund 
beim Meßamt Frankfurt a. M. 


Rathaus) zu richten. 
= 


m mn nn EE, 


MÜNCHENER BRIEF 
„On den Ausf tellungen, die in jünglter 
han Ki verfchiedenen! Münchener Kunft- 
Backen É E dep empling man keine 
Die rg adrü ke. Bei Thannhauler zeigte 
685, daf er, der während der 
le ahre nicht mehr zum Malen 
Kunfi vorwärts bringen will, 
ünchen, i vo ihm früher gepflegte Ichöne 
mide f hof Malerei aufzugebe n. Man 
nomen, dab der Künltler in ableh, 


e H zu politiven Refultaten kommt; 
Sebra, des hat diefe Ausftellung nicht 


im ie üsefung des Bildhauers Pilartz 
"denter i us befiatigte aufs neue das 
Miafle, "4 Do eüngliche Talent diefes 
=» In gleichem Male aber, ja faf 

a Izu y grofe s frühe er, m nachte einen die 
keit in der A weglichkeit und Vielfeitiga 
nlehnung an Bar Künfter 


Hu ti 

md ere erhielt den Eindruck, dab 
Selten rid und zu leidit von feinem 
demen e ent, nur um ja zu den Mo- 
Wäre E Modernen zu gehören. Es 
ler VOR er allmählich Zeit, dab der IKünft- 
Le Di n den Anlehn ungen an Hlöttger, 
fände, 295 u.a. den Weg zu lih. zurück- 


Jas 
Seiten (hier Belte unter den neueren Ar- 


enen mir die ver ch ffend po - 

ähnliche ] xüffend porträt 
und Eh Büften des Dichters Hatzfeld 
sg f chen, Koi m zu ER, Bälcesles li id 


"Künfiler einen y^ af- 
vorwärts geran haben. 
s mälde, m Malle unerqui icklich find die 
Hartz E n Frau des Künltlers C. 
d n dug. Ee im gleichen Raum aus- 
Be ie foni dan muß fich wundern, 
Dag nit fo verltändigen Inhaber der 
Zeugniff. diefen Raum für derartige Ere 
Vui tines anmaßenden und im Grunde 
erf ‚kitfchigen Diletantismus zur 
m geftelit haben. Hoffentlich bleibt 
en Geni ife von einer Wiede erholung fol: 
T es verkhont. 
zeigte der Maler Heidner 
‚euer Bilder, meit religiöfen 
3 fein a3 rt Bemühen dieles 
^ DEED einen großzügigen, 
entafen Stil Für das 


Münchener Ausfiellungen 


Staffefeibild mitichaffen zu helfen, foll nicht 
verkannt werden. Aber der Künßler weiß 
nicht viel aus Eigenem zu geben, die 
Gelialtungskraft it doch reichlich matt, und 
fo wirkt das Ganze etwas dünn und allzu 
durchlichtig. 

Wenig genulkeidi war die Ausltellung 
von Arbeiten Schrimpfs bei Goltz, Es 
[heine mir nicht ausgelhlollen, vor allem 
nach dem Teppich zu urteilen, daß Schrimpf 
mit der Zeit ein [ehr tüchtiger Kunlt- 
gewerbler werden könnte. Aber [eine 
Malerei ifi Epigonentum, man muß Immer 
aufs neue wiederholen, daf es mit dem 
guten Willen ooch lange nicht getan ilt 
und daf mit Themen der biblifhen Ge- 
[hichte heute letzten. Endes weit frivoler 
umgegangen wird, als in den Zeiten, da 
man lie mit einem allzu fthroffen Natura- 
lismus anpackte. Von neuer Religiolität 
iff in neun Zehnteln all der neuen Bilder 
nichts zu [püren, von einer wirklichen Ver- 


geiltigung, einer neuen Erfallung jener 
alten Themen nur ganz felten. 
Die Galerie Heinemann brachte eine 


umfangreiche Ausltellung von Werken des 
1914 in Kalkl {wo er lange Jahre als 
Maler und Akademiedirektor wirkte? ver» 
ftorbenen Louis Kolitz, Der günftige 
Eindruck von dem ungemein foliden Können 
diefes einft fehr geluchten Bildnismalers, 
der einen. gepflegten Farbengelhmak in 
den meilten feiner Schöpfungen offenbart 
und der mit feinem »Tanzplatz im Wald« 
bereits vor zwei Jahren auf der Dresdener 
Jahrhundert» Ausftellung bei Arnold all- 
gemeine Aufmerklamkeit erregt hatte, 
wurde hier vollauf beíiatigt. Der Künlt- 
fer, der Schüler Oswald Adhenbachs war, 
hat nicht nur durch feine Freundkhaft mit 
Knaus, fondern durch das Studium der 
Kunt Ribots und verwandter Meilter viel 
für feine eigene Malerei gewonnen. 


ES 
Im Künftlerinnenverein Münden 
fellt Frau Martha Giefe eine Sammlung 
ihrer Aquarelle aus. 
E 
Im Graphifthen Kabinen der Modernen 
Galerie Thannhaufer, Münden, find 
Zeichnungen und Paftelle von Alfred 
Mahlau ausgeliellt. 
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Ausftellung der Indépendants in 
Paris. Jetzt it auch den Indépen- 
dantsdas Grand Palais eingeräumt worden, 
Am 1.Februar haben fie dort ihre 31. Aus» 
ftellung eröffnet. Wie vor dem Kriege, 
fo heint diele Ausliellung auc nach dem 
Kriege unüberfehbar zu fein. Der Katalog 
zählt über 5000 Nummern. Die Aus» 
Rellung erfcheint der Parifer Kritik frilcher 
und erfreulicher als der Herbítfalon. Der 
greife Paul Signac ift mit einem Marfeiller 
Hafenbild vertreten. Um ihn gruppieren 
lich die Älteren: Charles Guérin mit Bild» 
nillen, Bonnard mit einem Interieur, Ca» 
moin mit einer orientalilchen Tänzerin, 
Jean Puy mit einer Anlicht der Kirche von 
La Ferté Milon, Marque mit Blumen» 
fülleben, Cafteludio mit einer Zigarren- 
verkäuferin. Matille, Tobeen, Vallotton, 
Marquer, Vuillard, van Houten fehlen, 
Vlaminck hat eine Reihe Landfhaften aus- 
geltellt, van Dongen Gruppen von Figuren, 
Frielz’) Landfhaften in Portfetzung feines 
bisherigen Stiles, Marcel Lenoir Fresken, 
Lhote Landldaften, Picabia Bracque und 
Meızinger kubiltifche Bilder. Auch Derain 
It vertreten. Als neue Kubilten werden 
im »Oeuvre« aufgezählt: Coubine, Billiere, 
Cello Lagar, fowie die Damen Halicka 
und Margueritte Crilley. 0. G. 


AUSGRABUNGEN 
AUSGRABUNGS- UND FUND- 
BERICHT AUS ITALIEN 
«Val. Nr. 25/26, S. 521) 

Wir folgen weiter dem Berichte von 
Thomas Ashby, dem Direktor der British 
School at Rome über das archäologilche 
Jahr in Italien. Dabei hält lich der eng 
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1) über Othon Frieß auf dem Herbft- 
falon lefen wir im Märzheft des »Ararat« 
(Goltzverlag, München) folgendes nach einer 
Salonkritik von André Salmon in »L'Europe 
Nouvelles: Die ftàrklte Aufmerklamkeit zieht 
fein patriotikhes Kolollalgemälde auf fich, 
»Die Verdammunge, eine mannigfadhe Kom» 
ofition, in die auch die Landfhaft von Notre 
ame — das gerettete Paris — eingefhlolfen 
ift. »Wer vor Frieß häue es wagen dürfene, 
rufi A. Salmon aus, sein Ähnliches Werk wie 
diefe ungeheuere, barbarilhe und ein wenig 
fiterariche Oper für das Volk in Angriff zu 
nchmen?« (Anm. der Red.) 


Ausftellungen — Ausgrabungen 


fite Gelehrte durchaus an den letzten 
Band der »Monumenti dei Lincei«, def 
uns hier noch nicht zugänglich war, Dieler 
Band handelt von den Arbeiten in Sizi 
lien und Sardinien. 

Um mit Sizilien zu beginnen, fo be 
tihten die »Monumentis über die AW” 
grabungen längs des JMihenatempels Hl 
Syracus (der jetzigen Kathedrale), WO” 
bei fehr wichtige Entdeckungen gema 
wurden, die von Orfi ausführlich beichriebe® 
wurden: ficulifhe Plünen aus der vor“ 
griechiihen Okkupation von Ortygia wur* 
den gefunden, ebenfo Überrelfie von men* 
reren Gebäuden aus den erfien Tagen dei 
griechilchen Kolonie. Diefe waren nieder” 
gerilen, um Platz für und um den großen 
Tempel zu fhaffen, den Orfi für zwildhen */ 
und 460 v. Chr. erbaut hält. Orli’s Aus” 


; ^ "edet 
grabungen mußten allerdings fofort es? 
zugedeckt werden, weil das moderne Le fei 


dieles verlangt; aber der Bericht Orli's | š 
fo durchaus vollfiändig, daß man fidh kaf 
mit begnügen darf. Auch kamen Über“ 
refte eines archailhen Tempels und Po 
großen Opferaltars, ferner von zwei kenas 
Schreinen und eines weiteren Gets 
bei diefen Ausgrabungen zutage; we 
eine große Menge großer und Ne 
Einzelfunde, wie: AÄrchitekturfragmet® 
in Stein, der Torlo einer archailchen IN m 
fiatue, Töpfereien, Elfenbeine ulw. 
wichtiglten find: Fragmente von da 
tekturdekorationen in gemalter Terrako e 
die zu verlchiedenen Gebäuden sch: 
Sie datieren vom 7, und 6. Jahrhum ig 
v. Chr. und find von größter W ug (ce. 
für die Gefchichte der zeichnerilhen oen 
nen SI 

Schönheit und Gefthmack. Ihre Erhaltung 
verdanken fe dem Umltand, d Ze 
zu Heiligtümern gehórend,. bei - erareti 
fiórung der Gebäude, deren Teile fie w 

unter dem Pflalter 


die Methode diefer Dekoration geb jeden 
korinthifch gewelen fein, fo kam Entwick” 
falls in Sizilien zu ihrer hódifier rrakotteft 
fung. Die wichtigfie deier te kleinen 


eine Gorgo-Medula mit ener ei ell 
Pegalus in den Armen, Kheint KT elt 
u fein, 


eines Akroteriums gewelen = 


-- 


Ausgrabungs= und Pundbericht aus Italien 


zue 4 e J - 
einer veri annahm, fondern vielmehr zu 


erakomm aa Pe zu gehören. (Über eine 
Votiv Suppe aus Veji, ebenfalls ein 
l, fein „wir in der »Kunlt- 
aus nn 5.37 3, beide lind vielleicht 
pel fand e Zeit) Von dem neuen Tem- 
Ziegel und Gei Fragmente der Marmore 
Abwallerfe *dachrinnen, ebenlo auch die 
durd, di. ORE für das Regenwaller, das 
in die Ce nung in der Mitte des Daches 

R ella eindrang. 


Für di 

E die Le A Fr - 

Ze Kenntnis der archailchen grite 

brc, p rakottadekoration ift auch Ga» 
s È irr R 

de ntdeckung von Wichtigkeit, dab 


AL größte 

:£ 

'ónolie ` 

der Fold von Selinunt (aus 
"S. lem el C 

~ m hohe l 

lorg 


und Zltefie Tempel auf der 
580 v. Chr.), 
eine gewaltige, falt 
h bemalte Terrakottamaske der 
trug, ~ a der Mitte einer Giebelgruppe 
atak An à Unterfuchung der chriltlichen 
CH lieBen Ex von S, Lucia zu Syra- 
ennen, gen ganzen Plan derfelben ers 
wurden ‚interellanrte Malereien 
gefunden, darunter auch 
` 5, das bis jetzt auf der Infel 
wohl e? £cfunden worden war, ob» 
ifeln an feinem Vorhandenlein nicht 
durfte. 
" über Sardinien kommen Nadh- 
zine fehr r wichtige Entdeckungen, welche 
Mit der m rühe Verbindung mit Kreta, 
S Ykenilch»ägsildıen Zivililation, 
kennen 1 gm vielleicht auch Etrurien 
afamelli’s A Viele der Probleme, die 
tr 4) SE handlungen in dem Band 
a entis aufsverfen, hind nodi uns 
tum der m 3. die Frage über das Da- 
Kl Ankunft der Völker Etruriens, 
die p ~> Und Sardiniens im Welten. Und 
; ob hie bereits lich in dielfen Ge» 
ser Zeit niederließen, als fie 
im 13, nu: Al Ägypten unternahmen 
gypten T Jahrhundert v. Chr., da 
die 19, und 20. Dynaltie 
mu m ‘eben zahlreichen Ähnlichkeiten 
= ris Tock Verfchiedenheiten 
"rdiniene und Srodihifihen - Zivilifationen 
'n ma 2d iziliens fefiftellen, die uns 
5] er nen, daß die T rennung 
lk vor die Sek gemeinfchafilidhen 
Ka Andererfeite |. "he Zeit zurüdk- 
Vor dem d $ kann auch Etrurien 
eginn des 8, Jahrhunderts 
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von den Etruskern bewohnt gewelen fein. 
Und die fog. Villanova» Zivilifation, die 
in das Ende der Bronzezeit, d.h. in das 
11. Jahrhundert v. Chr. gehört, befchrankt 
fid nicht auf Etrurien, fondern erlcheint 
auch in anderen Teilen der Halbinfel. 

Im füdlichen Teil Sardiniens, nahe bei 
dem Dorfe Sardara ilt ein zweiter Tem» 
pel aus der Nuraghenzeit aufgedeckt wor» 
den. Diefe mylteriöfen Baudenkmäler find 
den Stämmen zuzuldireiben, die Sardinien 
am Ende der Bronzezeit bewohnten. Sie 
werden allgemein jetzt als die (tarkbefeftig- 
ten Wohnungen dieler Stämme angenom- 
men. Der neugefundene Tempel war ein 
Rundbau wie die Nuraghen felbft, mit 
einem viereckigen Vorbau, der nah Süden 
gerichtet war. Das Dach war in Form 
eines abgeltumpften Kegels, Unter der 
Mitte der Cella war eine unterirdifche 
Kammer mit Bienenkorbdah, welche die 
heilige Quelle enthielt, zu der Treppen 
aus dem Vorbau herunterführten. Es 
waren genügend Relte vorhanden, um 
diefen merkwürdigen Tempel wenigftens 
in Zeichnungen zu ‚rekonltruieren, man 
war auch imíiande, die Verehrung einer 
Gottheit in Form eines Stiers feftzultellen, 
eine fihere Parallele zu dem kretifchen 
Minotaurus, In der Nähe lag ein Brunnen, 
der zablreiche und wichtige Relte von Topf» 
waren enthielt, Die lokale Indultrie im 
der Bronzezeit muß ziemlich wichtig ge- 
welen fein, wie ein in der Nähe gefuns 
dener Metall[hmelzofen beweilt. 

In der Mitte der Infel an dem Nord- 
abfall des Plateaus von Campeda, nahe 
bei dem heutigen Dorf Bonorva, lind 
weitere interellante Entdeckungen gemacht 
worden. Nahe bei der Mineralquelle von 
S. Lucia, die noch bis zum heutigen Tage 
in fiarkem Gebrauche ilt, liegt eine Rund- 
einfassung von Rohlteinen im Durchlchniu 
von fat 35 m, welche nach Taramelli's 
Anlıcht für die Zufchauer bei dem Gottes- 
urteil durch Waller befiimmt war, von 
dem klaffifthe Schrifilteller erzählen. Ge- 
rade fo wie die heilige Quelle die 
Augen des Unlchuldigen heilte, lo blendere 
fie die des Schuldigen; wir haben Bericht 
über einen ähnlichen Ritus in Sizilien, daf 
der Shwörende in die den Palici <chtho- 
nifhe Gottheiten geweihten Schwefel» 
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quellen hereinfchritt (nicht weit von Mineo, 
füdweltlich von Catania), in denen er dann, 
wenn fein Eid fallih war, fein Leben oder 
wie Diodor fagt, fein Geficht verlor. Eine 
foldwe heilige Quelle wurde nicht weit von 
Bonorva ineinem geradezu erftaunlidien Er= 
haltungszuftande gefunden, die für moderne 
Zwecke noch vollftfändig brauchbar wäre. 
Eine Gruppe von Fellengräbern wurde 
ebenfalls aufgedeckt, von denen das eine, 
&hon bekannte, das größte frühfardinilthe 
Hypogeum ift; es enthält nicht weniger 
als 18 verfhiedene Kammern. In einem 
andern fieht man die Nachahmung der das 
Strohdadı tragenden Pfähle; in einem wel- 
teren eine nahe Parallele zu den falldhen 
Hofzdächern der etruskilchen viereckigen 
Grabkammern von Orvisto und Cerveteri, 
die zweifellos viel Ipäter im Datum find. 
Es i aber noch unbeflimmt, ob Sardinien 
in der Tat Prototyp für die etruskikhen 
Grabkammern war. 

Taramelli hat auch fehr wichtige Beis 
träge zur Topographie der Infel Sare 
dinien und die Verbreitung der Nuraghen 
gegeben. Er hat aud) da, wo die enge 
likħen Archäologen Duncan Mackenzie, 
Newton und Ashby felbit gearbeitet haben, 
in dem Nuraghendorf von Serrucci bei 
Gonnesa, in dem Minendikrikt des d= 
weltlichen Sardiniens, jünglt Ausgrabungen 
gemacht und feüftellen können, daß die 
Dächer der Stein-Rundhütten wirklich (troh.- 
bedeckt waren, Die Infel Sardinien if 
infolge ihrer geringen Bevölkerung eine 
gute Bewahrerin der Überrelie ihrer Vor- 
zeit geblieben, und die archäologilkkhen 
Überlichtsarbeiten Taramelli's find daher 
von hóditem Verdient. — Auch die pur 
nie und römifche Periode Sardiniens ifi 
unterfudit wurden, namentlich die wenigen 
Überrelte der Stadt Cornus (28 km nord» 
welllih von Oriftano). Der Inhalt der 
reihen Nekropole aus der Kailerzeit ift 
in alle Winde zerfireut; die wichtigften 
Gegenftände daraus Kheinen die fchönen 
Glasgefäße gewelen zu fein, von denen 
einige in dem Mufeum von Cagliari auf- 
bewahrt find, 

Aud in Cyrene ilt weiter gearbeitet 
worden. Der fog. Apollo «Tempel war in 
der Tat dem Kaifer Hadrian geweiht. 
Bei den Ausgrabungen der Agora kam 


Ausgrabungs- und Fundberiht aus Italien — Öffentlihe Kunftpfege 


ein Rundbau zutage, der als Zufammen* 
kunfisort der Prielterinnen der Hera gt: 
kannt wurde, Hier wurden auch mehrere 
Skulpturen gefunden, wie denn die Ago 
in diefer Beziehung fehr reichhaltig E: 
Nicht weit davon fand ein Tempel auU* 
der antoniniffhen Periode, der von zwe! 
vorhergegangenen Umbauten Zeugnis gibt 
denn einige Säulen eines Gebäudes 3U* 
dem 6. Jahrhundert v. Chr. find als Stütze? 
eingebaut. 

Auch der englifhe Gelehrte bedauert 
daß die ungeheuere Malle des vorhandene? 
Materials nur zum Teil wilfenkhaftlih au!“ 
gearbeitet it, während immer weiter zu 
neuen Ausgrabungen gedrängt wird. I 
lien leidet infolge des Todes von Rivolf® 
Angelo Colini, Vincenzo Reina an 97 
notwendigen Anzahl von Männer, die 
imftande lind, alle dringenden Publikationen 
fertig zu fellen, ja nur in Angri! z^ 
nehmen (z.B. feien erf jetzt offizielle Bez 
richte über Arbeiten aus 1914, ja 4 
erfchienen). Wir haben uns bei unfere™ 
Auskhluß von der archäologildhen Aus 
grabungstätigkeit damit fefbit Ichon t 
tröfiet, dal unfere deutichen Archäologen " 
der wilfenfchaftlichen Aufarbeitung des V9 
handenen Materials ihre Befriedigung Y° 
ihren Ruhm fudien müífen und air" 
werden, Der Engländer beftärigt die aUe" 
ordentliche Wichtigkeit diefer Art ar. "x 
logilcher Tätigkeit, die auf Jahrzehnte ^ 
aus zu tun gibr. Max Maas 
ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEOF. 

Köln. Als fädtifcher Beigeordnetet P. 
dem Dezernat für Kunlt und Velksbild in 
wurde an Stelle des anderweitig, echt 
Anfpruch genommenen Herrn Alberm 
der fozialdemokratilche Redakteur Spe elt 
geordnete Meerfeld gewählt, Es en» 
lich dabei um einen Handel mit dem Siren 
trum, das dafür das Schuldezeraät a Gë 
hat. Herr Meerfeld hat lich - age 
nur politifh betätigt, und es bleibt . dë 
warten, wie [wh die Handhabung is, 
fädtifchen Kunfipflege nah feinem d 
antritt gehalten wird. — In einer pei der 
kann man übrigens den bisher Stellen 
Stadt mit der Kunfipflegc betrauten Unter“ 
nur Gutes nachlagen, nämlich bei eh Auf- 
fiützung der Kölner Künfiler dur 
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irá s 
an MC wurde, wenn auch nid ohne 
herziobos ` Kämpfe, mit fo großer Weit- 
gxeit und Parität vorgegangen, dab 
ufgabe radikalen unter den Künlfilern 
"eech erfüllen konnten, die ihren In- 
Ge entiprachen. Zwei diefer im 
it Dita ei leng ausgeführten Werke, 
näch 'philche Mappen, erlcheinen deme 
Kölns im Verlag der Arbeitsgemeinlchaft 
direka Künf - 
"iat mor Wite), und zwar: Max Ernft, 
H les, 8 Lithographien, und Heinz 


ir Ro rüppel, 12 Lithographien. Dar 
Kat it die fonft fo oft gelchmähte Stadt 


Keng) uftraggeberin fogar dadaiftifcher 
es Roos c wohl an der Spitze der Städte 
E aus CO. Mufeumsdirektor Shae- 
freien Polis ek, der zur Befetzung des 
Rer lehen A am Kunftgewerbemufeum 
hier und m lt, war im Januar einige Tage 
/ pd wied fein Amt vorauslichtlich am 
Meier, Ten — Mit dem Auflatz 

teilung d raefes, der lich gegen die Auf. 

hier a er Kölner Mufeen richtet, ift man 
gemein einverftanden. 
r ` e 

red  KunliausfuhrverbotinFranke 

tete, din De vom 11. Januar beridh- 

Italiens o eutfihland nach dem Multer 

habe ` E Kunftausfuhrgeferz gelchaffen 

nd fordert ähnliche Maßnahme 
der franzólifthen Kunfifchätze 

Bt Ziler Regierung. Allerdings 

gehen ‚solches Qefetz nicht zu weit 

ie Franzöfifche Kun und das 


erk für p ns in Amerika hätte dieles 
frankreich werben können. 


DENKMALPFLEGE 
Einem terbadı und 
bed 


iesen Zu Himmerod. In 
Eëtesdfen Zlttaum find die beiden 
in Mloferruinen der Rheine 


wieder i : m 
enkchaf 2 den Beltz geiltlicher 


TA übergegangen. Der Ver» 
eilterbach ifi 


neuerdings 


Offentlihe Kunfipflege — Verkhiedenes 
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rechtskräftig geworden. Und auf Grund 
eines Übereinkommens mit dem Orden 
der Augultiner-Zellitinnen bleibt die Chor» 
ruine der Öffentlichkeit auch weiterhin 
zugänglih. Da in Heifterbach fäntliche 
Kloftergebäude vollltändig untergegangen 
find, dürfte für den newen Belitzer kaum 
ein praktilcher Grund vorliegen, an dem 
Ruinencharakter des Kirchenrelftes zu rüh. 
ren. — Himmerod it vor kurzem aus 
dem gräll. Kellelftattfhen Fideikommiß an 
eine aus Bosnien ausgewielene Nieder. 
lallung des reformierten Zilterzienferordens 
(Trappiften) übergegangen. Die Klofter- 
gebäude mit Kreuzgang lind in größerem 
Umfang als Ruine erhalten; von der Kirche, 
dem größten und bedeutenden rheinifchen 
Kirchenbau des 18. Jahrhunderts, ftehen 
nur der Hauptgiebel, ein Chorhausgiebel 
und das Chor im welentlichen nod: auf- 
recht {eine Abbildung des Weltgiebels findet 
Gh in Nr. 6 der »Nadwidien aus der 
Rheinilchen Denkmalpflege« 1919). Der 
Übergang des Befirzes an den Trappilten- 
orden wird licherlich konlervatorilch wirken; 
denn der Belitz eines [o koftbaren und 
kolzen Stückes großer rheinilher Ver- 
gangenheit legt moralilhe Verpflichtungen 
auf, vor allem die, daB in allem, was in 
Himmerod erneuert, aufgebaut oder hin- 
zugefügt wird, die neuen Eigentümer vor 
der Nachwelt ebenfo in Ehren beftehen 
können wie die Himmeroder Zilterzienfer 
der Vergangenheit. 


VERSCHIEDENES 


Im Provinzial-Muleum zu Bona 
ift in der Nahr vom 14. zum 15. März 
ein Binbrudhsdiebliahl verübt worden. 
Außer einer Anzahl römilcher Gold- und 
Silberarbeiten meilt Fingerringen> und 
mitrelalterlidien Münzen wurden, wie die 
»Mündiner N. Nadir.« melden, 11 Ge- 
mälde alter Meier — darunter 10 aus der 
berühmten Sammlung Welendonk — ges 
[tohlen; u.a. eine kleine Landfchalt von 
Domenidino; eine Abendlandkhaft von 
Dirk van Bergen; Gemälde von Pieter 
de Hood, Jan van Meer d. L, H. M. 
Sorgh, Jacob van Ruisdael, Terborch, 
eine Lufüge Gefellfchaft von G. P. van 
Zijl, und ein Damenbildnis von Rey» 
nolds. 


KUNSTMARKT 


Pa 


Albrecht Altdorfer (Holzfdnitt) Ein Geifilicher kniet vor der heiligen Jungfrau. 
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(Verlteigerung von C. G. Boerner, Leipzig, am 3. bis 8. Mai, Sammlung Paul David 


BEA 

Der mit einem Farbendruck, 45 Lidt- Boerner, Leipzig, zur Verte i 

drucktafeln und zahlreihen Textillufira» gelangenden Kupferltichfammlung Márz 
tionen ausgeltattete Katalog des erfien Davidlohn, Berlin, ift Eni = 
Teiles der am 3. bis 8. Mai bei C. G. zum Preife von 30 Mark erkhienen: 


von Mirz follte die Verlteigerung 
Ke M letten des Kupferlüichkabinetts 
hardı Ce Mufeen bei Amsler Rut- 
r Berlin, beginnen, fie it auf den 
“April verihoben worden. 


i a 
ieri de April 1920 gelangen in der Ga- 
laf elbing, Münden, der Nad- 
Retiers G bekannten Münchener Shrii- 
ankhließeng 5 Queri, Starnberg, und 
F eut, Antiquitäten La aus meilt 
tung, Ei em Privarbelitz zur Verlteige- 
mern „en großen Teil des ca. 700 Num- 
12 q "mfaffenden Kataloges (Preis, mit 


Arber ein, 3 M.) bilden die keramilchen 


Schwaben [9T allem Fayenceteller aus 
italien. " -othringen, Flandern uad Ober- 
in frankit den Gläfern befindet fich 
2. Hale, ‚her_Familienhumpen aus der 
zahlreich ses 17. Jahrhunderts. e Unter den 
Holst vorhandenen, meit füddeutichen 


ili bet Pturen des 15. bis 18. Jahrhunderts 
lian Yeti ein Martyrium des hl. Seba- 
Orta rez üheben. Möbel, Kaminuhren, 
Bißhe p. es Kunftgewerbe, alte medizi» 
alte eem Graphik, E 
en (5 Inter 
Landi laf Iden lind hervorzuheben: zwei 
1 von B von Caltiglione, eine Land» 
Seres Sug D. Hult, ein großes 1573 

$ Stifterbild, 


„Ei ; 
hien di Peger -Lienz= Austellung 
In Vien. vriteigerung Hauer bei Wawra 
lo ausge ze; gl E) fo zahlreich und mit 
er Tiroler M: gewählten Beifpielen war 
: Verfiorh aler „darin vertreten. Der 
Vom Gede ke, Sammler, der Galtwirt 
iges Intere VE: hatte ein fehr leben» 
d ein ag * für die gegenwärtige Kunli 
Zëprkaaaten RES Zugreifen bei noch nicht 
hatte er fei l'alenten, In kurzer Zen 
keinen „nt weit über hundert Bilder in 
= EróDien Formaten zählende 


Kunfimarkt 
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Sammlung zufande gebradit und über- 
ralchend Ichnell den Abftand von Egger- 
Lienz zu Kokofchka durchmellen, Die 
Kollektion feiner. ca. ein Dutzend Ko- 
kofchkabilder ift bald nach Hauers Tode 
en bloc von Callırer gekauft worden, ohne 
daß auch nur der Verluc gemacht wurde, 
das eine oder andre für unlern öfterreichi- 
khen Befitz zu erhalten. Am 15. März 
wurde der Ret der Sammlung verkauft, 
darunter die 32 Gemälde von Egger- 
Lienz, die eint in Hauers »Mufeums den 
Ehrenplatz einnahmen, Aus ihnen läßt 
lich die energilhe Eatwicklung des Malers 
klar herauslefen. Er begann als ein Réa- 
lilt in der Art Defreggers; lein » Ave nach 
der Schlaht am Berge Iele von 1895 
zeigt die überraudhren Lokaltöne, faftiges 
Wiefengrün mit Abendbeleuchtung, ganz 
eingehüllt in die greifbare Gegenwärtig 
keit, mit der ein hiliorilcher Roman auf 
uns wirken mörhte. Esger-Lienz.hat den 
Weg aus dielem Verismus in Bühnen- 
beleuchtung herausgefunden, Form und 
Farbe wird bis zum Lakonismus zulammen« 
gezogen und das Gegenítindiiche zur ein» 
faditten Monumentalität gelirafft. Zu 
dielem Ziele find der »Totentanz von 
Anno Neuns und das bekannte Bild 
»Teufel und Sämann« wichtige Schritte, 
Zu der fymbolilthen Kompolition »Leben« 
befah Hauer den Gelamtentwurf und 
mehrere Hinzelftudien, Immer wird zur 
Charakterilierung des Künftlers Egger- 
Lienz auf Hodler gewiefen, Und wenn 
der Tiroler auh dem Schweizer den An- 
trieb zur Einkehr verdanken mag, fo ift 
dicle Einkehr doch ein ganz felbltändiger 
Weg gewefen. In einem Aufíatz in den 
»Bildenden Künften«, den Heinrich Hammer 
[einem Landsmann Egger widmer, ift deut» 
lih Hodlers Reid, die Fläche von jenem 
Eggers des Körper, des Raumes abge- 
e E. T. - C. 


VERSTEIGERUNGS-ERGEBNISSE 


PARISER 4. 
D; RISER VERSTEIGERUNGEN 


Ausführ]; .*mps vom 31 Januar eine 
liche Würdigung des M.:ilters, Vier. 


zehn Jahre feien feit dem Tode Carriéres 
verltrihen, Diefe Ausftellung feiner Werke 
weile von neuem auf ihn hin und laffe 
erkennen, daß er ein großer Künltler ges 
welen fei, Für einige Gemälde wurden 
hohe Preife erzielt. Im ganzen erbrachten 


546 


die über hundert Gemälde und ebenfo- 
vielen Zeichnungen in der Galerie Manzi 
am 3. und 4. Februar 632590 Francs; 
darunter einzeln: 
Kat-Nr, Francs 
2 Das Friedensellen (1903) . . . 9200 
8 Junges Mädchen im Profil 18%) 8900 
14 Die Mutter (1901) . . . . . 6000 
17 Bildnis des Vaters Carriéres(1883) 56000 
34 Frauenakt (1885. . . . . . 7100 
37 Träumerel (Mufeum in Straßburg) 4500 
42 Ruhender Frauenakt (1894) . . 6300 
15 Maternité (1886) . . 90100 
50 Madonna 41900. . . . . . . 10500 
51 Bildnis der Frau Carrières 41900) 12000 


52 Die Mutter (1903 . . . . . 5800 
59 Liegender Kinderkopf (Mufeum in 
Straßburg)... v zv xen 3000 
60 Frauenbüfe €1900) . . . , 5100 
61 Bildnis von Marguerite Carritre 
IER, a 4 Tuus geg EES 
62 Mädden mit Puppe. . . . 7250 
74 Sitzende Frau (1900) 5650 


$0 Die Mutter «1887, Mufeum in 

Geelen me r£ TUI 
84 Bildnisvon Arsène Carrıtre{1905) 5600 
89 Zwei Frauen mit Kind (1900) . 8000 
96 Bildnis von Nelly Carritre (1903; 5100 
99 Der nackte Arm (1894) . 10500 
108 Bildnis von Edmond de Goncourt 

(12925. 7^9. Jud A Lo uid NO 
183 Rodin, Bronzefiudie . . . . . 8000 


Auf einer Verfteigerung japanifdier 
Holzfdinitte in der Galerie Manzi wur- 
den u.a. gezahlt für Masanobu, Junger 
Mann im Mantel 13500 Francs, Junge 
Frau, die einen Brief unter dem Ärmel 
verbirgt 15000 Francs, für Haruncbu, 
Junge Frau mit breitem Hut in einer 
Schneelandichaft 15500 Francs, für Toyo- 
nobu, Junger Mann mit einer Laterne 
8200 Francs. 

Im Hotel Drouot wurden für vier 
Farbfiice von Descourtis nach Taunay 
11000 Franes bezahlt. 

Bine ungenannte Sammlung kunfige- 
werbliher Gegenliände und Tapillerien 
des 18. Jahrhunderts erbrachte am 9, Fe- 
bruar im Hotel Drouot 193866 Francs. 
— Eine zweite ungenannte Sammlung ähn- 
lier Art ergab 91730 Francs. — Eine 
Sammlung moderner Möbel »Art nou- 


véeàu« bradite 11000 Francs. 


Verfieigerungs-Ergebnille in Paris und Neuyork 


Am 1. und 2. März wurde der Nad“ 
laß des verfiorbenen Sammlers Alfre 
Bergaud bei Georges Petit für 1212 100 Fi- 
veríteigert. Da die Kollektion nur etwa 
250 Nummern umfaßte, ift das Gefamt* 
ergebnis bedeutend. Aber nicht alle OP” 
jekte erzielten gleich hohe Preife.  RelatiV 
hoch wurden die Impreflioniften bezahlt‘ 
Kat-Nr. f n 
50 Pissaro, Le Pont neuf . . . . 250€ 
51 Pissaro, Die Straße von Verlailles 18200 
52 Pissaro, Die Kohlpflanzung . - 25000 
53 Pissaro, Frauenftudie off d 9000 
54 Rafaelli, DieRuinen aufKapMartin 6000 
55 Raffaelli, Die Hausfrau . . . 6000 
56 Sisley, Villeneuve la Garenne 
57 Sisley, Der Sommer in Saint- "m 
Martin z*jBxS S 5 ED (62 

58 Sisley, Straße von Gennevilliers 141 
50 Sisley, Das Dorf am Walde im 4500 
Heb... 2. AA s v MM 

60 Sisley, Straße in Louvenciennes 190 
Geringere Preife wurden für Bilder für 
Meilter von 1830 bezahlt, wie z. B- d 
5 Boudin, Die Schelde in Antwerpen 1337 
62 Troyon, Kuh auf dem Weg zur nn 

Weide , Ji 


. 37200 


pr e Ee 
und für zahlreiche Skulpturen und Zë" 


nungen von Barye. - 
Eine andere oder Sammlung be? 

am 8. und 9. März bei Georges € 

1997585 Francs. Die hàáditen 

wurden auf dieler Verlieigerung für ! 

gezahlt, z. B. 

83 Leuchtegeftell aus dem Ende des 46600 

I8, Jahrhunderts . . « + - " 

91 Salonmöbel mit Aubussontapt!= vu a 
"e Gs der Zeit Ludwigs XVI. 415 
93 Flàmifhe Tapilferie aus dem Ende 000 

des 15. Jahrhunderts . v ag 
110 Beauvais- Tapiterie aus der Ré 73000 
«eee v oo we» reis A 
118-120 Drei Aubussontapillerien aus 
der Zeit Ludwigs XV. in der Art, ‚0000 
des Lancret . .. » - » * * ‚eringen 
während die wenigen SA "as Bildnis 


preife 
Jab: 


Preifen abgingen; nur Nr. zielt 
der Mrs. Rabington von Lawrence Sg 
50000 Francs. : 
: ‚[feigerurs 
Neuyork. In einer Verheig iger 


franzófifdier Imprelfionilten 
wurden folgende Preife erzielt: 


Verlteigerungs-Ergebnilfe bei Rud. Lepke in Berlin 


Rent. In der Prärie 28000 
Rer i Bros, ahrer in C baten. : 27 000 
tnoir, "rau mit Kind 16000 
Wer. I Seine in Argenteuil 11100 
n loner, ie Themfe am Parlament. 14000 
het, "à Waterloobrücke 13000 
Mons Di orgen an der Seine 10000 
Ca le Themfe be iCharing Cross 9000 
on. Venedig 9100 
loner, Herba an der Seine . . . 9000 
Siske ey, t '5 Mohnfeld in Giverny . 10700 
Pissaro, sl lchwenmung in Moret 6300 
UR lühende Apfelbüume 3700 
Depag Tà Zerinnen, Paltell 3700 
Mas et, Vet aus dem Bade ftelgend 6700 
Manet. om Spiegel . . 12400 
tkolletierte Frau, Pafell . 4500 

O. Cr. 


p ^ 
Orzeilf 


Priv 
atbefitz u. a. 
Verfeige,, ei u. 


nfammlung aus Berliner 


ing durch R.Lepkes Kunfi- 


am tions, Haus, Berlin W 35, 
z ! 24. und 25 Februar 1920 


aLe “Nr 

R 

x 

2 Nymphenbu rger Tale. Um 1800 
14 CH enthale Siihouetten-Talle . 


enberger Tale. Um 1775 . 


" Marg, 7 
H Teck M Boner Porzellan 


C Sinnen. 


Mitte 18, Jahrh. 
Zeck: 
"Zi 72 eigelber Fond mit 
old. N ten. Anfang 18, Jahrh 
19 T s 7.41. H, 12,5 cm 
Ro Zeche Bötıgerporz. kugelig 
Fas e n 
20 hanneum. re e 
"han bne e " 
Drachen, Vierkantig. Gepre&tes 
n Hi 155 Damen Johanncum, 


Beef m. Unterfchale. Böttger- 
22 tan E, geihliffen, Johanneum 


: ne 
Vierkant| ` ‚Böttgerfteinzeug, braun, 


An Ausgefcliffenes Or- 
23 Tort lo hane "H.9,5 Se 
54 Ranken. ^ Keisfeitig; Gepreßte 
24 K Jo "nneum. H, 9 cm 


| Apuzinerbraun, Me- 
* yum, 165 Eu she Blüten. 
Ahr, Tine mit Unt ar 
tb ütenfond, B! uc, 

P. H. lcm . , 


Mark 

+10 
1320 
1050 


1000 


Kat“Nr, 

26 Talle, eigelber Fond, mit Pro- 
[pekten. Gold-Nr. 4 , 

27 Tale, Plaftifche Kirlchzweige. I Telt- 
gelber Fond. Flußlandichaften 

28 Tale mit Deckel. Zweihenklig. 
Hellgelber Fond. Japan. Blumen 

29 Tale, achtkantig, henkellos. Ja- 


pan. Blumen. ei 
N-353. W. . Er 

30 Tale, Plaft. Kirlhz zweige Haus- 
malerei 


31 Tale mit Aug Auf beiden 
Seiten plafüfh: AR mit Krone. 
Johanneum . 

32 dert Mi ameauliguren Gel d- 
Nr.2 M. 

2a E violetier Fond ı mit 
bunten Chinefen |, mt 

33 Zuckerdofe, Japan Blumen, Ror- 
violette Marke. 

34 Deckeldofe, oval. 
und Vögel 

35 Sckälchen, gét. Licbespaar 
in Purpur. Gold»-Nr. 2 

36 Schälchen, Fünfpaßform. Land: 
(haft und Streublumen . e 

37 Runde Scale, Unrtergi fafurblau; 
überdekoriert, Marke mit S. 

38 Schale, Mulchelform, Unterglafur- 
blau u.bunt. Johanneums-Nr.57 W 

39 Talle, achtkantig. Japan. Blumen. 
Frühe, gr. Marke. ` 

40 Talle, zylindrikh. Purpurkhuppen. 
Chinel. Vögel $ 

41 Talle, konildh, Pupurfhuppe n 
Chincf. Vögel.  Gold«Nr. 19 

42 Talle, Purpurldiuppen, Vöge . 

43 Tale, adtedig,; Doppelhenkel. 
Abweclelnd korallenrore Feder 
u, weiße Felder m. chinel, Blumen 
Johanneums«Nr. 343. W. 

44 Talle, gleiher Dekor, mit nur 
einem Henkel 

45-46 Koppden mit Unterfchalen, 
Plaftifche Blumen. Johanneums- 
der E beer EH A 

47 Tale, gelber Fond. Jap. Blumen 

48 Koppden m. Unterihale, Chinel. 
B'umen und Vogel . 

49 Koppden m. Loes Hörold- 
Chinefen.  Golds Nr. NR 

50-51 Koppcden mit ZE EN 
wallergrünem Fond. Jap. Blumen. 
Johanneums-Nr. 492. W. 


52 Talle, gerippt. Chinefenfiguren . 


Japan. Blumen 


Mark 
3200 
2500 


3800 


5000 


4000 


4000 

950 
1600 
2300 


2000 


1280 
+600 
7300 
1800 
1650 


2900 
900 


3200 
2500 
3000 
1550 

980 
1000 


6000 
1650 


548 


Kat.-Nr. 
53 Koppchen m. Unterfhale, plaftilche 
Kirfhzweige: Goldfpitzenborten. 
Komödienhguren. (Hausmalerei) 

54 Koppdien m. Unterfchale, Unter- 
glalurblau,; überdekoriert: chinel. 
Blumen und Gebäude, * (Hauss 
malerei.) Marke mit W., 

55 Koppcen mir Unterfchale, ebenfo 

56 Koppden m. Unterfchale, Reiter» 
fchlachten. (Hausmalerei.y Ohne 
Marke 

57 Koppchen m, Unterfhafe, Schäfer- 
fzenen. (In Art Bottengrubers.) 

58 Koppen m. Unterkhale, Haus- 
malerei <eilenrot und fchwarz): 
antike Szenen. Ohne Marke. . 

59 Koppchen mit Unterfhale, Fluh- 
RE Ceilenrot). Gold»-Nr, 66 

60 Becher, Einzelblüten und Infekten. 
Frühe Marke 

61 Gußkanne, Page kapp Henkel. 
Mit wenig jap. Blumen, Marke 
über der Glafur,— Johanneums- 
marke Nr, 82 W. 

62 Dickelkanne, Violett-goldene Ba- 
roclpitzen, Staffierte Landihaften. 
Gold«Nr. 88, H. I9 cm x 

63 Deckelkanne, Hafenprolpekte. 
Gold=-rot=violette B ıröcklpitzen. 
Gold-Nr. pp. MH. 20,5 em - 

64 Dedelkanne, Bunte Höroldehi- 
pelen, Shwarzegoldene Barokke 
fpitzen. H. 21,5 em. : 

65 Deckelkännchen, Bunte Land» 
haften, Sdwarz-goldene Barock» 
fpitzen, H.14 cm 

66 Decelkanne, gekehlt; 


Henkel mit 


Frauenbüfte, Ihräg aufürzender, 
filbermontierter Deckel, Bunte 
Biuernízenen, deuthe Blumen, 
H. 24 cm Fae 
67 Tale, Bunte Chinefen, Gold- 
fpitzen. Goldbuchftabe H. . 


fchwarz). 
und Gold. 


68 Talle, Flufiprolpekte 
in Violert 


Spitzen 

Cold: Nr. 88 
69 Talle, fcegrüner Fond. 

Landíhaften. Gold«Nr. 78 
70 Sdwokoladenbedier, zweihenklig, 
mit LInterlchale. Plaftildhe Blüten» 
zweige, Goldlpitzenborte. Innen 
vergoldet. 
Schokoladenbecher, 
mit Linterlchale, 
melen, Innen vergoldet, 


18, Jahrh. Ohne Marke 


"bunte 


7 


ON 


zweihenkli ig, 
Goldene Chi- 
Anfang 


Verfteigerungs-Ergebniffe bei Rud. Lepke in Berlin 


Mark 


3200 


1120 
1250 


2600 


3400 


2100 
1850 


2400 


4650 


8200 


6600 


7 200 


4100 


4300 


4650 


Kat.*Nr. 

2 Schokoladenbecher, zweihenklig, 
mit  Lnterfhale “rot, violett, 
gold) Mythologi&he Szenen . 

73 Koppdien mit Unterfchale. 
Chinefen. Goldfpizen . 

7$ Koppen mit Unterfchale, Lande 
fhaften (fchwarz). Spitzen (violett 
und gold),  Gold«Nr. 88 . 

75 Koppcen mit Unterfchale, Bunte 
Profpekte, Spitzen. (gold, violett; 
eilenrot), Goldbuchltabe T. 


76 Kopphen mir Linrerfdyale, Bunte 
Hórold hinefen. Spitzen (gold, 
rot). Gold-Nr. 4 vd e 

77 Koppdien mit Unterfhale, Bunte 


Hörolddhinelen u, Wappen (blau, 
rot, gold). Spitzenbordüren 


78 Deckeldofe m. Unterkhale. Zwe- 
henklig. Bunte Landkhaften. 
Spitzen (violett, rot, gold). Frühe 


Marke . X 

79-80 Paar Tallen, Jaedf: zenen purs 
pur. Rocaillen (bant u. gold) » 

81 Becher auf LInterkhale. Goldene 
Héórolddinefen und Borten., An- 
fang 18 Jahrh. Ohne Marke 

82 Talle, Fond, Dunkelblau, Bunte 
Landfchaften. | Goldfpiizen . 

83 Tale, Flußlandich ‚große Wappen: 
Goldipitz o. Marke mit zwei 
Goldpunkten e 

84 Tale, pfirichblütenfarben ner F "ond. 
Plußlandfchaften ` (fdiwarz un 

rörlı der LU IET 

85 Talle, Vierpaßform, geflecht arti 


relichert, Landic aften. pons 
Blumen AË at 

86 Talle, hohe Form. Innen ver“ 
gol det, Matki 


l lafe nprofpe kte, 

und goldenes D . - 

87 Talle, Jagdízenen UND: Ro» 
cailleornamenre (gold und bunt) » 

88 Talfe, Ozierrand. Watreaufzenen 

89 Talle, Ozlerrand. Henkel mit 
Köpfchen. Japanilhe Blumen, 
Schmetterlinge . 

90 Talle, bunte Hafenprofpekte Rote 
Beimarke A und T . 

91 Tale, Trinkende Baran idaren 


am Brunnen. (bunt? 
92 Talle, Stinklopfer. Reiterin 
(bunt). . $t. 


93 Tale, Berglente (bunt) » 

94 Talle en y; €» ` 

95.96 Zwei Tallen, Bauerapaar in 
Landfchaft (bunt) . 


Bunte 


Mark 


7 od 


1890 
2 800 
2100 
3250 
2000 


. 10 100 


2300 


> 


i 


Kay 
97 5 Berfiner. Porzellan 
salle, hellblau und Reliefgold. 
"Ich. Bunte Blumenfträuße, 
o T 1810, . 
A Kc mit Rel iefgold- 
“inde b 
A = 1595 S r i. Walde (bunt). 
Talle ER 


100 
Talk, g graugoldene Borten, Thesée 
101 Tap tious (bum), Um 1810 . 
^ D: antilifierende Ranken. Bac» 
102 Tan ntin u, Amoretten. Lim 1805 
bere farbige Anlichten, 


103 : 
Ine. vergoldet, Farbige Anfıcht 
104 Ta au, Um 1830 . 


e, vergoldet. Fa at bige A f ht 

YA ige Anlıht 

ig Sies Mufeun n. Erite Hälfte 
zh, 


we Vergoldet, Fa arbi Mee Ra fidit 
105 Talte Ua Linden). Um 1830. 
i nde 18. Gent Seesie: 
a Ehepaar und Kinder (Sil» 
ten), Hellgelber Grund. 
Ae: Versißmeinnichtlirauß. 
WI 
kobafthla 
Si altblau, Gofdbordüren. 
GG einer Dame. Girlande "ne 
106 Dein. Um 1790 
ordqtaffe, gràu «rofa» goldene 
T ten, Silhowette einer Dame. 
110 Den 1790 e 
ne kanneliert. Silhouette: 
Ende 18. Jahrh 
IS: Maka P1804. dur Mr 
iras vengo idet, m. Maiglödchen- 
Marke, m 1830. Braune Adler» 


113 7 
alle 
Log, "it Reliefnorträr Ka ‘nig 
ise ta dn oe 
"116 P je. 
Borte aar Taffen, vergoldet, 3 mit 


Anf. Gei jun en Figuren. 


dei 
bordir, Ge Landa fien, Gold- 


M tn, Seil, 80 
Spla-Lar lc Ad, 
119 Faite en. Um haften, í Gold- 


?, farbi ` 
Tau Irbiger Pure geg, 
"goldene Borten mit Silber. 


d E , b 
12 Ta Sotirlanden, © Botze: 
datz? AX id Zëbiege Me- 


Mark 

1550 

1650 
1650 
1750 
2000 
410 


460 


500 
720 


2000 


Verlieigerungs-Ergebnilfe bei Rud. Lepke In Berlin 


KateNr, 
22 Tale, Sepiabild: »La Masque«, 
Um 1800 e wei KEE 

123 Tale, Kameenartige Köpfe: 
»Poppaeas, »Aencas Trojane. 
Ende 18. Jahrh. Kë 

124 Service: Stilkanne, Deckelkänn- 
dhen, runde Deckeldofe, Talk, 
Löfeldhen und Anbietplatte. Gri- 
faille»Landfhaften auf zartgelbem 
Grund. Um 1780 . . . 

125 Tale, mit plafiifdiem Band. irs 
landen-Initiale F. Um 1775. 

126 Tafe, Reliefzierat. Goldfchuppen, 
bunte Blumen, Girlanden»Initiale. 
Um 1775 T TE^ 

27 Talle, Bauernlzenen ` (dhwarz), 
Purpurblumen, ^ Goldrocaillen. 
Um 1770 M enn uA cite 

128 Tale, mit Spalier. Puttenfzenen 
(purpur? i. goldgehóhten Rocaillen. 
Lim 1770 

Höcfier Porzellan 

129 Talk, kobaltblau mitGold, Bunte 
Fruditflill.ben in ovalen Referven 

130 Tafe, Medaillons: Puttenlzenen 
Grilaille) de 

131 Tale, Bunte Blumenfiráufle 

132 Tale, Amorenen auf Wolken. 
Violette Languenten-Borten. Vio» 
lette Marke. . 

133-34. Paar Talken, Landk halten. Ro- 

caille-Rand . 
Sèvres Porzellan u. a. 

135 Service: Kanne, Deeldofe, Sah- 
nengießer, zwei Tallen, Anbiet- 
platte. Bordüren in Gold und 
Platin. Bunte Gemälde, die fich 
aufden Kaffee bezichen. Stempel: 
Sèvres 32. In Lederkaften 

136 Tale, Bordüren in Blau, Gelb, 
Braun. Kleine Rofenfträuße. 18. Jh. 
In Schatulle. . 

137 Dofe mit Deckel, Rolengirlanden. 
Blau, gold und violett getönte 
Bordüren. Ende 18, Jahrh. 

138 Tale, gerippt, türki sgrün, Gold- 
ornamente, 1834. 35. . . 
139 Talfe, vergoldet. Bauernbifd in 
Teniersart, Franz MEG, Anfang 

19, Jahrh. 

140 Talle, zweihenklig. ` Going, 
mentierte kobaltblaue Ränder, 
darin Referven mit bunten Vögeln 
und Schmetterlingen, Franzößkh. 

Ende 18, Jahrh. 


549 
Mark 


1600 


1100 


. 15700 


610 


5400 


550 


Kat“Nr, 

141 Taffe, Landfchaften 
Franzöflh. Anfang 19, Jahrh. . 
Taffe, Putten (rot und grau) 
Pranzófifh. Anfang 19. Jahrh. . 


(COrifaille) 
142 


Thüringer Porzellan 


2 Talle, Silhouette eines Herrn. 
Um 1790. Marke: R. g. (Gotha) 
Talle, Gelehrtenkopf. Globus und 
Fernrohr (Grifallley, Um 1800 
Marke: R. g. (Gotha) 

Talfe, violetter Grund, Grifaille- 
bild: Opfernder Amor. Um 1800, 
Marke: R. g. (Gotha) 

5 Tafe, Obertalfe: Silhouette einer 
Dame. Untertalle: Farbige Dorf- 
anlıht, Um 1790. Marke: R. 
(Gotha) . . . 

EU ‚Epheurankenz swißhen ‘Goli d- 


leiten. Silhouette eines Mäd- 

diens. Um 1790, Marke R. 

Coin ee A Men 
157 Talfe, Grund: goldene, violett 


punktierte Schuppen. Obertaffe: 
Silhouetten ein. Eihepaares, Unter» 
talfe: us zendes Paar (farbig). 
Um 1775. Marke: R. (Gotha) , 
ve Obertalle: Silhouerte 
eines Herrn, zwilchen Wappen. 
Untertaffe: Mäddien am Altar. 
Um 1790. Marke: Gekreuzte 


158 


Gabeln (Volkftedt) Kë 
159 Taffe, Bunte Rundbilder, Klio, 

Mutter mit Kind. Um 1800. 

Marke: W. (Wallendorf) . 

161 Tale, Untertaffe: Grilaillebild 
einer Gefellffhafi. Um 1800. 
Marke: Kl, Kleeblam. (Kiofter 
Metzdorf? , jue Za 

162 Taffe, vergolder, Buntes Bild: 
Bauern in Halbfigur. Erte Hälfte 


19, Jahrh. dum e T 
Tale, dunkelgrün. Buntes Bru- 
bild: Waldemar, Prinz v. Preußen, 
Erite Hälfte 19, Jahrh. , 
Meißener Koppden mit Untere 
hale. farbige Chinefen. Gold- 
fpitzenborten. Anfang 18, Jahrh. 
Meifener Koppden mit Unter- 
fhale, goldene Hörolddinefen. 
Anfang 18. ahrh. . . "e 
200 Meiflener Talle, Reliefdekor in 
Wedgwoodart auf zartlila Grund. 
Um 1790. TES 


163 


199 
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Mark ` Mathe, Mar 

201 Meiflener Talk, kobaltblau mit 

630 Gold. Farbige Anfichten. Marke >60 
mit Stern . . 

800 202 MeiBener Talle,F arbige Anfiditen. 400 
Marke mit Stern. . ” 

203 Koppen m. Unterfchafe. L Te 

fhaften mit Gebäuden ([diwarz). 90 
1350 Wien. 18, Jahrh. J E 
- 204 Allianzwappen (fdiwarz u. Gold). BA 
Wien, 18, Jahrh. i^ 
1100 205-053 Paar Wiener Tallen, Unter- 
glafurblau, &berdekoriert: chine- 
op Blumen. Marke: Binden 390 
T dild . . = 
850 206 Wiener Koppen mit "Unterfdhz ale, 
Bunte Bauernpaare in Landfcdhaft. PU 
Marke: Bindenídild `, . 
3060 208 Wiener Taffe, Bild: Mädchen mit 
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211 Wiener Talfe, vergoldet. Radiert. 

Bunte Anfidit, Marke: Binden: 770 
rn © 
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220 Barovafíe aus weillem ez? Fu 
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400 bild , . 
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Bórngerfteinzeug. Deckel m. Flat 1100 
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DIE AUSBILDUNG DES ZEICHENLEHRERS 
VON AUGUST ENDELL 


IE akademilch gebildeten Zeidenlehrer Preußens wünfhen eine Ver- 
Dap Ge ihrer Stellung. Sie erftreben Gleichfiellung mit den willen- 
Unterrid Lehrern, rückhaltlofe Anerkennung der Bedeutung des Zeichen- 

s für das Erziehungswefen und unfere Kultur. 

e ihts kann berechtigter fein. Unfer Leben wird in immer größerem 
Den CH em Alles verfaßt in Worte und Begriffe. Das ankhauliche 
Wortdeni FF einzige Grundlage aller wirklichen Arbeit, wird über dem bloßen 
ulend, 2 immer mehr vernachläfligt und alle lebendige und auf Anldauung 
Geet ätigkeit wird erftickt im Wortfchwall, Gedächtniskram und einem Be- 
{yon n, das jede Beziehung auf die Wirklichkeit zulehends verliert. Es 
Wird, d ungeheuerften Bedeutung, daf) diefer Entwicklung Einhalt getan 

enken es allem in der Schule dem blofien W ortdenken das anfhaulidie 

CSC Eë Denken in räumlichen Gebilden und Vorgängen gleichberechtigt 

ete geltellt wird. Die Tragweite einer folhen Neuerung ilt gar nicht 
Darum ift es ein vollkommen berechtigter Wunfh der Zeichenlehrer, 
nfchaftlichen Lehrern gleichgeltellt zu fein in Stellung, Einfluß und Gehalt. 
erreichen € hy nur, daß die Zeichenlehrer diefes Ziel auf einem Wege zu 
"her Ein x ien, der fhwere Bedenken wacruft. Sie fordern nämlich in 
des Zeichenfeh an das Abgeordnetenhaus eine Umitellung in der Ausbildung 
Gre ehrers, die auf eine EE des Zeichenunterrichts 
er der ege in weitgehendem Mafie die Ausbildung des Zeichenlehrers 
Verjährige, SE haftlichen Lehrer angleicht. Sie fordern das Abiturium, ein 

S Studium an einer für die Bedürfniffe des Zeichenlehramts ein» 
Kunfthodfhule, ein Seminarjahr, ein Probejahr und eine unbe- 
tiere eaae, Erweiterung der Studienfächer. Außer Zeichnen, Malen, Skiz- 
Zei “Afniszeichen noch: Entwerfen- in zwedentfpredenden Techniken, 
hai D Bewegung, fchmückendes Zeichnen, Raumkunft, naturwillen- 
„zeichnen, Anatomie, Proportionslehre, darftellende Geometrie, Per» 
phy lologif Bore Unterrichts- und Erziehlehre, theoretifche, experimentelle, 
; Gethin Soler Gelhichte der hohen, der Raum», W erk- und Klein 
der Pädagogik und Kinderforfdung, neuere Philofophie «Kant, 


a 


Abzufehen 


"en Wille 
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Wundt), phyliologifche Optik (Helmholtz), Aufnehmen von Baudenkmäler 
Mafthinenteilen, Apparaten, Sehübungen im Gelände und noh anderes mehr. 

Kurz ein Studienprogramm, das fidi an Umfang und Verwidkeltheit mit 
dem Riefenprogramm der Mediziner wohl meflen kann. Das ift ein verhäng“ 
nisvoller Fehler. Man kann und darf dem Lernenden nicht von allem etwas 
geben, feine widigfte Lernzeit liegt nach der Schule, liegt im Beruf. Man 
muß ihm fidere Grundlagen geben, auf denen er fpáter weiterbauen kat 
man darf aber nicht feine Entwiddungsfihigkeit durch Überlaftung abftumpfen, 
feine Empfänglichkeit durch eine trübfelige Alleswillerei für immer unter” 
binden. Doch dies ilt ein Fehler, den heute faf alle Unterrichtspläne teilen. Vie 
fhlimmer ift, daß der Hauptzwed, dem Zeichenlehrer eine gleichberechtigt® 
Stellung neben den willenichaftlihen Lehrern zu geben, auf diefem Wege 8° 
nicht erreicht werden kann. Der Zeichenlehrer würde nie ein wiffenchaftlihef 
Lehrer werden. Und dann wäre fehr zu überlegen, ob ein fo verwilfenichalt“ 
lichter Zeichenlehrer an der Schule überhaupt nodi einen Sinn hat. Ob zu lo 
viel Wilfenfhaft nod» ein bihen mehr dazu kommt, fpielt wirklich keine Rolle. 

Bedeutung, Anfehen, Einfluß kann der Zeichenlehrer an der Schule nur 
gewinnen, wenn er nicht den übrigen Lehrern gleich zu fein Dech, fonder? 
im Gegenteil das vollkommen Andersartige feines Könnens, feiner Ausbildung 
feiner Leitung betont. Er muß der Künftler den Wilfenkhaftlern gegenübef 
fein, der Praktiker gegenüber den Theoretikern. Die werden willen, ef foll 
können. Dazu muß allerdings feine Ausbildung einen ganz anderen Weg 
einfchlagen als bisher und als er jetzt vorgefthlagen wird, der im Grunde n" 
die bisherigen Irrtümer und Pehlgriffe auf die Spitze treibt. 

Die Verwillenfhaftlihung der Kunft beginnt früh. Schon mir Gio? 
und mit dem Eindringen der Perfpektive in die Malerei. Aber lange h?' 
das nichts gelhadet, Ert mit dem Ende des 18, Jahrhunderts wird der Ver 
fall deutlich und damit fetzt auch die Verwiflenkhafllihung des Unterrichts: 
die Verknóderung der Akademien ein. Daß alle Kunt Ausdruck ift, wuhte 
man noch, aber man verweclelte den Ausdruck der Form mit dem mimildhe® 
Ausdruck und glaubte durch möglihft genaue Daritellung der wirklichen 
Stellungen, Bewegungen, Mienen dem Ausdruck auf technilh-wilfenfchaftlihen! 
Wege beizukommen und endete in Theatralik, wunderlich verquickt mit wif" 
fid küntilerikher Empfindung. 

In den Akademien aber geriet man immer ungehemmter in das rein dar" 
ellende Können: richtiges Abzeidinen der Natur, gefördert durch Akt 
zeichnen, Perfpektive, Anatomie. Die Photographie wird das Ideal der Richtig“ 
keit. Naturwahrheit wird das Schlagwort. Hatte man Jahrtaufende Herr- 
lies geleitet, indem der Schüler dem Meilter nachzeichnete und langfam zum 
eigenen Schaffen kam, fo wurde jetzt das Arbeiten nah Vorlagen als un” 
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Würdio v ^ ^ - - - 
Sto. "RES vorfen, der Schüler follte frei aus der Natur fdópfen. Daß ein 
^ 1 


Ss eg unn ein Stück Kunft ganz verlchiedene Dinge find und daß nur 
zunehmen o vergönnt if, eine loe Umfchaffung und Neufhópfung vor- 
- fe Ede überfehen ; alle Vorlagen wurden aus der Schule verbannt 
aen d nadhgerade haarítraubend Ichlecht geworden —, und Bag ehrlich 
Werk zu cni begann man, beim Sl nad dem fremden Kunft- 
Soe m en. Die uneingeftandene V orlage mit allen üblen Folgen des 
v ges begann eine verheerende Wirkung auszuüben. 

ees Irrtümer der Akademien gingen auf den Unterricht an den 
eter. a leminaren über. Die Vorlagen wurden durch Naturftudium ere 
tert, ee follte die Natur lelbftándig beobachten, das Charak- 
Daf "eg erfallen und klar mit Taken Strich wiedergeben. Aber die 
GEN ren in den verichiedenen Zeiten immer anderes in der Natur ge- 
ER Biete: charakteriftilch gefunden, immer Ans herausgehoben, 
nicht M 5 und zum Kunítwerk geformt, Der Schüler kann auch gar 
Was Base „harakterifiiiche aus der Natur entnehmen, fondern nur das, 
r Zeit das Charakteritithe erfheint, dazu braucht er Vorbilder. 
ine Vorlagen, die mit verblüffender Gefhiclichkeit gezeichnet lind, 
irklihe Kunftwerke, die ihn Empfindung und Ehrfurcht lehren. 
leerer G nach der Natur arbeiten führt leicht zu bloem Darftellen, zu 
Sie elhicklichkeit, zumal wenn die Linien noch mit rafhem Schwung ge- 
/ eg, vi, en, und die Ergänzung durch Perfpektive, Schattenlehre, 
en, zu - 7 3 die Sache noch Ichlimmer. Der Schüler kommt unweigerlich 
de ee En was er weiß, nicht was er beht. Perlpektive läßt fid in 
GP die p ‚ehrlichen Grundzügen in zwei drei Stunden lehren, das übrige 
dem eg Taxis.) Die Schattenlehre täufcht fcharfe Schattengrenzen vor, trotz» 
l finie SE Lichte gar keine geben kann und Zufallreflexe alle kon- 
für CERAM aufheben und verwirren. Und Anatomie ift wohl braud- 
Verwandte L angelo, der dies Willen zum freien Aufbau feiner Körper 

| Od LT Schüler aber zieht fie von der Hauptlahe, vom Hinfehen 
die — fenken in den Anblick ab. Er zeichnet Muskeln und Sehnen, 
en ke nicht fehen kann und verliert über dem gewußten Zufammenhang 
as Mene e Empfindung für Leben und Bewegung der reinen Form, 

ie den Künfiler angeht. 

Kell pe diefen hádYt bedenklichen Hilfsfähern noch betrachtende Kunfi- 
I "'Yeologie, Pädagogik, Technik, Kunftgewerbe hinzu, fo wird der 


dr 


bI 
t m Übrigen ih ` 
Wée um e Ut die gepriefene zentralperfpektive ziemlich wertlos, da fie nur für einen 
enabft Yer e r d d T 
nk, abltand richtig ift, der vom Befhauer nie eingehalten wird, für alle anderen 


ite n. Kn 

en . ER? 1 & ee P d o = p 

alten ) Vak fallh und darum den kindlichen Perlpektiven der Chinefen oder in 
; en nicht eine x 
Wé en nicht einen Deut überlegen, 
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Schüler vollends verwirrt und vom Welentlihen abgezogen. Verftehende 
Freude an Kunftwerken ift wichtiger als Kunftgefchichte und Pfychologie, die 
felber in den Kinderfhuhen fecht und weder den Künftler noh den Kunli- 
betrachter Erhebliches lehren kann. Mit der Pädagogik heht es nicht Vie 
belfer. In Technik und Kunftgewerbe zu dilettieren hat keinen Zweck. Alles“ 
willerei ift ein Greuel, für den Schüler ein freffendes Gift. 

Zweifellos bedarf die Ausbildung der Zeicenlehrer einer Umgeftaltung 
aber die Vorfhläge des Verbandes akademifher Zeichenlehrer vergröbert 
nur die heutigen Fehler. Konnten tüditige Künftler auh mit den bisherigen 
Lehrplänen gute Erfolge erzielen, fo wird die geforderte .ungeheuere Mehr* 
belatung der Schüler dies künftig unmöglih machen. Der Weg zur Ger 
fundung liegt ganz wo anders. $ 

Zunädft: wichtiger als alle Lehrpläne find gute anregende lebendige Lehre? 
Darum keine zu lange Ausbildungszeit und früh anfangen. Das Abiturium 
verlangen, heißt gerade die anfchaulich Begabten, die meilt gegen den Zwang 
begrifflihen Denkens fih wehren, von vornherein benachteiligen. Wer zu 
einem anlkhaulihen Beruf erzogen werden foll, muß mit 14 Jahren aus der 
Schule, Das Einjährige hat verheerend auf das Handwerk gewirkt. 5 

Ferner: Man kann nicht mit Kunft anfangen. Kunft verlangt empfin“ 
dende Anfdauung. Zuerft gilt es Anfchauung überhaupt zu gewinnen. Das 
it in unferem Papier gewordenen Zeiralter befonders nótig. Dazu ilt hand“ 
werklihe Arbeit die allerbefte Vorfhule für jeden Künftler. Darum le 
auch der zukünftige Zeidienlehrer zunähft in eine Handwerkslehre: Ve 
Schloffer, Anftreicher, Rahmenmacer, ganz gleich was. Er foll nicht Han S 
werker werden, aber er foll den inneren Zulammenhang eines Handw* 
kennen lernen, wo von früh bis fpät gedacht wird, aber in lauter Anfbauunt 
nie in Worten. Das ift eine ganz neue Welt für ihn, die allen Se 
fortípült. Vor der foll er Ehrfurcht bekommen, die er später [einen Schüler‘ 
weitergeben kann, die foni in Anbetung des Begrifflihen, der khönen 
Worte verderben. Außerdem wird er arbeiten lernen, die ftetige uma" 
auf ein greifbares Ziel gerichtete Arbeit des Handwerkers, die dem auf 
dádwniskram und bloße Worte erzogenen Begrifis- und Schreibmen 
immer unbegreifli und leider auch verächtlich bleibt. ` Mäe 

Mit 17 Jahren kommt der zukünftige Zeichenlehrer nicht auf die T p 
demie, fondern zu praktikher Arbeit in irgend eine größere Schule, WÀ 


~ ge - "SORS 1 igt ur 
als Gehilfe des Zeichenlehrers die Jungen bei ihren Bafteleien e 
Hand, die 7 


(chen 


er 


unterfiützt. Ja keinen Handfertigkeitsunterricht! Auf gefhickte x 
Schulkind doch nicht erreichbar ift, kommt es gar nicht an, fondern Al eg 
ankhauliche Denken, zu dem alles Bafteln zwingt. Darum follte jede in 


^ - ^ gen 
— zumal die Unterftufen — eine Handwerksftube haben, wo die Jung 
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"en Zeit aus Papier und Pappe fich Burgen kleben, fidi ein Schränk- 
auen, aus Konfervenbüdfen eine Dampfmafdine zulammenftoppeln. 
e SCT Anleitung und Vorlagen.) Die Herftellung eines runden Turms 
` Ke Kegeldach felber finden, eine Zahnradübertragung zulammenbringen, 
., Aumankhbauung ganz unmittelbar, mag die Ausführung nod: fo unge= 

"^t fein, An einer Mafchine, die nie geht, gewinnt der Junge beller die 

e i. orfellungen von Geometrie, Phylik und Technik, als irgend ein Lehrer 
Are eibringen kann. Der Handwerkslehrer foll nur Unfug und Unglück 
e 3 technifche Hilfe geben, die er. des Hobels zeigen, Kleben, Leimen, 

oll er € iren, den Gebraud und die Pflege des Werkzeuges zeigen. Im übrigen 
ap, Mit den Jungen bafteln und fpielen, je jünger er it, um fo beffer. 
ed er für fih felbft lernen; wie man mit Kindern. umgeht, und zu 
"rÍaunen manhe Lüde in feinem Denken und Willen bemerken.’ 

at der junge Werkfiaulehrer [o ein paar Jahre zugebracht, muß [idi 
iden, ob er bei deem. Werkftatrunterridht bleibt, an anderen Schulen 


à 1 v" d / . D u -— S 
: fuat unterrichtet, oder fih zum Zeichenlehrer weiterbildet.") Zu eigenen 
riu 


ademie fich erringen, denn dort und nicht an befonderen Zeichenlehrer- 
ür Zen follte feine Ausbildung erfolgen, es kann kein befonderes Zeichnen 
ie E aer und eines für Künltler geben. Lind der Zeichenlehrer braucht 
und » Ed mit der heute lebendigen Kunft. Nicht aber eine in Regel 
ungefährl eingelchnürte Kunfiweife von vorgeltern, die durch ihr Alter 
ge *h, den weiten Kreifen der Laien vertraut und lelbitverftändlich er» 

- ^n der Akademie foll der Zeichenlehrer lernen, wie jeder andere 


ünfiler. >.. TEST " x 
ge eu Zeichnen, Malen, Modellieren, Gipsichneiden, Tapeten, Möbel, 

mm: tungskörper entwerfen, natürlich nicht alles zufammen, nur ein be= 
"Dies 


Gebiet, das ihn anzieht. Er wird Maler, Bildhauer, Zeichner, 


Unftgex- : A " 
er die arerbfer je nad Neigung. Er bleibt da 3—4 Jahre; dann macht 
TT Ze 


die Be : chenlehrerprüfung, die von den Akademielehrern abgehalten wird, 
beften Sabung, Anfchauungsvermögen, Empfindung, Entwiclungsfähigkeit am 


beurteilen können, 


pd d; : x : i ; 
diefer & dies letzte ifi die Hauptlahe. Nur keine abgelchloffene Bildung, 
po Medie der Seele, Die Kunftgefhichte von den Ägyptern ab im 
) W. T» 2 
2) ei die Kinder machen wollen, willen fie felber. 
, UE die Madd e, Ehlen gilt dasfelbe, aber mir fehlen die Kenntniffe, das hier anzudeuten 


3 
? An Schulen der Linterfufe, die die Schüler nur bis zum 14. Jahre behalten, wird 


nur 7" 7 > 
follte man at Werkfatunterricht, keinen Zeichenunterricht braucben. ‚Vor dem 15. Jahre 


mad ie Kinder ohne alle Anleitung, ohne Unterricht zeichnen laffen, was ihnen Spaß 


a werden für die Schulen der Unterftufen feibRändige Werkfanichrer Ver, 
en, 
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Zufammenhang braucht er nicht zu kennen, es genügt hon, wenn er i 
eine Barokirche, ein romanilches Kapitäl wirklich angefehen hat und den 
ungeheuren Abftand von den üblichen Verballhornungen und kläglichen Nadi 
bildungen empfindet. Wer das einmal erlebt hat, der wird fein Leben lang 
immer Neues entdecken. Warum dem Schüler durch [ytematikthen Zufammen” 
hang, durch umfallendes Willen, durch abgefhlolfene Bildung alle Freude am 
eigenen Finden für. immer rauben! It es nicht beffer, der junge Men? 
lernt ein paar Stichproben wirklich kennen, hat feine Freude daran und be 
kommt eine Ahnung von dem ungeheuren Reiditum, den das Leben für ihn 
in Bereitfhaft hat. Etwas können, aber eben wirklich können, etwas 
willen, aber wirklich bis in den innerften Grund willen, ift taulendfach belle 
als alle Vollítándigkeit, die nur Oberflächlichkeit fein kann. Ein guter Lehrer 
muß frifh fein, entwicklungsfähig, muß immer Neues für fih entdecken, da" 
mit auch fein Unterricht immer ein neues Gelicht bekomme und dodurch EI" 
fund, farbig und anregend bleibe. Darum auch keine Pädagogik und Methodik: 
Zum Lehren muß jeder feinen eigenen Weg finden, nur die felbit erfonnen® 
Methode hat Wert und Wirkung. Und die gefheitefte Methode wird leere? 
Stroh, fobald fie zur auswendig gelernten Formel erniedrigt wird. Vor allem 
foll der Zeichenlehrer ein frifther Kerl fein, der die Kinder fortreißt und durdi 
feine Perfönlichkeit fich den anderen Lehrern gegenüber behaupten kann; we 
er eben Künftler ift und nicht durch Vielwilferei und Viellernerei ermüde! 
und zerknict ift. 

Natürlich werden die Prüfenden hie und da fehlgreifen, das ift 
gekhehen und die witzigft ausgedachten Beftimmungen werden an dieler Grun? 
fähigkeit des Menfchen nichts ändern, aber folhe Fehlgriffe werden um 
feltener werden, je lebendiger der Geit auf den Akademien ift. Sr 

Mit 25 Jahren follte die Anftellung erfolgen. Man follte nicht auf e 
berühmte reifere Alter warten. Die unfelige Neigung, die Lernjahre pss 
weiter auszudehnen, hat die Volkskraft hwer gefhádigt; mit 25 follte P T 
fo weit fein, eine verantwortlihe Stellung auszufüllen und eine Familie 5, 
gründen. Das gilt für alle Berufe, am meilten für die Lehrer, deren Fr 
und Unverdorbenheit für die Jugend alles bedeutet. 

Natürlih kann diefe neue Form der Ausbildung des ui dem 
nicht von heute auf morgen erreicht werden, man muß von Fall zu Fall p 
Ziele näherzukommen fuchen, vielleicht maht man zunádft an irgend = : 
Stelle einen Verfuch, dann kann man weiter fehen. Überhaupt braucht ies 
im ganzen Land alles über einen Kamm gefhoren zu werden. Die Nom 
fudit hat im Grofbetrieb eine Berechtigung, im Handwerk einen fehr s e 
haften Wert, in künftlerifhen Dingen if fie ein gefährlicher Unfinn, da bra 
man jedenfalls Menfchen und keine Formeln. 


immer 
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atzak, Die Jefuitenbauten 
lan und ihre Arditekten. 
Lë „.n zur deutffhen Kunfigefdichtes, 
5 204, Heitz & Mündel, Straßburg, 
im wefahterfuchungen Patzaks betreffen 
das Eisen die Namen-JelusKirce, 
konyikı E wätsgebäude und das Jofephs- 
If: n Breslau, fowie die daran be- 
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atzak benutzt dazu ein großen- 
es, überaus reiches Urkunden- 
Rem als SC Heranziehung wir ihm 
defen un iiec dien anrechnen wollen, 
in di XE ürzter Abdruck fich aber leider 
amtdarftellung allenthalben hem= 
Cinihiebt und der Herausarbeitung 
ift fef; Jedanken im Wege Delt, Es 
Unger ue, W'illenfchaftlichkeit, wenn 
dieit a mit der gleichen Ausführ- 
We ED Breite behandelt wird wie 
Sturz. Des, wenn der Bericht über den 
die GE Maurers vom Gerült oder 
bu ER onikartige Schilderung von Ge- 
nd Iodesfällen in extenso wieder- 

Wird wie 


ci von dem Geltrüpp der Ne- 


Und vent "CZ vor allem fida in Auslefe 
terials kee des zulammengetragenen 
"Zoe ähren foll, wird es Kier fein, 

citen des B zuzuzāhlen, Von den 367 
des 'erfair ches nimmt der eigene Text 
100 iten fan nur gegen 165 ein; mehr als 
lolther E ‚Fülle zwifchendurch der Abdruck 
An uny Pte, den Refi nehmen die 
ee in Anfprudy, die wiederum 
und Weize a Quellenabdrucken — Spreu 
fundare al wrrmilht — beftehen. Viel 
Eekom RA [ eues ift dabei nicht heraus» 
failfuna É ° willkommen mancher Der 
Jann. iid Lokalgefchidite fein wird. 
ungen: ernpunkt der Unters 
i Le? achweis, daß Taufch 
T Viverra, p emuten der Erbauer 
£ Leopoldina gewelen fei, 
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den Patzak mit befonderem Stolz erbracht 
zu haben glaubt, ift alsbald nad: Erftheinen 
des Buches durch eine von Patzaks fdiarfer 
Polemik provozierte Gegenfcdhrift Richard 
Foerfters: »Der Urheber des Bauplanes 
für die Univerlität Breslaus (Zeitdhr. d. 
Ver. f. Gelc. Sdileiens, Bd. 53, 1919) 
[chwer erfchüttert worden. l'oer(iers Gegen- 
beweis darf u. a. durch die Patzak cnt- 
gangene Infchrift unter dem 1758 geftifteten 
Bildnis des Rektors Wentzl in der Aula 
Leopoldina wohl als gefichert gelten. 
Übrigens weilt Foerlter P. nod eine Reihe 
von Irrtümern, Ungenauigkeiten und an= 
deren willenfhaftlihen Entgleifungen bei 
der Behandlung des Urkundenmaterials 
nach, auf die deshalb hier nicht näher ein- 
gegangen zu werden braucht. 

Die Überfiht über das ausgebreitete 
Material wird auch nod) durch die uns 
gefhickte Einteilung, welche die Gefdhichte 
der Bauten von der der Architekten trennt, 
erkhwert, Ein klares Bild von der Jefu- 
itenbaukunft in Schleßen wird nicht ges 
wonnen, 

Zu alledem paßt die peinliche, gottlob 
ungewöhnliche Selbitgefälligkeit, die fich 
belonen; im Vorwort breit macht, und 
der überhebende Ton unerquiclicher Pole- 
mik, den Patzak gegen bewährte Vor» 
gänger und Fadigenollen wie Burgemeilter 
und Foerlter ankhlägt, nur allzu gut. 

Dr. Endres. 
e 

Direktor Dr. Waldmann hat einen 
neuen Führer durch die Bremer Kunlt- 
halle veröffentlicht. Die wertvollíten Be- 
fände der Sammlung lind mit viel Liebe 
herausgehoben und in gefälligem Rahmen 
mit Glück zufammengefaßt. Dadurdı wird 
der leicht langweilig oder ermüdend wir 
kende Katalogcharakter vermieden und in- 
haltlih und Juli eine ebenfo lebendige 
wie fließende Buchwirkung erreicht. Gute 
Bildwiedergaben unterftützen den Schrifi- 
fatz,vonprickelndem Reiz ift die Umfhlags= 
zeihnung von der Hand Max Slevogts. 
Das trotz der Materialfchwierigkeiten un» 
ferer Tage auch in Papier und Druck gleich 
gutgelungene Büchlein “im Verlag von 
Julius Bard, Berlin) verdient die allgemeine 
Aufmerklamkeit der Kunfiwel. R. K. 


^ 
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Arthur Mc Dowall, Realism. A 

Study in Art and Thought. London, 
Constable 1918. — 10sh 6. 

Eine in charakterifiiich englifdher Men» 
talität geführte àlthetikhe Unterfuchung, 
in der die bildende Kunft gegenüber dem 
Dichtwerk allerdings beträchtlich zurück» 
tritt; ohne Belaftung mit literarifchem Ballaft, 
ohne Verlaufen in die Wirrnis der Theorie, 
die gefährlih lockt; in feter Beziehung 
auf praktiffhes Denken und Leben, Der 
fruchtbare Grundgedanke ift, den Paralle» 
lismus zeihen Realismus in. philofo- 
phiffiem und in äfthetilchem Sinne zu er» 
weilen; der desanthropomorphifthen Ten- 
denz des er(ieren, die den Menfchen als 
ein Glied in die Ganzheit der endlichen 
Welt einordnet, ebt die künfierikhe Be~ 
handlung aller erlebbaren Dinge auf Grund 
der Erfahrung gegenüber, der Verfaller 
verwendet hierfür den Lieblingsterminus 
Flauberts »se dépersonnalisers, delen Zu- 
fammenhang mit dem romantikhen Denken 
uns Deut&hen fehr geläufig it. Wir fehen 
daher Romantik und Realismus nicht in 
fo (tarkem Gegenlatz, fondern empfinden 
die Schärfe des Grates, der die beiden 
trennt — aber audi verbindet — ehr 
deutlich, Der hier enthaltenen Schwierig- 
keit ift fih der Verlaller bewußt geworden, 
wo er in feiner praktilhen Verfahrens- 
weile den Brief eines Frontloldaten über 
das Verhältnis feines Erlebnilles zur Hinter- 
landspfyche zitiert; die Kraßheit des Falles, 
dab ein Erlebnis durch feine Ungeheuer- 
lichkeit [sd der Mitteilung und jeder Form 
realifticher Wiedergabe entzieht, hat viel- 
leidt nicht fo fehr das Gewict einer 
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Ausnahme, die befätigt, als einer Ver“ 
größerung, die ein font unter der Shwe 
des Sichtbaren Bleibendes den Augen ef^ 
enthüllt, In jeder Erfahrung liegt AN“ 
Ichbeziehung befchloffen, die be unübef* 
tragbar macht und ausnahmslos eine Um” 
fetzung erfordert, die die enticheiden 
künftlerifche Tätigkeit ift und die dem Um“ 
riß des Realismus, wie ihn der Verfa! 
gezeichnet hat, zu [prengen droht. 
H. Tretst 
D 

Die Gemäldegalerie Dresden gibt eine! 
Katalog der Sammlung Johan! 
Friedrih Lahmann heraus, über 
deren Austellung als Leihgabe in einem 
Raum der Galerie an dieler Stelle kürz* 
lich berichtet wurde (vgl. »Kunficron e 
Nr. 21, Seite 424f). Das Heft, das," 
gleicher Ausftattung erfheint wie die aber 
leriekaraloge, enthält eine Einleitung V** 
die Bedeutung der Sammlung un 
Verzeichnis der ausgefiellten Bilden m 
Titel, Bezeichnung und Mafe angibt de 
wie einige Daten über das Leben ider 
Künfller. Eines der intereffantelten Bi e 
von Carl Gufiav Carus, die „Branduf 
bei Rügen«, ilt reproduziert. 

E 


das 


- d 
Cornelius Gurlitt, Bruno Möhring Ae 


Beuno Taut beginnen jetzt im Zirke 


neuer Zeite, Als Schrifleiter = 
Walter Lehwess. Ein Anhang MN Taut 
Titel »Prühlicht« wird von Brune 
allein verantwortlich. geleitet. 


NEKROLOGE 


Am 12. März farb in Weimar, im Älter 
von 76 Jahren, der Geh. Oberbaurat Her- 
mann Eggert. Aus der bedeutenden 
Reihe feiner öffentlichen Bauwerke feien 
genannt der Hauptbahnhof in Frank- 
furt a. M, der Kaiferpalaft in Straßburg 
und das Rathaus in Hannover. 


D 
„Am. 15, März if der Altmeilter der 
Wiener Graveure und Medailleure, Jo- 
hann Schwerdtner 


im Alter von 8 


Jahren geltörben. 

Wiener »Internationalen Samm Zi aus“ 
tunge vom 1. April 1920 berichtet Ges 
führlich über die Gedenkmedailfen WË her 
legenheitsmünzen Schwerdtners Hecht 
feine Sammlungen von Medaillen, 

und Siegelabdrücken. 


PERSONALIEN un de 
Am 3. April beging in Münden aen 
Landéfaftsmaler Benno Beder fein 
60. Geburtstag. 


in d 
- T 1 
Ein Nekrolog MN cle 


Kunim- m 4 e 
wéiee Wilhelm Wolz, Lehrer für 
^ Ted zeichnen und Aquarellieren an 

den T nilhen Hochfhule Karlsruhe, hat 


itel Profellor erhalten. 


SAMMLUNGEN 


für 


nzigften Wiederkehr feines Geburts- 
In Berlin Kupferfichkabinen Dresden. 
p ah" 2b. März 1830 geboren, ift 
Bekomme an die Dresdener Akademie 
de und ‚wo er Schüler Bendemanns 
bil ne Ludwig Richter zum Vor» 
= abite, in Niederlófinitz bei Dres. 
on Ze dann den größten Teil feines 
g erbracht und dort ift er 1888 


efto, N 

Red en. So kann Dresden ihn mit 
Wurde zu den [hrigen zählen. Bekannt 
fein €r durch jene Holzídinittbücher, die 


fügen hr in der zweiten Hälfte des 
Und ihm e; di sunderts in jedes Haus trugen 
Heu : ine weite Volkstümlichkeit fchufen. 
in ihrer Ze vergellen, bleiben fie dod 
le fi pari Ausgeltaltung der Linie, 
Vig Richt, ncmal dem Niveau eines Lud» 
vollen bern, und in ihrem humore 
der bürgerlich 0 ein wertvolles Zeugnis 
zeit, [y D en Kultur vor der Gründer- 
Bücher P Dresdener Kabinett befitzt diefe 
i be SE Fülle, viele von ihnen 
Hetzt. ken, die den Reiz der fauberen 
deutlicher zeigen als die Auf» 
; und manches, wie befonders 
Orig nalzejd uben und Mädels«, in den 
nungen, [o daß die Aus» 


Sát fr h 

e ilog 
vo T ` a 

den Plafond ompiégne hat ein Brand 

Rorilthen G Von Girodet mit den alle- 

der Ges A Ma den des Krieges, der Kraf, 

mn q rechtigkeit 

Der en &aiferlicher 

Mag ze linke 
l 

Das Ju P'SRebrannt. 


din word "DI in Lille ift wieder er» 
"ore ka den er Konfervator Théo 
ming aufser Gemälde wieder in der Ord- 
Kriege in der fie lich vor dem 


Ugehängr, 
befanden 
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Dem Mufée Rodin in Paris wurde 
ein Gipsabgub des Hochreliefs von dem 
Denkmal für den argentinilchen General 
Sarmiento in Buenos Aires von einem 
Argentinier gelchenkt, eine Arbeit aus der 
mittleren Schaffensperiode des Meifters. 

Aus dem Mufeum in Valenciennes 
follen, während die Deutfthen die Stadt 
befetzt hielten, zahlreiche Gegenftände ver» 
fchwunden fein. Das »Petit Journale vom 
21. Januar, das diefe Behauptung auffellt, 
berichtet, dafi einige Stücke fich zufällig 
wiedergefunden hätten; aber es fehlten 
nod) eine ganze Reihe, die reklamiert 
werden müßten. 0. G. 

INSTITUTE 

Von der Preußifhen Akademie 
des Bauwelens. Die preußilche Staats- 
regierung beftätigte u. a. die Wahl des 
Minifterial= und Oberbaudirektors Dr.-Ing. 
Sympfer zum Prälidenden der Akademie 
(Stellvertreter: Minilterial- und Oberbau- 
direktor Über) und des Geh. Oberbau- 
rats Dr.-Ing. Stübben. zum Dirigenten 
der Abteilung für den Hochbau (Stellver- 
treter: Geh. Oberbaurat Fürltfenau), Dr.- 
Ing. Sympfer ift gleichzeitig Dirigent der 
Ingenieur «Abteilung (Stellvertreter: Exz. 
Eissner). 

2 

An der Architekten » Abteilung der 
Tednifhen Hohfhule Münden find 
vom Sommerlemelicr 1920 an folgende 
Lehraufträge erteilt worden: dem Maler 
und Radierer Prof. Oskar Graf ein Lehre 
auftrag für zeichnerikhe Aufnahmen nach 
Modell und in den Mufeen, Figuren« und 
Aktzeichnen und malerikhe und zeich« 
nerilche Übungen nach der Natur, dem 
Architekten Prof. Otto Orlando Kurz 
ein Lehrauftrag für Aufmeffen und Auf- 
tragen von Architekturen, Skizzieren von 
Bauwerken nach der Natur und dekorative 
Architektur und dem Maler Gottlieb 
Gonfried Klemm ein Lehrauftrag für 
Aufnahmen und Entwerfen farbiger Innen» 
dekorationen. 


AUSSTELLUNGEN 


Baden-Baden. In Anwefenheit der 
ftadtikhen und fiaatlihen Behörden und 
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von Vertretern der Künftlerfhaft wurde 
die deutfhe Kunftausftellung Baden-Baden 
1920 eröffnet. 

* 

Berlin. Im Ausfiellungsfaal der Bi« 
bliothek des Kunftgewerbemuleums 
lind Plakate, Graphik und Buchkunft von 
Emil Orlik ausgeftellt, die einen Über- 
blick über die Z5jáhrige Entwicklung des 
Künftlers geben. 

Am 3. April wurde in der Akademie 
der Bildenden Künfte, Pariler Platz, 
eine Bildnisausltellung aus Berliner 
Privatbelitz eröffnet, die Werke vom Aus- 
gang des 18, Jahrhunderts bis zur Gegen- 
wart enthält. 

Im Künftlerhaus, Bellevueftraße, ift 
aus Anlaß des 60. Geburtstages von 
Richard Efdike eine Kollektivausftellung 
zu fehen, außerdem-von C. Thurner Ra» 
dierungen und Zeichnungen. 

Die Neue Kunfthandlung, Tau- 
entzienliraße 6, eröffnete eine Austellung: 
Graphilthe Arbeiten von Erni Stern. 

Ludwig Meidner zeigt im April bei 
J. B. Neumann eine Sammlung von Ge- 
mälden, Kartons, Aquarellen und Zeidı- 
nungen, 

Bei Reuf) @ Pollack veranfialtet Vana 
Bufch eine Ausftellung von Tufczeich- 


nungen, Aquarellen und grotesken Puppen. 


Die Galerie Eduard Schulte zeigt in 
ihrer April-Ausftellung Kollektionen von 
Otto Altenkirdh, Dresden, Robert 
Curry, München, Martin Froft, Lichter» 
felde, Hans von Loefd, Dresden, Sieg- 
fried Makowsky, Dresden, Erni 
Pfannfdimidr, Berlin, E. Pik-Morino, 
Wien, und Ernft Schwartz, Steglitz. 

s 

Breslau. Die Galerie Arnold bringt 
die fchon lange erwartete Äntritts-Sonder- 
ausltellung des im vorigen Jahre an die 
Breslauer Kunftakademie berufenen Oito 
Mueller. 

Sie enthält eine ftattlidhe Anzahl meilt 
neuerer Gemälde, die den Künliler auf 
der Höhe feines Schaffens zeigen ; daneben 
farbige Zeichnungen und eine Auswahl 
einer Graphik, Otto Mueller hat fich feit 
en Zeiten der Brücke, der er mit ane 
chórte, nicht gewandelt, wohl aber haben 
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feine Mittel an Kraft, feine Abfidhten as 
Klarheit, fein Ausdruck an Tiefe SC" 
wonnen, fo daß der Künfiler heute unte" 
den Jüngeren unbezweifelt in erfier Reihe 
Geht. Man kennt Muellers figürlihe Koms 
politionen, Akte in der Landfchaft u 
dergl., deren lapidarer Strich eine ung“ 
wöhnliche Prägnanz und Ausdrucskrä 
der Zeichnung aufwies. Seine neuer 
Bilder haben darin noch gewonnen. U” 
dem eignet ihnen eine dekorative NOt 
von höchter Anftändigkeit und vo” 
kommenem Takt, Sein Stil it perlóU* 
licher ausgeprägt und weniger forciert 7 
der feines ehemaligen Weggenolfen Ped 
ein, den man hier jünglt fah. Mueller 
hat vielleicht nicht fehr verkhiedenartig” 
Melodien auf feinem Inftrument, aber, "* 
klingen um fo voller und harmoni cher. 
Eine befondere Überrakhung find die W“ 
nigen reinen Landkhaften, die mit aus“ 
geltellt find, die in ihrer fiarken Vere" 
fachung einen höchlt eigenartigen: fugge” 
Riven Natureindruck vermitteln, ~, Ge 
denn überhaupt die Naturnähe bei pe 
Exprelfioniften in jedem einzelnen pf 
feltíam überzeugend hervortrit. Meh 
Zeichner als Kolorit aud in feinen Ee 
mälden, gibt Mueller befonders Reizvo S 
in feinen Zeichnungen und in feiner a 
phik, die als allgemein bekannt vorau® 
gefetzt werden darf. a Din 

Die Ausftellung hat einen vollen = 
folg — und nicht nur platonifher Art 
aufzuweilen. Dr. Zeg" 

e 

Dresden. Bilder und Holz[dinitr! 
Ludwigs von Hofmann Dellt die 4 n^ 
noldfche Kunfihandlung aus. Die Sale, 
lung, die einen Saal des Erdge 


(chofles je 
enthält befonders Gemälde geringerer 


= SH T dien ull 
fangs, Entwürfe und Aquarellítudien 


zeigt aufs neue, daß Hofmann in oe 
Arbeiten vielleicht fein Beles SOU | ne, 
kleinen Flächen, die er hier zu tū len na 
find Dat ausnahmslos fehr Dark un 
lich belebt, von einer harmonik ei fen 
interellanten Farbigkeit erfüllt WÉI os 
in abgewogener und doch reicher Er E. 
lition aufgeteilt. Gerade bei dielen ul 
mälden wird auch befonders klar, ST" Ae 
ihn mit den neueften Befirebung" Ae 
Malerei verbindet. Ohne irgendwie 


> D 
ER Konzellione 


E P f 
ih n zu machen, hat Hof- 
ann, bei dem j 


ja von Anfang an Stre- 
Orlando, C en Imprellionismus hinaus 
Ride cn wären, lich immer ‚mehr in einer 
"[se een wickelt, die Vereinfachung, 
kr men ZE, , Ausdeudcswert 
grund (rej lichen Geltalt in den V order» 

eit. Das drückt Deh auch in feinen 


graph; " A 
er ifthen Arbeiten aus. Hat er früher 
n Steindruck mit feinen zarten Tönen 


5 iQ eh wimmenden Linien bevorzugt, 
fegangen, den zum Holzfdinitt über- 
Einen ne der große Flächen, ltrengere 

' Prágnanteren Ausdruck erlaubt und 


orde . ` 

zeigten} Unter feinen letzten, hier ge» 

Au en Blättern find welche von ganz neuer 
sscruckskraft, 


eer lieht man im obern Stock des 
theini(4 Haufes eine Kollektion 
Manches NI Künfiler. Für Dresden 
eko? eue fagend, gibt lie dod nicht 
usfiel ie Auflclülle: für den, der die 
Jahren ungen anderer Städte in den letzten 
dud, hi a ) Rohlfs und Nauen erícheinen 
ur tr als die führenden; nében ihnen 

LA, Oto Gleichmann, Ludwig ten 
hes pel, Bent Auffeefer und andere. Von 
allen befonders feine Aquarelle 
Unter ihnen die weiblichen Aktltudien 
zwei n den Arbeiten Nauens zeigen 
fhag $55 letzten Jahres, eine Parkland« 
frin ` fehr interellanter Kombination 
eben und blauer Farben und ein Stille 
Viel Glan rote Blumen mit Kühnheit und 
en kuin einen roten Vorhang fetzt, 
Debt ej in weiterem Fortfchreiten zur 

uc en Beherrlchung der farbigen 
bei 5 deemittel, Von den plaftifthen Ar, 
biet E pi Gruppe wären die Frauenakte 
Büren WEE, befonders aber die Holz- 
feinen alter Kniebes mit ihrer fehr 
d und materialgerechten Stilifierung 


na > 4.1: Fs 
vij e ten menídiden Körpers zu er- 
n. Lé 
em, 


ur, 


Sn rankfurt a. M. In der Galerie 

(A ner stellt Werner Heuler Gemälde 

und (ren von 1904 bis zur Gegenwart) 

nife ur aphik aus, Jofef Bet Kinderbild- 
Bei X 'rauenköpfe, 

dech hames find folgende Bildhauer 

g minltädter Sezellion vertreten: Hoet- 
it vier Stücken (u. a. Verzweiflung, 
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Schweben, Lebensfreude), Well Habicht, 
Arn. Hensler und Anthes (Frauenkopf). 

In Zinglers Kabinett zeigt die Bilde 
hauerin Elfe Becker: Bildnisköpfe, Gros 
tesken, Masken, Kompofitionen. 

+ 

Hamburg. Die Galerie Commeter 
zeigt in ihrer März= April - Austellung 
»Handzeidinungen Deutfdier Mei» 
tere vorwiegend der Gegenwart. Die 
Sammlung, in der 80 Künftler vertreten 
find, wird in zwei Serien ausgeltellt werden. 

Ld 

Hameln. Eine niederdeut[de 
Kunfausfiellung wird die Stadr Ha- 
meln in Gemeinfthaft mit dem Deutfden 
Werkbund, Ortsgruppe Hannover, vom 
1. Juli bis zum 15, September veranftalten. 
Die Ausftellung wird Gemälde, Graphik 
und Plafük fowie Arbeiten des bont, 
gewerbes enthalten, Im Sommer 1921 will 
der Deutfhe Werkbund eine zweite Aus- 
fteffung in Hameln folgen fallen, die das 
gefamte niederdeutfche Kunfthandwerk ver- 
einigt. Beide Ausftellungen follen eine 
Vorlhau bilden für die große Gewerbe- 
fchau, die für das Jahr 1922 in München 


geplant ilt. e 


Kalfel. Die Malerakademie und der 
Kunftverein veranftalten gemeinfchafifids 
im Mai und Juni eine groe Frühjahrs- 
ausltellung hellifcher Künfiler. 

+ 

Leipzig. Die Kunlthandlung P. H, 
Beyer © Sohn zeigt im April=Mai: 
Gemälde von E. von Hallavanya, von 
E. Wieland«Schmidt, Graphik von Rudolf 
Hofman, Münden, und R. Doms, Berlin, 

E 

Münden. Die Bücderfiube am 
Siegestor (blorlt Stobbe) zeigte eine Aus» 
ftellung von Inkunabeln und anfchließend 
daran die Erzeugnifle der neueren deutichen 
und englilhen Prellen in einer feltenen 
Vollftändigkeit. 

Der Kunftverein veranltaltet eine Ge- 
Jächtnis- Ausftellung für den 1835 in 
München geborenen und 1912 verfiorbenen 
Pferde- und Landkhaftsmaler Prof. Ludw. 
Hartmann. — Ebendort zeigt Käthe 
Wagner-Frank eine Reihe von Blumen- 
malereien. 


Die George - Groß - Ausftellung bei 
Goltz mufte wegen den eingetretenen 
Verkehrsitörungen um ca. zehn Tage ver- 
(hoben werden. In der Zwilchenzeit werden 
das gefamte Graphifhe Werk von Georg 
Ehrlich und neue Aquarelle von Jofef 
Hegenbarth gezeigt. 

In der Modernen Galerie Thann- 
haulereröffnete der Maler Walter T eu t f. ch 
eine Kollektivauskellung feiner Werke der 
letzten Jahre. Neu zur Ausfellung ge- 
langten dort ferner eine Kollektion Aqua- 
relle von Suzanne Carvallo-Schülein 
[owie im graphikhen Kabinett Litho- 
graphien von Karl Bioderer. 

E 

Nürnberg. In der Kunfthalle am Mar» 
tentor veranítaltete der Albreht Dürers 
Verein eine Gedächtnisausfiellung für den 
1919 in Dachau erlt 30;ährig geftorbenen 
Nürnberger Maler und Graphiker Otto 
Wirfching. Daneben waren Arbeiten zu 
ehen von den Malern Paul Benedict 
und Fritz Scherer und von dem Bild- 
hauer Wilh, Theodor Krauß. 

. 

Parifer Ausfiellungen. In der Ga- 
lerie de la rue Boéctie veranftaltete F. C. 
Lahaye eine Somderausfellung. Ihr folgte 
ebendort eine Ausftellung der »Peintres 
du Paris moderne«, deren Vorlitzender 
der Schrifilteller J]. H. Rosny aine if. 

Hundert Bilder wurden von Paul Guil- 
laume in der Galerie Devambez ver- 
einigt, darunter Werke von Picallo, De- 
rain, Braque, Vlamink, van Dongen, 
Matisse, Lhote, Dufy, Utrillo ufw. 

Die Galerie Simonfon, 19 rue Cau- 
martin, Rellte Aquarelle von Jimenez aus. 

Bei Reitlinger, 12 rue de la Boétie, 
fellte der » Groupe amical« aus. 

In der Galerie Hausmann, 29 rue de 
la Boétie, zeigte Paul Jouve die Arbeiten, 
die während feiner Orientreife entltanden. 

Bei Druet veranfaltete Déziré eine 
Sonderauslteflung 

Bernheim vereinigte 


eine Kollektion 


neuer Arbeiten von Claude Rameau. 
In der Galerie Barbazanges ftellte eine 
Gruppe polnifdier Maler aus. 
Im Pavillon Marsan fand im März die 
elite Ausfiellung der »Artistes déco- 
rateurs« Ian. 


Q. G. 


Ausfieffungen 


Kubus contra Dada. Aus Paris 
geht der »Frankfurter Ztg.« folgende 
Nachricht zu: Die Kubiften, vertreten 
durch Archipenko, Survaget und Gleizes 
haben in einer außerordentlichen Verfamm“ 
lung, welche kurz vor Eröffnung der Aus“ 
ftellung der »Section d'or« in der Cholet 
des Lilas f[tattfand, folgende Dadailte? 
(Maler und Literaten) aus der Sech? 
d'ore ausgefchloffen: Louis Aragon, AP 
Céline Arnauld, Baargeld. Andre Breton. 
Paul Dermée, Marcel Duchamp, Pau 
Cluard, Max Ernít, Francis Picabia. oe 
orges Ribemont-Dellaignes, Philippe Sour 
pault, Tritan Tzara. Die Kubiften wollte? 
die ihrer Meinung nach zu forthhrialicie 
Tendenz der Dadaifien nicht anerkennt 
Die Ausgefhlollenen werden demnäd 
eine Riefenausfiellung mit literarikhen Mas 
nifefationen und dadaiftifchem Spekta*e 
inizenieren. 

c 

Venedig.DieInternationaleKun“ 
ausftellung von Venedig geht, wie dem 
»Berliner "Tasch, aus Rom gelchr e 
wird, ihrer Eröffnung entgegen, und zV* 


it als Eróffnungstag der 25. April, be: 
Fef des Stadtheiligen, auserfehen. No 
wird an der Wiederherftellung der ber 
weile bei den Luftbombardements bek fie 
digten Ausftellungsbauten gearbeitet, W 
die Werke von 800 Künftlern Italiens pz 
des Auslandes aufnehmen follen. d 


fremden Staaten erhielten Schweiz " 
T&hedioflowaken je zwei Säle zugew on, 
Spanier, Schweden und Dänen P fen 
ebenlo England, das den feinen a? sich, 

teilt. Belgien, 


Holland und Rußland haben noo! 


Bayern nie übernommen wurde, den 
der Stadt den Polen übergeben WOY 
Den früher »feindlichen« Staaten 
keine Sonderráume zugeteilt. i 
aus den bisherigen Mitteilungen ie? 
vor, ob deutfche oder öfterreichi i 
ler überhaupt fih gemeldet haben. 4i der 
ik übrigens in Rom der Fall, Künl- 
Frühjahrsausítellung der römikhen ^V 
erfchaft zwei deutfche Maler, Lipins dung 
Roeder, ausftellen und lebhafte Bea 


finden. 


Ausltellungen 
‚Zürih, Bi & Pe 920 waren 1 
K . Bis 8, Februar 1920 waren im 
Reie von dem ruffifchen Bildhauer 


fole e Penko neben anderen Arbeiten auch 
D svelte to » t nnltler e 
T Bëbee EE D: die der Künfiler als 
zum wäerd: bezeichnet. Im Vorwort 
Leen log dee: Ausfiellung (bebe 
Münden; März 1920, Goltz - Verlag, 
ten Br die in den bedeutendften Städ- 
Maurice ^ gezeigt werden foll, fdreibt 
penkoa iud oa: »Die von Arthi- 
artip verfot tenRefultate haben einen fremd 
er De hen Reiz. Die Schichtung 
tinen A farbigen Flächen gewährt 
nod) de ick, der weder der der Malerei, 
er der Skulptur ift, noch ein Kom- 
zwilchen beiden, [ondern eine ganz 
ache, Gewiß, er hat mit Sad- 
ie ‚Küche‘ beider Kunftgattungen 
denen ri aber die Errungenkhaften, 
m P y Werke fo reich lind, haben 
Ze ich einen der merkwürdiglten 
] en Verfuche diefer Zeit gemacht. 
das Licht des Tages überraßht ilt, 
ine Gelegenkeit mehr zu haben, 
reichen, weifeln runde Modellierung zu 
Denk ^, [o kommt es daher, daß Archi» 
$ bezühmt 


Unter ues und feinem Willen 


N. FORSCHUNGEN 

Van pes über die Frühwerke der 
wied ] jüng(ter 

den Artur lebhaf uml[trittene Prage nach 
re. die dl n der altniederländilchen Ma- 
m e Frage nach den Frühwerken 
an Eyd (vordem Genter Altar) 
9fák, Zimmermann u, a. mit der 
"ng der Turiner und Mailänder 
E der unzweifelhaft zu ihnen 
Hensen, SC Táfelchen in Petersburg, 
Yeki EL X jüngftes Gericht, aus dem 
Vlländigs reife und Zuweilung an einen 
pas? Künfiler (Ouwater?) beant» 
nen ie war, ftanden idh zwei 
Buda se nüber, die der Anhänger 
i Waterthec ne und die derjenigen der 
Brlichen Wei Nac dielen waren die 
Syd: um (415 im Ankhluß an Jan van 
entan 35 oder fpàáter in Holland 
lenen waren es die frühe- 


Mt, Yon T 

on Dy 
4 gebei. 
» 


+ " 
len Mast ach 


an : ` 
und dani, 3 Onen der Eyckilchen Malerei 
i ichtigften des nordifchen 
en Jahren vor 1417, aus 


die Ww 
aus d 
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denen keine anderen niederländilchen Tafel- 
bilder von entwicklungsgekhħichtlicher Be- 
deutung vorhanden lind. 

DiekoftümgelhictlichenUlnterfuhungen 
Paul Polts im Jahrbuch der preuß. Kunft- 
fammign.« 1919, Heft 4, die fih. gegen 
Dvoráks Ausführungen richteten, förderten 
mehrere der Eydktheorie günfüge Argu- 
mente zutage. So lind in der Tracht der 
Frauen der Turiner Miniaturen Beltand- 
teile wie der Kragen, die über das zweite 
Jahrzehnt des 15. Jahrhunderts hinaus nicht 
nachweisbar find, während fie vorher häufig 
angetroffen werden. Solde ftheinbar ge- 
ringfügige, in Wahrheit höchlt belangreiche 
Beobachtungen werden in einem Auflatz 
Durrieus im Februarhefi der »Oazette 
des beaux«arts« mitgeteilt. Ebenlo einfach 
wie überzeugend gehören fie zu jenen 
Merkmalen, die niemals beachter worden 
find, weil fie allen felbítverftandlich er, 
feinen, und denen eine um fo färkere 
Überzeugskraft Innewohnt, je weniger fie 
fid als felbftverftandlidi erweilen. 

Die Ausführungen Durrieus wirken 
deshalb fogar für die Anhänger der Ey - 
theorie überralthend, denen lie in Wirk- 
lichkeit nichts Neues lagen, um fo über- 
ralchender, als fie in einem Mafie ente 
fcheidend für die Eycktheorie find, wie es 
audi die überzeugtelten Anhänger in [o 
kurzer Zeit nicht erwarten konnten. 

Durrieu hat vor dem Kriege auf einer 
Reife nach Petersburg die dortigen Tafeln 
mit denen des Genter Altars in Berlin 
vergleichen können. An feinem Ergebnis 
ift die Unterfuhung der vergellenen nod 
erhaltenen Rahmen der Petersburger Ta- 
feln das Bemerkenswertelte, die ihn zu 
einer Vergleihung der Schriften führte, 
mit dem Refultat, daß die Petersburger 
Tafeln aus derfelben Werkfan herrühren 
müllen wie der Genter Altar. Er weilt 
neben dem häufigen Gebrauch griechifher 
Schriftzeichen in Petersburg und in den 
Eyckilchen Bildern nach, daf inhaltlich ähn- 
lihe Zitate, vor allem aber — und das 
it enticheidend — zwei feltlame myfteriöfe 
Worte »adonai« und »agla« (= Gom 
hier wie dort vorkommen, die lich wie 
eine Werkftaugepflogenheit außer. im Gen- 
ter Altar in der Palamadonna und in der 


Eydkopie des Kopfes Chrifii en face in 
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München wiederfinden. Aber das ilt nicht 
alles. Durrieu macht darauf aufmerklam, 
dal die Schriftzeichen palaographifdi gleich, 
daß die Texte (ganz einzigartig!) lange 
Zitate aus dem Alten und Neuen Tefta- 
ment lind und daß fie lich lang über den 
Rahmen entwickeln. Nur in dem Werk 
der van Eyck und nicht nur im Genter 
Altar, fondern bekanntlich auch in einer 
Reihe von Madonnenbildern und Bildnillen 
Jans wiederholen (idi diele Eigentümlich- 
keiten. Es dürfte nah Durrieus Aus- 
führungen, die ausführlicher geltützt find, 
als hier angedeutet werden kann, und nach 
der ftilkritifchen Beurteilung der Peterse 
burger Bilder feit ihrem Auftauchen 1841, 
worauf Durrieu mit Recht nachdrücklich 
hinweilt, kaum. möglich fein, zu beftreiten, 
daß die Petersburger Tafeln ein Werk der 
Eydwerkltiatt lind. Winkler. 


AUSGRABUNGEN 


Über Ausgrabungen auf Cypern 
berichtete der bekannte Erforfher diefer 
Inlel Profellör J. L. Myres in der englifhen 
Society of antiquaries. Die Ausgrabungen 
fanden bereits Ende 1913 fiat, aber jetzt 
ert ift offiziell darüber berichtet, Der 
Vorfiand des Muleums der Inlel, Menea 
laos Markides, hat an den Ausgrabungen 
teilgenommen, die Funde wurden in fein 
Muleum übergeführt. Zunäclt waren Aus» 
rabungen nahe bei dem Dorfe Levkoniko 
im Diltrikt Famagulta an der Oltkülte der 
Infel, wo Dorfbewohner einige große Sta- 
tuen gefunden hatten. Ein kleines fánd- 
liches Heiligtum wurde aufgedeckt, in dem 
eine bedeutende Menge Steinfkulpturen zu- 
tage kamen, welche die Zeit vom 7. Jahr- 
hundert v. Chr. bis in die griechild«rómilfdhe 
Zeit decken. Diefe Funde find ganz eigen- 
artig durch die prachtvoll erhaltene Malerei 
der Statuen. — Zu Enkomi bei Salamis 
nördlih von Famagufta wurde die Ne- 
kropolis unterludit, von wo das British 
Mufeum eine fchöne Serie Spät-Minoilcher 
Altertümer erhielt Die Stelle ifi nun faf 
vollftändig ausgelchöpft. Nur zwei Gräber 
waren intakt; im übrigen waren die Ar- 
beiten hauptlächlich topographilh. — Zu 
Lampula bei Lapethos an der Nordküfte, 
wo früher bedeutende Funde byzantinifcher 
Altertümer gemacht worden waren, wurde 
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ein kleiner Bezirk vollfiàndig aufgeklärt 
wobei man herausfand, daß alles bis 1" 
die größte Tiefe als Steinbruch ausge“ 
broden und in der rómilhen Periode 
wieder aufgebaut worden war. Einige 
Gegenliande aus der griecilchen, ja auc 
aus der fpäteren Bronzezeit wurden." 
den Trümmern gefunden. — Zwilden 
Lapethos und dem nahen Meer wurde 
eine ungewöhnlich reihe Reihe von Gräber? 
aus der früheren und mittleren Bronzezeit 
gänzlich unberührt gefunden. Hier erntel* 
man zahlreihe Bronzegerärfchaften, eine 
größere Quantität typilcher Töpfereien un ; 
konventionelle Tonfiguren. Hier konnts 
man auch zum erítenmal Beltattungsarte" 
und den phyfifhen Charakter der Bevo 
kerung diefer Perioden fefifiellen. ~ i 
Larnaka Kition) im Südoften der Infel 
gab ein Durchlähnitt des Bambulahlg®® 
eine ganze Serie von Lagen lokalacy pr!” 
kher Töpfereien und wichtige Hinwe" 
für Topographie und Gefchidite des alten 
Kition. M. 


ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 


fe 


à » - ` or 
Praktifher Kunltunterricht Vat 
Mittelfhüler in Nordamerika die 


Neuyork 


einem Jahrzehnt ił in op 
word: 


»School art league« gegründet reife 
die den Zweck hat, auf praktilche wW Sp 
Volkse und Mittelfhüler — um un jen 
Bezeidhnungen zu gebrauchen — von E 


* " PP op r ^ r4 veinzu* 
üngften Klalfen an in die Kunlt die 
‚ung t dieler 


führen. Im verfloffenen Jahre ha Niega 
Verein nicht weniger wie 47000 + ec? 
yorker Kinder durch regelmäßige und P zu. 
mäßige Führungen in die Kunlt p t 
führen gelucht. Die Methode ilt pe 


| ` 1 ^ 1 Alle: H 
interellant; lie befteht nicht allein Führt 
daß man die Kinder in die Muleen ` Ge 


Erzählungenund praktifche Ur 
ein belonderes Interelle für 
Gegenftände zuerlt eingelößt be ve: 
Wir entnehmen dem Neuyorkei | Shil- 
ning Pot Magazines eine üble houri? 
derung, wie z. B. griedilde jp vo 
Vafen mit Darftellungen , 


die geses 
komme": 


aus der 4 
aus shracht 


7 erac m 
nautenfage den Kindern nä er, Sane) 
worden lind, Zueri trat Dr. 1. Ce " 
der Prälident der Schul-Kunlt4L/8** 


Gori 
De auf, der die Aufmerk- 
IER "a Zuhörer außerordentlich zu 
Potter Eor Er erzählte teilweile in 
gann dan m die Argonautenlage ‚und 
ZU Fichten di ragen an feine Zuhórerfchaft 
Mißverftän omit er licher war, daß keine 
ver 
f Lë = die Szenen der erzählten Ge- 
feiner Sin EN zu laffen. Er ließ aus 
die Zem Yórerfthaft Jungen und Mädchen, 
eran, konnten, auf feine Plattform 
und G, men, und unter viel Luftigkeit 
rei wurde die Abfahrt Jalons, 


Pu natn Vließ zu holen, dargefiellt. 


<" tOothg 
die p, guri 


um dac 
E ! das g 


King en Periode herbeigebradht, und 
sie auf dic elbit mußten erklären, was 


Kung lr Auf diele Weile wurde die 
nit Griec 


Wickef ‚reichen, Die Methode ente 
der Kinde natürlich mit dem Älterwerden 
ift aug, er Iyftematifch weiter. Die Liga 
ande, talentierte Kinder 
lodañ fie ein fpezielles 
werk erlernen können. Bis jetzt 
den Ange ann diaten der Schulkunfiliga in 
fenn die ten Künften erfolgreich tätig, 
u tel der Gefellichaft weiter 
4 Neuyork bald eine neue 

fac "ge Sroßsezogen haben, die in der 
Rechen kan E Kunft auf eigenen Füßen 

nn. d M. 


"Deratio 


Ein F VEREINE 
Bayerns e verband der Kunftmaler 
at fich Lk “uf gewerkithaftlihem Boden 
hag er zlich konfüituiert, Die Gewerk- 
Ügetreren E alle Korporationen Bayerns 
ler pe, Ind, wird in das Vereinsre- 
Däer 6 vu gen, der Jahresbeitrag be- 
in Bayern ei genommen werden nur 
der Eintra chende Künfiler, Alle nach 
Meder E 706 Aufzunehmenden Einzel- 
ury use fidi mit ihren Arbeiten 
Di million ben ehen, Die Aufnahme- 
te Voria sieht aus 11 Mitgliedern, 
nahme om Datt wird auf drei, die Auf» 
den Anti Onaufeinfahrgewählt.Durch 
hafien und. aller beftehenden Körper« 
‘ Künftlerkorporationen foll der 


ife entltanden waren. Darauf 
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Künftlerrat gefeltigt und den Forderungen 
der bisher noch nicht organifierten Maler» 
künftler mehr Nachdruck verliehen werden. 


E 

Die Ortsgruppe Münden des Vere 
bandes deurfcher Illulfratoren hat fich auf 
gelóft und als «Süddeutfdier Ilufra- 
torenbund« zulammengefäloffen, mit 
Fritz Bergen als ertem und Hubert Wilm 
als zweitem Vorlitzenden. 

» 

Für das auf den 12, Mai fallende hun» 
dertjährige Jubiläum der Geburt des bes 
kannten tichechifchen Malers Jofef Manes 
bereitet der feinen Namen führende Künft« 
lerbund eine Reihe von Veranltaltungen 
vor, 

VERSCHIEDENES 

Ein Denkmal für die Maler Gerhard 
und Wilhelm von Kügelgen wurde an 
der alten Kirche in Lolhwitz bei Drese 
den angebradi. Vom Bildhauer Heinrich 
Wedemeyer in Dresden ausgeführt, zeigt 
es über einem Unterbau mit den Namen 
der beiden Maler, ihre Köpfe in Hoc 
relief. Die Tiedge-Stiftung in Dresden, 
in deren Auftrag das Werk gelchaffen 
wurde, übergab es am 27. März, dem 
hunderten Todestage des in der Nähe 
von Lolhwirz ermordeten Gerhard von 
Kügelgen, der Gemeinde, 

> 

Coutances, In der Kirche Saint- 
Evremond de Bonfossé find drei fhhóne 
Bas.reliefs aus dem 13. Jahrhundert ent- 
deckt worden, die die Erlöfung darltellen, 
Das eríte Relief fellt die Verurteilung 
Chrilti dar, das zweite die Geißelung, das 
dritte die Kreuztragung. O. G: 

Mm 

Ein Werk des Luca della Robbia. 
Louis Giller weit im »Figaro« vom 
26, Januar darauf hin, daß der junge, im 
Kriege gefallene franzöllhe Abgeordnete 
Claude Codin während des Krieges in 
der kleinen Kirhe zu Saint Martin 
de Laér eine Verkündigung von Luca 
della Robbia entdeckt habe. Gillet be- 
hauptet, dieles Werk fei von den Deute 
[hen zerftört worden und fordert, daß 
Deutihland für diefe Arbeit Erfatz zu 
leiften habe. OC 
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KUNSTMARKT 


Tätigkeit der neuen Firma erfireckt fidh 
auf lämtlihe Gebiete der Kunlt; lie will 
fidi auch mit der Abhaltung von Verltei* 
gerungen und der kommiflionsweilen UE? 


Unter dem Namen »Äntiquitätenhaus 
Prinzenbau« ift in Stuttgart Ende März 
ein Kunft- und Äntiquitätenhaus eröffnet 
worden. Es befndet Gch in den Räumen 
des impolanten Renaillancebaues der frü- 
heren Herzöge von Württemberg. Die 


fallen 


nahme von alten Kunltwerken be 


Dürer, 


Aus Auktion 129 bei C. G. Boerner, Leipzig, vom 3. bis 8. Mai 1920 Kupferfiichlam 


Die Jungfrau mir dem Kinde, Pass. 177 


jun 


Paul Davidlohn, Berlin-Grunewald, 


VERSTEIGERUNGS-ERGEBNISSE 


OSTASIATISCHE KUNST BEI LEPKE 

Während der Putldiwoche, als die Wogen 
der politiihen Erregung überall empor- 
fchlugen, wurden bei Lepke in Berlin die 
Dubiepen  oftafiatifher Kunft aus den 
Staatlichen Mufeen verfteigert, und trotz 
Generalfireik und Werkehrsiperre hatten 
fich alle eingefunden, die »dabei« zu fein 
pflegen, und trotz der Ungewißheit über 
den Stand der Valuta in der börlenlofen 
Zeit — oder vielleicht gerade wegen dieler 
Ungewißheitr — erreichten die Preife im 
allgemeinen Ichwindeinde Höhen. Denn 


3 
es hieß, der Ven, der im Frieden # K 
koftete, Rehe auf 50 M., und man furm 
erfi Ipäter, daß die Valuta dem AM i4, 
der Kappverlchwörer nach anfang halten 
tem Zurückweichen fiegreids (iandg* 
hatte. Tagen 
Ein Auktionsbericht, in unferen Tag 
muß mit einer Überfiht über den; 
der Mark beginnen, denn wo e 
internationale Werte handelt, "f cp den 
einmal finnlos, jetzige Prei e Pida 
Friedenspreifen in Mark zu vr dem 
Gewiß geht nicht jedes Stük mi 


Küsland, Aber auch der inländifdhe 
Zahlen t die Tendenz, in ausländifche 
E pel? umzurechnen, da er nur 
Íngs aei licheren Balis gelangt. Aller- 
land A ch er dabei leicht, daß das Aus» 
aus nid, "inem hochwertigen Gelde durch, 
al die gleiche Kaufluft entwickelt 
eege Beziehung warenhungrige 
Qua iti "d, und daß zumal die mittleren 
aten vorauslichlih auch in Zukunft 


uf de orat 
Bleiben e d'Eier Markt angewiefen 


Maffrais mittlere Qualititen — nach dem 
Bing a c Hn ernfthaften Kunfthandels — 
Sen kaum hi Angebot der Berliner Mu- 

PS iau. Um ein paar Stücke 
Bemeipen obf khade fein, aber im all- 
Ohne Urlte man diefem Ausverkauf 
Cur; e uern zulehen. Es waren die 

kas und enen die Exportgefhäfte 
legen St Yokohamas ebenfo voll zu fein 
ondon te die Importlager in Paris und 
Seng." "nd die bei uns nur darum eine 
von a bilden konnten, weil der Markt 
Für ein po dswaren nahezu entblößt ifi. 
Dist eu, ufeum waren alle diefe Stücke 
der do entbehrlich, fondern ein Ballafı, 
*t Hau iur die Magazine gefüllt hätte. 
den nag EICH entfiammte denn auch nicht 
Punkten Droen künfilerifthen Gefichts- 
aha, "gelegten Sammlungen der solt- 


in früheren Jat 


bei 
r odi des Kunfigewerbemufeums, die 
und qi fen ein befheidenes Dalein friftet 


d E ue Die zwei Millionen 
gits in de zieht wurden, können ander» 
nen gen Ichwierigen Zeit den 
Wenn in 7 Wohl zuftatten kommen. Und 
Wender wi D des Geldes nur dazu ver» 
in Dahi ^ = den Innenausbau der Räume 
Sammun. “u ermöglichen, fo daß die 
Liefer 172  ofta&atifher Kunt, die mit 
ichen p Rerung eit langem das erke 
er Ont, Bxiltenz gab, nun endlich 
zugänglich gemacht wer» 


T, lo wird man < RT 
tino, Soten Dainidsi. in auch den Verluft 


Let, iNyoraisStatue oder 
Ce Lackaftens und eines hi- 
(mehr ape as wohl verfhmerzen, um 
er Verte Zeen nach der Bezeichnung 
Serung als Dublettenauktion 
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wohl vermuten kann, daß das Mufeum 
ähnliche bellere Stücke befitzt. 

Gerade ein Stück wie der Dainidi- 
Nyorai, der von der Akademie, Aus, 
kellung des Jahres 1912 bekannt ilt, 
war mit 30000 M. keineswegs teuer 
bezahlt. Ein foldes Stück, das auch vor 
einem Jahrzehnt im japani&hen Kunft« 
handel durchaus ungewöhnlih gewelen 
wäre, hätte licher [chon damals mindeftens 
2000Y en gekoftet. Um wie viel teurer es heut 
fein würde, läßt fich fdiwer ermellen. Di- 
vidiert man da 30000 durch etwa 40, fo 
kommt man zu dem Relultat, dal der 
Preis eigentlich auffallend niedrig war, 
Auch das ebenfalls recht gute chinehlche 
Marmorrelief vom Jahre 573 war mit 
14000 M. nicht zu hoch bezahlt, Da- 
gegen waren die mittelmäfigen Exem- 
plare chinelicher Tonftatuetten. der Han- 
und Tangzeit, von denen die größeren 
2—3000 M. brachten, auch für heutige 
Verhältnille nicht gerade billig. Japanikhe 
Nö- Masken durcdfhnittlicher Qualität 
kolteten ca. 500 M., eine kleine chis 
nellche KuanzVin aus weißem Porzellan, 
keineswegs eine gute Vertreterin ihrer 
Gattung, 8100 M. 

Immerhin gehören diefe Dinge nodi in 
das Bereich deffen, was man auc in Olt- 
alien bunt zu nennen gewöhnt ift. Was 
dagegen an Bronzen ausgeboten wurde. 
war bis auf wenige Ausnahmen nichts 
als gefallige Marktware, und den vielen 
Taufenden, die für diefe Stücke crlöft 
wurden, fteht auf dem Verluftkonto der 
Mufeen kaum ein nennenswerter Poften 
gegenüber. Es ift eigentlih nur ein 
Zeichen bedauerlihen Tiefüandes des Pu» 
blikumgelchmacks, wenn für die beiden 
abfcheulihen japanifthen Prunkvafen des 
19, Jahrhunderts über 15000 M., für die 
zwei figuralen chinelifchen Bronzeleuchter 
über 5000 M. bezahlt wurden, und wenn 
ein chinefilches Räucherbecken des 18, Jahr- 
hunderts teurer war als der japanilce 
Dainichi- N yorai. 

Nod) höher waren, wie übrigens zu 
erwarten, die Preife für die prunkvollen 
Emailgegenftinde, deren Belitz das Herz 
jedesrechten Kriegsgewinnlershöherfhlagen 
laffen muß. Der Satz von zwei Dofen 
und einer Vale wurde feiner Gelhmak- 
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lofigkeit entfprediend mit 52000 Mark 
bewertet, zwei Elefanten mit über 40000, 
ein Räucherbeken mit über 20000, ein 
anderes noch reideres mit 27000 M. 
Aud) die Arbeiten in buntem Maler- 
email, die natürlich nicht [o teuer waren 
wie echtes OGrubenldimelz, brachten es 
doch auf mehrere Taufende. Auch das 
cineliihe Porzellan war natürlich fark 
umworben, obwohl eigentlich hervor» 
ragende Stücke ganz fehlten. Eine Kang- 
Hi-Vafe brachte wohl um ihrer ablonder- 
lichen Form willen 10600 M., zwei feld- 
Nalchenförmige ` Vafen mit Blaumalerei 
18000 M., eine befonders üble Vafe mit 
Reliefdekor und gelber Glalur 12000 M. 
Dies nur die auffallendlien Preile, die alle 
keineswegs Ausnahmen bildeten. ` Auch 
für die Lacke wurde recht viel Geld be- 
zahlt, und in der Bewertung im einzelnen 
verriet lich nicht eben Gelchmak und 
Kennerlhaft, Hübfhe Gebraudhsltüke 
wie die beiden eingelegten Kabinenfchränk- 
chen kofteten 12600 und 13600 M,, ein 
Rotlackkabinett ebenfalls 13000 M., wo» 
gegen der wirklich fchóne Kalten mit Perls 
muttereinlage aus der Sammlung Hayashi 
mit 5300 M. relativ billig blieb. 

Daß der Kaften für Räucherlpiel im 
Stile des Korin mit all feinem Inhalt nur 
8100 Mark erzielte, it wohl ein Zeichen 
für die augenblicklich landläufige Gering- 
Khàtzung der japanifhen Kunlt, deren 
bete Stücke [fich nicht der gleichen Be- 
liebtheit erfreuen wie chinelifhe Durd- 
Íchnitsware, wobei weder der [ogenannte 
Korin-Kaften zu den beften Stücken ge- 
zähle werden, noch von den logenannten 
Kennern voraüsgefetzt werden foll, dab 
lie ein japanilhes von einem chinelifchen 
Stück zu unterlcheiden imftande lind: Eine 
Sammlung von 32 japanilden Chaire, die 
im ganzen verkauft wurde, brachte immer» 
hin über 15000 M. was für das Stück 
etwa 500 Mark oder 12 Ven bedeuten 
würde. Im Frieden konnte man nur Zem, 
lih geringwertige Stücke um diefen Preis 
erftehen, Schwertltichblätter kolteten durch, 
fdinitilidi etwa 2—400 M, Für Farben- 
drucke hien wenig Interelle zu fein, da 
be in Konvoluten zufammengenommen 
wurden und nur im Rahmen dieler Ver- 
fteigerung belcheidene Preife erzielten. 


Olrahatilche bunt bei Lepke 


Gefpannt durfte man darauf fein, W!* 
fih das Publikum gegenüber offalatilher 
Gemälden verhalten würde, die in öffem” 
liher Verfteigerung bei uns noch kaum 
ausgeboten worden waren. Überralhung®" 
gab es nicht. Denn der Erfolg der Affen“ 
bilder des Mori Sosen, die bis zu 8000 M: 
erzielten, war wohl vorauszufehen. EI 
recht tüchtiges Ming-Bild, das einen dé 
nefifchen Weilen mir Ipielenden Kinder? 
darítellte und etwa zehnmal fo viel WE 
war, bradite immerhin 1000 M. mehr. 
während ein recht anmutiges Bild = 
17. Jahrhunderts mit zwei Feen fih j^ 
2000 M. befcheiden mußte, obwohl e$ : 
der Sammlung Wegener gewil als Oft? 
barung gepriefen worden wäre. V on : 
chinelilchen Tufchbildern wurden zwei =% 
fammen. montierte, recht hübíd:e * o 
Landíchaften, die zum beten gehörte 
was zum Verkauf fand, mit 3600. "e 
PFlußtal im Stile des Ni Tsan mit Fe 
ein Albumblat, das die Signatur je 
Kuei natürlih zu Unrecht trägt, E 
durchaus nicht fchlecht iff, mit nur 1050 ide 
bezahlt. Eine ziemlich oberflähliche Lan 
(haft, die mit der Signatur Sesshus Seet" 
koftete 4000 M., der Laotse des Tsunet n 
3800, desfelben Meilters lieben Glücks$ et 
4800M., ein ziemlich kühn dem JL 
zugelchriebener Daruma 5500 M., OM. 
Nebelland(chaft, im Stile der Ami 3800 "T 
vier Landíchaften des Sansetsu durch 
lih 1500 ML, eine Prügellzene von om 
busa [ho 5000 und desfelben Meilters 1" 
des Chuangtzu 2000 M. Be 

Auf die immerhin ziemlich hohe vor 
wertung der japanilchen Kakemono eine 
der diele Aufzählung einiger Beilpie die 
Vorftellung geben mag, war viec" 
Anwefenheit eines Japaners nicht echt 
Einfluß, der natürlich immer no eg 
billig kaufte, wenn er für eine ^7 Aaf 
etwas mehr als 2 sen bezahlt hatte: ums 
die Beftände des oftafiatilhen MUT 
aber, denen diefe Gemälde ent 
läßt die immer noch ertrágliche yg eit 
Ichnittsqualität gerade diefer Abteilung " pq 

^r "15 Fr man 
günftigen Rüclfchluß zu, un gan 
nach der Verlteigerung der lo xit die 
Dubletten doppelt gefpannt len V, Er 
nun hoffentlich bald bevorltehem^, c. 
öffnung des Muleums feb. 0 


den 


Ti 
ir 


goce 
g ` 


foge 


Me 

hrere Porzellanfammlungen, 
Nachlaß Dr. v. Reeger: 
Jemalde, Mobiliar u. a. 


Wi, teigerung dur SES @ EI 
ien, 


= ndorfer m. b. 
9m 25, bis 27. Februar 1920 
Kar... 
Nr. Gemälde Kronen 


3 
Tina Blau, Kalkofen im Wald. 
2. dat. 1869. 


5 Ha 47x66 . 5600 
Ma Canon, Brufibild eines E 
Frage Bez. Pappe, 28x22 P 3000 

Bes ` ‚Des Coudres, Am Brunnen. 

S Dem at, 63x51 7 600 
Hanh Kegen 1600, vermutlich 
mit Mà olfmann, Bártiger Alter 

12 p, pu hen. Holz, 58x47. . 4100 
t Tacdlnder, Der Spieler, Bez., 

Reps SXIN., ` 41000 

CE Der Preisfchütze 

23 6, dat. 1862, 80x107. . . 34500 

fried Hoet, Diana erfcheint zw el 

27 p o hen Helden, 68x85. . 61000 
ere Gei iger, Goethe. Be f 
Jot NS 3 . 11000 
180 13 ep. Geiger, Schiller, Bez. 

` P. Joh, 36 eo. . 11000 
Be: Nep. Gere, Sh: eisene 
3 p. 180x136 , 11000 


(et v, H 

d. k eemskerck, Arzt bel 
Sta "5 Frau, Holz, 39,5x:31,5 6600 

tonia a dots, Halbfigar der An» 
^ x Sa geb. Biberftein. 

l. B, Lampi 4 d. J., : 

junges Mar 


5000 
Brufibild eines 
Perg., 18x22 . 
Bruftbild einer 
. 1809, Perg., 18x22 
| e Bense dritben, Schnitter 

t 7 e rime 
| Opfer, rp erieben, Saturn | 7000 


i d.j, 21000 


cat 
ge Schule), Säufenhalle in 


19a Meg en. 96X130 15500 
75x jg ki Heldenfriedhof. 
DB Moies Ks . . . 10200 
5 
wm geg : ient tbe 6500 
EN Zwei Bauern, Stu- ; 
Jan Miet g ls, 20x:30 2900 
51 LE wa, Komódie, 70x08.- . 22500 
5 SA G ACEN wieben, Hüg- 
Nik 74x112. 4000 
iem euchätel, Bruftbild 
| Ex" eren mittleren Afters, 


114000 


Verfteigerungs-Ergebnille in Wien 


Kar-Nr. 


569 


Kronen 


54 Niederländifchher Manierift in Art 


84 


93a Emil Orlik 


7 Max Jof. Schinagel. 


3 Venezianer, 16. Jahrh. 


2 Ferd, Waldmüller, 


des Jod. de Winghe, Großes Bac- 

“anal, 1603290 . + 36000 
Niederländilch ; 16. Jahrh., Ent- 

hauptung eines Heiligen. Holz, 

35x68 c» . 12500 
Tal zwifden 

95x 79, . 22000 
Segnender 
Chriftus. Halbhgur. 69,5x58,5 
Südtirol, 15. Jh., Madonna. 48x35 
F. Valloton, Winkeliges Gafkhen. 
Bez, dat. 1901. Pappe, 53x 100 
Frans Floris, Bruftbild einer vor- 
nehmen Dame, Holz, 465x34 
nah Tizian. 
Bez. 


hohen Bergen. 


12500 
5; 500 


10500 
17 000 


Drei Heilige. 
(ES EC à 
Reinh, Seb. Zimmermann, Kar» 
dinal mit Gefolge. Bez. 85x158 14000 
, Gang dreier Nonnen 

zur Kirche, 1898, Paítell. 31,5x 22) 6300 


Jeer 
` 7400 


93b B. Orlik, Hauptplatz in Aukha, 


1901. Aqu. 16,5x30 . 
102 Miniaturbildnis eines Fürlten des 
18. Ih. Kupferemail. Oval. 3x2 10000 
107 Miniaturbildnis einer Frau. Bez. 
Emanuel Peter. 95x7,5. . 9700 
Mobiliar u. a 
116 Barodaltar, Tirol, um 1700. 
Mittelbild: HI, Antonius v. Padua 
le us ved 
117 Barocaltar, Tirol, um 1700.52130000 
Mittelbild: Madonna mit Hl. Sera) 
Dominikus u. Katharina v, Siena, 
500x330 TA 
120 Kain. Nürnberg, um 1600. 
143 x d 15 500 
130 Garderobelhrank. Süddeutfch, um 
1600. 214x150 . . 62000 
133 Buffet, Süddeutfch, um" 16307 . 33000 
135 Buffet. Deutfch, w.1700, 180x140 41000 
138 Etagère in Goldlack. Japan, um 
1850. 184x146 . a TN 
139 Sekretär. Öfterreih, um 1790 . 27200 
140 Buffetichrank, Süddeutih. 17, Jh. 22000 
141 Buffetfchrank, Süddeutfch, um 1600 25000 


157 Seffel. 


Rollídirelbtifch. Öfterreich, 18. Jh. 34000 


3 Kanapee und zwei Fauteuils, mit 


Aubullon. Ludwig XVI. 142000 
Fauteuil, Nußholz mit Schnitzerei. 


Deutfh, 18, Jahrh. 91x63 . 10800 


$ Sofa mit vier Stühlen, aus totem 
Samt Ofterreich, um 1820 . 16000 
Deutkh, um 1600, 91x46 7600 


570 


Katz Nr. Kronen 
168 Standuhr, Marmor mit Bronze. 

Wien, um 1820. H.51 cm. . 11200 
171 Shachbret und Sdadifiguren 


Wien 1800. =. 21000 
175 Chriftusam Marterpfahl, 18. Jahrh. 

Marmor. H.31,5 em . 4, 10000 
176 Marmorkopf, weiblidi. Rómilcdh, 


I. Jahrh, n, Chr, H. 20 em 12000 


177 Vier Steinfiguren, Jahreszeiten, 
Franzófifth, 18. Jahrh. H 150 em 63000 
Keramik 
212 Apoltelkrug, lediskantig. Kreußen. 
H. 44 cm En 5400 
253 Decelvaleu.zweiFlöten.Holländ. 
Bunt und mit Gold bemalt . 15000 
Wiener Porzellan 
236 Talle, 1788 . 7 200 
237 Tafe. Blaumarke 3300 
238 Tale. Malernummer 21 7 200 
241 Tafe, 1798 . . " 8000 


243 Tale, 1808 (Untertalle 1800) . 10600 
245 Tafe, 1803. Malernummer 98 


(Leopold Tobola) . . . 10200 
248 Talle, 1795. Goldnummer 25 . 11300 
249 Deckeltalfe, 1800 . 19500 
250 Talle, Blaumarke . a? 9000 
251 Talfe, 1807 u. 1808. Malernummer 

60 (7). $ , 10500 
252 Untertalle, 1809 ae 
253 Schokoladentalle, 1809, Malere 

marke 86 (Jofef Hinterberger) 4900 
254 Schokoladentalle, 1811 5300 
257 Freundichaftstalle, 1813. Maler- 

zeichen 56 und 120 i Ne E 
259 Frcundldafistalle, 1814, . . . 8700 
260 Kaffeetalle, 1814, Malerzeiden 11 8100 
263 Talle, 1815 und 1816. Gold-Nr.81 8700 
265 Kaffeetalle, 1817. Malerzeichen 11 

(Karl Herzen . . .. . . . .14100 
272 Kaffeetalle, 1823 . 7 500 
280 Talle, Blaumarke 7 300 


Um 1780, Blaumarke. Maler-Nr.6 78000 
290 Deckelterrine m. Unterlatz, vier, 

pafifórmig, Watteaumalerei. Um 

1730, Schwertmarke u. eingedrüdkt 


.. 26. Terrine nicht zugehörig. . 62000 
291 Dejeuner. 1789 u. 1790. Maler- 
Nril0390 ARS 20 500 


202 Kaffeefervice. 1801, 1814, 1816 80000 
295 Kaffeefervice. 1801 und 1802 . 37000 


Verlteigerungs-Ergebnille in Wien und Frankfurt a. M. 
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Kat.*Nr. kaamt 

294 Anbietplatte, In Originalleder- 100 
kallette. Meißen. Sternmarke Jun“ 

295 Vale auf Bronzelockel, eingraviert: 
Famila Real de Espania. Um mt 
1800. H.38 cm. 12000 


298 Zwei Valen, Wien 1814. Maler» 
zeihen P. 62, Franz Gartnef. |. og 
FLSTO Cms a ode 55 

300 Döscen, in Gold gefaßt. Ende ^ 
18. Jahrh. Pr ^. 120 

301 Reilekallette mit Service für zwei _ nd 
Perfonen. Wien 1816 . . 260 

Bronze 

474 Reiterftandbild auf Sockel, Nadi- 
bildung des Mare Aurel, Italien. 
um 1600. HI. 36 cm pow us 

477 Zwei Kandelaber, feuervergoldet. orl 

. Wien, um 1820. Höhe 34 cm. D 

479 2 Kandelaber, vergoldet. Wien, 42000 
Mitte 19, Jahrh. H 225 cm. + ** 

482 Samurai auf Pferd. Japan, 18. Jh- 11500 


H.39 cm 3 
Teppiche 
505 Anatol. Anfang 19.Jahrh. Etwas 43000 
befhádigt. 280x155 . . . * 
510 Herat, lim 1780, Leidır ber, ep 
Made, 550x237 . . . . 1€? 
517 Kazak, Um 1850. Leicht be- 25000 


Khädigt. 285x140 . A 
519 Samarkand, Chinamufter. Ende 33 s00 


18, Jahrh. 460x250 Zar 
520 Schiraz. Um 1850. Wenig be: 43000 
fhádigt, 352x185 . . . :,* 
521 Shirvahan. Anfang 19. Jahrh. 42000 
365x155, . . , A e n 
522 Ufchak. Um 1900. 400x303 :* 
e 
Her 4 


Gemälde moderner Mel geh 
> an 
Verlteigerung durch Rudolf Ba 70 
Frankfurt a. M., am 23. März "ut 


Kat-Nr. 4700 
6 O. Begas, Grethen - 5100 


24 A. G. Decamps, Wildentenjagd 
25 E. Delacroix, Arabifhe Reiter 1750 
SEXES EQ at ; 1150 
53 J, Israels, Holzfammlerinnen,- , E 
62 H. Kaulbach, Des Türmers 1901" 6200 
mein 5 8 .* OM 
69 E. Lucas, Feria in Andalulien 3 
129 M. v,Schwind, Ritter Curts Braut 1600 
fahrt! `. Re TREE 8000 
132 W. Trübner, Medufenhaupt * ' — 


ch 
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RÖMISCHER BRIEF 
VON F. HERMANIN 


u den wichtigften kunfthiltorifchen Entdeckungen diefer Kriegsjahre ge» 
Bang, 1 die Fresken im Palazzo di Venezia. Kurz nahdem die alte 
s E In italienikhen Befitz gekommen war, gelang es mir, dem es fonder- 
Ser SCH daf ein [o wichtiger Renaillancebau nur den kleinen Fresken- 
er Arbeiten des Herkules enthalten follte, in zwei Säfen den alten 
“rad zu entdecken und zwar in der Sala Regia und in der Sala del 
Cha ondo, die von allen Chronilten und Hiltorikern als die fhönften des 
> gerühmt wurden. 
Ge le Sala Regia, dieler 35 Meter lange und 35 Meter breite mächtige 
) ER auf der Wefiteite des Palafies war in drei Räume geteilt worden, die 
fo E Empfangsräumen der ölterreichilhen Botkhaft gehörten. Eine Er- 
x de : " ; e 
das Ze Zen Wände führte zu der Entdediupg eines großen Medaillons, 
| noh meh ülte eines lorbeergekrönten römilhen Cälaren aufwies; und als 
T von der weißen Tünde heruntergekratzt worden war, welde (eit 
nfange des achtzehnten Jahrhunderts die alten Dekorationen bedeckte, 
Fries von wunderbarer Schönheit mit Satyrn auf blauem und gelbem 
zum Vorídein. Schnell wurden die Zwifhenwánde und die in 
id, dan ae "gefügten Decken der drei Sále niedergerillen, und nun ergab 
ekoriert A Wände mit großen, reich mit Zierat gehmüdten Pilaftern 
mái, e dd daß diefe Pilalter auf ihren korinthifhen Kapitälen ein 
Und Sa. älk mit dem Fries tragen, wo zwilhen reichen Pflanzenvoluten 
lind eege fedizehn Medaillons mit römilchen Kailerbüften zu fehen 
EN E pene Pilafter jeder Wand trägt eine rechteckige NS mit einer 
und Jiamf. zm. Die Y appen der venezianilchen Botfthafier Niccolò Duodo 
des | attista Nani zeigen deutlich, daß der Saal in der erten Hälfte 


em 
k ; 
am ein 


daß fie dem Bramante zuzulchreiben find. Die farke 
der prachtvollen Köpfe, die an die Fresken im Mailänder 
‘an die Krieger aus dem Haufe der Panigarola in der Brera 
N, die wunderfthóne Architektur des Gebälks und der Pilafter fthließen 


Römilcher Brief 


27? 
24 Z 


jeden anderen Namen als den Bramantes aus. Kein Aspertini hätte es 8% 
bracht, fo edel und großzügig zu zeichnen und zu malen. Zu dem komm" 
daß wir aus Dokumenten willen, daß im April 1506 der Saal zum erften Male 
vom Kardinal Galeotto Cibo zu einem großen Empfange zu Ehren Julius Il 
eröffnet wurde. Die Malereien find allo eine der erten Arbeiten Bramant® 
in Rom, der im Herbíte des Jahres 1499 dahin gekommen war. Nod: m" 
der größte Teil der Dekorationen von der Tünde befreit und reftauri£tt 
werden. In der Publikation, die ih bald in der »Zeitfchrift für bilden“ 
Kunfi« veröffentlichen werde, hoffe ich die Photographien der Ihönften Kat" 
bülten geben zu können. 

Während die Nacforfhungen im großen Eclaal, der fog. Sala dei 
Concistoro, keine Ergebnille hatten, weil der Wandbewurf zu Anfang. de 
19. Jahrhunderts renoviert worden war, haben die Foríhungen in der 9? f 
del Mappamondo zu interellanten Funden geführt. 

Graf Palffy hatte vor Jahren khon die Wände erforíht, und es war ihm ra 
lungen, unter einer langweiligen neuklaffifhen Dekoration eine phantaltildh® 
barocke Scheinarcitektur zu entdecken, die fid auf den venezianifhen B9" 
(hafter Niccolò Duodo zurückführen lief. Ich fuchte weiter und fand zu" 
eine dritte Schicht von Malereien, auch barocken Stils, aus der Zeit des ar 
(chafters Nani, der den wunderfhönen Saal in zwei Räume und in d 
Gefcolle geteilt hat, und darunter entdeckte ich in einer vierten Schicht ein ME 
tiges Wappen Papft Innocenz’ VIII. aus dem Haufe Cybo und die Frog 
mente einer gewaltigen gleichzeitig gemalten Scheinarchitektur, Mächtige Säule 
aus verfdiedenartigem Marmor, auf antiken Grabcippen ruhend, tra 
fdilanken korinthilhen Kapitälen ein mádtiges Gebälk mit einem 
Fries, der zwilchen geflügelten Sphinxen vier Medaillons mit den Bilde IH 
Kircenväter zeigt. An den Säulenfhäften find an feuerroten mit Goldaua an 
gefhmücten Bändern fchlanke Renaillancefhilder mit klaffifchen Symb. 
aufgehängt. Andrea Mantegna hat zweifellos diefe Dekoration gem x 
die an reiner Schönheit die des Bramante übertrifft, Das große "apftwapP. 
Innozenz’ VIII. fhmüdt die Mitte des Saales, wo die große Erdkarte, sie, 
Mappamondo, aufgefiellt war. Die Form der Säulen und der Kapit 


Zeid” 


das Gebālk, die Ichlanken Schilder, die helle Farbe, die klare, herbe FF hin 


WO! 


dr 


gen au 
reicht 
ria" det 


: - eg 
nung, der ganze Charakter der Dekoration, alles deutet auf Manteg Over 
und erinnert fehr an die Architekturen in feinen Fresken der Kapelle 
tari in der Eremitanerkirhe zu Padua. jas 


ifr dies k 
enz vil. 
| unferti8 


Nachdem Mantegnas Fresken im Vatikan untergegangen lind, 


: Rémikher Brlef 573 
Die Malereie 


Ti n find mit fpáten Dekorationen übermalt und von den wülten 
=#ilchenbaut 


ur Be en des Nani und des Duodo zerrillen, aber alle Elemente find 
Sa in po cud vorhanden, und ich hoffe, daß es mir gelingen wird, den 
einem herrlihen Schmuck wieder zu neuem Leben zu erwecken. 
eri x diefen Sálen und in den kleineren daneben foll ein Mufeum eine : 
* Ere mit Sammlungen aus dem Mittelalter und der Renaillance. 
Owie Zeie Anordnung werden alte Möbel und dazugehöriges Gerät 
A find Eee Kunfigegenltände zu fehen fein. Was die Möbel betrifft, 
‚non große und fehr wertvolle Ankäufe gemacht worden. Und auch 
None an Malereien, Skulpturen und Majoliken find reich, man zählt 
aus Aj Les außerordentliche Stücke, wie z. B. das byzantinifhe 'riptydion 
die erfie Bee und koftbare Emaillen und Elfenbeine. l Jas Mufeum wird 
in allen ab mittelalterlicher Holzfkulpturen in Italien enthalten. Da 
Res er den kleineren Sälen die Fußböden zu erneuern find, wird die 
8 nicht [o bald erfolgen können. 
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NEKROLOGE 


Der polnilhe Kulturs und Kunlthifto- 
riker Cafimir v. Chtedowski ift, 80 Jahre 
alt, in Wien geltorben. Durch Überfetz- 
ungen von Rofa Schapire find feine Flaupt- 
werke »Rome «I. Renaillance, II. Barock, 
Ill. Rokoko), »Siena« und »Der Hof von 
Ferraras auch in Deutfdiand eingebürgert. 

a 


Dr. Oskar Münfterberg ift in Berlin 
am 12. April im Alter von 53 Jahren 
verltorben, Münfterberg, der von Beruf 
Kaufmann gewelen ift, hat feinen Namen 
durch eine Reihe von Veröffentlichungen 
zur oltaliatifchen Kunft bekannt gemacht. 
Eine Gelchichte der japanilchen Kunlt wuchs 
fidi aus einem befcheidenen Anfang zu 
einem anfpruchsvollen dreibändigen Werke 
aus, dem die Fehler der urfprünglich ganz 
anders gearteten Anlage natürlich anhaften 
mußten. Aber auch die zweibändige Ge- 
[chichte der dhinelifhen Kunft, in der fich 
Münfterberg die Erfahrungen feines erlien 
größeren Werkes zunutze machen konnte, 
wurde nicht mehr als eine in vielen Punk» 
ten höchlt angreifbare Kompilation. Es 
gehörte Mut dazu, an ein lolhes Stoff, 
gebiet fich heranzuwagen, und Münfterberg 
tat es wohl nicht zuletzt darum, weil er 
nicht alle Gefahren und Klippen des Unter- 
nehmens überfah. Vielleicht mußte ein 
Dilettant dielen eren Schritt tun, und 
vielleicht hätten wir febr viel länger 
auf die zwei Bücher warten müllen, die 
lih mutig Öefchichte der japanifthen und 
der chinelilchen Kunt nennen, wenn alle 
Bedenken der Wilfenfhaft dem Verfafler 
bewußt geworden wären. Aber es darf 
auch in diefer Stunde nicht verfchwiegen 
werden, dal) der politive Wert der Leitung 
nur ein geringer war, 

Ld 


In Florenz ift der Bildhauer Vincenzo 
Rofignoli geltorben, der 1860 in Aflifi 
geboren wurde. Auf den Rat des Bild- 
hauers Dupré war er, kaum 15jährig, nach 
Florenz gekommen und hat bei Prof. 
Pallaglia [tudiert. Er war hauptlächlich 
durch feine Denkmäler für Franz v. Affif: 
bekannt. In Verona hat er den Heiligen 


den Turteltauben predigend dargeliellt, in 
in AMG, ein Lamm 


der Porzinuncula 


Nekrologe — Perfonalien 


fegnend, Zur Zeit arbeitete er an einige” 
Reliefs für das Grab der hl. Clara = 
Alb und für die Kapelle des hl. Blut 
in Como. Sch 
a jf 
In Düffeldorf hat der Maler Prof. Ado, 
Männchen durch einen Unglücksfall wen 
der Straßenbahn einen plötzlihen To LE 
funden. Der Künftler, der im 61. Lebe. 
jahre fand, hatte im vorigen Jahre ber 
Gelundheitstückfichten den Abkhied "$ 
feiner langjährigen Lehrtätigkeit a" ` 
Dülleldorfer Akademie genommen, T^, 
zum außerordentlichen Mitglied der ^*^ 


ac 
demie ernannt und gedachte eben na 
Oliva bei Danzig überzufiedeln. 
PERSONALIEN 
philip? 


Der Maler und Radierer Prof. dei 
Frank, Direktor der Berliner Kunltle 


t , i b T. stag 
beging am 9, April feinen 60. o on 
In Frankfurt a. M. geboren, wurde 


1892 an die kel Kunfifthule in Berlin Pt; 
rufen, deren kommillarilcher Leiter C Ned 
wurde, um drei Jahre [páter Ihr etatsm4" yr 
Direktor zu werden. Als folder E Ae 
Franck dem Senat der Aude qs 


Künfte an; vor kurzem if er au „demie 


zum ordentlichen Mirglied der Aka der 
gewählt worden. Franck ilt e: go? 
Gründer der Berliner Sezelfion, der €* ^7 


. d anzehötl- 
heute als Vorftandsmitgled angel 


n g” 
Über feine Hrlebnille in jenen Jahren mar 
zählte der Künftler- neuerdings 17 
gen & Klalings Monarsheften. k TIGA 
öffentlicht er (bei Wohlgemuth XEM 
Berlin) unter dem Titel Regen gé 
Fiederzeichnungen  gefdimüdkte Bre. 
er von feinen Studienreifen im Tau 
feine Gattin gekhrieben hat. 
x i ‚falterlich® 
Dem Privatdozenten für mike" Frei” 
und neuere Kunligelhichte an ‘ Friede 
burger liniverltát Dr. Walter |^ dier 
laender if der Titel außerorts Fried” 
Profellor verliehen worden. | * um hr 
laender, deffen Forfhungen lich i ` und 
lich auf dem Gebiet der franzöll e ber 
italienifhen Malerei der Baroc oro? 
wegen, ifi bisher mit folgenden > as 
Veröffentlichungen hervorgetret Ti cesi, 
Kalino PiusIV. (1912)« und > Nic ori. 
Die Entwicklung feiner Kunft «4° 


Perlonalien 
Geh, Rat Prof. Dr. Cornelius Gurlitt 
Lehrtätigkeit an der Technilthen 
in d “er in Dresden aufgegeben und ift 
"Uuheltand getreten. Der Verdienfte 
tages in iit gelegentlich feines 70. Geburts» 
2 r.14 der »Kunfichronik« vom 
ausführlich gedacht worden. 
Prof n.: ei 
biati Friedrich Hirth an der Colum- 
Det verlität von Nee York, der 
am 16 N deutfchen Sinologen, vollendete 
der Fall pril fein 75, Lebensjahr. Aus 
ik, Di, Ciner Arbeiten über Gramma- 
te, Literatur und Kultur Chinas 
Wer die foe vorwiegend kunfigelcichrlich, 
Über free de hervorgehoben zu werden: 
Kunte nde Einflülfe in der chinelilthen 
gelchidy, A 1896 erfchien und der Kunli- 
lerus,  Mtaßens eine ganz neue Orien- 
ep ` Sch, ~ Die »Öftafiatifche Zeit- 
lehrte gibt zu Ehren des greilen Ger 
ir; emnächft eine umfangreiche, reich 
"eltichrift heraus, zu der die 
: eten aa rten des Inlandes und ber 
Belief “uslandes bedeutende Beiträge 
rt haben, 


Dr 
ai i "inti e 
Bertin aeol. Johannes B. Kißling in 
zum Prof, für Kirdwengelchichte 


ek > rap - e 
an die } vae der dirifiliden Kunft 
rufe *adlemie z pey >. 

fen Weeden ^^ zu Braunsberg be 


a 

adr, 
Dre len SH Prof. Hans Poelzig in 
Dien len Ya feine Entlaffung aus den 
ine Be fui tadt Dresden erbeten, um 


riu s des preußilhen Kultus» 
Sitz i in ein Meifteratelier mit dem 


Otsda 
" Prof, po, dam anzunehmen. 
D tunelis wurde 1915 als Nachfolger 
e G hien Stadtbaurats Erkwein 


e Aach Dresden berufen, Man 
"ufung, ae Erwartungen an feine Be- 
eleife Kach in. Breslau Hervorragendes 
WA e E 7 nfolge der durch den Krieg 
Nicht mäele” erháltniffe ift es Poelzig aber 
e ' Freien. in Dresden monu- 
Tat har į = "ten auszuführen, Der Stadt- 
* wenn auch mir Bedauern, frei» 
a 

: Am Cur ` 
lin ig piler- Eriedrid Mufeum in Ber» 
ein Prof, Dr, Shortmüller 
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von der Abteilung für Bildwerke der chrili- 
liden Epodhen zur Direktorialafliltentin 
ernannt worden. Fräulein Schottmüller ift 
it die erte Dame im Direktionsftabe der 


Mufeen. 


Henry van de Velde ift nah Hol- 
land übergeliedelt, wo er im Haag für 
den Großinduftriellen und Kunftfammler 
Kröller ein Mufeum für die franzölılchen 
Impreflioniften der Sammlung Kröller baut. 


SAMMLUNGEN 


In der modernen Abteilung der Berliner 
Nationalgalerie, im Kronprinzenpalais, 
find zwei Räume neueingerichtet worden. 
Der bisher Trübner gewidmete Saal im 
eriten Stock enthält jetzt Gemälde Leor 
polds v. Kaldireuth. Der andere gen, 
geordnete Raum, im Gelhoß der Ex- 
preffionifien, zeigt zum erien Male hier 
in größerem Ausmaß die Kunt Emil 
Nolde’s, diefes Führers der jungen Ma- 
lerei, den bisher nur feine vom Kolonialamı 
geliehenen Südfeeaquarelle vertraten, Den 
Mittelpunkt bildet ein religiöfes Bild von 
1910, Jofeph erzählt feine Träume. 1918 
gemalte Gruppenbilder, der »Fürlt und 
feine Geliebte«, »Herr und Dames, rahmen 
es ein. Gegenüber hängt »Der jüngfie 
Tag« «1915. Zwei Stilleben, ein gro- 
teskes Gemälde aus dem vorigen Jahre 
s Teufel und Gelehrters, dann ein Familien: 
bild fdilieBen fidi an und Aquarelle von 
frielifchen und Südfeeküften vervollliändigen 
das Gefamibild. 

Von neuen Leihgaben lieht man: 
Zwei Landfhaften von Mund; ein Still- 
leben van Gogh's, ein Waldbild Hod- 
ler's von 1903 — immer nod die einzige 
Vertrerung des Meilters an diefer Stelle, 
von Wilhelm Lehmbruk die Gruppe 
»Mutter und Kinds, Auch der Lieber- 
mann «Saal zeigt mehrere neue Leihgaben: 
die Auf dem Felde litzende Ziegenhirtins 
«1900», den »Papageimanns 419025, ein 
Bild aus den hollindifhen Dünen und 
den »Korlo auf dem Monte Pincio« (1911). 

E 

Münden. Die Bayerifche Staats- 

galerie erwarb aus den Beltänden der 


Galerie Neue Kunft Hans Goltz die Stein- 
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plaftik » Weiblicher Torfo, 1910« von Wil- 
helm Lehmbruc, 
v 

Florenz. Die Stüdtikhe IKunltkom- 
million hat befchlollen, die » Galleria d'arte 
moderna« in das vom König kürzlich dem 
Staat überlallene »Quartiere della Meri» 
dianas des Palazzo Piti zu überführen 
und im »Salone des Cinquecento« des 
Palazzo Vecchio Michelangelos Gruppe 
»Der Sieger« wieder aufzultellen, die für 
diefen Raum urfprünglidh gearbeitet war, 
das Standbild Savonarolas, das jetzt dort 
eht, wird anderswo untergebracht werden. 

E 

Die Staatsgalerie zu Melbourne 
in Auliralien ilt jetzt in die- Reihe der 
Käufer wertvoller Kunftgegenfiande auf 
dem Londoner Markt aufgetreten. Der 
erite Kauf des Inftituts beweift die ernften 
Abfichten, das im Februar in London für 
4500 Guineen verkauffeStundenbuchdes 
Pictor Franziscus, eines Schüler von 
Jean PFouquet, i von der aultralifchen 
Staatsgalerie erworben worden, Vermut- 
lich it dies das erte wichtige, illuminierte 
Manulkript aus dem Mittelalter, das von 
einem öffentlichen Inftitut bei den Anti- 
poden erworben worden ilt, kaum hätte 
ein feineres Beilpiel mittelalterlicher Kunt 
gewählt werden können (der Preis ift ein 
verhältnismäßig geringer, nadidem in der 
letzten Woche auf der Auktion Vates 
Thompfon ganz kolollafe Summen für 
mittelalterlihe Manulkripte bezahlt worden 
find). Die gleiche Staatsgalerie hat auch 
ein vortreflihes Porträt von der Hand 
Romney's, das des Bikhofs Edmund Law, 
aus dem Jahre 1781 erworben. M. 


AUSSTELLUNGEN 


Bautzen, Der Kunftverein bringt 
vom 11. April bis 2. Mai eine Ausfellung 
»Deutfáe Expreflioniftene Vers 
treten find u. a. die Namen: Albiker, 
Berlitt, Bóddtiegel, Campendonk, Felix- 
müller, Eugen Hamm, Oskar Moll, Emil 
Nolde (14 Bilder, 18 Zeichnungen; außer» 
dem Graphik), Pedifiein, Clemens Oskar 
Schanze, Karl Völker. Der. Katalog, der 
228 Nummern verzeichnet, enthält audi 
die Preife der ausgeftellten Kunliwerke; 


Ausltellungen 


es lind z.B. Nolde's Gemälde Krieg 

mit 36000, »Segler im Gelben Meer M 

20000, »Walferrofen« mit 18000 M. an* 

gefetzt (ohne Aulfchlag für Umfarzkeuel® 
a 

Berlin. DieSommerausitellung de 
Freien Sezeffion wurde am 17. AP! 
eröffnet. 

DieFrühjahrsausfellung der Bei" 
liner Sezelfion, die wiederum der 
phik und Píaftik gewidmet if, wir 
fang Mai eröffnet, 

Die Große Kunftausltellung 
Lehrter Bahnhof wird am 15 
eröffnet. 

Bei Gurlitt find neue Arbeiten 
Yvo Hauptmann, Bruno Kraus 
und A. Failtauer ausgeltellt. E 

Die Kunfthandlung Carl Nicolai V e? 
torialtraße, eróffnete am 10. April eine AUS” 
fiellung von 12 Gemälden und 24 Ae 
rellen des Schweizer Expreflionilten N 
helm Schmid. 


, 


vau 
kaf 


Breslau, Der Kūnflerbund sdi 
fien veranltaltet im Verein mit dem 7, 
feum der bildenden Künfte und der A 
demie für Kunft und Kunligewerbe w^" 
der Monate Juni und Juli eine Ku en 
(hau in den Räumen des Poelzig feiet: 
Ausftellungsgebäudes der Jahrhundert " 
Die Ausftellung wird einen rechter el 
die Impreflioniften und einen linken } ke 
der die jüngere kunft bis zum Ext 
fionismus umfaßt, aufweifen. Dit 
fetzt fih zufammen aus: Max Berg; 


oret. 
Bednorz, Heinz Braune, Th. Ef Duke 


[ke NR 4" 
cenus, Anmeldung der voi Aus* 
Einfendung vom 10. bis 15. M» 
ftellungspapiere durch Galerie 


nold. e 


4 us» 
Deutíder Expreffionizii. 
Darmítadt 1920. Der Bose 
termin der Ausfiellung ilt en die 
den 10, Juni feftgefetzt worden. r Aus 
Vorträge, die in den Räumen amhaft® 
fiellung ftanfinden werden, find eben find 
Redner gewonnen worden. Dane 
Darbietungen moderner 


dgültig 
T Für 


Mulk geplant 


ten wurden feinerzeit bekannt 
As Jie Beteiligung der Künfiler- 
ehr rege, Insbelondere werden 
nen NS maßgebend vertretenen Führern 
n in größerer Anzahl auf- 
Kunfr dorg ^ ommende Wendungen der 

= m lich im Gefamtbild der Aus- 
> erkennbar abzeichnen. 


Dr » 

ES = a R ^ 
lich Es Zum Gedächtnis des kürz- 
Sto Tbenen Dresdener Malers Fritz 


Dres. ER der fächfilche Kunltverein in 
tines Nae [me umfangreiche Ausltellang 
und Sch allesan Gemälden, Zeichnungen 
dem S "rungen veranfralter, Der früh 
Piden hie Entriffene, über dellen Hin» 
nlidronik Xil berichtet wurde (vgl. 
3 Nr. 25/26, Seite 515), war 
und beg; tud. 1884 in Dresden. geboren 
Isiahe ing leit feinem neunzehnten Le- 
der Klein te Akademie, die er 1911, mit 
Reilefiipe en goldenen Medaille und einem 
; adium für Italien ausgezeichnet, 
We T1913 war er in feiner Vater» 
o er Zeit von 1913 bis 1919 

i gezeigten Arbeiten an, nur 
ätigkeir f en früherer noch befangener 
Jnd angefügt, Was die Aus- 

ann, ig d "fol Verftorbenen auslagen 
le Tie Sigendes. Mit einem nicht 

mit Enıfhı d alent begabt, hat Stotz 
To Impeefr ` enheit lich die Kunfimittel 
u &ipen mus norddeutfher Prägung 
Dee e nacht, Ohne ein Erfchaffer 
er übe, e zu fein, gefaltet er im Sinne 
Yon tiner k jenen Kunltweife Bilder, die 
re "Utivierten Malweife, einer fiche» 
Zeugen Gr 'enlequenten Naturauffallung 
o er di S Arbeiten, wie die» Volks» 
Jus erfreufich, »Theatergarderobe« zeigen 
Cu: tnit |l 'erbindung frikher Be- 
Sege p. 108 abwágender Kompo, 
* Bing; c den Bildnilfen find mannige 
lien der CAE wahrnehmbar, am deutlich 
H r Lig črmanns : ar, am cuth - 
n "derg die der D manche von ihnen, 
a Je Se E beiden Jahre lind 
fon E Die 3 Dd aM ar 
iir Aufn mi 
get? t ihm nic min e ! Blumenliilleben 
aud Är. Bech) der im Rahmen einer 
impr qe / quarelfe m^ fehr hübfch find 
Onismus neigen eutlich zum Neo» 


Em. 


Ausftelfungen 


Die Galerie Emt Arnold zeigt Neu- 
erwerbungen: Gemälde aus dem 19. Jahr» 
hundert (Spitzweg, Schleich, Thoma, Eyfen, 
Liebermann, Trübner, Slevogt u. a), Ma- 
lereien der jünglten Zeit (Paula Moder- 
fohn, ©. Moll, Hofer, Jaeckel, Kloffowski, 
Pascin, Hermann Huber, Othon Friesz, 
Vlamink, Camoin), Arbeiten von Kolbe 
und Gaul, endlih einige gotihe Holz» 
fkulpturen. 

Ende April eróffnet die Kunfihandlung 
Emil Riditer eine Ausftellung von Ges 
mäklen Arthur Degners und eine größere 
Kollektion Bilder von Franz Domfdeit. 
Außerdem wird das graphifthe Werk von 
Max Beckmann fowie eine größere An, 
zahl neuer Zeichnungen, zum erftenmal 
in Dresden, gezeigt. 

A 

Frankfurt a. M. Hans-Sutter- Ge- 
dáditnisz Ausfiellung im Kunltverein. 
Der junge Maler, der im Alter von 
29 fahren 1916 an der Somme fiel, ilt bis- 
her in der Öffentlichkeit kaum hervor- 
getreten; meines Willens nur vor 9 bis 
10 Jahren in einer Ausftellung der Schüler 
Trübners, zu denen er von 1905 an ge- 
hörte. Die gegenwärtige Ausltellung bringt 
Gemälde, Zeichnungen und Lithographien. 
Sie libr die Entwicklung und den Ume 
fang feiner künftlerichen | Perfónlichkeit, 
feine geifiige Kapazität, feine malerikhe 
Begabung, fein Können und feine Ziele er» 
kennen und beweilt, daß er in jedem Sinn 
zu den Ichweren Kriegsverluften der deut» 
khen Kun zu rechnen ift. Die frühelten 
Bilder Schließen Eh handwerklich und Ri- 
litih eng an Trübner an, Seit 1910 regt 
lih etwas Neues, Schuchifches, Leiblfches 
darin «Nr. 6, 14). Die franzölilche Malerei 
trat in Sutters Bahn ein durch einen Auf- 
enthalt in Frankreich 1911, wahrend dellen 
er mit Pierre Bonnard in Verkehr kam. 
Es war aber weniger dieler tehe jedoch 
Nr. 18 und 19), als Renoir, der die Ar- 
beiten der folgenden Zeit fidhtbar beein» 
flute. Das Sprühende und Geifreiche 
feiner eignen Art fcheint zeichnerikh und 
malerich erft von da an frei zu werden 
(Nr. 21-24, 26, 29-33). Endgültig 
hatte er aber damit feinen Stil noch nicht 
gefunden, Als ihm der Tod das Ziel letzte, 
war er nodi im Begriff, fidi weiter zu 
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wandeln. Denn das letzte (unvollendete) 
Bild (Nr. 34), das er vor feiner Kriegs- 
zeit Ende 1914 gemalt hat, hebr im Gegen- 
farz zu den unmittelbar vorhergehenden 
auf einmal Anordnung und wohlklingende 
Linie eindringlich hervor. 

Die ausgeftellten Zeichnungen beginnen 
erft 1911, als er Trübners Stil bereits ent- 
wadifen war. Sie feigen in den letzten 
fahren an Einfachheit des Vortrags und 
Kraft des Ausdrucks. 

In den Lithographien, die falt alle 1912, 
bald nah dem Aufenthalt in Frankreich 
entltanden find, wird zwar die Einwirkung 
Bonnards, Renoirs, Degas’ deutlich, jedoch 
auch die köftliche Freiheit, in der Hans 
Sutter mit dem neuerworbenen Schatz 
Khaltet. In diefen Blättern fecht gewiß 
mehr formale Phantalie und vielleicht mehr 
abfolute Kunt, als in fámtlidhen anderen 
Arbeiten des Künltlers. 

Von allen Trübnerfhülern it Hans 
Suner wohl der feinte und freiefte Geilt 
gewelen. FR 

AnlàlMidi der Internationalen Melle 
findet im Kunltverein eine Sonder» 
auslellung Frankfurter Kunft Wang, 
Die Ausftellung wird von dem Frank» 
furter Künftlerbund arrangiert und dauert 
vom 28, April bis 16. Mai. 

Bei Shames zeigt Lyonel Feininger 
Gemälde von 1909 bis 1919, die Malerin 
F. B. v. Joeden Aquarelle, Landfchaften 
und Blumenltüke und Ottilie Schäfer 
Plaftik. 

Die Kunfthandlung Trittler «Inh, Paul 
Schiltz} zeigt in ihrem graphifthen Kabinett 
Radierungen und Lithographien von OQ. 
Kokofdhka und E. Orlik, 

E 


Hamburg. Bei Louis Bock ® Sohn 
veranftaltet der Südfeeforlcher Hans Vogel 
eine Sonderausftellung von Bildnilfen, Soft, 
leben, Landihaften und Karikaturen, 
Außerdem find dort zu fehen: von W. 
Leibl ein Männerporträt, fünf Werke 
von Spitzweg, F.A.Kaulbadıs »Diana 
mit dem Falkens und einzelne Arbeiten 
bekannter Maler der Münchener, Dülfel- 
dorfer und Berliner Schule, endlich im 
graphilchen Saal eine Sonderausltellung 
von Adele Schallenmüller, Hamburg. 


Ausftellungen 


In der Galerie Commerer zeigt Willy 
Davidfon 15 Gemälde und Kinner V* 


Dresler Farbdihtungen (Infirumentatlon" 
Feder, Aquarell, Paltell, Ölfarbe> als ^ 
Ausfiellung der »Krälte«. 3 
In den Hanfa-Werkfiätten find Gèr 
mälde von Otto Gleichmann, Walter 
Bötticher, Fritz Burger ausgeftellt, - 
der graphifchen Abteilung: Arbeiten €" 
Hamburger Künfterbundes »Der Norden“ 
E 
Kaiferslautern. Das pfälzil®® 
gate 
nli" 


nahme werden pfálzifthe oder in der x 
lebende Künfiler aufgefordert, Bedingt 
gen werden durch das Sekretariat € 
Muleums vermittelt. 


D 

" " ja " an* 

Münden. Im Kunliverein ent 

fialtet der » Verein Mündener / p 

rellifien« vom 17. bis 29, Apt? uch 

Sonderausftelung und tritt hiermit sedet 
on H x 

längerer Paule zum  erflenmal Wr 

< JA E "TEC - 

gefchloffen an die Öffentlichkeit. ber 

orb 


Nachlaß des am 18, Dez. 1919 vei : 
nen Landfchaftsmalers Moritz Erdm' 
wird im Kunffverein ausgeliellt. — das 
Erdgelhoß des Kunftvereins_ NAi, ur 


n 
U 


Bayerifhe Topograpifhe Bureau atte? 
druke von alten Originalkupfe P ag 


ausgeliellt, die von Michael Chur 
1701 —26 für die »Bekhreibung des ex 
ius es e Niederbay* 
geftochen worden fnd. BT 
e Am 19. April wurde in der et 
Calpari ein Graphifdes Kab 
für alte und neue Graphik eröffnet bi 
In der Galerie Heinemann ver? 
her noch nicht gezeigte Gemälde des * 
chener Akademieprofellors Ludwig 
Herterich ausgeltellt. 
In den ge eo ES e 
ätten zeigt vom 15, bis 2v* rilek” 
Male Theo Schar! eine gróllere Koll 
tion graphifther Arbeiten. der” 
Im Graphiihen Kabinett der b. cint 
nen Galerie Thannhaufer gë Nutter 
Anzahl Zeichnungen von £^ ^ 
neu zur Ausftellung- 


— un 


— 


Bilde nungen von Ismael Gentz: 

Vom Künfil eutender Männer und Frauen, 

im In. er während jahrelanger Reifen 

Bezeichner id Ausland nad dem Leben 

ee jedes Blatt vom Dargeftellten 
em Autogramm verfehen. 


Me a 

Schwelm er W. Der Kunfilalon Koch, 

Von ema] £, eröffnete eine Ausftellung 

und Stich, eeen; Miniaturen, Zeichnungen 

bein, Vo en, von Renee antiken Mō- 

Von Ouo Porzellan des 18. Jahrhunderts, 
Gláferr 


|! und Oftaliarifcher Kunt. 
E 


derne 6 Bine neue Kunfthandlung sMo» 
R, Poss alerie Kunft und Wohnung 
lung mit An eröffnete ihre ere Ausftel- 
Lajos T; rbeiten des ungarilchen Malers 
Onzeffion anyi, In drei einfach und 
pe is 


hgen und ers gegeben: Bilder, Zeid» 
Land, Lithographien, Porträts und 
zanne, de 9. Tihanyi kommt von Cé 
VUN = man noch klar bei den Bild. 
Fakterifiif DUT, die aber khon die ha- 
D ein or Yn Züge, die körperliche Form 
Lave po mentales Schema fpannen. Es 
ai Manchmal, als wäre eine 
linear, 5 iche Mimik verlteinert, auf eine 
acht. eg farbige. Geletzmäßigkeit ge- 
leicht ie ele W ahrheit gibt 
> Ces Grimalle ein tie- 
m es. Leben. In den Land. 
m und f eine Vereinfachung der 
der P. be „© gelteigerte Ausdruckskraft 
alls von co jenen Franzofen, die gleich, 
Sn letzen yore kamen und noch nicht 
Sadke (r5 heit — den Schritt in die 
S wp trm Zu Picallo gehen wollten. 
| eng Er "arbe einfach und une 
langer. 0. IR auch fein Strich in den 
Må ffen es ruhig, unnervös, fachlich. Doch 
lich Wirte Köpfe, die fo felb(tverltünd. 
n irklich e 


ii Rz ` 

tatke ef ‘t geben, auch von einem 
Ka lehr in ih angseindruck ausgehen, 
f Ff Zerif ei nicht nur Meníchen mit 
du i ihnen Mit und Wurfchtigkeit, man 
“gen, auch E doch nie am Äufßerlichen 


eutlich die nationalen Züge, 


Ausfellungen 


den Ausdruck des ungarifhen Tempera- 
mentes, Wenn Tihanyi auch kein führen- 
der Künfiler ift, fo müffen wir doch feine 
Kraft dankbar begrüßen, denn fie bedeutet 
für uns Outlider oder Parvenüs hier den 
ruhigen, ehrlich-fihern Weg mit der Zeit, 
die irgendwo doch richtig weitergeht. 
E. Tietzes Conrat. 

»Der Regenbogen« im »Haus der 
jungen Künftlerfhafte, Wann erfcheint 
ein Regenbogen? Wenn [id eine ferne 
Sonne in trüben Wolken bricht, Welcher 
boshafte Witzbold hat wohl diefen Namen 
für eine Ausfiellung erdacht, in der falt 
jedes Werk irgend eine fremde Sonne im 
Medium von bisweilen tief herabhängenden 
Wolken lich brechen läßt, keine neue ur» 
fprüngliche Kraft wird uns hier bekannt 
gemacht, aber mancher anmutige Abglanz 
gezeigt, der ein Weildien zum Verweilen 
einlädt. Typilche Jugend von heute mit 
ihrem Hang zum Grotesken, Gelpenftilchen, 
bisweilen Märcenhaften ilt es, die hier 
ausftellt. 

Die Unfelbftändigkeit Fällt bei B. Ko» 
koídka am peinlichlten auf, weil feine aus 
allen verídiedenen Ausdrucksmitteln feines 
Bruders zurechtgemachte Manier den uns 
überbrückbaren Gegenfatz zwilchen echt 
und unedit, zwifdien Genie und Mach, 
ahmung unbarmherzig enthüllt. Hier wählt 
eine peinliche Verlegenheit künftiger Kunft- 
gelchichte und vielleicht nicht einmal fo fehr 
künftigen Kunfthandels heran, wieviel von 
delen leeren Bildern wird man Oskar Ko» 
kolchka dereint aufs Kerbholz zu [dreiben 
verluchen, wieviel von delen [chwächeren 
Produkten wird man dafür auf den kleinen 
Bruder abwälzen, 

Am glüdlichlien wirken die Talente 
dieler Art im Dient der Illuffration. Hier 
lind J. Kronburgs feine Bleiftiftzeichnungen 
zu nennen, A. Sachs Steindberg-Illuftra» 
tionen, J. Paps Palftelle und Wickenburgs 
Aquarelle. Eine Nummer für lich find 
J. Zimpel’s gemalte Bücher, die eine kóft- 
lihe Spezialität geworden find. Einen 
erfreulihen Anhang zu der Ausftellung, 
in deren Rahmen be fich nicht ganz fügen, 
bilden Oeltjen's Holzfchnitte und das Dor, 
trät des Malers Anton Faiffauer von 
Paris Gütersloh. HT. 


Wiesbaden. Eine Austellung von 
Photographien nah Hauptwerken 
altdeurfher Plaítik wird am 1. Mai 


im Muleum eröffnet. Die Vorarbeiten, 
bereits 1913 von der Wiesbadener Ge- 
fellichaft für bildende Kunt begonnen, 
wurden durch den Krieg verzögert. Die 
heutige Ausftellung befchränkt [idi auf die 
Periode der Spiütgotik und Frührenaif- 
fance im fränkilchen, Khwäbilch- fränkilchen, 
mittelrheini&hen und oberrheinifthen Gebiet; 
in einem Anhang ift das Kaifer Max- Grab 
zu Innsbruck mit Reliefs angelthlollen, Be- 
fonderer Wert ift auf Einzelaufnahmen 
gelegt. Die Sammlung enthält 31 Auf. 
nahmen des Heilbronner Hochaltars, von 
denen die Mehrzahl erft durch die Ge- 
fellfchaft veranlaßt wurde. Veit Stross 
ift mit 84 Nummern vertreten, darunter 
32 Aufnahmen vom Krakauer Marien- 
altar, Vergrößerungen nach den Original- 
laten des Krakauer Altertums- Vereins, 
Peter Vilcher mit 96, Riemenfhneider mit 
99, Konrad Meit mit 17, uw. Im ganzen 
find 521 Aufnahmen in lmperialformat 
ausgeftellt. Der oft beklagte Mangel an aus- 
reihend großen, äfthetilh befriedigenden 
Photographien  altdeutícher Plafik ` 130t 
die Vezanfialtung fehr bemerkenswert er- 
Icheinen. D. St. 
* 


Die englifdien Puturiften. Die in 
der Gruppe der Zehn vereinigten englilchen 
Futuriften haben zur Zeit eine Aus- 
fiellung in der sMansard - Gallerys dem 
Publikum vorgeführt, die in London Auf 
fecken. und zwar meilt unlieblames, erregt. 
In dem Ausftellungskatalog, den ein Mit» 
glied der Vereinigung, Wyndham Lewis, 
in äußerlt raliger Weile eingeleitet hat, 
heißt es: »daf die in Europa während 
der letzten zehn Jahre unternommenen 
Verfuche direkt verwertet und entwickelt 
werden müßten und daB man lie nicht 
einfach mißachten und Dechen lallen dürfes. 
Außerdem Spricht der fireitíame Futurifi 
von der verwerflichen und ráudigen Kunft 
der englilchen Meifter, mögen Le »Jack« 
oder »Collier« heißen, und von der König- 
lihen Akademie der Künfte, die er als 
einen großen Sumpf von unbelchreiblicher 
Viehifchkeit anßeht. Mehr wie aus den 
Worten kann aber aus den Selbfiporträts 


Ausltell ungen 


der Zehn gelernt werden, von denen ein 
Teil die Wände des Ausfteflungsraumes 
fchmückt, während andere im Katalog a 
gebildet find. »The Daily Nees, Eë 
darüber: MiB Dismore fellt fich als eine? 
Haufen Würfel mit einer Anzahl Schmutz^ 
flecken dar, Herr Hamilton gleiht cin? 

KonzertBügel, der von einer Luftfahrt 
zurückkommt. Soweit man die Gefidhte 
erkennen kann, fehen die Leute aus, W* 
wenn fie die Beute jeder denkbaren HE 
angenehmen Empfindung wären. 

die Frage: Wenn man fo auslieht, d 
die Llrfache, daß man foldre Bilder malt’ 
eder fieht man [o aus, weil man 10% 

Bilder malt? Jedenfalls muß das eine fordit” 
bare Strafe (cin, in der Überzeugung dur? 
die Welt zu gehen, dafi man diefen Pore 
träts gleiht. — Zweifellos liege denne 1 
ein gut Teil Talent in den Malereien, Uf 
mande der Zehn beherrichen ganz au fer 
ordentlich die Farbe, obwohl die Ne 
wahrfheinlih ein folches Lob als Bele! 2. 
gung empfinden werden. Hamiltons „Glas > 
fabrike z. B, iff ganz brillant. Aber n 
ift [diwer zu fagen, was das Bild ve, d 
Turnbulls »Glühende Zwiebeln und * 
tolle Majors (Flaming onions and the er: 
Major) find aufierordentlich: febhaft H à: 
Farbe und geben die Idee einer pe^ 
und fiarken Lufibewegung. Unte de 
verliändlihen Gemälden gibt Wadswor" 
»Anlicht aus einem Minendifirikte Mn 
flarken Eindruck von der Häßlichkeit o 


Minen, mit zufälligen, Garken Far 
d e n S : hwirbeln® 
winken. Sein »Oftwind mit Rauchw Sinne 


ift fogar nicht ohne Schönheit im Bild 
eines Normalmenfdien. Ginner s y" 
einer Stadt auf einem Hügel« bat attt 
feine Atmofphàre und ganz ausgezec E [ 
Perfpektive. William Roberts Geht 
der äußerlten Linie, aber in feinem folk 
mälde, das fpezififhes Londoner Cha« 
Cocdneys) darkellt, hat er Sinn Für lauf e 
rakterilierung, abgefehen von den UNE tern. 
lichen grünen Flecken in den Geli Bild 
Aber was [oll man fagen von einen "yz 
wie Doblon's »Concertina«Manns* _ on, 
leider an mindeltens [edis Deform d? 
unter denen Elephantlalis die gering Ger 
und fein Kopf wächlt direkt aus der. bli- 
heraus. Wyndham Lewis fünf Sg, 
porträts in verkhiedenen Stadien des 


Ver£nüeens m: = 
find SES mit der Welt im allgemeinen 
Mmerhin nod zarter als die grobe 


Vetori : > bk , 

k feiner Katalogeinleitung. M. 
Stod "E 

ine Akholm. Anfang April wurde 

Zeichn elung von etwa 900 Federe 
hes Sen von Sven Hedin, dem 


Forkhungsreifenden, eröffnet. 


eet H Ihloffen von Zeichnungen, die 

x in den Kriegsjahren auf vere 
= Frontreifen ausgeführt hat. 
Bet, alog ift von Hedin felber ge^ 
traphie. und bildet eing Art Selblibio- 


per 15 Der Ertrag des Kataloges (er 
oll der MOonen) und der Ausltellung 
^ der Vor 


Voll. Ztg.« zufolge, der Stock, 
gernden Sriegskinderfhule und den hune 

: indern Deutichlands und Offer, 
ute kommen, 


FORSCHUNGEN 
` Ge : 


f "det, Kurfchera »Woborsky, der 
feiner jaf Prodelade Fülle von Ergebniffen 
ans gea den verfchwiegenen Studien 
Verfpäter ee veröffentlicht in dem 
jetzt d Henenen — und eigentlich auch 
em nicht fo ganz erfhienenen — 

hen TOS des Jahrbuchs des kunfthifto» 
"itutes des öfterreichifchen Staats- 
ninorc[; unter dem Titel »Das Gio- 
ebi tlief des Spalatiner Vor- 
i $5* einen Auffatz, in dem er nach 
knüpfend ei an ein konkretes Objekt an» 
Bride E Fülle fruchtbarer und ge^ 

ihr, mer Alloziationen aneinander- 
Johannes > Marmorrelief des jugendlichen 
[^ fichi In E Girolamo bei Spalato, das 
falplafik ! an ein Vorbild antiker Sep, 
Frage d anlehnt, bietet Gelegenheit, die 
alter nd. A tikennachahmung im Mittel: 
fag , 3m Beginn der Neuzeit grund» 
Merklamke; erörtern und dabei die Auf« 
uswah d darauf zu lenken, dafi die 
Tbe. Vorbildes keineswegs immer 

Maff riore nte ältherifche Tendenz, alfo eine 
"le Neigung bedinge, fondern 
Imíiind e'egenheitsverháltnis der lokalen 


zukomme ier eine fehr große Neigung 
eb ’ gerade in dem von den maß. 


enden K d 
Kulturfirsmungen abgefchnittenen 


em Lande der s Ausnahmen«, 


4 matien, d 
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macht lich die Wichtigkeitdieler lokalen Rinn- 
fale deutlich bemerkbar. Den territorialen 
Charakter des zum Träger allgemeiner 
weittragender Beobachtungen gemachten 
Vorganges erhärtet Kurkhera durch eine 
exakte filgelchichtliche Unterfuchung feines 
Reliefs; er befiimmt es in den Umkreis 
der um 1467/68 an der Neuauslthmückung 
des Domes von Tralı tätig gewelenen 
Künliler, unter denen Andrea Alexi und 
Niccolò Fiorentino die hauptläcdlichften 
gewelen find. 
AUSGRABUNGEN 

Zu Coldelier, Camoludunum, der 
einft widtigften Rómerítadt in England, 
wurden in dem Scloßpark (Castlepark) 
Ausgrabungen gemacht, da wo während des 
heißen Sommers des Jahres 1906 der ganze 
Plan einer römikhen Villa von fefbit auf 
der Grasflähe aufgetaucht war. Neuere 
dings wurden die Fundamente mehrerer 
Bauten, von denen man annimmt, daß [ie 
in der Römerzeit von Wichtigkeit, mög- 
licherweile Staats- und Regierungsgebäude 
gewelen leien, aufgedeckt. Die Mauern 
diefer Gebäude konnte man über eine be- 
trächtliche Area verfolgen und ihr Plan ifi 
in einem ganzen Netzwerk von Gräben 
fchtbar. Diele Bauten liegen nicht weit 
von einer Stätte, von der man annimmt, 
daß hier der Marktplatz der Römerzeit 
gewefen il. Nunmehr (teht das nor» 
mannifhe Kaltell (Schloß} darauf, zu delfen 
Aufbau viel römifches Material verwandt 
worden war. Ein großer WalTerbehálter 
für Straßenwallerablauf, welcher die Linie 
einer der alten rómifthen Straßen markiert, 
ift ebenfalls gefunden worden und damit 
Kheint die erte rómi&he Strafle innerhalb 
der Stadtmauern von Colchelter entdeckt 
zu fein. Zahlreiche Kleinfunde wurden 
gemacht, darunter eine Anzahl Münzen 
der konftantinilhen Zeit, Mofaikpflafter, 
römilche Töpfereien und zwei vollfändig 
erhaltene Urnen in aufrechter Stellung auf 
gleihem Niveau mit dem unteren Ende 
der Hausmauern, In einer ähnlichen an- 
deren Urne waren die Überrelte eines 
Tieres und es fcheint lich hier um ein Bau» 
opfer zu handeln. Man hofft, die Funda- 
mente bis zu dem gegenwärtigen Niveau 
herunter ausgraben zu können, — Nad- 


dem neuerdings unterden Neuausgrabungen 
nod) verbrannte Überrefte gefunden wore 
den find, wird angenommen, daß jene von 
Bauten herrühren, die bald nach der Zer- 
fiórung von Camoludunum durch Bao- 
dicea im Jahre 61 n. Chr. beim Wieder» 
aufbau der Stadt entítanden find, Af. 
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Graz. Mit Rücklicht auf das in den 
letzten Wochen mehrfach feltgeltellte Auf- 
tauchen von italienilthen und holländilchen 
Antiquitätenhändlern in Graz und deren 
umfallende Einkaufstätigkeit erlchien es 
dringend geboten, den aus Notlage oder 
anderen Gründen zum Verkauf ge- 
zwungenen Parteien des Mittelftandes mit 
fachlichem Rat zur Seite zu ftehen, Ganz ab- 
gefehen von dem Umftande, daß jene Händ- 
ler noch in keinem bisher feftgeftellten Falle 
den Kaufpreis in Lire oder in holländifhen 
Gulden erlegt, fondern unter Verwertung 
der fo tief ftehenden öfterreichilhen Valuta 
die Summe in Kronen ausbezahlt haben, 
hat lich in einzelnen Fällen nachträglich 
berechnen lallen, daß der iralienifthe oder 
holländifche Händler einen — in Lire oder 
Gulden umgerechnet — unverhältnis- 
mäßig niedrigen Betrag erlegt hat, während 
das betreffende Objekt ihm im internatio« 
nalen Kunftmarkt den 10 —20fachen Preis 
einbringen dürfe. Wenn z. B. für eine 
Delfter Schüllel zur nicht geringen Freude 
einer Partei 6000 Kronen bezahlt wurden, 
(o bedeutet dies für den holländilchen 
Händler nur eine Auslage von 53 fl, 
während das betreffende Stück bei einer 
Amfterdamer Auktion mit 500—700 f. 
abgehen dürfte. Das aus Not verkaufende 
Publikum erfhien [o dem eigennützigen 
Vorgehen einzelner. Händler ausgeliefert, 
was — ganz abgelehen von der Ver- 
fchleuderung des heimilchen Kunfibelitzes 
— nicht genug zu beklagen war. 

Als in den Jahren 1917 und 1918 Graz 
von Wiener, Budapefter und Agramer 
Antiquitätenhändlern heimgefudit. worden 
war, die namentlich für ungarikhe und 
kroatilche Kriegsgewinner Antiquitäten« 
ankäufe in großem Umfange durchfülhrten, 
hat Univ.-Profellor Dr. Hermann Egger 
in feiner Eigenfhaft als Vorftand des 
kunfthiftorifdhen Inftituts der Univerlität 
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Graz aus eigener Initiative unentgeltliche 
Begutaditungen von Antiquitäten (baup! 
fächlich Gemälden, Miniaturen und Kupfer“ 
ftichen) in feinem Infütut zu beftimmte® 
Amtsftunden eingeführt, um die verkau* 
fenden Perlönlichkeiten des Mittelítandes 
vor Übervorteilungen zu bewahren. Dicle 
öffentlichen koftenlofen Begutachtungen, OI 
namentlich in den Wintermonaten 1917/19 
[ich eines großen Zufpruchs erfreuten, WUf* 
den nach dem Zufammenbrud infolge 39* 
derer Inftitutsarbeiten nur mehr in 
fchränktem Umfange weitergeführt. 
Angelichtsder gelchildertenErfcheinung® 
im gegenwärtigen Grazer Antiquitäten“ 
handel und der zunehmenden Zwangs#s” 
betreffs Verkaufes von ererbtem Kunli? 
belitze, trat nunmehr die Landesregierußs 
an Prof. Egger mit dem offiziellen Auf” 
trage heran, jene öffentlichen unentget^ 
lichen Begutachtungen im vollen Umfang! 
wieder aufzunehmen, womödglidı an ck 
Wochentagen beltimmte Amtsltunden ye 
Infütute zu dielem Zwecke einzulu e 
und bei kunligewerblichen bzw. von 
kundlichen Objekten die ent[prechent" 
Fühlung mit den betreffenden Abteilung? 
vorltänden des Landesmuleums »Joanne" 
ume zu nehmen, [chließlich bei deg 
lichen, fpeziell für die heimilche HR 
gelhichte interellanten Objekten die P 
erltatten, damit die BT 
Sicherung des Obj 


zeige zu Ee 
Mufeum eing“ 


Schritte betreffs 
für ein heimilches 
werden. : 
rung heimifthen Kunltbelirzes einig 
verhindert werden und die Steiermar 
einer weiteren Verarmung an Ki 
bewahrt bleiben. : 

d die Be- 
t nur 3 


Schon 


jeiret 


k vor 


UE 
fk?" 


beinrelief der Erltürmung einer 
aus dem Stifte Rein (vergl. Anz & 7 TV) 
NM. 1866 205 und Mitt. d. ZK. 180° 

vorgelegt wurde. Trotz des 2 
geleiteten gerichtlichen Verfahrens $ 
zur Stunde noch nicht fefigeltellt, Jm 
und auf welche Weile das kofibare ` 
aus dem Reiner Stifismuleum entwe 
worden ilt. 


bot iedge-Stiftung in Dresden 
geen are 1919 rund 35000 M. für Stif- 
für" Erde verausgabt, darunter 16800M. 
eben" pungen aus dem Gebiet der 
Bt ! und Plaftik, 2250 M. als Ab» 
ahnung an Prof. Wedemeyer für 
besat pog des Kügelgen- Denklteines 
15866 Kunftchronik Nr. 28/29, S. 565) und 
Bb, v2 Unterítützungen und Ehren» 
Oder deren EI letzteren enthelen auf Maler 
auf nen Hinterlaffene 2750 refp. 3 300M., 
1300 "dhauer oder deren Hinterlaffene 


refp, 300 anf Hi , s 
Kupfer o x $a Hinterlallene von 


> Lu Š 

Unfiref April traten in Stuttgart die 
Baba, stenten der Kultusminilterien 
tere leie Länder zu tier icem 
au “vammen, um gegen den Auf- 
Stell, ether Kunftwerke durch Fremde 
Jegeng, ES ‚nehmen und entfprechende 
folte a nahmen zu befchließen. Auch 
Nach, "ner Meldung der »Münd. N. 
Deeg else, über die Ablieferung von 
"fede an die Entente auf Grund 
*nsvertrags gebrachen werden. 

Der ^ 
ince vetu Reidisadler. Zur Schaffung 
Ka aer Reichsadlers iff nach einem 
De tasbelrhluf des vorigen Jahres der 
den, e 
In künftlerif 

der &, à - 

Bee Fre angenommen zu werden 
-— Geltaltung eines neuen 
hoen mens handelt; es ift nur an eine 
Ür E des Adlerwappens, wie 
ufw, im Ghsdruckfachen, Dienfiftempel 
in En vr rauch if, gedacht. Nachdem 
Seftofen ifs von Doepler auf Widerlpruch 
anten M hat der Werkbund den be» 
der Hefiett er Shmidt- Rortluff mit 
Diefer ns eines Entwurfes beauftragt. 
Pügenbijc t rf Schmidt-Rottluffs liegt 
Wm ` ! dem Kabinett und dem Reichs» 
Heide, «ur Begutachtung vor. Die Ent» 
Öffentlid, und damit wohl auch die Ver» 
ung foll in diefen Tagen erfolgen. 

[ Die Ex: e 
Mionen. Giger Künfiler-Organi» 
Meinen Deag, rein Leipzig der Allge, 
‘ en Kunfigenoffenfhaft,Leip- 
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ziger Künltlerverein, Verein Leipziger Jah- 
resausliellung und Wirtlthafilidher Verband 
bildender Künftler Leipzigs haben an das 
Reichsfinanzminifterium eine Eingabe ge» 
richtet, in der fie gegen das neue Um» 
fatzfteuergeletz in Ichárfíter Weile Stel- 
lung nehmen. 
a 

Deutihe Künftlertagung in Berlin. 
Die große Tagung der deutíhen Künltler 
als Protelikundgebung gegen jede Entrech- 
tung der Kuni wird am 22. April in Berlin 
ftattfinden. Einberuferin ift die Allgemeine 
Deutliche Kunfigenollenfchaft als ältefte der 
großen Berufsverbände der bildendenKünlt- 
ler. Alle deutichen Künfilerverbánde lind 
zur Entfendung von Delegierten einge- 
laden. Das vorbereitende Komitee bilden 
Hildegard Lehnert, Willy O. Dressler und 
Wilhelm Kuhnert. 


DENKMALPFLEGE 

Englifdie Ruinen in Privateigen- 
tum. Es berührt eigentümlich, wenn man 
in englilchen Zeitungen von Verkäufen und 
Schenkungen von Denkmälern der Ver- 
gangenheit liet, die bei uns längft als 
Nationaleigentum erklärt worden wären, 
So lieft man jetzt von der Verlteigerung 
eines Stone-Henge (Cromlech), megalith. 
ilchen Steinreihentempels oder »grabes aus 
prähiltorilcher Zeit, der mit einem Gut 
des Herzogs von Rutland in Derbyshire 
verkauft werden follte, Es handelt fidi 
um den berühmten »Arbor-lows, ein 
Steinkreismonument, das wahrfcheinlich ein 
Begräbnisplatz war. Der Umkreis der Stein» 
blöcke beträgt ungefähr 200 m, einzelne 
Blöcke lind bis 4 m hoch und 2 m dicke 
Der Stonehenge bei Salisbury und das 
aus mehreren Gruppen zufammengefetzt. 
Megalithdenkmal von Avebury lind viel 
gewaltiger. Die Blöcke von Arbor-low 
liegen am Boden und find von einem 
Graben von über 6 m Tiefe gelchützt. 
» Arborslows ift natürlich als unter dem 
Schutz der Nation ftehend regiltriert, und 
man hofft, daß es auch in den Beltz der 
Nation übergehen wird, — Als ein Ge» 
[denk einer Mrs. Tatton Willoughby wird 
wahrlcheinlih die berühmte Abtei von 
Whitby in Vorkshire in den Belitz der 
englifchen Nation übergehen. Die Abtei 
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har großes hiftorifches und künftlerifches 
Interelle, ihre Gefhichte geht bis in das 
7, Jahrhundert zurück, Ihre größte Bedeu» 
tung hatte fie im 13., ihre Ipätelten Teile 
Rammen aus dem frühen 14. Jahrhundert, 
Im Weltkrieg wurde fie von deutfchen 
Schiffen bombardiert, weil die Engländer 
Batterien näclt den Ruinen errichtet hatten, 
welhe Urfache natürlih die englifhen 
Zeitungen verfdiweigen. 

Endlich lefn wir aud», daß die Zifter- 
zienfer Abtei von Byland der englilchen 
Nation als Gefchenk übergeben worder 
it, Diefe Abtei liegt unter den Hamb- 
leton-Hügeln im Tal von Vork in großer 
Binfamkeit, Das Klofter hat unter Ver- 
nachläffgung fark gelitten und liegt in 
Trümmern, die nicht weniger eindrucs- 
voll find, weil man fie von etwas größerer 
Entfernung nodi nicht lieht, Die Kirche 
datiert aus dem Ende des 12. Jahrhunderts 
und zeigt fid nodi jetzt in Ihren Ruinen 
als ein hervorragendes Beilpiel der fpáte- 
lien Periode normannilher Architektur. 
Die Gebäude der Zifterzienferniederlafung 
müllen fich über eine fehe große Fläche 
ausgedehnt haben; es finden fih Mauer» 
teile in beträchtlicher Entfernung von den 
hauptlächlichlten Überrelten. Fundamente 
und Mauerrelte des Klosterhofes, des Dor- 
mitoriums, des Refektoriums, des Kapitel» 
haufes und der Galträume faffen fidi nadh- 
weilen, M. 


WETTBEWERBE 


Florenz. Fr. Stibbert, der bekannte 
Sammler alter Waffen, der bei feinem Tode 
der Stadt Florenz feine prachtvolle Samme 
lung hinterließ, beltimmte tefiamentarikh, 
daB von den Zinlen einer eigens dafür be- 
[ftimmten Stiftung alle 5 Jahre ein Wette 
bewerb veranítaltet werden folle, wobei 
zwölftaufend Lire auf die drei Künfte 
Architektur, Malerei und Plaftik zur Ver» 
teilung kommen, 

Diefes Jahr wurde die erie Aus 
ftellung des Wetbewerbes veranfialtet. 
An Baukunft findet bh nichts Bemerkens- 
wertes; an Skulptur it das befe eine 
»Flüchtende Prauen« benannte Gruppe 
von Luigi Luparini; unter den Gemälden 
find einige nennenswerte Leifiungen, wie 
der »Kalvarienbergs« von Giannino Mar- 
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dig, das »Triptydons von Cecconi 
Nach dem Bades von Giovanni War 


gnetti, eine gute Herbfilandfhaft der 
Paffigli und eine Skizze für ein rel 
dellen 


teiliges Hiftorienbild von Caffioli, de 
Mittelbild die Zulammenkunft der Muliker 
und Dichter der berühmten » Camerata 
Bardi« darliell. — Die Ergebnille des 
Wenbewerbes und der Spruch der jn 
über die Preisverteilung werden met" 
werden. Det 
VERSCHIEDENES 

Die Zukunft des Palazzo Catta” 
relli in Rom. Der berühmte Topograph 
und Archäologe Rodolfo Lanciani hat lid 
jüngft einem Korrefpondenten der * Mornins 
Doft, gegenüber über die von der rom 
Khen Altertumsverwaltung geplanten Ars 
beiten in dem exproprilerten Palazzo Cafta” 
relli und den andern, in deutfthem Eiger” 
tum gewelenen kapitolinifthen Gebäuden 
ausgelprod:en. Der deutkhe Belitz, nams 
fih die Gebäude der deutlichen Borlhalt 
des archäologilhen Infitutes, des deut” 
khen Hofpitals umfaßten vor dem Krieg“ 
21 000 qm der Oberfläche des Mons Cap? 
tolinus, d. h. nicht weniger als zwei Do 
während die römiihe Kommune und = 
Kirche von Aracoeli nicht mehr 355 e 
Drittel des Terrains befafen. Somit pes 
fand fid das »Heiligtum der Heiligtüme* 
Roms größtenteils in deutlichen Händen 
die Botfchaft lt Rand über den Ruine! 


"apes sut Ki eat 
des Tempel des Jupiter Capitolinus. See 
der Expropriation ift das Kapitol keier 


rein italienilch geworden, »wie es 27 
hätte bleiben lollens, Das Bot[dalt* 
gebäude foll jetzt bis zum eriten Zë 
niedergerillen werden. Darüber wird "7 
eine Terralle erheben, deren Auslidit vet 
ciani einem Deutlchen gegenüber nicht 2 


TT m - acen 
rühmen nötig hat. In den Gartenan pen 
find Mauern und Fundamente des gro. x 
Tempels fichtbar. Die ganze, den emp 


; sume dar? 
tragende Terraffe und vier Hohlräume © 


: 3d dé 
unter lind aufgedeckt. Eine AT "end 
Terralle und ein großes Stück der Mau in 


" ` E E I phen 
find auch in einer Galerie zu feher 


welcher der Weinkeller der Boıkhaft ës 
gebracht war, — Die Ablıct, das che 
nachbarte, 1874—76 errichtete deut ar 
ardiàologifdie Inftitut abzureilsen, 


—Á rn » 


Bau 
dig, it weil man „weiß, daß unter 
Zeit T fis zu keine Überrelte der alten 
U Zwecke en lind, Dieles Gebäude wird 
W. enf en der italienifchen archäologilchen 
wertvolle Bj übernommen werden. Die 
Ogifhen | ibliothek des deutichen archäo- 
Bagels nititats it gegenwärtig in ‚der 
Stelle GA magaziniert; es ift an diefer 
Accade Si berichtet worden, daß in der 
Öftert E dei Lincei der Antrag er» 
ke alg Raide, daß die italienilche Regierung, 
Deeg Teil der Kriegsentkhädigung 
gen vid 3 beichlagnahmen folle. — Da» 
kenhau. S Pant, das deutfdhe Krana 
Peifcher „abzureißzn, das über dem Tar» 
3 H Pelfen fieht und einen herrlichen 
hat. Diefer ganze Teil des kapi» 
en Hügels wird dann in eine: 
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Über p P 8 
ver F iul Davidfohn, delea Samm- 


lung „, 
C, S on Kupferfticben Alter Meilter bei 


son 
upfeatlicht der Direktor des Berliner 
May ückabinetts, Geh, Rar. Prof. Dr. 
ung, die d länder, foeben eine Würdi» 
amm ux em Katalog des 1. Teiles der 
dor wir G als V orwort beigegeben ift und 
Ichen Olgende Charakterifük des Men» 
18% "4 ammlers entnehmen: Geboren 
foha 18, Danzig, wanderte Paul David- 
lich Wer Dach Schottland aus und lieh 
Hier Ta als Kaufmann in London nieder. 
uperi er mit dem Sammeln alter 
© um 1870, Im Jahre 1882 
188 le , Avidfohn nah Wien über. Seit 
legerim in Bedin, Pap alle größeren 
fr als ei ingen der letzten 40 Jahre hat 
„Tiger Käufer mitgemacht, jeden 
Eenomn, it wacher Aufmerklamkeit wahr. 
den „a und in Beien Verkehre mit 
denen enhafteften und  erfahrenften 
in Shire lándlern, wie H. G. Gutekunft 
und sa, Amsler a2 Ruthardt in Berlin 
lan Belegt PS in Leipzig, Blatt zu 
Selchieden ' Verglichen, gewählt und ause 
Mehrung Sad ‚unermüdlich an der Ver» 
Bearbeiter u V erbellerang feines Belitzes 
edanken £ Wie Paul Davidfohn den 
‚en fallen konnte, fid von feiner 


teil m 
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großen »Öiardino capitolinos verwandelt 
fein und man hat auch den Plan, die 
Häufer am Fuß des Tarpeifhen Felfens 
wegzuräumen, die heute die Auslidit von 
diefem berühmten Punkt beeinträchtigen. 
Werden diele Pläne zu Verwirklichung 
gebracht, fo wird Rom einen der fchönften 
öffentlichen Gärten der Welt haben, eine 
Stätte, die mit allen großen Ereignillen 
der römilchen Gelchichte verknüpft und 
von Diditern. und Schrififtellern aller Na- i 
tionen verherrliht worden if. Lanciani 
hält dies nicht für den kleinften Gewinn 
des Krieges. — Die Ausfälle, die Lan- 
ciani in feinem Interview gegen Deutkhland 
losläßt, delen Gelehrte ` letz zu feinen 
größten Verehrern und Förderern gehört 
haben, übergehen wir mit Stillkhweigen. | 


Schöpfung zu trennen, begreilt man am 
checken, wenn man lich klar macht, dal 
diefem Sammler der Genuß des Behtzes 
weniger bedeutete als die Freude an der 
Ausgeltaltung und Pflege dieles Belitzes. i 
Ihn hat die Sammlung weniger durch ihr l 
Dafein beglückt als durch die aufbauende 
und ordnende Aktivität, die damit ver- 
bunden war. Als aun Alter, Reifelthwierig- 
keit,. die Sperrung der politilchen Grenzen 
die Verarmung des Marktes ihm die Fort» 
führung der gewohnten Tätigkeit behin- l 
derten, faßte er den heroikhen Entkhluß 
zur Auflöfung feiner Sammlung, die ihn 
mit ftarren Augen anzublicken begann. 
Der Firma C. G. Boerner, mit der er 
feit 1874 in Verbindung fteht, hat er nun 
den Verkauf feiner Sammlung anvertraut. 
Der Beland umfalikt annähernd 10000 
Kupferftihe und Holzfhnitme, ift alfo un» 
gefähr ebenío groß wie der Befitz des 
Barons von Lanna, der von der l'irma 
H. OG Gurekunlt vor etwa 12 Jahren ver- 
kauft worden ift. 
Was diefe Sammlung auszeichnet, ift ihre 
Gleichmäßigkeir und Gefthloffenheit. Nicht 
erlfönlihe Vorliebe für diefe oder jene 
Erfcheinung oder Gattung, begünltigt von 
Glücsfällen, war hier am Werke, viel, 
mehr lirebte eine univerfell empfängliche 
und hiftorifch gerichtete Neigung metho- 
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dith nach Abrundung des Ganzen. Gren- 
zen find nur infofern gezogen, als das 
19. Jahrhundert ganz fehlt, und die galante 
und gefällige Kunt des 18. Jahrhunderıs 
Ichwach vertreten ift. Im belonderen mied 
der ftrenge und männliche Geldimack dieles 
Sammlers den Farbftich, während er die 
virtuofen Grabftichelleiftungen der fpäteren 
Franzolen, lowie die Meilterftücke der eng- 
likhen Schabkünftler ihrer Bedeutung nach 
würdigte und aufgenommen hat. 

Der Katalog beruht auf den ungemein 
genauen Notizen des Sammlers und wird 
weit über den nádten Zweck hinaus be» 
adwet bleiben als ablchließender Bericht 
über die Arbeit eines Lebens. 

Ki 

Der Amalthea» Verlag, Zürih-Leip- 
zige Wien, kündigt in feinem » Almanach 
auf das Jahr 1920« folgende Publikation 
an: Handzeidinungen Älter Meilter, 
aus der Sammlung Geiger. Die Publi- 
kation foll in ca. 10 Mappen zu je 100 Blart 
«Format 29:40) erlcheinen, und in nur 
300 Exemplaren in den Handel kommen. 
Die willenfhaftlihe Bearbeitung fiammt 
von Dr. Leo Planiscig, Kuftos der Ben, 
fiichen Sammlung, und von Dr. Hermann 
Voss, Direktorialaffiftenr am Muleum in 
Leipzig, das Vorwort von Hugo von 
Hofmannsıhal. Dr. Benno Geiger, der 
vor dem Krieg außer mit einer Über» 
ferzung von Gedichten Pascolis als leiden- 
Ichaftlicher Sammler des bis dahin wenig 
gelchätzten Magnasco hervorgetreten war, 
wandte fih im Laufe des Krieges mit 
großem Erfolg audi dem Sammeln von 
Zeichnungen alter Meifter zu, Der Alma- 
nach des Amalthea-Verlages enthält u. a. 
Reproduktionen nah Zeichnungen von 
Moucheron, Tizian, Tintoretto, Ballano, 
Greuze, Oftade und Piazzena, die an= 
fiheinend als Proben der Zeichnungs- 
fammlung Geiger zu betrachten find. 
Mappe I der Publikation wird ca. 350 M. 
kolen und foll nod: in diefem Frühjahr 
erfcheinen. 


Die in unlerem Kölner Bericht (Nr. 27, 
S. 543) erwähnten graphildhen Mappen, 
die Kölner Künfiler im Auftrag der Stadt 
Köln gelchaffen haben, werden nicht von 
der Arbeitsgemeinfchaft bildender Künftler 
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Kölns verlegt. Max Ernft, Fiat modes 
8 Steinzeichnungen, erkħien foeben iM 
Schlömildh»Verlag, (Preis 80 M.; Mur 
feumsausgabe 160 M. Heinz Haoerle: 
Krüppel, 12 Steinzeichnungen, erfcheit 
demnäclt im Selbliverlag. 
D 

Anfang März ift in London eine der 
berühmtelten Sammlungen von koi ba rem 
Familienfilber verfteigert worden. DI 
wertvolle Sammlung des Feldmarfdhal 
Lord Methuen, aus 95 Nummern bër 
ftehend, weit das herrlichfie Silber E 
(ilbervergoldete Platten auf, die eine €" 


zelne Familie während 200 Jahren in Ge 
fitz gehabt hat. Wir geben einzelne £ 


Ze 


tails, weil die Sammlung aus für die e? 
(dichte der Silberldhmiedekunft wichtigen 
Stücken befanden hat, Der im Jahre x g 
geborene John Methuen und fein Son 
Sir Paul Methuen, beide Parlamentarii 
und Diplomaten, beltellten den Gen, 
zu dieler Sammlung. Sir Paul Mee, 
ließ im Jahre 1714, als er als Gelan = 
nach Spanien gelchickt wurde, ein ilber“ 
vergoldetes Dellertfervie von L, Met) d 
arbeiten. Ferner eine Anzahl andere 
c B "T Y = „Jiche 
Stücke, die ausnahmsweile das bont er 
Wappen tragen. Diefes Staatslilbet ` 
Sammlung ift mit befonders großer Zielt 
falt behandelt worden und in uec 
Verfallung. Etwas früher als dieles fert 
landtíchaftslilber ift ein vollftandigesDer Ges 
fervice im Queens Anne=Stil für £7 John 
fonen, das die engifchen Silber Khmiede ko 
Gibbons und Andrew Moore (o dk 
fertigt haben und ein großes Bullen, erre 
von der Hand des Franzofen e 
Harache. Diefes eine Stück im nige 
meller von 63,5 cm wiegt nicht Sucen 
als ca. 1 Kilogramm, während das \ Y iegt- 
Ange, Dellert mehr als das Fünffade vs. 
Von weiteren INummem, Gebrauchs bot 
je 6 oder abeh 


12 Löffeln oder c Jupe 
einige englifcher Herkunft, aber die ee 


: M rho. Meitäy 
Arbeiten der Franzolen Harache; Mesih 
Willaume. Der berühmtelte Au yei” 
Silberkhmied Paul Lamerie ilt N eriedliche 


treten. Über diefe franzöhlde werk 
Invalıon in das englilche Kuplthare Tess 
ift nach dem Gewährsmann der s is be’ 
in den üblichen Handbüchern "3 wielo 
richtet, fodaß man fid) fragen dart, 


die F : 
n Gr die feit der Zeit der Köni- 
ilber de E fehr zahlreichen englifchen 
Jeden y ilede damals verdrängt haben. 
ra waren die Franzolen des frühen 
atten ric arti künftlerilh begabter und 
Sie hag S feinere Hand als die Engländer. 
“aben nidi allein viel für die Eng- 
Silber gearbeitet, fondern auch englildhe 
fach, miede erzogen. Eine äußere Ur» 
War aber auch, daß die finan- 
Ben Lase keiten zu Ende der Re- 
tanke ^w wigs XIV. die Beltellungen in 
Berend aufhören machten. Die Ver- 
bt E des Kónigs war die Veran- 
d Unze, aĵ alles Gold und Silber zu 
wecken- abgeliefert werden mußte. 
das LE Weile war es natürlich, daß 
anzólfifthe Silber nach England 
anzen Aue Das wertvollíte Stück der 
géet nung ilt ein kleiner englifcher 
krifrati E ier, lilbervergoldet und von Berg- 
in jeder VE Mitte der 15. Jahrhunderts, 
Ranger zlehung ein Mufeumsfiück erfen 

o M. 

2 letzten Tagen des März find in 
Ge bei Sotheby die hervorragen» 
“ndzeihnungen aus dem Belitz 


I In den 
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des Lord Lansdowne verlteigert worden, 
Die Sammlung war nur wenigen bekannt 
und febi Waagen hatte be nicht gelehen. 
Die ArundelzSociety hatte einige Blätter 
daraus reproduziert, Die Sammlung ifi 
im Beginn des 19. Jahrhunderts mit einem 
Kern englifcher Handzeichnungen (darunter 
die Nadlälle von Sir Peter Lely, Sir 
Joshua Reynolds, Sir Thomas Lawrence), 
der bereits im Belitz der Familie war, ge» 
bildet worden. Die italienifthe Abteilung 
befaß einen [eltenen Simone Martini, die 
franzólifthe eine große Studie von Poullin, 
die flämilche eine Reihe van Dycks und 
zwei Köpfe von Rubens. - Auch drei 
Rembrandt- Zeichnungen find vorhanden, 
darunter die Studie eines ftehenden Mannes, 
der als eine der Figuren der »Stallmeefters« 
in Amfterdam indentihziert worden if 
Es bad im ganzen neunzig Nummern, 
die nunmehr in alle Welt verlireut wor: 
den find: d. h. hauptfächlich nadh Amerika. 
Und mit Recht Gert der »Mandhefier Guar- 
diane, dab die Führer durch die englilchen 
Schlößer bald [agen können: »Hier fah 
man cint die und die Sammlung, deren 
Hauptbeltandteile (ich jetzt in dem und dem 
anderen amerikanifdhen Schloß befinden.« 
M. 
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werliche Schnelle Sinken der 
ST aluta lind die hohen Ziffern 
Zänn, „A weldie Gemälde von Cé- 
22, N p; nd Touloufe-Lautrec am 

yx in Paris auf einer Auktion er» 
Dënn gi = Parifer »New-York Heralds 
Kanzen EA Preife »lächerlich hodi«, im 
; en für 41 Gemälde Fr. 586000 
55100 G nter für Cézanne's »Badende« 
Met, ^. plus 17°49); des gleichen 
erbrachten adende Frauene und »Bad« 

"OH 51000 und 26200 Fr. Tou- 
ges »Moulin«rouge« fiieg 
Bingen Ge I^ andere Bilder dieles Meilters 
v geringe 33000 und 35000 Fr., Bilder 
ten von 3000. Wichtigkeit desfelben bradh- 
beiden ju —25000 Fr. Renoir's »Die 
$0100 "m ngen Mädchen, wurden zu 
Wé losgeht ein »Rofenbouquet« zu 23650 
Y agen. Eine Tänzerinnengruppe 
"antin-Latour’s Ko» 
ronelikhen »Hochzeit zu 


" tgas u 
> S un 
e der Paul ei 


Kana« erzielten 15000 refp. 14500 Fr. 
Die Gemälde der in Deutfchland längfi 
mehr oder zum mindelten geradelo, als 
es in ihrem Heimatland Frankreich ge- 
(hab, gefhätzten Meilter ftammten aus 
dem Belitz der Herren Sevadifian und 
Hetfel. M. 
D 
Verlieigerung von Zeichnungen 
bei R. W.P., de Vries, Amsterdam 
am 5. bis 8, März 1920 

Kat-Nr, Holl. Gulden 
12 Avercamp, Knabe mit Tragkorb . 75 
17 L Bakhuyzen, Vergnügungsjaht 120 
19 P, Baltens, Wald mit Holzbrüdke 250 
28 Berdwem,Felfenlandfdyaft m. Waller» 


fall , - a re . 300 
t F. van Bocholt (0, Die Apoltel Pe- 
trus, Paulus und Johannes , . 350 


45 Boedihorlt, Die Kodiin. Schw.Kreide 150 
46 F. Bol, Rebekka u. Eliefer; Feder, 


laviert 


| 
| 
| 
| 


Kar SCH H 
49 Hans Bol, Fellenlandkhaf 

A v. Borffum, Flußlandihaft 
F. Boucher, Der Kuf 

61 F. Boudier, Flußlandihaf 

79 J. Brueghel, Felfenland&haft . 
W. Buytenwecdh, Die Mahlzeit 
( J. Cats, Die 
Gouatdhe 

L Courtois, 
Feftung 


vier Jahreszeiten. 


Kavallerie vor einer 


Der Merwedeluß bei 


114 A. Cuyp, 
Gorkum m e 
121 Doomer, Berglandíchaft pa 
125 J. Du Creus Halb&gur ein. Mannes. 
Aquar.. . NER. RI 
127 Nad Alt brecht Dürer, Flucht nad 
Agypten ] PUMA 
128 Dufart, Baucrngefellf h afi. Aquar, 
129 Dufart, Anbetung der Hirten 
130 Dufart, Der Quacklalber 
137 Elsheimer, Landfhaft . 
138 Elsheimer, Gruppe von feds Fi- 


guren gegenüber zwei Kriegern 
Fliak, Stehende Frau 

5 Flink, Sitzende Frau . 

161 A. de Gelder, Ausgiellung 
Goiltes . "ar RA TIT 
Claude Lorrain, Arkad. Landkhafi 
Claude Lorrain, Iralienikher Hafen 
J. de Gheyn, Sechs allezor. Figuren 
171 L de Gheyn, Studie eines Knaben 


des bl. 


175 Goltzius, Murter, ihren Kindern 
Frahfük gebend; Zimmermann 
bei der Arbeit. Gouade zuf. 


176 Goltzius, Venus und Amor 
178 Goyen, Landkhaft, in der ein Baum 


gefällt wird. Bez., dat. 1615 


185 Goyen, Zelt einer Märketenderin 
222 Hobbema, LandKhafr mit hoh. Baum 


6 Holbein d. A. (nach Fricdländer 
Niederländer um 1490). Silberftift 


254 Ph. de Konink, Zwei Bauern. Pot: 
dat, 1661 AN. 

290 Lievens, Bildnis Gi de Valcken nier 

297 Lucas van Leyden (1), Anbetung 
der Hirten . 

308 D. Maas, Reitbahn . SS KT 

312 Vlämilh, Ende 16. Jh, Gafmahl 
des Herodes . 

334 J. Mandya (5, Gebirgslandíchafi 

350 J. Miel, Volksfef A : 

356 Admiral Piet Hein und feine Garin. 


Zwei Miniaturen 
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od, Gulden 


200 
1500 
150 


Kat," Nr. 

361 Momper, Halt vorm Wirthaus 

300 A.van Oftade, Bauern vorm Wirts+ 
3 
baus 


393 A. van Oflade, Wirtsfiube mit he 
trunkenen na Jern ` 
309 Bonav. Peeters, Panorama von Ld» 


wen Bez . . um 
100 Perronneau, Bruftbild einer jungen 
Frau Se Be A. ebe 
415a J. H. Prins, Markt in Brügge - 


431 Rembrandt, Die Frauen am Grab. 
Bez. Age von Hofltede de Groot I’ 


Hall. One 
220 


300 


4000 


2 Rembrandt, Verfallenes Stadtton -a 

Aue H.d. SC 

133 Rembrandt, Vertumnus u. Pomona ^ 
Ateet H. d. G. ; , 309 

454 Rembrandt, Zwei orient il. Könige 2.000 
mit Turbanen, Anet H. d. G 

435 Rembrandt, Studie f. einen Hohes” aod 
prieten Amet H.d.G.. . | - 1 

436 Rembrandt, Studie zweier Mánner. 00 
Amet H.d.G. : > 
7 Rembrandt, Jude mit breitran dien en 
Hut. Anet H do, 

438 Rembrandt, Tobias und Engel. At. 375 
von P. Shmidt-Degener ` ag 

439 Rembrandt, Befreiung Petri. — d 

440 Schule Rembrandts, Landkhalts” 300 
panorama , ZEISS 400 

452 Roghman, Land&haft am Ufer, : 

461 J. Ruisdaef, Hügellandihaft mit 700 

BR S vo ER, REN ^ 

463 J- Ruisdael, Landichaft mit ef 425 
Perfonen unter einem hohen Baum 

478 Gabriel de Sainte Aubin, Theater* 2500 
vorftellung im Freien SCT 100 

480 R. Savery, Gebirgslandih a KE 

515 G. ter Bord, Junger Mann sr 

517 Lör. Tiepolo, Kopf einer alten F rad ; 

518 Lor. Tiepolo, Brultbild einer e? 300 
Frau . 000 

522 Trooft, Stube der vw Schnerin Si 

548 Jan van de Velde, Das Gänfe ziehen e 

564 Verkol ie, Junges Paar mit DENE 150 
im Schlafzimmer 5 

568 H. Verlduring, Kavallerie vor eine 150 
Ruine. Bez., dat. 1665 ; 390 

572 Vindiboons, Prühlitüdk im Freien 400 

576 Lionardo da Vinci, Stud enblalt 

589 Vrancx, Badende Frau. Monogr TU 
dat. 1600 > v 200 

592 Waterloo, Blidt von den Dünen . 100 


597 


dert, 


Hauptredaksionı Leipzig, 
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VENEZIANISCHER BRIEF 
VON DETLEV FREIHERRN VON HADELN 


IR hatten khon während des Krieges, zunàdit auf dem Umweg -über 

E renale Prefle, dann durch die Denkfárift Ugo Ojettis von den 
3 aii ien Sicherheitsmaßregeln gehört, die man in Oberitalien und ganz 
Side, e Venedig zum Schutze der Kunftwerke getroffen hate. Die 
aren dura. Ruwerke, wenigftens ihre am meien Khutzbedürfigen Teile, 
le bes. vases Bollwerke von Sandfäen und Bohlen umpanzert worden, 
effe s RA Objekte aber, und zu diefen rechnete man die vier antiken 
transporti, - Marco, ja felbít der »Colleoni« waren nad Mirelitalien ab- 
pen, worden. Man vergegenwärtige fih, was das heißen will: Die 
d i Enek: Venedigs! Das ift der Inhalt der Accademia und 
Aradiefes, orrer, das find die Gemälde des Dogenpalaftes <einfhließlich des 
Kirchen Te Gemälde der Scuolo di S. Rocco, des Palazzo Reale, aller 
ipte 1 : as ift aber auch der Schatz von S. Marco, das find die Manu- 
kunden "à älteren Drucke der Markusbibliothek, endlich die kofibaríten Ur- 
es Staatsardivs, Und was nun die Hauptíade ift, diefe ihrem 


an E : es > 
Ges nach grandiofe Maßnahme, if, wie das Refultat beweilt, ebenlo 
^ € E 1 = z 3 : ; 

faft du Organifiert gewefen, wie im einzelnen umfidtig und mit Sorg- 


| Gefahren pt worden, fo daß der Kunftbelitz Venedigs alle jene 
nun isa Verpackung und des Transportes glücklich überftanden hat 

GER x üdtweile an feinen Platz zurückkehren kann. Daß aber Abbauen 
ud, in mindeften weniger zeitraubend als Aufbauen ilt, erkennt man 
der ecke ie Neuaufftellung der Sammlungen, das Wiedereinfügen 
im ehemafi,, und Wandgemälde im Dogenpalaft, in der Scuola di S. Rocco, 
die Dun igen Palazzo Reale ufw., erfordert jetzt um fo mehr Zeit, als man 
Derungen al beftehenden interimiftifhen Zuftände für notwendige Aus- 
Deg, NS will. Es wird noh Monate, ja, was einige Monumente 
MM z nod: mehr als ein Jahr dauern, bis Venedig fih wieder fo 
"Dër mide ‘€ vor dem Kriege. Das heißt, der status quo ante kehrt über- 
ane an jedem Ort wieder. Ich denke hier weniger an den 
'rreparabelen Verluít des TiepolosSoffito in der Scalzikirche 


— M ———— a e e € ————— 


em 
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und an die Brandruine von S. Maria Formosa als an verfchiedene geplante 
Neuerungen. 

Man denkt daran — entíhieden ift die Frage noh niht — in dem 
ehemaligen Palazzo Reale das Museo Civico unterzubringen. Bekanntli@ 
hat der König der gewaltigen Bürde falt feiner fämtlihen Palazzi Reali mit 
Ihöner Geke fih entledigt, indem er fie der Nation gefhenkt. Für Venedig 
bedeutet diefe Gabe fehr viel, befand hier dod: der Königliche Palalt aus 
den Neuen Prokuratien,' dem Obergeldhoß der Markusbibliothek und der ehe 
maligen Zecca, ein großer Komplex und im Herzen der Stadt gelegen. Das 
Seitenlicht der Räume ift für Bilder fo wenig günltig, daß man kaum datz 
denken kann, etwa Teile der Accademia hier unterzubringen, dagegen bote 
die Menge Flucht von Zimmern und Sälen gewiß gute Möglichkeiten 
die Aufftellung von Plaftik und Kunfigewerbe. 

Im übrigen machen lich rekonfiruktive Tendenzen lebhaft geltend. So 
will man beifpielsweife den großen Saal von Sanfovino's Bibliothek nuf 
mit jenen Philofophenfiguren Tintorettos, Veronefes u. a. dekorieren, die '* 
delen Raum gemalt lind, während alles andere, fpäter hierher überfübrte 
weichen foll; fo ift ferner die Idee entfianden, die Grimanifhen Antike? 
wieder im Atrium der Bibliothek aufzuftellen, das gegen Ende des 16. Jahr“ 
hunderts durch Scamozzi für fie hergerichtet worden war. In einem und SÉ 
in dem wichtigften Falle, der über lokalhiftorifhes Intereffe weit hinausgfe 
ift die Reftitution bereits vollzogen: Seit dem 20. März Geier über dem Ho 
altar der Frari-Kirhe Tizians »Assunta« wieder empor, Wie oft habe 
wir diefes Bild in der Accademia gefehen, in jenem nur mittelgroßen Ober 
lichtfaal der Eingangshalle, gegenüber, mit Bewunderung, aber dod Ael 
mit kaum zu unterdrückendem Mißbehagen. Die uns allzu nahen Ap? e 
fhienen hier in ihren Riefenformen etwas leer, die farbigen Akzente klang“? 
uns zu grell, ja faft banal, Und wir mußten uns jedesmal wieder ins 7 
dächtnis rufen, daß diefes Werk für ganz befondere Lichtverhältnille gelcha 
war. Dod die ehemalige Wirkung ließ fidi kaum ahnen, Der Chor call 
Frari-Kirche ift keineswegs dämmerig, ja durch die hohen gotikhen Fenltef s 
fehr viel Licht und die »Assunta« fitzt immer gegen diefes Licht! Alfo die 
unmöglicher Platz für ein Bild, follte man meinen, und die Bedenken. en 
man gegen die Rückführung äußerte, klangen zunádhít recht einleuchtend er: 
fielen aber in nichts vor der ungeahnten Wucht des neuen Eindrucken ee 
fällig, und wie die wenigen anderen Zufhauer zunächft etwas fkeptil : I 
ftimmt, wohnte ih dem Vorgang bei, als die riefige Tafel langlam eto 
der monumentalen Architektur des Originalrahmens emporgewunden kn 
Der Zweifel verftummte, ja je mehr das Schaufpiel fich feiner Vo 
näherte, wurden wir gepackt von der ans Überfinnlihe grenzenden Wi 
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und Ereigniffes, Vor unferen Augen begann eine bisher uns wohlbekannte 
9d uns bisher nicht recht verltändlihe Schöpfung ihr mäctiges nun den 

ganzen Chor, die 


fid, A ie »Assunra« ift eines der Beilpiele dafür, daß das Genie, gerade wenn 
m befondere Schwierigkeiten entgegenftellen, aus ihnen heraus vordem 
Jeahntes zu [haffen vermag. Die Störungen des Lidteinfalls find 
in den Frari überwunden, fie find überaus kühn der Wirkung dienft- 
*madt, Lichtumfloflen fteigen die Formen des rieligen, wuctig profi- 
n Rahmens empor, und in ihnen recht das Bild, fo abfolut zwingend in den 
erhältniffen und in der Verteilung der Malen, in der Führung der großen 


tien, ; ^ ~ " a ky : 

a in der Macht der Farbe und feiner ftrahlenden Glut, die das Tageslicht 
rbietend 

wh, CH 


^ 
n: 
lette 


tet und 1516 datiert, allo zwei Jahre vor Vollendung des Bildes ge- 
Tec" dod» es ift offenfihtlii, daß der Bildhauer im engften Anlchluß an 
arbeitet hat, ja vielleicht nach direkten Angaben Tizians. Denn es 
zufällig fein und ift für die Wirkung von größter Bedeutung, daß 
ile die maligen Säulenunterfätze fehr hochgezogen lind und zwar 
ioh wie die Scheitelhöhe der Apoftel im Bilde und daß die kanne- 
beginn: äulen gerade dort anfetzen, wo im Bilde die nen 
dor, y "e eben die Säulen begleiten und unterftützen follen, pon dal 
ofi; 9 der Kranz der Engelglorie gewillermaßen im Rahmen verankert ift, 
tal geführte Gurtlireifen delen Kraft verftärken. 

tige m Gelegenheit von Herltellungsarbeiten in S. Zaccaria ift eine wich“ 
Ce nkhaftliche Entdeckung gemacht worden. Die in der Cappella di S. 
er regen. Sefhlagenen Gerüfte benutzend, hat Dr. Giufeppe Fiocco, einer 
On unte En und erfolgreichften der jüngeren italienilchen Kunfthiltoriker, jene 
On m n aus nicht klar zu erkennenden Fresken unterfucht, die der Stilkritik 
Eratu Anches Kopfzerbrehen verurfact hatten, Fiocco hat nun die Si- 
"resken entdeckt, welche lautet: Andreas de Florentia. Darauf 

"Maz tein anderer als Castagno ilt, har Fiocco bereits mit einer Notiz 
no fa "Soe hingedeutet. Eine in Ausficht geftellte Studie über Giam- 
BE der Hand von Abbildungen auch delen Fund näher beleuchten. 
wird die feit feds Jahren zum erltenmal wieder ftattfindende 
30 Wer D ale . Kunftausitellu ng in den Giardini eróffnet werden. 
Von Bildern H Cézanne, etwa 20 von van Gogh und eine größere Anzahl 

edler's follen die Hauptfehenswürdigkeit bilden. 


im die fer 
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DAS NEUGEFUNDENE ANGEBLICHE DANTE-BILDNIS 
IN RAVENNA 


Negativo Pietro Bersi di Raven“ 
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Die p LITERATUR 

Volk mufeen und das deutfche 

Mufz Herausgegeben vom Deutfchen 
e msbund, Kurt Wolff Verlag. 

melden Leiter deier Kunftfammlungen 


um Wed es er F 'olge von Auffätzen 
mitzuteilen rfabrungen und Vorkhlāge 
SOmeines , red Pauli fchickt All- 
er ibt d und Programmatilches voraus; 
beiträgen as Thema : an, das in den Einz els 
hámfid im Vordergrund fiehen foll: wie 


Refialre, ise Mufeen zu x olksmufe cen 
ergen könnten, ihre Wirkung 

Villigen Kicherzuftellen fei; Die 
zur Erreichung diefes Zieles 
teinzelt, z. T. heute nicht durch, 

erf? cni einander widerfpredend, 
Dien, arc ie „lich ergänzen und durch- 

en "rie anil ch zufammenwaclen, wer- 

ypen des Mufeums, eine neue 

r Mufeumstätigkeit fih ergeben. 
n EN ech heute nicht an lebensfahigen 
la ildurdigedachten Anregungen. 
allgemein gefordert, bedeutlam 
fei E E en: in großen 


g der en 
an einem Ort zu meiden, 
die daraus entlicht, aus- 
Anhäufungen in einem 
Te Sgfidhkeit híntanzuhalten, 
tügter E & kleiner Mufeen von aus» 
Kogifche AM nart zu fördern; die päda- 
ufgaben der Mufeen zu er- 
überall in Angriff zu nehmen. 
Grundfätze im einzelnen 
feien, wie lie ul jeweils 
"en n En erweitern lallen, fagen im 
G mil Waldmann für Galerien 
Heinrich Bulle für Antiken» 
Be für ki Graul. und Gultav E. 
Dr, Vorgefrhia Sunfigewerbemufeen, Hahne 
^s für X1. Wide Sammlungen, Behrend 
aide Tea inete, Oto Laufer für 
tkundem al Ge org Thilenius für 
* erfi in AN endlich Otto Lehmann 
rón Koum toną verluchte Vereini- 
lichen e" nÍtwerken mit naturwillen- 
3 mm ungen, 


tre Bei Referen ten erlaubt, 
ge herausz 


Achten, In 


ia. f* 


zuhal Urrenz, 

M in, uferlofe 
u fe eur ole 

die E m nach A 


wii und i 
dur i diefe 


zwei 
zuheben und näher 
N alter 


Stengels Auf- 


Kunftmufeen und das deutkhe Volke 


eine Anregung, die auf erwas ähnliche 
wie die Trennung von Schaulammlun 

und Studienfammlung hinzielt. Die Ers 
fahrung lehrt, daß der noch uneingeweihte 
Befucher umfangreicher Kupferltichkabinette 
vor der Fülle der Dinge fehr bald Geduld 
und Überlicht verliert. Es tritt ihm bei 
der üblichen alphabetikhen und [yliema- 
tikhen Ordnung zu Vieles entgegen, das 
er nidi fud, und das, was er fud 
fogleich in einer nicht zu bewältigenden 
Fülle. So fehr bh das genannte Ord- 
nungsprinzip als das einzig Durchführ- 
bare bewährt hat, fo gut wäre es mög- 
lih, aus der Mafe eine kleine lehrhafte 
Sammlung auszufondern und für den Be- 
fucher in Mappen oder an der Wand 
bereitzuftellen. Befondere Zwecke, Aus- 
wahlprinzip und Umfang diefer Sammlung 
zu beftimmen, wird dem Leiter, der fein 
Kabinett und fein Publikum kennt, nicht 
Ihwer fallen. Und die für die Beamten 
erwachlende Erihwerung in der Überlicht 
der gefamten Beltände würde durch die 
W irkung auf die Male der Befucher reich- 
lich belohnt. Es wäre allo cin Verfuch 
in diefer Ri chtung wohl zu wagen. Stengel 
nimmt ferner den Gedanken der »Graphik- 


fatz über Kupferltihkabinene findet lich 
[ 

"S 

g 


galeries wieder auf, Uns fcheint aber 
»die Schaufiellung von vielen taufend 
Schwarz-Weili-Blänerne auch dann ein 


Unding zu bleiben, wenn es gelingen 
follte, be durch Verbindung mit Skulp- 
turen und dekorativen Objekten erträglich 
zu machen (wenig glücklich ik der Vor- 
fhlag, auh »frilche bunte Blumen da- 
zwifhen zu fellene}. Schon kleine Aus- 
ftellungen von graphifchen Blättern wirken 
leicht ermüdend und lind erft bei befonnen 
fier Auswahl und gefhmackvollfer Auf- 
ftellung erfreulih. Im allgemeinen wird 
der Grundfatz beftehen bleiben, daß die 
Menge der Blätter in Mappen gehört, nur 
kleine Teile jeweils auszultellen find. Auch 
der Vorkhlag, Goldichmiedearbeiten und 
fogen: innte + Unge deuckte Stiches in den 
Samm! Jungsbereich der Kabinette aufzu. 
nehmen, Icheint uns verfehlt, er kann nur 
zu einer Zerlplitterung der Kräfte führen; 
Goldfdimiedearbeiten gehören ins Kunft- 
gewerbemufeum, trotz aller Beziehungen 
zu den Anfängen des Kupferltichs. 


Prinzipielle Bedeutung für die gelamre 
Tätigkeit der Muleumsbeamten kann Ed- 
win Redslobs Beitrag über »Zeitgenölfifhe 
Kun? in óffentlihen Sammlungen, ge- 
winen, Die Erkenntnis, dah Mufeen 
moderner Kunít nur dann lebendig bleiben 
können, wenn e nidit davor zurücklchrecken, 
noch umkämpfte Kunftwerke aufzunehmen, 
felbft auf die Gefahr hin, gelegentlich etwas 
zu erwerben, das [pátere Zeiten ablehnen 
mögen, it ebenlo wichtig, wie die andere 
fruchtbar werden kann: es fei von. der 
lebenden Kunli der Weg zur hiltorilchen 
zu luchen, nicht aber vom Alten aus 
das Neues zu erwecken. Tatlächlich ift 
bei den Mufeumsleitern, die wir als die 
vorbildlihen zu betrachten uns gewöhnt 
haben — Redslob nennt Bode, Lichtwark, 
Tfhudi —, diefes Ausgehen vom lebens 
digen Erfallen ihrer Zeit Quelle der Kraft 
und Fruchtbarkeit geworden. 

Außer den Auflätzen über die einzelnen 
Mufleumstypen enthält die Sammlung nodi 
einige allgemeineren Charakters. In dem 
einen falt Fritz Wichert zufammen, 
welche Wege in Mannheim gefucht wurden, 
die filbildende Kraft der Bevölkerung zu 
wecken, lebendige Beziehungen zwildwen 
Kunítwerken und ihren Betrachtern her- 
zultellem. Einen diefer Wege erläutert 
W. F. Storck ausführlicher, indem er ber 
fonders für kleinere Mufeen, die weder 
über grofe Befiände an altem Befitz noch 
über die Minel zu umfangreichen Neu- 
erwerbungen verfügen, die Angliederung 
wechlelnder Ausftellungen fordert und 
zentralen Mufeen zur Pflicht madhit, ihre 
Beltände durch zeitweiliges Verleihen 
kunftarmen Orten zugute kommen zu 
lafen. Ein zweites Hauptmittel zur Er 
Ichließung künftlerikher Werte für ein 
größeres Publikum, die Muleumsführung, 
behandelt Theodor Volbehr, Legt er 
auch das Hauptgewidit auf gedruckte 
»Führere und Flug&hriften, fo will er Ge 
doch durch Vorträge und perlönlihe Füh- 
rungen ergänzt Sehen. 

Nicht vergelen fei der Schlußauflatz 
von Karl Koetfthau » Der Mufeumsdirektor 
und die Mufeumskommiflions, in dem 
eine brennende Frage der Muleumsver- 
waltung hervorgehoben wird. Mit Wärme 
und Überzeugungskraft fordert Koetkhau 
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für den letzten Endes Gedeihen und 
Entwicklung feiner Sammlung Veram” 
wortenden weitgehendlie Unabhängigkeit 
in der Auswahl feiner Erwerbungen. 1 
kann nur unbedingtes Vertrauen eine? 
Auftraggeber befähigen die nicht lam 
Verantwortlichkeit zu tragen, die WE 
und Nachwelt auf feinen Namen häufen: 
Alles, was in diefem Buch zum Them" 
»Volksmuleens gefagt wird, hat fo KN 
den Anfirich echter Begeifterung, HÜ. 
Wollens, daß es falt ungerecht erem 
hier Bedenken anzuknüpfen. Trotz, 
fei an folgendes zu erinnern erfaubt. ele? 
Beftimmung der Mutzen erkhöpft fih m“ 
darin, Bildungsltoff in breite Maßen © 
tragen, vielmehr wird dicie wichtige Au E 
gabe nur auf der anderen bch aufbaut” 
können: Stätten Werte Khaffender Ar ix 
willenfchaftlicher Arbeit zu fein. In diet » 
Sinne find elbfiverftándlidh alle jene XZ 
fhlàge zu verliehen. Es if z 
langen, daß der Mufeumsbeamte Les 
nur Kulturvermittler, fondern auch Kult? 
träger fei. Sind die vorgetragenen LIT, 
fitze für die Herausbildung von 
mufeen erlt Allgemeingut geworden; = 
es zu bedenken, wie eine einfeitige L pden 
wucherung durch die daraus erwachlen "d 
Aufgaben vermieden werden kann: Ke 
günítige Wirkung der Mufeen kann Fat 
aufgehoben, ja in ihr Gegenteil ver m 
werden, wenn berechtigte  Forderuns Å 
mißverfianden, dazu verleiten, obne 
und Verantwortlichkeitsgefühl nur 
Tage zu dienen, Wehe dem Mu hrer 
delen Leiter »Betrieblamkeits um | 
felbft willen erftrebt. ei 
K. Zorge von Manteub 
: istes 
Die Zeile L'art et Le. wiede 


i 1 - ar 1 BC 
ericheint feit dem 1. Janua fi August 


monatlich. Die Januarnummer ! Beiträgt 
Renoir gewidmet und enthält Gebot: 
von Albert Andre, Gustave Vollat 
Georges Lecomte, Ambroise ** 
Gustave Kaha. sfifche® 
Von neuerlhienenen franz? heben: 
Büchern lind folgende hervorzu ores 


Velasquez von Auguste Breal, Aan 


© Cie, Paris, La Jeunesse € uet 
von Louis Hourticq (Librairie II e 
Paris). 


NEKROLOGE 


om ift der nor wegilche Bildhauer und 


Kun 
nltgewe 
tgewerbler Ew St. Lerche geftorben. 


Frau Dr. Mary PS geb. Endres, 


s Breslauer Mufeumsdirektors 
Las, einz B aune, ifi nach kurzer 
e am 22, April im Alter von 
War ac seliorben. Frau Dr. Braune 
Ku unft A gefhätzte Kunfihifiorikerin. Die 
Verlu uf fonik insbefondere beklagt den 
früh h Dai TT wertvollen Mitarbeit der fo 
al vingefthiedenen. 
PERSONALIEN 
Ces Maler und Zeichner Hans Balu- 
just egeht am 9, Mai feinen 50. Ge- 
HA Aus diefem Anlaß veranlialter 
"e iner Künfilerhaus in der Bellevue» 


e 
Mat, Gefamtausftellung des Berliner 
den > N Jie Eröffnung findet Sonntag 
4 


ai fiam. 
Dem p P 3 
an der U, atdozenten für Kunfigekhichte 
Hedide »iverität Heidelberg, Dr, Rob. 


` wurde die Amtsbezeichnun 
uero d Brote "lor verlichen. s 
Däreg e Referent im badifhen 
lem. Minifterialrat Dr. Fritz 
der zum ord. Honorarprofellor an 
ernannt Dien, Hodfthule Karlsruhe 
«ir Ko nlla „Prof, Hirt, der 1871 
Olore = geboren ilt, gehört zu den 
B. auku ien Erfocfthern [üdwelideutiher 
koko, e A0 Zeitalter des Barock und Ro~ 
Une; ene legend waren vor allem feine 
ungen über Ms Bruchfaler Schloß. 


Fi 
Hi bi 


DerB 
Defi lelle Erliner Maler Graphiker und Kunft« 
Abril l fein, Albert Knab beging am 26, 
d no 50, Geburtstag. Knab, der 
— te Si 3Phik und Pfakatmalerei eine 
“Ku nkhu einnimmt, it Herausgeber 


Reg 
der Vida mind Baurat Dr.-Ing. N itze, 
A? autechnikhe fiandige Hilfs- 
eich, "e nk p dsbankdirektoriums, ift zum 
e irektor ernannt wore 
ichsbank im ge vieler Bauten 
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Dr.-Ing. Oscar Reuther ifi zum ord. 
Profellor für Gelchichte der Baukunít an 
der Tedinikhen Hodkhule Dresden als 
Nachfolger von Cornelius Gurlitt berufen 
worden. = 

Geh. Rat Prof. Carl Robert, der Hal. 
lenfer Archäologe, dellen Verdienfte wir 
kürzlih aus Anlaß feines 70. Geburtstages 
gewürdigt haben, ifi auf feinen Wunlh 
vom Preußilchen Minilter Ax in den Ruhe- 
Rand verletzt worden. Prof. Robert ge- 
denkt aber, von dem Rechte, nah wie 
vor Kolleg zu lefen, Gebrauch zu machen 
— Die Fakultät hat für feine Nachfolger» 
[chaft unter Robert's Mitwirkung eine Vor« 
Ichlagslifie eingereicht, über die aber noch 
nicht entíhieden ilt. 

a 

Der bisherige o. Profeffor der Agypto» 
logie an der Univerlität Straßburg, Dr. Wil- 
helm Spiegelberg, it zum o. Honorar» 
profellor an der Univerfität Heidelberg 
ernannt worden. 
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Ein wertvolles Stück  altichwäbilcer 
Schnitzkunft it kürzlih vom Berliner 
Kaifer»Friedrih-Muleum erworben 
worden, die 30 cm hohe Holzfigur des 
kreuztragenden Chriftus aus Herlaz- 
hofen bei Leutkirch, Es handelt Gh um 
eine der gerade in Schwaben beliebten 
Einzelgefialtendeskreuztragenden Chriftus, 
die ihr Entfiehen der am Ende des Mittel. 
alters volkstümlichen Verehrung des Lei. 
densweges Chrifii verdanken. Die Berliner 
Figur entfiammt, wie W.F. Volbach im 
Febr.-März-Helt der »Berliner Mufeen« 
ausführt, dem Anfang des 15, Jahrhunderts 
und muß, da die Rückfeite ausgehöhlt iff, 
vor einer Wand geftanden haben. 

D 

Im Berliner Mufeum für Völker 
kunde ifi infolge der Berufung von Dr. 
Heinrih Cunow, außerord. Profellor an 
der Univerhität, neben den bisherigen regio» 
nal gegliederten Abteilungen eine eigene 
entwicklungsgefhichtliche Abteilung und 
ethnologifhes Forfchungs- und 
Lehrinltitur errichtet worden. Beide 
leitet Cunow, ebenfo die füdamerika- 
nifhe Abteilung, von der eine fd- 
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amerikanilche Studienfammlung abgetrennt 
wurde. Mit deren Leitung wurde Prof. 
Dr. Max Schmidt beauftragt. 
Ki 
Das Stadtmufeum in Dresden, das 
nad) einigen baulichen Veränderungen 
wieder zugänglich gemacht wurde, veran» 
[taltet eine kleine Sonderausftellung von 
Bildern und Stichen aus feinem Befitz, die 
Stadtänlichten vom 17. bis 19. Jahrhundert 
umfaßt. Darunter befinden lid Aquarelle 
von C, D. Friedrich, J. Chr. Claussen Dahl, 
Guft. Carus und eine neuerworbene » An» 
ficht aus dem Großen Garten in Dresden« 
von Chrifian Friedrich Gille. zu. 
D 
Mainz. In die Rädtikhe Gemälde» 
galerie gelangte als Gefchenk das Bild von 
Lovis Corinth, »Blendung Simfons«. 
E 
Das Germanifdie Mufeum ín 
Nürnberg hat die Grabfigur des 1246 
verftorbenen Grafen Heinrich IIL von 
Sayn erworben, ein hervorragendes Werk 
deutlicher Kunft. Der Verfiorbene ift nad 
Art der mittelalterlihen Orabfiguren in der 
unbeftimmten Haltung zwilchen Stehen und 
Liegen dargelellt, ihm zur Seite fieht fein 
Söhnhen. Das Grabmal it in Eichen- 
holz ausgeführt, wohl nicht lange nad 
dem Tod des Grafen, die Erhaltung ilt 
nicht vollkommen, aber für das hohe 
Alter doch gut. Die Figur ift ein fpátes 
Werk aus jener klallichen Epoche der 
deutlichen Kunft im 13. Jahrhundert, die 
ihre Höhe in den Skulpturen der Dome 
zu Bamberg und Naumburg und in einigen 
niederfächfiihen Grabmälern erreicht hat. 
bi 
Nadfolgende Verfügung vom 17. April 
geht uns feitens des Minilteriums des 
Innern, Oldenburg, mit dem Erfuchen 
um Aufnahme in die »Kunlichronik« zu: 
Das frühere Großherzoglihe Schloß hier- 
felbit foil als Landesmuleum «für Kunfi, 
Kulturgefhidite und Kunltgewerbe, Ge- 
mäldegalerie) umgebaut werden und einge» 
richtet werden. Die prähiltorilche Samme 
lung fteht unter Leitung eines belonderen 
Direktors. 
Für diefe mehrjährige Arbeit wird eine 
kunfthiftori£h gebildere Perlönlichkeit mit 
kulturhiforifchen Interellen, die bereits Mu- 
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ald 


gelucht. Brwünfcht ift, daß diefe auch 2Uf 
Kunlt und zum Kunligewerbe der Gegen" 
wart ein lebendiges perlönliches Verhi = 
nis belitzt, um die Sammlung nutzbar y 


feumspraxis befitzt, auf möglichfi b 


machen. Eine endgültige Anftellung 
Mufeumsdirektor bleibt vorbehalten: 

Geluche mit Gehaltsanfprüchen [ind unts 
Beifügung der Zeugnille, eines Lebens 
laufes und eines amtlichen Gefundheits" 
zeugnilles bis zum 25. Mai d. J. nad ie 
zu richten. ^ 

Das Goethe, Shiller Arhiv, de 
Weimar, delen Direktor, Dr. Slab: 
unlängt geftorben if, hat in Prot = 
Julius Wahle, der feit 35 Jahren an 97 
Inftitut befchäftigt ift, auf Veranlallung #7 
früheren Großherzogs von Weimar Zu, 
die Ernennung der Ardivbeamten zae le 
einen neuen Leiter erhalten. Prof. W Das 
ift u. a. Herausgeber der Arbeit * des 
Weimarilche Hoftheater und Goethes a 
»Briefwechlels Goethes mit Frau ~ 


et 
fainzef 


Privatbelitz für das Goet he» Nati es 
muleum zwei Ölbildnilfe von VS 


SH e a t 
falls für das Weimarer GoethehaVF Ae 
erworben wurde ein Ölbildnis von = as 
Schwager Chriliian Aug. Vulpius 
bisher unbekannt gewefen war. 

” y 
SÉ je Ree oeiee MU” 
Das Dànifdie Kunltindultrics 


= un" ot 
feum in Kopenhagen verfendet í ver 
, Janno » 


einen von Mufeumsdirektor Emil Hann i 
cht über 9 


7€: 
darunter ein Doldygriff, eine Lanze ne 
mehrere mit Gold und Silber taU fert! 
Gaürtelhaken, ein paar Radnaben; = def 
ein teilweile vergoldeter Buddha T Gerte 
= und ein gla“ 


der Thou- oder Hanzeit aihe 


Tonkrug hlauweilt 
" E 


chinefifche Porzellan ift durch eine 
Henkelkanne und eine Fü die p 
(beide um 1700) vertreten, die Seien 


Fayence durch eim paar Kilin- 


lied Mingzeit An europäilcher Fayence 
Tone sium eine Palilly platte. mit der 
talte b. etr Andromeda, zwei dáni&he 
d ein ayencereller von 1767 und 1774 
ha Stralfunder Vafe mit plaftikh 
folen, sem Blütenzweig (von 1769). Es 


À i von Fournier, und eine größere 
eng. Von Porzellanen (Gef&hirr und 
"üdke) der kgl. dànifthen Ma- 

te ett aus dem 18. Jahrhundert. 
Deckel) ein Khleffther Glaspokal (ohne 
(Batter * ein Necellaire mit Emailmalerei 
Pattdoíe ^ um | 7 70», eine Rokoko. Schild. 
in Su. mit eingehämmerten Chinefereien 
Q Haier" ein Anhänger in Goldemail 
Bron; te 16, ahrh.), eine oberitalienilche 
fni, Plakette (lign. IO. F. F), eine ger 
we ifche ruhe (um 1530— 50), zwei nor» 
* Bildteppiche (einer davon von 


I 
D endlich 


aus Ty f das Bruchliück eines Freskos 
"hr à TU, Den Befthlu8 bilden der Be» 
i liorh k euerwerbungen der Muleums» 
teifungen und mufeumstechnilhe Mit» 
> L. B. 
Par; B 
Kach Louvre. Der Maler Léon 


tendfien = èr Belitzer wohl der bedeu- 
x =eichnungsfammlung in Private 
ürer, Bid dem Louvre Ithon früher 
D on Zi des Erasmus von Rotter- 
M Se zwei der Khönften Blätter von 
dem Gi und Ingres chenkte, hat jetzt 
Zb, g vre eine noch viel großherzigere 
Weniger gemacht: ein Album mit nicht 
bran s. D) 90 Zeichnungen Rem- 
Blätter wi. unter find berühmte Haupt, 
Künka das Selbübildnis des jungen 
zu tinem fer 30 datiert, und der Eatwurf 
dem Hac ner großartiglien Alterswerke, 
Haager Sa biel Davids vor Saul in der 
enden *mmlung Bredius, allen Holland. 
kannt, u m eege oap 
utlhe würden in der 
for len S nkung 2 Blätter noch bee 
Johan eren, die Vorftudien zur 
p, ion Daniels des Täufers und zur 
finer poes, den beiden Bildern des 
aler-Priedeich-Mufeums. 


INSTITUTE 


t Archiven des Malers Ph. Frand, 
‘ih Blund, Franz 
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Seed, des Malers Gerhard Janflen in 
Dülfeldorf zu ordentlihen Mitgliedern der 
Akademie der Künfte in Berlin it vom 
Kultusminißer beltätigt worden. 

» 

Das Preußifche Staatsminilterium hat 
beichlofen, die Hodibauabteilung des 
Minifterlums der öffentlichen Arbeiten vom 
1. April 1920 ab dem Finanzminilte« 
rium anzugliedern. Gleidizeitig gehen 
damit auch das Tedwnifhe Oberprüfungs- 
amt und die Schriftleitung der Zeitídirift 
für Bauwefen, des Zentralblatts der Bau- 
verwaltung und der Zeitfährift »Die Denke 
malpflege« zum Finanzminilterium über. 


AUSSTELLUNGEN 
Baden-Baden. Die»DeutfheKunft= 


ausftellung Baden-Baden 1920. if 
eröffnet worden. In den prächtigen, [onnen- 
durchfluteten Räumen hängt eine kont, 
Khau, deren anfpruchsvoller Titel nur darin 
eine gewille Berechtigung hat, daß Künf- 
fer aus allen Gegenden Deutfhlands in 
merkwürdiger Auswahl lich zufammen- 
gefunden haben. Sie bietet nichts weniger 
als eine gültige Repräfentation der gegen- 
wärtigen deutichen Kuni. Langweiliger 
Akademismus und peinlider Dilettantis» 
mus mit modernem Getue bringt auch die 
wenigen guten Arbeiten um ihre Wirkung. 
Es wäre dringend notwendig, die jährliche 
Kunftihau an einem foldhen Brennpunkt 
internationalen Lebens einer kritikh aus» 
wägenden und [yftematifh aufbauenden 
Leitung in die Hand zu geben, Die Er- 


` öffnungsanfprache hielt Prof, Hans von 


Volkmann, der aus Anlaß feines 60, Ge- 
burtstages eine Sonderausfellung feines 
Schaffens zeigt. Sie bietet ein charak« 
terifülches Beilpiel für die eigentümliche 
Abwärtsentwiclung, die fo manche begabte 
Künftler diefer Generation genommen 
haben. Man heht, wie er in feiner Früh» 
zeit, etwa in den achtziger Jahren, innig 
und unmittelbar empfundene Naturfhil» 
derungen in Ichlichter Malweile köftlich gc» 
geben hat, um fdieBlich bei einer glatten 
Kulilfenmalerel zu enden. Aus der übrigen 
Schau bleibt kaum etwas anderes in der 
Srinnerung halten, als etwa ein neues 
Blumenbild von Karl Hofer, malerikh 


und formal lockerer als die etwas fiarren 
Arbeiten [einer letzten Schaffensperiode; 
ein Frauenbild von Albert Haueifen, 
das den Künftler auf dem Weg zu einer 
neuen Synthefe zeigt, zwei eigenwillige 
Landfchaften von Hermann Goebel, eine 
von Adolf Hildenbrand und eine von 
Karl Stohner. In der graphifhen Ab- 
teilung fallen Aquarelle von K. Dillinger 
und H. Goebel, Lithographien von Ad. 
Jutz auf, Im übrigen ftehen die Radies 
rungen Bech mann e auf ihrer Höhe allein, 
ebenfo wie die Bronzen Wilh. Gerftel's 
über den anderen plafüilchen Gebilden, 
So find es alfo meifiens Werke badifcher 
Künfiler, die Qualität zeigen; eine Felt» 
ftellung, aus der doppelt erhellt, wie fatal 
und unnötig die Befchickung dieler Aus» 
ftellung von auswärts ilt. Leider aber 
lind die badifthen Künftler felb im all» 
gemeinen nur unvorteilhaft vertreten, 


H Tm. 


Berlin. Die neue Ausftellung in Caf- 
per/s Kunfifalon bringt Kollektionen und 
Werke von W. v, Bartels, Colm, Corinth, 
Holtz, Höniger, Klapper, Liebermann, 
Schenke und Treitel. 

Im Graphi&hen Kabinett J.B. Neumann 
findet im Mai eine Ausfiellung des Ar- 
beitsrates für Kunft »Neues Bauens 
fat. Zu gleicher Zeit erfcheint bei Was- 
muth, Berlin, die zweite Buchveröffent- 
lihung des Arbeitsrates für Kunt »Ruf 


zum Bauens. 
* 


Chemnitz. Für die 15. Ausfellung 


des Deutfhen Künltlerbundes, die. 


diesmal in Chemnitz Ranfindet, find die 
Vorbereitungen im vollen Gange. In der 
Jury find die Maler Cafpar, Deußer, v. 
Habermann, Haueifen, Heckel, v. Hot, 
mann, Graf Kalkreurh, Frhr. v, König, 
Liebermann, Pankok, Slevogt und Sterl, 
die Bildhauer Albiker, Gaul, Hahn und 
Klinger. " 

Dresden. Die Galerie Ernft Arnold 
fiellt eine bemerkenswerte Sammlung äl- 
terer deutfcher Gemälde des 19. Jahrhun» 
derts aus ihrem Beltz aus. Es lind zu» 
meit kleinere Bilder von intimer Wirkung 
und hoher Qualität, Wir nennen als 
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hervorragende Stücke eine felten gute Ap" 
licht von Tivoli von Heinr. Bürkel, cine 
Anlicht von Terracina von Karl Morgen” 
ftern, deutliche Landfchaften von K, Burntt?: 
Chr. Friedr. Gille, Eduard Schleich, Wih. 
Steinhaufen, zwei Figurenbilder von Spit#” 
weg und befonders noch mehrere Stillebet" 
Landfhaften und ausgezeichnete Del 
von Louis Eylen. Einige Werke neuere 
Künftler, von denen befonders Erich Hecht: 
Julius Pascin, Karl Hofer und die DÉI 
zolen Vlaminck, Othon Friesz, Camo 
gut vertreten lind, wurden ferner aus" 
[telft. Im oberen Stockwerk des Haufe! 
haben Aquarelle von Karl Kröner VP 
hübfche Batikarbeiten von Marianne Rei?" 
hold Platz gefunden, = 
Dresden. In der Richter" hen Kune 
handlung ift nunmehr die angekündig 


Sammlung tihedilcher Bilder b 


getroffen, Gerne mag man diele d 
ftellung als Zeichen für die Wieder” 


knüpfung internationaler Beziehunge" , 

der modernen Kuni begrüßen WS c. 
entlprechend freundlich begegnen. ES Trp 
vier Künfiler jünger Richtung, Le 
Worte kommen; ihnen geht der Ruf v? 

aus, fie häuen in Prag nad: Überwin 
fiarker Widerfiände lich durchgefetzt Der 
eine gewille Führerrolle gewonnen: det 
interelfantefie von ihnen ift Jolef Cap? pe 
mit einer ltarken, aber den Narureind 2. 
nicht auslchaltenden Stilifierung der Form" 
einen feinen Farbengefdimak _' s 
Meift einzelne Figuren oder Kóp'* zt 
ftellend, find diefe Bilder in einfachen pet. 
korden von zarten oder lichten p 
wie etwa Gelb und Grau, Blau une i 
Rot und Weiß, komponiert. abei 

den Farben eine lehr weitgehende, ober“ 
dings oft zu weitgehende und dann © ung 
flächlich wirkende fymbolilche Bege m 
zuteil. Vlatislav Hofmanns Bilder [n 
merkwürdig ungleichartig und Ch yet” 
nicht immer erfreuliches Cemit wee 
fhiedenartiger Einllülfe. Mehr ' die der 
feine graphilhen Arbeiten WIE ing 

ausgeltellten Mappe, die mit nicht EM 
Eindringlidikeit Figuren aus Doltc ^ erbilde 
Romanen in einzelnen Köpfen A 
lichen, oder noch mehr, feine H sg 
bildnilfe. In Vaclav Späla Kei 


A ` here 
National-Tfhecifche eine gróbere 


Zu [piefen 
"emälde, 
Poniert 
enten 


als bei feinen Genolfen. Seine 
fehr licher und gefdilollen kom- 
* zeugen von einem nicht unbedeu- 
y allerdings befchränkten Talent. Je- 
kennzeid, Suflerlich find fie als modern ge» 
lets [ehr = durch eine Nächenhafte, fih 
Toten ähnlich bleibende Kolorierung in 
blauen oder grünen und blauen 
Oder Kuchen, neue oder eigenartige Form» 
niht zu Mpolitionsgedanken liegen ihnen 
reizlofe noe. Eine [pieleeikhe, nicht 
wirkliche m ildung der Welt zu ganz un» 
ln fen Gebilden zeigt Jan Zrzavy. 
ES Einen 


und 


kleinen Bildern und feinen 


Seid : d 
über ingen wird alles zum Grotesken, 
bei pe. Phantaftifchen geltaltet etwa wie 


Yon pu Ei aber doch mit einem Einfhlag 
"imitiv.Kindlidiem und Modernem. 
eugenden geluchten, nicht immer über. 
hm A8 Art diefes Künfilers heint 
igen zu, , ne gewille LIrfprünglichkeit 
Kelle k fein. Zugleich mit den Vieren?) 
Cal Holzichnite und Aquarelle 
© von fehr klarer Linienführung 
Und te hl erfreuliche Sicherheit 
"ie er Bi JróDe in der Art aufweilen, 
fläche ildausfdinitt gewählt, die Bild- 

Abgemellen und gefüllt ift, zu. 

D 


leiner rer Künfiler im Ausland während 
essinternierung gemalt hat, find 

mehr D e 8 ger mg ' 2 
rechtzeitig zur Eröffnung ein- 
aneben zeigt Walter Klemm 
` Katharina Weißenborn, 
ei Ga d pholzfchnitte aus Ägypten. 
i Ichmidı Delt Paul Eillas, 
cin kej dniffe, Figurenbilder, Stilleben 
her, Nür ol in Farben aus; H. Werth- 
Blumen A" Bildniffe, Landfchaften und 


DE 
verga ber Čapek, Hofmann, Špála und Zrzavý 
Mm Auria Kiepenheuer), Februarheft 1920, 
walter e, auf dc nmerkung zu vier tkhecdikhen 
illen, Verwiefen Ihon um der Abbildungen 
Har Drei fei. Vergleibe aud den 
NT Emit Richter T Autors im Februarheft der 
bei coe, welcher ^resden, verlegten Zeitfdrilt 
dasK zudem andere Abbildungen 
unftblatt (Anm. der Redaktion), 
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In Zingler's Kabinett lind im Mai 
Aquarelle von Paul Klee und Hans 
Beichel ausgefiellt und Graphik von Beck» 
mann und Lehmbruc. 

E 

Freiburg i.B. Im Kunfverein fellt 
W., Biffier, ein junger Freiburger Maler; 
fein erfiaunfidà umfangreiches Schaffen zur 
Schau, dellen Konfequenz und Einheitlich» 
keit überralcht. Seine an den alten deut- 
khen Meiltern, befonders wohl an Grüne- 
wald herangewächfene Kunt weiß neu- 
zeitlihen Ausdruckswillen mit inniger 
Naturnähe zu einer eindrucksvollen, für 
das kommende Kunftfhaffen vielleicht ban, 
ptomatilchen Synthefe zu verkhmelzen. 
Hinter jedem Werk fteht ein ftarkes, bei, 
nahe zu offenlichtlic bloßgelegtes Erlebnis, 
defen religiöler Antrieb ihn häufig zu 
Motiven wie »Johannes auf Pathmoss, 
»Franziscus, den Steinen predigends ufw. 
führt, Da, wo er es unternimmt, myl[tiKhe 
Urweltszultände, Weftentftehungs- oder 
W'eltuntergangsfzenen zu [childern, verläßt 
er den Boden feiner Kraft. Eine fehr 
differenzierte, aber Immer zulammenge- 
haltene, an die Nazarener erinnernde 
Farbigkeit verrät cin nicht gewöhnliches 
malerifthes Können, das Ganze bedeutet 
gegenwärtig einen verheibungsvollen Weg, 
er kann noh immer auf» oder abwärts 
führen, Im, 

a 

Hannover. In den Räumen der Kunlt- 
fhau, Heinz Lafaire wurde die Ause 
fiellung von Bildern und Zeichnungen 
Walter Shact's, Hannover, am 30, April 
gefthloffen. Die Maiausftellung zeigt Gra- 
phik und Silhouetten von E. M. Enngert. 
Im Juni werden Gemälde und Zeichnungen 
von Albert Bloch ausgeltellt fein. 

E 


Köln, Das Kunfihaus Wilh. Goyert 
zeigt in feiner graphifthen Abteilung Ras 
dierungen von Reifferfcheidt und Walt, 
V'aentig; außerdem (Verlag Goyert, 
Köln; zwei Mappenwerke >Köln« und 
»Der Rheins des Kölner Radierers Paul 
Prott. — Die Firma teilt mit, daß fie 
gegen Mite dieles Jahres eine Gemälde- 
galerie und moderne Vortragsráume er^ 
óffnen wird. 

Y 
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Leipzig. Die Galerie Del Vecchio 
bringt April-Mai von Alb, Spethmann, 
Münden, 16 Werke, außerdem Arbeiten 
einiger Mitglieder der Münchener Künltler- 
genollenfchaft und andere Einzelwerke und 
Graphik. 3 

Münden. Inder Modernen Galerie 
Thannhaufer wurde am 26. April eine 
Karl-Hofer- Ausftellung eröffnet, 

In der Buchhandlung Jaffé, Brienner 
Straße, zeigt Alastair Zeichnungen zu 
Mérimée, Dumas und Wedekind, 

DeutfcheKunfigewerbefbau Mün- 
den 1922. Die Gefchäftsfielle der ge- 
planten großen Kunftgewerbeausftellung, 
die im Sommer 1922 in Münden Dap- 
finden foll, verfendet foeben ihren erfien 
Aufruf an die deutfchen Künfiler, Hand- 
werker, Fabrikanten und Kunftfreunde. 
»Die deutfhe Gewerbefchau«, heißt es 
darin, »will dem Inlande den ungebrochenen 
Scaffensdrang und die Leiltungsfähigkeit 
aller an den formal hochwertigen Ger 
werben Beteiligten vor Augen führen. 
Den Strebenden zu Haufe ein anregendes, 
aneiferndes Vorbild, foll die Darbietung 
audi dem Auslande den Beweis erbringen, 
daß die mit billiger und fdlediter Ware 
(hleudernden IKreife im neuen Deutkhland 
nicht die wortführenden find.« Es follen 
ausgeltellt werden: Textilien, Möbel (vors 
wiegend wertvolle Einzefftüce, nicht Ges 
famträume), Holzwaren, Schnitzereien, edle 
und unedle Metalle, Keramik, Glas, Korb- 
waren, Leder, Graphik, Buchgewerbe, 
Wachs, Spielwaren, Warenpackungen. Die 
Einladung macht nicht Halt an den gegen- 
wärtigen politilchen Grenzen des Reiches, 
es verlieht fidh von felbít, daß be an die 
öfterreihikhen und an die böhmilchen 
Deutfchen nicht anders ergeht wie an die 
anderen vom Reichskörper gewaltfam ab- 

etrennten Volksteile. Das Ehrenprälidium 
at der Münchener Oberbürgermeilter 
Schmid übernommen, Prälidenten lind Prof. 
Scharvogel, Kommerzienrat Gautkh, Prof. 
Halm, Direktor des Nationalmufeums, 
Dr. Gröfchel, Kommerzienrat Schön, Di- 
rektor der Ausftellung it Dr. Hans Götz, 
Res Rat im Minißerium für Handel, In« 
dultrie und Gewerbe 


Ausftellungen — 


Ardhäologikhes 


Paris. DieSection d’Or, die führende 
Gruppe der jungen franzöfilchen Kündtler, 
der unter anderem Derain, Braque, Ara“ 
penko, Gleizes angehören, und die eben 
den Herausgeber des »Kunfiblatts«; Pau! 
Wefiheim in Berlin, zu ihrem Mitglied? 
ernannte, veranítaltete kürzlich in Pans 
eine große Ausfiellung und will zur W le 
deraufnahme der Beziehungen mit 97 
deutfhen Künfilerkhaft demnächfi aud !? 
Deurfhland eine Ausfiellung machen: 

ki 

Venedig. Der deut/[de Kunit* 
pavillon auf dem Gelände der intere 
nationalen Ausftellung iĝ, wie die * bg 
Ztg.« berichtet, durch Verkauf in Pape 
nilhen Beltz übergegangen. Deut 
Künftler haben diefes Mal nicht ausgelte 
was in italienifchen Kunfikreifen fehe dd 
dauert wird. Dafür wird der italien)! 7. 
Pavillon zwei deutiche Namen aufweilen: 
Karl Maler und Egger-Lienz, beide ee 
Bozen gebürtig und folglich heute italien"? 
Untertanen. Der ungarilche Pav! p 
für den die magyarilhen Friedensunti g 
händler fheinbar mit mehr Glück 977 
Gelchick als ihre deutlichen Kollegen Ce 
getreten find, bleibt gelchloffen. Aud dem 
land ift offiziell nicht vertreten. 1n 6, 

auen Riefenpalaít verfhwinden Kar 
Werke einiger kandeslüchtiger vk 
Künfiler. Dafür follen die nordikhen ep? 
der mehr als fon gefandt haben, 7 
die Schweiz. Frankreih und Flor ile 
Führen. England dagegen hat auf dic 
nahme verzichtet und feinen Pavillon jka 
Vereinigten Staaten von Nordamef 
überlalTen. 


ARCHAOLOGISCHES 


mer 
Aus Jerufalem. Der bekannte iere 
lithe Paläfinaforiher E. W. G. Ma 1 
man Ípradi vor einigen Tagen 10 
» Victoria Inftitute« in London über nen 
Mauern vonJerufalem in verlchiex Gét 
Perioden. Er drückte dabei die p 
aus, daß die urfprüngliche Stadt em 
von dem Tempelhügel außerhalb der 5 fei 
wärtigen Stadtmauer gelegen gewe unter 
Die von David und Salomo und $ ie 
andern Königen erbaute ältelte Mauer if 
von der Tempeleinfallung längs des tà t. 
lihen Teils des Tyropoeon, dëi ^" 
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Jafa ales zu dem Ector, wo jetzt das 
alte Sage dann füdlid, und fomit die 
päte, E umfaflend, zu dem Tempel. 
Bod [eun es dann noch eine zweite und 
Theorie d eine dritte Mauer. Wenn die 
von iS Korrekt ifr, daß die zweite Mauer 
Kan Mitte des weltlichen Teiles des 
eine ächertales nordöftlich lief und damit 
lag di " des ofilidien Tales einfchloß, E 
t Milige Grabeskirche außerhalb der 
im Jahre Jer dritte Mauerring war eilig 
obere OH n, Chr, erbaut und bei der 
i ng von Jerulalem zeríiórt worden. 
Linie Xr lief wahrfcheinlih auf der 
er gegenwärtigen Nordmauer der 

rians Mauer auf der Südfeite 
uror, Peer und laf die Lage der 
: wo "pa Stadt nicht ein, [ondern war 
Maf Ue gegenwärtige Südmauer läuft. 
Gerag man Iprach entichieden gegen das 
M H, das fo weit verbreitet ilt, daß die 

lige Res von Jerufalem zu dem damar 
o ei UE des deutíchen Kailers durch» 
eben worden fei, Es war nichts ge» 
cine wae daß ein Teil des Grabens, um 
Worden geultraße herzufiellen, aufgefüllt 
er letz, ar, Nichtsdeltoweniger war in 
Kaufe, ? en Sitzung des englilchen Ober» 
kuffion oen 18, März) eine lebhafte Dis» 
Lord Get diefen Mauerdurdibruch, und 
"d zu. »orough behauptet ruhig weiter, 
lic ar in feiner Eigen&haft als kürz« 
Daag Ar von Jerufalem, dall ein 
Kai, w^ in die Stadtmauer für den 
ilt age worden fei, Allerdings 
tn Gef Stelle ein Glodenturm übel- 
as errichtet worden, wie man 

2 em Strand englifcher Seebäder 
AR V iscount Peel wulte das von 
»deurfc ererwähnten Redner aufgebrachte 
[reifen De pnas von Jerufalem anzue 
: ihr für den Kailer auf dem Öl- 

A Get Palaft, den Southborough 
Chen atte, ud DI -80 Zimmern ange» 
pet, ebenfo A e im höchiten Maße ges 
porträt eg deutiche Kapelle, die das 
azu die , *Xkaifers an ihrer Decke trage. 
heift, di geradezu abfurde genannte In» 
renes Befuch erwähnt. Die 
i mao hate ihre Veranlallung 
Sin zu Pie wegen eines Kriegerdenk« 
Oldaren - d der gefallenen englifchen 
"u dem Olberg interpelliert 


hatte, Viscount Peel erwiderte, dab es 
fih um kein Denkmal auf dem Ölberg, 
fondern auf einer andern Erhöhung, in 
2^, km Luftlinie Entfernung davon handle, 
trotzdem der Ölberg bereits durch die 
die heiligen Gefühle verletzenden Bauten, 
darunter das Kaiferpafais, verfchandelt fei. 
Da die gefallenen Engländer den verlchie- 
deniten Religionen angehören, fo foll das 
Denkmal kein religióles Emblem tragen. 
Lord Southborough machte die englilche 
Regierung noch darauf aufmerkfam, dab 
die Behörden, die Gebäude an heiligen 
Plätzen errichten wollen, auch daran den» 
ken mögen, daß ebenfo die Entfernung 
von andern förenden Baulichkeiten von 
heiligen Stätten Pflicht fei. 

Die neue britifhe arhäologilde 
Schule in Jerufalem wird, fobald fh 
die politifchen Verhältnilfe in Palältina ge» 
feftigt haben, an einer bereits ausgeluchten, 
aber noch geheim gehaltenen Stätte Pala» 
finas Ausgrabungen beginnen. Prof. F. 
Garltang von der Univerfität Liverpool 
it im Begriffe, jetzt kħon nad Paläftina 
zu reifen, um die vollítandige Organifation 
der Schule zu betreiben. M. 


FORSCHUNGEN 


Im Jahrbuch des kunfihiftorilchen Inftirurs 
des ölterreichifchen Staatsdenkmalamts XII 
veröffentliht Rudolf Guby eine Arbeit 
über »Die Stiftskirdie zu Wilhering 
und Engelszells, die trotz ihrer Ichein- 
baren lokalgefchidwlid:ea Befchränkung eine 
nicht unbeträchtliche Bedeutung für die füd- 
deutfche Kunligeffhidite im Zeitalter des 
Barock belitzt. Die Hauptperfonen bei der 
Ausfkhmükung der Wilheringer Stifis- 
kirche, nach Gurlitts Urteil der glänzend- 
ien Leitung des Baroddtils in Deutkh- 
land, waren nach den erhalten gebliebenen 
Kontrakten über den Ausbau des Chors 
und der Altäre, die beiden Meilter der 
Wellobrunner Stukkatorenihule Johann 
Georg Üblher und Johann Michael 
Feidtmayr, deren Zufammenarbeit auch 
fonft z. B. bei der Stiftskirche von Amor» 
bach bezeugt ift. Das Verhältnis der beiden 
Künftler, das Sponfel in feiner Mono- 
graphie über Amorbadh bereits erfolgreich 
unterfucht hatte, erfährt nun eine völlige 
Klärung; Feichtmayr if der Ornamen» 
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tiker, Üblher der figurale Stukkator, der 
nun mit einem Male mit einem ftanlichen 
Oeuvre in die deutkhe Kunfigefhichte 
einzieht. Es vergrößert ch noch dadurch, 
daß Guby die wenig fpáter erfolgte Aus- 
Ihmückung der ehemaligen Zilterzienler- 
kirhe in Engelhartszell als Werk des 
gleichen Wellobrunner Künfilerpaares zu 
erweilen vermag. Üblher, dem Guby in 
einem demnächlt erfcheinenden Auffatz auch 
wichtige Arbeiten im Kempten zuweilen 
will, eríheint als ein wichtiger Faktor 
innerhalb der bayrilfch»öfterreichifchen Bas 
rocklkulptur, befonders in ihrer kirchlich 
volkstümlichen Betätigung, über deren Zus 
[ammenhang mit Stuckltil und Stucktechnik 
hier ein willkommener Beitrag vorliegt. 
Die fülgefhichtliche Stellung der Welfo» 
bunner Stukkaroren wird namentlich durch 
Vergleihung mit der Arbeitsweife des 
inneröfterreichilchen Hauptvertreters diefes 
Faces, dem die Ausfhmükung des Wil» 
heringer Langhaufes zufiel, klar umrillen. 
Eine interelfante Nebenfruct ift die Er- 
mittlung von vier großen Eingelsfiguren in 
Engelszell als Frühwerken des zwilchen 
1756 und 63 bei feinem Oheim Deutfch- 
mann in Pallau lernenden Franz Anton 
Zauner, für delen Herauswachlen aus 
einer breiten Überlieferung damit ein 
Interellanter Beweis erbracht If. 


ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 


Die Protefikundgebung der Ber, 
linerKünftlerfhaft gegen die Luxus- 
feuer auf Kunfwerke hat am 19, April 
im großen Sitzungsfaal des Herrenhaufes 
[tattgefunden, nahdem fiebreitsfeitlángerem 
angekündigt und nur der politifhen Un- 
ruhen wegen verkhoben worden war. Es 
handelt fih um die im neuen Ulmfatzfieuer.- 
geletz befhloffene Aufhebung des Kün- 
lerprivilegs des Umfatzfieuergefetzes vom 
26. Juli 1918, wonach der Verkauf von 
Originalkunfiwerken durch den Künftler 
felbit, feine Erben und gewille Ausfellungs» 
verbände von der Luxus(teuer freigeftellt 
wurde. ` Dach der Begrüfung durch den 
Ehrenvorfitzenden des Wirtldaftsverbans 
des der bildenden Künltler, Prof. Kampf, 
übte der Syndikus des Verbandes Dr. 
Kodlin ftarke Kritik an der Steuerpolitik, 


Forfdungen — Öffentliche Kunfipflege 


die vor Kulturwerken nicht Halt madhë 
und die wirtíchaftlihe Exiltenz eines ganze? 
Standes bedrohe. Er rügte, daß die Ve" 
treter dieles Standes vor der Abfalluns 
des inzwifhen zur Tatlahe gewordenen 
Gefetzes nicht einmal gehört worden feit? 
Nachdem die freien Berufe in die Gen 
ralaktive vom Umfatz einbezogen, wi r 
nun nod: ein Unterkhied gegenüber * = 
bildenden Künfilern gemacht, deren V p 
háltnilfe licher nicht beler gefellt [cien 9 
andere, indem fie, Ratt mir Lie mit 
Prozent belafiet, als »Luxuswarenklei?" 
hándler« angefehen würden. Die AGT 
tröftung der Abwälzung auf die Ver 
braucher zeuge nur von einer Verkennufs 
der Lage. In der Tat würden die bot", 
ler nur den Kunfihändleen zugetrieben ar 
vom Unternehmertum ausgebeutet. D 
kämen Steuerchikanen, wie die gefordert 
Führung von Lager- und Steuerbü hen 
Die Mitwirkung einer gelchloflenen gr 
Organifation tue not. Dann würden 3 
bildenden Künftler im Wirtichafsparnam® 
den Platz erhalten, der ihnen zukäme 
In einer fehr lebhaften Ausfprache, ® 
lid zahlreiche Künfiler und Parlamenta 
beteiligten, fand vor allem Hans d e 
fhek mit feinen Ausführungen kelen, 
Beifall. Er gab feiner Empörung ^5, 
druck, dab die Arbeit der Kanfiler. die 
feuert würde und nicht genügen nt^ 
hohen Stiefel, Mantelgürtel und Bri Jerte 
ringe der Kriegsgewinnler. Er eech 
eine Berufsvertretung im Reichswirtld# 
amt oder Kultusminilterlum. y 
Schlichting betonte, daß der Prote app, 
Künfilerkhaft keine Bevorzugung YET uge 
fondern nur die Abwendung eines ub - 
nahmegefetzes fordere. Er madite a LOC 
dem aus feiner Erfahrung als i ii 
der Großen Berliner Kunftausliekung a 
rauf aufmerkfam, dab Verkäufe Gur 
geringen Summen fcheitern und Wei? 
Abwälzung der Steuer auf den S 
keine Rede fein könne. — An fax Pedi” 
teren Ausfpradie beteiligten fich e? La’ 
Rein und die Parlamentarier Fran gegen 
verrenz und Pfeiffer, die fich fimtlich ere 
die Luxusfteuer ausfpradien. £ ungen 
lefung einiger zuftimmender Kundge nd des 
der Dülleldorfer Künfilerverbände UF iir 
Berliner Kunftgewerblervereins wur” 


oi 


Ae 


iner i wé 4^ 

ours richt der »Frkf. Ztg.«, eine Res 
TO einfilmmig ange en, in de 
Ge? lg angenommen, in der 


Kia gegen die Herabwürdigung 
s. *inhándlern mit Luxuswaren« ein» 
well? zé die Forderung auf Wiederher« 
Wurde, des Künfilerprivilegs ausgelprochen 


N - 

keit ARnheim, Die Wintervortragstätig- 
Remiyg, ^ Freien Bundes« ilt bei un- 
Singen D; Befucherzahl zu Ende ge- 
War Lk fi as InterelTe der Bundesmitglieder 
Wi tark, da während des ganzen 
insae * ein doppelter Vortragsplan mit 
el um (4V a 

` ! mufre Die 


> 


egen, Zi und Epochen der 
Dan gelchichri 


inter [r^ gab Prof. Dr, Walter einen lokal 
im, ein en Vortragszyklus: »Mann- 
Reihe cux 'adtdiarakterbilde, Eine große 
"is diefe 
a 
"Buch, und ben einer Vortragsitunde über 
Me Prank: | — eine Einführung in 
über ien Künfte mit einem Vortrag 
behan 8 Ke lolzfhnim«, Dr. W. Fraenger 
yan Go A a I lieronymus Bofch, Munch, 
laufen, v Hodler, Über Daumier fpradi 
uhn üben ‚Prof, Fehr über Nolde; Dr. 
M P Geh Kunftgewerbliche 
N Sbef, D - Rob. Schmidt »Das fhöne 
Hande T» Tannenbaum »Die Kunft in 
e Dat, Induftrie« und »Die Kunft 
hd adi, D gab eine Einführung 


Iun. 5 Mv Ed 

ine, d r. — Eine neue Einridi» 
Adeten GK großen Erfolges erfreute, 
tm ihnen 9$. »Freien Kunftabende«. 


wur i S 
Schait. en in zwanglofer und 
pldenden er q onm Grenzgeblete der 
! e Ko PL literarifthe Äußerungen 
trem, jo ler 
"Vom 6 Briefe van Goghs«(Fraenger), 
und Ch, Kinos« (Tannenbaum), 
gelo aj. ri aktere (Wicher), »Mi- 
chter, » Aus dem Künfi» 
envenuto Cellinis (Harte 
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faub), »Das Buch Hiob mit Zeichnungen 
von William Blakes 4Prinzhorn). 

In einer Ausftellung des Mannheimer 
Kunfivereins fallen aus ihrer Umgebung 
Arbeiten von Adolf Jutz, Freiburg, als 
bemerkenswert heraus, Erkennt man aus 
den manchmal noch zwielpältigen Ölbildern 
die Ernithaftigkeit der Gelinnung, fo zeigt 
ein gezeidineter Zyklus: »Die große 
Ballon, mehr: neugelehene Vilionen von 
einer ftarken Ausdrucksgewalt, Ton. 

- 

Von der Bayerilhen Landesges 
werbeanftalt in Nürnberg find Ver, 
zeidiniffe der Vorbilder- und Dias 
politiv»Sammlung ausgegeben worden, 
die bei den Zweigltellen in Augsburg, 
Bayreuth, Hof, Landshut, Münden, Rer 
gensburg und Würzburg eingefehen werden 
können. Die Sammlung «über 36000 Ab- 
bildungen, annähernd 12000 Diapofitive? 
umfaßt Kunt und Kunligewerbe von den 
frühelten Zeiten bis zur Gegenwart. Die 
Leihgebühr für Diapolitive if auf 
das niedrige Mab befdhrankt, fo daß Vor- 
tragenden Gelegenheit geboten il, [idi ein 
reichhaltiges Ankhauungsmaterial zu be- 
(haffen. Die Vorbildertafeln werden an 
Mitglieder der Anftalt unentgeltlich aus- 
geliehen. 

DENKMALPFLEGE 

Prof, Bodo Ebhardt hielt in Berlin 
einen Vortrag über die von ihm umge- 
baute Felte Koburg. Der Umbau, für 
den noch zirka 1 Million Mark zur Ver» 
fügung lehr, foll trotz Ichwieriger Ver» 
hältnille vollendet werden. 


VEREINE 


Der neue Vorfiand des Arthi- 
tektenvereins zu Berlin. Der Arhi- 
tektenverein zu Berlin hat in feiner letzten 
Mitgliederverfammlung neugewählt zum 
1. Vorlitzenden Minilterial» und Oberbaus 
direktor Dorner, zum Z. Vorfitzenden Bau» 
rat Körte, zum Schatzmeiller Baurat Mi» 
chaelis, zu Schrififührern Regierungs- und 
Baurat Herrmann und Regierungsbau- 
meier Bardow. 

H 

In der Shweiz plant man die Grün- 

dung eines Verbandes geiftiger Ar» 
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beiter. Die Gefellfhaft (hweizerildher 
Mater, Bildhauer und Architekten in Zürich 
hat fih an die Spitze der Bewegung ge- 
Rellt, 


WETTBEWERBE 

Zur Ausführung künlilerilcher Arbeiten 
hat das Bayerifdie Staatsminifterium 
für Unterricht und Kultus in letzter Zeit 
aus dem faatlihen Fond zur Förderung 
und Pflege der Kunt durch den Staat 
mehrere Z ufdiüffe bewilligt. Es kommen 
in Frage: die Schaffung eines Deckenge» 
mäldes in der St. Antoniuskirde in Ingol= 
fadt (12000 MA, die Deckenbemalung der 
Pfarr- und Wallfahrtskirche in Gößwein- 
Deia «450000 M), die malerifhe Aus- 
Khmückung der Dominikuskirdhe in Kauf» 
beuren {hierfür ftehen einkhließlih eines 
fiaatlihen Zufchuffes 20000 M, zur Ver- 
fügung),; die Errichtung eines Brunnens 
in Schrobenhaufen (hiefür ftehen einfhließ.- 
lih eines ftaatlihen Zufhulles 30000 M. 
zur Verfügung», die Herfiellung eines 
Kruzifixes in der Pfarrkirche zu Kinds. 
bach in der Pfalz (13500 M); ferner be- 
findet lich ein Vor&hlag über die künlt- 
lerikhe Auskhmükung der füdlichen Rat- 
hausfront in Weiden i. ©. in Vorbereitung. 
Für die fämtlihen geplanten Arbeiten 
werden Wettbewerbe öffentlich ausge» 
Khrieben, an denen [ic alle in Bayern leben» 
den deutichen Künftler beteiligen können. 


VERSCHIEDENES 

Der belgifhe Kunftminilter über die 
Rückgabe des Genter Altars. Jules 
Deftrée, der belgifche Minifter der Willene 
(haften und Künfte, war kürzlich zu Ver, 
handlungen über die Ausführung der Ver» 
failler Vertragsbeftimmungen in Berlin und 
hat dann in Brüllel zum felben Zweck 
einige deutliche Beauftragte, Dr. Berfu und 
Dr. Jacob empfangen. Nah dem Ver» 
trage muß die Rückgabe der Flügel des 
Genter Altars und des Löwener Altars 
von Bouts aus dem Berliner Kailer-Fried« 
rihb-Mufeum und aus der Münchner Pina» 
kothek innerhalb von [edis Monaten nach 
Unterzeichnung des Vertrages erfolgen. 
Die Einzelheiten der Auslieferung lind 
nun in den Befprediungen geregelt worden. 
In einem Interview, das Destrée dem 
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Beüflefer »Soir« gegeben hat, macht "T 


jetzt die intereffante Mitteilung. daf s 
viel weitergehenden, vor dem Waffenlti 


fand geäußerten W ünfche — Rückerliattung 
der »methodifth geraubtene Gemälde un 
Pfafiiken und Wiedergutmachung ec? 
gleichwertige Kunliwerke und poli 
Denkmale für die in Belgien angerichtet! 
Verwüftungen — und die entípredien er 
Forderungen Italiens »bei dem W ider” 
(and und dem Unveríiándnis der ame“ 
kanilchen Delegierten Anlioß erregten« W 
darum gelcheitert find. 8 > 
Destrée beabfichtigt völlige W dech 
fiellung des Genter Altars in allen Ke 
Teilen an feinem urlpeünglichen Platze : 
der Kathedrale von St. Bavo in a 
trotzdem der Altar dem Staate gehe" 


Der Minilter fragt, ob der Dombauháteng 
vorftand von St. Bavo verliehen wire Leit 
es in Kunfidingen keine Schamlobe iis 
gibt und ob er fo realitikh nackte ad 
guren vr die Geftalten von Adam U 
3va annehmen wird. e 
Aud gegen Ólterreid erhebt de 
Miniter Forderungen. Er hat c fen 
Auskhuf von Kunftgelehrten und Juri o 
gebildet, der eine Denkkheikt verfallen 


` , non VO 
zur Rechtfertigung der Anforderung Are 
Kunftwerken ulw., die Belgien nai dc? 


tikel 195 des Vertrages von St. Ge find 
zu fordern lich berechtigt hält. Es der 
drei Gruppen von Gegenltänden: ften 
Schatz des goldenen Vließes, Ee 
Rüftungen aus dem Bcülleler Arfena for 
Rubens’ Ildefonfo- Altar im Wiener, ^g 
feum. Prälident des Ausfhulles i Jobs 
Ifeghem, Präfident des Kallations”” 
Sekretär ift Lambome, Direktor ! 
Kunltverwaltung: 


n 


d - In 
Leonardo da Vinci's Tank y 
einem Vortrag in der englilchen "Curd 
Infitution« zitierte Edward Mae 7 
den Brief Leonardo da Vinc Ae 
Ludovico Sforza, ín dem von soid 
Waffenwagen die Rede ilt. Eine sihen 
nung davon befindet fich ‚Im 
Muleum. Der größte Geilt der carfen: 
fance Ichreibt' an den Mailänder fen 
sici kann armierte Wagen here’ je 
fiber und von Angriffen frei Jn d mit 
können eine Paffage durch den “en 


pn 


dne artillerie bahnen, und, mag die Menge 
Önnen 1^5 noch fo groß fein, die Wagen 
ës en durchbrechen. Hinter ihnen können 
Fufifoldaten in voller Sicherheit 
4 i: he Hindernis folgen.« Leonardo 
tiger pua Von an den Gebrauch gif. 
len Feind oder Pulver im Scekrieg, um 
I eine né zu erltiken. Auch erwähnte 
tta einfache Schutzmaske. Dabei zog 
EN ien die Möglichkeit eines Ge- 
Din, les in Betracht, der die giftigen 
Wer dut die, die fie ausfenden, zurück» 
Unter, ante, Auch die Schrecken des 
cotskrieges fah er voraus, ver- 
onliryj aber, Kunde über die von ihm 
rten Apparate zu geben, außer 
'ergefiolf aud) wirklih ausgeführt und 
werden follten. M. 


on M kefpeares Garten. In Stratford. 
Ipeare po wird zur Zeit der von Shakes 
Vielfa Y feinen alten Tagen befelTene und 
in Einen a nützte Garten umgegraben, um 
Pflanzen Urdigen, mit all den Blumen und 

rachter un. der grofie Dichter mit Liebe 
Sffentfid und gefchikdert hat, ausgeltatteten 
Bs eigins. atten verwandelt zu werden, 
seet E) Appelle an die englilchen 
an den "unde, dieses ideale Denkmal 
helfen großen Mann mit ausihmücken zu 


Bei ina Blumen und Sträuchern. 

- n, wi (heiten, die jetzt vorgenommen 
ed die itden in dem ehemaligen Garten- 
Aufbe .L"Uern einer Kammer oder eines 
Ungefäh, ao ngsraums, 3 zu 2 Meter groß, 
‚gen Nicei feter unter dem gegenwär- 
A Bereet Schaden, Charakteriltifches 
aus der Tudorperiode neicht 
Za Maus unft aus der Zeit Shakefpeare's. 
tin werk bedeutete mëglicherweife 
3 enmi 
Zen, ee Quelle? Meter tief, inder 
Oe I - deg AC 7 falt 3 Meter hoch einláuft. 

are’, 
Zur Bee urde damals, wie jetzt wieder, 


der S Ce aufgefunden das die Rinbildune 
On Sale en, das die Einbildung 
1 


s Thomas Lucy of Charle- 
te Stück anfehen wollten. 


Verfhiedenes 
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Bei genauer Prüfung war es aber in feinem 
Leben ein munteres Schweinen aus dem 
18., ja vielleicht frühen 19. Jahrhundert. 
Ob die Shakelpeare- Archäologen mit einem 
andern Fund, der jüngfi dort gemacht 
worden ifi, mehr Glück haben werden, 


At nach »The Timess wenigftens zweifel- 


haft. Sie wollen nämlich in einigen in dem 
Gartenfeld aufgefundenen gebrauchten Me. 
dizinphiolen, die in der Tat ein paar Jahr» 
hunderte alt fein können, Flafchen Leben. 
in denen Dr. Hall, der Schwiegerfohn 
Shakefpeare's und Gate feiner ältelten 
Tochter Elifabeth, feinem Schwiegervater 
bei feiner letzten Krankheit Arzneien ge- 
reicht haben mag. M. 
z 

Einbrudiin denHildesheimer Dom. 
In der Domkammer zu Hildesheim wurde, 
wie dem »Berl. Tagebl.« gemeldet wird, 
ein Einbeuchsciebfiahl verübt, Aus dem 
Domfchatz wurden folgende Wertgegen- 
fände entwendet: ZweibronzeneBernward- 
feuchter, die eine Nachahmung der filbernen 
Originale darltellen, eine goldene Mutter» 
gottesfiatue, die 52 cm boch ift und neben 
dem Geld» auch einen bedeutenden Kunli- 
wert befitzt, eine vergoldete Patena, vier 
filbervergoldere Kelhe und zwei filber- 
vergoldete Monliranzen von bedeutendem 
Wert. Damit find von den achtzig Kunli- 
gegenltinden des großen Domfthatzes zehn 
entwendet worden, deren Wert lich gar 
nicht (chätzen läßt, Von den Dieben fehlt 
jede Spur. 

- 

Diebfähle von Kunftwerken in 
Florenz. Unbekannte Räuber haben vor 
einiger Zeit in der Kirche von Tizzano 
ein glafertes Tonrelief des Andrea 
della Robbia entwendet, das die thro- 
nende Madonna zwilchen den hl. Andreas 
und Michael darltellt, die von den knie- 
enden hl. Franz und Stefan verehrt wird. 
Das Werk war, wie aus einer langen In» 
fchrift am Unterfatz hervorgeht, vom Prior 
Francesco Volpini in Auftrag gegeben und 
i. J. 1504 ausgeführt worden. 

Aus der Pfarrkirhe von Peretola 
wurde eine runde Bronzeplatte mit der 
Darftellung des hl. Geiftes geltohlen, die 
Luca della Robbia zwilchen 1441 und 
1442 zulammen mit feinen Gehilfen An» 


606 


tonio di Crillofano für das Tabernakel 
der Lukaskapelle geídiaffen hate; audi 
wurde das eherne Sportello desfelben 
Altars entwendet, das von Milanefi dem 
Ghiberti zugefchrieben wurde, das jedoch 
fpäter zu fein und von einem Meilter aus 
dem Ende des Quattrocento oder Beginn, 
des Cinquecento herzurühren Icheint. Das 


Verkhiedenes — Kunftmarkt 


Sportello Dellt Chriftus ftehend und 9" 


das Kreuz gelehnt dar. 

Aus der kleinen Kirdie von Sant An 
tonio al Bosco wurde ein (50: 62 c 
großes) Tafelbild des Sienefen Barto'™ 
di Fredi geftohlen, das die Jungfrau ^ 
dem Kind und einem Granatapfel in er 
Hand darfiellte. en 


KUNSTMARKT 


Nachdem die Graphik-Sammlung Da- 
vidfohn, die vom 3.—5. Mal in Leipzig 
durch C. G. Boerner verlieigert wird, in 
ihren beften Blättern vom 14. bis 17. April 
in Berlin bei Amsler & Ruthardı aus» 
geltellt war, wird fie auch in Leipzig und 
zwar vom 28. April bis 1. Mai im Lim- 
burger-Haus öffentlihh zugänglich fein. — 
Die Verfteigerung des II. Teils der Samm- 
lung Davidfohn (darunter Hollar, Nan- 
teuil und A, v. Offade finder vorauzbcht- 
lih im Herbft 1920 fiam, die III. und 
letzte Abteilung, in deren Mittelpunkt das 
Rembrandt» Werk fieht, wird vorauslicht- 
lich im Frühjahr 1921 verfteigert werden. 

a 

Die Galerie Commeter, Hamburg, 
bringt am 17. und 18. Mai eine Samm- 
lung graphifher Original-Werke 
moderner Meier zur Verlteigerung. Der 
Katalog, der Interellenten koftenlos zur 
Verfügung fekt. enthält u. a. folgende 
Namen: Besnard, Boehle, Daumier, Des- 
boutin, Dodd, Greiner, Haden, Israels, 
Kakkreuth, Khnopif, Kollwitz, Lieber- 
mann, Millet, Nolde, Raffaelli, Stevogt, 
Thoma, Whiftler ul. 


* 


Das Wiener Auktionshaus für Alter» 
tümer, Glüdklelig © Wärnsdorfer, G. 
m b. H., teilt mit, daß es von nun an die 
Bilderauktionen gemeinfam mit der Firma 
H. ©. Miethke «Dr. Haberfeld) abhält. 

a 

Der Kunlilalon Hermann Abels, 
Köln, teilt mit, daß er aus dem Belitz von 
Vincent Meyer in Freiburg die kom- 
plne Sammlung Handzeihnungen 


deutfcher, ölterreichifcher, holländifcher, fran- 
zöfilcher und englilher Meilter erworben 
har. Im 


kommenden Monat wird die 


Kollektion erfimalig im graphifhen Ka: 
nen bei Abels ausgeltellt. Ein illufiriert@ 
Katalog ift in Vorbereitung und wird zum 
Preife von 10 M. Intereffenten zuge^ 
E 
Der Kunltverlag Paul Caffirer, Ber“ 
lin, veröffentlicht von Oskar Kokofdik? 
drei neue Lithographien: zwei D 
ftudien Max Reinhardı's (M. 200 und 4? 
und ein Bildnis von Hermine bam: 
Der gleiche Verlag verfendet einen "bo: 
[pekt von 30 Radierungen Robert Gent? $ 
desgleichen über 138 Radierungen UN 
Lithographien von Wilhelm Leh mbr 
» : a» 
Die Kunfthandlung Gutekunk uc 
Klipltein, Bern, verlendet ihren Ka 
log Nr. 1, »Stiche des 18. Jahrhundert 
Zeichnungene. Unter letzteren verdi@ 
hervorgehoben zu werden Blätter Lei 
Boucher, Paul Brill, E. Delacroix (4 Bla 
Guercino, ein Aquarell von Renoir 
5 Frauenakte von Trübner. 
ES 
font” 
Lovis Corinth hat für die 1. Veróffen" 
lidiung von 36 bisher unbekannte" ag 
dichten Rückert's, »Morgenländilche "Bir 
und Gefhiditens, die eben in dem. At 
bliophilen» Verlag von G. Gold (hm [ra 
Gabrielli erkheinen, vier Origin? 
dierungen gelhaflen. 


ndt 


uc, 


un 


E TT pc 
Der Tübinger Prof. R. R. Sdmic^ y 


d Gab »ntalw* 
reitet ein mehrbändiges Monument ale 
über prähifiorifhe Kuntden ir, 

Kunitv® 


vor, das in dem Stuttgarter PT cie, 
lag von Dr. Benno Filler erfcheine® pidt 
Im nämlichen Verlag hat Prof. 99 
foeben eine Schrifi veröffentlicht, jn "Oe, 
die Notwendigkeit vorgekhichtlihen 
terrichts in der Schule begründet. 


————— —— 


Kunfimarkt 


Nr.53, Joh. Heinrich Tildbei: 
Aus Rud. Bangels 1000. Katalog. Verfteigerung am 10. Mai 1920 


Ru 
: d. RR - E SA 
in RB Bangel s Kunftauktionshaus einer Lambert Lombard genannten Maria 
l'ankfur 


1009, t a M, gibt foeben feinen ` vertreten, das 17. Jahrhundert durch zahl- 
aus der “ale über Gemälde alter Meier reiche Arbeiten der holländilchen Schule 
Erbach, ammlung des Fürfien zu (Egb. v. Heemskerk, Honthorft, de Jongh, 
Won A onbere heraus. Im Vor» Molenaer, Putter, A. Teniers, Veret, 
feline; mit A Abbildunystafeln aus» — Vertangen, Verkhuring, Verwilt), das 
“tma : andes wird erwähnt, daß die 18. Jahrhundert durch zahlreiche Familien» 
30 ja | Rieiher Zeit das Felt ihres bildnille, darunter Werke von Joh. Hd. 
Mücke Ri Beftehens begeht. Als Haupt, Tifchbein und J. G. Ziefenis. „Ein V era 
*inen Rut Kollektion nennt der Katalog boekhoven und ein Navez beichließen die 
Dog won ns aus der Sammlung des Here Äattliche Reihe der 63 Gemälde. Auf 
der Koll «Orléans, einen D. Teniers aus den feltenen Perler-Seidenteppich aus dem 
Jan van uon Bernart und einen großen ` 17. Jahrhundert (Nr, 6%) fei befonders hine 
Ka mit Gen Das 16. Jahrhundert ift — gewiefen. Die Verlteigerung findet am 

Dart. Joos van Cleve und 10, Mai fatt. 
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DUBLETTEN DES 
BERLINER KUPFERSTICHKABINETTS 

Die » Überrafdiung« gehört fofehr zu jeder 
bedeutenderen Verlieigerung unferer Zeit, 
dab fie eigentlich auf niemanden mehr als 
folhe wirkt, audi wenn die Spannung 
zwifhen den Schärzungspreifen und den 
tatlächlih erzielten Ergebnillen eine fo 
phantaltilche ii wie bei der Dublettenauk« 
tion, de Amsler © Ruthardt in Ber» 
lin veranftaltete, Zu vermerken ift aber 
die Tatfache, daß die allgemeine Preisftei= 
gerung, die bei den fogenannten sinter- 
nationalen Werten« mit der ausländilchen 
Konkurrenz erklärt zu werden pflegt, fich 
wie die Erfahrung nun gelehrt hat, in 
ganz gleichem Maße auf rein deutliche Ar- 
beiten, an denen das Ausland kaum ein 
Interelle nimmt, erfireckt. 

Die Senfation der Verficigerung war 
Menzel. »Die Ilufrationen zu den 
Werken Friedrihs des Groben, in der 
Ausgabe von 1882 mit dem Text von 
Pietíh, die nach den bisherigen Erfah» 
rungen mit rund 1000 Mark zu bewerten 
war, brachte mehr als das Zehnfadie. Ein 
Berliner Händler zahlte 13000 Mark da. 
für. Die »Verfudie auf Stein mit Pinfel 
und Schabeifens, die als komplette Folge 
früher ebenfalls kaum mehr als 1000 oder 
höchltens2000 Mark gekoltet hätten, wurden 
in einzelnen Drucken verítesgert, und die 
Blätter brachten Preife, die lich zwifchen 
1000 und 3750 Mark bewegen. Probes 
druke der Holzídnite zu den Werken 
Friedrihs des Großen waren bisher für 
etwa 5 bis 50 Mark zu haben. Sie kofte- 
ten jetzt im Durchfchniet zwilchen 100 und 
300, im Höchlifall fogar 860 Mark, Der 
Gefamtbetrag, der für die doc relativ 
kleine Menzellammlung erzielt wurde, über» 
traf nicht unerheblich den Erlös für die 
anze Dorgerloh-Sammlung. Diele Tat- 
lache dürftedie Lage am beften kennzeichnen. 

Auch in manchen anderen Fällen war 
das Ergebnis der Verfteigerung ein durch, 
aus unerwartetes. So war die Taxe von 
30 Mark für Shadows Radierung feiner 
Familie wohl viel zu niedrig gegriffen. 
Man hätte gut auf den zehnfachen Betrag 
rechnen können. Gezahlt wurden aber 
1100 Mark, wie die andere Familiengruppe 


Verlieigerungs-Ergebnille in Berlin 


ie ebenfalls auf 30 Mark e" 
die ebenfalls auf 30 Marl plat 


Q0 Mark 
1800 2 die 


(Fr. 44), 
fdiitzt war, 910 Mark bradıte. 15 
der Vigano-Folge erzielten 
Lithographien von Franz Krüger, 
früher für etwa 30 Mark zu haben ware! 
brachten durchfchnittlich 200— 300 Marre 
die grofe Rennbahn fogar 1050 Mar» 
die 6 Equipagen, die Müller lithographié" 
hat, 1200 Mark. ` 
Auch die Fridericiana waren auber 
ordentlih begehrt, Die Bildnille ` u^ 
Königs von Baule, die immer gelchätz 
Blätter waren, wurden mit 820, 950 ben 
1400 Mark kaum überzahlt, obwohl a 
hier die übliche Steigerung fefizulte zs 
war, Aber aud andere Blätter erzielte 
bedeutende Preife, wie das Brulibild VC 
Unger nach Calau, das nicht weniger ?" 
610 Mark koltete. E 
Von den franzöfifchen Blättern lind die 
allem die Daumier's zu erwähnen, 
jetzt in den üblichen Drucken fo ho 
zahlt wurden wie früher nur in den 
feltenen Probedrucken. Blätter, die 
nodi kurz vor dem Kriege in qe 
ein paar Pranken kaufen konnte, ko aro 
jetzt 100, 200 und bis zu 550 Mii 
Daß hier die fpezielle Schätzung des ` ee 
fers mitlprach, bewiefen die Prete gm 
Lithographien von Charlet, die l ag“ 
20 bis 30 und höchliens 50 Mark pe 


ganz 


ten. Die berühmte »Revue noct ark 
von Raffet blieb fogar mit 2/2 den, 
unter bon früher gezahlten Pre a" 
Dagegen wurden Lithographien Lie RI 
varni mit durchfhnittlich 100 Mar [tenes 
tiv hoch bewertet, Ein nicht fe 


farbiges Blatt von Touloufe-Lautre® 
mit 800 Mark ihon ziemlich teuer- bag 
Hödlipreis der Verlieigerung ers zii 
Seymour Haden's Agamemnon ung 
4000 Mark, was in englilcher Y E 

ausgedrückt allerdings weit w€ms 

ftaunlich klingen würde. om ber 

Das Gefamtergebnis der Auktio! 

trug weit über 100000, Mark um pleten 
ch in diefem Falle ja um reine HAP Areile 
alfo um durchaus entbehrfiche peran fo 
einer öffentlichen Sammlung hande A des 
ift der Erfolg, der dem Ankaufsfon? ke 
Mufeums zugute kommt, fehe = G. 

grüßen. eut 
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DIE KÖLNER MUSEUMSFRAGEN 
VON K. SCHAEFER 


Ca Tageszeitungen und in der Fadprelfe haben lich in den letzten 
rum auffallend häufig Mifftimmungen gegen die Handhabung der 
Würfe ee durch die Stadt Köln erhoben. Ein Teil der Vor- 
tange, E erhoben werden, kann leider ‚nicht beftritten werden. Dr. Hagel- 
Bi im Lauf weniger Jahre die Gemäldefammlung zu einer fehr be- 
tände "pem Pflegeltätte der modernen bunt gemacht und die alten Be 
à de : lam geordnet m ilt im erften Kriegsjahr e geftorben, 
NL vei Direktor des Y allraf-Richartz-Mufeums Dr. Poppelreuter die 
gen aus dem alten rómikhen Köln und die leider fehr fiefmütter- 
Nee Sammlung mittelalterlicher Skulpturen zu verwalten hatte, und 
blieb in d ee: noch Begabung für die Pflege der neueren Malerei be, 
m ti ei Tat feit Hagelftanges Tode das Mufeum tehen. Es if nicht 
ügige Der die Sammlungen unterdeflen Schaden genommen hätten. Gering- 
Be ekte an einigen Gemälden, die in der Prefle arg übertrieben worden 
v omes durch die üblichen Verfahren Teicht wiederhergeftellt werden. 
i She acm fo ehr in das Leben eingreifenden und mitlebenden Inftitut, 
TR Tar giis geleitete Galerie moderner bunt es fein muß, bedeutet 
ion ein Stilltand in gewillem Sinne den Rücklchritt. 
Sn die Sammlung der alten Gemälde, befonders die der alten Kölner 
du "ihrend fünf Jahren nicht vermehrt worden ift, darf gleichfalls be- 
dÉ inen Indeffen wird jeder Kenner zugeben, daß es für eine fo ge« 
ölner Sd E einzigartige Sammlung von loldhem Range wie die der alten 
geben En amen im Wallraf-RidartzeMufeum nur fehr wenige Wünfce 
für Ste G Ob diefes oder jenes gute altdeutihe Bild während diefer Jahre 
Í um den Ma. gekauft werden können, it unerheblich, felblt wenn es fich 
l aufer dh ig von Meßkirch gehandelt hat, gegenüber der Tatfahe, dab 
tephan Lodiner aus der Altenburger Galerie kein wirkli un- 
e Werk in diefen Jahren der Kölner Gemäldefammlung verloren- 
- Daß auf dem Gebiet der rheinilchen Plaftik dagegen viele Ge- 
verfäumt worden find, die fidi Kölner Privatfammler, Frankfurt 
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: ep s 
und Berlin denn zunutze gemacht haben, muß zugegeben werden. Aber da 
lag an der mangelnden Entkhlußfähigkeit Poppelreuters, der es unbegre"^ 


Die Kölner Mufeumsfragen 


liherweife vorzog, die reiclih vorhandenen Mittel zur lebensgroßen Aus“ 


führung der Stuclchen Amazone zu verwenden, die jetzt im Mufeumshe 
Iteht, ftat charakteriftifche Stücke der mittelalterlihen Plaftik zu erwerben 
Poppelreuter it im Januar 1919 geftorben; feitdem erft fehlte alfo dem 
Mufeum die fachverfiändige Verwaltung. Aber daß in der Zwifhenzeit 7" 
intenliver Pflege der Sammlungen aud» unter anderer Leitung kein rechte? 
Platz gewelen wäre, geht khon daraus hervor, daß bekanntlich die beiten 
Beftánde der Gemäldefammlung erit wegen der Gefahr der Fliegerangr 
und dann, weil man von der Wendung des Krieges befürchten mußte, 9? 
Köln in das Kriegsgebiet hineingezogen werden könnte, als Leihgaben SH 
Kafel und Braunfchweig gebracht worden waren. Seit einem Halbjahr find e: 
Bilder nun wieder in ihren alten Sälen aufgehängt. Dafür mußten kürzt! 
freilich auch die Gipsabgülle, die Hagelftange in einem fädtilchen Gebäude an 
der oberen Marspforte untergebracht hatte, infolge englifcher Befatzungsanlprü 
dort ausgeräumt und wieder im Erdgefchoß des Mufeums aufgeltellt werden 
Alles in allem: das Haus mit der pfeudogotifthen Palafifallade und dem wen 
khwenderilchen Treppenhaus ift heute in fo guter Ordnung wie es nur je war ei 
alten Beltände, die Altertümer aus dem römilchenKöln, dieKöfner Malerfchule des 
15. Jahrhunderts, der Rubensfaal und die moderne Galerie find geräumig e 
gut gehängt, und der Befuch des Publikums ift täglich erftaunlich groß und lebha : 
Am Kunftgewerbemufeum hat bekanntlih Dr. Creutz, der 1915 E 
berufen wurde, feitdem fein Amt nicht wieder angetreten. Der Direktor | 5 
r ni 
felbít im Felde war, die Verwaltung in dielem Haufe geführt. D 
eine folde Sammlung in den Kriegsjahren hätte glücklich vermehrt W 
können, ift unbeftreitbar. Aber durch die höhft dankenswerte Fürforge 
Falkes, der feine Kölner Schöpfung gern weiter mit feiner Sadhkenntnis 
treute, find z. B. aus den Verlteigerungen von Beckerath und Oppenheim iter 
für Köln unentbehrlidiften Stücke auch in diefer Interregnumszeit iech 
worden. Wie fdwierig auch hier die Verwaltungsverhältnille waren. ge: 
daraus entnommen werden, daß zweimal während des Krieges die y 
vollten Kleinkunftfchätze des Mufeums vollítndig eingepackt im Keller iĝ 
Abtransport bereitítanden, wenn es auch nicht zur Verfchikung gekomme he 
Wenn der Stadtverwaltung heute immer wieder zum Vorwurf Set e 
wird, daß sie die freigewordenen, für das geiltige Leben der Stadt o re 
tigen Ämter fofort häte wiederbeferzen müflen, fo bedenkt man einm? Stadt 
daß bis in die letzten Monate noch nicht endgültig entlchieden war, is ` ES mit 
nicht an den Vertrag gebunden fei, den 1914 Bürgermeilter Wallrai 


—— 
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endigun ran eingegangen war, nachdem diefer bekanntlich nad Be- 
werden . Y: Krieges als Generaldirektor der [tádtifhen Kunftpflege berufen 
d. J, Hr te. Ein beiderfeitiger vergleichsweiler Verzicht hat erfi im Februar 
gegeben er Behinderung ein Ende gemad und der Stadt völlig freie Hand 
die dim. sus aud das muß man zu bedenken geben, daß in einer Stadt, 
in die k ^riegsgebiet fo nahe fag und als wictiglte Durchgangsfielle fo ek 
Befunde RECH hineingezogen war, die Kunfipflege wirklich keinen Platz 
Willen, 5 ätte, um lich wie in den Jahren des Friedens zu betätigen. W ir 
wurde ee daf aud Brindmanns Nachfolger in Hamburg erlt gewählt 
Mufeum | der Krieg zu Ende war, und daß in Bremen das Kunfigewerbe» 
^ dio in Halle Sauerlandıs Amt fünf Jahre und länger verwailt waren, 
empört | die Bevölkerung lih darüber in immer wiederkehrenden Angriffen 
latte, 
lieder Haupturfache aber, die ‚der Stadtverwaltung in Köln eine Ichnelle 
ag tiek etzung der erledigten Direktorenftellen unerwünfct ericheinen ließ, 
ein, E bem Unterrichteten konnte es [don lange nicht mehr unbekannt 
=» die Einteilung der Kölner Mufeumsbeltände eine wenig verltändige 
Cen Ce gelunde Weiterentwicklung geradezu hinderliche war, Diefe 
Häer at [hon 1912 Hagelítange in einer als Manufkript gedruckten 
2u foly It richtig gezeichnet, wenn er in der Einleitung feine Erfahrungen 
Senden Sätzen zulammenfafit : 

Tuba Wallraf»Richartz-Mufeum, das im vergangenen Jahre das jährige 
wi CR eines Beftehens feiern konnte, ift an einem Scheidewege feiner Ent- 
an ER uekoomen. Sowohl der immer unerträglicher werdende Mangel 
nation "inn die immer mehr als unorgani[d empfundene Kom- 
BTOB der poner Sammlungen machen einen energilchen rk Wie 
po range ift, davon können lich Fernerítehende nur khwer einen 
Anbei, EL Es genügt zu fagen, daf alles das, was man bei primitiven 
Senn en mit dem Namen Depot bezeichnen kann, überfüllt ift; fo daß, 
im eifþielsweife ein Saal in der Galerie neu hergerichtet werden foll, 


mer gleich z 


Zehängren B wei Räume gelperrt werden müflen, damit im zweiten die ab- 
bestet, ilder untergebracht werden können. Was den zweiten Punkt, die 
früher e ereinigung der einzelnen Sammlungselemente angeht, fo ift diefer 
Paturgo ah das Mufeum die einzige öffentlihe Sammlung der Stadt war, 
enar EC fo unangenehm empfunden worden. Man wußte, daß diefe 

derfel Ombination bedingt war in der gemeinlamen Herkunft aus ein 
Zum Ta n Privatfammlung, und gab fih damit zufrieden. Erft feitdem 


Teil Sut a den Beftänden des Wallraffhen Vermäctnifles felbít, zum 


trage. ti "und anderer hochherziger Stiftungen weitere Mufeen ins Leben 
HT an- E " c e ` 
ganz feft umfthriebenen Sammlungstendenzen, verltärkte fich das 
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Bewußtlein von der allzu willkürlihen Zufammenlegung gänzlich heterogene! 
Elemente mehr und mehr, fo daß heute eine fyftematifdie klare Auf“ 
teilung wohl allgemein als dringende Notwendigkeit empfunden 
wird.« 
In der Tat, die an Schönheit und kulturgefchichtlicher Bedeutung einzi$* 
artigen Funde aus dem rómifhen Köln, vortreflich aufgeltellt, foweit der 
Raum vorhanden ift, ftofen unmittelbar an die Räume für moderne UM 
mittelalterlihe Plaftik; diefe wieder find weit entfernt von der alten Kolnef 
und Antwerpener Malerei und den modernen Gemälden untergebracht, » 
denen ihr innerftes Vielen fie einzufügen zwingen follte. Die Hauptbeltän@® 
mittelalterliher Steinfkulptur find im Kreuzgang, falt von niemand gelehen: 
aufgeftellt, im Kunftgewerbemufeum und in der Sammlung Schnürgen findet 
man die andere Hälfte dazu, ohne daß hier oder dort ein Eindruck 70“ 
tande käme von der ftolzen Blüte der alten niederrheinifhen Bildhauerkunlt 
Wenn man fchon darüber hinwegfehen will, daß es barbarifh ift, einen 
Stephan Lodiner Wand an Wand mit Leibl oder Gauguin dem Volke dar? 
zubieten, fo müßte doch wenigftens eine zeitlihe Ordnung in der Auffiellung 
der Galerie verfudit werden. Aber dem widerfetzt be das unglückfelig® 
Gebäude mit feinen Stokwerkhöhen von 6 Metern und feinem faft völlige! 
Mangel an brauchbaren Seitenlichträumen. " 
Die Leitung des Mufeums war bekanntlih unter zwei Direktoren = 
geteilt, daß der eine das »rómifthe Kabinett« und die Plaftik, der andere s 
Gemáldefammlung verwaltete. Niemand wird befireiten wollen, daß Ee 
in der Wirkung unglüdliche Teilung auf die Perfönlichkeiten von PoPP* 
reuter und Hagelftange zugefchnitten war und damals ihren guten Sinn ba 
aber doh hódift ungeeignet ift, um auf gleiher Grundlage neue Direkton 
zu berufen. Die Frage wird zu beantworten fein, wo der trennende Sdm 
gemacht werden foll, bevor die dafür geeigneten Perfönlichkeiten SCT 2 
werden. Köln braucht ohne jeden Zweifel einen Leiter der Gemäldelam® 
fung, der mit leidenfhaftlicher Liebe fidi der Pflege der Malerei unferer e 
der letztvergangenen Zeit hingibt, wenn das von Hagelftange begonno, 
Werk feine Vollendung und feine lebendigfte Wirkung auf die Gegen v? 


: ^ : ; : Terehre? 
erfahren foll. Aber diefer wird nebenbei kaum ein Kenner und Verë der 
der alten Kölner Meilter und noch weniger ein Pfleger und Meet 

mil 


mittelalterlihen Skulpturenfammlung oder gar der Funde aus dem f 
Köln fein können. 

Es ift alfo fachlich unbedingt der gegebene Weg, daß, bev 
befetzung der verfchiedenen Ämter ftattfindet, zu deren Ausübung 
verfhiedene Begabung und Schulung nötig ift, die Stadtverwaltung fich 
klar wird, wie künftig die Aufteilung des gefamten hiftorifthen und 


or eine Wieder 
(o Jet 
dar über 
Kunlt* 
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belitzes der Stadt erfolgen foll, damit in Zukunft eine gefunde Weiterent- 
widklung der einzelnen Teile möglich ift. Wie fhwierig foidhe Grenzregu- 
rungen und Aufteilungen find, wenn jede Anftalt den begreiflihen Ehrgeiz 
ar, feftzuhaften, was ihr der Zufall in die Hand gab, das weiß jeder, der 
ie Verhältniffe in Hamburg und Hannover, in Frankfurt oder in Karlsruhe 
. Stuttgart kennt, Einfichtige Kunlifreunde, die weniger Verftándnis haben 
ee Beharrlichkeit, mit der ein ehrgeiziger ‚Mufeumsdirektor feinen Belitz 
L als für die ergiebige Auswertung des Kunfibelitzes einer Stadt, haben 
! lange den Wunfch einer Neueinteilung der vorhandenen Debände, Und 
einigen der genannten Städte it auh heute durch den Anftof, den die 
bw Ven und das Freiwerden von Sdilofibauten gegeben hat, ganz von 
` diefe durchaus zeitgemäße Frage in Fluß gekommen. In Köln ift jetzt 

T Zeitpunkt gekommen, fie zur Entkheidung zu bringen. 
9 ole Überlegungen waren in Köln khon vorhanden, als ich im Auguft 
fas mit dem Vorfhlag an die Stadtverwaltung herantrat, mich mit der Aus- 
„ung eines Verteilungsplans zu beauftragen, weil mir die angebotene 
“tung des Kunftgewerbemufeums in feiner jetzigen Form keine befriedigende 
wie hien, und weil es mir fachlich durchaus notwendig khien, den 
Sen Zeitpunkt zu einer Neuorganifation zu benutzen, folange perfönliche 
wierigkeiten ihr noch nicht im Wege lianden. Dabei fchwebte mir als 
ein Mufeum vor, in dem wirklih zum Ausdruck kommen müßte, was 
9 am Ende des Mittelalters der deutkhen kunft gewefen if. Daß dabei 
Ka *málde mit den plaltifchen Bildwerken zulammen aufgefiellt werden 
n, it mir eine unantafibare Selbftverítándlihkeit. Denn daß im 14, und 
Jahrhundert in der deutfchen Kunft die Gemäldetafeln nichts anderes als 
le (Se gewordene Plaftik und die Altare gelähnitzte Malerei find, daß fte 
i "ls aus einem Geifte und einer Formaníhauung ftammen, darüber 
Meinfan, wohl keine Diskullion mehr möglich. Die Notwendigkeit, fie ger 
aufzuftellen, kann nur ein einfeitiger Gemäldefanatiker beftreiten, 
leum sieh das Bildermagazin der Hamburger Kunfthalle als ein ideales Mu- 
m "heint, Und wenn außerdem der Meilter der heiligen Sippe oder 
für on anderer der alten Kölner nachweislich die Entwürfe geliefert hat 
= : ME, Stickereien oder Wandteppiche, die heute nod: im Muleums- 
erke ER lo ift es doh wohl wiederum felbfiverfiándlich, daß man diele 
bärde 3 er beften alten Kölner Meilter nicht mit einer geringkhätzigen Ge- 
fonder 3 Anregungen für das Handwerk ins Kunftgewerbemufeum verurteilt, 

mit 

iie. deren Ausführbarkeit natürlich davon abhängt, ob die Stadt in ab- 
Tum [ e einen Neubau bewilligen oder ein geeignetes altes Gebäude 


$ &ewinnen zur Verfügung Rellen kann, habe ich mir bei meiner 
ER, 7, an 
WEI 


den Gemälden zu vereinigen bemüht ift. Zu folchen Möglich- 
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Berufung nah Köln die Hand frei gehalten, Daß es fidi dabei nicht um 
Valentinerfche Stilmacherei mit theatralifhen Mitteln handeln kann, dafür bürg! 
ja wohl der Geif, aus dem das Lübecker Mufeum entítanden ift. Und auc 
diefes gilt mir keineswegs als Formel, die etwa auf Köln ebenlo angewa" 
werden follte, wie fie in Lübeck am Platze war. Da weitergehende Pläne 7- 
über eine Fuhon des gefamten Kunfigewerbes mit der Kölner Malerei weder 
bei mir nod bei der Stadtverwaltung beftehen, und da es nicht rekt 
fein dürfte, be über diefe Tatlahe Gewißheit zu verfchaffen, fo gehört [don 
ein feltenes Stück journaliftifther Geriebenheit dazu, von »Degradierte" 
Bildern« zu [prechen, als wäre der ganze Stephan Lochner khon in einem 
kunftgewerblichen Stilzimmer ertrunken. 

Köln ift eine unruhige Stadt, an Streit gewöhnt durch die tiefge 
konfelfionellen und politifhen Gegenlätze, die nun einmal in feiner Bevólkeruns 
liegen. Man treibt gern Oppofition da, befonders gern gegen die Stadt 
verwaltung. Wenn die Kritik mit Sachkenntnis gekhieht, wird lie willkommen 
fein und Nutzen füfien. Wenn aber der Kunftvereinsvorfiand, dem feine 
Wielen nad die Sorge um die heutige Malerei allein als Aufgabe gilt, i 
feinem Standpunkt aus Denkfcdhrifen herausgibt und die Freunde der x 
dernen Malerei ebenfo einfeitig informiert, damit fe gegen die Maßnahm®® 
der Stadt einen allgemeinen Prellefeldzug eröffnen, fo muß man delen AP" 
griffen gegenüber feltítellen, daß be den Kern der Kölner Muleumsichwiet® 
keiten in ihrem ganzen Umfang gar nicht kennen. Wenn von den annahef? 
1200 Gemälden, die der trefflich gearbeitete, 1915 zuletzt aufgelegte kat 
von Hagelftange enthält, heute nur knapp die Hälfte im Mufeum Wale 
Richartz hängen, wenn im Kupferltihkabinett kaum die primitiviten Anfang 
eines Katalogs vorhanden lind, und zahlreihe Mappen von Handzeichnunß 
und graphifchen Blättern ungeordnet und ungepflegt die größere Halte Ae 
Beftands bilden, wenn im Kunftgewerbemufeum infolge der Überfällung ? Ki 
Räume die beften Proben der Kölner Skulptur ohne Wirkung zwilchen pue 
Hausrat tehen und im übrigen die eint unter Falkes Leitung fo wohlgeor n 
und überfichtlich aufgebauten Schätze heute fich wie in einem Trödelladen mm 
dann ift diefem Zuftand der gefamten Kunftmufeen der Stadt nicht damit 39^ 
helfen, daß man aufs fcnellíte eine Akademie für Jedermann hier einrichte 


henden 


yon 


t un 


"e 2 „wendet 
mit allen Mitteln und Kräften fi der Pflege modernfter Malkunlt zu“ S das 
Man darf fih, wie mir feint, vorläufig damit zufrieden geben, * die 


Interregnum in der Verwaltung der beiden Mufeen nun beender ilt un‘ (atio? 
7: 1 = ^ : Yecantis 

Stadtverwaltung den allerbeften Willen hat, die Frage der künftigen Orga m^ 

A P SC I TS or ein? 

der Mutzen und die Wahl der nötigen fadwwerftandigen Leiter der €in* 


: 1 7 zu betreiben: 
Sammlungen mit aller fachlichen Sorgfalt und ohne Verzug zu berrei 


E 
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Die Kölner Mufeumsfragen 


Sa nhung der QUEDA) Es find uns zugleich mit den Ausführungen 
E E verfhiedene Druckichriften und audı briefliche Mitteilungen aus Köln 
: EL die wir nicht im einzelnen hier wiederzugeben imftande find, 
verfu ie einen teilweife grundfátzlich abweilenden Standpunkt zu begründen 
en. Aber die Gerechtigkeit erfordert, an der Hand der Darlegungen 
"eier felbft doch wenigftens auf einige Punkte zu verweifen, die lih in 
en Augen der Gegenpartei erheblih anders darltellen. 
CH v Hauptfrage ift, warum der durch Hagelltanges Tod verwailte Poften 
Mücke: u eumsdirektors nicht rechtzeitig neu befetzt wurde. Die mittlerweile 
"angie gemachte Berufung Biermanns kann doh wohl kein entfheidendes 
E gewefen fein, da ja bereits lange Zeit vor der Lófung des Vere 
Daß p," ir eingehend mit verichiedenen ‚Bewerbern verhandelt worden ih. 
die Eer für die Stellvertretung nicht geeignet war, beweilt am beiten 
GER we Stuckichen Amazone, die Schaefer felbft anführt. Der Vor» 
NE nien des — in der Tat nod immer nicht beendeten — Inter- 
Werden ege verläumt wurde, kann auf keine Weile entkräftet 
threibe i ir möchten hier nur einige Sätze aus einem der uns zugegangenen 
Ta; Be ven: "Ps ilt eine unleugbare und nicht wieder gutzumachende 
Verfireig, daß fünf für die Entwicklung der Mufeen hochwichtige Jahre ungenützt 
e en mußten, da es in Köln an einem tatkräftigen, verantwortlichen Be- 


Bs vds der in der Folgezeit fich bietenden Gelegenheiten für das Kölner 
er den Ko genutzt werden, wie es unbedingt erforderlich gewelen wäre, Jedem, 
? ? Kunfthandel der letzten Jahre nur einigermaßen überblickt, ift es bekannt, 
iei, ige, ja zum Teil hodibedeutende Werke der altkólnifthen Malerei 
dabe; do ihren Belitzer gewedhlelt haben. Das Kólnifthe Mufeum mufte 
nur d p kurzlichtigen Politik der Stadtverwaltung leer ausgehen. Dies 
Data, ee Auch die Lücken, die durch eine bereits mehr als 
voll N wie im Ausbau der Abteilung neuerer Kunft, der [o hoffnungs- 
chier en " e isis entfiehen mußten, werden bé Ichwerlich in Zukunft noch 
einem Tai Die Mittel, die bei der Geldflüffigkeit der letzten Jahre von 
eset Direktor unfdwer hätten befthafft werden können, werden 
Kurz, ER ich fürs nächfie nicht mehr fo leicht in Bewegung zu fetzen fein, 
Otiven e man felbft annimmt, die Verfhleppung fei nur aus den reinften 
olgt, nur weil man immer nod: einen belleren und geeigneteren 


Ewerh : 

Sieg aushndig machen zu sollen meinte, felbft dann muß es ein rechtes 
Ürgerfen d : 
Si gerftüd genannt werden, was in Köln gelchah.« 

, Eine H; T SC kee r NI 

für A Hauptlorge der rheinilhen Kunfifreunde it nun die Frage, ob 


“itung des befheidenen Reftes, der nah Durchführung der Schaefer- 
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bliebe, eine Kraft eriten Ranges als Direktor überhaupt zu gewinnen war: 
Und darin können wir uns allerdings der von Schaefer geäußerten Anlıdht 
nicht anlhließen, daß ein Mufeumsdirektor, der fih »mit leidenfhaftlihe! 


Liebe der Pflege der Malerei unferer und der letztvergangenen Zeit hingibt*' 
i 
` 
| 


khen Neuordnungspläne von dem ehemaligen Wallraf-Richartz-Mufeum vet“ | 


nicht nebenbei ein Kenner und Verehrer der alten Kölner Meilter fein könn“ 
Hier aber liegt der eigentlich fpringende Punkt, nicht nur in der Perfonen® 
fondern audi in der Sadifrage. Wir möchten da an den Satz erinnern, den 


d : UP ER ELS I 
in der vorigen Nummer unlerer Zeitfhrit Zoege von Manteuffel in ein 


Befpredung der Publikation des deutfhen Mufeumsbundes gefcrieben hat 
» €. . fr $ — $ * $ 5 p t e 
»Tatfäclich ift bei den Mufeumsleitern, die wir als die vorbildlidwen zu WE" 


= R TET 
trachten uns gewöhnt haben, diefes Ausgehen vom lebendigen E rfalfen ihre 
-—- a e Z -^ - forse 
Zeit Quelle der Kraft und Fruchtbarkeit geworden.« Daß bei dem ves 


N " ; F ^ : sinen 
fahren, das die Stadt Köln eingelchlagen hat, es nicht gelingen wird, EM“ | 
folchen Leiter für das Wallraf-Richartz-Mufeum zu gewinnen, ift die Sorge 

H 1 z L 1 Li d "4 4 > , 
die aus den an uns gerichteren Zufcriften rheinifdher Kunfifreunde vernehm | 


lih herausklingt. DIE REDAKTION: 


Prof. p LITERATUR 
do" do Ebhardt, DiezehnBüder 
Ihre 1 rditektur des Vitruv und 
r *rausgeber [eir 1484. Berlin- 
wald, Burg- Verlag. 102 S. mit 

B; bbildungen. 

Bine: *ufammenfalfende Darlegung der 
auf x ung der Arditekturbüdwr Vitruvs 
feit sd baten Kunftentwicklung bildet 
kuniganta ein wichtiges Erfordernis der 
Bedehne ichtlichen Forfdung. Die aus» 
under, „ıteratur, die lich durch die Jahr- 
Römer Bier mit den Traktaten des 
*umeif: efaßte, richtete ihr Augenmerk 
age uf die Erforkhung von Eine 
utore „e mit der Lebensgelchichte des 
la ihe. mit der textkritilhen und archäo« 
en Interpretation feines Werkes zu» 
ar es ngen, Allein aus diefem Grunde 
Jahren 19155, daß nod» in der, in den 
fetzung T 14 erlhienenen Vitruv» Iber» 
Pag. XVI J. Preftel (Straßburg, Heitz, 
Vor ? der folgende, für unfere Kunft- 
pru „ungen unglaublich klingende Aus- 
tr] veröffentlicht werden konnte: »Nacdı 
änt, erfolgten Gründung der Vitru- 
ünheil, ci Akademie zu Rom trat eine 
Dag 'endung ein, Indem man 
pien der GI aus [einen Lehren die Prin» 
" allchen Architektur abzuleiten, 
Nik, Man durch Unkenntnis der helle» 
angeführ Diginale in die Fehler, in den 
ua egeln des Vitruv ... einen 
tine fd hränkten Kanon zu erblicken, 
von Seti ung, die vornehmlich in der 
i Einer A V ignola vertretenen Schule 
Ot, qe, erierten Richtung den Anlaß 
fakhen vu € Mitffuld an der leider zu 
Bemelen rerhandnahme des Barock bei- 
WH erden darf« Mag ein der- 
POrftel[, EN auch teilweife aus den Stil- 
Mähren u die Preftel in feinen Jugend» 
nden, fo commen hatte, einige Erklärung 
eine dringen d en doc folhe Anfichten 
b; Orgfähige Remedur, Um fo mehr als 
wf 'itruvius rbeit von Adalbert Birn- 
win, nkf s und die griechilche Acht, 
e Teuap,e. chriften der Akademie der 
$ A bhangi eh In Wien, Hift. ph. KI., 57 Bd 
Wels andinn 191 Lv LE ph. KIJ Bd., 
z erbrahte s P inzwifden den Nadır 
nge alc vobi Ruys Lehren, die 
Mr ber icher Kanon römilcher 
rachtet wurden, nur den 


B. Ebhardi's »Die zehn. Bücher der Architektur des Vitruv« 617 


Ausfluss keineswegs fortfchrittlicher Prin» 
zipien bildeten, die an die Schulbegriffe 
des kleinaliatilchen Architekten Hermogenes 
(um 200 v. Chr) angeknüpft hatten. 

So mußte die Änlegung eines kritilchen 
und móglichít vollltändigen Verzeichnilles 
der verlchiedenen Ausgaben des Mit, 
vianilchen Werkes ein ungemein erwünlc- 
tes willenfchaftliches Unternehmen bilden: 
verlprah doch eine folhe Arbeit nicht 
allein bedeutenden Gewinn für die Ge- 
[hichte der Architektur, fondern es ver» 
band lich damit gleichzeitig auch der Nutzen, 
der für die Kenntnis der Entwicklung der 
Buchilluftration fich herausfiellte. Daß die 
Ausführung diefer Arbeit gerade Bodo 
Ebhardt übernahm, war eine an fich recht 
unerwartete Tatlache und fand vorzüglich 
ihre Erklärung in der prächtigen Samm- 
lung an kofibaren Vitruvausgaben, die er 
mit berechtigtem Stolze fein eigen nennen 
kann, So heint der von ihm gebotene 
Katalog ein nahezu lückenlofes Material 
zu vereinen‘, und von dielem Gelichts- 
punkte aus i alfo feine Schrift fraglos 
eine fehr verdienfivolle Leiftung. 

‚Aber mit der Kataloganlegung war 
wohl nur die Vorarbeit verrichter, die als 
Grundlage des von mir eingangs erwähn- 
ten Wunfches dienen konnte, eine Wür- 
digung der künftlerikhen Einwirkung des 
Lehrbuches zu belitzen. Julius Schloffers 
vorrrefflihe Materalien zur » Quellenkunde 
der Kunfigelthidite« (Sitzungsberichte der 
Wiener Akademie) hätten für diefen in der 
Tat fehr fdiwierigen Verfuch als kenntnis- 
reicher Wegweiler benutzt werden kónnen.* 
Audi Ebhardt hat in feiner Vorrede einige 
Angaben diefes Inhaltes wiedergegeben, 
die aber keineswegs den Anforderungen 
willenfchaflicher Methode und Sachlichkeit 
epntlprechen, Dies muß ausdrücklich her 
vorgehoben werden, da der Herausgeber 
feltlamerweile nicht felten die Gelegenheit 

1) Zur berühmten lldinefer Ausgabe von 
Stratico 1825 — 30. vgl. den mir zufällig be- 
kannten Auffatz von G. Ellero, L'edizione 
udinese dell »Ardhitectura« di Vitruvio e 
l'abate Pietro Peruzzi; Bolletino della civica 
Biblioteca e del Museo, Udine 1911. 

2» Vgl. z.B, audi den Auffatz Burgers, 
Vitruv und die Renaillance (Repert. f. Kunftw. 
1909). 
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benutzt, in den Lehren und Ausfprücen 
[eines Helden Handhaben und Waffen zu 
luchen, die er gegen die Änlichten der 
heutigen Zeit ins Treffen führt, Er ver- 
teidigt die firenge Größe des Mannes gegen 
die kurzlebige Überhebung der Tages- 
fchriffteller und der Kunfifchreiber, denen 
die Strenge feiner Auffallung und die 
Pflichten eines Baukünftlers überhaupt un» 
bequem fei, Und er meint, dab der im 
Schatten des Kaifers (Auguftus) wirkende 
Architekt ein fo edler Menih gewefen fei, 
daß der, der fih mit feinen Schriften ein» 
gehend befchäftigt, bald den Verfaller lieben 
lernen wird. 

Die Vorrede aber verläumt bedauerlicher» 
weile die gute Gelegenheit, wenn auch 
mit knappen Sätzen, ein lebendiges Bild 
des Nadhruhmes des römilchen Architekten 
und der (ülbildenden Einflußnahme feines 
Werkes zu entwerfen. Der Auslprud, 
daß Karl der Große ficher Vitruvs Lehr- 
bücher benutzt hat und ablchreiben ließ, 
wird durch den Bericht Einhards wohl 
beller beglaubigt (vgl. jetzt befonders die 
neuerlchienene Schritt von Max Buchner, 
Einhard als Architekt, Straßburg 1919), 

Weit auffdluDreicher für die Stellung» 
nahme, die Ebhardt gegenüber den hier 
vorliegenden Problemen einnimmt, ilt aber 
all das, was in feinem Buche völlig fehlt. 
Der Einfluß Vitruvs, zuweilen unmittel- 
bar aufgenommen, zuweilen nur dem 
Hórenfagen nach übernommen, auf G, B. 
Alberti, auf Filarete, der Niederfhlag in 
der Hypnerotomachia Polihli, die Grün» 
dung der Vitruvianifhen Akademie in 
Rom und lo fort, diefe allgemein bes 
kannten und höchlt finnfälligen Bekun» 
digungen der hervorragenden Bedeutung 
des Traktates für die Kunftentwicklung 
find unerwähnt geblieben. Aus diefen 
Tatfachen. ergab fih. doch allein die Er- 
klärung, weshalb im Laufe der Zeiten fo 
viele, auf das prunkvollíte ausgeftamete 
Editionen zur Drucklegung gelangten und 
weshalb diele Neuauflagen mit umfang- 
reichen willenfhaftlihen Erklärungsver- 
fuchen und Kommentaren befchwert wurden: 

Den zweiten, fo naheliegenden Vorteil 
den das interellante Thema bor, hat der 
Verfaller gleichfalls vorübergehen lafen. 
Denn darin mußte wohl das hauptläclichfte 


B, Ebhardt's »Die zehn Bücher der Architektur des Vitruvs 


Verdienft der Arbeit liegen, die Zeitlpie” 
gelung, die variierte Auffallung der einze^ 
nen Epochen in den verlhiedenen Edi” 
tionen herauszulöfen und dem Leler = 
kanntzugeben. Hier wurdeein Feld reichltet 
Fruchtbarkeit brach gelallen, hier hätte 
ausgebildete Sachkenntnis einen wertvollen 
Beitrag zur Gelchichte der Architektur er 
ihrer Theorien zeitigen können, Die I 
merkwürdige älthetilche Auffallung Celar 
rinos, deffen im Jahre 1521 veröffentlichte 
Ausgabe nodi fo farke gotilche Deet 
aufweift, das Verhältnis der Edition 


e " (een 
Barbaros und Rusconis zur gleichzeitliß” 
( 


Le 

` far e ur 

wenige Beilpiele zu nennen ~ ZU ch 

Darlegung der interellantelten Beobal 
x 


tungen geführt. Perraults Entwürfe oc" 
pfinderEbhardt als mandımal falt Ihwüllß, 
Bucherzeugnille, vielleicht bekunden 
lufirationen dieler Vitruvausgabe 
Kane 


ein beinahe, wenn man lo fagen itr 
i 


aus“ 


abe 


a 


" 


»klaffiziftifcheres«e Gepräge, als es 
felbít einft gefordert hatte (vgl. die e 
gezeichneten Ausführungen bei Hemp 
Lemonnier, L'art frangais au em 
Louis XIV, Paris 1911, p. 188 f». ` 
treffs der Settecentoausgaben hätte sr 
auf die künfilerilchen Beziehungen Polen" 
der in den Jahren 1739—41 [eine D 
citationes Vitruvianae herausgab, De 
damals in Venedig, Padua und Me i 

ker 


wirkenden Baumeiltern und Bautheoreti a. 
nülie 


(1758) lo fehr gerühmt hatte. aude 
Der Nutzen des Buches liegt alfo ht 
[chließlih in der willkommenen L je eine 
ge 
mühlame Vorarbeit erfpart, zugun z 
jenigen, der die hier nicht Leen 
Anregungen, die die Belchaftigung ch die 
Materie darbietet, zu verwerten e 
Aufgabe Delen würde. Eine tieferge Plane 
Erfüllung diefer Arbeit lag nicht im aber 
der Ebhardtichen Veröffentlichung? Zo 
ein kurzer Abriss diefer leede 
fammenhánge hätte unbedingt dem 
beigefügt werden mëllen, idung 
Die vörtrefflich gelungenen Abbildu Aas 
die das Werk Ichmücen, können ue 
betracht der unglücklichen Zeitverha 


ende 


Rudolf Guby’s »Bildhauer des 18. Jahrhunderts« 


Nicht , 
dem Vnus gerühmt werden; wir wollen 
genoll; erlag ‚dafür den Dank der Pad, 
en ausfprechen. 
Oswald Kurfabera- Woborsky 


Dr, Rud " 3 : 
uer EI Guby, Paffauer Bild» 
Heß nn. Jnhrhonderte Erftes 
Anda latthias G ótz, Bildhauer und 
"ag A 1696 — 1760, (Verlag M. Wad, 

ser, Paffau). 

ang we befhränkt feine Abhand- 
der (35 ‚gie Tätigkeit des Künlilers von 
ala ellenzeit bei Jofef Hardımann in 
als [n or 1715) bis zum Jahre 1742, da 
Armee &enieur«Leutnant in der bayrifthen 
da er Geh wurde, es ilt die Zeit, 
für gaS Paflauer Bildhauer tätig war und 
ke NA überaus reichhaltiges archiva- 
teils erf aterial teils publiziert vorliegt, 
Eine V. von Guby herangezogen wurde. 
uve, Vollftándigung des. fo geficherten 
fei, zu durch Stilkritik khien wenig Er- 
Note 4 verlprechen, da die perlönliche 
Bebilderen Melfiers völlig in feinem aus» 
ilt. Werkltaubetrieb untergegangen 
en iem kler eigentümliche Betrieb, auf 
dap, Dose Bedeutung für das ófter» 
Viederfci "iae die »Kunlfttopographie« 
Juby lt himweifen konnte, war es, der 
Wege E allem interelhert hat, Alle 
Endung dief der Befiellung bis zur Voll. 
lüdee ` fs er großzügigen Dekorations« 
kitchen an Klofter-e und Wallfahrts- 
Rlonogra st T er in dem felbftgefteckten 
e prap hen Rahmen auf; das Inein- 
Ken. und dogmatilch-kirchlichen Forde- 
Anf ^, 96r Ausgleih von Knauferei und 
F d Repräfentationslinn und Durdi- 
Tiefen m werden an der Hand von 
'"Ommentar Kontrakten, Spaltzetteln und 
Pitel Kar 2 ein lebendig erzähltes Ka» 
beite der ele Daneben aber ar» 
liche Bee auch die kunftgelchicht» 
Ut es mit ung des Bildhauers heraus und 
le 9 viel Hingabe und aufrich 
zeugung, daß er gewiß auch jene 
= niemals den goldenen Zauber 
dern allein Wu bewundern konnten, fon 
: z auf dic dürftigen Abbildungen 
angewiefen lind, mitreißen wird. 


n 'unftee . a 
Skulptu aichtlicher Beziehung ift das dem 


chmudk der Dreifaltigkeitkapelle 
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in Paura gewidmete Kapitel das wertvollfte, 
Diele vom Klofter Lambach durch den 
Architekten Joh. Midi. Brunner gebaute, 
1724 eingeweihte Kapelle zeigt ein auf 
den drei göttlichen Perlonen baltertes, nach 
allen Möglichkeiten ausgeftalteres ikonos 
graphilches Syftem, dem lich der malerilche 
und fkulpturale Schmuck in gleicher Weile 
unterordnem, Die entzücenden kleinen 
Alabafiergruppen über den Altarmenfen 
zeigen nach Gubys Analyfe eine perlön- 
liche, überaus originelle Umfetzung der 
älteren Erfindung Andrea Pozzos, des 
Ignatius-Altares in Jefu in Rom, wie ihn 
das Perfpektivwerk jedem Architekten und 
Bildhauer an die Hand gab. Nod ein- 
drucksvoller erfhelnen mir die vergoldeten 
hölzernen Tabernakel, die in ihre diminu- 
tive Erfheinung den gefteigertiien Tem» 
peramentsausdruk kondenlieren. Nac 
diefem Höhepunkt muten Götzens Altar- 
aufbauten für Aldersbadi etwas zurüc- 
geblieben an, das zierlihe und fchwung- 
volle Detail überfpinnt ein Gerüft, das 
einer font überwundenen Gelchmadsrich- 
tung noch entnommen ill. Das fünfte 
Kapitel it Götzens Tätigkeit für das Stift 
Zeen) gewidmet. Guby fußt hier auf 
dem von P. Benedikt Hammer! - Zwettl 
reichlich gefammelten archivalifhen Mare» 
rial, defen Veröffentlichung hon fingi 
im Rahmen der öfterreichifchen Kunlitopo« 
graphie verfprochen wurde. Das von 
Steind| 1726 entworfene Modell zum 
Hochaltar wurde nach feinem Tode kalliert 
und ein neuer Entwurf zur Diskullion 
geltellt. In diefem möchte Guby den geilt« 
lichen Befteller als den welentlichlien An» 
reger erkennen und aus filkritilchen Grün- 
den einen Maler als feinen Schöpfer be» 
ftimmen, der die Grundlage für den von 
Munkenaft dann ins Durchführbare um» 
geltalteten Ri gegeben hätte, nah welchem 
(mit geringen Veränderungen) Götz end« 
lih die Ausführung des Altars über» 
nehmen konnte, Gewib war dieler inter» 
elfante Entwurf nicht plafilch durchemp- 
funden; dod: muß es nicht unbedingt die 
Schöpfung eines Malers gewelen fein, ich 
denke bei dielen zwilchen die Säulen ein- 
geklemmten Gruppen an eine Erfindung 
Beduzzis, wie er ähnlich die Figuren an 
den Seitenaltären der Melker Stiftskirche 
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drängte und häufte und in ihnen ftat der 
plaftifth umrillenen Form den malerifdh- 
zufälligen Eindruck einer wachlenden Menge 
gab, nur dal in Melk fein Entwurf (den 
ebenfo Munkenaft bautechnifch bearbeitet 
hat? einen gefügigeren ausführenden Bild- 
hauer fand, als es der eigenwillige Götz 
in Zwettl war. Audi für den obern Ab- 
ihlu lalen ich Analogien in dem etwa 
gleichzeitigen von Beduzzi entworfenen 
lochaltar in Melk finden. Die letzten 
Kapitel befchäftigen lich vor allem mit 
Götzens Arbeiten für Mariataferl und 
Krems und ergänzen vielfach die [chon in 
der »Kunlitopographie« publizierten Archi- 
valien, ohne neues künltlerifthes Material 
zu bringen, 

Die Arbeit Gubys wählt durch die 
Qualität des behandelten Stoffes und die 
allgemeine Wichtigkeit der kulturgekhicht« 
lichen Fragen über das rein lokale InterelTe 
hinaus, Aber auch diefes ift ausgedehnt 
genug, umfaßt es dodi bedeutende Kunt- 
Hagen des füddeut&hen Gebietes in feinem 


Literatur — Nekrologe 


idealen Sinn, der endlich auch der faktilche 
werden wird. Und gerade um die wei 
kürlich gezogene Grenze ad absurdum ZU 
führen, Icheint mir diefe Arbeit befonders 
geeignet zu lein. E. Tietze» Conrat 


» 

Der franzöfiche Zeichner Willette ber 

ginnt foeben feine Memoiren unter dem 
Titel »Feu Pierrote herauszugeben. 

Über Courbet hat kürzlih Charles 

Leger ein Buch herausgegeben, zu dem 

Théodore Duret ein Vorwort gelchriebe® 


hat. r 


Der Verlag John Lane, London, New 
Vork, zeigt u. a. folgende Neuerkhei" 
nungen an: Osvald Sirén, »Essentials I" 
Arts (12s,6d.). — Lady Victoria Mannee 
and Dr. G. C. Williamfon, »The Lil 
and Work of John Zoffany R. A.« (# /- 
Zei — OC Williamlon, »Murray 
Marks an His Friends« (12 s. 6 d. , 
Bernard van Dieren, »Jacob E plftein an 
his work, 4€ 1. 5s). 


Ti 


NEKROLOGE 

Prof. Hermann Ehrenberg, der Kunli= 
hiftoriker der Univerlität Münlter, it dort 
im Alter von 62 Jahren geltorben. Ges 
boren zu Halle a. S., arbeitete er zuerít 
in preuflifthen Staatsarchiven und am vas 
tikanilchen Archiv in Rom und übernahm 
im Jahre 1904 das Ordinariat für Kunft- 
gefdidie an der Ulniverfität Münfter. 
Außer mehreren Arbeiten über oftdeutiche 
und italienifhe Kunftgelhihte und ita- 
lienifches Volksleben gab Ehrenberg ein 
Handbuch 41906) und einen Grundriß 
(1909) der Kunfigefchichte heraus. In den 
Beiträgen zur weltfälifchen Kunfigefchichte 
«1905 ff) die er herausgab, erfchienen 
grundlegende Werke über die weftfalifdhen 
Bildhauerfamilien der Gröninger und 
Beldenfnyder und den großen Barock» 
baumeilter des 18, Jahrhunderts, Johann 
Konrad v. Schlaun. 

Die letzte, von ihm in Druck gegebene 
Arbeit »Deutfche Malerei und Plaftik von 
1350—1450« wird in einem der nächfien 
Hefte der Kunfichronik von berufener 
Seite eingehend gewürdigt werden. 


Io Winterthur Rarb, wie uns gemeldet 
wird, der bekannte Numismatiker Df 
Friedrich Imhoof-Blumer, den Theodot 
Mommfen den einfichtigften und weitlide 
tigen aller lebenden Münzgelehrten nannte 
Das Berliner Kaifer - Friedrich - Mufeum 
belitzt eine Sammlung von 22000 klein" 
altatifhen Münzen, die aus der Sammlung 
des Gelehrten Rammen, Dr. Imhoof* 
Blumer erhielt feinerzeit von Preußen den 
Orden Pour le mérite für kunft une 
Willenkhaft. 

LÀ 


Der Keramiker André Metthey, der feit 
etwa zehn Jahren lungenleidend war, ift in 
Paris geftorben. Er ift der bedeutendit® 
unter den jüngeren Keramikern Frankreics 
gewefen und begann um 1914 Weltgel- 
tung zu gewinnen. 


Der Maler Ferdinand Roybet ilt im 
Alter von 80 Jahren in Paris geltorben- 
Er if am 12. April 1840 in Uzès ge“ 
boren, Sein Hauptwerk ln fou soi? 
Henri UL, wurde feiner Zeit von Théo” 
phile Gautier lanziert. Seine letzte Arbeit 
war ein Bildnis von Galliéni. 


ao j dhauer p 


"erf rof. Jakob Ungerer ili, 

an in München geltorben. V on 

und n der Mende- Brunnen inLeipzig 

he. große Anzahl Figuren und 

chen n an Monumentalbauten in Mün« 
und Leipzig. 


PERSONALIEN 


feinen ^£ Y.Defregger feierte am 30, Apeil 
35. Geburtstag. 
Ki 


Die dierliner Maler und Graphiker Erich 
als cw ein Schüler Emil Orliks, ift 
Stadtrf T [zenifdher ze: an das 
eater in Saarbrücken berufen worden. 

Der Priva e d ` 
lance y fivatdozent für deutkhe Renaif- 
an der Ted nationalgermanikhe Baukunft 
Geh, edhnifchen Hochfihule Hannover, 
it ra Prof, Dr. Albredit Haupt, 
orden. ord. Honorarprofellor ernannt 


u 


TEEN 
Am Bu Deche willenkhafiliche Afen 
žų Aq e üchkabinen des Rijksmufeums 
ev dam, M. D. Henkel, ift zum 
Ka ator an derfelben Anltalt ernannt 


LJ 


De 

als py. Maler Konrad von Kardorff ifi 
Zum Okt 9r und Lehrer einer Malklaffe 
fü "eet dL an die Akademie 
berufen word, Kunfigewerbe zu Breslau 
D s 

EXIT. 
rat Anton e tätige Bildnismaler Hof» 


t leinen Bildnillen, für die er 
der Paftelltechnik bedient, 
bur Unter a Bildniffe feiner Hand bes 

T und JUR rsen die Muleen in Drei, 


LZ 


ig 
André ` 
Iz p 
Kunfgere Miel i& der Leeft für 
Cp worda am Collöge de France über- 
afenefire ep tm bis zu feinem Tode 
e. 


Nekrologe — 


Sammlungen 


Mufeumsdirektor Prof. Dr. K. Schaefer 
hat feit 1. April die Verwaltung des Wallraf» 
Richartz-Mufeums und des Kunltgewerbe- 
mufeums in Köln übernommen. 


5 
Der in München lebende Maler Prof. 
Georg Sdiildknedit beging am 30. April 
feinen 70, Geburtstag. 


SAMMLUNGEN 
Das Stádtifdie Mufeum Elberfeld 


beginnt mit der Veröffentlichung kleiner 
Teilkataloge über einzelne Säle der Ge- 
mäldelammlung des Mufeums. Der Di- 
rektor der Sammlung, Prof. Dr. F. Fries, 
hat als erfies der »Saalhefichen« ein Ver- 
zeichnis der im Jahre 1915 dem Mufeum 
vermachten Sammlung Fritz Reimann 
herausgegeben. In diefem und den fol- 
genden Heften wird der Verluch gemacht, 
die herkömmliche Befchreibung des einzel- 
nen Gemäldes durch eine Analyfe feines 
malerilchen Problems zu erfetzen. Dem 
Zweck des Selbíiftudiums dient auch die 
Angabe von Literatur bei jedem Künftler, 
wobei nur diejenige berüclichtigt wurde, 
die zur Zeit in der Bibliothek des Mu- 
feums vorhanden ifi. Ein weiteres Hei 
gilt Saal II und trägt den Titel »Die An- 
Finge der khlihten Landfhaftsmalereis , 
als Wahrzeichen it ihm eine Netzätzung 
nach einer Sommerlandihaft Théodore 
Rousseau’s beigegeben. Der Preis jedes 
einzelnen Heftes beträgt M. 1.20. 
E 

Wiedereróffnung des Musée du 
Luxembourg. Nachdem das Luxem» 
bourg fedis Jahre unzugänglih zewelen 
war, ift es am 7. April wieder eröffnet 
worden. Die Parifer Prelle begrüßt diefes 
Ereignis mit Genugtuung, bedauert aber 
gleichzeitig, daß die Muleumsverwaltung 
lich nicht einmal die Mühe gegeben hat, 
zur Wiedereröffnung einen neuen Katalog 
fertigzuftellen. Die Gemälde tragen keine 
Nummern und auch keine Namensfchilder, 
Nur mühfam könne das Publikum lich zu» 
rechtfinden. Als Neuerwerbungen werden 
genannt: Zeichnungen und Skizzen von 
uvis de Chavannes, mehrere neue Bilder 
von Pissarro, einige Gemälde von Renoir: 
Junge Mädchen am Klavier, ein Damen, 
bikinis in Schwarz, der Sdaukelftuhl; je 
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ein Bild von Maurice Denis und Henri 
Martin, eine Reihe kleiner Landihaften von 
Cottet, ein Bildnis Paul Adam’s von ]. 
E, Blanche; ferner Bilder von Flameng, 
Charlot, Vuillard, Zingg, Lemordant, 
Forain, OQ. G. 


INSTITUTE 


Der Magilirat der Stadt Frankfurt a. M. 
befchloß, dem Mitteldeutihen Kunlige- 
werbeverein einen Betriebsvorfhuß von 
50000 Mark zu gewähren, unter der Be- 
dingung, dab die Kunftgewerbefdule 
ohne Unterbrechung uneingelchränkt weiter» 
geführt wird. Rückzahlung des Vorfchulles 
foll alsbald erfolgen; wenn der Vertrag 
über die Verltadtlihung niht zuftande 
kommen follte. 

D 

Stuttgart. Zum Nachfolger des in den 
Ruheftand tretenden Graphikers Heine Rath 
hat der Lehrerkonvent der Stuttgarter 
Kunltakademie den Maler und Gra- 
phiker Gottfried Graf erwählt. Graf, am 
17. Januar 1881 in Mengen in Württem- 
berg geboren, urlprünglih Poltbeamter, 
dann Schüler Landenbergers und Altherrs, 
im welentlihen Autodidakt, hat lich in 
den letzten Jahren durch feine vorzüglichen 
exprelfiöniltifchen Holzfchnitte nidit minder 
als durch klare und kluge kunfttheoretifche 
Vorträge und Schriften einen Namen ge» 
macht. Erift Mitbegründer der Llechtgruppe 
und wenn auch nicht der extremíte, [o dodi, 
neben Hölzel, der erfolgreicifte Vorkämpfer 
der neuen Kunltbewegung in Württemberg. 
Man darf von ihm erwarten, daß er nicht 
nur das Studium der Graphik in Württem» 
berg neu beleben, fondern auch um feiner 
anregenden theoretifhen Vorträge willen 
bald einen großen Schülerkreis um fich 
fammeln wird. 

* 

Zu Mitgliedern der Commission des 
monumentshistoriquesinPariswurden 
ernannt: Léon Bérard, Abgeordneter und 
ehemaliger Minifier der Ichönen Künlte; 
Camille Jullian, Mitglied des Inftituts und 
Profellor am College de France, Albert 
Bartholomé, Bildhauer und Prälident der 
Société nationale des beaux-arts und Pol 
Neveux, inspecteur général des biblio» 
théques, 


AUSSTELLUNGEN 
Berlin. Der »A. E. G.-Malkalter* 


hat wiederum, diesmal im Direktionsg®” 
bäude am Friedrich«Karl- Ufer, eine AU“ 
ftellung von Gemälden und Zeichnunge! 
von Angeltellten der Allgem. Elektrizitat** 
Gelellfhaft veranltaltet. 

P 
Ein Teil def 


Bremer Kunfthalle. 2 
anlcıeir 


derzeitigen Ausltellung gibt die Gë 
nend letzte Auslele aus dem Nam, 
Paula ModerfohnzBecker's. Drei 29 


3 Ah zO ah 

find mit Bildern und Zeichnungen der sa 

verftorbenen Künftlerin gefüllt. Man für 
i 


mag dabei hervorgeholt fein, das nie 
die Öffentlichkeit beftimmt war; doch bleib! 
noch eine reihe Anzahl von Bildern, di 
die großzügige, markige Schaffensart Pau? 
Moderfohn’s gut charakterilieren und a$ 
wertvolle Vertretung in öffentlichen G3 
lerien angelprochen werden könnten. Wt 
finden die eigenartigen Kinderköpfe mM 
ihren ängfilih fragenden Augen, Il 
tölpelhaften Neugier und ihrem verlangt" 
nislofen Lächeln, den Charakterkopf déi 
Alten aus dem Armenhaus, die ausg®” 
mergelten Geltalten aus dem weltfernlten 
Worpsweder Torfmoor. Der oft behanz 
delte Vorwurf der »Mutter mit Kind« M 
in mehreren Bearbeitungen vertreten, UM 
eine reihe Auswahl jener humorvo S 
Augenblickseinfälle, die der Eigenart die S 
Künfilerin neben der Achtung vor ! rer 
wudtigen Größe das freundliche Lächeln 
fröhlicher Heiterkeit fichern, gibt der ganze" 
Bildfolge den Charakter einer umfallen" 
den Erinnerungsausitellung. , 

Gleichzeitig erlcheint von Frl. S, D. Gall- 
witz«Bremen eine Neuausgabe der Bri? e 
und Tagebucblätter Paula Moderfobns 
im Kurt Wolff Verlag. Das reichhaltig 
wertvolle Buch fheint zum vollen Ver” 
ftändnis des Lebenswerkes der Künftler" 
unerläßlich. 7 

Im Kupferfiichkabinet: Slevost ? 


»Zauberflötes. R, Kait. 
^ 
d < ; "ET 
Breslau, Die Galerie Arnold a 
m 


öffnete am 25. April eine Aushellung " 
Kollektionen der Breslauer Maler eher 
Hout, Paul Fegeler und Kurt 5€! s 
Ferner wird Graphik von Felixmüller, 


Ausftellungen 


H 
Raal Kirchner, Otte Lange, Pedltein, 


$ und Schmidt-Rottluff gezeigt. 
Dresd s » " - 
Kunfia; len, Bei v. Zahn ® Jaenfd, 
Mai tine rat, Wailenhausfir,, findet im 
eiten s onderausftellung graphifcher Ars 
le Au Ka Prof, Richard Müller fatt, 
Tr sitellung, die 100 Blätter zählt, zeigt 
bien" nungen, Aquarelle, Paftelle und 
und S ‚=ultandsdrucke der Radierungen 
tihe des Künfilers. 


Li 
Ingolf, c 
I £olftadt. Die »Künfiler» Gruppe 
hgol(iad s » 
trei G We hat eine Ausftellung von Ma» 
Ente raphik, Pfaftik und architektonifchen 


"ürfen eröffnet. 
Köln, 
firie wir 


d 


D 

du Die Deuth-Öfterreichifche In» 
terreich; d fih durch Vermittlung des 

in Ge iden Handelsmufeums, Wien, 

3 Ee Maße an der in Köln fat- 

bian en »Rheinifchen Mufterfdiau« 
Steen. 

E 


Lod indien, Im Graphifchen Kunfifalon, 
rup erabe 26, fellt die Franken= 
fidis: „eine Vereinigung von haupt« 
Ihrer Mit deier Ae Künftlern, Arbeiten 
Mann e ieder Baumann, Würth, Krapp« 
' Lucas Meyer u, a. aus. 
M ^ 
Keinen. 


19, Ap 


Münchener Kunltaus- 
& 1920 im Glaspalaft. Am 
für iu fand im Bayerilchen Minifterium 
h zdes Hey. und Kultus unter dem Vot» 
tine Si erenten Minilterialrates Hendfdhel 
Gelfungsfeir® fiat, an der neblt der Aus» 
elion E V ertreter der Neuen Se- 
nahmen ra Freien Ausltellung teil» 
Ebene) une. reulicherweile konnte zum 
erzielt = D den Künfilem eine Einigung 
dene, Hw fo dafi lämtliche Mün- 

Sei ünltlerkorporationen, deren 
falten Hörde ‚Ausltellungen zu veran« 
aspal ler diesjährigen Ausftellung im 
ein we Eer Räumen vertreten 
Ausfichtfich am T Ausftellung wird vor« 
"nde nen 1. Juli eröffnet und bis 
Zinfendeterminn dauern. (Anmelde- und 

Mats min für Kunfiwerke 1. mit 
4 
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PARISER AUSSTELLUNGEN 


Im Musée des arts décoratifs im Pa» 
villon Marsan fand eine Ausftellung 
von Kinderzeidinungen der Provinz» 
[chulen fatt. Aus allen Volksfchulen Frank 
reihs und Algiers ift die Ausftellung be- 
fchickt worden. — Die Union centrale des 
arts décoratifs zeigte an gleicher Stelle 
Aquarellmalereien nah armenifchen 
Baudenkmälern vom 4. bis 18, Jahr- 
hundert, 

In der Galerie Druet wurden Gemälde 
und Tapillerien von Paul und Yvonne 
Deltombe ausgeftellt. 

In der Galerie Bernheim jeune fand 
unter dem Titel »Les fleurs du mal« eine 
Ausftellung Ratt, in der die Zeidinungen 
Rodin's zu Baudelaire's Gedichten in 
Fakfimilereproduktionen fowie Zeichnungen 
von Odilon Redon und Louife Hervieu 
gezelgt wurden. 

In der Galerie Durand-Ruel wurde 
eine Überlicht über das Lebenswerk des 
verftorbenen Impreffionifien Zandome- 
neghi zulammengeltellt. 

Die Galerie Georges Petit veranfialtere 
eine Sonderausftellung von T. Synave. 

In der Galerie Barbazanges trat der 
Maler Joudenilch zum erftenmal öffent- 
lih in Paris auf. 

Die Galerie Weill vereinigte in ihren 
Räumen das Lebenswerk von Rob. Diaz 
de Soria, einem Schüler von Od. Redon. 

L'Epatant hat am 15. April feine 
Jahresausftellung eröffner. 

La section d'or veranftaltete eine Auss 
fiellung der Kubiften, in der Bracque, 
Leger, Gleize, Lagut, Vassilieff, Gous 
tscharowa, Larionoff, Marcoussis, Angis 
boult u.a. vertreten find. 

Die bisher in zwei feindlihe Gruppen 
gereilten humoriltifchen Zeichner haben 
lich vereinigt und in dielem Jahre zum erltens 
mal in der Galerie de la Boétie eine 
gemeinfame Ausftellung eröffnet, in der 
immer nodi die gleichen Künliler Willette, 
Abel Faivre, Herm. Paul, Steinlen, Lucien 
Metivet, Drésa, Ibels, Roubille den Haupt« 
erfolg vertreten. 

Der Parifer Frühjahrsíalon. Am 
12. April wurde in Paris der Salon der 
Société nationale eröffnen Da der Salon 
in diefem Jahre lein 30 jähriges Jubiläum 
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feiert, [o lind zwei. Säle einer retrolpek- 
tiven Abteilung eingeräumt, in der einige 
Gründungsmitglieder durch hervorragende 
Werke vertreten find: Puvis de Chavannes 
mit dem Karton für die Wandmalerei in 
der Stadtbibliothek von Bolton, Charpen- 
tier mit einigen Medaillen, Carriére mit 
mehreren Bildern, ferner Gaston la Touche, 
Cazin, Roll, Carolus Duran, Meissonnier 
und Stevens, Unter den zeitgenöflifchen 
Künfilern werden vornehmlih hervorge- 
hoben: Albert Bartholomé, Albert Besnard, 
Olga de Bojnanska, Charles Camoin, Kees 
van Dongen, Jules Plandrin, Aman Jean, 
Albert Guillaume, Charles Guérin, Boutet 
de Monvel, Peské, Raffaelli, Segonzac, 
Lucien Simon, Willette, Waroquier u. a. 

Ausltellungen religiófer Kunlt in 
Paris. Der Wiederbelebung des Katho- 
lizismus in Prankreidi tragen audi die 
Künftler Rechnung. Im Salon des artistes 
francais und im Salon der société natio» 
nale ifi eine eigne Gruppe für religiófe 
Kunít eingerichtet worden. La Société 
Saint» Jean, deren Vorlitzende Maurice 
Denis und Georges Desvalliéres lind, be» 
reitet für den Oktober im Grand Palais 
eine große Ausltellung chriltliher kunft 
vor. Q, G. 

Ki 

Haag. Die Berliner Sezelfion if 
von der Galerie Kleykamp im Haag 
zu einer Kolle&tiv- Ausltellung eingeladen 
worden, die am 1. Mai eröffnet wird. 


FUNDE 
DIE FUNDE VON HOBY 
AUF LOLLAND 

In Sophus Müllers nordifher Alters 
tumskunde (überferzt von Jirtichek, Straß. 
burg 1897» heißt es 2, 50: »Kann man 
in einem Lande, deffen Grenzen kein 
römilcher Soldat betreten hat, das vom 
Weltreiche durch viele Vólker und weite 
Strecken getrennt war, wirklich von einer 
rómifdien Zeit reden? Die Zeugnille 
der Funde laflen lich nicht abweifen. Es 
hat eine Zeit gegeben, in der eingeführre 
römilche Sachen allgemein gebraucht wur- 
den, in der die heimilhe Arbeit unter 
den fremden Einflülfen ein neues Gepräge 
annahm, und in der Deh auch geiftige Ein» 


Ausftellungen — Funde 


Der 
Werkes 
Er ans o. [Fi 
macht uns in der Tat mit einem erftauni 


wirkungen geltend gemacht haben!« 
vierte bis [edite Abfchnitt des 


ber 


großen Reichtum von Gegenftänden ; 
un 


kannt, wie fie von den erlten Zeiten 
ferer Zeitrechnung bis in die der Völker: 
wanderung ins Land gekommen und be 
verlchiedenen Gelegenheiten und an Zu 
verfchiedenlten Orten, namentlich aber 9^ 
Beigaben in den Gräbern zutage gekommen 
find. Und das ift natürlich nur ein kleine? 
Teil des einftmals vorhanden gewe enc 
Vorrates. Das Meilte it durch den Hande 
eingeführt oder aud) als Beute ker, 
gebracht worden, aber manches mag at 
unter den ungeheuren Silberfhätzen 8°” 
welen fein, welche Britannien als Dan 
geld nach Dänemark liefern mußte. Wa 
in dauerndem Gebrauche verblieben v 
ift längt verbraucht worden. Immerbt 
it das Erhaltene zahlreih und bedeuten" 
genug, um in lich eine große und uM 
falende Sammlung darzuftellen, wenn maa 
fie fich vereinigt in der hiltorilchen 4 a 
teilung des Dänifchen Nationalmufeum 
vorítellt, Denn in diefer allein, vidit ` 
der Sammlung des Vorgelchichtlichen, tret 
fie in das rechte Licht d auch das ke 
pitel »Die rómifhe Rifenzeit« "Ve 
mit dem römifchen Reihe in Monte vn 
»Kulturgelhihte Sdwwedens«. Lë"? 
E. A. Seemann, 1905). die 
Eine herrliche Bereicherung haben, ven 
früher bekannten Funde vor einigen 7? sinl 
erfahren durch den Zuwads, i 


an 


der ein at 
Grabe auf der Infel Lolland entltam 
und danach der Fund von Juellinge Kürze 
Nod bedeutender ift ein zweiter, der el, 
lich, merkwürdigerweife auf derfelben ri 
gemacht worden ill. Er ift von noc ee 
größerer Schönheit und Bedeutung: ling" 
lentlich nach einem Auffatze der »Bet en 
Gen Tidende« vom 11. Februar kön 
wir darüber ii ee berdinei 
Vor einigen Jahren erweckte (7 "ag 
Fund von Juellinge auf Lolland die EI" ein 
Aufmerkfamkeit in Dänemark a „fen 
Werk füdlándifther Kunt aus den. it: 
Zeiten unmittelbar nach Chrilii 2675 1 
Nun ift das in noch höherem Grade 
gegenüber dem Fund von Hobyr 
fo reich und fo wohl erhalten ilt, ve as 
jemals ein ähnlicher. Sicherlih wf 
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' dab die Gegenlände nur z S 
Kebülcfier „u Gegenltánde nur zart ab 


D ihrem Gl werden brauchten, um fich 
titen eleich anze und der Schönheit ihrer 
Wenn S. imáfligen Altershaut zu zeigen. 
lichen D etke wie diele, mit ihren figür- 
den Ben Engen, die dem Inhalte nach 
Unverfisn qt: n dieler nördlichen Gegenden 
Weg „AK lich fein mußten, nicht bloß ihren 
* Pee diefe Lande gefunden haben, fon» 
auch augenfcheinlih hodhgelchätzt 
n lind, [o zeugt das von einem ent- 
ten Sinn für das Schöne. Vor den 
und Hilde; Fi" die Funde von Boscoreale 
auf Éim und [elbit die von Pompeji 
ku eier neue, von trajanilcher Her, 
Verg; verträgt es fehr wohl, mit ihnen 
„ ^n zu werden. 
von Vep em kolibar, filbern mit Spuren 
und IT dung, find die beiden Ichweren 
f “ten Becher, jeder zwei Pfund 


Worde 
Wickel 


Re : 
le De. Sie zeigen in erhabener Arbeit 
den AM. > zehn Geftalten. Beide tragen 


Die Ten des Künfilers: Chryfophos. 
haig Sige der Schrift find halb lateinilch, 
zwei lch, die Arbeiten gehören un- 
lih, 3K den Leiftungen der hohen ita» 
Boden iechifchen Kunft an. Auf dem 
ing inen Gefäßes find einige Zei- 
mure; Zare, von denen man vers 
Pines Belte es die Inventarbezeidinung 
tm. ei DIE gewefen fein müle, Auf 
der (5, ED Becher find zwei Szenen aus 
itt (a Ite des Philoktetes vor- 
die Dy. 3 5 merkwürdige Einzelheit wird 
Welcher Kung des Wahrfagers erwähnt, 
"ine Vorzeichen aus den Ein- 
nmt», auf d. geopferten Kranichs ent» 
Unverkon ^ €m andern ift ein Vorgang 
Dier 7 "Dar deutlich: Priamus, an afia» 
* jugendliche nerntlich . bittet knicfillig 
a De htzende Geftalt, unzweifel- 

um dier. *5, die nur mit einem Schurz 
3 enden bekleidet it, Zwei junge 
ifejs =. junge Weiber, die eine 
34 Szene S tehen die Handlung. Die 
Jan hat Yen nod: nicht recht gedeutet, 
AE b Tmutet, fie ftelle die durch 
ewirkre Entführung der Rolle 


des Rhefus dar, doch denkt man aud, 
wohl mit mehr Redit, an einen zweiten 
Vorgang, bei dem Achilles beteiligt ilt. 
In dem einen der Becher lag eine kleine 
Sdópfkelle von einfacher Form, ihr 
Henkel fehlt, Es fiehr aus, als ob auch 
beide Becher je zwei Henkel und einen 
Griff gehabt hätten, folhe liegen nun lofe 
dabei. Die Becher haben auf einer bron- 
zenen Platte geftanden, neben dem 
Haupte des Befiatteten, dem fie ins Grab 
mitgegeben waren. 

Ferner finden fh auh Gefäße aus 
Bronze, So vor allem eine Kanne mit 
kleeblattfórmiger Mündung und hohem 
Henkel, der unten mit erhabener Arbeit 
gefdimüdkt ift, Auf dem Deckel der Kanne 
lind hübfche Rankenverzierungen. Weiter 
eine fehr große Bratpfanne (Kallerole) und 
eingroßer Weinfchöpfer, Dieler zeigt wiedere 
um einen Namen; doc ift dicle Marke 
noch nicht genügend entziffert, Dann ein 
großes Haches Gefäß mit verziertem Rande 
und fhwerem prachtvollen Traghenkel. Im 
Boden erblickt man eine runde Darftellung: 
Venus fidh fdhmückend, umgeben von 
Liebesgöttern. Während diefifbernen Becher 
edle Kunfiwerke find, deutet die Arbeit 
diefes Stückes mehr aufgewerbemäßige Her- 
(tellung. Nod fand lich ein Schöpfer (Situla) 
mit fdwerem verzierten Griff, dies Stück 
ift etwas zerquetldit. — Vermehrt waren 
diele dem Bereiche der rómifhen Kunlt 
angehörigen Stücke durch einige von nor- 
dilher Herkunft: Zwei Trinkhórner mit 
Befchlägen aus Bronze und ein paar klei» 
nere Gefäße aus Ton. Einiges andere 
gehörte mehr zur perlönlichen Ausftattung 
des Begrabenen. Zunädlt zwei goldene 
Fingerringe, zufammen 42 Gramm Jeer, 
aus feinem Golde. Der eine ift glatt und 
voll. Der andere bilder ein fdweres Band 
mit Perlenfihnüren zwilchen glatten Streifen. 
Ein Eine Gürtelfpange zeigt durdhbro- 
dene Arbeit. Dann fünf Bügelnadeln von 
Silber mit aufgelegten goldenen Drähten 
und einiges der Art mehr. Endlich ein 
kleines bronzenes Meller und eine Nadel 
aus Knochen, 

Mit ziemlicher Beltimmtheit wird ver, 
bert. daß einige Kleinigkeiten bei der 
Aufdeckung des Fundes verloren gegangen 
fein mögen, doch kann man die Gewillen- 
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haftigkeit, mir der verfahren worden it, 
nur loben. Der Beauftragte des National» 
muleums zu Kopenhagen konnte natürlich 
erf eintreffen, als der Fund, an dem zwei 
Perfonen beteiligt waren, bereits feftgeltellt 
war, 

Der Fund ift in das Nationalmufeum 
zu Kopenhagen gebracht, um dafelbft 
den vorgefchidtlichen Sammlungen einver- 
feibt zu. werden, er ift vom 10, Februar 
an dafelbf zu óffentlidher Schau geltellt 
und hat eine Menge Belucher angezogen. 

R. Haupr. 


ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 


»Die Kornfdieuer« nennt fih eine 
internationale Gründung, mit der die wirt» 
[chaftlihe Siherftellung der Künft- 
ler durch ihre Arbeit bezweckt wird. Mit 
Unterftützung des »Deutlthen Werkbun» 
des«, der einen kleinen Kreis von Sach, 
verlfändigen der bildenden Kunft, des 
Schrifttums, des Theaters und der Mulik 
am 20. April in das Zentralinfiitut für Er- 
ziehung und Unterricht eingeladen hatte, 
wurde dem Begründer und Leiter der 
»Kornfcheuers, Herrn Conftantin].Da vid, 
Gelegenheit gegeben, feine Gedanken zu 
entwickeln. David ging von der richtigen 
Erwägung aus, daß die IKünftler fich felbit 
helfen müßten, Sie follen den Vertrieb 
ihrer Werke felbt in die Hand nehmen 
und fih auch den gebührenden Änteil an 
deren Wertíteigerung lichern, der bisher 
meit allein dem Kunfthandel zugefallen 
i. Die Idee der Durchführung dieler Ab» 
lichten, wie fie die »Kornfcheuer« plant 
und in Holland auch hon mit einigem 
Erfolg vollzogen hat, ift fehr originell, aber 
keineswegs utopifh. Die Mitglieder über» 
geben ihre Werke der Kornltheuer zum 
Vertrieb, die fie an vertrauenswürdige 
Käufer abfetzt. Diele Käufer zahlen aber 
nur einen gewillen Teil, etwa ein Zehntel 
des Betrages, in bar und geben für den 
Ret der »Kornfcheuers eine Hypothek, 
die fie entlprechend verzinfen, und für den die 
Künftler wiederum, nad» Abzug eines Pro- 
zentfatzes für gemeinfame foziale Zwecke, 
einen verzinslihen Rentenbrief erhalten. 
Damit wird erltens bezweckt, daß ein er» 
heblich größerer Kreis, der wahrlcdeinlich 
mehr als bisher die wahren Kunftfreunde 


Funde — Öffentliche Kunltpflege 


k zum 
was 
lih 


- " " STI 
font nur noch Kriegsgewinnlern mos? 


einfchließen wird, fih. ein Kunftwer 
perfönlihen Genuß erwerben kann, 


fein könnte, zweitens daß die Künftler I 
für die fpäteren Jahre eine fichere Rent 
fchaffen. Allen Werken wird ein Ketten 
vertrag angehefter, der beim Weiterve 
kauf die Ípáteren Erwerber verpflichte" 
einen Teil des bezahlten Mehrwertes e 
die Künftler oder deren Erben abzuführe” 
Erwähnt fei ferner, dab die Einrichtung 
von Werkftäten, die Veranftaltung Mee 
internationalen Gegenfeitigkeitsausitelluß® 
gen beablichtigt wird, In Holland, Frank“ 
reich, England, Rußland ulw. fnd Paralen 
organilationen im Gange, für die lic Bar 
Colin, Dirk Colter, Douglas Goldring 9. 3 
einfetzen, — In der Ausiprache hob ` 
Reichskunftwart Dr. Redslob hervor: 7. 
wichtig es fei, daß lich die Kuünliler * 

Schaffer eines Kapitals für lich und a" ek 
fühlen und es lernen werden, lid "€ 
sins Werk zu ftellen«, d. h. auf das 
liche Hervordrángen ihres Namens zu " 
zichten und fo zu einer neuen Arbeits c, 
gelangen, Nach weiterer angeregter D ik 
fion hloh Prof. HansPoelzig, der V orfitze? it 
des Werkbundes, die Zulammenkunt wg 
dem Ausdruck der Hoffnung, dad Es 
Kreife mitarbeiten werden an der "T 
fung des lozialen Gedankens in € 
lerlchaft. e 


üb” 


n 
fer Konz 


Einen Kurs zur Förderung = 
Heimat, und Denkmalpflege Mer, 
[taltet die Stuttgarter Volkshochichule 4 Vi 
Leitung von Prof. Julius Baum VOM s 
bis 31. Juli am Bodenlee. Belichtigt WER 
der Hohentwiel, die Denkmäler de afd- 
chenau, von Konltanz, Überlingen puri. 
bad, Salem, Heiligenberg, N GET i 
Friedrichshafen, Ravensburg, We (t ber 
Lindau. Die Zahl der Teilnehmer allem 
fchránkt, berüdkfidhtigt werden VOR ^, cer, 
beruflich Beteiligte, wie Geifilidye, 
Architekten. Anmeldungen an die 
(hule Stuttgart, Hólderlinftr. 50. 
e e m 
Der Stadtrat in Gera hat eg 
in den neuen Etat eine Summe zu Wë 
(tandsarbeiten für Künltler entm eg. 
len. Es foll damit, wie die » Voll: un 
mitteilt, die Möglichkeit gefhalfen W* 


Öffentlihe Kunftpflege — Vereine 


Dote es 
e denden Künfilern durch Ankauf von 
und Kunftwerken zu helfen. 
E 


ha S Austhup der Nationalverfammlung 
tine nr Regierungsvorlchläge hinaus 
[hen Kar Agere V ertretung der deut- 

i iret n oh im vorbereitenden 
Zwar we GG iaftsrat bewilligt. Und 
Deus e danach je einen Vertreter der 
kanf = bí erkbund, der Allgemeine Ton- 
"rverband und der Schrififiellerver- 
ad zwei Vertreter die Verbände 

er Künfiler in Berlin und München. 


M 
Laf in der Münchener Rätezeit ums 
Kagg Kommene Prof. E, Bergerhatdem 
Em is Unterftützungsverein Münden 
Ünzen Li von 20000 Mark und feinen 
lie A ünftlerifchen Nadilaf) zugewendet, 
ind M »Münd. N. Made. mitteilen, 
bes, Gemälde, Zeugnille der künft= 
im Haufe qn Berger's von Makart, 
Und d © Ländwehrliraße 46 ausgeltellt 
allgemein zugänglich. 
P 


band 


bilg 


Ort 


In = 
nad Ems wird vorausfichtlich noch 


ufe dicle deen \ 
heim po diefes Sommers ein Genelungs- 
One Qi Gelehrte und Künfiler er- 


mat, dem Akademiker, Schrififteller, 
Zahn Philologen, Juriften, Ärzte, 


H 


Ätte tekten eine billige Erholungs» 
3 e finden 


träge hoff follen. Durch freiwillige Beis 
fine vu, man die Mittel zu bekommen, 
* icu 30 Zimmern und Garten 
Gare igen zur Verfügung ellen zu 
Näheres durch den Vorlitzenden 


omite C s 
Bad Hac EN Sanitätsrat Dr. Aronfohn, 


de T 


Pa i 
a Paris - e 
errichter ur foll ein Ausftellungspalaft 


lione t, Werden. Der Bau wird 400 Mil- 
De ^ tancs koften, Die Arbeiten follen 


n Angri lollen 

rite] der AER genommen werden. Zwei 

es often wird der Staat, ein 
tadt übernehmen. O. G. 


D 
n 
al M 
In Chrifi : Unte rltützung der Kunft. 
a, wo die Kino-Theater 
"inmafime,. uel lind, haben fie ich als gute 
mele der Stadt erwielen. Der 
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Überfhuß aus dem zweiten Halbjahr 
1919 wurde folgendermaßen verteilt: 
Für das Volkstheater . 400000 Kr 
Aufführung eines Areliergebäu- 

des für den Bildhauer Vigeland 150000 Kr. 
Für ein neues Konzerthaus . 100000 Kr. 
Für Sdwulfilme . £u s. 50000 Kr. 
Für einen »Städtifchen Kinemato- 

graphenfond zur Penfionierung 

der Künltler «es National« 

theaters« . 200000 Kr. 


DENKMALPFLEGE 


Mit der Zukunft der Dornburger 
Sciöffer befhäftigte lich in einem öffent- 
lichen Vortrag in Dornburg der Landtags- 
vizeprálident Matthes, Jena. Man werde 
mit einiger Sicherheit damit rechnen können, 
dab die Schlöffer Dornburgs in den Be- 
fitz des Staates übergehen werden. Als 
lier kann angenommen werden, dal der 
Staat darauf bedacht fein wird, die Dorn- 
burger Schlöffer nutzbringend zu ver- 
wenden, fowelt ihn die Diese der gewelhten 
Brinnerungsfiàtten (Goethezimmer? nicht 
daran hindert. Die Verwendung der für an» 
derweiten Gebrauch freiwerdenden Räum- 
lichkeiten ergibt fih aus volkswirtichaft« 
lihen Erwägungen, Dornburg eignet fich 
namentlich zur Aufnahme eines ländlichen 
Volkshochlulheims: in dem Kammergut 
belitzt Dornburg den notwendigen multer- 
gültig geleiteten größeren landwirtichaft- 
lihen Betrieb wie kein zweiter Ort im 
Land. 

E 

Mainzer Renaiffancebauten in 
Stadtbefiítz. Aus Mainz kommt die 
Nachricht, daß das Haus »Zum Marien: 
berg (Zum rómilden Kailer) am Lieb» 
frauenplatz und das »Zum großen Spiegel« 
(Zum König von England) nunmehr kurz 
nacheinander in den Befitz der Stadt Mainz 
übergegangen find, Beide Bürgerhäufer 
find kurz nach dem großen Kriege für den 
vermögenden kurfürltlichen Rentmeifter Ed. 
mund Bokodı errichtet worden. 

E 

Das Herrenhaus in Klein» Mad 
now bei Berlin. »In hiefiger Gegend 
hat unter anderem Herr v. Hacke auf 
dem Landgut Machnow ein grofles herr» 
(haftlihes Wohngebäude von zwei Etagen 
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und einem hohen Souterrain von Luft- 
leinen mit Verblendung der Auflenleiten, 
der Fronten und Giebel aufgeführt. Es 
fieht dies Gebäude nun hon gegen zehn 
Jahre, ohne auf irgend eine Art, weder 
im inneren, noch im äußeren Abputz einige 
Befchädigungen erlitten zu haben.« 

So unter anderem fährieb David Gilly 
in feinem Werk »Landbaukunft« 1797 
bis 1811. Und heute noch, nad über 100 
Jahren, it das vor dem Jahre 1799, und 
zwar nach der Feftltellung von Hermann 
Schmitz’ durch Gilly felbít aus Lehm 
und Luftlteinen erbaute Haus noch erhalten 
und bewohnt. (Abb, bei Schmitz a. a. O.) 

Während des Krieges wurde das Haus 
nicht benutzt und vernadhlälligt, und im 
Juli 1918 fürzte die welilihe Wand famt 
einer Fenfterahle der daran ftoßenden 
Längsfronten zulammen. Die beim Ein- 
fturz ftehengebliebenen Lehmwände des 
Socelgefholles, befonders die der Um. 
fallungsmauern, hatten durch Feuchtigkeit 
fo gelitten, dab fie lich mit der Hand ohne 
Kraftanfirengung loslölen ließen. 

Trotz dieles Zuftandes ent(chloß fich der 
Belitzer, Leutnant Joachim v. Hake, im 
Jahre 1919, das Schloß wiederherzuftellen, 
Der eingeflürzte Teil wurde, wie Regie- 
rungsbaumeilter Konrad Faerber im 
» Zentralblatt der Bauverwaltung* mitteilt, 
aus gebrannten Steinen wieder aufgebaut 
und die fiehengebliebenen Teile mit dielem 
gut verankert, So wird hoffentlich ein merke 
würdiges Bauwerk der Mark, das demgänz« 
lichen Verfall preisgegeben khien, bei forg» 
lamer Pflege noch lange Zeit erhalten bleiben. 

Das Herrenhaus in Klein-Madhnow ilt 
ein Beweis dafür, daß auch umfangreiche 
Bauten aus Lehm und Lufifteinen her- 
geltellt werden und über 100 Jahre er- 
halten bleiben können. Der Zuftand aber, 
in dem es lich vor der Wiederherltellung 
befunden hat, gibt zu Bedenken Anlaß, 
ob es auch zweckmäßig ift, [o große mehr. 
gelhollige Bauten, die eine lange Lebens- 
dauer haben follen, nur aus Lehm und 
Lufilteinen zu errichten. Wenigftens für 
die unteren ftark belafteten Teile wird esnot- 
wendig fein, gebrannte Steine zu verwenden. 


. 1? Berliner Baumeifter vom Ausgang des 
18. Jahrhunderts, 


Berlin 1914, 


Denkmalpflege — Verlchiedenes 


Die Denkmälerleuce in Frankreich 
Le Temps berichtet, daß in allen Tei S 
Frankreichs Kriegsdenkmäler erriditet We 
den follen, Alle Marmorlieferanten vb 
mit Aufträgen überlaftet und die Bi 
hauer hätten überall zu tun. 

a 

Der 700 jährige Jahrestag der Gründung 

der Kathedrale von Amiens foll aM 


L F 
1. Juni 1920 feftlih begangen werden. ra 
société des antiquaires de Picardie Me 


im Musée de Picardie in Amiens €. 
Ausftellung von Dokumenten, plane : 
Stichen, Zeichnungen und Büchern, die e 
Bau betreffen, veranfialten. Ò. G: 


VEREINE 


Der im Kriege gegrûndete »Bnglifdit 
Werkbund« (The Design and [ndustr* 
Association«? hat jetzt dem »Deutik " 
Werkbunda ge&hrieben, feine Mitglied” 
hätten einfimmig befhloffen, mit ihm 
direkten geiltigen Austaulch zu treten den 
begründete diefen Befchlufi mit folgem y. 
Worten: »Wir fühlen, daß unfere eir 
fo viel Gemeinfthaftlidies haben, dafi 


enger verbunden fein lollten. Wen 
auch zwilhben den verfhiedenen V pr) 


in der Arbeit viel Wettfireit geben sd 
fo folíte dieler Wenftreit dod ein freu e 
licher fein.« — Auch der »Öfterreihi des 
Werkbund« hat nach einem V obt 
befchluß in einem freundlichen Sdt 

die ideale Arbeitsgemeinkhaft DU eut 
Deutfchen Werkbund erneuert. Der DE 


in entgegenkommendem Sinne beant eu, 
weil be ihm neuer Beweis zu fein kn 
daß das Streben nah belter Qualiti 
leitung — in idealer Weile allen * 
hündlerifhen Erwägungen vorange die 
und national gepflegt und gefördert d dis 
Völker einander innerlich nähern Ur dens 
ftärkfte Mittel des erwachlenden Frl 

fein wird. 


VERSCHIEDENES SE 
Das Stipendium der Eduard« T 
hard-Stiftung bei der Berliner 7 
demie der Willenichaften ilt Pro Ar am 
Ernft Herzfeld, außerord. Profe peiten 
der Berliner Univerltät, für feine 


Verichiedenes 


über Inm - 
die der und Dr. Friz Weege für 
Malerei eitung der etruskilchen Grab- 
'en verliehen worden. 
De 
ka m m 
sws Münze der Deutfcer a Na» 


an de a st lammlung. Zur Erinnerung 
in Wr tim Juli 1919, den Tag, an dem 
SEI es E dritte Lefung der neuen 
ine Der allung beendet wurde, ilt jetzt 

Ge Den SC fertiggeltellt und in einer 
eder de age von 500 Stück an die Mit» 
Worden er „ Nationalverfammlung verteilt 
ater p ie von dem Münchener Bild. 
f rof, Heinrich W aderé, einem El- 
träge `. N Bronze ausgeführte Medaille 
Ar bert der einen Seite den Kopf einer 
Zeichen a auf der Rückfeite das Wahr- 
Lä EI demokratifchen Republik, das 
enbündel, umrahmt von dem Grund- 
Reich "jg uen Verfallung: »Das Deutfde 
! Yo eine Republik. Die Staatsgewalt 
N m Volke aus« und den Worten: 
1919. ionalverfammlung Weimar 31. Juli 


E 
Pro 
of, 
in Hugo Vogel hat ein 19m langes, 


as 
Målde n auf Leinwand gemaltes Ges 
24, rometheus« vollendet, das am 


Ane; 
Zut, di „im Hörfanl der erten medi- 
dur, eine Vlinik der Berliner Charité 
Nad, d en Feftakt eingeweiht worden ilt, 


"iter deck eiherede von Prof, His, dem 
Mitifier der Klinik, fprach der preuß. Kultus- 
sinih, Danach verlas Geh.- 
ín Tu as lateinifchen Text der Ur- 
s ll verfi der die medizin. Fakultät der 
D at Berlin als Ausdruck ihres 
tr Me Eus Vogel den Ehrendoktor 
zn verleiht, 
& 


Sbauung E Kölner Felungs« 

Zur Aufftellung eines Be- 
wi hgsplanes Tr das Rages onient etwa 
grade Kik Fefiungsgelände hatte die 
> ie wiel Stadtbauinfpektor 
x itekten Prof, Dr. Her, 
Dr. R m [en Berlin, und Baudirektor Prof. 
de er ader, Hamburg, auf- 
€ Stadtverordnetenverfamm- 
ui Entwurf Schumaders 
earbeitung zugrunde zu 


ie Be 
[elind, 
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In der Nacht zum 13. April waren, wie 
in Nr. 31, S. 605, bereits gemeldet, aus 
dem 98 Teile umfalfenden Goldfchatz des 
Hildesheimer Domes, 18 kofibare 
Stücke geraubt worden. Bereits am nåd- 
ften Morgen wurde der Einbruch entdeckt, 
das Hildesheimer Domkapitel fetzte auf 
die Ergreifung der Täter 10000 Mark Be» 
lohnung aus, ganz Hildesheim wurde fos 
fort militárifth befetzt und jeder Aus» 
reifende genau unterfucht. Dem mit der 
Verfolgung des Einbrucs beauftragten 
Berliner Kriminalkommillar Trettin it es 
nun gelungen, die Täter zu ergreifen und 
die Reliquien, wenn auch in vollftandig 
demoliertem Zuftande, wieder zur 
Stelle zu fchaffen. Die Einbrecher find ein 
24 jähriger Schloffer aus Hildesheim, der 
eink im Hildesheimer Dom als Miniftrant 
fungierte, und ein 25jühriger Schmied aus 
Bochum. Zunädhft wurden in einer Moas 
biter Schankwirtichaft in einem kleinen 
Karton ein goldenes Kruzifix lowie ein 
filbernes Kreuz vollítàndig zerbrodhen feft- 
geltellt. Der Ret war in einer Lauben- 
kolonie in Halenfee vergraben. Die zwei 
Nadbildungen der Bernwardleuchter, deren 
Originale ch in der Hildesheimer Magda- 
lenenkirche befinden, hatten die Einbrecher 
noch in Hildesheim in einen Bach gewor- 
fen. Ein Bericht des »Berl. Tagebl.« vom 

April bringt über den Zuftand der 
Kunítgegenftánde folgende Einzelheiten: 
Unter anderem ift ein Murttergonesbild aus 
Lindenholz voll(tándig vernichtet ; das Kleid 
der Statue aus Goldbled: ift in Stücke 
zerfdinitten, die kunlivolle Edellteinkette in 
kleine Teile zerrillen. Einzelne wunder- 
voll gearbeitete Monftranzen find zu Ballen 
zufammengeknetet, Ein Pokal aus dem 
Jahre 1723, der von den Sachverltändigen 
auf über 1 Million Mark gefhätzt wird, 
ift vollftàndig vernichtet. Auch andere 
koftbare Gegenftände aus reinem Gold 
und Silber find beer beichädigt, unbe- 
(chädigt blieb nur das große gotilhe Dom- 
legel, das ebenfalls den Dieben in die 
Hände gefallen war. 

* 

Zum 400jáhrigen Geburtstag Raffaels 
veröffentlichte der Matin Außerungen von 
drei führenden Künftlern. Daß der greife 


Bonnat mit leidenfchafilihem Nachdruck 
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auf Rafael hinweif, it nicht weiter er- 
ftaunlidh. Aber fchon der Standpunkt von 
Jacques Emile Blanhe if bemerkenss 
wert: »Raffael est plus proche de nous que 
Cézanne.« »Sie willen,« erklärte Blanche, 
„was Ingres alles Raffael verdankt. Nun 
ift Ingres aber zufammen mit Greco und 


Verlciedenes 


Maler für junge Leute. Er hat unter < An 
fängern keine fKhulbildende Kraft. En 
nach vielen Enttäufhungen ringt man ! 

zu Rafael durch, Wenn man vo9 GE 
ausgeht, gibt es ein Unglück. Er für 
die größten Geier zerbrechen- Da ix 
haben wir viele Beifpiele. Übrigens > 


Nr. 14, 
Aus Rud, 


Poulin der modemfte aller Maler, wäh« 
rend mih Cézanne vielmehr an Ninive 
und das frühe Ägypten erinnert. Einige 
Bildniffe Rafaels [tehen uns ebenfo nahe 
wie Porträts von Courbet, Nod inter- 
ellanter find André Derain's Äußerungen: 
»Raffael gehört zu den Malern, die am 
tiefften mißverftanden wurden, und unter 
ihnen ift er der größte. Rafael ifi kein 


David Teniers d, ]. 


Bangels 1000. Katalog. 


Verlteigerung am 10. Mai 1920 


2 e uf 
ein ganzes Jahrhundert lang fein bit 


gleich Null, Das letzte ba SE fe: 
unter dem Einfluß der holländikh der 

Die letzte Neuordnung des Lo! Mi^ eit 
rei, daß diefes Zeitalter hinter uns | 
Raffael Debt viel höher als Leonars "4a, 
nur ein geßhickter Rechner un Ra gael 
von entfernt war, göttlich zu lein. G, 
allein if göttlich.« 


mg 


KUNSTMARKT 


ar 


Nr.5. Lambert Lombard 


Aus Rud. Bangels 1000, Katalog. Verfteigerung am 10. Mai 1920 


Berlin. Lepke's Kunfi-Auktions-Haus, als Rubens galt und jetzt, der Beltimmung 
‚Alte Coma vom 18. bis 20. Mai von Roofes folgend, dem Ger. Seghers 
ivatbefir, ^. < und Antiquititen« (aus  zugefhrieben wird (Landichaft von Wils 
Muß... und Beiträge aus deutfhen dens}, ein Schützenbild, das als van der 
Tafeln) : "e dem Katalog 1850 (mit Helft gilt; eine darakteriftifche Landfha& 
folo. , 994 Nummern umfaßt, von Momper (auf Holz); ein fignierter 
Pra gende Stücke hervorgehoben: Ein Soolmaker; ein bezeichnetes und 1653 
EX Magliolo: figniertes, großes datiertes Stilleben mit liegendem Nautilus 
Aus der HL fine »Opferung llaakse von Heda: von dem felben ein Frühltücks- 
Sammlung Weber), die früher tifh mit Zinnkanne, Römer, Stangenglas 
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u. a: ein Gefellídaftsítüd: von Palame= 
desz; ein Exemplar des » Verliebten Alten« 
von Cranadh, zwei Amilterdamer Ans 
lichten von P. C. Lafargue (eine figniert) ; 
eine niederländifhe »Flimmelfahrt Chriftia 
vom Ende des 15. Jahrhunderts, eine 1832 
datierte und monogrammierte Gartenanficht 
von Schnorr von Carolsfeld; ein weib- 
liher Akt von Lovis Corinth, — Von 
den zahlreich vertretenen Möbeln melt 
des 17. und 18. Jahrhundert feien genannt: 
ein franzöfifhes Nactlchränkchen Maba» 
goni, Bronzen, Marmorplatte) aus der zwei» 
ten Hälfte des 18. Jahrhunderts und LL 
Delorme figniert, ferner- ein vergoldeter 
Konfoltifch, franzófifh, Ende 18, Jahrhun- 
dert. In der 120 Nummern umfalTenden 
Giäferfammlung lind foldie mit Schmelz- 
malerei des 17. Jahrhunderts belonders 
zahlreich vertreten. Unter dem Porzellan 
ragen eine Meißner Deckelterrine {mit 
fliegendem Hund ulw.), eine Rokoko-Uhr 
Meißen) und ein Meißner Humpen mit 
früher Chinefenmalerei und mit filberver- 
goldetem Deckel hervor. Es fdilieBen fich 
eine Reihe von Pokalen, Humpen, u.a 
aus Silber an, über 40 Nummern » Tee 
Gen: und über 150 Nummern »Klein« 
kunfts. Der lerzte Tag der Verfteigerung 
bringt Fayence, Steinzeug und Majolika, 
darunter zahlreiche Kreullener und Dä, 
Ehe Maßkrüge, rheinilche Henkelkannen, 
Siegburger und Pommerfde Schnellen. 


ke 


Ein neuer Kunltfalon in Paris. An 
der Ecke der Rue Duras und des Pan- 
bourg Saint Honoré hat Jean Charpentier 
einen großen neuen Kunfifalon für alte 
Kunft aller Zeiten eröffnet, 

r 


Der Speyerer Verlag D. A. Kod: ber 
reitet das Erlcheinen einer von Prof. Friedr. 
Joh. Hildenbrand, Speyer, verfaßten 
Schrift über das romanifdie Judenbad 
im alten Synagogengarten zu Speyer vor, 
das zu den merkwürdigften Denkmalen 
der romanilchen Bauperiode in Deutichland 
gehört. 


Hauptredaktion : Leipzig, 


Konftanzer Straße 15. Wiener Redaktion: Prof. 
Druck von Ernft Hedrih Nadhf,, G. m.b. H., Leipzig, 


Kunftmarkt 


HofpitalftraBe 11a. Berliner Redaktion: Prof. Dr. C. Glafer, er, Berlin" W „Wine 


PARISER VERSTEIGERUNGEN ` 
Das Mobiliar des Schlolles Saint Mary 


aux Chartrains wurde am 12. März 

267 000 Fr. im Hotel Drouot verfteigen, 
Die Sammlung J. Brasseur aus = ot 

brachte am 17. März im Hotel Drou? 


darunter einzeln: 


421700 Fr.; 


Kat,*Nr. 
1 Bonnet, Bildnis der Frau Baudoin 29500 
nach Boucher 2 
9 Lawrence, Die drei Schweilern. im 22000 
Park von Saint Cloud, Gouadit 30000 
10 Boilly, Le Bouquet héri E 
11 Boilly, Bildnis 


[rane 


leine$. vom 


Sohnes " S 1000 
13 Duplessis, Bildnis von Glud: . + P 
17 Hubert Robert, Le pont rustique er? 
3B Schall, Pinissez! `. : A aoo 

2 Wille, Die Blumenverki äuferin . Au 

NS in fürfilihes Mobiliar erzielte ers 


18. März im Hotel Drouot 4300 
darunter einzeln: 
Tafelauffatz in zilelierter Bronze VO® 24550 


Thomire . e 55600 
Tafelauffatz in vergoldeter Bronze j "13700 
Kamingarnitur in Bronze . Gëf 


Weißgemaltes Kanapee Louis XV 1. 


Die Porzellanfammlung von Gomper? 
brachte am 18. März 239077 Fr. bel 

Die Kollektion Jane Hading — 5517 7 Fr- 
und Re ~ wurde für 396: 
am 21. März verlteigert. . er 

Die zweite und "dritte Auktion a 
Sammlung des Paftor Goulden aus ergab 
die etwa 800 Nummern umfabte. nz zen: 
Ende März 1436614 Fr. ; darunter "Lang 


205 Amltel, Tafelfervice . 

209/36 Adhtzehn Stühle mit alten | Ber 
zügen . ` 

277 Faenza, mehrfarbige "Vale. 

282 Faenza, zwei mehrfarbige V 

296 Spanifch-Maurilch, zwei mehr 
Valen. . 

405 Schule der Robbia, "Tondo Jung 15000 
frau mit. Kind, . f 

406 Säule der Robbia, Ein Bifhof |, 7000 
(Relief) . . : anms 

518/519 Sèvres, TeileinesT afe Ifervices, G 


sersderf 


Dr. Hans Tietze, Wien, Armbrultergaue = 
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DIE BILDNISAUSSTELLUNG 
IN DER BERLINER AKADEMIE DER KÜNSTE 
VON CARL KOCH 


IE Akademie der Künfte hat, einem längt gehegten Plan entfprechend, 
le Sx der LIngunít der Zeiten eine hiftorikhe Bildnisausftellung eröffnet, 
Sanz aus Berliner Beitz befiritten wird. Man muß fie im welentlichen 
"rag zur Gefchichte der Berliner Porträtkunft des 19. Jahrhunderts be= 
‚en und kann nur bedauern, daß dieles Thema nicht nod: konfequenter 

Er worden ift. Der Gewinn an neuem Material ift nicht bedeutend. 
Maga e Zufammenftellung unter neuem Gelfichtspunkt gibt Gelegenheit, die 

"TF zu verbelfern. 

"eg Recht leiten Werke der Plaftik, die ih um Gottfried Schadow 
ziger "ëm die Ausftellung ein. In der Kunft Schadows, die fih in den neun- 
Befirg Wen des 18, Jahrhunderts vor dem Hintergrund großer architektonifther 
klafpp fra aufs. edele entfaltet, erkennen wir heute eine Offenbarung 
tibt fie ES Eine naturgefamigte. Kraft, gebändigt von hohem Stilgefühl, 
Yom Fried Schöpfungen aus, deren jede ein Erlebnis Wt. - Wenige Beifpiele 
tonter ge Wilhelm II. bis zum Nicolai verkórpern hier diefe Zeit. Be- 
Yon 180] d erfcheint der Künftler im appollinifchen Kopf des jungen Gilly 
päte Gem Den individuelle Züge reizvoll die Heroifierung durchdringen. Die 
des ho x esheimbülte zeigt noh den grabenden W ahrheitslinn bei Erkalten 
zei ner, Plychologikhen Interelles und bezeugt im Kopf das Obfiegen 
Arbeiten i. Intereflen über den plaftifhen Inftinkt, An älteren plaftifhen 
Lalfaerts d zu erwähnen außer der nicht [ehr bedeutenden Mendelsfohnbüfie 
in der Rus ori Langüans d. A darftellende Büfte der achtziger Jahre, 
das S en, das Konftruktive nicht unterftreihenden Oberflächenbehand» 
Erk eines Meifters von Rokokotraditionen. Die Fortentwicklung 
aftik wird nur gezeigt bis zu Rauch und Tieck, die mit der 

ie Übe er der Brongen Schinkelbülte typifch vertreten find. 
| = en 5 über die Malerei beginnt in einem kleinen Saal, der nod 
Aug dem ES es 18, Jahrhunderts atmet. Gepräge geben ihm die Graffs 
z der Akademie. Sie gehören zu den leltenen Hóhepunkten 


id 
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der Austellung. Die fabelhaft die Totalität erfallenden Bildnilfe von Chodo" 
wiecki und feirter Frau zeigen den alternden Graff nod voll energifher OT 
ftaftungskraft. An dem Porträt des Chriltian von Mechel ist mehr die ku“ 
tivierte Malerei, an dem früheren unfertigen Bildnis einer Prinzeffin die habt 
Dispofition zu bewundern. Die in der guten friederizianithen Zeit fo lebe" 
dige, wenn auch Dark fremdblütige Berliner Malerei wurde jetzt gänzlich = 
Grafs Ruhm überfcattet. Die provinzielle Belanglofigkeit ihrer offizielle 
Maler dokumentieren Proben von Frifh und dem klaffiziftifhen Weitkh, = 
man etwa mit feinem Wiener Altersgenollen Füger vergleichen móge- 
merkenswert ift das goldtonige anonyme Porträt eines jugendlichen M 
in Kavaliertracht, das in ältere Traditionen zurückführt. Von Chodowitc d 
der ja nur als Zeichner einen originellen Stil entwickelt, wird das technik” 
naive, unbefangen dilettantifhe Bildnis der Friederike Rähmel gezeigt i 

Die plaftifhe Darftellungskunít Shadows findet, wie gefagt, kein AT 
valent in der Malerei Berlins. Glüclicherweife aber kann er durch pe 
Zeidenkunit, die eine ungewöhnlihe Selbftándigkeit in feinem Lebens 
einnimmt, der Schwelterkunft direkt feine Gefinnung übermitteln. Als Zeihn® 
it er der Urheber einer Naturauffallung, die in der Berliner Schule bis * 
Menzel hin lebendig bleibt. Die W'and eines Kabinetts zeigt hier dankt 
riftifche Proben feiner Entwicklung. Die ideale Linie feiner Kuni wird e 
genommen und gewandelt von feinem Sohn Wilhelm. Er ift mit zwe! e 
nazarenifchen Kinderbildern der Familie Humboldt vertreten, inrerellanter Er 
dem fdónen aus den zwanziger Jahren ftammenden Porträt von ee 
Tochter, Agnes d’Alton, in dem jedoch Ion eine fatale Süßigkeit Form t 
Farbe durdtränkt. Das Gift einer falfden Idealität ift durch das Le 
diefer beftechenden Perfönlichkeit weithin verbreitet worden, Neben Y dien 
Schadow gewann fein Altersgenoffe Wach, der mit ihm zufammen 1819 der 
Rom nad Berlin zurückkehrte, großen und verhängnisvollen Einfluß in e 
Berliner Malerei. In dem großen Doppelbildnis zweier preußilcher Prai 
vor freier Landfchaft von 1834 zeigt er den, von franzölikhen und italiemil 
Einflüffen durchkreuzten Stil feiner glatten Pfeudorealiltik. WS 

Die charaktervolle Porträtmalerei beginnt mit Karl Begas. Er wird chen 
von keinem ganz ficheren Stilgefühl bedient und endet in einer fatal mod en 
Entwicklung. Seine Bilder aus guter Zeit aber find in ihrem emal a e 
Vortrag reih an intimen und echten Qualitäten. Der Porträtkopf des hie, 
heimkämmerers Timm von 1831 zeigt ihn einer firengen Prägung i 
während das reizende Interieur von 1835 mit feinem hon als Knaben e 
lenden Sohne Oskar durch Ungezwungenheit überrafht. Franz Krüges ent 
für feine kleinen Werke, Zeichnungen und Bilder ein Kabinett einge”; 
it, erweift hch als der gelundefte Erbe Schadowiher Traditionen. 


Aler 


ar 
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ae eg ftrömt ihm als einem. ganz realen Geifte zu, der (hone Elan 
Befchein emperaments beichwingt die Darftelfung, die dodi nur Abbild der 
eut, CH fein will. In den Anfängen feiner Zeichnung mutet er alte 
"d ernhaft an. Der munteren Lebendigkeit feiner Formgebung dient 
N Era Malerei, deren Abhängigkeit aber eben dodi zu. betonen ift. 
des E. Bes iud So hier ed ET UPS Konat 
becht or alper, if das ofi ointlerte der om prache. allerdings einer 
arten Meifterihaft gewichen. Mit Krüger zufammen gehört Magnus 

ven en. Periode der Berliner Bildnismalerei an, die auf der Ausftellung 
ien, Sag Artifülcher und weniger herzhaft geht er auf fchmaleren Bah- 
Beet, it fo der W irklichkeit verfhworen wie Krüger, fondern aud fen 
E SS a Kompolitionen nachhängend, zeigt er im Porträt ein befonderes 
ür Prauenbildnifle. Das graziös prägnante, doch unbeftechlih das 

wei; ZE betonende Bildnis der Henriette. Sontag, das (hätzungs= 
trát Me Ende der dreißiger Jahre angehórt, [owie das kleine pA Por» 
bis M ci von 1837 zeigen ihn als weltmánnifdhere Begabung. Von dort 
dem, is ildnis der Anna Magnus von 1867 führt ein weiter Weg, von 
Werden ap befagende Beilpiele einer liebenswürdigen Manier gezeigt 
zeigt BR ber diefes fpäte Bild in feiner zarten, lockeren, befreiten Malerei 
Ehe oh die echten Gaben des Künftlers. Nicht zu überfehen lind eine 
E Jahre 1831 angefertigter Zeichnungen des romantilchen Blechen. 
: picem, von einer freien Genialität, find fie Anadronismen in der 
eif mg ich auf Form und nicht auf Farbe, auf Charakter und nicht auf 
auf, ee Berliner Sphäre. Auch der Meter Schadow taucht hier 
Eine aqua SH Stift am Zeichnen. ‚Gegenüber im felben Kabinett ift noch 
ln der Sá. lierte Zeichnung des klafliziltilchen Stechers Buchhorn zu erwähnen, 
Shadows koftümliche Erfcheinung in herber Strenge feltgehalten ift. 

l€ Ihöne Selbftverfiändlichkeit der Biedermeierkunít verlinkt, und das 
um neue Inhalte, nah neuen Mitteln reißt auch die Porträtkunft in 
Witten EM aus dem fie nur Taten einer ftark entfhiedenen Malernatur 
Bildnr Ze können. Eine freiere Malerei, ein ftürmilcheres Gefühl zeigen 
lórte Zë Carl Sohn, dem Genollen von Hübner und Lefling. Er Se: 
irektorat x. der Düffeldorfer Malerei an, die aber feit Wilhelm Schadows 
Ausübe, dem urch ein halbes Jahrhundert eine [rarke Einwirkung auf Berlin 
fing "eg NN als Tor zur malerilchen Kultur des Weltens gilt. Das CI 
alart und * ende Porträt von 1856 if in feiner am Flämilhen geldulten 
ü tragende er trotzenden Männlichkeit ein damalige Berliner Möglichkeiten 
ün ziger Jahı Typ. Von dem Wadfdüler Henning heht man nod) aus den 
er sen kleinere von verfpätetem Biedermeiergeilt erfüllte klaranmutige 
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: on: m : 7 eite! 
Das Material der Ausftellung illuftriert diefe und die kommenden Zeite 


viel zu dürftig. Vor allem ift der glänzendfte Name Berlins, Menzel, del 
geiftvolle private Porträtkunft aus den vierziger und fünfziger Jahren f" 
fehlen dürfte, wenn fie aud: Epifode bleiben mußte, nur mit einigen Ze" 
nungen unzulänglich vertreten. Menzel hätte die entwicklungsgefchichtlich® 
Perlönlichkeit werden müllen, nad: der die Berliner Malerei verlangte e 
eine fcickfalsvolle Ípiriruelle Neigung in ihm begegnete fih derart mit 
Forderungen: der Zeit nach hiftorifdhen und literarifchen Inhalten, dad 9* 
echtefte nicht zu erdrückende Geftaltungstrieb zu Werken gezwungen wuf * 
durch die die wahrhaft fruchtbaren Gebiete der Malerei lich um ihre Kont 
Früchte betrogen fahen. 

An Menzels Altersgenollen Steffek, der mit einem Teile feiner Pro* 
duktion fdwáder die breede Note fortfetzt, treten die verhángnisve" 
Einflüffe der Zeitkrankheiten ebenfalls deutlich in Erfdeinung. In befte” 
Jahren der Gefcichtsmalerei ohne ftarke Berufung opfernd, verfiel er E 
feinem Schaffen fpáter dem Phantom der jeden ftarken Farb» und Nam 
verpönenden Salonkunft. Gerade von diefem weiclichen Ausgang und ™ ; 
aus gelunderer Zeit werden Proben gezeigt. Nur mit dem großen, p^ 
Gegenftük zu dem Menzelfdien Chodowiecki von 1859 ent(tandenen portra 
das den alten Shadow am Zeichenpult Itehend darftellt, erfcheint er gut = | 
treten, als ein zwar farbig unausgelprocener aber kluger, großzügiger, ` 
Traditionen weitergebender Meifter. Der erfolgreiclie Vertreter der c: 
ration, die reichere und finnlichere Malmittel entwickelt, ift in Berlin GS 
Richter. Von feiner üppigen Porträtkunft, deren groD(tadtifhe Ver weidlidi? 
augenfällig ift, find beere Stücke bekannt, Es ift eine letzten Endes T 
Demoralilation nicht freie, zu ftark auf den Beifall des Publikums redhne"" 
Kunft. den 

Die fiebziger Jahre, in denen in München Leib! und fein Kreis 
Anfhiufi an die europäifhe Malerei findet, werden hier durch die Ne 
Anton voa Werners und Gullows bezeidinet. Werners belleg Qualitat. 
die im Zeichenftil feiner großen dekorativen Gemälde liegen, komme _ | 
Selbliporträt von 1885 zur Geltung, während das frühere Porträt des ilche 
heimrat Lefling eine außerhalb Berlins kaum denkbare er&hreckende male 
Unkultur zeigt. Ebenfo enticheidend für eine Schülergeneration war Gu offe 
der, eine ganz unfeierlihe Natur, mit gegenwartsfroher Vitalität, die >! 


den 
f. 


lichkeit neu zu meiltern Jude Er bediente ih dazu einer anpallungsfäbis“ | 
Pinfeltechnik, die aber doch in aufdringlidier äußerliher Virtuohtät e | 
blieb. Das Porträt des Architekten Kayfer von 1889 gibt noch eine 8 Tet^ 
Vorftellung von feinem Wollen, während die fpàteren Bilder nur das Er” 


- fe. e ~ Pe ` > der 
agen jedes ftilbildenden Gefühls verraten. Eine andere Quelle 
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il die Schulung an der Altmeilterkhaft des Barock, läßt das große, 
dellen Kalte Porträt des Michaelfthülers Paul Souchay von 1878 erkennen, 
erve die Hand eines großen Talentes bezeugt. 
Jer Ausftellung ift dadurch, daß Werke nod» lebender Künftler nicht 
Sezogen werden follten, ein hiftorifh willkürliher Endpunkt gefetzt. 
7^ die zuletzt gekennzeichneten Beltrebungen brachten noch keine Erfüllung, 
35$ von Späterem Gezeigte ift nicht enticheidend. Das Ringen der Ber- 
Malerei während der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts erfheint aber 
'm rechten Lichte, fobald man erkennt, zu welchen Zielen es führt. 
. ~er Erneuerer und Erreter der Berliner Malerei wird Liebermann. 
Bi : erk bleibt allerdings lange ohne Berührung mit den Problemen der 
niskunf, denn ert im erften Jahrzehnt des neuen Jahrhunderts entwickelt 
HA Porträtfiil. In diefem Jahrzehnt liegt zugleich der Höhepunkt der 
teten "den Entwiddung. Die führenden Männer der Sezellion repräfen- 
ihr e 2) Sieg. Jetzt hat die Malerei fich endlich anerkanntermaßen zu den 
eng p umlichen Ausdrucksformen durchgerungen und die Felleln der zeich- 
Se Ormalen Berliner Tradition abgeworfen. Freier künftlerifcher Geilt 
$ "geet Geltung, und im Vergleih zu der noch [próderen Art der 
Boa ER zeigt der Berliner Boden lich jetzt fähig, Träger eines leiden- 
Kà ieren Menfchentums zu fein. Berlin, das mit feinen Energien die 
Mpfer Rählte, konnte fih in diefem Jahrzehnt als Malerftadt die Vor- 
!tellung erobern. 
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LITERATUR 


A.Bredius, Künftler-Inventare. Ur, 
kunden zur Gefdidte der Holländifchen 
Kunft des 16., 17. und 18, Jahrhunderts, 
bearbeitet unter Mitwirkung von Dr. O. 
Hirfchmann. Sechter Teil mit 6 Abbil- 
dungen und 90 Faklimiles. Haag, Mar- 
tinus Nijhoff, 1919, 

Nun liegt der fechíte und letzte Teil 
diefes Monumentalwerkes von 2264 Seiten 
vor. In einer kurzen Spanne von Zeit, 
in vier Jahren, hat Bredius das rielige 
Material, das er Jahrzehnte lang mit eifernem 
Fleiß, Liebe und Hingebung aus den 
Archiven herausgefchált hat, veröffentlicht. 
Anläßlich der Belprechung der fünf eren 
Teile? haben wir bereits darauf hingewiefen, 
was diefe Publikation für einen unfthátz- 
baren Wert für die Kunltgefthichte be- 
deutet, wie fehr fie unfere Kenntnis von 
der Malerei Hollands vom 17. Jahrhundert 
bereichert hat. Dem großen Erforlcher hol- 
ländifher Kunt A. Bredius wünfthen wir 
von ganzem Herzen, daß er noch während 
vieler, vieler Jahre feine begonnenen Ar» 
dhivforfthungen fortfetzen möge, wir willen, 
daß er keine Mühe und keine Strapazen 
heut, daß er auch gegenwärtig mit ela» 
tilher Kraft und Frifhe fich dielfen For» 
Ihungen widmet, deren Refultate wir, 
hoffentlich recht bald, wieder zu würdigen 
in der Lage fein werden. Kein fchóneres 
Zitat hätte Bredius an die Spitze feines 
fechen Bandes Jetzen können, als die 
Worte des Grafen d'Haussonville: » Ainsi 
les passions s'éreignent, les êtres passent, 
les sociétés disparaissent, les monarchies 
s'écroulent, mais les actes notariés de- 
meurent, et de tout ce que crée l'homme 
une feuille de papier est encore ce qu'il 
y a de plus durable,e Hinzufügen möchte 
ich nur ooch, daß nicht nur die Notariat- 
akten weiter leben werden, fondern auch 
die Werke von Bredius, mit denen er fich 
für alle Zeiten ein Denkmal gefetzt hat. 

Den wichtigen und interelfanteften Ab» 
[ditt des Schlußbandes bilden die von 
Bredius publizierten Inventare der Eltern 
und Abrechnung der Vormünder von 


1) Siche »Kunftchronik«e von 1917 Nr. 42, 


S, 500—504, 1918 Nr, 10, S. 206—207 und 
1919 Nr. 22, S. 452—454 


A. Bredius’ »Künftler-Inventare« 


Ifaak Jouderville, Hofftede de Gro 
lenkte zueri die Aufmerkfamkeit auf vs 
bezeichnetes Bild im Mufeum zu Dur. 
und verwertete die von Bredius o? 
1899 aufgefundenen Dokumente über m 
Künftler. Bredius hat nun das Archiv 5 
Waifenkammer zu Leiden 
welches überaus wichtiges Material 
Jouderville enthält. Er fiellte felt, KI 
fein Vater, der gleichfalls Ifaadk hied, Uf 


Ze a w 
1607 aus Metz nah Leiden zog: "rie 


van 


rits Abfteigequartier nahm. Hier 
der Maler Jouderville 1612 oder 1€ hé, 
Licht der Welt. »In unmittelbarer 
in Weddefteeg, wohnte Rembrandt bc 
feinen Eltern. foudervilles Eltern IM 
beide kurz hintereinander gegen | 
Jahres 1629. Sehr bald darauf, '"*.- 
(cheinlich am 1. Januar 1630, ilt Deg 
jährige Ifaack bei Rembrandt in die Sg 
getreten.« Es ift das große Verdient jit 
Bredius »Rembrandts eigenhändige a 
tungen für den Empfang von Jouder 
Lehrgeld« aufzufinden. Diefe neuen “ni 
brandt-Dokumente veröffentlicht Be 
in Faklimile-Reproduktionen. Tu" 
tungen lauten vom 1. Mai 1630 bis ue 
19. November 1631, eine fechlte : 
den »Empfang des gefamten Betrag® geh 
einmal, Aus diefen Befcheinigunge? von 
hervor, daß Rembrandt im ganzen mar 
Jouderville 200 fl. Lehrgeld bekam. ‚rung‘ 
mit findet auch Sandrarts Del. 
dal Rembrandt per Jahr von feit E Ber 
lingen 100 fl, bekommen habe, UIS dis 
ftätigungs. Jouderville folgte, al nac 
nachweilt, feinem Lehrer, der hin pad 
Amfterdam übergeliedelt war, dor! ` Rem 
Nach Beendigung der Lehrzeit "en zur 
brandt kehrte Jouderville nach Le hre als 
rück, wo wir ihn im folgenden Ja 630 
Studenten der Philofophie finden) ns 
verheiratete er lich, 1641 ilt er 1n dam, ! 
ter nachweisbar, 1643 in Ame ripe et? 
Juli 1653 wird feine Frau als ^ Moudiè” 
wähnt. Die Maler Frederic de "m 
ron und Abraham de Rijp heirate der vill 
Töchter, Von der Tätigkeit Jr enig- 
als Maler willen wir, leider, 


v 
" 


eh 


Auf, 

fito T, dem genannten Bild in Dublin be» 
sgr ein Bild, das vielleicht den 

der Ko dit darfiellt (abg. im VI. Teil 

mN osi P" Inventare). Von ihm follen 

Skauer Privarbelitz ein Bild, ein 

uleum zu Köln, welches der 


Inve penal fondern, wie wir aus einem 
7T des Amfterdamer Kunlthändlers 
der überleh Ieldert des zweiten Gatten 
i: enden Witwe des Isaack Jouder- 
anren, auch Stilleben und Tiere. 
ift ein Yyähtiger als Melderts Bilderbelitz 
Welchen erzeichnis feiner Guthaben, in 
Knie, “ine große Reihe von bekannten 
Anderen dë deleng, Sammlern und 
ideis Re ehenen Amfterdamer Períón. 
Werden, als feine Schuldner verzeichnet 


tal 
fid vi von 1915 «Nr. 709) ihm zuweilt, 
trärg è "den. Er hat aber nicht nur Por» 
n 
ter y 


ar 
auch (us bringt in feinem neuen Bande 
Über Be Chr viel neues Material, fo 2. B. 
Bruder Fu olomeus Molenaer, den 
es Jan Mienfe Molenaer. Von 
^ ingsd ar nur wenige Werke, Seine 
ie Jan Se a tellungen ind Schulftuben,»wie 
séi D fo unübertrefflich gelchildert 
Te 35 Inventar von Johan van 
Amer, ersen, des Schülers und Nach» 
allem gan Ornelis Poelenburgh, »ilt vor 
Kopi zéi würdig durch die zahlreichen 


y te atin vork mmen I Jarunter 
en f i o en, G 
die ich v 


äer “m, wie er felbft ber. beim 
5 En Zeg Reihe vn 

en S n wir über den ausgezeic« 
: m ebenmaler Jan Jansz Tre, 
de wehel ther mit Juriaen van Streed 
^ *iner zeit h tine Schwelter war mit 
Kiss vant] 1 ochberühmten Maler Jan 
ubeng eini Y1 Verheiratet, von dem u. a. 
ia E Werke befab und der [o 
Ode ein gorde, D kurz nach feinem 
mer [ich weigerte, ein Still 

A von ihm fi " weigerte, ein oti ei 
D. ür 1600 fl. aus der Hand 
hp iter in im Befitze n 


bes T In Amt, i *s Kunfthändlers D. 
Von Tred am befindliche Ichöne Still- 


` abgebildet bei Bredius, 
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zu geben«, Zahlreich find auch die Akten, 
[tücke über die Familie de Vos, denn es 
gab in Leiden im zweiten und dritten 
Viertel des 17. Jahrhunderts »mindeltens 
vier Maler des Namens Johannes oder 
Jan de Vos«. Bredius bildet eine Land» 
fchaft: »Blik von den Dünen« in der 
Sammlung P. Wolf in Potsdam ab, die 
er dem Johannes de Vos L zuweift, Sie 
ift ganz in der Art der Dünenlandfchaften 
von van Goijen und Molijn gemalt, Von 
Jan de Vos IV. gibt es u. a. zwel Regen- 
tenbilder im fädtilchen Mufeum zu Leiden, 
das eine von 1659, das andere von 1662. 
Von Jacob van Nieulandt, dem Bruder 
von Adriaen und Willem van Nieulandt, 
kennt man nur ein einziges Bild «Fild- 
verkauf. Amfterdam, Rijksmufeum);Bredius 
publiziert das Nachlaß»Inventar der Wite 
we dieles Malers. Aus Urkunden rekt. 
fiziert der Verfaller eine ungenaue An» 
gabe von Wurzbach über den INachahmer 
des Hondecoeter: Willem van Royen. 
Diefer war nicht 1723 als Akademiedirektor 
in Berlin geftorben, vielmehr hate er fich 
[pütefiens 1715 in Amfterdam niederge- 
lallen, wofelbít er 1742 farb. Sehr werte 
voll ift das von Vincent Laurensz 
van der Vinne (1629 —1702) verfertigte 
Verzeidinis von Haarlemer Künlilern, die 
diefer während feines Lebens kennen ge- 
lernt hatte. Sein Sohn Laurens van der 
Vinne s»madte hierzu einige Änmer- 
kungen, vor allem indem er die beim 
Tode [eines Vaters bereits verftorbenen 
Künftler mit einem d (dood} kennzeidh» 
netee, Anläßlich des Inventars von Jan 
Vermeer (dem älteften} fpricht Bredius 
die Vermutung aus, ob diefer nicht neben 
feiner Befchäftigung als Kunfthändler und 
Kaufmann aud Maler gewefen fei. Nach 
Bredius dürfe die im Mauritshuis zu Haag 
befindliche Landíthaft von ihm und nid 
von [einem Sohne, dem bekannten Maler 
Haarlemer DünenlandfthaRen Jan Vermeer 
dem älteren (1628—1691) herrühren. Er 
unterftützt feine Annahme nicht nur durch 
die Orthographie des Namens, fondern er 
‚faubt in der Signatur des Bildes »die 

nterfchrift von Jan Vermeer I. erkennen 
zu könnens. 

Über einige Marinemaler bringt Bredius 
neues Material. So fondert er z, B. in 
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fcharflinniger Weile die Dokumente über 
Hendrik Dubbels; denn es gab diefes 
Namens außer dem Maler nodi zwei 
Juweliere und aud) einen Weinhändler, 
außerdem kommt ein älterer Hendrick 
Dubbels und 1628 ein Kuchenbäckerlehr- 
ling diefes Namens vor. Der um 1621 
geborene‘ Maler Hendrik Dubbels war 
noch am 17. März 1665 am Leben. Auch 
Symon Walfenaer, einHaarlemer Maler, 
von dem wir wenig willen, malte Mari» 
nen. Ein anderer Maler von Seeftücken 
war: Claes Claesz Wou, von dem Bil- 
der in den Muleen zu Stockholm und 
Emden zu finden find. Er trieb aber auch 
gleichzeitig Handel mit Malutenfilien, be- 
onders Malbrettern'). Um 1592 geboren, 
farb er am 15. Mai 1665 und ift nicht 
zu verwecleln mit feinem Doppelgänger 
Claes Claesz Wou, der in den Vororten 
von Amftierdam Galtwirt war. Bredius 
weilt fodann darauf hin, daß das im Rijks» 
muleum zu Amfterdam befindlihe Sec- 
tüd Nr. 118), welches die Jahreszahl 
1689 tragen foll, nicht von dem Botter, 
damer Marinemaler Jacob de Gruyter 
herrühren kann, weil diefer, laut Inventar, 
bereits 1681 geltorben ift. Klarheit bringt 
Bredius auch über Francois Gijsels, der 
nidit zu verwechleln ift mit Pieter Gijsels, 
dem Antwerpener Stilleben- und Tier- 
maler. Er dürfte wohl auch aus Antwerpen 
fammen und erwarb 1588 das Bürgerrecht 
zu Amfíterdam, Es it wahrlcheinlich, daß 
er nur in feiner Jugend Maler war, denn 
von 1600 an wird er als »Packers (Spe- 
diteur) genannt. Sein gleihnamiger Sohn 
war auch Maler, was aus einem 1661 
datierten Inventar feiner Witwe hervor» 
eht, er befafi Bilder von Rembrandt, Pinas, 

inckeboons, Jordaens, ufw. Neues Mar 
tetíal bringt Bredius auch über Pieter 
Holfteyn d. A. und feinen gleichnamigen 
Sohn. Letzterer und Cornelis Holfteyn 


D Joost Abrahamsz lernen wir als einen 
Händler kennen, der ausidilieBlich ein großes 
Lager von Malutenlilien hatte, womit er die 
Rotterdamer Künftlerkhaft verfah, die z, B 
ihren Bedarf an Malbrettern verlbiedenen 
Formats deckte.e Aus den Aufzeichnungen 
diefes Mannes erfahren wir aber auch gleich- 
zeitig die interellante Lifte jener Maler, die 
ihm für Malbretter ulw. Geld (huldig waren 
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waren Brüder — erlierer war nicht, S 
Wurzbad im Anfıhluß an Willigen e 
gibt, am 20. März 1687 begraben, Ta 
dern bereits 1673, wie dies aus fein 
Nadlaß-Inventar hervorgeht. dius 

Sodann handelt das Buch von Bre er 
; ini . B9 
über einige feltene Maler, fo z. B ai 
Bernard, Gilles und Gysbert Ze 
Schendel (eine mit J. v. Sdyynde i 
gnierte Landfchaft im Mufeum zu Buda, 
ferner über Cornelis Stagerus. side 
dem es nur zwei bezeichnete Gar Le 
gibt, das eine in der LIniverfitütsfammles 
zu Göttingen, das andere, durch Bee. 
in Abbildung reproduzierte, im Der, 
des fdhwedifchen Generalkonfuls Hara 
Petri in Antwerpen (bez. Com. Stans” 
1655. Wir lernen auch die aus 
werpen ltammende Malerfamilie 
kennen — von Jasper Becx exiítiert 3 
Bildnis eines Juweliers (bez. Jasper $ WI 
fecit Ao 1635) in der Sammlung Op 
in Amlterdam (abgeb. bei Bredius Ten 
dann behandelt Bredius die veier? 
Maler mit dem Namen Ferdinan L 
und erwähnt ein Stilleben, bezeidint 
Ferdinandus 1651. - fo 

Was die Familie Effevier aníanst. eil 
hat Bredius das Inventar und eint", cap 
der Dokumente über diefelbe bereits ng 
Haverkorn van Rijswijk zur Vertüß 
geftellt, der be in »Oud Hollands, 
XIV) verwertete, Sodann hat Bre ! 
derfelben Zeithrift (Bd. XXV) ein 
führlicheres Inventar publiziert; num et 
neue Dokumente aufgefunden. Von A „u 
nout Elfevier, Maler in Leiden ei che 
Douai 1580, geli, nach 1646) und Bier: 
zeitig auch Belitzer einer vornehmen en 
berge, lafen fich keine Werke mad 
Von feinen zwei Söhnen war "Gel, 
Eifevier (1618-1675) Maler ET apd- 
Es waren von ihm bisher nur zwe TT 
(haften bekannt: eine im Amal ec 
Delfau von 1647, die andere in der Schwer 
lung Schlagerfiröm in Landscron? 77 fall 
den) von 1648. Ein glücklicher eg 
wollte es, daß wir in der ausge: Go 
Sammlung von Friedrich Glück in el 
peli ein weiteres Werk 


ech 


e 1 


EU 


gänzlich unbekannt ift und in de 
nicht vorkommt. Hier ren Seite 
Künfiler von einer ganz an% 


E 
e : Dargefiellt iĝ ein Bauernin- 
Sch weineffi bäuerliche Scheune mit einem 
welchem Máchter. Links ein Kamin, vor 
er Ha, ein Bauer mit der Pfeife fitzt, 
aufgeh; ıptakzent liegt aber auf einem 
dellen angten, eben gelchlachteten Schwein, 
rigen Ki gselchnittener Kopf auf einer nied- 
Eine E SCH Am Boden bemerkt man 
Biur auffe atze, die das heruntergetropfie 
in edt, ferner einen Meflingkellel, 
Xt, einen irdenen Topf, einen Kraut- 

Riese = wW. Auf einem dreibeinigen Stuhl 
Bedero, Flener Topf, neben einem zur 
ein Bet an die Wand gelehnten Faß 
Een und ganz links im Vorder- 


* ein großer Schleiffien. An der 


an > ep 
und d hüngen: Blafebalg, Zwiebelkranz 
Henne, otb mit einer darin litzenden 


Ziel as Bild hat einen (ehr warmen 
an We pei Ton und erinnert etwas 
Rs pa “€ des feltenen Hendrick Potuijl. 
und di gehts unten die Jahreszahl 1641 
eife ou ignatur, die genau in derfelben 
Bit, seben it, wie auf des Künftlers 
und p .Dellau: LElfevieR, Anfangs» 
Hendry puchffabe in Majuskeln. Auch 
Beides wäll hat feinen Namen in der 
Dote, a due gekhrieben (vgl. die Si» 
Werieur ut des Künfilers Bilde: Bauern» 
die c," Im Mufeum zu Budapelt Nr. 460, 
[915,8 atur reproduziert im Katalog von 
lung ade Blfevieríche Bild der Samme 
Denke" welches prächtig wirkt, ift auf 
% in un gemalt und milit in der Höhe 
Jos Dreite 59,5 cm. 
ler, die us Wiederum die Reihe jener Künlt- 
kennen ler ausfchließlich nur aus Urkunden 
Mach weiße, nr Ohne von ihnen Werke 
Dira, ES zu können, Genannt feien z.B. 
Geurt nsz, lfabeflaDedel, Adriaen 
Wegen) He Saent (geb. in Bergen, Nore 
e Baarid Oly (der eine inter- 
Adriaen erfammlung belai), Pieter 
vid } e 32 de Bruyn Gildhauer, Da” 
haven 9£hídift, Lucas van Ors- 
cerdamy nthony van Deyl (aus 
E Wir auch pao Soye van Flierden 
ej Cus T aid abrikant), Do- 
tint ; sz Nauta Bil 
FED Lade ` Nauta «Bildhauer, 


uh von m tätig gewefen zu fein). 
b drigen St em Rotterdamer Bildhauer 
er V Fengh und dem Maler A el^ 


erfuer {begraben am 16. Juli 
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1680 zu Rotterdam), dem Bruder desLieve 
Verlchuer, kennt man keine Werke. Er 
foll »een goed Konterfeiter« gewefen fein. 
Gabrief von Terey. 
E 
Jofeph Meder, Die Handzeichnung. 
Ihre Technik und Entwicklung. 
Kunftverlag Anton Schroll © Co., G. m. 
b. H. in Wien, 1919. 

Inder edlen Kunde der Handzeichnungen, 
dielem intimlien Zweige kunfiwillenfhaft- 
liher Betätigung, darf die Wiener Kuni- 
fammlung Albertina vor allen anderen 
großen Kabinetten der Welt einen befon- 
ders rühmlichen Platz beanfpruchen, an 
ihrem Material hat Franz Wickhoff als 
erer einen kritifchen, auf der vermeint- 
lih willenfchaftlich exakten Morellifchen 
Methode aufgebauten Handzeichnungs- 
katalog zu bearbeiten unternommen, aus 
ihren Schätzen haben Schönbrunner und 
Meder den Grundftok für ihre große 
Publikation gewonnen, die heute von an- 
deren Weröffentlihungen technilch weit 
überholt i£, aber vor delen immer nod 
den Vorzug belitzt, den — leider nicht 
weiter verfolgten — Verfuch einer fylte- 
matilchen Erichließung des gefamten Be- 
fitzes an Zeichnungen gemacht zu haben. 
Aus der Albertina geht nun, jahrzehnte- 
lang vorbereitet und jahrelang erwartet, 
Jofeph Meders Monumentalwerk hervor, 
das beltimmt ilt, für lange die Grundlage 
für alle Studien auf diefem Gebiete zu 
bilden; es wird nicht nur kaum fo bald 
einen Autor geben kónnen, der in diefem 
Maße die reihfien Kenntnille mit den 
gründlichlien praktilchen Erfahrungen aller 
Art und mit einer derart liebevollen An- 
dacht zum Gegenltande vereinigt, es if 
dem Buch auch lont der außergewöhn- 
lihe Vorzug günftiger Erfheinungsfiunde 
zuteil geworden; erltheint es doc in einer 
Zeit, in der feine inneren Bedingungen in 
eine Krife getreten. find und die pohti- 
viltifche Auffallung, die es zur Voraus- 
ferzung hat, vielleicht für lange zum letzten 
mal die Energie zu einer folhen erltaun« 
lichen Arbeitsleiftung aufbringt, und im 
Augenblick, da auch die äußeren Umltande 
die Verhältnille feiner Geburtsftätte, der 
Albertina, gründlich umzugeltalten [ih an= 
bidden. Von den drei Stufen, die die 
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alten europäilhen Kunfifammlungen im 
allgemeinen durdizumachen hatten, hat 
die Albertina die erten zwei, die der fürlt« 
lihen Liebhaberei und der rein willen- 
(haftlihen Ausnützung, zu einem hilto« 
rien Ganzen von eigenwilliger und relz« 
voller Belonderheit verlchmolzen; unmittel- 
bar vor dem Schritt zur dritten, der vollen 
Auswertung für alle lebendige Kultur- 
arbeit, erlcheint dieles Standard» Werk 
wilfenkhafilihere Handzeihnungskunde, 
dem fürltlihe Huld — wie ein negativer 
Abglanz eines früheren aktiveren Mäze- 
natentums — die Muße und die perlön- 
lihe Hingebung als Unterlage verfchafft 
hatten. Wer wird noch je eine Sammlung 
beltzen, wie Meder die Albertina befaß! 

So übt diefes Buch über allen gelehrten 
Stoff, mit dem es erfüllt ift, hinaus, einen 
hódt perfönlihen Reiz aus; die Er» 
fahrungen einer Lebensarbeit find in ihm 
verdichtet. Die Kenntnille des langjährigen 
Konfervators einer fo bedeutenden Samm- 
lung vermehrt um die Erfahrungen eines 
felbit von künftlerilchen Trieben Erföllten, 
den fein praktifher Sinn Willen und 
Können wechlelfeitig aneinander zu er- 
proben und zu erhärten antrieb. Keine 
Technik, die er nicht praktilch nachgeprüft, 
kein altes Rezept, das er nicht in [einer 
Werkftäte zu verwirklichen verlucht hätte, 
daß er vergellene Arbeitsverfahren wieder 
ausgegraben hat und dadurh auch mos 
dernen Künftlern kofibare Geheimnille 
darbietet, nad denen fie nur zu greifen 
brauchen, ilt vielleicht Meders eigentlicher 
Stolz. Die völlige Meifterung des Hand» 
werklichen gibt ihm die Autorität und 
macht den erlten Teil feines Buches zu einem 
Prüfftein aller bisherigen Bemühungen auf 
diefem Gebiete, zu einer felten Grundlage 
aller künftigen Weiterarbeit. Wohl keiner, 
der fich bisher mit Zeichnungen befaßt har, 
der lich nicht beim Studium des Mederlchen 
Buches auf begangenen Irrtümern, Un- 
genauigkeiten und Flüctigkeiten ertappt 
hätte, keiner der nicht in Zukunft jeden 
[einer Schritte an dem neuen zuverläliigen 
Ratgeber kontrollieren wird, Alle künf 
tigen Handzeichnungspublikationen haben 
eine felte Balıs erhalten, man kann wohl 
fagen, daß mit Meders Duch eine neue 
Ära für fie anhebr. Im Hinblick auf diefe 


Ihre Technik und Entwiclunge 


ebenlo 
uheben 
n in 


allgemeine Bedeutung erlcheint es 
zwecklos, einzelne Vorzüge hervorz 
als etwelche Meinungsverlchiedenheite 
Details fefizultellen. " 
Die Eigenfhafen, die den erlten Tei 
des Buches — »Die graphifchen Mintel det 
Zeichnung« — zu einer vollkommenen UP 
Iyfiematilchen Technologie der Handze F 
nung auszugefialten geltatter haben UP 
die auch den dem Sammeln gewidmett" 
vierten Teil trotz feiner mehr andeutendet 
Form ungemein belehrend und anrege® 
machen, find auch für die beiden mittere? 
Kapitel dharakteriftifdy, aber fie veríchalfen 
ihnen nicht die unbedingte Überlegenheit 
die den beiden rahmenden [o gut wie vo” 
behaltlos eingeräumt werden durften. Schon 
in der allgemeinen Dispofition haben ,"" 
etwas Ungefügtes und Stórendes: Wer 
des Künftlers und der Kunftwerke cine" 
feits und Körper» und Raumgeltaltung = 
der Zeichnung andererfeits pallen fid einen 
einheitlihen Organismus Ichlect ein UN 
[cheinen wenig mehr Gemeinfames zu biete 
als eine günltige Gelegenheit, allcrhaP 
kluge und treffende Bemerkungen " 
Zeichnungen und Zeichnungswelen € 
fprechend zu gruppieren. "nali 
Im zweiten Kapitel werden des kams 
lers Laufbahn und der Weg zum keg 


werk gelchildert, zwei Entwidlunge Sne 
halten 
T 


nt” 


Einfchränkung auf das Zeichnerilche eine Ve 
(tematiche Straffung erfahren. Aber De 

den Fällen wird diele einfeitige Té. 
doch nur dadurch möglich, dal 
Kunftwerk in einen Gefichtswinkel SC, 
werden, der nur für die RenailfancevPo en 
mit ihren Annexen nach vorne un teder 
cine bedingte Gültigkeit belitzt. Me 


e > ` Salsifi, 
hat fein Thema in feinen. Einfeituino 
worten ausdrücklich auf die zeit an be» 


bis 1800 und auf foldie Zeichnung“ „ine 
fchränkt, die ihrer Beltimmung nad 
Vorbereitung für ein höheres Kun ger 
bilden, diefe Befchrünkung, die den £o rial 
Sinn hat, zwanglos bei jenem a 
bleiben zu können, das die 53 
als Handzeidinungen im technilchen 7 
des Wortes darbieten, wir 
würdig, fobald ein foziales Fre fychor 
die Laufbahn des Künftlers, €m che 
logifches wie das Werden des un 
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in 
zo den Kreis der Unterfuchung einbe» 
A ag verden. Beide werden zum Er. 
Ausbi] e ganz befiimmten Art von 
Irieh "ue P wie [ie der akademifhe Bes 
Tausen einen handwerklichen Vorftufen 
Cheinun twickelt hate, eine hiltorifche Er» 
wendi d wird zu einer älthetifchen Not» 
Buch Eet gemacht. Der Reichtum des 


m > E fo reichlich quoll, wo es fich 
verlie nthüilte Werkliaurezepre handelte, 


Meier es um die Geheimnille der 
immi alt geht, zueinerdoktrinären Regel- 
Mademifi Rückgrat des Syliems ift ein 
besse, ier Naturalismus, er fiellt die Er- 
und Ele er verleiht feinen Teilfächern 
ügt zu Isziplinen das Ausfehen, er vers 
jeje erletzt über die Wertmaßftäbe. 
elen He Akademifche Naturalismus, in 
nit Re rrihaft hier den großen, von Meder 
über od Itark betonten Vorzügen gegen- 
tifchen K wieder die Gefahr der dilertan- 
rin Bet unftbekhäftigung liegt, die, lo ge- 
Genf Wei ` lich doch im bloßen Hilfs- 
ungern beit tindringender Erkenntnis fo 
Kapi el CF veidet, gibt vor allem den dritten 
à „ein enticheidendes Gepräge. Von 
1 ge Helzen Fragen, zu denen die 
A. ng Anlaß bietet — nach dem linearen 
i ed nach der farbigen Kompolition 
deren "en Sinne und fo manchen an- 
E nur die der Körper» und 

am lung zu einer gelonderten Be- 
Mitteln s erausgegriffen worden. Den 
fam, Jr Erfallung der Dreidimenfio» 


die KeS Momenten, die man mit Lange 
Gadur nsfórdernden nennen kónnte, wird 


eine einfeitige Betonung zuteil 


und das echtelte und unmittelbarfte Mitel 
künfilerifchen Ausdrucks verfchrumpft zu 
einem armfeligen Schulrequilir, weil die 
äffhetilchen Überzeugungen des Verfalfers 
ihn einen nicht ganz glücklichen Rahmen 
wählen ließen, feine klugen und beherzi- 
genswerten Bemerkungen über alle Gegen- 
Itànde der Zeichenkunft unterzubringen. 

Hier war es nötig, die lelbftgezogenen 
Grenzen zu überfhreiten und der Zeichen» 
kunft im weitelten Sinne — ohne jede zeit» 
lihe Befchránkung und ohne Rücklicht auf 
irgend eine Zwecbeltimmung — alles abe 
zufragen, was lie einem modernen Kunft- 
empfinden zu vermitteln vermag; dab lich 
dies auf die Fragen der »Kórper» und 
Raumgeltaltung« nicht belchränkt, bedarf 
wohl keiner befonderen Begründung. 

Bücher haben ihre Schickfale, ehe lie er- 
fcheinen und wenn be erfdienen lind. Das 
vom Verlage Schroll ausgezeichnet aus» 
geltattete Werk Meders hat das Los er- 
fahren, von Anfang an Gegenitand börfen- 
mäßiger Spekulationen zu lein, als es zu 
Weihnachten 1919 herauskam, verfchwand 
ein großer Teil der Auflage fogleich, um 
ins Ausland verlhoben zu werden, die 
relilihen Exemplare haben die Sortimenter 
der Nachfrage entlprechend zu fterig fei- 
genden Preilen verkauft. Heute notiert 
das vor drei Monaten um 550 Kronen 
veröffentlichte Werk bereits mit 1000 bis 
2000 Kronen. Für die heimilchen Forlcher 
it es dadurh fo gut wie unerreichbar, 
jahrzehntelang vorbereitet, jahrelang er» 
wartet erfchien es endlich, um zu Schieber» 
gelchäften ausgenützt zu werden, 

H. Tietze, 


——— 


NEKROLOGE 


Der Ar, 
lulius (Münchener Maler und llluftrator 
| Atben ifi, 58 Jahre alt, geftorben. 
>O x LI e 
berenfingen bei Nürtingen ilt am 
wäbißche Landf&haftsmaler Prof. 
Ek im 81. Lebensjahr geftorben. 


Der et, a 
Rath Graphiker und Maler Prof. Heine 


D e e 
er Ak, T vor kurzem fein Lehramt an 
Stu; ader 


d nie der bildenden Künfte in 
N, edergefegt hatte (vgl. Kunft- 
Älter Ai, 5,622), iff dafelbit im 
ahren geftorben. — Die Er» 


nennung feines Nachfolgers Gottfr. Graf 
ift inzwilchen durch das Württembergilche 
Minilterium erfolgt. 

a 


Der Berliner Schlachtenmaler Prof. Karl 
Rödling it in Berlin am 6. Mai im 
65. Lebensjahr geftorben. Bekannt find vor 
allem feine Hiltorienbilder aus dem Kriege 
1870/71. e 


Geh. Hofrat Prof. Max Seliger, der 
Direktor der Staatliben » Akademie für 
raphifhe Künfte und Buchgewerbes in 
eipzig, it am 10. Mai, noch nicht 55 Jahre 
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alt, geftorben. Seliger, der aus Pommern 
[íammte und in jungen Jahren als Lehrer 
an dem Berliner Kunltgewerbemufeum, als 
Mitarbeiter Meffels bei Berliner Monus 
mentalbauten wirkte und auf verldhiedenen 
großen Ausftellungen fein dekoratives Talent 
bewährte, hat die welentlihe Spur feines 
Wirkens durch die Neuorganilation der 
Leipziger Graphilchen Akademie hinter» 
lalen. Ihm vornehmlich verdankt das In- 
ftitut, das er fat zwanzig Jahre geleitet 
hat, die Stellung, die es heute als eine 
der vorzüglidten Pflegltätten des Buch- 
gewerbes in Deutichland einnimmt. Seliger 
war eine tiefangelege, von nationaler Be- 
geilterung erfüllte Perfönlichkeit, der ein 
großer Kreis von. Freunden, die [einen 
Einfluß erfahren. haben, nachtrauert. 


PERSONALIEN 


Der Privatdozent an der Technilchen 
Hodifhule Darm tadt, Dr. Friedr. Behn, 
Direktorialalliftent am Römild - Germani- 
(hen Zentralmufeum in Mainz, if auf 
Antrag der Tecdhnifhen Hocfcule zum 
Profellor ernannt worden. 

ES 


Dr. Ulr. Chriftoffel, bisher Affiftent an 
der Graphifthen Sammlung und der Alten 
Pinakethek in München, wurde als Direke 
terialaffiftentan die Bafeler Galerie berufen. 

. 

Der ord. Prof. der Archäologie an der 
Univerlität Gießen, Dr. G. Rodenwaldt, 
hat einen Ruf nach Breslau erhalten. 


INSTITUTE 


Die Errichtung eines Denkmälerars 
chivs-für deutfhe Kunft im Anfhluß 
an den Deutichen Verein für Kunftwillen« 
(haft [hlägt jetzt Dr. Werner Noak in 
der von Geheimrat Koetfchau herausge» 
gebenen Zeitichrift »Mufeumskunde« vor. 
Bei der Zerlireuung des vorhandenen 
Materials an Aufnahmen zur deutlichen 
Kunftgelhichte wäre eine folhe Gründung 
nicht nur. im Interelfe der Forfhung, fon- 
dern aller deutlichen Kunfifreunde und der 
Geltung unferer Kunlt überhaupt. Frank- 
reich hat fich eine [olde Anlialt in den 
vorzüglichen Einrichtungen der Kommiffion 
der shiftorifhen Denkmäler« längfi ge- 
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fhaffen. Die Preubifthe Mehbildanlial! 
plant feit Jahren im Anfchluß an ihre vi 
bildlichen Einricitungen Für Bauaufnaht 
die Gründung eines Kunfihiftorilchen P3 

tenanfivs, Noak befürwortet für ke 
Ardiv, dellen Sammelarbeit natürlich £ 5 
ganze deuthhe Sprachgebiet umfallen mof s 
als Sitz Frankfurt a. M, wo i 2 
fhluß an das Kunftwillenfchaftliche IW 
der Univerlitát eine umfallende Abg" 

fammlung im Entfiehen if, 

* 


hat durch  Bereitftellung 
ftädtifcher Mittel eine bedeutende 
terung erfahren, Es ift auf dem d 
der Kunfterziehung eine bahnweilende n 
ganifation gelchalfen worden, welche = 
erfier Linie die kunthandwerklich 3" 


heblich gefteigert, und fähige und (OCT, 


Schüler werden ihren Leitungen, Ge 
[prechend [o entichädigt werden, ' digen 
fich einer Ausbildung bis zur felbltäne®® s 
Reife, wie die heutige Notlage zu 
wenigen ermöglicht, widmen konnte. ichs 
den Neuerungen gehört auch die Ba 2 
tung eines Areliers für Bühnenauss rar 
gen mit Verluchsbühne unter "chen 
Leitung, das im befonderen mit PT; 
Aufgaben betraut werden foll. GE 
gliederung eines Internates für von U jeitet 
kommende Schüler it in die Wege £ 
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anli” 


30. Are! 


Kreifes ausgeltellt. 
Sievoz! 


Bei Paul Caflirer werden [cit 
Zeichnungen und Aquarelle von 
gezeigt, t 
Die Galerie Eduard Shuk jius 
vom 8, Mai ab Kollektionen Ap, 
Bretz, Düffeldorf, Bruno Biel e 


— 


i Danziger, Charlottenburg, Otto 
Dm Franz, München, Herm. Junker, 
und Albert Stagura, München. 


bl 

ter esden. Das Kupferfichkabinett 
Ausg t feinen Neuerwerbungen eine 
Kirchner Ka ie Blätter von Ernft L. 
Heckel C lolde, Schmidt-Rottluff, Erich 
Felinna tan Rohlfs, Otto Mueller und 

ellen T. lowie eine größere Reihe der 
aus, n Tolzfchnitte Ludw. v. Hofmanns 
kopf, wei Aquarelle von Nolde »Kinder» 
Vor und » Vom Gelben Meere und eines 
licher ik -Rotluff »Kauernder weib» 
lc ergänzen die Sammlung der 
"zweiblätter. 
gufen, Im Mittelpunkt der am 
ikke. öffneten Maiausltellung des Säch- 
v z unltvereins fieht eine Sammlung 
Grant “en des Stuttgarter Malers Ernlt 
ru Daneben werden gezeigt Ra- 
Mind und Zeichnungen der beiden 
ke (er Edwin Scharf und Max Unold, 
Ap. 
der né beide in Leipzig. Ferner fellt 
mp ner Maler Wilhelm Eiler eine 
aus, Evon A quarellen und Zeichnungen 
Ner auf era hingewiefen .fei auf die 
lieder 5=-Ausliellung von Bildern, 


wa 


adf. Künftlerunterítützungse 


*rein < ^ 
ils ge in der Kriegszeit teils angekaufi, 
lind im enkt erhalten hat. Diele Bilder 
Pä teile fehr niedrig angeletzt, um 


te N A n - 
Und 4. "érkaufsmóglichkeiten zu Kafen 
'erein neue Gelder zuzuführen. 


Erfyr . 
Zeigt im My Mufeum. Der Kunfiverein 
rellen ài eine Ausliellung von Aqua- 


Blige, on Prof. Chriftian Rohlfs, hundert 
wein. den Jahren 1906—1920 in 
von fo en. Sie gibt eine Möglichkeit, den 
a ien. noch gekannten und richtig 
na ge ie Künftler in einem bisher noch 
"e erite tenen Umfang kennen zu lernen. 
í Miefifi ce olge von 40 Blättern, aus- 
- „aus Erfurter Privatbelitz zu- 


wt Blättern Die zweite Folge von 
di 192 'giumeifi aus den Jahren 1919 
ohlfs dich tammend, beweilt auch für 
Wahrkaft *Elüdkende Tarfache, dal es dem 
Stolen Künfiler, wie immer fo 
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auch heutzutage, vergónnt ift, im höchften 
Alter die jünglten, an feelihem Gehalt 
und an Meißerlichkeit und Frifthe der Aus 
führung alle früheren Arbeiten übertreffen- 
den, Werke zu haften, — Von ganz be» 
fonderer Bedeutung für die Veranftaltung 
diefer Ausftellung in Erfurt it der Soch- 
Raum, indem er zeigt, auf welche, unver- 
gänglihe Werte fchaffende, Weile es einer 
an alten Kunftlchätzen reichen Stadt mög- 
lih wäre, ihre zu wenig gewürdigte kul- 
turelle Bedeutung der Kunftgenub fudienden 
Menichheit bekannt zu machen, Die be- 
ablichtigte Wirkung diefes kóftfidhen Raumes, 
der ein Hymnus ift auf die Monumenta- 
lität und Schönheit der einfügen Hanfa- 
fadt Soelt, ift bereits eingetreten. Eine 
Mappe »Erfurt« KHolzldinite von Fei~ 
ninger, Heckel, Pechliein und anderen 
Künftlern von heute? foll die erlie reful- 
tierende Folge fein. W. K. 
= 


Düffeldorf. Die Galerie Flehtheim 
zeigt gegenwärtig eine Ausítellung von 
Werken des italienifchen Barockmalers 
Alellandto Magnasco, 

E 

Frankfurt a. M. Die Kunfihandlung 
Trittler «Paul Schiltz) zeigt in ihrem 
graphifchen Kabinett im Monat Mai Gra- 


phik und Zeichnungen von Emil Nolde ` 


und Alfred Mahlau. 


Köln, Im Juni werden bei Hermann 
Abels englifthe und franzölilhe Farbltiche 
des 18. Jahrhunderts, fowie Stiche von 
Rembrandt und Dürer ausgeftellt fein. 

D 


Leipzig. In der Kunfthandlung P. H. 
Beyer © Sohn find neu ausgeftellt: Ge- 
mälde von Slevogt, Trübner, O. Greiner, 
Qiulio Beda, Wilhelm Claudius, Hela 
Peters, Ern Liebermann u. a. Graphik 
und Zeichnungen von Lovis Corinth. 

n 


Münden. Der Kunfiverein, der 
zuletzt eine Anzahl Gemälde von Ida 
M. Tilp gebracht hate, zeigt feit dem 
1. Mai eine Ausftellung neuer Gemálde 
und Zeichnungen des Landichaftsmalers 
Prof. Ludwig Bolgiano. Im Lenbachfaal 
zeigt der kürzlich aus englilcher Gefangen- 
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haft heimgekehrte Maler und Bildhauer 
Hans Oro Beier eine Sammlung farbiger 
Zeichnungen. 

Münden. In den Ausftellungsräumen 
Beiennerfiraße 55/1 ift vom 1. bis 31. Mai 
eine Äusftellung von Drucken und Original» 
entwürfen der Münchner Budi- und 
Reklamekünftler zu fehen. Die Aus» 
fiellung umfaßt Plakate, Inferate, Packungen, 
Brieflachen, Bücher, Exlibris u, dgl. und 
it die erfte jurierte Ausftellung, mit der 
die neugegründete Landesgruppe des Bun» 
des der deutlichen Gebrauchsgraphiker an 
die Öffentlichkeit tritt, Der genannten 
Landesgruppe gehören die auf dem Ges 
biete der Buch» und Reklamekunft führen» 
den Künftler an, im Vorftand und Aus, 
Khul find u. a.: Diez, Ehmcke, Th. Th. 
Heine, Hohlwein, Hupp, Preetorius. 

München, In:Brakls Kunfthaus zeigt 
der Münchener Maler Rich. Scholz, der feit 
Jahren in München nicht ausgeftellt hatte, 
eine Reihe von Bildnillen und Landfchaften. 
Th. Th. Heine ift ebendort durch einige 
Gemálde vertreten. 

Münden. In der Büdierftube am 
Siegestor lind Holzídinitte des 15, und 
16. Jahrhunderts aus den Sammlungen des 
Verlegers R. Piper und des Malers Rolf 
v. Hoerfthelmann ausgeftellt. Im Anfchluß 
werden moderne Holzichnitte gezeigt, fo» 
weit be für das illultrierte Buch charakte- 
rifülth find. 


FORSCHUNGEN 


Über Wiener Porzellanplafiik ver- 
öffentliht Otto von Falke in den »Ber- 
liner Mufeen« (Berichte aus den preub. 
Kunftammlungen, Februar —März 1920) 
einen Auflatz, der auf die Frühzeit des 
figürlichen Wiener Porzellans ganz neue 
Lichter wirft, 

Zunähft bildet Falke ein braun gebr, 
nißtes Stuckrelief mit der Signatur sf. C. 
L. Lüde 1733« ab, das den Modelleur 
in feiner Werkftatt darliell. Nun war 
Lüke — berühmt vor allem durch feine 
Elfenbeinfiguren — 1728/29 an der Mei. 
ner Manufaktur tätig, und in der Werka 
at, die das Stuckrelief wiedergibt, Debt 
auf dem Bordbrett die bekannte Statuette 
Augults des Starken, von der das Berliner 
Kunfigewerbemuleum ein Exemplar aus 
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Der 
hn 


nicht förmlich ausfpricht, daß Lücke als der 
Modelleur jener Statuette anzufehen ilt. 


braunem Bötcherlteingut belitzt. — 
Schluß liegt nahe, wenn aud Falke ! 


Wiener 


Aus Lücke’s Tätigkeit in der Wians 
Falke 


Manufaktur 1750/51) find laut : 
folgende fechs Arbeiten nachweisbar: £* 
fitzende Frauenfiguren mit mufchelfórmige? 
Schalen (Samml, Hirth) und vier Kinder” 
figuren als Jahreszeiten in der Sammlung 
Darmfiädter, die hier erfimalig veröffent“ 
licht find. E, 
Über Niedermeyer, den Hauptmehtst 
figürlicher Plaftik vor dem Eintreten Ora!" S 
in die Manufaktur, kommt Falke zu to 
gendem Ergebnis: Es find ihm nicht nur 
die ca, 1747 —49 entítandenen myrbolo” 
eilchen Gruppen zuzuweilen, die der ne 
lienifchen Barockfkulptur entlehnt oder nad 
empfunden lind, und nicht nur die Mehr: 
zahl der Wiener mythologilthen Gruppe, 
bis weit in die 1760er Jahre, fondern ge 
ein fehr beträchtlicher Teil der Wiener Ro 
kokofiguren in Zeittracht, Straßenverkäu e 
Liebespaare und Theatergruppen: c F 
eine Icharfe Grenze zwilhen den 
lihen, bewegteren Trachtenhguren ke 
Niedermeyers Spätzeit und den Mai: 
gehenden Modefiguren nach 1750 [afit Ge 
nicht feftftellen. Die Formen wandeln n 
zu den fpäteren Typen in allmäh ri 
Übergang, fo daß innerhalb der Enw Se 
lung an keiner Stelle das Einfetzen * 
anderen Hand lichtbar wird. von 
Die in den Manufaktur» Akten hält 
1749 erítheinenden »KanapecgrupPer foro 
Falke dagegen nicht für Arbeiten Nicat 


ad le ine 
meyers, [ondern erkennt in Ihnen e 
elb&xndige Perfänlichkei se 
felbftändige Perfönlichkeit, dere amm 


in Gruppen zu erkennen ilt, die uff in 
eine Parforcejagd als Tafelauflatz 
Von demfelben Modelleur gibt & 


dei 
1} Der weibliche Kopf, den Lāde auf die . 
Selbftdarftellung in der Hand hält, I cider 
Icheinend die Nachbildung des einen < = o das 
Köpfe von Bernini's Daphnegrupp® Borde 
Gegenfiück zu dem Apollokopf m aus den 
fteingut, von dem ein Exemplar 710 bei 
fähfilchen Mutzen am 7, Oktober Ce a 
Lepke verftelgert worden ilt. Lüce wa je beiden 
vermutlich der Modelleur, welcher Aert" 
Köpfe von Bernini's Gruppe 1n Bó 

gut. nachgebildet hat 


Zehn 3 ` : 
> kleine Einzelfiguren, die gleich den 


und Peegtuppen ohne Sockel gebildet find 
tach D nen auch die lange Reifrock- 
lofen p^ nein haben, Eine dieler fockel« 


den Buchfiaben L. D. 
genes kurfives Monogramm. Von 
' Dannhauler, auf den diefes 
Ausdri fie" deutet, wird in den Akten 
t üni berichter, dal) er als erfinden» 
Mheliege d tätig war. Es erfcheint darum 
Mlafrif "end, die frühe Gattung der Rokoko» 
als innt halb deren fein Monogramm 
zuführen, ur vorkommt, auf ihn zurück» 


2 L. Burdard. 
BENTLICHE KUNSTPFLEGE 


Win Beck unltwart Prof. Dr. Ed- 
wi tgfien „Stuttgart hat jetzt zwei der 
ü rage ihm bei Antritt feines Amtes 
Rerenga Aufgaben ihrer Löfung ent- 
Reidisa qi Den Auftrag, einen neuen 

han. p. el zu entwerfen, hat nun Karl 
mitglied 2 uff, das bekannte Vorfiands- 
Ausgehen ‚Freien Sezellion in Berlin, 
der mws,, angegangen waren — nach 
Prof. Emil CH — der bekannte Entwurf 
Bede cll Doeplers d. J. —, und als dann 


Enken 
d Lg 
s eut 


Sch 
em Aufgabe vor d. 


d und 354). Bei der 
ine R ie diefes Entwurfes fpielte es 
í Ch aus politilchen Gründen 
eihluß, den neuen Reichsadler 

e Mm. „auszuführen, feltgehalten 
c Birung hiirer hatte lich die Reichs- 
Stands H den jedenfalls einwandfreien 
nämlich Si Reichskunliwartes gefellt, 
labens E künftlerikhen Geltaltung 
efe = a 

Om j nde zulegen lind, daß aber die 
Und im keiner Weile ängltlich gebunden ift, 
er en foll das neue Wappen 
Tundgeitalt fich gleich bleiben, 

ieden fein Technik der Ausführung 
cd bei uet oder Holzlähniır, 
Fein ze, Siegel oder Münze. 
— ohne dioe Grundgeftalt dies Adlers 
Von Kapi Alte Krone und Kette, aber 
udife und in großzü« 
— hat nun Sdmitt- 
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Rottluff einen Entwurf gelchaffen, der feir 
ner holzfchnittmäßigen Art entlpringt. — 
In das gleiche Studium der Probeverfuche 
kommen jetzt die neuen Reichsbrief- 
marken. Aus den vielen, bei dem 
Doppelwettbewerp preisgekrönten Ent- 
würfen hat der Reichskunitwart eine kleine 
Anzahl ausgewählt, mit der Druckverluche, 
Proben in bezug auf ihre Fällhungs” 
möglichkeit, auf die Art der farbigen 
Wiedergabe begonnen werden. Die Zahlen, 
die bei dem mit einem erlten Preife ge» 
krönten Entwurf Willi Geigers den Mittel» 
punkt der billigeren Marken bildeten, 
kommen ja allerdings wegen der inzwilchen 
erfolgten Gebührenerhöhung nicht mehr 
in Betraht. Verluce find befchlolTen mit 
den kleinen Markenwerten (50—30 Pf» 
Geigers, der Polikarte und dem Karten» 
brief des Münchners Schnarrenberger, den 
Entwürfen von Hermann Haas, Paul Neu 
und Edwin Scharff (die 5 Mark-Marken). 
c 

Der Arbeitsausfihuß des Deutfchen 
Werkbundes hat unter Zuziehung faci- 
verfiändiger Mitglieder einen von Otto 
Bartning, dem Berliner Architekten, auf- 
geltellten praktilchen Vorfchlag zurLehre 
der Architekten durchberaten. — Diefer 
gliedert den Lehrgang in die Einheitsíchule, 
eine mehrjährige Elementarpraxis im Bau» 
bureau eines Architekten, in die Baufchule, 
die unfchwer aus der heutigen Baugewerk- 
fchule herzuftellen wäre, und endlich Mit- 
arbeit beim praktilchen Architekten. Aus 
der Arditekturabteilung der Technilchen 
Hodlchule, die der Vorfhlag zwecklos 
nennt, könnte allenfalls ein Seminar für 
Baubeamte werden, Zum Begriff »Baus 
beamte« hat der Deutfhe Werkbund dem 
Preußifhen Minifterium eine Denke 
überreicht, und fein Vorftand knüpfte wegen 
Reform der Berliner Baugewerkfchule Ver- 
handlungen an, ohne aber bei der Vielheit 
der zuftändigen Behörden den Willen zu 
einer entfdilolTenen Tat wecken zu können. 

& 

Die franzölilhe Deputiertenkammer hat 
am 29, April eine Regierungsvorlage an» 
genommen, wonach die Ausfuhr von 
Kunfiwerken aus Frankreich in Zu- 
kunft nur mit Erlaubnis der Regierung 
erfolgen kann. 
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Rechaud und zwei Vafen Silber), franzófifch, um 1500 


‚Verltelgerung in Rudolph Lepke's Kunft-Auktionshaus, Berlin 


Anfang Mai wird in Baden-Baden 
das unmittelbar hinter dem Hotel Stephanie 
gelegene, aus der Spät-Empirezeit [tam- 
mende Palais Stourdza von der Berliner 
Firma Friedmann © Weber (Hohen- 
zollern-Kunfigewerbehaus) als »Öalerie für 
Kunft und Antiquitäten, Mode und Kunli- 
gewerbe« eröffnet werden. 

Ki 

Am 8. Juni beginnt in Rudoph 
Lepke's Kunft» Auktionshaus die 
Verlieigerung der Sammlung des Herrn 
Eugen v. Waffermann, Berlin. — Es 
ift weniger eine Sammlung, als vielmehr 
der vornehme Hausrat eines Verehrers 
des ausgehenden 18. Jahrhunderts. Der 
reich illuftrierte Katalog gibt einen guten 
Überblick über den Inhalt. Zierliche und 
elegante Möbel, ftilvolles Silber, Gemälde 
und Miniaturen, Bronzen, Teppiche und 
Stoffe, Bücher und Zeitungen, alles verrät 
den kultivierren Gefthmack eines fein» 
finnigen und wählerifchen Kenners. Der 
Katalog 1851 mit 36 Lichtdrucktafeln ift 
von Lepke direkt zu beziehen. 

e 

Die am 8. Juni im Kölner Kunf- 

und Auktionshaufe, G. m.b. H., Köln, 


Sammlung 
neuere d 
fon 


Hans 
as H 


zur Verfteigerung gelangende 
von Gemälden alter und 
Meifter umfaßt rund 90 Werke. 
einem Bilde aus der Schule des 
Baldung abgefehen, iff vor allem 2 ‚ken 
Jahrhundert recht gut vertreten mit Nod? 
von Rottenhamer, Johann König. "en" 
Keßler, Johann Heinrich Roos und Rug e 
das, Dem 18, Jahrhundert ef ge 
mehrere gute deutiche Bildnille. NIME ^ 


gc 
. "ES "nid 
terelfanten Werken find einige rhe "n 


Meifter des 19, Jahrhunderts cifdien 
z. B. Schirmer mit einer roms. reas 
Weallermühle im Walde, ferner 4 ineft 


Achenbach mit einem Frühwerk, Sein 
1857 dat. holländilchen Hafenbilde., 
jüngerer Bruder Oswald Adhenbad) 
Alexandre Calame Ichlieden lich mit Plan’ 
landfchaften an. — Die alte Kunft 
derns tritt in die Erfcheinung m 
aus dem Kreife des Mabule, req veghel: 
von Valkenborgh und dem Höllen mehrer 
Der Schule des Rubens gehören Cornelis 
Bildnifle an, darunter folhe von 3 
de Vos und Daniel Mytens. Frans 
zuheben find ferner ein Stilleben n zje 
Eykens, cine heilige Familie ve Tacques 
lands und eine Waldfzenerie von ^ 


di tois, = Un 
Been, Meiftern feien erwähnt: Abraham 
burg aert und fein Schüler Cornelis Poelen« 


Dar Miel und Jakob van der Does. 
an Yon RC. um Rembrandt gehóren Werke 
Jan D erdinand Bol, Cornelis Gael und 
‚vens. Als Spezialilt des Seeltückes 

nt Pieter van de Cross, als Land» 
aes Molenaer mit zwei Werken, 
dem 19] Ynacker, Everdingen und aus 
koek, T ahrhundert Ommeganck und Kock- 
Sein Malerei Frankreichs hat zus 
lo Sen E E größeresGemäldemytho- 
UuWeifen nhalts von Nicolas Pouffin auf- 
Schul, dann Chinoiferien aus Bouchers 
VR und aus dem 19, Jahrhundert ber, 
Da gende Werke von Decamps und 
ehe: age Die aus 13 Gemälden be- 
italieni et qualitätvolle Gruppe der 
fitenge en Meter enthält eine formen- 
ildnig von [gung von Palmezzano, ein 

Matige M d eandro Ballano und eine an» 
des Sot adonnengruppe aus der Werkltatt 
Be, «55/9. Mehrere Bilder aus der Bolo» 
fol Schule Khlieben fid an, darunter 
und aw Guido Reni, Carlo Cignani 
Grosch ës Maria Crespi. Befonders 
nis Fi en fei noch ein hellfarbiges 
N m Ei italienifthen Bauernmädcens 

lances. 


ter den alten hollán» 


ten vorkommenden Giacomo 
wi: boat Eet, — Zum Schluß kommt 
en EIS Malerei zur Geltung mit 
Außer von Morales und Murillo. — 
ko en es, bs hervorgehobenen Stücken 
i eif *h zahlreiche andere gute Werke 
k © unter den Hammer, worüber 
Kar or Dr. Walter Bombe 
alog nähere Angaben bringt. 


ERGp ` 
"is DER VERSTEIGERUNG 
DAVIDSOHN 


erwartet, daß die feit 
Weg anhaltende Steigerung der 
entia  Punden mit der gleich» 
hen Ka Coen Zurückhaltung der 
Rei‘ Auch in * jeglicher Ware gegen» 
ry ferung den Ergebnillen diefer Ver» 


a 
yrs 


© 
£z i 
Die war Ausdrudt kommen werde, 
Ki haben x z nicht eingetroffen, die 
t 1 nme efi > dis *hs nl 
en, die vor d eitens die Höhe einge» 


er Bellerung der Valuta 
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für den deutfhen Kunlihandel mafigeblich 
war, Trotzdem wird man dies für den 
deutlichen Kunftmarkt erfreuliche Ergebnis 
nicht als ein Zeichen dafür anfehen dürfen, 
daß die gefunkene Kaufluft durch dieles 
Ereignis gebrochen worden fei, denn eine 
ganze Reihe von Gründen Iprechen dafür, 
dal das Ergebnis diefer erten Verltei- 
gerung Davidlohn nicht verallgemeinert für 
die deutfchen Kunfibelitzer und „verkäufer 
angelprochen werden darf, Zunächft nämlich 
war das Ausland unmittelbar als Käufer 
vertreten, und zwar vor allem in Perfon 
von zwei Herren der Londoner Firma 
Colnaghi, die den teuerfien Aldegrever- 
Stich der Auktion «B. 270), den teuerfien 
Cranahh-Stich (B. 2) und die teuerfie Van» 
Dyck-Radierung (Wib. 17 ID an ich brach, 
ten, die die beiden Blätter von Giulio 
Campagnola erftanden, die von den Holz- 
fhniten Burgkmairs und Cranadws etwa 
die Hálfie und von den Stichen der Alte 
dorfer, Jacopo de Barbari und Jean Duvet 
mehr als die Hälfte kauften und die end. 
lich auch den Rekordpreis der ganzen Auk- 
tion, die 200000 M. für Dürers »Xdam 
und Eva«, zahlten. Und neben dicfen 
Käufern aus dem ehemals feindlichen waren 
folhe aus dem neutralen Auslande er- 
fchienen: Herr Rihard Gutekunft (jetzt 
in Bern, früher in London» und Herr 
Strölin (jetzt in Genf, ehemals Paris), die 
bei der gegenwärtigen Überlegenheit des 
Schweizer Franken über die deutfche Mark 
naturgemäß hohe Preife anlegen konnten, 
allerdings auch von diefem Vorteil ver, 
hältnismäßig einen befchränkten Gebrauch 
machten. Erklärt fih allo ein Teil der 
hohen Markziffern durch unmittelbaren 
Übergang an das kaufkráfige Ausland, 
fo wird ein anderer Teil der hohen Preife 
auf Grund von Ausfihten auf den Ver- 
kauf ins Ausland angelegt worden fein. 
Denn nur lo lafen fih z. B. die unver- 
hältnismäßig großen Summen für die 27 
Bildnisfiche des Jeremias Fakk erklären, 
die (auf 15000 Mark gelchätzt> nahezu 
85000 M. brachten, die Käufer rechneten, 
da Falk vornehmlich polnikhe und skan- 
dinavifche Perfönlicikeiten porträtiert har, 
vermutlich mit Abnehmern in Schweden. 
Auch ein Teil der Ankäufe, die reide, 
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Ruthardt, Hollfiein® Puppel, Altkunf, 
die Frankfurter Baer, Goldfchmidt, Voigt» 
länder, Ziegert, die Münchener Halle, Heß, 
Rofenthal — um nur die wichtigen zu 
nennen — aud) von dem allem wird fo 
manches im Hinblick auf das Ausland er- 
worben worden fein. Und Gleiches wird 
auch für die aus Wien herübergekommenen 
Händler gelten, einen Herrn der Firma 
Gilhofer & Ranfthburg und Herr Guft. 
Nebehay, von denen belonders der letz- 
tere zahlreiche ganz außerordentliche Kolt- 
barkeiten für lein Lager erwarb. 

Bin weiterer Grund, der zu erltaunlichen 
Preifen führte, war der, daß der Direktor 
der Münchener graphilhen Sammlung Dr 
Weigmann vor kurzem Dubfíeten feiner 
Sammlung (Schongauer u.a.) veräußert und 
dadurch Geld genug in Händen hatte, um 
z. B. für Baldungs Parbenholzfchnitt »Die 
Hexen« 4B. 55) 65000M. und für Dürers 
kleine Flolzfchnitt-Pallion 42000 M. an» 
legen zu können, offenbar ilt er bei feinen 
an Qualität hervorragenden Erwerbungen 
fogar noch weiter gegangen und hat bellere 
Exemplare von Blättern gekauft, die in 
München in weniger guten vertreten find, 
in der Erwartung, durch Verkauf der da- 
durch entltehenden und eventuell anderer 
Dubleten Deckung für die ausgelegten 
Summen zu [chaffen. 

Die beiden anderen großen deutlichen 
Kupferltich- Kabinette, Berlin und Dresden, 
deren Direktoren Friedländer und Lehrs 
perlönlich mitboten, waren in der glück- 
lihen Lage, fih. auf verhältnismäßig be» 
(cheidene Ergänzungen ihrer Beftände be-s 
Khránken zu können, — Die Kabinette 
in Hamburg, Frankfurt und Stuttgart, 
die je einen Vertreter entlandt hatten, 
konnten nicht viel erítehen; immerhin 
zahlte Hamburg für Altdorfer's Triton 
und Nereide «B. 39) 4900 M., für Cra- 
nachs Holzfähnitt » Predigt Joh. des Táufers« 
«B. 60) 14500 M. und bot auch auf Cam- 
pagnolas Johannes «B. 3), den Colnaghi 
für 27000 M. erwarb, bis zuletzt mit. 
An dem großen Dürer-Tage war auch 
der 2. Direktor des German. Muleums in 
Nürnberg, Dr. Hampe, erf&hienen ‚es wurde 


Ergebnis der Verlieigerung Davidfohn 


jedoch lautbar, daß die z. T, ganz erheblid® 
Einkäufe, die er machte, nicht für ` e 
ihm unterftellte Mufeum, fondern für eine 
Privatmana ausgeführt wurden. Wem" 
die Muleen (ich im großen ganzen mit 4° 
Zufehen begnügen konnten, und wills 
mene Ergänzungen ihrer Beltànde zum die 
recht günlüg erwarben, [o trug do 
außergewöhnliche Kaufkrafi der Müa 
Sammlung auch ihr Teil zu der erliaun!! n 
Höhe der Preife bei. Endlich taudite e 
zu den Stihen von Albrecht dei. 
ein Privatmann auf, der in Sammle ; 
kreifen nicht bekannt war, der aber gl? 
bar das Geldausgeben nicht fdeut; EY 
er doch für die Blätter B, 34, 40, 42 ("E^ 
donna mit der Meerkatze), 43, 24. ag 
Hubertus), 85, 94 (Spaziergang? 


her e 
chen 


e: 3^ 000 
(Ritter, Tod und Teufel)? 9000, 3200 
50000, 26000, 34000, 6000, 43* 


ege lari! 
3500, 63000, alfo für 9 Blätter ege, 
über 265000 Mark. Demgegenüber w” 


^ š vn nhrigeis 
die anderen Privatfammler, die e 
perlönlich nur in kleiner Anzahl ver, 


waren, verhältnismäßig Iparlam. ` ^ fci 
dieler eine Privatküufer trug wie gem 
Teil dazu bei, daß folh enorme Zu 
zuftande kamen. Wie wenig mabs? au^ 
einzelne Preife diefer Auktion zu fein bra e 
einzeinc Frei e N yün 
chen, bei der es aus den angeführten € : als 
den teilweile fo hoch herging, dafür Gun 
Beifpiel folgendes angeführt: die dem 
mit je einem Turnierritterpaar 8 
Dürer- Appendix «Pall. 286—289» ife a0” 
jedes mit 800 Mark fühützungswe ch 
geletzt, fie waren jedoch im Kata Beachten 
hintereinander angeführt, und er M die 
die beiden eriten 1600 und 1530 400 M 
beiden letzten dagegen 8200 und 10° wur 
d.h.: am Ende einer Viertelltunde ` € 
für ein Objekt das Sechsfache,  elfüunde 
gezahlt, was am Anfang der Ne ifferen? 
bezahlt worden war. Eine folde inftigc? 
in der Bewertung muß dem D 
Betrachter fagen, wie wenig aut €^ 
preife einer derartigen Auktion ep MIL 
ili, wo die verlhiedenften Urla je 
[ammenwirken, um an lich siet echo 
genltände noch weit über den dur, p, 


lihen Preis fteigen zu lallen. 
«Schluß folgt» - 


le 
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BERLINER AUSSTELLUNGEN 


IE »Freie Sezeffion« hat ihre Pforten geöffnet, und das Zeichen gegeben, 
fter (de Reihe der Winterausftellungen ihrem Ende zuneigt. Es war 
Bessen e AECH diefer Künftlergruppe, in ftrafferer Zufammenfallung und 
i ruppierung noch einmal zu zeigen, was lotkerer und ausführlicher 
"n des Winters an wefentlichen Dingen in den Ausltellungen der 

iefem J; per worden war. Und etwas ähnliches [chwebte wohl audi 

= Ar E der Ausftellungsleitung vor. Nur daß das Ergebnis recht 
arg it als in früheren Zeiten. Man braucht kein ‚Lobredner der 
2 = E zu fein, um das feftzuftellen. Die kleinen Talente, die fich 
i die Führer fcharten, waren gewiß nicht künftlerifh bedeutender 
*rtéter einer neuen Jugend. Nur waren fie befcheidener und traten 
ga or rudosvell auf. Aber, — und das (eint uns das wichtigere, — 
mad coi Führer! Heut ift Liebermann, delen Name in nicht gerade ge- 
den Ser Form in jeder Ankündigung als Firmenfhild benutzt wird, mit 
pe elen feiner Gefolglchaft in einen kleinen Raum verbannt, und in dem 


Orive 
Ri hd aule herrfcht ein buntes Durcheinander, das fich nur nodi nad 
gen, k 


e 
fri 


"ähdenten« brüftet, in ihren eigenen Reihen nicht mehr den berufenen 
inden vermag, nicht das überragende Talent, dem fich alle willig 
thag Jose Denn Kolbe, der nun nach Brocdhufens Tode die Präfident= 
der (5 *rhommen hat, ift, wenigliens in diefer Ausftellung, ficherlih mehr 


ührte als der Führer. Maßgebend wurde eine Richtung, die fih durch- 


; lat, ni : c REGN. ROC > 2 ^ 
trig p ^ nicht eine Perfönlichkeit, die ihre künftlerifche Überzeugung vers 


DI Rol 1 io I f =n - e : 2 
Mitteln : : die Folge diefes Zuftandes, daß eine Ausftellung, die mit allen 
z (er ` ` e 
Wl efreid uchr, intereffant und modern zu erfheinen, in der Tat das Gegen- 


tinen ` SC daß fie im Grunde öde und abgeftanden wirkt, weil alles auf 
der V seltimmt ift, der einmal aufreizend wirken mochte, als er noch nicht 


^ etor r 1 x 
filg vo ! geworden war, der aber heut en fatal klingt wie der »Jugend- 
*hegeftern, 


Berliner Ausftellangen 
Es weckt peinliche Erinnerungen, fieht man jetzt an der durch Traditio? 
geheiligten Ehrenwand des Haufes eine Reihe von Bildern des verftorbene? 
Franz Marc, den gewiß ein ernftes Wollen befeelte, der aber nur ein kleine? 
Talent befaß, das eben für dekorative Arbeiten zureihen mochte. Mai 
erinnert ih manches Meifterwerkes, das an diefer Wand im Laufe der Jahr 
gezeigt wurde, und erinnert lich zugleich manches anderen Iretums und mandie 
halb vergellenen Größe. Auch Paula Moderfohn darf in einer Ausftelluns 
die heut den Ruf der Modernität beanfprucht, nicht fehlen. Und aud das 
ift konfequent in einer Zeit, die die Lofung ausgegeben hat, Gelinnung '* 
welentlicher als Qualität. 

Denn dies erfcheint als der Grundfatz der Ausftellung überhaupt. ! 
wird zu einer Sache der Partei. Man fragt nicht nach dem Können, fonde 
nah dem Wollen, man nimmt mit jedem Dilettantismus fürlieb, wenn er ei 
nur der modifhen Ausdrucksmittel bedient, und man geht dabei abwärts Ki 
zu einem Tiefltande des Niveaus, der nur felten in diefem Haufe erre 
wurde. 

Aber auh das wäre am Ende nodi) ertráglidh, wenn auf der anderen 
Seite durch wirklich überragende Leitungen ein Ausgleich gelchaffen würde: 
wenn die Führer fid zeigten, die allein eine Richtung zu rechtfertigen Wei 
mögen. Gerade in diefem entkheidenden Punkt jedoch verfagt die Ausitellung 
nochmals. Schmidt-Rottluff gerät immer mehr in eine abfichtliche Force 
feines ien an lid) in gefährliher Weile zur abfirakten Manier neigen“ 
Talentes. Erich Heckel befindet fich in einer kritilhen Übergangszeit oy 
zeigt nur ein Triptychon, das in der Unentkhiedenheit feiner Ausdrudismiti 
nicht reftlos zu befriedigen vermag. Max Pediítein, der im Dezember ` : 
Gurlitt die Ernte des letzten Sommers ausgebreitet hatte, hielt diesmal zur 
beweift feine Erfindungsgabe nur in einem großen Glasfenfterentwurf, feine 
Fähigkeit der Einfühlung in die exotilhe Formenwelt in Negerfkulptur MT 
geahmten Holzarbeiten, -die eine gefährliche Seite feiner ungewöhnlichen 4 
gabung offenbaren. Aber diefe Dinge genügen ganz gewiß nicht, einer A: 
ftellung das notwendige Rückgrat zu geben, und je mehr fie felbft noch e 
matih bleiben, um fo mehr kompromittieren fie ich durch die Ma Nan 
billigen Nachahmungen, mit denen he fidi umgeben. Sie glauben, ihre «fige 
wendigkeit zu erweifen, indem fie wie eine politifthe Partei die zem = 
Stärke ihrer Anhängerfchaft vorführen. Aber fie erreihen das Gegen "— 
ergeht ihnen wie dem Zauberlehrling, der die Fluten nicht mehr zu bann" 
vermag, die er einmal befihwor. 

Es erhebt fich angelichts diefer Ausftellung die Frage, ob die Lage ua gm 
kunft felbft an dem Mißlingen des Unternehmens die Schuld trage, ob d die 
vorhandenen Material eben belleres nicht zu erreichen gewelen fei. Lin 


«unt 
en 


feret 


l 
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"urden, [cheinen der Jury der Freien Sezeflion in der Tat recht zu 
Denn auch hier erfetzte die Richtung, was die einzelne Erfheinung 
geben vermochte, audi hier machte fid ein peinliher Mangel an 
ührenden Perlönlichkeiten geltend, und von der Vielzahl der Eins 
Ge B nur die Erinnerung an einen ‚allgemeinen Durdfhnitt, an einen 

gen Betrieb, der feine Erfüllung lediglih in bh felbít zu finden fheint. 


tine n. Kronprinzenpalais, das feinem Programm entíprecend. gelegentlich 
en 
ohlfs 


Richt zu 
Wirklich f 


Nicke bl 


aum zu Ausítellungszwecken benutzt, ehrte den fiebzigjährigen Chriftian 
Ep onem es eine Reihe von Werken aus den verfhiedenen Zeiten feines 
eutung 2 ‚einem Saale feines Obergelchofles vereinte. Aber von der Be- 
moche, en heut gern als Führer der Moderne geprielenen Malers ver» 
eihe > n usitellung der Nationalgalerie fo wenig zu überzeugen, We die 
ie à Holzfdnitten und Aquarellen, die einige Zeit (päter bei Paul 
Mehr Zem wurde, Diefe Ídeinbar fo ra Altersentwiddung iit 
A ES. plydiologifdes als ein kanftlerifches Problem und Pm letzten 
Kan ile non da Rohlfs, der immer ein (hwacer und nachempfindender 
eiden. Nd, zeitlebens nur in der Gefolgfhaft (tarkerer Talente eine be- 
egabung auswirkte. 


Wh gs wä - 3 E : ] D 
E ichtiger [hien die Ausftellung von Werken Emil Noldes, die der Rohlfs- 
ellung folgte, da der Künftler es feit langem vermieden hatte, feine 


E in Berlin zu zeigen, wo er felbfi anfálfig ift, und es vorzog, [einen 
fun, e außerhalb verkünden zu laffen. Nun ift man um eine Enttäu- 
RÀ cider, und es bleibt nur die Frage, ob die Auswahl der Bilder [o 
< Setroffen fei, daß dem Künftler mit diefer Ausftellung mehr geldadet 
eir t wird. Denn die zu Bildern vergrößerten liluftrationen, die hier 
dura, |. erden, arbeiten mit den peinlichften Mitteln auffälliger Wirkung, die 
format illige Steigerungen der koloriftifhen Skala erzielt werden, während he 
alles reinich bleiben und in ihrer künftlerilchen Haltung das Gegenteil 
und Beet, bedeuren, was die eigentlih Modernen als Klarheit der Form 
kung „it der Farbe auf ihre Geletzestafeln gekhrieben haben, Die Wir- 
geht, Se yon diefen Bildern auf ein künftlerifch anlpruchslofes Publikum aus= 
Tanz Sind. in jeder W eile der, die vor zwei Jahrzehnten die Bilder von 
heure Fic d abt haben. Stucks »Sünde« war zu ihrer Zeit  dasfelbe, was 
Eine Me tieflinnige Figurenkompofitionen fein wollen. Künftleriih er» 
3 s gleich bedeutungslos. 
imme, nein, daß fidi gewille Typen der Begabung lowie der Einftellung 
Aion zu, erholen, und man kann mit Vergleichen aus der früheren Gene- 
ee am leidweften und fhlagendften eine nur dem eríten Blick 
de f" 


übe 

Tr? 

rakh rhei TW. re Wsewandtihat: E: 
UE :rheinung von heut erhellen. So ift die Verwandtldaf Franz 
"^ 41, V. 29 
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Marcs mit einem Künliler von der Art Fritz Erlers heut bereits. fe 
geworden, daß fie auch den nod: Widerltrebenden einzuleuchten beginnt. t^ 
es ift ebenfowenig Íd wer zu erkennen, daß der Typus Samberger fih 1 
Ludwig Meidner wiederholt, von dem J. B. Neumann vor kurzem eine geb 
Ausftellung zeigte. Das Explofive in Meidners Zeidinungen foll man 9" 
mit dem Revolutionären verwecleln, denn Meidner bedient fih übern 
mener und gangbarer Formeln, die er nur übertreibt und nicht bereichert 
Das Spiel der Vergleiche ließe [idi nach Belieben fortfetzen. Unfer® ze 
hat audi ihre Gabriel Max und Nathanael Sichel, und es it im on 
diefelbe Art von Ausftellungsbefuchern, die fich einftmals dem Zauber dam 
nifcher, [chwarz verfdleierter Mädchenaugen und Ipiritiftifcher Spielereien eg 
gab, und fid heut an Kohlhoff und Krauskopf begeiltert. Beide zeigten MA T 
einander bei Gurlitt die Künfte ihrer erftaunlihen Routine, einer kaltherzt" 
Handfertigkeit, die fich als gelpenftilche Ekftafe gebärder. 

Man malt heut wieder »Verzweillung« und »Verzückungs, wie n 


SH ; .frelfung®” 
vor 30 Jahren tat, ehe die Sezeflionsbewegung mit dem alten Ausltelluns 


Un 


am" 


Jan e 


Ei. = o ER sr Zeit? 
[dwindel gründlich aufgeräumt hatte, und man ift heut im Kreislauf der d s 
glücklich bei einem neuen Ausftellungsichwindel angelangt, der fih von 7 


vellit 


alten nur der Art, nicht dem Wefen nach unterídeidet, Die Freie Set n 
in Berlin ift der Auftakt gewefen. Überall im Reihe werden anfdieine? Y 
diefem Jahre ähnliche Ausftellungen fiattfinden. Jede Stadt kündigt ihre * ^. 
preflioniltenfhaus an. Die neue Richtung hat gelegt, aber wenn niht 
Zeichen trügen, hat be fidi audi zu Tode gefiegt. Die Lebensdauer ei H 
Mode neigt lich ihrem Ende zu, wenn fie den Höhepunkt ihrer Ausbreitung 
möglichkeit erreicht hat. Auf dielem Punkte ift der Exprellionismus ang“ ys 
Was an ihm nur Mode gewefen ift, wird nun rafch veralten. Auf die „ur 
linnung« wird niemand mehr etwas geben. Die Frage wird nur len kei 
von der Richtung über den Tag hinaus wertvoll geblieben it, Es n a 
Zweifel, daß es auch fole Dinge gibt, und es wäre nicht allzu (hwer dei 
fpiele zu nennen. In der diesjährigen Ausftellung der Freien Sezellion ` 


en 
» ; ~r A SEG 
man he nicht. GLA- 


NBKROLOGE 


ab der emer. Direktor der 
Gab SC Akademie der bildenden 
Ha cht und Direktor der Gräflich 
hen Galerie Dr. phil. Jofef Dern- 


VC ( 
ein geb " 
ek orener Steiermärker) im 70. 


hre 
* 


ieh enremaler Amandus Bernhard 
be, "n, einer der Altelten Mündiner 
15. Lebe, ifi nach fdwerem Leiden im 
"*bensjahre verfchieden. 
Im Aj " 
Porte: ät ter von 75 Jahren ift in Wien der 
“Imäler Julius PNIS geltorben. 


Am 
Alter 2 April farb in Wiesbaden im 
"ar 17^ 77 Jahren der Geh. Baurat Otto 
ie Von 1881 bis 1906 hat 
De A gen dem faatlichen Hochbauamt 
ife Halberfiadt und W ernigerode 
n und widmete fich belonders 
albe eha CO und Pflege des Domes in 
ür At, z, B. Bel die Wi iederherftellung 
me in die Zeit feines Wirkens. 


p, [ERSONALIEN 
25 = pfarı wurde anläßlich feines 
lich rigen Let irerjubiläums an der ftaat« 


n 
felfe Seihenkhule in Weimar zum Pro» 
ernannt, 


c rof, Bug 
reithe T gen Gradmann, der württem« 
Ir andeskonfervator, ift feinem ee 


ema E 
x Mf in den Ruhefiand verfetz 
E 


^ 
Dach Zuch die Berufung Prof. Pinders 
de erledigte Lehrltuhl für Kunft 
dem Pro an der Univerhtät Breslau ilt 
tnih T, Auguft Grifebadi an der 
Ichen 


bores SE in Hannover ans» 


A H 
y. Tof 
Prag Anur Hafeloff, Sekretär am 
riv liftorif&hen Inftitut in Rom und 


hier pM 
elt „eine 


Mn der Univerfität Berlin, er« 
afigekhid u auf den Lehrfuhl der 
Me in Kiel, als Nachfolger 
raf Vitethum v. Edtádt. 
© 
Geh Privatdozent für neuere Kunft- 
an der Univerhtät München 


un 
von n Prof 


Nekrologe — 
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und Konfervator der Staatsgemäldelamm« 
lungen, Dr. Augult L. Mayer, i zum 
a. o. Profellor ernannt worden. 
a 

Privatdozent Dr. F. Weege in Halle ilt 
vertretungsweile zur Leitung des Archäo- 
logilchen Inftituts der Univerlität Breslau 
berufen worden. 


SAMMLUNGEN 

Für das Berliner Kaifer-Priedridi- 
Mufeum if aus dem Belitz des Wailen- 
haufes Nazareth zu Sigmaringen ein her- 
vorragendes altes Schnitzwerk, eine Johan- 
nesgruppe, erworben worden, 

E 

Wien, Albertina. Die kolibarlien Be- 
fände der ehemals Erzherzog Friedrich, 
ben Kunfifammlung Albertina in Wien 

waren im Sommer 1918, als italienifche 
Flieger bis dahin vorgedrungen waren, in 
den Safekeller einer Wiener Bank gefchafft 
worden, wo lie auch nach dem Zulammen- 
bruh Öfterreichs verblieben. Die ganze 
Sammlung ift, foweit be als Fideikommif 
gebunden it, d. h, mit Ausnahme jener 
Blàuer, die nah dem Tode des vorletzten 
Fideikommißinhabers, Erzherzogs Albrecht 
(1895), erworben worden lind, in den 
Befitz des Staates übergegangen, 
die Überführung der depönkerten Schätze, 
die infolge der notwendigen Ablonderung 
des ftaatlichen von jenem privaten Eigen» 
tum gewillen Schwierigkeiten rechtlicher 
Natur begegnete, it vor einigen Tagen 
erfolgt, fo daß jetzt wieder die ganze 
Albertina der Forlhung und der Belichtiz 
gung zugänglich ift. Anläßlich dieler Wie 
dervereinigung wird im Monat Mai eine 
Schauftellung der wertvolllien Zimelien in 
den Räumen der Sammlung fiattfinden. 


AUSSTELLUNGEN 
Bamberg. Die Wirtfchaftliche Vereini- 
ung der Bamberger Künftler und Kunlt- 

ewerbetreibenden veranftaltet vom 13, bis 
25. Mai 1920 im Harmoniefaale in Bam- 
erg ihre erfte Ausltellung. 
D 
Berlin. Erich Thum veranftaltet in der 
Galerie Ferdinand Móller eine Aus- 
ftellung von Gemälden und Aquarellen. 


dy rn 
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Chemnitz. Die 14. Ausfellung des 
Deutfdien Künftlerbundes wurde am 
8, Mai in Chemnitz feierlich eröffnet. Unter 
den anwelenden Ehrengäften bemerkte man 
die Profelloren Kokofchka, Stern, Geheim« 
rat Ludwig v. Hofmann, Galeriedirektor 
Dr. Poffe und andere. An Stelle des ver» 
hinderten Grafen Kaldkreuth fprah Lud» 
wig v. Hofmann. Nach ihm fpradi Ober- 
bürgermeilter Huenlchmann im Auftrage 
der Stadt Chemnitz. Oskar Kokofhka 
hielt eine Rede im Namen der Künfter- 
khat. — Die Ausltellung umfafit 325 
Werke von 130 namhaften Künftlern, und 
zwar Werke der modernien Malerel, der 
modernen Plaftik und der Keramik. 

9 

Hamburg. Die Hamburger Ausftel.- 
lungen der letzten Zeit waren von keiner 
allzugroßen Bedeutung. 

Die Bilder der Paula Moderfohn, die 
der Kunftverein brachte, zeigten die 
Künftlerin nicht von ihrer [tizklten Seite 
Durch Zufammenbringung [older z. T. 
mittelmäßiger Arbeiten tut man ihrem 
Ruhm keinen Dien. Die guten Stücke 
find längt in feften Händen. Mit der 
ziemlich wahllofen Anhäufung einer Menge 
Bilder aus einem Worpsweder Befitz ilt 
die Sache nicht getan. Eine wirklich forg= 
fältig gewählte Schau von dem Lebens» 
werk der Künltlerin wäre innig zu wün» 
(hen. Man müßte es fa ein Unglück 
nennen, daB das Tagebuch der Moder- 
fohn fo populär geworden ilt; jetzt ift die 
»Prühvollendete«, wie es fo hän heißt, 
in aller Munde, und Belitzer und Aus» 
ftellungsleitungen fuchen die Konjunktur 
auszunutzen, 

Die jetzt ausgeltelften Bilder der Maria 
Slavona«Lübedo lind nach mancher Hlin- 
fidit ein reinerer und glücklicherer Ein- 
druck. Aus ihrer Parifer Zeit lind zwei 
tonige Bilder mit Anfidsten aus dem Mont» 
martre da, in denen die eigne Note der 
Künftlerin nod verdeckt Icheint, die aber 
erfüllt von einer feinen malerifthen Kultur 
find. Auch die Angorakatze von 1904 
und ein Stilleben zeigen in dem Ichönen 
dunklen Zufammenklang der Farben die 
Entwicklung diefer auf gedämpfte Wir» 
kungen geltellten Kun. Die fpäteren 
Bilder bringen eine wefentlih urlprüng- 
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lihere und frilchere Naturauffaflung 3 
hellen, gebrochenen Tönen, in denen für 
ein delikater, echt frauenhafter Sin Ve 
farbige Kontralte offenbart. Belonders 
fücklidh und von großem malerilchen Reiz 
lind einige Kinderbilder. Auch das Lam 
fchaflihe gerät der Künltlerin zu 
überzeugenden Frifhe und Lufigkeit; $ 
Land£hafen aus Wustrow Dellen die DE 


obachten, mit welch tötlicher Sicherhei ben 
Publikum in feinem Gefthmack dant. 
greift, Während bei der Sfavom fie 
Bild einen Käufer gefunden zu ha ae 
[cheint, klebt im Nebenraum bei den Le? 
tungen einer wefentlich minderen bi" 
perlönlihkeit an jedem dritten Bik 
erfehnte »Verkaufte, 


e : Aoimplaltike® 
Eine Reihe von gelungenen Kleinplalt è 


= : gnier 
und die empfundene und fein kompari : 
Figur eines knieenden Mädchens TE Le 


den Blick auf Elilabeth Seligman für 
man eine glückliche Weiterentwicklung 
ihr hübfhes Talent wünltht. ren 
In den Hanla-Werkliätten o 
vor kurzem einige Arbeiten Artur UF von 
und Franz Domlceits zu fehen: und 
denen belonders die hódt eigenartig fhr 
ftark empfundenen Szenen pofnilcher E ar“ 
tender Domícheits einen unge#7 fir 
ftarken Eindruck hinterließen. Der Ze 
fer weiß dem leelilhen Gehalt Ka? fife 
Ipenftifch beleuchteten Nachtlzenen P? ‚ben 
einer falt primitiven Technik und I Ki zu 
gebung eine feltene Ausdrudkskra 
verleihen. EE 
Die von Commeter angezcig Jahr“ 
fellung von Handzeichnungen des l Gë 
hunderts fellt fid als eine Versai ege 
fiellung des Haufes dar, die cin n Aen 
gehendes Interelle nicht beanfpru: » Ins DÉI 
Die Kollektion Willy Dav! "` Künlt^ 
eigentlich nicht viel Neues über dn aut 
ler nach der Ausfiellung der 2777 kemmert 
höchfiens ungünltiges. Denn man 1 in er 
ein gewilles Rezept im Aufbau und erw 
Farbe feiner Bilder. Es trit da eine 7 gj 
abfichtliche Altmeilterlichkeit UMS" sgte 
eines fatalen Beigelehmacks nicht gani gan 
behrt. »So merkt man Abfidht, UN“ de 
ift verfimmt.e Es Keint, als & 
Künftler mit feiner Vorliebe für be 


et 


Wird Töne einer Manier verfallen. So 
Groe Belthauer bei Bildern wie den 
Sroflen G UAE das Gefühl einer über- 
letzten dw chidlichkeit nicht los, der es 
"des am nötigen Fond gebricht. 
VE eg pathetifche Beleuchtung feiner 
der wirkt auf die Dauer nicht 
neben p. zeugend, zumal wenn man da- 
eine Kor, H, wie luf- und leblos etwa 
üblichen Ho. tion wirkt, die nicht mit der 
in Wi Souen Sauce gemalt ift. (Häufer 
fiehen 2 Aude). Die »Häufer in Zelfines« 
Im der u tiner glücklichen Mittelfiufe. 
ta Bilda Sträumigkeit und dem gelchick- 
cine Be au liegt ein Zug von Größe, 
die K amikhe Steigerung des Motivs, 
ftin fer, Senie Leitung des Künlilers 
"od, ve Usgearbeiter if. Wie unlicher D. 
titen p Zeigen etwa die gānzliħh ver- 
blilchen Darftellungen. D. 

Mg » 
der Vize, Im Graphifhen Kabinett 
Wird 4,5 * nen Galerie Thannhaufer 
iu Base den Slevogtfhen Radierungen 
it auss r^ rüberflötes, die noch einige 
zahl sl EK bleiben, eine größere An» 
rug „ungen von Wilhelm Lehm« 

gezeigt, 

Würde VIE Dec, Ausltellung beiGoltz 
7 ie woth, 12. Mai, gefchlollen und 
"fne, ` ` "rie Paul Klee» Austellung 


Deut P : 

Jury frej Die Künftlerverbänd »Die 

pm 15, vi" eröffnete für feine Mitglieder 

lune BH sie diesjährige Sommerauss 

"fBentenfi, a Ho Verkaufslokal Prinz» 
» de. 


FORSCHUNGEN 
IM kur, DIE GEMALDE 
KREUZGANG ZU ALTZELLE 
- ZR D. Dr. Georg Budiwald 
rd 
3s dem een zahlreichen Handfcrilten, die 
i an terzienferkloffer von Altzelle 
ditte en tlitätsbibliothek zu Leipzig 
GE belong, orden find, befindet fich eine, 
PN Sie en kunfigefchichtlichen Wert 
A aug a Nr, &4] bezeichnet und 
Mare er Mitre des 15, Jahrhunderts.” 
De 


f zl. N 
*dite Und Die Archiv für Sächfilche Ge- 
tertumskunde.. Bd. 18, 5.221. 


on S 
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BI. 122 bis 132 find aufgezeichnet Afira- 
cula ordinis Cysterciensts conscripta et 
depicta in monasterio Celfe sancte Marie 
in ambitu ordinis supradicti de canonico. 

In Altzelle foll fi ein »Paradiesgarten, 
ein Lultgarten mit einem Ganges befunden 
haben 3. Wir haben ein Zeugnis, daf der 
vor der Kirche erbaute Kreuzgang als 
»Paradies« bezeichnet wurde.‘ Der hier 
erwähnte ambitus wird allo ein Kreuz 
gang zu Altzelle gewelen fein, in dem die 
beiprochenen Gemälde angebracht waren. 
Weder von dem Kreuzgang, nodi von den 
Gemälden — wir denken dabei ohne 
weiteres an den manchem älteren der Lefer 
gewiß wohlbekannten Kreuzgang zu St. 
Pauli in Leipzig — it eine Spur erhalten 
geblieben. Um fo wertvoller ift es, dall 
jene Handftrift uns genaue Kunde wenig 
[tens von den Gegenftänden gibt, die jene 
Gemälde darltellten. 

Sie dienten felbfverfändlih der Ver» 
herrlihung der von den Ziferzienlern be» 
fonders verehrten Mutter Maria, der Ver» 
herrlihung des Ordens und feiner her- 
vorragenden Größen.  Ebenío lelbfiver- 
Rändlih it es, daß es in eríter Linie 
»Wunders waren, die diefe Herrlichkeit 
bewielen. Darum hat der, der den Inhalt 
der Gemälde befchrieben hat, diefen kurz 
und bündig unter das Wort Miracula 
zulammengefaßt. Es ift ein getreues Bild 
mittelalterliher Frömmigkeit, das diele 
Darftellung uns vor Augen führt. Die 
Stoffe find zu einem grohen Teile aus den 
»Mirakeln« des Heilterbacher Möndıs Cä- 
farius™ und aus der »Goldenen Legendes 
des Jacobus a Voragine entnommen. 

Wir fehen von einem vollítándigen Ab- 
druck der lateinilchen Handfdirift ab und 
führen im folgenden in gekürzter Ülberfet- 
zung die Stoffe der 58 Gemäkle vor. 

1. Ein Regularkanoniker war in den 
Zilfterzienlerorden eingetreten in der Ab- 
fidit und in der Erwartung, lich dort am 
fdinellften und leichteften ín einen Engel 
verwandeln zu können. Als er aber 


D Neue Sádfiffhie Kirchengalerie, Band 
Meißen, S, 840. 

2) Vgl. Beillel, Gefthidte der Verchrung 
Marias in Deutichland. Freib.i,B. 1909, S, 169, 

3» Im Folgenden zitiert nad der Ausgabe: 
Cöln. 1591. 
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merkte, daß auch im Klolter Menfchen und 
noch keine Engel wohnten, reute ihn fein 
Sdwit und er wollte das Klofter wieder 
verlallen. Ehe er es tat, belprach er lich 
aber mit dem ihm befreundeten Abt, der 
gleichfalls früher Regularkanoniker gewelen 
war, Diefer bat ihn, nur wenigftens noch 
eine Nacht im Klofter zu bleiben. In diefer 
Nacht fah lich jener Mönch in den Himmel 
verletzt. Da Ihaute er Gott und vor ihm 
ungezählte Scharen, die ihm dienten. Das 
waren Leute jeglichen Standes und Or- 
dens, Geiftlihe und Laien, die alle wie 
auf dem Markte hin und her eilten. Zur 
Rechten Gottes aber fand ruhig ein großes 
Volk, Gott lobend und preifend, und diefe 
alle hauen eine frithe Tonfur und waren 
wie Zilterzienfer gekleidet, Als er das 
gelehen hatte, wachte er fröhlich auf und 
war entlchlollfen, im Klofter zu bleiben. 

2. Der hl. Gottfried, erít Benediktiner- 
mönch zu Sr, Panthaleon in Köln, hatte, 
höhere Heiligkeit erítrebend, ins Heifter- 
bacher Zilterzienfecklofter eintreten wollen 
und war, als man ihn dort zurückgewiefen, 
in dem zu Weiler aufgenommen worden. 
Als er einft am Sonnabend den Mönchen 
die Füße gewalchen -hame, erlchien ihm 
Chriftus, mit einem Schurz umgetan, ein 
Wallerbecken in der Hand und hieß Gott- 
fried lich niederferzen: »damit ich dir die 
Füße walhe, wie du be mir gewafchen 
haft.« So gefhah's auch, Ein andermal 
fand Gonfried im Chor und fah die 
Mutter Gottes von dem Platz der Priefter 
zum Chee berunterlchreiten, umbergehen 
nach der Weile des Abtes und. die Brüder 
fegnen und zwilchen dem Pfatze des Abtes 
und des Priors verkhwinden {nach Cà- 
farius I, 35). 

3. Eine vornehme und fromme Jungfrau 
in Frankreich, die fonderlidi dem Zifter- 
zienlerorden zugetan war, konnte die zur 
Seligkeit Beltimmten in diefem Leben er- 
kennen. Zur Zeit des Generalkapitels der 
Zifterzienfer fah he, wie lich eine Leiter 
vom Himmel auf das Kapitel herabließ, 
auf deren hódWter Spitze Chriftus fand. 

4. Ein der Jungfrau Maria befonders 
ergebener Zilterzienlermönh fah in einer 
himmlifhen Verzückung alle Ordnungen 
der Engel, Patriarchen, Apoltel und Mönche. 
Nur der Zilterzienlerorden fehlte. Da 


Die Gemälde im Kreuzgang zu Altzelle 


wandte er fih beftürzt an die Jung" 
Maria: »Was ilt das, o allerfüßelte He": 
daß ich niemand vom Orden der Zilter® 
zienler fehe, die dir doch täglich andäcrg 
dienen?« Diele antwortete: »So lieb WW 
befreundet find fie mir, daß ich lie unte 
meinem Gewand halte«. Und fie hob 7 
Gewand auf, das eine unzählige Mens“ 
Mönde und Nonnen des Zilterzien Si 
ordens verdeckte, (Nach Cäfarius VIL in 
Diele Legende erzählt Faft jeder Orden >, 
Anwendung auf fid; vgl. Beillel, G n 
fchichte der Verehrung Marias in Deut ? 
land während des Mittelalters, Freid. ^ 
1909. 8.352, Vgl unten Nr. 392 _ a 
5, St. Benediktus. 6. St. Robert. £d 
Bernhard. 8, St. Malachias, 9. Sr. Heitz 
10, Papít Eugen III. 11. Papli Benedikt St. 
12. St. Edmund. 13. Thom. Becker. 1 m 
Petrus, Zifterzienlerabt. 15. St. W he 
Zifterzienfer in Pontigny. 16. 5t. dev e 
Erzbilhof von yp Gi Si Abt 
Abt von Pontigny. 18. St. Johannez " 
von Hossevalo 19, St. Heinrich, Brut 
König Philipps von Frankreich (vgl. z 
farius I, 30). 20. St. Gottfried, Ar ig 
Clairvaux. 21. St. Stephanus (vgl. x 
bucher, die Orden und Kongregats 
der kathol. Kirche. Paderb. 1907. Le f 
22. St. Algot. 23. St, Heinrich von ^55, 
bah. 24. St. Gerold von Tournay: e 
Zehn Mitglieder der Kongregation cu 
Bernhards, die Bilchöfe geworden ber 
die vorangehenden fedis- 26. St 77 0, 
von Citeaux (vgl. Heimbucher, 3-* dus 
27. St. Humbert, 28. Der felige Get Aer 
Abt von Mec ET Sr. Petrus 
Einäugige, dellen Nachfolger. pes 
30. Der felige Hugo, Abt von Ae ins 
val. Diefer wollte nach feinem Eint fallen 
Zifterzienferklofter dasfefbe wieder Veire 
In diefen Gedanken ging er in 9^ e 
und betete kniend unter Tränen. y hr 


afi on d 
blickte er über dem Altar Mara Ge n ihr 
umkleidet und ihren Sohn Jelus von def 

L4 


wie er vom Engel verkündet Rr it e 
Jungfrau geboren, gefangen, SCH Hind 
kreuzigt, auferftanden und ge i" 
f ; fprach die Junt {ab 
gefahren war. Dann Ip eg, 9 
zu ihm: Sei nur fark un Sehr plas n 
folie Anfectungen didi et mee Ge zur 
werden! Dann kafteite er 1% Vi 
Bewußilofigkeit. Der hl. Bergh? 


Die Gemälde im 

der A. 

ihm “mals noch am Leben war, kam zu 
3l Ad machte ihn wieder gefund. 

em Abt Walther erkhien, da er 

>en lag, die hl. Katharina, am 

land iehend, mit einem Duch in der 

Be dein. c, Prach Diefes Buch enthielt 

alle „€ Sünden, Nun aber hat fie Gon 
.Retilet | 


th ^ Uber dem Ort, da der Prior Wal- 
T Jak 


» erlchien am hellen Tage ein 
feine; ES Stern, um die völlige Reinheit 
3; Cen zu bezeugen. 
5i Kloh, felige Ono, Zilierzienlerprior. 
der Nat lerbruder hatte feine Muter in 
Ohne di, Nohnen. Diele überließ ihrem 
Wehen $ Wollfäden, die fie fih zum 
fid, in ‚gekauft hane. «Die Fäden wandten 
Tuch li udy von beftimmrem Maß. Das 
den eg auf dem Tifh. Der Bruder, 
tto anhört, lteht daneben. Da tritt 
Der b. und fragt, wem das Tuch gehöre, 
She, pid ennt, es gchöre feiner Mutter, 
wand à at Otto, davon werde ich ein 
ias D saben! Er hatte das im Scherz 
Macht Er if Bruder. freut lich darüber und 
- nir daraus. Das Gewand ift da. 
eben ni fuit Oro, er möge. es an= 
wr, „eler hat vergelen, was er im 


etz d en bot: 
d ewani? ast hane. Woraus ilt mir dies 
lub. 5. fpricht er, Darauf jener: Vom 


denk e Riner Mutter, damit ihr ihrer ge» 
XT der raeng dasGewand nicht nehmen, 

^? ziehe ser bittet ihn inftändig darum. 

kann's ihe = Oto an und pidt: Gott 
de: 3 vergelten, Da nimmt der Bruder 
fehe, % ze Tuches und mit es, und 
et Ein ar noch ebenfo viel wie vorher. 
"m erte ,Tterzienfermónd ging nad 
T 1c Siet: er über den Vers Pfalm 
AR, der rend Jahre find vor dir, wie der 
Une ) apa sern vergangen ifi, und wie 
farten und Face) nachdachte, in den Obli- 
i gel liebfice dort einen wunderkhönen 
D nach LC Lieder (ingen. Er folgte 
Zange a dert Jahre, Als diele ver» 
d Prim ren, eilte er ins Klofter zurück 
ad e, al CG zweite Gebetszeit). Da 

3 ebäude verändert und alle 

i waren tot und niemand 
Fhehe 2 s Nun erzáhlte er, was ge» 
nd Khlum Ping das heilige Abendmahl 
„serie felig ein. (Zu dieler oft 

ten Gekkin ` 
elchichte vel. Franz, Drei 


inne noffen 
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deutliche Minoritenprediger aus dem 13. und 
14, Jahrhundert. Freib. i. B. 1907. S. 139. 

35, Einem Mónd von Clairvaux er» 
[dien zur Emtezeit in der Nacht Maria 
mit zwei anderen Jungfrauen, die Lichter 
vorantrugen, und fragte ihn, ob er date, 
Er wache, antwortete er und forlchte, wer 
die Jungfrauen feien, was fie wollten und 
warum lie gegen die Sitte und zur Nacht 
kämen. Jene antwortete: Ich bin Maria, 
der du und-dies Haus und alle und alles, 
was darin ilt, gehört, Sie trug aber ein 
gläfernes Gefäß, an dem fie roch, und Iprach: 
Ich habe heute meine Mönche aufdem Acker 
belucht und in diefem Gefäß ihre Schweiß- 
tropfen gelammelt, Diefer Geruch ili vor 
mir und meinem Sohne der allerbelte und 
[oll den beten Lohn empfangen. Der 
Mönch fagte, jene Arbeit werde doc we- 
niger aus Frömmigkeit als aus Notwendig- 
keit getan. Maria aber antwortere: Gleich 
viel, mir gehört doch all das Eure und 
ich belohne es, Damit verfhwand fie. 
Am Morgen berichtete der Mönch alles 
fröhlich dem Abte, der Abt dem Konvent, 
Dann arbeiteren fie Neißig, damit Maria, 
wenn lie bei ihnen wäre, ihr Gefäß füllen 
könnte. 

36. Der hl. Balduin ging trockenen Fußes 
durch einen am Klolter vorüberfliefienden 
Strom. 

37. Dem feligen Daniel, der viele Offen- 
barungen hatte, erfchien Chriftus und fprach: 
Bitte von mir, was du willt, und es foll 
dir werden! Da bat er allein darum, daß 
er beim Gedenken an Chrifti Leiden viele 
Tränen weinen könnte. Diele Bitte wurde 
ihm erfüllt <Cäfarius VII, 11). 

38. Dem hl. Rudolf von Cälarea erlchien 
Chriftus auf dem Altar als Kind. Da fah 
er über ihm den Himmel offen und eine 
Leiter von der Spitze des Himmels des 
Kindes Haupt berühren, auf der die hl. 
Apoltel fanden. An der Seite des Altars 
aber fah er die Hölle aufgetan und in 
ihrer Mitte eine Säule ohne Anfang und 
Ende, an die Luzifer, der Fürft der Fin» 
fiernis. gefelTelt war. 

39. Im Kloter St, Calixti in der Lom» 
bardei lebte der [elige Bertram, der die 
hi. Jungfrau fo liebte, daß er nichts anderes 
hóren wollte, als daß diefe mit Leib und 
Seele aufgefahren fei. Am Tage Mariä 
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Himmelfahrt erfdien ihm einmal die Jung» 
frau mit dem ganzen himmlifchen Heer 
und unterrichtete ihn ausführlich über ihre 
Himmelfahrt. Ein Engel aber führte ihn 
ins Paradies. Dort fah er Henod und 
Elias, aud das Bud: des Lebens, in dem 
fein Name unauslölhlich gefchrieben fand, 
ferner den goldenen Brunnen, aus dem 
goldene Steine follen. Die [elige Jungfrau 
aber Iprah zu ihm: Wie das Gold alle 
Metalle an Reinheit übertrifft, fo der 
Zifterzienlerorden alle anderen an Würde 
und Heiligkeit, und die goldenen Steine 
find die Zifterzienler, und fie als meine 
geiltlihen Freunde kommen täglich zu mir 
und ich berge fe unter meinem Mantel, 

40, Der hl. David, Prielter und Mönch 
im Zilterzienferklofter Flimmerode, voll- 
bradite nach feinem Tode außerordentlich 
viele Wunder, Als nun die Menfchen zu 
feinem Grabe firömten, um Heilung zu 
erlangen, wurde die Unruhe für die Mönche 
fo groß, dal der Abt dem hl. David ge» 
bieten mußte, mit feinen Wunder auf- 
zuhören. Seitdem hat er keins mehr voll: 
bracht. 

41, In Frankreich farb ein Zifterzienfer 
ohne feine Kapuze, Als er ins Paradies 
kam, fuhr ihn der [elige Benediktus an: 
»Hier it der Ort der Ruhe und du kommít 
mit dem zur Arbeit beftimmten Schulter- 
gewand!« Aber auf Benedikts Fürbitte 
wurde er dem Leben zurückgefchenkt. Der 
Abt, dem er es erzählte, gab ihm eine 
Kapuze und fegnete ihn. Da haudıre er 
nochmals feinen Geilt aus, ging wieder ins 
Paradies und nahm nun den ihm beltimm- 
ten Platz ein. 

42. Ein junger Mönch im Zilterzienfer- 
klofter Camp diente der Maria mit folder 
Frömmigkeit, daß be ihm mit ihrem Sohn 
auf dem Arme in feiner Krankheit er» 
khien; der Sohn fhlug über ihm das Kreuz 
und machte ihn wieder gefund. Zur glei» 
chen Zeit Bog eine Taube über ihm, 

43. Der Zißerzienfernovize Gunzelin, 
der der Welt entfagt und fidi ganz den 
göttlichen Studien ergeben hatte, wurde 
lange Zeit vom Teufel in Geltalt eines 
Afen gequält, Da erfhien ihm der hl. 
Benediktus, ließ ihn den Eid treuen Dien- 
fies ablegen und übergab ihn dem Erz- 
engel Raphael, der ihn durch das Paradies 
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und die Hölle führen follte. Im Paradies 


1 è 1 
führte ihn der Engel zu einem Baum VC 


: X WEE 
wunderbarer Höhe und Schönheit. JM 


dielem war ein Menfh, von befondere 
Schönheit und riefenhafter Größe, mit eine 
verlchiedenfarbigen Gewand von den E 
Den bis zur Bruít bekleidet. Das ilt, [prae 
der Engel, der Vater des Menk 
gelhledis, der erie Menfch, Adam, er 
durch das Blut des Sohnes Gottes. el" 
ift. Sein Kleid aber iff jenes Kleid 9" 
Herrlichkeit, deffen ihn der Feind 9€ 
Menfchengefählechts durch die Übertretul® 
des gönlichen Gebotes beraubt hat. Ko 
feinem Sohn Abel, dem erlten Gere 

e 


" er z m “mn die 5 
fing er an fein Kleid durch S dere 


es 


zugewinnen. 
bekleidet fein, wird die Zahl d al 
voll fein und die Welt ihr Ende paber 
Dann führte ihn der Engel durch den 
Land des Todesichattens und zeigte ` 
aller Qualen Geräte, 

44. Ein Zilierzienfernovize War ^, 
fchloffen, wieder in die Welt vd 
kehren. In der Nacht vor dem Not. 
da er das tun wollte, fah er im Geilte kr 
der Klolfterpforte zwei Wege, die T 
Wald führten, und wußte nicht, WE eis, 
er einfchlagen follte. Da fand en = 
zu dem [prach er: Guter Mann, $ ‚hen 
welchen Weg werde ich am licherlten Seres 
den rechten oder den linken? Zu dit 
antwortete: Guter. Jüngling, ih WE Le 
helfen. Der Weg zur Rediten 17 fe 
eng und befchwerlich, aber dann folg 
weites, lufliges und aller Freuden 2 ber 
Feld. Der Weg aber zur Linken eg 
quem, trocken, breit und wohl begans i 
Dann aber folgt ein Ihmutziges un 
fetzlich anzufehendes Feld. 
ich dir alles gelagt, tue nun, was du da 
Da erwacdte der Jüngling: Sang 
das Geficht feinetwegen gelchehen E" 
blieb im Orden (Cäfarlus IV. xn hate 

45. Einem Novizen in Clairvau* „last 
der hi. Bernhard feinen Tod vorauss" 
Als die Sterbefiunde kam, beta’ DEM 
Bernhard, fih nicht zu fürditen, d von 
wegs zu Chriftus zu gehen um (1 er d 
den Brüdern zu grüßen. Da lo 
Augen und entídilief in Frieden. imer, 

46. Der hl. Salomo, der ert Bene 


ent* 


m 


— nn 
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Klofies "Amonfiratenfer ‚war, verlieh das 
tel abe; ann wurde er Zilterzienlermöndh, 
Ke Wiederum ab und nahm ein Weib. 
lie inte fidi Gott feiner. Salomo vere 
Hime elt und trat in das Klofier zu 
l Tode ein. Hier führte er das lirenglie 
Als aup urde aber bald lierbenskrank. 
Es Due Bitte der Abt mit den Brüdern 

? tein Bett verfammelten, fprach er: 
bitte ^s ein armer, reuiger Sünder und 
ride, pY Gott Zeugen meiner auf. 


bin gen Beichte und Buße zu fein. Ich 


dann 
E 


i 
Zu leda A e f 
wenn geie Genugtuungsleiftung bereit, 
Ort mir das Leben fchenkt!« Mi 
Lob und as Leben fchenkt!« Mit 


E d a ubelnder Engel fal) Salomo. Ein 
den ver... Prah; »Salomo find alle Sün- 
e a Seben mit den fedis andern Prieltern, 


v 
tits Xi ben Zeit geltorben find (Cäfas 
47. Der 
eing Ta hl. Walther in | limmerode hatte 
iegor 5 ek Fürften und Edlen als 
der (or e tent. Einmal in der Melle [ah 
Kreys ter unter feinem Fuße ein goldenes 
Worte und dabei ein Täfelchen mit den 
nämlich g iefes Kreuz bringe in meinem, 
rieger W. Mutter Maria, Namen dem 
der Ma "aler, meinem Freund! Nach 
in der E erforfhte der Priefer, ob Walther 
Walther ithe fei, und gab ihm das Kreuz. 
berg b trat daraufhin ins Klofter ein und 
, 2 em Abr jenes Kreuz. ¿Cäfarius 
mal frame Är Beilfel, a. a. O. S. 272). Ein. 
denke, D hn der Prior, was er bei Tilche 
icht Verfiche ja die vorgelefene Lektion 
© Eigen T „Er antwortete, er habe 
Leben, LE Lektion und durchdenke das 
Seine T: “den und Sterben des Heilandes. 
dem ., nen bezeugten den Ern, mit 
48. 3 zu tun pflegte 4a. a. O.) 
Eelen v hl. Chriftian war erft Einfiedler 
We E Ee trat dann in das Zifterzienfer- 
An die Teuf oléme ein, Of verluchten 
QE er es Austritt zu bewegen. 
et ^ e [i 


EC. Rue ch gegen fie durch das 
Meg infi 


hörte er vom Kopfende 


"mn V. Agers eine Stimme: Gedenke an 
E face mr EIS, in nomine tuo salvum 
dild im) Von da ab war diefer 
n : gegen die Verluchung. Die 
iab ber [ 

Wir did 


qe Du Tor, diefen Vers 
Mlelbft gelehrt, Da erkundigte 


[ih der Mönch bei den Priefern, was jener 
Vers bedeute, und lernte nun den ganzen 
Pfalm auswendig. Damit blich er fsegreidh 
im Kampfe. Einlt lah Chrilfian den ganzen 
Konvent von einer ungeheuren Menge von 
Teufeln umgeben, Auf die Frage an Gott, 
wer dielen Gefahren entrinnen könne, hörte 
er die Antwort: Wer lich die Demut be- 
wahrt (vgl, Franz, a. a. ©., S. 135). Darauf 
fah er die in Licht gekleidere Geftalt der 
Maria, und als er zu lich fprach: »Öuter 
Gott, wohin geht unfere Herrin?s ant» 
wortete dicle: »Ich gehe dahin, wo man 
meiner bedarf, und zu allen, die auf mid 
vertrauen, « 

49, Als der hf. Kuno im Klofter zu 
Himmerode war, belaß der Konvent ein 
fehr Ihhönes Streitrch. Einer vom Adel 
raubte es, als man es ihm um Geld nicht 
gab. Vergebens forderte es Kuno zurück 
und forderte den Räuber für einen be- 
fiimmten Tag vor Gottes Gericht. jener 
[potete darüber. Nach drei Jahren wurde 
Kuno krank und kündere den Brüdern, 
daß er binnen drei Tagen fierben werde. 
Bei feinem Tode wurde eine BefelTene von 
ihrem Teufel verlalTen, da diefer mit 15000 
anderen Teufeln dem Leichenbegängnis 
Kunos ‚beiwohnte. Dann kehrte er zu 
jener Befeffenen zurück, um fie mehr als 
zuvor zu plagen. Als der Priefer den 
Teufel fragte, wo er gewelen wäre, erzählte 
er und berichtete, daß Kunos Seele bei 
den Füßen des Höcdften angelangt fei. 
Als das jener Adlige hörte, brachte er das 
Streitroß zurück und tat am Grabe Kunos 
Buße. 

50. Ein tapferer Ritter in Sachlen hatte 
bei leinem erten Turnier vierzehn Streit» 
rolle gewonnen. Er gab Gott die Ehre 
und ging ins Klofter Luca. Hier wurde 
fein Körper fo von Würmern geplagt, dab 
man es vor Geltank nicht aushalten konnte. 
Ein Bruder erbot fich, die Pflege zu über» 
nehmen und ließ Ech vom Abt vier Linnen- 
tücher geben. Durch den feren Wechfel 
der Tücher milderte er den Geltank. Als 
des Ritters Tod nahte, [pradi er zu dem 
Bruder: Breitet mir eine Matte aus und 
fdiagt an die Tafel, denn Gon hat midi 
gerufen! Da kam der ganze Konvent und 
fang die Litanei. Dann forderte er die 


Mönde auf, die Melle zu halten, zu der 


der Heiland, feine Mutter, die Engel und 
die Heiligen kommen würden. Als die 
Brüder von der Melle an fein Sterbelager 
zurückkehrten, Iprach er fröhlihen An- 
gelichts: »Siehe, Chriftus it mit feiner Mutter 
und feinen Heiligen da und nehmen nun 
meine Seele auf!« 

51. Ein Möndh im Zilterzienferklofter 
zu Ebrach heilte durch Berührung feiner 
Hände [o viele Kranke, dab infolge des 
übergroßen Beluchs die Ruhe der Mönche 
geltört wurde. Der Abt mußte ihm daher 
verbieten, weiterhin einem Nichtgeifilichen 
die Hand aufzulegen. 

52. Eine Abtiflin ließ in der Sterbeltunde 
[ih das Leiden Chrifti vorlefen und farb 
bei den Worten: »In deine Hände befehle 
ich meinen Geift,« Sie erkhien nach dem 
Tode einer Nonne und fprach: » Wie wir's 
gehört haben, fo haben wir's auch gefehen«. 

53. Im Klofier auf dem St. Walburgs- 
berg bei Köln lebte eine Nonne, Namens 
Chriftiana, die viele Offenbarungen hatte. 
Als einft der Vilitator im Klofter Heilter- 
bach weilte, hatte jene Nonne folgendes 
Gelicht von dielem Klofter: Als der Vifi- 
tator das Tedeum angeltimmt hatte, öffnete 
cdh der Himmel über der Verfammlung. 
Da faf) die Gottesmutter auf einem ftrah» 
lenden Throne, umgeben von einer zahl» 
lofen Menge von Heiligen. Als aber der 
Konvent das Sanctus fang, ließ die Gottes» 
mutter an einer goldenen Kette eine wun« 
derbar chóne Krone herab, Statt des Knopfes 
hatte fie eine köftlihe Perle mit der In» 
fhri: »O milde, o gütige, o füße Maria.« 
Vom Namen der Maria gingen Strahlen 
aus. Rings um die Krone waren die Namen 
aller im Chor gegenwärtigen Mönche ge 
fchrieben, deren Platz und Glanz der Bes 
fchaffenheit der Mönche entfprach (Cäla- 
rius VII, 21). 

54. Der hi. Bernhard hate eine der Welt 
ergebene Schwelter. Auf Eingeben Gottes 
beluchte lie einft ihren Bruder mit einem 
ftolzen Gefolge. Der hl. Bernhard wollte 
fie aber nicht fehen. Darüber betroffen. 
fprad fie: »Wenn mein Bruder auch mein 
Pleifh veradhtet, [o wird er doch meine 
Seele nicht verachten. Was er belichit, 
werde ich tun!« Da'ging Bernhard heraus 
und befahl, fie möge den weltlichen Glanz 
ablegen und das Leben ihrer Mutter. an- 


Forldhungen 


nehmen. Das tat die Schwelter und führt? 
mitten in der Welt ein einfiedlerilches Leben: 
Da ließ fie ihr Mann von lich. Sie abet 
ging ins Kloter (Goldne Legende S. 237^ 

55. Bei der Kirche zu Heinrichsdor! lebte 
die felige Wendilburg als Inklufe. AF 
der Pleban ein bei Tifhe faß, fing er at 
ihre Heiligkeit zu bezweifeln. Da. bega 
lis, dal feine Hand an der Schüllel felte 
gehalten wurde, In der Meinung, da d^ 
von feinem Zweifel herrühre, Íchidkte er 2" 
der Inklufe mit der Bitte, [eine Hand Ls 
befreien. Jene betete für ihn und [eim 
Hand wurde frei. 

56. Der gelehrte, aber hochmütige Alan n 
verfiummte, als er einmal predigte, und gin$ 
in ein Zilterzienferklofter, Der Abt machte 
ihn zum Schweinehirten. 
einft auf ein Generalkonzil gehen W 
bat Alanus ihn mitzunehmen. Der ^ 
verweigerte es. Als aber Alanus E 
[prach, er werde dort der ganzen ^ Auf 
nützen, erfüllte der Abt feine Bitte, 7 e 
dem Generalkonzil erlitten die karholikhen 
Magifter und Doktoren eine Niedetas 
in der Difputation mit den Ketzern, 7. 
trat Alanus auf und widerlegte die Ketzo 

57. In einem Zilterzienferklofter ‚hatt 
bch ein Mönch vergangen und echt. 
fidi Buße zu tun. In der Nacht fah © 
fich im Traum von zwei Wölfen ange! 


nus 


allen- 


und Iprach: »Diefe 
hätten dich längt geraubt, wenn nicht ! Uns 
Gegenwart dich belchützt häne. Dein 7, 
gehorfam hat fie Dark gemacht, ` ch eg 
nicht dein Verderben, fondern, daß du bo 
kehrli!«e Dieles Gelicht  veranlafite nf 
Mönch zum Gehorfam und zur re 
58. Die hl. Hildegunde war mit PU. 
Vater nach Jerufalem gepilgert, Au Ser 
Rückweg ftarb der Vater, Aller : 
beraubt, verkleidete fie lich als Mann, " f 
den Namen Jofeph an und widmete ein 
der Wilfenfchaft. Sie trat Ichliehlich D 7 
Zifterzienlerklofter ein. Erf nach tr 
Tode entdeckte man ihr Geheimnis (Ca 
rius 1, 40). Gë 
Ganz 
Alexander Hajdecki, der bereits viel? 
Familienforfhungen über Wiener Bare e 
künliler. veröffentlicht hat, gibt — 27 
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p zi iten verhinderten 
Sen Publikation ' archivalilcher 
Khichte _ zur ölterreichikhen Kunftge- 
Cine RM im V erlage [. Schwarz in Wien 
Rellene W. ron E in elltudien über » Ver» 
deren jener Barockkünlilers heraus, 
fer ' eres Hef, der Malerfamilie À ftor f= 


det pamer, vorliegt. Die Entdeckung 
iminten Becka amens beruht auf der 
iniat 1! Beobachtung, daß der bekannte 
172 T 3 E erdinand a Storffer, der 
^ das gemalte Inventar der kailera 

emál Idegalerie in Wien gelchaffen 
© bisher ! Altorffer geheien hat und daß 
A d'r Sdireibweife wohl auf einer 
Biden Nobili itierung des Malers beruht. 
Si ü "s TE noch einiges Neue, wohl 
hen xj dellen Werke, aber über deffen 

fatis zuteilen noch mehr über seine 
zahlreichen Kinder und Enkel, 

u uellent den angeltellten archivalilchen 
Khungen fämtlich geboren und 


Ke A G 
ha, richtie 


en, 


tei rhe nach auch [ámtlich 
De 
DARB EDEUTUNG DES NEUEN 
n E-FUNDES IN RAVENNA) 
kopha: Hic der jetzigen Infdirift am Sare 
dor B Lm Pietro Lombardi — Hic clans 
antes 


GT — madt keinen An- 
1 auf t 

Stifte opographifthe Genauigkeit, die 
Bd TT Bernardo Bembo 1483 aud gar 


t bea 
ln lichtigt hat, denn nach Giovanni 
na befand fich 2 as Grab des Dichter 
einem “a porta della difesa, nach 
Zeie, x nonymus genauer: in introitu 
ari Francisci, a sinistra parte 


ecclesie, Mit der 
kann weder die Seitentür 

Haupteingang gemeint fein, 
e 1651, nach Höherlegung des 
SE e der Kirche, angelegt wurde 
dungen 1918), noch die alte, khon 

T früher Zelt vermauerte Tür des 
7 das a anf fondern nur die von der Kirche 
—— "nieflende Kloter führende kleine 


IPSINS 


Weien. ppe Gerola, 


Francesco 
gna, 1970, 


Ancora sugli affreschi 

, Ravenna tip. Na- 
| Francesco Mala- 
ll nuovo ritratto di Dante. 


Anno XXXV Nr.6. 8 Feb. 1920 
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Seitentür, deren Rete man noch lieht. 
Zwei nod vorhar ndene Spitzbögen des 
Trecento deuten auf eine Grabanlage hin, 
die ih nach den (kunden audi an dieler 
Stelle befand. Flier lag alfo — nach Gerola 
urlprünglih das Grab des Dichters 
d.h. an der Außenmauer des anftoDenden 
Klofters, wo lih zwilchen ihr und der 
Kirchenwand ein fchönes Portal aus der 
Frühzeit des Trecento öffnet; am Ein- 
gang der Tür «Villani», und links von ihr, 
nach der Aussage des Anonymus. Wahre 
fcheinlich hat ein Einfturz der Mauer, die 
hier nur eine Dicke von 50 cm hat, im 
Quamrocento zur Verlegung der Grab- 
[itte geführt. Und hier, an der linken 
Wand des nördlichen Seitenschiffs, wurde 
nun, am 14, Januar 1920, von dem Pfarrer 
der Kirde das neue Dantebildnis entdeckt 
(ehe die Abbildung in »Kunftchronik« 
Nr. 31, S. 592! Denn um cin folches 
handelt es lich zweifellos, wenn auch das 
Streben nach unbedingter Porträtähnlich« 
keit weder in der Ablicht noch im Können 
des unbekannten giottesken Meilters ge» 
legen haben mag. Die Züge des »sommo 
poetas nd unverkennbar, das kräftige 
Kinn, die (chlanke Hand, dazu die floren- 
tinilche Kopfbedeckung — wenn man nur 
ven dem konventionellen Dantetypus un- 
lerer Vorltellung, Nleilchlofe Wangen, Ha- 
bichtsnafe ulw., abfieht, Es ift der Na- 
turalismus der Giottofchule, mit dem wir 
es hier zu tun haben. Dante als Denker, 
das Kinn in der Linken ruhend — genau 
wie in Pietro Lombardis Relief im Miau, 
foleum, fo daß ein Zufammenhang Sien 
ift. Die ikonographifche Deutung der z 
örten Kompolition und die kunftgefchicht- 
liche Einordnung muß der weiteren For» 


Khung — die Wiederherftellungsarbeiten 
nehmen einftweilen ihren Fortgang wie 
wir hören — überlallen bleiben. Aber der 


Fund von Ravenna ift ein würdiger Auf» 
takt zur Jubiläumsfeier des unlterblichen 
Dichters. B. ( 


ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 

Die ArbeitsgemeinfhaR des Deutichen 
Werkbunds für den Mittelrhein har 
den Reidikunfiwart Dr. Redslob ein. 
geladen, während der Melle in Frankfurt 
à, M. über die »Qualitätsarbeit als Grund» 


~ Armand, 
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lage der wirtichaftlichen Gefundung* am 
10. Mai einen Vortrag zu halten. 
H 

Unter Führung von Prof, v. Debfcitz 
it kürzlich in Hannover eine Arbeits» 
gemeinlhaft des deutfhen Werk» 
bunds gegründet worden, Gründer lind: 
Hannoverlche Künfiler, Handwerker, Kauf» 
leute und Induftrielle mit dem Ziele, das 
Programm des Werkbundes, die Durch, 
geiftigang der deutlichen Arbeit, durch eine 
dauernde Arbeitsltätte für die Provinz 
Hannover, durch ftraffere Zufammenarbeit 
von Kunfthandwerk, Handel und Induftrie 
intenfiv zu fördern. 

= 

Die Parifer Académie des beaux arts 
erhielt ein Legat von 200000 Fr., delTen 
Zinfen zur linterítützung von Künftlern 
beftimmt fein follen. Die Stifterin ilt ein 
in hohen Jahren verltorbenes Modell na- 
mens Dubosc, die in ihrem Teftament 
folgendermaßen beltimmte: »Da ich im 
Alter von 7 Jahren als Modell zu fiehen 
begonnen habe und bis zu meinem 62. Jahre 
weiter als Modell diente, habe ich fozu- 
Deen mein ganzes Leben unter Künftlern 
zugebradi. Deshalb beftimme ich, dab 
nach meinem Tode mein kleines Vermögen, 
das die bunt mir zu erwerben geltaner 
hat, als eine nützliche Mirgift für die 
Künfiler benützt wird.« Nach der üb- 
lichen Taxe für Modelle — 4 Fr. für einen 
guten halben Tag — kann man bc denken, 
dal diefes Modell im übrigen kein Ver» 
Íchwender gewefen ift, wenn es fich 200000 
Fr, bei dieler Tätigkeit exfparen konnte: 

M 


DENKMALPFLEGE 

Tiefenbronn. Bei einem Einbrudhe 
in die Kirche, dem das Ciborium des 
Hodaltares und andere wertvolle kird- 
lihe Geräte zum Opfer fielen, wurde 
die Rückfeite der Predella von Sch üdilin's 
Hochaltar durch Axthiebe in beftialilcher 
Weile befchädigt; die Verletzungen ers 
firecken [ich auf zwei der vier Kirchen» 
värer, deren Bilder hier angebracht waren. 
Glüclicherweile blieben der Magdalenen» 
altar des Lukas Moler. die berühmte 
gotifche. Monltranz und die wertvollen 
Paramente unberührt. — Obgleich feit dem 
Einbruhe khon geraume Zeit verfloflen 


it und die Sicherungen der Türfhlöler 
(ofort verliärkt worden lnd, blieb das 
Fenfter, durch das die Kirchenfchánder P 
das Inpere des Gotteshaufes gelangten, 2 
her noch völlig ungefchützt. Diebítahic: 
wie jene in Creglingen und Tiefenbroat 
machen es zur Pflicht, Landkirhen M 
wertvollem Inhalt erheblich forgfültiger Ro 
bewachen, als dies bisher geldichen #7 
~ : 

Die dritte gemeinfame Tagung für 
Denkmalpflege und Heimatldut? 


Z 1 ^ " ke E: VW 
wird in den Tagen vom 22. bis 2 0 
tember in Eilenadı ftattlinden. — der 


träge haben bis jetzt übernommen ^ 
frühere Kultusminilter Dr. Schmidt, TT" 
Beyerle, Münden, Prof. Conwentr 
Berlin, zu dem Thema »Reid, Denke 
pflege und Heimatfchutze. Über die * A 
fährdung des deutkhen Kunfibelitzes A 
gefetzlihe Maßnahmen dagegen: Sr 
Geheimrat Clemen, Bonn, Mellt 
direktor Koetichau, Dülleidorf, und ee 
Tietze, Wien, referieren. Weitere Vo 


dere Herren zugelagt. — Am 25. Septem a 
foll ein Ausflug nad Schloß Wilhelm: 
thal Ranfinden. 


VEREINE NE - 

Der Verein für deutfches WU 

gewerbe ernannte feine langjährigen (ius 

litzenden Geh, Rat Hermann Mai ren” 
und Geh. Rar Peter Jeffen zu Ei 


mitgliedern. 
. 


‚nel 
= ` semeitt 
Zum Vorlitzenden der Alsemi Srs 
, 


DeutfchenKunfigenolfenfcaf Rudolf 
verein Berlin, wurde der Maler en def 
Kohtz, zum zweiten Vorlitzen@® 


Maler Hermann Widmer gewählt. 


> l 
Die Mündener Sezeffion, Virtus 
die Ausídufhwahlen. In den Ls kel 
Stellen «Práfidium ufw.) ergab We DÉI 
Anderung. Neugewählt WE gr, 
Auslchulimitglied Maler Prof. cc 
ler; eine weitere Wahl fiel dur ©, fe, 
auf Bildhauer Prof. Hans Schere auct 
nachdem [ich vorher für ihn und Bic. 
Prof. Bermann Stimmengleichheit erg 


hatte. 


— 


. WETTBEWERBE 
Kan Preußifhe Akademie der 
Zahi Er hat auch diesmal eine größere 
Kong, Wettbewerben für bildende 
le oa ^usgefhrieben. Mit Rücklicht auf 
Zula en ärtigen Zeitumltände find die 
t Amgsbedingungen welentlich erleiche 
ar 'erteilung gelangen: die Großen 
Spreife für Maler, Bildhauer und 
He ten; ferner für Maler: der Julius» 
St, H der Blechen-Preis und der 
der viel, Beer, Dreis, für Bildhauer: 
Roi Ep «t lugo.» Raufiendorff^Preis, der 
Und ge D der Dr.«Paul Schultze Preis 
Graphit, Schmidt «Michellen «Preis; für 
ie net: der Zweite Michael-Beer-Preis. 
teilung ^ e werden Ende Juni zur Ver- 
Inge; engen. Die näheren Betim- 
fi ür die einzelnen Wettbewerbe 
den KI das Berliner Bureau der Aka- 
' Farifer Platz 4, zu beziehen. 

Bei x 
Neue j dem Wettbewerb für eine 
Ard, P'efskirdie in Augsburg wurde 
**t Michael Kurz- Augsburg mit 
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dem erlien Preis ausgezeichnet. Den zwei- 
ten Preis erhielt der Architekt Karl Jaeger- 
München, den dritten erhielten die Ardi- 
tekten Sturzenegger und Horle« Augsburg. 
Weitere Preife Belen. auf die Architekten 
Albert KirdimayereAugsburg, Jul. Th. 
Schweishart-Augsburg, Ludwig Ruff in 
Nürnberg. Projekte wurden angekauft 
von den Architekten Hans Niedermeyer, 
Anton Wagner, Michael Simon (lämtlicdhe 


in München). 
a 


Für die Konkurrenz um den Prix de 
Rome in der Parifer Akademie der khönen 
Künfte ift nunmehr eine neue Unterlage 
gelchaffen worden, Während früher nur 
ein Gegenltand als Preisaufgabe für die 
Bewerber aufgeltellt worden ift, liegen dies» 
mal den ehrgeizigen franzölkhen jungen 
Künftlern drei Preisaufgaben zur Wahl 
vor, Für die Malerei; »Über drei Verle 
Lamartine's«, »Der Gute Samaritere, und 
»Ein ländliches Fefts. Die Bewerber find 
Mitte April in die Klaufur eingetreten, 
das Refultat wird am 19. Juli EE 


KUNSTMARKT 


ERG 3 UTE 
'EBNIS DER VERSTEIGERUNG 
Gau DAVIDSOHN 
Vgl. Kunfichronik Nr. 33, S. 649£) 


an A. Een T. il est 
en. Unterer Befpredhung war 
CE eech verfucht worden, weiche Gründe 
u fol 1 n tein mögen, die einzelne Blätter 
liefen, ungewöhnlichen Preifen anfteigen 
Verlud, ute foll ein Überblick darüber 
den uh wen, welche Bewertung — von 
*Ínze| > #öhnlichen Preifen abgelehen — 
eege, er und ganze Gruppen im 
gen H anden. Von dem vorzüg- 
Do, sah abgelehen, lag die Haupt» 
ammiung auf den deutlichen 
ja Ferse pa Io, den bellänchkien 
id lueden Ildnisftechern des 17. und 
16 E Deech E den feftenen gelegent» 
nis 18, Japp ungen von Malern des 
D Jet, ech anderts. Die Primitiven 
Men wä is fehlten fak ganz und 
Dt belone gen Ausnahmen audi 
de Vertfhátzung. Der khönfte 


frühe Holzfchnitt, der altkolorierte Apoltel 
(Nr. 182», wurde allerdings durch den 
Preis (4200 M.) auch als folcher gewertet; 
aber das Bafeler Titelblatt von 1489 (Nr.187 
ging mit 110 M. billig fort, und der Preis 
von 4500 M. für ein Blatt der »Tarocdi« 
in fthónem grünfarbigem Druck war keines» 
wegs ungewöhnlich. Audi die Holzfähnitte 
des Jacob von Amfterdam (Nr. 236 —238) 
und der Holzftnitt des Jande Cod: (Nr.741) 
hieften lich auf der zu erwartenden Höhe, 
Wie immer begegneten die italienilchen 
Farbholzfdinite des Ugo da Carpi und 
feiner Nachfolger (Nr. 1077 ff.) keinem be- 
fonderen Interelle, was um lo eigentüm- 
licher ift, als die deutfchen Farbfähnitte der 
Cranach, Baldung und Burgkmair, die 
allerdings unter den Augen der Künftler 
felber gelchnitten worden find, lich feit 
langem einer großen Beliebtheit erfreuen, 
was deutlich in den 65000 M. für Bal. 
dungs z Hexen, und den 26000 M. für 
Burgkmairs »Junges Paar mit dem Tode 
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zum Ausdruk kam. Daß nicht Zufall, 
fondern ausgelprocene Vorliebe diefe deut- 
chen Farbholzfähnitte fo hoch feigen lie, 
erhellt aus den verfchiedenen Preifen, die 
Cranads »Hl. Chriftophe «B. 58) in feis 
nen beiden Ausführungen erzielte; wäh- 
rend nämlich der frühe Zultand, ohne 
die Tonplaze, aber mit der Jahreszahl 
«Nr. 1146) den an Gch fhon hoben Preis 
von 6500 M. brachte, lieg der Ipätere 
Zufand mit dem Tonplattenüberdruck 
«Nr. 1145» auf 44000 M. und bradite 
[omit weitaus den hódi(ien Cranachpreis 
der Auktion. Entfprehend hielten fich 
die Preife für die Shwarzweiß-Holzfänitte 
Boldrinis in befcheidenen Grenzen; nur 
die &uferft' feltenen Holzfchnine des Dirk 
de Bray füegen auf 1350, 1700 und 6100M. 
Von den gelegentlichen Originalradierungen 
der Maler des 16. bis 18. Jahrhunderts, 
deren Davidfohn eine ziemlich große Zahl 
zufammengebradw hatte «Floris, Hans 
Bol, Bril, Bloemaert, Feddes, Buytewech, 
Brolterhuyfen, Jan Breughel, Diepenbeeck, 
Fouceel, Elsheimer, Barocci, Borgiano, 
Cantarini, Carpioni, Caltiglione, Diaman» 
tini, Parinati, Bourdon, Boucher, Frago» 
nard), erzielte eigentlih nur das Blatt 
sAntonius und Cleopatras von Frago- 
nard den erheblichen Preis von 5000 M,, 
und hierbei mag der pikante Name Fra- 
gonard mitgeholfen haben, denn das Blan 
it in der Erfindung ja keineswegs ein 
Werk des Franzofen, [ondern die Wieder- 
gabe eines Gemäldes von Tiepolo. Aud 
die Maler, von denen ein größeres ra- 
diertes Oeuvre bekannt it, wie Caller, 
Della Bella, Bolfe u. a, machten nur die 
zu erwartende Valutafteigerung mit; an- 
ders war es dagegen mit den Original- 
radlerungen des Antonio Canal, die, mit 
300—700 M. angeletzt, Preife zwilchen 
1000 und 3200 M. brachten. 

Eine Sonderfiellung nahmen wie immer 
die Originalradierungen van Dyds zur 
»[conographie« ein. Und hier wurden 


für die frühen Zultànde, auch für foldhe, 
an denen Ithon der Stichel fremder Hand 
beteiligt war, bisher nie erreichte Preife 
bezahlt; dagegen waren die 27000 M. für 
van Dydss Pieter Brueghel und die 29000 M. 
für feinen Jan de Wael keineswegs un» 
erhórt, 


wenn man die außerordentliche 
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: - ' - aniani 
Seltenheit diefer Bläner im erien Zultas 


-d m 
verliändlih war 7 
E 


bedenkt. Durcaus 
audi dab die übrigen, von Davidfoht 
ganz ungewöhnlicher Vollzähligkeit H 
Qualität gelammelten Stiche der Lag 
graphie, an deren Stichausführung van D, 
Hand nicht lelber beteiligt war, im # 
gemeinen nur bei der Schätzung blieben 
die für die einzelnen Blätter mit 100 e 
400 M. angefetzt und für die en, 
früheften Drucke fogar einen höheren præ 
erwartet hate. Offenbar wirkte die da 
denlange Aufeinanderfolge der im gan" d, 
dodi recht eintónigen Blätter ermüdem 
denn die Beteiligung der Käufer Wa"? 
jenen Stunden fo gering, wie lc 
keinem Teil der Auktion. Wie 
das InterelTe war, kann der Verg! 
den Ergebnillen lehren, weldhe die 

fiche des Jeremias Falk brachten, A= 77 
Format wohl die »Iconographies überfas, 
die aber künftlerifch kaum über dem Due ie 
(dni jener berühmten großen BU Ze 
ftehen. Anfehnlich waren auch die frei? at, 
für Delffs Bildnisftidhe nad Miereve! Any 
zahlt wurden, [tjeg doch z. B. der ent 
Adolf auf 4400 M. Ebenfo ghi 
wie der hollàndifhe war auch de 
zölifche Bildnisftich vertreten. Abe 
Edelink, ooch Daullé oder die Wenn 
Drevet brachten eine Ülberrafthung« , in 
z. B. der »Bossuets des P.L. DreV* 
ausgezeichnetem Abdruck bei der E: 
Geldentwertung 4900 M. brachte, (s zu 
der Preis vergleichsweile fogar nie? ze 
nennen. Durdiaus normal war 7 Jahr” 
Bewertung der Holländer des 44° et: 
hunderts, der Bakhuyzen, Bega; P* „ur 


eid 1 
Bildnis” 


ie 


ig 
ilt 


- 4 : REI 
jardin, Dusart und Everdingen, desg qat 
der Flamen Boel und Fyr. Beden?, „he 


wie felten reichhaltig diefe Kleinme 

Davidfohn vertreten waren und TII 

gelucht frühen und guterhaltenen » lalio 

fo kann man eher von eimem + für didt 

als einer Steigerung des Interelies 

Art von Kunft Iprechen. je Anz 
Durdhaus lebhaft war dagegen Renaile 
ef 


: d = 
Olne an den Stichen CG Zu 
teilnahme due 


fancemeilier. Obwohl die It nasor 
Andrea, Bramante, Barbari, ^ Tiran” 


I M" oli r 
Beccafumi, Beatrizet, Campagne kader 
cia zum Teil nicht einmal in 


Puis 
Zuten Drucken vertreten waren, lo wur» 
ziel fo. durchweg relpektable Preife er» 
Beien die hervorragend feltenen und 
Männ rucke wie die »Drei nackten 
i4. am Baume, für » Mars und Venuss, 
27 Six von Barbari, fogar je 20800 und 
* Tür Giulio Campagnola’s »Jos 
tr Taufer« 27000 und für feine 
alt mit den mufizierenden Hirten« 
Werte d Zuch Jean Duvet wurde hoch 
B, 35 u die (hönen Exemplare von B. 15, 
7000 und B, 41 brachten 6000, 2200 und 
der Kı « Daß es irrig ift, anzunehmen, 
Kunft anfthande] mache lich aus deutlcher 
as A eniger als aus ausländilcher, weil 
Ines gland für. deutíhe Kunt wenig 
der deii iabe, das zeigte die Bewertung 
die hen Kfeinmeifter der RenailTance, 
Au das nach den Ergebnillen dieler 
nationale e — nach wie vor inter» 
Von Ald zeltung haben. Ja die Stiche 
Zahl in i gingen in der überwiegenden 
Olnagh; E Belitz der Londoner Firma 
tieten dr er (für Altdorfers Holzichnitte 
kein Intern Londoner Herren allerdings 
fiecher n; Die deutichen Ornament- 
Rens Nd. Dietterlin fielen zwar ab ob, 
reichte p. u Cerceau!), aber Paul Flindt 
žele Du reife bis 1600 M, für das ein- 
tnd fiip AU und Peter Flötner bis 2200 M.; 
Wurden $ *grevers » Doldiftheide« (B. 270) 
dann. ) M. angelegt. Kein Wunder, 
uffergr auch die Beham, Binck ulw. z. T. 
Über die p lich ftattlide Preile erzielten. 
deut ekordpreife, die für die großen 
bk p enaillancemeifter Dürer, Cra- 
Vir aldupg und Burgkmair gezahlt 
Beri = War bereits im erlten Teil unferes 
Denerd;, ` "E Rede. Für alle vier gilt die 
faf mehrfach feftgefiellte Tatfache, 
Sd, lolzíhnit, der ehedem in der 


Zuhoj an allmählich den Kupferltich ein- 
fas eins Dä. Bei Dūrer zeigte lich 
lay SEL auf der Auktion Vincent 


‘t Kunfichronik 1913 Nr. 3, S. 54£.), 
heim. "AVidfohn machte fid die Er- 
el auch bei Cranach in ganz auss 
d o EL Weile geltend. Zum Schluß 
grum 20 al Rückblick in jene idylifthen, 
ter, e A zurückliegenden Zeiten ge» 
"che viet über beften Blätter von Dürer 

“ber 1000 M, das Stück kofteten. 
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Auf der Auktion Straeter, im Jahre 1898, 
nämlich brachte dasfelbewundervolle Exem» 
dar von Dürers »Adam und Evas, das 
Davidfohn jetzt verfteigern ließ, 1360 M. 
Jetzt, im Jahre 1920, hat man 200000 M. 
gezahlt! L. Burdant. 
D 

Max Liebermann hat ein neues Selblt« 
bildnis auf den Holzltock gezeichnet, und 
Prof. Martin Hoenemann führt es in Holz» 
idh aus. Das von beiden Künfilern 
fignierte Werk wird für den Propyläen« 
Verlag in der Reichsdrucerei gedruckt. 


b 

Ferdinand Hodler's Gemälde »Der 
Auserwähltee «L'Elu) wurde in Genf 
zum Preife von 30000 Franken käuflich 
angeboten. Nach lebhafiem Wettbewerb 
ging es, den »Müncdn. N, Nacht: zus 
folge, fchließlih für 71000 Franken in 
den Belitz von Hodlers Witwe über. 

* 

Eine neue Kunfihandlung in Ber- 
lin. Die Buh- und Kunlihandlung von 
Albreht Blau, Spichernftr. 7, eröffnete 
mit einer Kollektivausltellung des Verlages 
Alfred Richard Meyer fowie einer Aus» 
fiellung graphifther Blätter von Barlach, 
Heel,‘ Lehmbruck u. a. 


D 

Frankfurt a, M. ` Durch Leo Ham, 
burger, Frankfurt, gelangen am 1. Juni 
Münzen und Medaillen (Sammlungen 
aus Privatbelitz) zur Veríteigerung. 

E 

Bei Frederik Muller in Amfterdam 
wird am 18. Mai 1920 die Verfteigerung 
einer großen Kollektion von Werken van 
Goshs aus der Sammlung L. C. Enthoven 
in Voorburg (beim Haag) veranltalter. Der 
Katalog führt die ganz ungewöhnlich Ja. 
lide Zahl von 48 Gemälden, 11 Zeic- 
nungen (und Aquarellen», 3 Briefen ole. 
van Goghs an, und if mit 18 Abbil- 
dungen auf 13 Lichtdrucktafeln ausgeltattet. 
Die Bilder verteilen [idi auf folgende Pe- 
rioden des Malers: 4 Stücke ftammen aus 
der Haager Zeit 1881/83; 28 Bilder der 
Sammlung lind in den Jahren 1883/85 in 
Nuenen entltanden; die Parifer Zeit (März 
1886 bis Februar 1888) ilt mit 6 Bildern 
vertreten (3 Landlichafien und 3 Stilleben). 
Den Höhenunkt bilden die 9 Bilder aus 


665 
Arles: 


Kornfelder hinweg; Eine Steinbrücke mit 
Wälcherinnen am Walfer; Ein Stilleben 
(6 Orangen auf einem weidengeflodhtenen 
Korb, auf weißgefheuerter Ti&hplame); 
zwei große Heulchober mit einigen Hàu- 
fern im Hintergrund; das grofe Aquarell 
»Nachtcafe in Arless ; eine Platanen- Allee, 
ein Feld mit Weinltócken; ein Acker mit 
Sämann, ein Stück aus dem Garten des 
Spitals. Der letzten Zeit (Auvers 1890) 
wird ein »Sonnenuntergang in Auvers« 
zugeteilt, der leider nicht abgebildet ift. 
Die Zeichnungen entffammen den Jahren 
1880-85. Der Kat: ilog ift überaus forge 
fältig gearbeitet; enthält die einfdilágigen 
Brietfiellen, Angaben über Vorbehtzer, 
Abbildungen, Erwähnungen in der Fadı= 
literatur ulw. 


Verfieigerung alter Gemälde 
bei Frederik Muller © Co, 
Amfierdam, am 13. April 1920. 


Kar“Nr, Holl. Gulden 
4 Schule des H. Bolh, Verfadung 
des hl. Antonius . LEN 
8 Schule P. Brueghels d. A. Die ficben 
Werke der Barmherz igkeit ~ Kopie 
nad dem Stih des P. a Merica 
»Caritass, die Geltalt der Caritas 
fehlt auf dem Gemälde . 950 
9 P, Brueghel d. J, Die Herberge St. 
Michael. Bez., dat. 1619. . . 2300 
10 Jan Stephan van Calcar, Bildnis 
des Julius Caesar Marescoti. Smig. 
Sedelmeyer, Kat,-Nr, 10 . .23000 
12 Brügger Schule 15. ]h., Madonna 
mit Kind und zwei hl. Frauen in 
einem Park , . 41100 
17 Louis Elle, gen. Ferdinand, "Mme 
v. Maintenon als Diana . . „1100 
19 J. van Goyen, Die Mühle. Bez,, 
dat. 1645 . 2000 
21 Peter Huys, Der K: impf auf dem 
Eis, vielleiht Wiederholung des 
Bildes v. FI. Boffa. »Der Mann auf 
dem Eife« . .1950 


22-23 Dirk Jacobsz, Bildnis des Dr. 
Willem van Sonveld und (einer 
Frau, Gegenftücke. Dat. 1549 u. 1551 2950 

26 Jacob van Laethem, {»Meifter der 
Jofephsfolges> Mittelítück des Tri- 
ptydions von Zierikzee in Zeeland: 

Das jüngfte Gericht. Die Flügel (mit 
den Bildnissen Philipps des Schönen 
und der Johanna d. Wahnlinnigen) 
im Mufeum zu Brülfel 


Ein Blick auf die Stadt über die 


Kunfimarkt 


Kat,» 


28 


5 H. v. 


Hal Oum 


Nr. 

Carle van Loo (Zulthr.), 

Mia e ét WA. B 

Nicol, Maes, Spiel Kinder. C opt 

on de Groot Nr. 565 . „690 
Nicol. Maes, Bildnis Jon as Engel» 


Damen* 1200 


Geess Gemahlin. Bez, dat, 1680 0 
H. de G. Nr. 197 u. 198 iX 
Nicol. Maes, Kinderbildnis Bez- 950 
H. de G. Nr. 248 . 


9 Flämikh, 1. Hälfte 16. Jahrh., "Trip- 1050 


tychon mit Kreuzabnahme . - 875 
0 Monogrammilt P. O., Stlleben 


' Pourbus, Bildnis eines Geillichen 


Smig. Sedimeyer, Kat.»Nr.8 Mon" 5 
gramm, dat. 1567 


3 Schule Rogier v. d. W cyden, Vere 2600 


kündigung . 
G. Coques, 
Hobbema, 
mit Teih . i 700 
Fr. v. Mieris d. L Betender Ere emit E 
Cafpar Netkher, Harfe (pielende 1200 
Dame mit ihrem Töchterchen 

A. v. Oltade, Herberge mit tanzeı“ 
den us Bez, dar. SH H 
de G. Nr, 553 


Q00 
F amilienbil i -90 


Baumreiche Landihaf, 6000 


10 


3 Rave Geng, Bildnis der Maria van Logg 


Gogh. Bez., dat. 1632 , 
Jan van Wyckersloot, Bildnis des 950 
Kiliaen van Reullefaer. Dat. 1644 ° 
der Goes, Stifterbildnis_ mit 
Joh. dem Täufer. War cine Zeit“ 
lang im Ryksmufeum als Leihgabe 
ausgeltellt - 


40000 


7 L. Bakhuyzen, Schiff auf offener 7400 


p Bez 

Barth. Bruyn, Diptychon mit Bili j- 
nis eines jungen Mannes u. einer 7000 
Frau . 
Ph. de Champ aigne, ` Männliches 26 
Bildnis . ] 


P. Codde, Familienbild. Bez., dat. ga 
1642 . . "PV 1330 
M. Cocxie, Triptychon echt 1 100 


J. v. Diet. Anfidht v. Dordre 
Haarlemer Meilter um 1530, Tri* 
ptychon mit Anbetung der Könige’ 
linker Flügel: Geburt, rechter: Dar“ 12000 
ftellung im Tempel 


82 J. van Goyen, Die Hüte. Bees 3200 
dat. 1631 . . 

83 |. v. Goyen, F Iesele "Bez, * 4000 
dat. 1651 . $ 

84 P. de Hoogh, Junge F rau, zwei . 4000 


Bez. 


Hunde tanzen lafend. 
Meiller von Liesborn, G ider 675 
Dornenkrónung. Zwei Geg genltüc in 

A. van der Neer, wW interabend Í , 2850 
einer Stadt. Monogr- : 
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LO 
91 I^ Holl. Gulden Kar-Nr. Holl. Gulden 
nier N Tosca Zeeman, : 286 Paar poly. dineffhe Plalden 530 
9 = i > E 2150 333 ME Ges m, Marketterie, Po 
ripty ıon mit der otl Louis AVE. . Vot 
rt, auf bf den Flügeln: Verkün- ` 339 Räucerpfanne in Mahagonimon- 
93A uel eg de Get . 4100 tur. Stil Louis XVI. 525 
'róhlide Gefell- 
CA Em . 2200 Sammlung L...in Amfierdam 
DEN p Stilleben 950 Delfier. Fayencen 
P Nenne, Einzug des Pfalz- 402 Satz v. fünf polydiromen Valen 600 
im f Maske u: feiner Gemahlin ` 406 Gr, blaue Vale. due cr Adr. 
Q0 i . 3150 Pynadter 775 
^ , Pirie u. Trauben. EL 414 Zwei polychrome F iguren: jung. 
07 í "e 1201 Mädchen. junger Herr $ 1025 
yen, Ixisvergnügen. Bez., 415 Zwei polydr. Figuren: Bauer, 
io en 3500 Dudelfacklpieler EE A 
Ve oop, Vor dem ior von 316 Zwei polyd e Pferdcdher 1875 
i 1 Bez, dat, 164 „ „1000 422 Polychromer Bürftenräcken 900 
u3 Prensa ees = so cs «1400 424 Polydr. Papagei in feinem Ring 800 
Di Dame vom Garg RE 1850 426 Polydr, Papagei in feinem Ring 630 
SC Mnbrofius Brueghel, Sul "ios 428 Polydwome Platte . . 800 
14 tofius Brueghel, Stilleben , 1100 2 
429 Ahnlidie polydirome Platte 625 
. d. Straaten, Schmuggler " m: 
125. : . 700 331 Zwei polychrome Platten 600 
bid. icter Deus sen, Drei Miniatur- 433 Polydirome Plane . 650 
ni . 1565 u. 1508 . .2050 +40 Blauweißer Teller mit Marine u. 
S ge lnfchrift . 1400 
pelen Praetorius-Perk 443 Blauweißer Teller r m. einem 1 Schiff 1350 


450 u. 451 Zwei Paar Schülleln 


. 1230 


Ale Gemälde S 
25; Ville CH Gendidi 454 Zwei polvdirome Sdiülleln m. e. 
x Sen van Aelft, Stilleben: tote d Hirfáh . 610 
252. ; . Be 1674 o 825 455 Rin Paar polychr. "Schäffe ein, mit 
H Zeg Der Filchhändler. — Initialen von Jan Dextra 600 
54 A u. 1666 dat, ^ . 1100 466 Satz von 12 Tellern. Darltelfung: 
T e Die weiße Henne. ___ W alfifdfang be Ie Ao Mt AK 
$35 Ho, a u f — 47] Ein Paar bl ler mit Land- 
Zë RE Hühnerhof. Bez. , 9400 $ u haa aue Teller vA = 7 1550 
> Streck, Stilleben. Bez, 700 494 Polychr. Papagei in feinem Ring, 
Medi e Gemälde fpàtere Arbeit . M, . . 800 
258 LB Fia aca 405 Ahnlider Papagei . 1025 
261 Alkmaar, nneres der Kirche in ' 6800 497 Sammlung v. 425 blauen Fließen 1300 
d = DR 
26; Kä Matter und Kind 575 Sammlung Songet 
>, B e Sen, Herbfilandfchaf bei Kunftgewerbe 
SÄI j. 5 1882 . . 925 579 Satz v. fünf blauen Vafen, Delft . 1350 
272 W. holten, Die Laulherinnen 575 586 Polycdhr, Teller, Delft. 810 
eu tinem S Cam, Pferdegefpanne bei 602 Fünf polychrome Teller. Monat: 
$3 W "Verl 2200 Gh. L. Kruydk, Delfer Fayencen 775 
Rt is Raftender Fuhrmann 275 606 Perficher Henkelkrug, brauner 
von Scifferboote in den Dekor mit Metaflglanz ] 800 
a Veere einlaufend , . 700 609 Perlifche Vale, Khwarzer Dekor auf 
wuh, Stadtanfidàt . 950 türkisblauem Grund . 600 
2&z PETENS TA 621 Tabakskalten u. Räuch erbe den, 
^55 Sa itz Sunfigewerbe Silber. Stil Louis mit 
polydiromen lapan- Amiterdamer Merkzeichen. vod — 
^ 525 * 1798 2500 
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Kat.» Nr 
623 Silbernes 
Louis XVI., 


Holl, Gulden 
Bonbonkörbchen, Stil 
Amfierdamer Merk» 


zeihen von 1787 . . . „1225 
640 Kabinett, Mahagoni Stil L ouisX V L 700 
641 UNE ter Eidienholzfdwank 

Jahrh. 875 
642 Enn Mi hagani. Sul Lo ouis 

XVI. . . 1500 
614 Niedrige er Ansichtefchrank m. "Mar- 

kererie u. Eckläule, Stil Louis XVI. 2250 
645 Niedriger Anrichtelchrank m. Mar- 

keterie. Stil Louis XVI. . 2500 
646 Kleiner Schrank mit Marketerie. 

Sul Louis XVI. 1750 


Ahnliches Möbel x te . 975 
Zwei Edfthrankdien mit Marke- 


647 
648 Z 


terie, Stil Louis XVI. . . 2300 
649 Eclchränkchen mit Marketerie. 

Stil Louis XVI. . . 625 
651 Louis XVI.«Lehnftuhl u. fechs e ein» 

fade Srühle nz CLAY e 
653 Louis XVI.-Tifh mit Lackarbeit 1300 
665 Lehnfruhl, Nußbaum. 17. Jahrh. 1750 
667 Drei ähnliche Lehnftühle 900 
732 Zwei Farbfiihe von Descourtis. 

La noce au village, Le Tambourin 650 
736 De Launay, Les hasards heureux 

de l'escarpolette. , . . 2700 
741 Große Brülleler T: ipilferie. 1 17. ]h., 

Entführung des Bacchus 6800 
742 Kleine Brülleler T; Beige 17, I 

Parkanficht . 2000 
806 Marmorpendule mitBronz egruppe. 

Stil Louls XVI, . er . 574 


Kunftgewerbe verlhiedener 
Herkunft 
Chinefifäbes Porzellan 


983 Satz von 5 Valen, Famille rose 5200 


984 Satz von 5 blauweißen Valen . 2400 
985 Satz von 5 Valen, Famille verte. 1000 
987 Große blauweiße Decelvale 550 
988 Ein Paar blauweiße Deckelvalen . 1200 
989 Ein Paar königsblaue Deckelvalen 990 
993 Kleine EE Vale, Fa- 

mille verte PN 625 
997 Ein Paar zylindrifche V ihe: Fas 

mille verte . 1250 
1005 Ein Paar blauweiße Schälchen 670 
1020 Ein Paar kleine zylinderförmige 

Valen, Famille verte . 1200 


Ein »Amftel« Service. 142 Stück 12900 
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Hauptredaktion: Leipzi , Hofpitalftraße 11 11a. 


Verlteigerungs-Ergebnille in Amfterdam 


Berliner Redaktion: Prof. Dr. C. Glafer, 
Konftanzer Stra je 15, Wiener Redaktion: Prof. Dr. Hans Tietze, Wien, Armbru 
Druck von Ernft Hedrih Nacht, G. m. b. H. 


face NE Silberarbeiten Hail G T 
1205 Paar Kaftanienvafen. Stil Empire 276 
1216 Ein Paar Filhfchülleln Sei 
1220 Elfigeu,Ölbehälter. Stil L ouis XV: Dez 
1231 Vier Leuchter. Stil Louis XV. e" 
1237 Kochkeflel mit Kohlenbecken. SHL zap 
Louis XVI. - 
1249 Servierbrett, Still ouis XV Co Am: 330 
fterdamer Merkzeichen ` 2D 
1265 Großer Brotkorb. Stil Louis xv. 2 
‚Möbel D 
1322 Großer Schrank, NuBbaum. 17. Jh T 
1323 Ahnlider Schrank ` 
1324 Großer Schrank, Palifander- und 
Ebenholz, moderne Nadiahmung ` og 
holländilcher Schränke des 17, Jh. 72 


1326 »Boulle« Schreibtilh . 


1334 Kaminlchirm, Nufbaum m. Sticke- 1000 


Stil Louis XIV. 


rei. 


1335 Schrank, Palilander- u. E :benholz. DEA 
17. Jahrh. EN 

1336 Glasfhrank, Nußbaum. 18 Jb. - 

1338 Kommode, Mahagoni. Stil Louis PT 

1352 Kommode mit M arketerie. Kopie Kä 
im Stile Louis XVI. . » 1645 

1354 Sechs Stühle, Nußbaum. 17. Jh. 

1355 Lehnituhl, Nufibaum m. T pigri 1200 
bezug. 17. Jahrh. 

1356 Lehnltuhl, Nußbaumm Samrbez zug oi 
17. Jahrh. $ 
13584 Zweigekhnitzte Stühle. St ouis 75% 
1364 Saloneinrichtung, Ma ‚hagonl. Em- CEA 
pireftil 3 
1365 Saleneinriditing a. indi ilthem Djatl* [uj 

holz. 19. Jahrh. . VI pU 
1384 Kabinett, Mahagoni, Soll ouisX 
1387 Kleiner Damenfbreibtich, Marke Br 
terie. Stil Louis XVI. - 

1392 Ein Paar franzófifthe Tapifferien 1950 
mit Jagdíz enen. 17. Jahrh. S 
1393u. 1394 Zweifranzöllche Tapilferien eb) 
mit hiftorifchen Szenen. 17. p 
1428 Pendule, Marmor u. Bronze. * e) 

Louis XVI. ` : m 
1429 Carteluhr, Régenceltil . dd 
1434 Große englifthe Pendule m. seht, 2250 
par u. Bronze, Stil Louis -< oC 
1443 Clodion, Satyr mit zwei junge dÉ 


Saturn fpielend. Bronze "T 


ftergalfe 20. 
Leipzig 


— oel, 
Geer / 
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DüRERPREISE 
VON MAX LEHRS 


AA NGEsicI ITS der ungeheueren Preife, die Dürers Kupferftiihe auf der 
fohn E in Leipzig flattgefundenen Auktion der Sammlung Paul David: 
- zielt haben, ift es vielleicht von Interefle, (ie mit denen zu vergleichen, 
lelen pp esdener Kupferftihkabinet in den letzten vier Dezennien is die- 
ällen Pr bezahlt hat, Es fei betont, dal es fich in allen hier angeführten 
blare E^ annähernd ebenfo khóne, mitunter fogar um nod Ihönere Exem- 
d andelt. Die Preife der Auktion Davidíohn find in Klammern denen 
fesdener Erwerbungen beigefügt. 


185 
Te Der Ar N | «D. 32000 M5 
: Die hi, Familie mit der Heukhreke, B.44 300 M. «D. 33000 M5 
Die Mere 77 . 2 . 2 2 . . . 700M. «D. 49000 M5 
Der Tanz, BO . > o . . : . 220M. (D. 4000 MD 
1895. Das Wappen mit dem Haha, B. 100 . . 36 4D. 17000 M5 
| Te Bifelubt B. 73. 2 2 2 . . . . 400M. «D. 15500 M5 
ie Gerechtigkeit, B. 70. . . 2 . . . 265M. «D. 9500 M5 
1893. as kleine Pferd, B.06. . . 2 . . . 200M. «D. 7500 M5 
1895. ne Madonna auf der Rafenbank, B. 34 . 890 M. «D. 9000 M. 
e ne Hexen, B. 75. . . 2» . . . . . 85M. (D. 16500 M) 
el htzende Sdimerzensmann, B. 22. . . 1558. «4D. 2800 M) 
x Madonna mit der Sternenkrone, B. 31 95A. <D. 21000 M5 
te Satyefamilie, B. 69... . . . . . 155A. «D. 19500 Mo 
DER Bauernpaar, B.83]. . . . . . . 398. 4D. 8500 M) 
ug hf. Hieronymus in der Wülte, B. 61 . 500 M. «D. 15000 M 
901. pr hl Genovefa, Bei . . . . . . 105 M. (D. 11000 M 
I9pg, „elanchthon, B, 105. . . 2 . . . . 305M. (D. 26000 M) 
elt Schweißtuch, B. 26. . 2 . . . . 260M. (D. 14500 M) 
ünf Figurenfiudien, B. 70. . . . . . 420M. (D. 4000M) 
e Eiferfudhr, Eeer ZEN VEREIN, 5500 MIS 


* Marktbauern, BG MU Ee dät ER 33000 MÀ 
"E Mißgeburt des Sdweins, B. 5, . . 65M. «D. 3500 My 
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In nodi ftárkerem Gegenfatz zu der heutigen Wertfhätzung Reben die 
Preife einiger 1820, alfo gerade vor hundert Jahren, vom Kupferftichkabinet 
erworbener Blätter: Für die gefiodene Palfion, B. 3—18, bezahlte man 

20 Thaler 17 Grofchen «D. 66000 M>, für Chriftus am Ölberg, B. 19, 1 Thin f 
1 Gr. «D. 11000 M.), für den hl. Hieronymus in der Zelle, B. 60, 4 TE 

10 Gr. «D. 170000 M), Dürers berühmtefter Kupferfiich »Ritter, Tod um 
Teufels, B.98, der auf der Auktion Davidlohn mit 63000 M. bezahlt wurde, 

galt fogar, wie das Journal von 1766 verzeichnet, damals für [o wertlos, dal) 

man ihn der Sammlung fdienkte. 


— 


Dürer, Der Kodi und feine Frau «B. 84? 


Ma, H LITERATUR 
Dvorak, Zur Entwidlungs- 
Kelchichte der baroken Deden- 


Malerei in Wien. 
Aufa Staatliche Lichtbildftelle hat dielen 
die Gef ‚der aus einem im Verein für 
1919 Rete der Stadt Wien im Herbft 
D Mettes Vortrag hervorging, als 
Kunftk selt (I und 2) ihrer Ölterreichilchen 
Baku e veröffentlicht. Er ilt ein Ihönes 
Deier ler Popularilierung: nirgends 
dürfniffen Verfaller zu den banalen Be- 
en des breiten Publikums hinunter, 
kraf fs vielmehr durch die Überzeugungs=- 
ihres "mer Rede und die Folgerichtigkeit 
er ein Ulbaues zur eigenen Höhe, von 
bier 2. Weiter Blick das naheliegende Ge- 
Bari dem Umkreis der allgemeinen 
tin R, ung verknüpft, Die Deckenmalerei, 
Meg cio onent jener Zeiten, »in denen die 
nid, ER die hàóditen Ziele des Dafeins 
evi n irdifcher Begrenztheit, londern in 
len und d erten transzendenter Ideale fud. 
Be en Blick nach oben zu unendlichen 
ien aewender haben«, fand im barocken 
te" reiche Blüte und eigenartige 
Periode ung. Nac der italianilierenden 
bunder, on der Wende zum 18, Jahr» 
e t die von Wandervirtuofen unter 
fol ee Cortonas repráfentiert wird, 
Ka dag Slterreichifthe Richtung, die vor« 
Ylartin Altomonte, Rottmayr, 
$ ihrer Troger gekennzeichnet wird. 
befong geiltigen Orientierung und ihrem 
ir für u „onliruktiven Bau folgert die 
Ded enm ex Gebiet geltende Abart der 
Fickfun Aerei, die eine befondere Ent- 
Jo, Ssgelchichte geltatter, Die künft- 
in de Meinung des Maulpertkh, der 
den HP ji Hälfte des Jahrhunderts 
bedeu esken Stil in Öfterreich durdifetzt, 
nach dim er qualitativen Höhepunkt, 
ka ES de Entwicklung abreiDt; »es 
letzte d Tationalififcdhe Umfchwung und 
ine GI Kunft der überrealen Erheb 
Gren " SH oerrealen E 1e ung 
76..,* Einundzwanzig Tafeln 


Veranfd,.. $ 
lun "haulichen die 


ungeheure Räume, 
" Atem gewaltig aufwadlt, 
ein handgroß Papier gefangen, 
ins Endlofe in die Fläche ge- 


Werden auf 
: uf 
Wölbungen 
hobe * 


n e EE 
t der Aufblick mit aller körper- 


Nr.3 
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lihen Ekftatik durch die mühelofe Nah- 
licht erfetzt, Die gefdimadcvolle Auswahl 
aber wußte der üblichen Ermüdung zu 
begegnen, viele ganz große Räume wur- 
den mit Verzicht auf die klar entwickelte 
Hauptaniht als Durcblicke gegeben, 
Ausiähnitte, die ins Ungemellene weiter- 
wuchern, überwältigen durch ihre Vitalität 
und kleine Decken von Pavillons und 
Salottos fammeln die gleihen Kräfte in 
meilterliher Belchränkung. 
E. Tietzes Conrat. 
e 


KurtPfifter, Rembrandt. Mit 30 Abb. 
München, Delphin - Verlag, 1920. 

Kein Buch für die »Gildes, d. h. kein 
quellenkritilches, hiftorifches oder dokumen- 
tierendes Wilfenfchaftsgebilde, fondern ein 
Werk für den Freund der Rembrandtfchen 
Kunft, das »die Gebärde des Schaffenden« 
aufzeigt und mit der Liebe zu diefer grohen 
geltaltenden Kunft, diefer seinmaligen und 
unerfetzlidien Weile« gelchrieben ift. Eine 
fehr einfahe und [elbftverfiándlide Bin- 
teilung: aach Bildnis, Landfthaf und re» 
ligiöfer Darftellung; und darin jeweils nach 
der hiftorifchen Folge gegliedert. Schön 
und klar, ohne Überlchwenglichkeiten und 
moderniltifhe Parallelen gefchrieben, faßt 
es das Urphänomen Rembrandtfcher Kunft 
wie etwas Zeitlofes, welentlih nur durch 
das eminent Schópferifhe dieles Genius 
Bedingtes; umlchreibt die GeheimnilTe feiner 
Wirkung mit einer ausgezeichneten INüdi» 
ternheit; ja Pfifier befdsreibr die Bilder 
fat fo, daß be als etwas Selbitverltänd- 
liches erlcheinen, wie die Werke der Natur, 
aller Sentimentalität fich enthaltend und 
immer an das Tiefe und Welenhafte der 
Kunít rührend. Kurz lo, wie man etwas 
Maßgebliches über große Künltler öfter zu 
lelen wünlcht: als künftlerifthe Phänomene. 

Ein Teil des knappen, mit guten und 
ausgezeichnet gewählten Abbildungen aus- 
geltatteten Buches ift bereits im Juliheft 1919 
der Zeitlchrift für bildende Kunfi abge- 
druckt worden. Die Ausftattung ift voc» 
nehm und anltándig. Paul F. Smidt. 

b 


Eine neue englikhe Vierteljahrs- 
[drift Für kunft und Literatur » The 
apple* ift vorigen Monat zum erftenmal 
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erlchienen im Verlage der Londoner Co= 
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Edward 


und dafi 


E. Blambied 


Brangwyn, 


lour-Company 453, Vicroria-Street), Sie Wadsworth. Die Herausgeb Ji 
will gute Lireratur und Kunt im popu- das Philifterpublikum in England die — 
láren Gewande einem größeren Publikum Pille guter Kunft eher fchlucken mag, P eit 
darbieten, Poetilche und literarifhe Bei» be in Mittelmäßigkeit eingehüllt pràfenti 
träge von Laurence Flousman, Eden Phille wird. Die erníte Kritik möge danh fen 
potts, Herbert Fur, Oshert Sitwell, James ` zuckerfüBe Umhüllung um der anreg* n if 
Clifford und Ezra Pound und anderer Droge halber verzeihen. Aber agr 
mehr wecleln mit Zeichnungen, Radice man nad englifchen Tageszeitungen zZ 
rungen und Lithographien von Charles Wirkung auf den englilchen Phililter 7 
Shannon, I. Mc. Knight Kauffer, Frank folut noh nicht. " 
mem — 
NEKROLOGE gabe diefer Vereinigung wird e) SC: 
" e y Ankaufsmitte j ie Sammlunge). 
In Stuttgart farb der Stadtpfarrer a. D. rr oed otia i und darüber Wo 


D. David Koch, Herausgeber des » Chrift- 
lichen Kunftblatts«, im Alter von 51 Jahren. 
Er war Ehrendoktor der Theologie der 
Univerlität Heidelberg. 


PERSONALIEN 
Die Nachfolge des am 1. Mai in den 


Ruheftand  getretenen württembergilchen 
Landeskonfervators Prof, Gradmann hat 
Prof. Dr. Ernft Fiediter übernommen, 
E 
Dr. Ern Gall, bisher Afliftent beim 
Konfervator der Denkmäler für die Provinz 
Sadifen, ift ins Minifterium für Willen- 
fhalt, Kunt und Volksbildung in Berlin 
berufen worden. Er hat feine Stellung 
bereits angetreten. In Halle a. S. har 
Dr. Hermann Gielau den Polten eines 
Alfiftenten beim Konlervator als Nach, 
folger Galls übernommen. 
5 
Auf die Profellur für graphilhe Künfte 
und Budgewerbe an der Kunltgewerbe» 
khule in Stuttgart ift Profellor Erni 
Scneidler von der Kunfigewerbeläule 
in Barmen berufen worden. 
E 
Der Maler und Radierer Karl Th. 
Meyer-Bafel feierte am 15. Mai feinen 
60. Geburtstag. 
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Bautzen. Der ftädtilche Muleums- 
direktor Dr. Walter Biehl hat eine »Ge» 
fellithafi der Freunde des Stadtmufeums 
Bautzen« ins Leben gerufen. Die Auf. 


e : ` es 
aus einen Mittelpunkt zu bilden für 7 we 


träge, Führungen, Ausftellungen un nr 
fonltigen Aufgaben einer neuzeitigen s" 
pflege. 
* e 

Die Englifde National, Pete 
galerie in London ift nunmehr ag 
lie während des ganzen Kriegs geld am 
war, zum größten Teile für das Publii. 
wieder geöffnet worden, einige RÄUME zn 
find immer noch von Kr iegshiltsgelellleh@ 
befetzt. Die Galerie hat eine Neuord! wie 
erfahren, indem die Porträts lo V ii 
möglich in chronologifcher Ordnuns "dar 
gehängt worden find. Pedanteric KÉ 
bei ausgelchloffen, fo dah zum le mit 
in einem Raum Maria Stuart unc bon 
ihr zulammenhängenden Perlönlich hen 
eine Wand erhalten haben; in der hte! 
Raum find eine Anzahl englifher p nci 
zulammengehängt, darunter < 
erworbenes, interellantes Bildnis : 
ne, das dem Maler Ifaak Oliver wohl 
föhrieben wird. Es fellt Donne i viel 
in den fpäteren Jahren feines Lebens 
frifcher und jünger dar, als man 
follte, mehr den geiftfprühenden 
als den Meilier trockener, aber tHe : 
redfamkeit, Unter den 135 währen 
Schließung der Galerie erworbene and 
niffen ragen eines des eriten e el 
Wentworth, eines der Maria Stuart Auen 
einem unbekannten Meilter der franz? 
Schule} und ein Porträt des Ear Y 
chefter (von einem Lely-Schäler? r 


» 


g 


tiefes 
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Dier, 
Gs 


Scroggs, ein intereffantes des Bis 


Ken, ein fhönes Bildnis des Ad- 


iral 
bo. Duncan, ein Meifterwerk Hoppners. 
if o; agend vor allem als Kunltwerk 


lie y Porträt des Malers Richard Wilfon, 
dem r9 ihm felbft angefertigte Kopie nach 
’emälde von Raphael Mengs. Unter 
Kitchen rwerbungen fehlen auch nicht 
Pag, er, Lord Wolfeley und Gordon 
Ausl ie beiden erfteren in doppelter 
George TU Die Königs-Bildnille, von 
mper V. bis zu dem heutigen Tag, 
Alles 7. einem befonderen Flügelraum, 
Soen allem foll die Neuordnung ganz 
u "lih gelungen fein und das hiltorilche 
v vage erifthe Intereffe der Sammlung 
Mm. Man kann auf leichte Weile 
länner und Frauen in der Ga- 
und E en und fie mit andern Männern 
licht ^ re der Zeit vergleichen., Man 
zu amme ie Männer des Cabalminilteriums 
Bach [einen (das Minifterium Karls IL, das 
Budin ha Mitgliedern Clifford, Arlington, 
hófos Kram, Ashley, Lauderdale den omi» 
Initiale, amen Cabal erhielt, nach den 
Männer diefer Männer) und die großen 
über rd er napoleonikhen Kriege; gegen- 
h pt zweiten Herzog von Buckingham 
Pferd als p Otn Shrewsbury, die fein 
tin Dueli age gekleidet hielt, während er 
= mit ihrem Gatten ausbocht ulw. 
e M. 


NEURp w, 

NISCHERW ERBUNGEN AMERIKA- 
R MUSEEN IM JAHRE 1919 
o 


e 
Januar, iber in unfere Hände gelangte 
KÉ rch ärzhefi des » American Journal 
Zelne wiselogy ermöglicht es, über ein- 
folgte ^. lige, im vergangenen Jahre er- 
me Sé 3 erbungen amerikanifther Samm- 
nen Überblick zu geben. 
Bet M. weum in Bofion erwarb zwei 
apillerien aus der Mitte des 
derts, die Schlacht am Ticinus 


fs Us 
dreet, Vue Chicago erhielt als 
leben, ` H zwifhen 1380 und 1404 ge- 


deorum anufkript der »Genealogia 
pa gefhme ccaccio. Die mit Initi- 
pes Preu ückte Handkhrik wurde für 


nd des Dichters gefchrieben und 


enthält in einer der Initialen vermutlich 
ein Bildnis des Boccaccio. Auf Grund 
ihres Stiles ift die Handfhrift als eine 
Arbeit des Don Simone da Siena anzu- 
[ehen. 

Das Cleveland Mufeum of Art er, 
warb mehrere gotiffie Glasfenlter, dar» 
unter zwei Stücke, die dem frühen 13. Jahr- 
hundert und derfelben — unter dem Einfluß 
von Chartres [tehenden — Werkltat an- 
gehören, der auch die Penfter der IKathe- 
drale von Le Mans entíammen. Als 
Leihgabe erhielt das Muleum eine Gruppe 
des Johannes, einen knienden Ritter fegnend, 
delen Wappen den Jahren 1450— 1460 
angehört. Die Gruppe ift burgundifd und 
entítammt einer Werkftau, die nodi in der 
Art von Claus Sluter arbeitete. 

Im Mufeum zu Detroit kam ein fig- 
niertes und 1529 datiertes Gemälde des 
Bartolomeo Ramenghi, gen. Bagnacavallo, 
zur Auffiellung,; es (iellt die Thronende 
Madonna zwilchen Heiligen dar. 

Das Metropolitan Mufeum zu New 
Vork erwarb die polychromierte Statue 
einer hl. Pilgerin, vermutlich der St. Savina. 
Die Statue iff aus Kalkltein, gehört der 
Schule, von Tours an, und zwar vermut« 
lich dem 2. Jahrzehnt des 16. Jahrhunderts, 
als in Tours die gorifhe Tradition nod 
den italienifchen Einllußüberwog. — Weiter 
erwarb das Muleum eine dem 12. Jahre 
hundert und der Schule des Godefroid de 
Claire entftammende Bals eines Altar» 
kreuzes oder Reliquiars, aus Bronze, — 
Die komplette Rültung für einen Reiter 
und fein Pferd ift an drei Stellen mit dem 
Datum 1527 verfehen. Die gravierte und 
vergoldete Arbeit it offenbar franzófiKh. 
In der Familie, welcher die Rüftung feit 
alter Zeit gehörte, galt als der Belteller 
Sieur Jacques Gourdon de Genouilhac 
(1466 — 1546), ein hervorragender Kriegs- 
mann am Hofe Ludwigs XII. und Franz’ I. 
— Eine kleine, dem Pefellino zugelthrie- 
bene, Tafel mit der Kreuzigung Chrifii 
hat ihren Hauptreiz in dem landf&haftlichen 
Hintergrund; zu diefer Neuerung Kheint 
der Maler durch Fra Angelico angeregt 
worden zu fein. — Unter den Zeichnungen 
ragen mehrere Stücke hervor, die der Pem- 
broke-Verlieigerung des Jahres 1917 ent- 
ammen. Unter ihnen ift die altefte die 
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Kopie nah Giono’s bekanntem Mofaik 
der Navicella in Alt St. Peter 
der Kopift i offenbar ein Sienefe aus der 
Mitte des 14, Jahrhunderts. Die Zeich 
nung eines Pferdes mir anatomifchen Mah. 
angaben wird jetzt dem Ant. Pollajuolo 
oder feiner Schule zugefchrieben. Das Profil 
einer Frau hält B. Berenfon für eine von 
Leonardo's Studien zur Anna Selbdritt. 
Drei Zeichnungen von Correggio ent- 
ammen ebenfalls der Pembroke-Samm» 
lung; die Skizze einer hl. Katharina von 
Dürer (íammt aus der £ Sammlung Poynter. 

Das St. Louis City Art Muleum er» 
warb zwei gefhnitzte Calloni aus Nuf 
holz. Das bedeurendere Stück rührt aus 
dem Ende der Renaillancezeit her und ift 
römilcher Provenienz; die Darftellungen 
an der Truhe find der klaffihen Mytho- 
logie entnommen, die Form lehnt fih. an 
Sarkophage an. Der andere Callone ilt 
venezianilh, gehört gleichfalls dem 16. Jahr- 
hundert an, behält aber noch die recht, 
winklige Form der früheren Zeit bei. — 
Eine holzgefdinitzte Tür, franzölifcher Ar- 
beit, gehört wohl der Zeit Franz’ I. an. 
Die bildnisartigen Köpfe legen es nahe, daß 
den Schnitzern Ghiberti's Türen am Bap- 
tilterium zu Florenz nicht unbekannt waren. 
— Eine franzöfifche Kredenz gehört wohl 
derfelben Zeit an; lie befand lih vordem 
in der Sammlung Chabrieres Arlés zu 
Lyon. Ein Kabinett im Stil des Jac- 
ques Androuet Ducerceau befand fidi 
früher als Leihgabe des Herrn T. Folter 
Shattock im South Kenlington Mufeum. 
— Ein gefhnitzter Stuhl aus Nußholz 
zeigt den Stil Henri II, und welt ein 
Monogramm auf, das anfcheinend auf 
Heinrich Il. und Diana von Poitiers zu 
deuten ilf. 


AUSSTELLUNGEN 


Aachen, Bei Ant. Creutzer, vorm. 
M. Lempertz, find bis 15. Juni folgende 
Neuerwerbungen ausgeltellt: Gemälde 
von Andr. Adwenbadi, Prof. Carl Hoff, 


Prof. Irmer, Art. Kampf, Claude Monet, 


A. Rasmuffen, Skarbina, K. van Falens, 
Hondecoeter, de Heem, Houbraken, D. 
Teniers d. J, P. P. Rubens ale, 

4 


zu Rom; 
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Berlin. Die Eröffnung der Grohe 
Berliner Kunltausfellung fand 
Freitag, den 21. Mai unter Teilnahme 
Reichsprälidenten Ebert an. * 

Bei Oto Burdard, Alte und nt? 
Kunf, W10, Lützowufer 13, find vs 
20, Mai bis 15. Juni Gemälde, Zeichnung! ít 
ufq, von Rudolf Schlichter ausgeht 

In der Kunfihandlung Carl Nie pen 
Victoriafiraße, find bis 10, Juni Bilde e 
Ölgemälde und Paftelle) von Prof. Geofs 
Sauter ausgefiellr. Zeil 

Bei Reuf wO p ollack findet zur i: 
eine Ausftellung von Bildern und Skizze 
von Gumpertz ftat. 

a 

Breslau. Als letzte Ausltellung Ye” 

anftaltete die Galerie F o Me aller eint 


` E 
Ten ply "lur 
aufgelöft worden. Die ` Ausltelluns ; 
räume in Berlin und der Verlag der ben. 
in Potsdam bleiben unverändert belte 


^ 

T zlci 

aes den. Die Sächikbe Staatskann, € 
t die Unterfützung der Veranlt4 


einer kunltgewerblidien Auster? 
in Dresden abgelehnt unter Bed va 
tigung der Tatfadie, daß in Münt oll 
1922 eine Gewerbefchau | fiatthinden ie 
und es unter den heutigen Veit, 
nicht angängig erfcheine, zwei kunfigewn wg 
lie Ausfiellungen gleichzeitig oder 
hintereinander zu veranltalten. der 

Die große Sommerausftellung auf 
Dresdener Kuní (genoffenfdial icher 
der Brühlfchen Terrae, die wie hi 
Werke der Malerei, Bildhauerei, UC, 
und Arditektur umfallen foll, ei 
12. Juni eröffnet werden. 

5 le 

Düffeldorf. Am 15. Mai wurde el” 
Kunfipalalt die Große Kunft: au De 
lung 1920 im Beifein der 7 er 
berts und Haenilh und des Reic ie 
warts Dr. Redslob eröffnet. 2 T: re 
erfie, die von der enden K r 
beitsgemeinícha& der bildenden 
Dülleldorfs« vorbereitet wurde 
Organifation ind famtlihe kür 
Richtungen vertreten, das Junge | 
fand« und der »Niederrhein« 
Vereinigungen älteren Datums- 


hif 

Kus Moderne, die 1917 und 1918 im 
tigen Ga fehlte, wird diesmal in wid- 
Nauen erken von Macke 7, Seehaus T, 
Bühren und ähnlichen Künftlern zu ge- 
aus de *r Geltung kommen. Aber aud 
ellus x übrigen Reih wurde die Aus- 
Mindo lebhaft befchickt, namentlich aus 

m Kei arlstuhe und Dresden. 

heim ^W wird die Galerie Alfr. Fledit- 
B ^d tbeiten von Campendonk und 
Zum er gen. Für den Monat Juli wird 
Shaf, tenmal ein Überblick über das 
When des verfiorbenen Soefter Malers 


elm A : 
n Morgner vorbereitet. 


E E 
Gene Do et a M, In der Galerie 
Graphik” lind Zeichnungen, Aquarelle und 
neben poa Max Pechítein ausgeftellt; 
i afik von Fritz Claus. 
band. GD d'dhmidt zeigt Alice Lens 
Blume kenftei n Landichaften, Figuren, 
Neu ücke und Stilleben, desgl. Dyne 
n zpi >, Beckert. 
George nglers Kabinett wird im Juni 
taph Osz ausgeftellt fein neben 
Lehmpr Yon Max Beckmann und Wilh. 
Erich HS und Aquarellen von Paul Klee, 
*&el und Hans Reichel. 
Jraz D = e 
Und Wr. ur neugegründete Künftler» 
it "kbund »Freiland« in Graz 
ele Deier beachtenswerten Konfas, 
Ner en de die Öffentlichkeit zunächlt fei- 
Mm igten n Heimat; die in ihm ver, 
Gem Gegen Künftler, die mehr mo- 
ant p op huldigen, als De auf be- 
legt find. erne eangen formal felt- 
` landi yerluchen elläufigkeit und 
Duo, d "it zu einer gefunden und 
p! ot len Einheit zu verbinden. 
titz Sil "er it der Maler und Radierer 
ona Dauer, eine jener geborenen 
gelt die noch mehr als durch 
Rd den Reichtum der Begabung 
A die EAM ihrer menfcdhlichen Per- 
uM ch iefer Rolle beftimmt werden. 
Pe Bach, Gi künfilerifch ift Silberbauer 
flies, ao fnung, die Stufen feines 
te 2,55 5€ die ein halbes Dutzend 
Ausfieffa ükreichenden Arbeiten dieler 
selte Sta, ennen lafen, geftatten ein 
atten, CG Weiteren Fortichrittes zu er» 
alt vulkanifch ausbrechender, 


-in 
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durch allerhand literarikhe und hiftorilche 
Verknüpfungen  befangener Ausdrucks- 
drang wird diszipliniert, die Butende Emp- 
findíamkeit durch das Erlebnis des Krieges 
gefdimiedet, in gedanklich und gemütlich 
gleich tiefen Blättern verfchmilzt eine hin- 
gebende Innigkeit, für die fid das Kenn- 
wort altdeutíd immer wieder aufdrängt, 
vit einem lelbftverltändlichen Gegenwarts- 
gefühl. Eine Reihe minutiós ausgeführter 
Zeichnungen aus der Hölle des Schützen» 
grabens, Radierungen mit urzeitlichen Land» 
Ichafts- und Tierweltsvilionen, ein Selb» 
bildnis, das eine verfchollene SilberltiR- 
meilterihaft verlebendigt, bezeugen die 
Viclfeitigkeit feines Talentes; mit einer 
Folge von radierten Blättern zu Hot, 
mannsthals Tor und Tod, in denen die 
(hwebende Dämmerfimmung der Didi 
tung glücklich feftgehalten ift, wird er dem» 
nádift wohl auch einem weiteren Publikum 
bekannt werden. Bei feinen Bildern geht 
Silberbauer von einer in alles Naturleben 
lich vertiefenden Detailfreude aus, die von 
der Stärke der Empfindung aber als 
Einheit zulammengehalten wird, er fteht 
augenbliklih im Kampf um Ipeziflch 
aktuelle Farbenprobleme, wobei das Rö- 
rende Nebengeräufch der theoretilieremden 
Bemühung noch nicht immer rein über- 
wunden ilt, in einer fehr reizvollen »Ruhe 
auf der Fluchts (haft ein unwillkürlicher 
AnfdhiuD an die Tradition altheimilcher 
Volkskunft einen kräftigen und erquicken« 
den Halt. — Neben Silberbauer interelliert 
hauptfádilih: Sdimidtbauer, der aller- 
hand empfindungsgeladene Gegenftände 
bald mit einem fehr ficher gehandhabten 
falt klaffilchen Illuftrationsftil, bald in der 
»Catch as you cans-Manier des Expreffio- 
nismus anpackt, die auf Koffen des For- 
malen den vollen geiftügen Gehalt unbe- 
rührt zu lallen trachtet. Die Zeichnungen 
rühren gern an den narürlichen Spuk 
fremdartiger und überlinnliher Welten; 
unter den Bildern it eines — Sdnee- 
berg — von überrafchend intenliver Fart- 
benwirkung. Von den fonftigen Ausftellern 
— hauptlählih Wagula, Stolberg, Auguft 
Scäftlein, Pótfth, M. E. Follel, Leskofdwek 
und Emmy Singer — möchte ich haupt- 
fählih A. Hotter nennen, die mit einem 
Frauenbildnis, wenn es nicht ein bloßer 
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Zufallstreffer ift, eine farke Talentprobe 
ablegt. Fo 
a 

Hannover, Die Keliner - Gefell- 
[haft E. V. zeigt vom 25, April bis 
30. Mai 45 Gemälde und 21 Aquarelle 
von Shmidt=Rottluff und eine Samm- 
lung von über 100 Stük Negerkunlt. 

` 

Kalfel. Am 9. Mai wurde die große 
Frühjahrs - Kunltausfellung im 
Stándehaufe eröffnet. Akademiedirektor 
Profellor Karl Bantzer hielt eine Anfprache, 
In der Antwort erwähnte Oberbürger» 
meilter Scheidemann, daß in kurzem eine 
Rädtilhe Gemäldegalerie in Kalfel 
errichtet werden folle. Der Oberprälident, 
der Landeshauptmann und die Künfter 
der umliegenden. Städte, befonders aus 
Frankfurt und Darmítadt, wohnten der 
Eröffnungsfeier bei. 

D 

Köln. Das Kunfthaus Goyert zeigt 
in Sonderausftellungen Flolzfdinitte und 
Aquarelle von Ife Hanf und Radierungen 
von Gelbe, Dresden. 

D 

Leipzig. Die »Leipziger Jahres» 
Ausftellung« (Lia) wird vorauslichtlich 
im Herbft dieles Jahres Aquarelle, Paftelle, 
Handzeichnungen und Kleinplaftiken zeit» 
genóflifher deutfther Künftler ausltellen. 
Als Joren werden fungieren: aus Leip- 
zig Max Klinger, Joh. Hartmann, Rüdiger 
Berlitt, Eugen Hamm, Leder-Weida, E. 
Einlchlag, aus Dresden Albiker, aus Berlin 
K. Sdimidt- Rottfuff. 

In der Kunfthandlung P. H. Beyer © 
Sohn find neu ausgefiellt: Slevogt, 
Zauberflöte, das graphikhe Werk von Lo» 
is Corinth u,a. m. 

e 


Münden. Die L Abteilung der Dürere 
Ausftellung in der Graphifchen Samm» 
lung ift am 26. Mai gefhlollen worden. 
Nach Pfinglten ifi der IL Teil, das gra» 
phikhe Schaffen Dürers von 1510-28 
umfaffend, ausgelteflt. 

Vom 14. bis 28. Mai find im Kunlt- 
verein die Maler A. Müller- Wifdin 
und Max v. Seydewitz mit Sammel- 
ausltellungen vertreten. 


Ausftellungen 


(7 Mai 


In derGalerie Calpari lind vom WW 
ab Bilder von Cäfar Klein ausgeli®" 

Gleichzeitig mit der bei Hans Goltz 
(tatfindenden Paul - Klee - Ausftellung 
gibt die im Goltz - Verlag erfheinende Zei 
Ihrift »Der Ararate eine reichillultwie! T 
Nummer über Klee heraus, — Im Jul 
wird die erte deutffhe Ausftellung Gm 
Charles Hofer, Genf, veranftaltet. pic 
die kommenden Monate find folgende AUS? 
ftellungen geplant: Juli: Lehmbeu n 
Handzeichnungen und Graphik; Aug" 
bis Oktober: VII. Gefamtfídhauz nik 
vember: Erich Heckel, Gemälde, Grap : ` 
Plaftik; Dezember: Graphiklchaus 17. 
nuar 1921: Heinz Ehmfen, Februa! 
Alfred Kubin. NI 

In der Galerie Heinemann wird $ 
Sammelausltellung von Werken Prol. 
Bürgers, Dachau, vorbereitet. ` Kol- 

Bei Shmidt-Bertfdh wird eine wr 
lektion von Aquarellen, Holzfhnitter fers 
Handzeidinungen des Münchener M 
Eberhard Riegele gezeigt, der damit * 
erltenmal in die Öffentlichkeit tritt- 

e ; 

Nürnberg. In der Kunfhalle gë 
eine Kollektion von Werken Karl 2177" 
manns gezeigt, 


Felix 


^ rer" 
Paris. Die auf das Jahr 1923 Ve 
fhobene Austellung moderne! 4. 
korativer Kunft foll, laut Mittel. 
der »Mündin. N. Nacht, auf der 
zenden, bisher hauptfächlich für, = 
zwecke ausgenützten Seine-Inlel 
teaux {unweit des Rennplatzes vol parile! 
champs) abgehalten werden, die det 
Stadtrat für diefen Zweck erworbe 
* des 
Florenz. Im Saal des Lyzeum?' € 
ariltokratifchen Damenklubs, Wi 
Reihe von kleinen Kunliausit@ . Auge 
veranltaltet: im März fand Of. Lore 
fellung des argentinikhen Dome 
Butler y lichten 
; in de 


Primitiven der Zeit Giottos ` Floret 
April fellten dort drei junge ad Gia” 
Künftler aus: Dani, Ferron! "g më 
chetti, die des Impreflionismu? 


ti he 


gebe, here Vorftellung der Welt zu 


? verfuchen. 
wg den zahlreichen Vorträgen über 
fa en t neuerdings in Florenz ftatt“ 
Werden paden einer hervorgehoben zu 
pat 1 den Prof. Guido Battelli Ende 
lin, Yet und zwar über Arnold Böck.» 
Untera Vortrag war von Lichtbildern 
„Atze, und gleichzeitig war ein Bild- 
Soh “s großen Malers von der Hand feines 
ah arlo Böcklin ausgeftellt, desgleichen 
Hau e i farbige Reproduktionen der 
Plwerke des Meifters. 


FORSCHUNGEN 


Gef ener Kunfiwilfenfhaftliche 
haft. InderSitzung vom 10. Febr. 
err Max Hauttmann über den 
ner MSS Langhaufes der Mün- 
dem D Michaelskirche. Ausgehend von 


m d - "4 e 
hung ba der Franklíhen Unterfu- 
Hane Sadie im heutigen Langhaus in der 


Apr. - 
nid, „che erhaltene erfie Michaelskirche 


in p. 9" Sufiris fein kann, wird von den 
kommenden Meiliern Wolfgang 
en Vordergrund gerüct. Sein 
ird auf dem er als Aedificator der 
aug eichner ift, wird in die Reihe 
alteri ag Hier. Devotionsportráts in mittel» 
W E irchen geftellt, die Bezeichnung 
heig ce er und Steinmetz als die alte 


Theft SS Szeichnung des leitenden Hütten» 
Ba wi Belprochen. Als Vorbild des 
Und „rd der römilhe Gelu abgelehnt 


die Ir Grund der Feltihrift von 1597, 
or ild das vom Kaifer Konftantin 

fhaelsh ij) c antinifthen Külte erbaute Mi» 
tike ane A7 (Sosthenium), alfo die An- 
Forun, ei die Konftantinsbalilika auf dem 
Sdt, rgefdlagen, Die konftruktive 
Ung. befonders der Tonne, wird 

hen Tradition abgeleitet, als 

Y ie edi. dafür dient der Nachweis, 
neu el Michaelskirche vollítándig 

In eutfchen Ste; nach den Proportionen 

Add i teinmetzengrundes, aus dem 


neit E ` y 
ir R EM und fpätgorilche Tradition 
EE ng ausreichen, fchlägt der Vor» 
? Paul 3 
dert Mid sanki: Sufiris und die Mün- 
t bild, K aelskirche, im Münchener Jahrb. 
init X (1916-18 1-63. 
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tragende den aus Augsburg kommenden 
Wolfgang Miller als Meilter der erlien 
Michaelskirhe vor. Der Anteil Suftris' 
würde lich in der erften Bauperiode auf 
Anfertigung eines Viliers und Modells des 
von dem humaniltifch“theologilfchen Bau- 
kollegium erwählten Vorbilds — im Rang 
einer antikifchen Accitekturvedute — be- 
Schränken, [o wie auf die Entwürfe zu 
einzelnen Teilen der Dekoration, befonders 
der Seitenkapellen. — Der Vortrag wird 
vorauslichtlic im Münchener Jahrbuch ver» 
öffentlicht werden. 

Herr Georg Lill unterzieht PaulPrankis 
Auffatz') einer kritifhen Belprechung. 
Der erte Abídnitt, in dem Franki ver- 
lucht, filkritikh zwei Hände im Lang- 
haus und Chor zu unterlcheiden, muß als 
gelungen und beweiskräftiig angelprocen 
werden. Nichr beizuftimmen ilt dagegen 
den Folgerungen des zweiten Ablähnits. 
Die Seitenkapellen, die, wie Frankl sichtig 
erkennt, während des Baues verändert 
worden lind, follen im Jahre 1590, alfo 
unter Leitung von Suftris umgebaut worden 
fein. Der terminus ante quem müßte der 
1. September 1590 fein, weil die Schluß. 
fteinkonfolen an dem blinden Feníter im 
Dachboden des links anftoßenden Kollegs 
vorhanden find und dieler Boden am 1. 
September 1590 vollendet war (vgl. 
Frank! S. 21». Als terminus post quem 
fieht Frankl den Auguft 1589 an, in dem 
die Kapellen angeblich zum erltenmal fertig 
fuckiert waren, refp. den 10, Mai 1590, 
den Tag des Turmeinfturzes (Franki 5.23). 
Es müften alfo in der Zeit vom 10, Mai 

«bis 1. September 1590 die urlprünglichen 
Kapellen abgebrochen, ihre Apliden hin» 
ausgerückr, die Emporen in ihrer erwei» 
terten Form aufgeletzt, dann der Plan 
plötzlich geändert, der neue Plan mit der 
abfchneidenden Fenfierwand in den Em» 
poren aufgeriditet und die Falade im 
Erdgefhoß um einen Pifafter, im Ober- 
gelhoß um einen Zwergpilalier erweitert 
worden fein. Das ift khon tecdhnilch ganz 
unmöglich. 

Im allgemeinen wurden in der Winter 
periode im firengen Münchener Klima keine 
welentlihhen Maurerarbeiten aufgeführt, 
wie wir das aus den Rechnungen fehen 
kënnen, Alfo find im Winter 1589/90 
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weitgehende Veränderungen, wie oben be- 
Ikhrieben, unmöglih ausgeführt worden. 
Nach dem Turmeinliurz vom 10. Mai 1590 
blieb der Schutt in der allgemeinen Rat- 
lofigkeit liegen und wurde erlt am 6. Juli 
abgeräumt (J.Braun, Die Kirchenbauten d. 
deuth. Jefuiten. Bd. II, Freiburg 1910, 
S. 56 ff). Wenige Tage darauf erhält 
Suftris ert den Auftrag für eine neue 
Vifierung zum Chor und Turm, die Kam» 
merräte raten ab, da die Mittel Fehlen. 
Am 16. Juli [prit der Herzog Wilhelm 
fogar davon, einen neuen wellchen Bau- 
meilter heranzuholen, inzwilchen habe er 
Meilter Friedrich mit dem Baumeilteramt 
betraut und ihm befohlen, ein Modell zur 
Verlängerung des Langhaufes und des 
neuen Chors zu madhen (wonad die pro» 
vilorilcheVerwendung Suftris’ felbft in diefer 
Zeit nicht nur auf des Kammerdieners Klee- 
berger Schrififtück beruht, wie dies Franki 
S.62 Anm. meint). In diefem Sommer 
wollte man nod die Fundamente legen. 
Am 12. Juli legt Zulte die Pläne dem 
Rat vor. Doc fehlt es an Material zur 
Pundamentierung. Am 26. Augult er- 
klärt der Herzog endgültig, daß die Bau- 
arbeiten eingeltellt werden follten. Das 
Langhaus wird durch eine Fehlmauer vom 
halbzerliörten Chor abgefchfolTen und einft- 
weilen am 24. und 27. September die Al- 
täre in den Seitenkapellen geweiht. (Braun 
S. 585 

Daraus folgt: Im Winter und erlt recht 
nicht im Sommer 1590 lind keine weit- 
gehenden Veränderungen am Langhaus 
vorgenommen worden. ` Nachdem die 
Seitenkapellen am 17. Juni und 5. Auen 
1589 fertig ftuckiert waren (Braun S. 65), 
nachher nichts mehr daran Welentliches 
verändert fein kann, waren be bei der 
Weihe vom September 1590 in dem Zu» 
ftande, wie fie jetzt noch im Mauerwerk 
und Stuck, bis auf die Veränderungen vom 
Jahre 1697 (Frankl S. 20) vor uns eben, 
Demnach muß die Veränderung des Planes 
während des Baues im Sommer 1589, wenn 
nicht khon früher fattgefunden haben. 

Prankl führt in feiner Beweisführung, 
wenn auch vorlichtig, die Stiche von Sa- 
deler und Weinherr an 4S. 32 F). Der 
von Weinherr darf vollffändig ausftheiden ; 
der von Sadeler, dellen Beweiskraft für 
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mn i Q eon Gh an 
den Zuftand vom Sommer 1590 don uf 

I m D "| " 7 1. c 
und für fich fehr zweifelhaft it, da cf 3 


eine ältere Zeichnung zurückgehen Fa 
ift z, B. in der Chorbildung, da er Che 
und Nebenbauten nicht einmal kla y? 
dert, fo unmöglich, daß. er erf redit 
für eine fo nebenfäcliche Linie wid 
gebrochene oder nicht gebrochene, die EFT 
kante an der Front neben dem Oh 
für das Weglallen der kleinen Pultda@* 
ulw, herangezogen werden kann. 
Schwieriger ifi der Münchener O 
rib vom Reichsarchiv Nr. 7860 er 
S. 36) in die ganze Sachlage einzure y 
Er gibt nicht das Fundament um am 
Schichtenlage der Steine an (Frankl S 2 
fondern führt uns eine Skizze des Plate. 
belages vor. Die genaue Auszichung w^ 
felten Mauerwerks gefchah nur aus F3; 
graphilhem Schönheitsgefühl. 
zeigt nun die Seitenkapellen wieder d 
anderen, legmentbogenfórmig gefchlolTen 
Nifchen, eine Form, wie be keine! > 
anderen Pläne aufweift. Im Jahre feit, 
kann diefer Plan unmöglich ausgeführt e 
wie ihn Frankl datiert, da ja nach o hon 
der heutige Grundriß im Langhaus k är 
ausgeführt war, Auch Sufiris heint ung 
eine fo peinlih genaue Derailzeidin 
nach feiner ganzen künltlerifth großzüs®, 
und noncholanten Art nicht in Be 
zu kommen. 
des Planes ein Entwurf des Choro es en 
(Frankl S. 39 links), der in den geli 
Formen, den fchmalen, hohen Pfeilern; € en 
vielfach verkröpften Gebälk, den en an 
Ornamenten in der Ardivolte lo em, 
Wendel Dietrihs Kunftrichtung nen 
daß er für ihn in Anfpruch genon efet 
werden muß. Dann könnte aber det 


rund« 


Vorderfeite auch von Wendel Dietrich le 
wie dies [chon Gmelin annahm, aber nd 
ablehnt 45.35). Im Jahre 
zudem der Fußboden beplamet., sine 
S. 55. Ein Koftenvoranldiag IU auf” 
Beplatung wurde aber khon mul 
geltellt «Braun S. 52 Anm.) al 9 en de 
damals ithon ein Plan dafür ws" aber 


auftritt, wie ihn Suffris erlt a. i uff. das 
baut, woher kommt das Querl 


v 3 
ea] nidt da war? Möglicherweile 
Üirche is hon vor 1590 einen Plan der 
lien größerem Ausmaß) verfertigt und 
url, se dem Turmeinfturz wieder darauf 
Uata ommen, als der Herzog in dem 
ollte din Zeihen des Himmels fehen 
She. ^ 93b man dem Erzengel zu wenig 
Hitne Vin, Dann kónnte der Mün- 
lan aus einer Zeit vor der Ver- 
Vor dert der Seitenkapellen, ebenlo wie 
D den J atung ‚entltanden lein, alfo khon 
ift ahren 1583—1588. Diele Frage 
Aj, p t geklärt. 
len. p," IPtargument aus dielen detaillier» 
Pret eisführungen geht jedoch gegen 
hen > Anfiditen. hervor, daß lich zwi» 
Vor Fa “tigkeit eines erten Baumeilters 
[iris "e und der Tätigkeit Friedrich Su, 
Wie San, I? fdarfer Strich ziehen läßt. 
t (puis on 1589 die Portale ent- 
har x. enki S. 27, nah Zottmann), fo 
Generar; Jon vor 1590 gewillermaßen als 
lihen Hotendant der Künfte am herzog- 
"d war. ür den Bau Ratichläge gegeben. 
D inni, on mit dem erten Baumeilter 
einzelne en Ideenaustaufch geftanden und 
der Seiten etails wie Portale, Stuckierung 
itworé 'apellen hatte er [don damals 
Jon neq, auch Wendel Dietrich taucht 
auf, D" als Verfertiger von Detailplänen 
Kap, +a =ulammenarbeit der einzelnen 
Neen der Midhaelskirche ift fomit kom- 
deinen ends reinlihe Trennung 
e ;. abe, 
Eck bei fei noh erwähnt, daß der 
Huber, do „Yon Wendel Dietrich beim 
Gig Turmes nicht zugrunde ging, 
"ar Sé as (8.56). Der Altar- 
S. Sa vi Idion vorher aufgeftellt 
! Gewai ^; doch fcheinen die einltürzen» 
m Septemba ihn verfhont zu haben, denn 
e A wird nur davon ge- 
and die afie x einhart, der Bild» 
Se nad, en lauptbilder« und nodi 
"War. Ch dem Entwurf des Malers 
de. Mögen pate der nächften zwei Jahre 
ax far abe. (Ebd. Anm) Wenn 
"n man di e prernidier gewelen wäre, 
od nd mit n en damals nicht be. 
risen ef uy inrer Arbeit nicht geeilt, 
Mer, Wieder die Architektur er- 


d 


lere Richard p 


aulus gab arhiva- 
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unter feinen Händen: aud d 


Jonff in mebríei We; 
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Ile Beiträge zur Gelhichte der Mün- 
chener Michaelskirhe, Die Ardivalien 
find oft genug durchgeforicht worden. Er- 
neut wurden die Hofzahlamtsrechnungen, 
Hofkammerprotokolle und einfchlägigen 
Archivalien des Kreisardivs einer genauen 
Durchlicht unterzogen. Wenn aud in Hin- 
lidt Sufiris die. Nachforlhung einiges 
Neue bringen konnte, fo it dennoch die 
klare Abgrenzung der Arbeitsgebiete der 
Suftris, Wendel Diedrich, Wolfgang Miller 
usw. bezüglich ihres ideellen wie künft- 
lerilchen Anteils an der Michaelskicche noch 
nicht vollkommen kenntliih, Am läng- 
fien mit der Kirche verwacdlen erfceint 
Suftris, der mit fämtlichen Unternehmungen 
Herzog Wilhelms Ichon feit 1573 in enger 
Fühlung ftand. Wir fehen ihn 1578 Schloß 
Trausnitz mit Garten bauen, 1579 den 
Schloßbau zu Dachau und einen anfehnlichen 
Gartenbau, 1580 Bauten in München aus» 
führen. Im gleichen Jahre zieht er mit 
dem Herzog nah München und erwirbt 
fidi unterm 6. März ein Haus in der Her, 
zogípitalfirabe 20. Er felbft ift in engfter 
Fühlung mit den Jefuiten; 1581-86 geht 
fein Sohn Wilhelm bei diefen in die Schule. 
1580—82 folgen Arbeiten in Landshut, 
Schloß Grünwald, Refidenzbau in Mün- 
den; 1584 führt er eine Zeichnung für 
die Faffade der Michaelskirche aus, 1589 
beichäftigt er lich eingehend mit der Kir- 
chenfallade und 1590 übernimmt er die 
provilorilche Bauleitung der Kirche. Nach 
dem Turmeinfturz (10. Mai 1590) fertigt 
Sufiris ein Modell zur Verlängerung der 
Kirche oder des Langhaufes und des neuen 
Chores. Anfang Juli 1590 wird auch feine 
Viherung zum Chor und Turmbau begut- 
achtet. Die Stellung Friedrich Suftris’ läßt 
fih aus einer Urkunde vom Jahre 1586 
(es ift die Infiruktion an Wolf Proner vom 
25.Februar1586) erkennen, in welcheres u.a. 
heißt: „aben wir für eine fondere Not» 
durft gereichen, unferem Paumelffer und 
werfen Maler Friedria Suffris als der 
(es (Baumaterial ulw) alles Bisher 
en anderen 

fürzugeben von uns Befebi gehabt, und 
^H viel zu nim, als 
daß er deshalb feifig zuzufehon nicht 
egenbeit Bat, weiter nidt zu Be, 
worin, fonderm was er von foldiem 
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allen noch in Vorrat bat, von ihin ab» 
— 1580 hare Herzog Wil 
helm ein eigenes Bauamt eingerichtet und 
delen Führung Sufiris übertragen. Er 
it alfo, wie auh die Urkunde erkennen 
läßt, der Bauintendant des perlönlichen 
Baubetriebes des Herzogs. Wendel Diet- 
rich ift ebenfalls mit dem Kirchenbau eng 
verbunden, Der gleihe Hans Fugger, 
der von Anfang an mit den Jefuiten vers 
handelte, befonders mit Flofeus, war es, 
der Suftris wie Wendel Dietrich dem Her, 
zog empfahl. Mit dem [päteren General» 
afliftenten des Jeluitenordens Paul Hofeus 
i man nodi 1583 in Rom in fändiger 
Fühlung. Wendel Dietrih Keint Ichon 
im Jahre 1582, als man [ich mit der Plan- 
geltaltung innig befchäftigte, in Fühlung 
getreten zu fein. Am 6. Oktober 1582 
fährt der Rektor wie der Werkmeilter 
Wolfgang Miller nadı Augsburg. Ende 
Oktober beginnt der Bau als ein höfilcher 
Bau unter der Leitung der Jefuiten, 1583 
(18. April} ift die Orundlfteinlegung. Es 
[cheint auch Wendel Dietrich dabei gewe- 
fen zu fein, denn Ende April fährt er nach 
Augsburg zurück, umim Mai wieder zuriüd:» 
zukommen. Am 10. Jan. 1585 it die Grund- 
fieinlegung des Kollegiums, ein Bau, der, 
wie aus den Verhandlungen des Baumeilters 
Ecl hervorgeht, vom Werkmeilter Miller 
durchgeführt wird. Am 2. Mai 1587 An- 
fang des Kirchengewölbes. 1589 Beendi- 
gung des Gewólbes, Werkmeifter Wolf 
Miller erhält eine befondere Vergütung. 
Anläßlich der Auseinanderfetzung mit dem 
Baumeifter Edi {entlallen 24. April 1585) 
wird mit Wendel Dietrich verhandelt, um 
delen Stelle neu zu befetzen. Erit ab 
9, November 1587 gelingt dies mit 300 
Gulden Sold. Ende 1596 verlift er den 
Hofdien bereits wieder. In den Jahren 
1588—91 unterzeichnet Wendel Dietrich 
die Bauakten. Als Maurermeilter und in 
den Bauakten befonders als Werkmeilter 
gekennzeichnet Binden wir Wolfgang Miller 
von 1583—90, ab 1590—96 ift es An» 
dreas Gundelfinger. 

Es iff Sache einer Rilkritifchen Unter- 
fuhung, am Bauobjekt [elbít, da die ei- 
gentlichen arhivalikhen Materialien keinen 
Auffhluß geben, Licht in das Dunkel 


hereinzubringen. Der Eindruck, den man 


zufordern etc. 


Die Münchener Midhaelskirde 


4l* 
aus den Ardivalien gewinnt, ift der. dn 
die Anteilnahme des Friedrich Sultes ` 
künftlerifther Hinlicht während der £8 feit 
Bauzeit eine äußert wirkfame it und ye 
dem Jahre 1590 ausfthlaggebend wird. x 
Anteilnahme Wendel Dietrichs ilf be 
fonders zu Beginn eine hervortretend®, tlen 
auch er it mit Entwürfen und Model G 
beteiligt. Ob nun die Mitarbeit des W e > 
meilters Wolf Müller neben der rein par 
nilhen aud» künftleriih von einer yer 
tragenden Bedeutung if, und zwar 1 d 
betradit des wichtigen Baues für une 
Baukunft eine außergewöhnliche, das * 
lich aus den Archivalien bis jetzt 
wegs felilegen. 

Herr Paul Prankl berichtet, 
der Erneuerung des Putzes der 
kirhe im Herbft 1919 auf den 


die an der Euftraße errichtet wa 
die * 


keines” 


dab er De 

e „er 

Mée, 
Gerülte! 
1 


im Münchener Jahrbuch d. b. Kun ef" 
S. 21 (unten) erwähnt. 4 frei 
des Putzes lag der Backfteinverban? Ten 
und zeigte einen großen Hafbkreisbo8 
in radialgeftellten Backfteinen gemauerte g e 
durch eine in gewöhnlichen Horizäf Aa 
lagen gebildete Mauer gelchloflen WAT? Jes 
Sprung ging genau an der Krümmung ge 
Bogens entlang, und ein an det (ti 
in die Mauer gelchlagenes Loch npe 
kennen, daß die ab(hliehende Mauer 7 mit 
halb des Bogens niht im Verbane yf” 
dem übrigen hergeftellt war. Diele de 
dekung iff nicht nur eine Betätigen, grz 
Deutung jener Halbkreisiprüng® ye Er 
(der noch der urfprüngliche aus der tee 


bauungszeit war), fonder eine Tva 
S Le eine] 
gung der Überzeugung, daß hier em eilich 


Ü " laot " 
nahme während des Baues vorliegt- ;efificl^ 
mt 
E E 1» \orändest 
lungen die Frage, wann die Veran fer 
der Empore fiamfand, nur n lus dé 
geworden ii. Leider hat Pau sel, die 
Franki erfi nach der Debatte WE 
arcivaliche Notiz über die Lang?" wu b 
n hat, ni^ o 
z datiert: ef 


ift in diefem geheimnisvollen Pr 
terzukommen, lonft kaum. = 
Ausführungen lagt Frankl, « ter & 
Rehabilitierung Miller's fehr et WEI 


weift darauf hin, daß man 40 


au 
raid Le Jeluitenkolleg, die heutige Aka» 
erörtern a illenfchaRen, monographilch 
fin fen ollte, wozu er zwar fthon Vor- 
finden gemacht. habe, ohne aber Zeit zu 
handig, ur, Ehrifilidh niederzulegen. Eine 
x) ene Studie von Baurat Adelung 
Je gute ch in der Akademie; fie bieret 
Branki, erlte Grundlage. Für verfehlt hält 
Mit de ko Raumform der Michaelskirche 
~ Konltantinsbahlika in Zulammen« 
vare tingen, Die ganzen Trophaea 
t ca lind, als modilch=humanililche 
lung und als nachrräg- 
kein ry Aurem Schweiß gebraute Poele, 
liche, vient, aus dem lich die urfprüng- 
Dk, ve der Bauherren bei der Grund- 
niche dies fieben Jahre zuvor und erlt recht 
Wie 4. des Architekten ableiten ließen, 
durch D Hauttmann verfucht, Auf die 
gen ES Zinwände neu entliandenen 
Zur td Frankl in der nächlien Sitzung 
ommen, 


»elegten humaniftilchen Orien» 
es Münchner Jefuitenkreifes den 
Rt un auf die Antike für wohlberech- 
ab der e pricht feine Meinung dahin aus, 
i» Grund ae fende Architekt, wenn ihm 
Otbilg d der Konftantinsbafilika als 
Et ger, zl eine Ariftliche ‚Kirche vorge» 
lung yi notwendig auf eine ähnliche 
Pe CH de t. Michael kommen mülle. 
it Triane Siten bat er, die Bedeutung 
Ei ation nicht zu unterlchätzen 
wie fee © die Wichtigkeit der Propor- 
ie 


Elze for die (is. e 
ne AP für die hiftorilche Architektur 
a das 


cis 


affen der Gegenwart. 
über die Herr Richard 
Em we die Autorfhaft Wolfgang 
ekmar ËCH feiner Bezeichnung als 
ters hegt, bemerkt Herr Hans 
15 Men dab diefe Bezeichnung fich 
dan A DI der Gepflogenheit des 
ec reg dedke, das in dem Arci- 
Peris) p. rr den Werkmeilter (magister 
greife, während unter dem Bau- 


T (magi | 
Gi Ka *gister fabricae) der Bauinten- 


tande . ] 
"hme. "en werde, Die Bezeidinung 
eilt ezeichnung 
Julia, PC entfpreche der ganzen Kultur- 


ne " 
1 ur H ^ 
Dfetiere a E fie Herr Hauttmann inter- 
Mas, ees Fortiebens traditioneller 
sen und Gegebenheiten. 
A 
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Die Wiederherlteilung der St.-Jür- 
gengruppe in der Nicolaikirdie zu 
Stockholm, Die Norddeutihe Kun- 
gelchichtsforichung hat allen Anlaß, davon 
Kenntnis zu nehmen, daß in Stokholm 
das große Meilterwerk Bernt Notke’s, 
die S. Jürgengruppe in ihrem alten Zuftand 
wiederhergeltellt und während dieler Ar- 
beit aufs forgfáftigíte [tudiert und auf ihre 
tecinifhen und künftlerifthen Einzelheiten 
unterfucht wird, fo daß [ich die eigentüm- 
lihen Umftände ihrer Entfiehung und die 
urlprünglihe Erfheinung und Aufltellung 
deier höchft merkwürdigen Schöpfung mit 
einiger Klarheit überfehen lallen. Es ilt 
das Verdient Prof. Johnny Roosval's 
in einer umfänglichen Monographie an der 
Hand feiner genauen Beobachtung der 
einzelnen Stücke der Gruppe, mit 13 Ab- 
bildungstafeln und einigen Textfiguren den 
urfprünglichen Zuliand des Bildwerks und 
die Schickfale feit feiner Aufftellung in der 
Hauptkirche S. Nicolai zu Stockholm im 
Jahre 1489 feltgeltellt zu haben. Darüber 
das Welentliche hier mitzuteilen, dürfte auch 
ohne die vortrefflichen, während der Re- 
ftauration gemachten photographifchen Neu 
aufnahmen Roosval's von Nutzen fein.) 

Die hohe Wertkhätzung, die heure von 
allen Kunftverfiändigen dem mächtigen, cin- 
zigartigen Monumentalwerk mittelalterlicher 
Freiplaltik in Schweden entgegengebradht 
wird, hat veranlaßt, daß man an feine 
Wiederherltellung mit aller gebotenen Be- 
hutfamkeit herantrat. Die hiftorich-anti- 
quarifhe Abteilung der Akademie hat im 

"yq" D EI e 4 
Jahre 1913 eine Kommillion gebilder, die 
mit der Beratung und Beauffichtigung der 
Arbeit betraut wurde; [. Roosval ilt ihr 
Schriftführer. Nach vorfiditigen Proben 
wurde die Reinigung der vielen Teile, aus 
denen die Gruppe belteht, begonnen, und 
ihr Ergebnis 1919 im Frühjahr in über 
50 einzelnen Teilen im National-Mufeum 
ausgeftellt. Aus der gewillenhaften Be- 
fdreibung diefer Teile und ihrer wieder» 
hergeftellten, unter mehreren Farb» und 
Firnisihichten und dem Schmutz der Jahr» 
hunderte hervorgeholten alten Vergoldung 


e 


1) Johnny Roosval: Riddar Sankt Göran i 
Stockholms Stora eller Sankt Nicolaikyrka. 
Veröffentlichung der k. Vitterhets, Hiltorie 
oh Antikvitets Akademien. 1919, 
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und farbigen Fallung begreift man fhon, 
dab im Vergleich zu den typilch wieder- 
holten Altarkhreinen diefe ungewöhnliche 
Arbeit ihren Meifter famt dem Gelellen, 
den er aus Lübeck mitgebracht hatte, jahre- 
lang befchäftigt haben muß, und daß fie 
ihn zur höchten Anfpannung feiner künli- 
lerifhen Kräfte anfpornte. 

Schon der liatiffhe Aufbau der freis 
ftehenden Gruppe, bei der eine Pranke des 
Drachens als einzige Stütze für den frei» 
Ichwebenden Vorderleib des anlprengenden 
Rolles dient, und an deren Rieligkeit wir 
uns erinnern, wenn wir uns klar machen, 
daß die Geftalt des Reiters von der Sohle 
bis zur Spitze des Schwertes über drei 
Meter mißt, nötigt uns Bewunderung ab. 
Von Interelle find die Beobachtungen, daß 
z. B. der Gürtel des Reiters aus einer ge» 
wundenen Schnur befteht, die mit Kreide» 
grund überzogen ilt, die Adern am Leib 
des Pferdes ebenlo aus aufgehefteten Schnü« 
ren oder die Kopfbinde bei der knienden 
Prinzeffin aus aufgewicelten Pergamente 
fireifen, die fonderbaren Stacheln des un- 
mittelbar nach chinefifthem Vorbild ge» 
[talteten Drachentiers fogar aus Bldygeweih» 
fangen, und daß am Schädel der Leiche 
ebenfo wie am Schweif des Pferdes wirk- 
liche Haare zur natürlicheren Bildung des 
Schnitzwerks benutzt fnd. Teile des 
Pferdegebilles und die Ketten, an denen 
die zahlreichen birnförmigen Glocken des 
Pferdegefchirrs hängen, find aus Eifen. St. 
Jürgens Helm, ein Schallern mit Vilier, 
lag; urfprünglidh wie bei der Lübecker 
St.»Georgsgruppe von 1504 an der Erde 
neben dem Dracenleib; auf dem Kopf 
trug der Ritter nur eine Binde mit zwei 
hochltehenden Straußenfedern in Weiß und 
Rot. Die gefamte Rültung und der größte 
Teil des überreihen Pferdefhmuckes er- 
Íeint heute wieder in der uifprünglichen 
[irahlenden Vergoldung, das Pferd als 
Apfellhimmel in Weiß und Grau. Im 
übrigen zeigen die Bildtafeln, bis zu wels 
chem erídiütternden Realismus die farbige 
Faltung die Einzelheiten gefteigert hat, 
befonders jenes graufige Stilleben auf der 
felsig zerklüfier dargeftellten Fußplatte, 
wo kleine Drachentiere an den Überreften 
eines Lammes und an abgerilfenen Teilen 
menkchliher Leiber nagen, wo Schädel zu 
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lehen Ind, die in ihrer Wirkung Ar die 
unheimlidhen Gebärden der Torentan= 
geltalten erinnern. = 
Die mit betenden Händen kniende Wes 
zefiin, deren goldenes Gewand mit feine! 
reichen gefhnittenen Brokatmufter we e 
ganz hergeltellt werden konnte, ruhte P! 
her auf einem Sockel, der wie eine © 
mit Zinnenkranz gebildet ifi. Die Relau” 
rationsarbeit hat bewiefen, daß le "i 
fprünglih nicht fo aufyeftellt war, K 
Roosval vermutet, daß die Burg etwa 77 
krönt von den Geftaften der wehklage® 
den Eltern der Prinzefün als fymmeit 
zu dieler aufgeftelltes Gegenftüdk in ue 
felte architektonilche Beziehung zum I Gei 
bildwerk gebracht zu denken fei. De 
auch zu der Kampfgruppe felbit haben di 
drei Wände des urfprüngliden I e 
und Relte von einer vierten viedergr 
funden; danach fand das Bildwerk € E 
160 cm erhöht auf einem nicht malve 
fondern wie mit Penfteróffnungen fine 
brochenen Sockel, delen Ecken und Ai 
jedesmal mallive firebepfeilerartige ^c, 
gebildet haben, nach oben endigen "dem 
in ftatuettentragende Baldachine. VOR $g 
Behältnis dieles Sockels nimmt Rod 
an, daß es an den großen St.- Jargenfeltt? a 
zur feierlichen Austellung der Belt? e 
behälter aus dem Belitze der Kirch 
dient habe. Die Sr.-Jürgenreliquien vot“ 
trug der Ritter in einem heute nod bf, 
handenen Ausfchnitt feines Beulthart efs, 
Von den Flachreliefbildern des 99! (ken, 
deren ehedem acht gewelen fein Ly 
[ind noch fechs erhalten. Sie geben 97 von 
aus der St.-Georgslegende und uge 
geringerer Hand ausgeführt: nieder? 4 e, 
Infdiriften ftanden zu ihrer Erklärung 


difthhen Volkes errichtet wurde : 
mal des Sieges über die Dänen prober 
Schlacht bei Brunkeborg am 10. € 

dem St,» Georgstag, des Jahres I 
Sture, der große Reichsverwefer® Y nun 
war der Auftraggeber: fein Wapp? „end“ 
das feiner Frau Ingeborg Tot wat iS nd 
wie mit dem Bildwerk verbunden. mit 
kommt außerdem’ noch einmal V* 


tine d 
ee e von anderen, nicht genügend 
` T heute d; Wappen an der Burg, auf 
Wenn Si ie Prinzeflin aufgeftellt ericheint. 
in der A Sture von Rom die heute noch 
Fraen onalbibliorhek zu Stockholm 
"erf: nenSt.Georgsreliquien erbittet und 
darat p denen Schreiben an den Paph 
des Hein HL daß er für die Verehrung 
ufge,,. bereits mehr als 4000 Mark 
der p, endet habe, fo kann damit nicht 
fein, D» für das Bildwerk allein gemeint 
Von "e Jer Tat wird in den Berichten 
geb, 3 Diftung einer St.-Georgskapelle 


tode , : 
richren und diele fdeint der damals 
Zu [o -hor der Nicolaikirche gewelen 
fiel Jann wäre die anfängliche Auf- 


une ` 
liner der Gruppe in der Achfe der Kirche 
tark a — niedrigen — Hochaltar in 
Dan der Wtektonifcher Wirkung zu denken. 
el Jürgen in der Vorltellung der 
Sta en als das Palladium des befreiten 
lahe N galt, ergibt fih aus der Tat- 
M ^ ec die (hwedilhen Krieger 
tandha ^Miszug gegen Rulland vor das 
T erbitten Ser um den Segen des Heiligen 


Mit 
t "^-^ 727 
der em Auftreten Guftav Walas und 
Reformas; in Schweden bilderfeindlichen 
D de 2797, mit dem politilchen Gegenfatz 


Sufrabe de Sten Stures ilt diele glänzende 


on 15965 Bildwerks allerdings zu Ende. 
Kirche b. wird es an die Langleite der 
bis T racht, an die Stelle, auf der es 


In dag N d. h. bis zu feiner Überführung 


Mei in „onalmuleum, feinen Platz be» 
Verim eh Zutaten wenigltens mehrfach 
E Sek und in feinem Glanz von 
ut flics Farben häufig erneuert und 
Grup, e en. Seit 1906 befindet fich die 
GC lu Peder in der Kirche, über ihre 
d'en i iederaufítellung heechen an» 
ton noch eratungen, Eine moderne 


ng des Bildwerks ift be» 


[4 ue 

Notkeg die kunfigefchichtliche Stellung Bernt 
Rz äuferfi es nun wieder in altem 
nos Val ^ chenden Hauptwerkes [pricht 
ech Neues M Monographie übrigens 
5 der ee, Material darüber har lich 
'ederherfiellung nicht ergeben. 

Karl Schaefer. 
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ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 

Für das Verbot der Veräußerung 
von Kunltwerken, das nach der neuen 
Reidisratsverordnung vom 19. April auf 
die im öffentlihen Belitz belindlichen 
Denkmäler und Gegenltände ausgedehnt 
wurde, ift nun von der Äufftellung eines 
Verzeichnilfes wegen feines großen Um» 
fanges abgelehen worden. Jedoch dürfen 
fortan Körperlchaften, Änftalten und Stif- 
tungen des öffentlichen Rechts, Familien- 
ftiftungen, fowie die Belitzer und Ver- 
walter von Fideikommillen (d.h. Familien» 
Fideikomilfen, Lehen, Stammgütern und 
Hausvermögen) bewegliche Gegenftände 
die einen gelchichtlichen, willenichaftlichen 
oder künftlerifchen Wert haben, nur mit 
Genehmigung der Landeszentral- 
behörde oder der von ihr zu bezeich- 
nenden Behörde veräußern, verpfänden 
welentlich verändern oder aus dem Reids- 
gebiet ausführen. Die Reichsverordnung 
begnügt bh mit der Aufftellung dieles 
allgemeinen Grundfatzes und der ent- 
fprechenden Strafandrohung. Im übrigen 
überläßt das Reich die weitere Durch- 
führung der Beltimmung den Ländern, 
insbefondere erhalten die Länder unbe- 
&hadet etwaiger über die Reichsverordnung 
hinausgehender landesrectlicher Betim- 
mungen die Ermächtigung, den Kreis der 
von der Verordnung zu treffenden Gegen. 
fände und die Vorausfetzung für ihre 
Anwendbarkeit näher zu bezeichnen, Läns 
der mit geringem Kunlibelitz der bezeich- 
neten Art können vielleicht zu einer 
Katalogifierung fhreiten, ähnlih der in 
der Verordnung vom 11. Dezember 1919 
vorgefehenen. Länder mit übergroßem 
öffentlihen und vor allem auch ehr zahl» 
reihem ‘gebundenen Privatbelitz können 
generelle Beftimmungen erlallen, um den 
wichtiglten Kreis der in Betracht kommen» 
den Gegenftände zu Khützen und gleich, 
zeitig den bei einer zu großen Ausdehnung 
vielleicht nicht durchführbaren allgemeinen 
Grundfatz in der Praxis durchführbar und 
erträglih zu schalten, Sache des kont, 
tigen Reichstags wird es fein, bh mit 
dielen Vorlhritten erneut zu befallen und 
fie durch ein Reichsgeletz zu betätigen 
oder zu ergänzen. 

ki 
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Die Verfaffungskommillion der Kölner 
Stadtverordneten - Verfammlung hat lich 
einftimmig für die Wahl des Baudirektors 
Prof. Fritz Sdiumadier in Hamburg 
zum Beigeordneten der Stadt Köln aus» 
gelprohen. Prof. Schumacher foll das 
Dezernat des verltorbenen Beigeordneten 
Rehorft: Hochbau, Tiefbau, Städtebau 
übernehmen. Prof. Schumacher wird von 
der Stadt Hamburg auf drei Jahre nach 
Köln beurlaubt werden. Sein Entwurf 
der Bebauung des Llmlegungsgeländes 
zwilchen Köln und Vororten wurde be- 
reits vor einiger Zeit von der Kölner 
Stadtverordneten-Verlammlung zur Aus, 
führung empfohlen. 


DENKMALPFLEGE 

In der Nacht des 18. Mai vor. fs. ver» 
fdwanden aus der evangelilchen Pfarrkirche 
zu Babenhaufen «Kr. Dieburg, Hellen? 
zwei etwas überlebensgrofle Bifdchofs- 
figuren, Teile eines  fpáreftgotilthen 
Schnitzaltars von auflerordentlidhem Werte, 
Die 17$ Zentner fdweren Figuren, die 
lofe im Schrein fanden, müllen durchs 
Fenfter ins Freie gebradit worden fein, 
während die Figur des Papstes {als hi. 
Silvester, Gregor, neuerdings als H. Cor- 
nelius beltimmt? duech ihr Gewicht (2/5 
Zentner) vor diefem Schickfal bewahrt 
blieb. Beide Bilchöfe find inzwilchen im 
Kunfihandel aufgetaucht, fefigeftellt und 
wieder ihrem Belitzer zurückerltattet, je- 
doch nicht wieder in der Kirche aufge- 
[teilt worden, fie befinden Gd jetzt im 
Pfarrhaufe in fiherem Gewahrfam, Die 
eine Figur hatte der Frankfurter Kunli» 
händler Rofenbaum für 12600 M. ange» 
kauft, die andere die Berliner Kunlthand» 
lung »Altkunft« für 13000 M., nachdem 
das Kailer «Friedrich Mufeum ihre Er» 
werbung abgelehnt hatte, beide von einem 
Antiquitätenhändler aus Klein» Auheim, 
der diefer Tage wegen Hehlerei — der 
Diebftahl oder Mitwirkung dabei konnte 
ihm trotz des naheliegenden und ftarken 
Verdahts niht nadgewiefen werden — 
in Darmftadt zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilt worden if. Der Altar, mit 
den drei vollplaftilchen Figuren im Schrein 
und je zwei Heiligen in Relief auf den 
Innenflügeln, einer unteren Zone im Schrein 
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s — G iner 
und Flügeln mit Reliquienbülten. hen 
reliefgeffhmücten Predella und bemass 


Außenflügeln, it entltanden ca. 15157 
und ging bisher natürlich unter 


Sammelnamen Riemenfchneider, Det H 
fächlih aber dem Mittelrhein un Ser 
Backoffenlthule zweifellos viel näher- Ne 
würdigerweile wird er trotz feiner unbe 
ftreitbaren hohen Qualität von Paul Wer? D 
in feinem Backoftenbuch {Leipzig ^" Ae 
nicht einmal erwähnt, auch Dehio, bei 
ihn anlcheinend gerade fo wenig 8* "des 
hat, fpridit nur von einer »Ichwer Wi 
finierenden Schulprovenienz*. E 
à 4 
Prag. Die ehemals kailerlidie P 
auf dem Hradlchin, heute Wohnung 
Staatspráfidenten und Sitz zahlreicher = 
tralbehörden, wird unter Leitung 4® 
architekten Fiala reliauriert und mit 7 
dernen hygienilchen Einrichtungen 
Bei den vorbereitenden Unter 


hunde" 
fand. 
" "E 
Dasfelbe Blatt berichtet, daß die ("pes 
Barockarditekturen, mit denen xf pahe 
berger Familie der Dientzenhofe MT 
men [chmückte, fortdauernd vom Gr? 
verfolgt werden: die Klofterkir@® * (arta) 
Teinitz bei Kralowitz (unweit ^ rege 
ift, ehe noch die geplanten de ee 
arbeiten beendet waren, nonme N haus 
zulammengeltürzt, und das bid 
in Karolinental bei Prag handelt 
Auflerzung eines Stodwerks WS 
werden, wogegen allerdings def 
bund »Manes« lebhaft proteltiert 
E velie nat“ 
Der Stonehenge, das berühmteiit zuf 
galithifche Denkmal Englands, de Kani” 
Zeit durch Schutzbauten gegen ol am. Des 
die vom d Ti 
zember 1900, als ein Sturm K Self 
der aufrecht [tehenden nd 
mit dem Gebälk umwarf, Lu 5 
letzten Monate find zwei fenkre fert 
und ein Querbalken gänzlich E Elle 
den, und zur Zeit ift man s teint? 
tigt, mit vier aufredhtlichende weile 
und drei Querbalken in ähnli 


- ud: 
zu verfahren, während man 3 


e aÉ a c 


der feit Jahrhunderten liegen- 

wieder aufzurichten. Um die 
€, die jeder einzelne der Trilithen 
ind e" M einer richtigen Lage zu lichern, 
‚zunäclt in Balken und Filzauf- 
balke agehüllt, Ebenlo find die Quer- 
Refah eingebettet , von denen jeder uns 
Ted fiel onnen wiegt, während die auf- 
das Gew ienden Steine der äußeren Linie 
Weil; has wicht von ungefähr 20 Tonnen je» 
der EL Bei diefer Gel legenheit mußte 
ts wurde vielfach ausgegrabe n werden; 
Yon RK aber dabei nur geringe Funde 
gen ET römilchen Münze, Steinwerk» 
hi iken und von in den Boden getriebenen 
Brot, Ch vermutlich zur Befeltigung der 
der vw teine gedient haben, gemacht. Bei 
das zai thaffung und Ausgrabung der um 
liegen aoze megalithifche Denkmal herum» 

irdaufháufungen find Spuren 
Ef, en worden, die auf einen früher 
aden, weiteren Steinring Ichließen 
lag umga lie jetz xen vorhandene An- 
Anus D. — Zur »Verfchönerungs der 
ME Se aus der 5 ältelten Kultur Engl ands 
rz n a »Observers ein Aerodrom 
eig a ei errichtet worden, der einer- 


N Verded, 
mit Wide edit, SS fo wenig dar 
^ 


d 
Mi. 


VERSCHIEDENES 


Wie. 
Tapto. serbete bung de Spanifdien 
anten A DD, Wir [efen einen inter» 
N >The "datz über Ipanilche Hess mik 
Danii vr "orning Polis vom 8. April. 
Jet. Sammler [md in der letzten Zeit 
äi gewelen, die fchönen und 
Öpfereien aufzukaufen, die 
der SA eem Da n 

ollen Arbeiten der Zuloa as, 
e, ek, Vürdire Familie begann künfi- 
S n Rut hm U erw - T. 
b und Gol zu erwerben durch die in 
kk, 2 old intarfierten Arbeiten des 
n ei Hee Gong und feines Sohnes Plazido 
z E TE baskifthen Stadt Eibar. Der 
ropa ohlbekannte Maler lg " 

f d us Sohn des Placido. 
Fi Peri gee S ohn Daniel widmete 
Mu Ue erei und fertigte glalierte 
Segovia die wenigen Jahren kaufte er 
€ khóne alte Kirche San Juan 
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de los Caballeros für eine lächerlich ge- 
ringe Summe und in diefem köftlichen 
Atelier produzierte er gemeinfchaftlich mit 
feinen drei Kindern Juan, Theodora und 
Esperanza, die alle drei ausgezeichnet be» 
gabte Künltler find, große Quantitäten 
feiner berühmten glalierten Fließen. Trotz 
der gewaltigen Menge, die er ut, ift 
kein einziges Stück rein mechanilhe Ar- 
beit, nicht zwei Fliefen gleichen fich im 
Multer. Ihre fpezielle Eigentümlichkeit 
ift, daß be mit ebenloviel Realismus als 
Reiz alle Typen des Landlebens um Se- 
govia wiedergeben. Don Simon Calvo 
aus Burgos ahmt antike Gefäße mit außer- 
ordentlichem Talent und Gelchick nach und 
verlpricht noch bedeutende Arbeiten. Trotz 
ihrer Grelchiddidikeit kommen lie aber an 
künftlerichem Wert den Leitungen von 
Don Sebaltian Aguado in Toledo nicht 
gleih, — Glalierte Ziegel (Azulejos) wer- 
den nunmehr an verlchiedenen Stellen in 
größerem MafWftabe hergeltellt, in erter 
Linie in dem Dorfe Manifes bei Valencia 
und zu Sevilla. Die Vorltadt Triana von 
Sevilla hat eine Jahrhunderte alte ‘keras 
milche Tradition. Schon die Legende ers 
wähnt, daß die berühmten zwei Heiligen 
von Sevilla, Jufa und Rufina, einen klei- 
nen Laden mit Töpfereien zu Triana 
hatten und von den Römern den Tieren 
in der Arena vorgeworfen wurden, weil 
be lich weigerten, eine Statue der Venus 
zu verehren. Es lohnt wohl die Mühe, 
die grofe Cartuja«Faktorei und einige der 
kleineren Töpfereien zu Triana zu be, 
fichtigen. Dort wird nur Handarbeit ge» 
trieben. Und es ifi von hohem Interelle, 
ältere Arbeiter zu beobachten in der mit 
Akuratelle vereinigten Schnelligkeit, mit 
der be Krüge, Platten ulw,, jeder Art und 
Form herausdrehen. Solch ein erfahrener 
Töpfer erhält 15 Realen 4-5 M. unferer 
früheren Valuta» pro Tag und kann un- 
gefáhr 500 kleine niedrige Schalen von der 
Form herftellen, wie das Kind in Murillos 
»La Sed« im Hofpital de la Caridad in 
Sevilla eine benützt und die man für we- 
nige Pfennige auf der Straße verkaufte. 
Der Ton wird in Karren aus dem weißen 
Dorfe Caltilleja herbeigebracht, das wenige 
Kilometer oberhalb am Guadalquivir in 
der Höhe liegt, und ftellt fidi nicht höher 
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als ungefähr 2 M. die Tonne “früherer 
Redinungb. Malen und Glalieren der 
Töpfe und Fließen gefhieht nur mit der 
Hand, wobei die Arbeiter eine außer» 
ordentliche Sicherheit zeigen. In den Töp- 
fereien des Manuel Montero zu Triana 
heilen die zwei Brennöfen »Belmonte* 
und »Gallito* nah den zwei volks- 
tümlichen Toreros, deren Namen auf den 
Öfen zu lelen find. Die Heizung gefdieht 
durch Orujos, d. h; ausgequetihte Oliven» 
kerne, deren Saft bereits zur Bereitung 
eines geringwertigen Oles benützt worden 
ift. In Sevillas reizendem öffentlichen Park 


eht eine Fontäne der Stierfechter, Sie 
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kleinen 
fechtef 
n und 


fiele 


wurde vor wenigen Jahren mit 
gebrannten Fließen verziert, die Stier 
und ändere Typen in der lebhaftelte 
entzückendlten Weile darftellen. Alle Ww 
glafierten Flieben tragen verfchiedene [ Ae 
ftellungen, an denen man heht, 
Arbeit mit Liebe gefchehen ifi. 
nier ift, wo er perlönlihe Ge 
und Erfindung frei ausüben kann, 
vorragender Arbeiter, und wenn 
derbelebung des Tópfereikunfthar 
in Spanien weiter[chreitet, fo ift nodi 
ordentlich viel von ihm zu erwarten, 
in Volkskunft wie von der Han 
fahrener und genialer Künftler. f 
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KUNSTMARKT 


Die in Nr. 34 der Kunftchronik 4S. 645) 
angezeigte Verlteigerung im Kölner 
Kunft- und Auktionshaufe, G. m. 
b. H. (Gemälde alter und neuerer Meilter 
aus welideutichem Privarbelitz} ił vom 
8. Juni auf den 15, Juni verlegt worden. 

B 


Bei Rudolf Bangel, Frankfurta. M., 
werden vom 1. bis 2. Juni »Gemälde und 
kunfigewerblihe Arbeiten aus Privat- 
befitzs zur Veríteigerung gelangen. Aus 
dem Katalog (Nr. 1001} feien folgende 
Stücke hervorgehoben: ein Selbfibildnis 
von Jof. Danhaufer; von Hermann Kauf- 
mann ein hgniertes Aquarell (dat. 1861) 
und Zeichnungen von Chodowiecki und 
Wilh. Altheim. 

E 

Vom 1.—3. Juni werden bei F. C. 
A. Preltel, Frankfurt a. M. »Graphik 
und Gemälde von alten und modernen 
Melltern« verfteigert, und im Anfchluß 
daran feltene Bücher und Luxusdrucke, eine 
Napoleon, Sammlung und einzelne Anti- 
quitäten. Der 1104 Nummern enthaltende 
Katalog 481) führt unter anderem an: 
von Otro Scholderer ein Ölgemälde, von 
Burnitz eine Olfkizze und von Louis 
Eylen 10 Gemälde, dazu 1 Aquarell- 
und 1 Kohlezeichnung. Von alten Mei- 
ftern find u. a. mit Zeichnungen vertreten: 
Zuccaro, Feti, Brebiewe’ ¿8 Blau), Gius. 
Bernardino Bison, Gaetano Gandolfi und 


e gc 
L E. Sdenau. Von den Zeichnums 


moderner Yos fei auf folgende, 4 dam 
gewiefen: 4 Aquarelle von Joh. (eau. 1 
Klein, 1 Aquarell von. Th. Roul "Alber! 


Blatt von H. Thoma, 35 von 57 von 
Hendfíhel, 2 von Liebermann, ^ is a 
Stauffer = Bern, 12 von Karl KoepP" 


D 


5 von Hugo von Habermann, et 


Fritz Boehle und 7 von Wilhelm A 
8 e iger! 
Vom 31. Mai bis 5. Juni ee t^ 
Hollftein © Puppel in Berlin frt 
meinfam mit Max SE 
»Kupferltihe, Radierungen, x 
Schabkunitblätter und Farbendru de i 
15. bis 18, Jahrhunderts«. As feien 
2742 Nummern umfallenden Kati 
folgende Namen hervorgehoben: Marpa 
anton, Lucas v. Leyden Ma ürer 
in der Landfcaft, B. 84, u. à» peham 
(u. a. Hieronymus, B. 61», H. S. Be 
Aldegrever “Bildnis van der 
B. 186), van Dyck (eine fauliche niet 
von Blättern der Ikon: ographie, » KE a 
die Radierung Jan Breughel im 2 Fr or 
ein reiches Rembrandtwer g 
das Selbfibildnis B. 22; die Ve 
an die Hirten, die F Fluct Ne 
B. 53, das Hundertguldenbl S die LC fan 
abnahme, B. 831, der Dr. F "aalt: 
Alfelyn, u. a. mehr), Oftade (22 ber 
Von den franzöfifchen Stecern y. 
fonders gut vertreten: Callot, ! wille 
Nanteuil, G. Fr. Schmidt, 


E 
Vahlrei d 

ich Lnd e , 
fn zm “nd gute Stiche nach Watteau 
Von a Coin», nach Lancret (z. B. 


line) ei e nach Boucher (von Ave- 
Mach Baudoin (von Moreau L j. 

$t i ^ 
L 32, nach Fragonard (von 


tV P, Bartolozei, Miss Farren. 
(Verg. 

Meigerung H 
D , 
z^ ela 
fran. V), : ; 
sën So Freudeberg. Von den 
n Ze tichen in Kreidemanier find 
Ser EG ter von Bonnet und 
fr hepp "H nad Boucher und nach Huet. 


nz Arel In - 

plot, > aud einige hervorragende 
e arbfiiche vorhanden, wie die 

niner nach Hubert Robert 
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Punktierftich nah Lawrence 


ollítein «D Puppel und M. Ziegert, Berlin, vom 31. Mai bis 5. Juni 1920» 
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und nah Freudeberg und das Damen. 
bildnis von Descourtis (Nr. 1740). Von 
den englilhen Farbfiihen feien nur die 
Blätter von J. R. Smith nad Bigg und 
nah Morland, das Kinderbildnis von 


von Greene nah Reynolds und das 
Damenportrit von Finlayfon genannt. 
Als Seltenheit verdient ein fchönes Exem- 
plar von Earloms Liber Veritatis nach 
Claude Lorrain befondere Erwähnung. 
Scließlih find auch die Punktierltecher 
gut vertreten, allen voran. Bartolozzi 
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und Schiavonetti, Von den deutlichen 
Stehem des 19. Jahrhunderts treten 
Chodowiecki und Baufe jeder mit einer 
anfehnlichen Reihe von Blättern auf. 
> 

Bei Karl Ermit Henrici, Berlin, ge- 
langt am 9. Juni (und folgende Tage? eine 
Chodowiecki»Sammlung zur Ver- 
[teigerung, die das radierte Werk des 
Künlftlers vollfändig und fat durchweg 
in frühen Zultànden oder Probedrucken 
enthält, dazu ca. 100 Originalzeichnungen, 
Malereien ufw. und eine Anzahl eigen- 
händiger Briefe. Unter den Malereien 
ragt ein kleines Ölbild von 1759 hervor, 
das die Gattin des Künltlers vorm Garten- 
tor fitzend darftellt, Auch fonft ift der 
Chodowiecki vom Ende der 1750er Jahre, 
der uns heute am meilten interelliert, 
glänzend vertreten, vor allem durch mehr 
als ein Dutzend Bleiltif#Zeihnungen 
von Figuren und Gruppen aus dem hause 
lien Leben des Künftlers (Nr. 38 — 51 
des Kataloges). Entfprechend werden auch 
die Radierungen jener Zeit, die z. T. in 
Atzdrucken vorhanden find, lebhaft begehrt 
fein, zumal fich unter ihnen mehrere auber- 
ordentliche Seltenheiten befinden, wie die 
Ankunft der Franzofen «E. A), der 
Henry Gierart «E. B), Le passe dix 
«E. 1D u.a. mehr. Der Katalog um- 
fabr 1446 Nummern und if mit 46 Ab- 
bildungen illuftriert; die fo ziemlich all das 
wiedergeben, was voa Chodowtecki's 
Kunft heute noch am frilcheften und leben- 
deiten iff. s 

Vom 16. bis 19. Juni wird bei Math. 
Lempertz in Kóln eine Sammlung von 
Gemälden und Kunfigegenfänden vere 
flelgert, die zum Teil dem Nadılalle des 
verliorbenen Jufizrats Janfen» Köln ente 
lammen. Der mit 14 Lictdructafeln 
ausgelfianete Katalog verzeichnet unter der 
Abteilung »Neuzeitlidie Malereie Werke 
von F. v. Uhde, Jof. Israels, A. Rasmullen, 
Osw. Achenbach, Ad. Schrödter, A. Aske- 
vold, B. C. Koekkoek, E. van Marcke, 
Oto Erdmann ufw., unter den alten 
Meiltern Bakhuifen, Mierevelt, Frans Floris, 
H. tom Ring ulw. Als zweite Abteilung 
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des Kataloges finden lich Möbel der 
Kunfigegenltände aus allen Gebieten 
angewandten Kunft. 

In der Galerie Helbing, Vos? 
findet Ende Juni 1920 eine Auktion 7), 
Bilderrahmen aus dem Belitz der Day sa 
rifchen Staats-Gemäldelammiuf 
fat, Die Sammlung enthält Bilderra Fera 
des 19, Jahrhunderts vom Empire Air "ue 
treten find Palmeitenrahmen, foldie IP Pc, 
gotithen Stil, mit anderen der im e IS 
undert gebräuchlichen Stilarten OT ve 
Khmadsridtungen. Hervorzuhebe? "is 
insbefondere architektonilche Rahmen je, 
italienißher Art. Für Künfiler, Ga ler 
Rahmenmadwr und Antiquitäten, 
bietet diefe Auktion Gelegenheit zu P^ "rir 
den Erwerbungen. Der Katalog et 
4 Abbildungsfeiten ift durch die 3 Mark 
Helbing, München, zum Preife von 
zu beziehen. 

Y za den 

Am 26. und 27, April fand Galerie 
ideal. ausgeltatteten Räumen def yo 
Moos in Genf unter der Leitung rey” 
Leo Schidlof, Max Moos und Pagi, RCM 
fus die Verftelgerung einer Kore Gjer 
hervorragender alter und moderner, " 
mälde und Antiquitäten ftat. Den b von 
Preis erzielte das Gemälde LEM autc? 
Ferdinand Hodler, welches unt® e um 
Beifallskundgebungen des Publikum, weit 
71000 Schweizer Franken in def Liege 
blieb. Diefer Betrag, der une (des 
redinung des lSprozentgen ^ l 
81650 Franken ausmacht, dh Kronen: 
dem jetzigen Kurfe ca. OU ya 
Ein Bild in der Art des RoR” en eint 
Weyden ging auf 50000 DIM auf 
Landfhat von David Tent Gemälde 
6800 Franken, zahlreiche an e*t [nte 
zwiíhen 3 bis 5000 Franken. A F 
Miniaturen erreichte ein weint ken, ei 
von Antoine Laurent rd gm ME 
Aauarellporträt von Trecet. „ her 
2050 Prankeny eine Gobelinganig feds 
ftehend aus einem Kanape? gaf jert 
Fauteuils, mit Petitpointlüückert 05 pella 
erzielte 14100 Franken, ein grobe 
22000 Franken. 
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DIE WIENER GOBELINS-AUSSTELLUNG 
VON HANS TIETZE 


IEN ift feit ein paar Tagen um ein künfileriffhes Glanzltük allererften 
mte anges reicher geworden. Am 15. Mai wurde die vom Unterrichts- 
Ge en Räumen des oberen Belvedere veranftaltete Gobelins-Ausftellung 
` und dadurch einerfeits die Räume, die bis 1889 die kaiferlihe Ger 
Re E enthalten und zuletzt als Wohnung für Erzherzog Franz Fer- 
E Eum hatten, der Kunft wiedergegeben, anderleits ein faft legendärer 
Und Er oben, den die ehemalige Hofverwaltung eiferfüchtig vor berufenen 
E o tienen Bliken zu hüten für gut befunden hatte. Aus dem großen 
lande lagazin in Schönbrunn, wo diefe einzigartige Sammlung einen von 
E. glanzvollen Hoffeften nur felten  unterbrodyenen Dornröschen- 
Vogel, Khlief, find etwa hundert der Khönften und harakteriltichlten her» 
t worden, die zufammen mit den in den allgemein zugänglichen 
eseu? Hofburg und des serien Schönbrunn eingebauten emen N 
Erioden ic en Lehrkurfus der Bildwirkerei in. den nachmittelalterlihen Blüte 
darftellen. 
Prunk e Zen einzelnen Stücken zu [preden, mit denen diefe Ausftellung 
55 Ann ich wohl verzichten, da Dr. Ludwig Baldass in den Nummern 21 
bea, s dtr Kunfichronik ohnedies eine Überhicht über die Wiener Gobelins- 
übe, © gegeben hat; er legte dort einen Auszug aus umfallenderen Studien 
chebjf REH unberührte Ihema vor, die uns ein durch die ölterreichifche 
* zu veröffentlihendes Monumentalwerk in Auslicht fellen: Als 
Teich; Er find indelen ein Doppelbändchen in der Serie der »Ölter« 
xt und herr und der Katalog der Ausftellung erkhienen, delTen 
tauen befi ultrierung gleichermaßen multergültig heißen können. Dem ge- 
übe, zn Abenden V erzeichnis der ausgeftellten ‚Stücke, das alle Angaben 
e Werfer und Tapilhers, über zugehörige, nicht ausgeltellte Stücke der 
äl, fin ammlung und verwandte Exemplare in anderen Sammlungen ent- 
Und erzeidinifle der Wirkorte, der Kartonentwerfer und Teppichwirker 
ben,  Markentsbel beigefügt, wodurch diefer Katalog über diefe Aus- 
maus einen bleibenden Wert als Handbuch der Gobelinskunde belitzt. 
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Über die Einzelfücke mögen neben den Auflätzen in der Kunfichronik 
die beiden Büchlein von Baldass mit ihren guten Abbildungen orientieren; : 
alle können kaum mehr. als eine Khwade Vorftellung von dem Eine 
erwecken, den diele in den reichíten Rahmen gedrängte Überfülle in e 

"m 


lichkeit hervorruft. In gewillem Sinne fprengt fie diefen Rahmen log: y 
quillt zu jenem erdrückenden Eindruck maßlofen ungebändigten Reichtum" 
über, der für die Wiener Hoffammlungen immer befonders eigentüml di Se^ 
welen ift. Das Ausftellungskomitee, dem außer Dr. Baldass noh Dr. Eis 
mann Trenkwald, Dr. H. J. Herrmann und Fräulein Hermine Bad, €* 
Leiterin der Gobelins-Reftaurieranfialt und des Gobelins-Depots, angeh? ; 
ift bei der Aufftellung des Materials zu manchen Konzellionen genötigt $* 
welen. In Räumen, von denen viele durch ihre Dimenfionen und ihre ge? ) 
ftattung wenig geeignet find, follte eine móglichft große Anzahl bedeuten“ r 
Stücke untergebracht werden, die Rüdlicht auf die räumlichen Verhältni e 
machte die Einhaltung einer [yftematihen Ordnung, die notwendige re 
famkeit eine volle Herausholung der dekorativen Werte unmöglidı; © mul 
ein Mittelweg zwifchen mufealer und dekorativer Anordnung gewählt wen 
In vielen Fällen hat fih der gefundene Ausweg als höcıft glücklich erwielen’ 
die mehr andeutende als ausführende Wandbelpannung, die fich darauf e 
(hränkt, den gezeigten Gobelins eine ftörende Umgebung vom Lee e 
halten, läßt den Gedanken an jene prunkvollen Raumausltatrungen nicht 7. 
kommen, innerhalb derer Gobelins ert völlig zur Geltung kommen: get 
eine Ausftellung, keine Raumgeftaltung, die vorgeführt wird, aber die ou 
verbinden fih doc häufig über die Improvifation ihrer Unterbringung Mae 
zu einem wunderbar harmonifhen Zufammenklang, der über allem kun e 
hiftorifchen Einzelintereffe triumphiert. Von diefem Standpunkt führt uA 
Eingangslaal, der drei vop den lechs »Trionfi« Petrarcas vorführt, leen 
kraftvoll und glüctlich in die Ausbellung ein; die in Ton und Farbe de 
ernlt geftimmten franzöfifhen Bildteppihe vom Beginn des 16, Jahrhund i 
in denen fo viel von gotifher Empfindung nod nadebt, ergeben xd 
fonoren Wohlklang, den viele Befucher als das färkfte Erlebnis en 
ftellung empfinden. Einen ähnlihen Höhepunkt ftellt Saal XV dar, 
drei Bildteppiche aus der Neunerfolge von Vertumnus und Pomona v 
find, hier zwingen die raffinierte Feinheit der Entwürfe und die 
kommenheit der technilhhen Ausführung den Befchauer in ihren Bann, 
Stück Feenwelt Kheint hier aufgetan. 

In den Räumen, in denen, um allen etwas zu bringen, 
fthiedener Serien zufammengebradit wurden, wird man — felbít wo €* 


na SH feierte 2efauneft 
um ftiliftifd nächlftverwandte Stücke handelt — mit einigem Erftaune Ser 
dteppidie SCT" 
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ungeheuren und unzerítórbaren »vis decorativas diefer Bil 
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it 
i; an zufanmengehörigkei wird nicht als ein nebenfáchlicher Mangel, [ondern 
der e Mißklang empfunden. Die Förderung, die etwa Bildern aus 
arfchaft andersartiger Individualitäten zuteil werden kann, bleibt hier 
aus, die fefbftgenügfame Gefcloffenheit der Bilder fehlt den im Ein- 
a p Mit deren Wirkung fo vielfach wetteifernden Bildteppichen, fie fordern 
eege auf die Pendants, die Ergänzung durch die Serie, fie [treben 
Babe pl der Bildihöpfung an, um he dod der Hesprativen Auf» 
"Teilus H zu machen, Befonders auffallend ift diefe Eigenfchaft bei der 
Poltin und“ Landes am Jordan zwilchen Abraham und Lot«, nad Kom= 
enn die s Ausführung einem der allergrandiofeften Stücke der Sammlung, 
og Gs flankierenden Tobiasdarftellungen, die doch den gleihen 
! Stil aufweilen, die Wirkung wie abfigen. Wie überwältigend 
B fein müßte, in dem alle zehn Teppiche der Abrahamlerie vereinigt 
okhen ee fich unfere F hantalie allerdings kaum auszumalen. An einer 
RK See gemellen, fhwindet die fürftlihe Darbietung im Belvedere 
Belehren E erordentlichen Gelegenheit für den Kunftfreund und Kunli- 
SE Dë neuerlchloflenes Material [ondergleichen zu ftudieren. Zur Er- 
immer E hiftorifthen Erfahrung ins Afthetifche wird der Liebhaber 
ei E jener Schloßinterieurs bedürfen, in denen die Gobelins einen 
organilhen Ganzen bilden. Das rote Zimmer in der Hofburg 
ilia, E Nelfonfchen Bildteppichen und dem vollitändigen zugehörigen Mo- 
alfo innerli von der Ausftellung nicht zu trennen. Pet diefer 


In we; 

Ii vervalifs. fie ap ye ^ 

wertvoll vervollftändigt, nicht der Quantität nad; — denn noch bleiben hunderte 
er 


Wu 


Mi Diefer Reichtum ift fo groß und prunkvoll, daß man ihn leicht in kraffem 
ältnis zu dem fürchterlichen Elend finden könnte, mit dem diefes einfi 
Berne ien heute zu kämpfen hat. Hat dod der im verfloffenen Winter 
Auffe e verkauf, delen Unvernunft und Frivolität mit Redht [o viel 
Und die ^ne Inland und Ausland erregte, hauptläclich diefe Gobelins - 
i E minder herrlichen orientafifthen Teppiche, die in wenigen Tagen 
Werden hilchen Mufeum für Kunft und Induftrie zur Ausftellung gelangen 
— im Auge gehabt. Der Streit, der vor wenigen Monaten um einen 


eigenefj 

Itlich ; 3 CG ei a 

Wir uns e niemandem gekannten Schatz ging, it noch zu frifh, als daß 
P Nicht 
ie 


iiec dU nicht als eine Art willenfchaftlih-künklerilher Provokation 
! wird. Welche Empfindungen werden diefe goldfcimmernden Bild« 
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wirkereien, um die die geraunten Millionenwerte [dwirren, diefe len 
Überreíte eines wahrhaft kaiferlihen Fefiprunks im Befucher auslöfen, ZP 
er nicht den Gegenfatz diefer Herrlichkeit zu der krepierenden Stadt [chneider 
empfinden? Was foll das Feftgewand dem verendenden Leibe? Wäre * 
nicht belfer gewefen, den Irrwahn, daß durch den Verkauf diefer Kleinodit? 
unferem armen Lande geholfen werden könnte, nicht neuerlich zu reizen H 
die Gobelins-Sammlung deshalb weiter unter Schloß und Riegel zu halten“ 

Trotz mandher Einwände der Bedenklihen ift die Ausftellung denn“ 2 
unternommen worden. Ein bisher unzugänglih gewefenes Material WË 
eríen Ranges den kunltgefcictlich Interclberten erfhloffen und felbit DS 
künftlerifh Empfindenden eine Fülle Iinnliher Schönheit, die keine Gemälde” 
galerie in diefer Art geben kann, aufgedeckt zu haben, diefe Verdienlte allei 
würden die Gobelins-Ausftellung gegenüber dem gereizten Sozialemphn 
nicht zu rechtfertigen vermögen, ihr jedenfalls nicht die befondere Bedeutu 
verlhaffen, die fie beanfprucht. des 

Sie will der Anfang und ein Teil einer fyítematifhen ErdlieDung 
öfterreihifhen Kunltbefitzes fein und an einem eklatanten Beifpiel den 
ftrieren, wie reih, wie unausfhöpflih reich dieles arme Wien in Wirklich $ 
ift. Diefe Gobelins find, wie dieler ganze gehäufte Schatz von kulture ; 
Gütern, den der Friedensvertrag Öfterreih — mandiem zum Verdruð t 
zu behalten nötigt, ein Denkmal feiner Vergangenheit und damit ein E 
feiner Exiftenz. Es wird diefe Vergangenheit nicht los, wenn es das de 
wegwirft; es kann nicht nodi einmal von vorne anfangen, nicht mif VE 
jungen und unbefhwerten Völkern in Wettfreit treten, an die es o Ko 
andere verloren hat. Es ur kein Zufall, daß jener Vertrag, der Od 
nahezu alles nimmt, ihm die Möglichkeit läßt, ein Zentrum der zivilifat 3 
für den Often Europas zu fein, kulturell die Vormadwftellung zu behaup'* 
die es politifdi eingebüßt har. x der 

Nur das führt einen Einzelnen und eine Nation aus einer St on 
Verzweiflung heraus, daß fie an fich glauben und an fich arbeiten; das SS 
et labora«, das den Erliegenden aufrictet, gilt dem Heute und dem Mot. 
wir müllen weiter, das Auge felt auf die Gegenwart, das Herz 


unde 


1 əf 
nicht min e 
erleiditett 


feft auf die Zukunft gerichtet. Wer uns nur den Augenblick er p uns 
"I H K z i d 

hilft uns nur wenig; nur wer uns den fernen belleren Tag zeigt a D 
den Mut zum Leben. Alle Kulturarbeit, die wir leiften, foll jenë heit 


bereiten helfen, auf den wir Öfterreiher mit unerfdhütrerlicher Si "T 
warten, den Tag, da wir wieder Stolz und Lebensfreude haben, da pe: ein 
wieder als ein Ganzes und Zulammengehöriges fühlen, da wir wiede 

Volk und ein Stück des ganzen Deutkhtums fein werden. 


Br, | 
SG m ee aperi ihren Grüffe 
Das ift der tiefere Grund, warum wir die Gobelins aus ihren 
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gehe : 
- eben haben. Sie werden fremd in unferem Leben (tehen und mancher 
as il halb eines engen Zirkels beruflich Intereffierter — wird nicht willen, 
i y 7 " a - >. 
im diefe bunten Lappen follen; aud Beitz muß — wie vom Einzelnen 


Wacht 


V Dim n" P 4 "r "e 

on einem Volke — erft erlernt werden. Aber fie follen ein Zeichen er- 
e HR ; : 

T Lebendigkeit nah langer Lethargie werden und fo an der Pflicht des 


Aes mir PT E x e. 
Mitwirken, Öfterreich [einen Platz im Kulturleben wieder zu erobern. 
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lere aan Ehrenberg; Deutfdie Ma» 
Neye und Plaftik von 1350— 1450. 
Zug dem ep SS zu ihrer Kenntnis aus 
Bonn ehemaligen Deutkhordensgebiet. 
2 -Xipzig, Kurt Schröder, 1920. 
Dari ann Ehrenberg; dem wir die erfte 
der met? der Renaillancekunft am Hofe 
danken ` CH von Preulen (1897) vere 
fat; der ine bereits 1916 in einem Auf- 
anf au onatsheRe für Kunitwillenfchaft 
D Maler merkfam gemacht, dab er audi 
mb, E und Plafüik aus der Zeit der 
Ken ` ensherrfhaft in Of- und Weft- 
ab; "ufammenfa(fend zu behandeln 
and too. Jie vorliegende Schrift von 
Wahre 1 n eiten, deren Untertitel ert ihren 
Hin "m satt offenbart, wiederholt diefen 
Talilroi er Vorlage einiger Proben und 
Abhik ch eider nicht immer zulänglicher 
Dad p ZS, Die näheren Einzelheiten 
Ko tide werden wiederum einer Ver» 
Heft, ies Deutkhen Vereins für 

Halt vorbehalten. 
erg daß für eine folde 
i ih, ^8 Ergänzungen und Finger» 
Albe ich , Uherwünfdt fein werden, er» 
diera, m folgenden einige kritifche 
fo ho 2 n. Freilich ift die Sorge, daf 
E. Deep, Weed begonnenen Arbeiten 
bas, Verfunp. Vereins in der Not unferer 
Denn Plen könnten, nur Ichwer zu 


un 


err, 
ej fen 


— agen, mit denen die kurze 
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Yon Dit inzwiffe. 
ft K a Able sen de 
- Onf 
d det nik N 


eingetroffene Nachricht 

s verdienten Verfallers 

Ondere ihr 32) verlärkt diefe Sorge 

Ren, P Kritik (ern Sehelfte Aufgabe, konnte 

va *inffu ner letzten Arbeit um fo 

RAA Miss E als fie er& bei deren 
n Referenten zuging. 
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Einleitung des Buches lieft, werden in 
den nachfolgenden Kapiteln mehr umfchrie» 
ben als beantwortet. »Die internationalen 
Grundlagen des Deutichordensftaats und 
feiner Kulture (Kap. D fallen uns die ita» 
lienifch und orientalifch gefärbten Elemente 
der Ordensbaukunft erkennen, ohne an 
den englilhen Binfülfen (Palmengewólbe 
der Marienburg, Fronleichnamskirche in 
Elbing} achtlos vorüberzugehen. Auf die 
großen Karawanfereien der [yrilchen Wülte 
und die Zilterzienferklöfter als Vorbilder 
würde vielleicht eine rein baugelchichtfiche 
Unterfuchung noch flürkeren Nachdruck 
legen, als Ehrenberg es tut. Ein zweites 
Kapitel ftellt die Nachriditen über die 
Einfuhr fremder Kunftwerke nach Preußen 
umlichtig zufammen, Flandern (Orabplat- 
ten), England (Nottinghamware), Italien 
(Embriachi»Elfenbeine>kommen befonders 
in Betracht als Bezugsquellen. Der aus 
Meceln importierte Altar der Danziger 
Trágerzunft (heute in Wien? ift eine Ar- 
beit des 1522 in Meceln verltorbenen 
Jan van Waweren (nicht svan Warve«, 
3. 22), über den Neefs und Roosvael 
Näheres berichten. Die urkundliden An- 
gaben über im Ordensíand anfällıge oder 
tätige Künfiler (Kap. 3) lalen lich wohl 
noch vervollítándigen. Der 1402—03 in 
Danzig nachweisbare » Bildenfnyder« Johann 
van der Matten aus Flandern (S. 29% 
dürfe mit dem 1385 bereits in Brügge für 
die herzoglihe Kapelle beichäftigten »y ma» 
giere Jehan de fa Matte (vgl. Laborde und 
Deshaisnes> eine Perfon fein. Diefer Hin» 
weis ift bei der Überprüfung der z. T. 
Back niederländiih anmutenden Danziger 
Sdinitzwerke der Zeit nicht außer adit 
zu lalfen. 

Das vierte und umfänglichfie Kapitel 
bringt dann endlih einen gelchichtlichen 
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Überblik und die künftlerifche Würdigung 
der im Deutlchordensgebiet vorhandenen 
Werke der älteren Plaftik und Malerei. 
Mit Recht hebt Ehrenberg hervor, dab 
die früheren Bände des weltpreußilchen 
[owie das in jeder Hinficht provilorilche 
ofipreuDifthe Denkmälerinventar den For» 
(cher auf diefem Gebiet falit ganz Im Stich 
fallen. Es bleibt nur fraglih, ob ohne 
folde Vorarbeit fidh ein Überblick und 
eine abfchließende Gruppierung des bes 
[onders [wer zu bändigenden Stoffs heute 
bereits geben läßt. Doch, da wir in un» 
feren Tagen überall an vorläufige Not- 
behelfe uns gewöhnen müllen, foll dem 
Verfaller die Unzulänglickeit feines mu- 
tigen Verluchs nicht angerechnet werden. 
Es trifft fich unglücklih, daß er juft in eine 
Zeit fällt, die — zu bedächtiger Betrad- 
tung ohnehin nicht geeignet — auf allen 
Nacbargebieten die Forlkhung in Fluß 
gebracht hat. So hat Ehrenberg insber 
londere die Arbeiten von Heife, Paul und 
Habicht für feine Zwecke nicht mehr ein- 
gehender benutzen können. Aber auch 
die Abhandlung von Frau Grete Dexel 
über die oftdeutihe Tafelmalerei in der 
etzten Hälfte des 14. und dem erlten 
Drittel des 15, Jahrhunderts <Abh. d. 
Landeskunde der Provinz Weltpreußen, 
Heft 15. Danzig 1919) fheint ihm nod 
nicht vorgelegen zu haben. Verluchen 
wir, die Umtilfe feines Überblicks unter 
Einbeziehung dieler Parallelforkhungen 
[owie eigener Unterluhungen zu ver- 
fhärfen bzw. zu berichtigen, fo wird foldie 
Kritik, die wie alle Kritik Klärung des 
Stoffes anltrebt, dem Andenken des Ver- 
fallers nicht zu nahe treten. 

In der frühen Plaftik des Ordens- 
gebiets — etwa bis 1330 — erkennt E. 
die z. T, auf der Verwendung eines dem 
Künftler Schranken letzenden Materials 
beruhende Rüdltändigkeit des an ählildh- 
thüringifthe und kölnifche Vorbilder an» 
klingenden Stils, — Selbít an fchlelifhen 
Denkmälern der gleichen Zeit, wie der 
Tumba Heinrichs IV. (ca. 1320) im Bres- 
lauer Dom, gemellen, überrafht die Un» 
beholfenheit der Kulmer und Marienburger 
Skulpturen, von denen die er(ieren übrigens 
eine überralchende V erwandtlchaft mit heben- 
bürgilchen Arbeiten (Mühlbach, Hetzeldorf) 
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Auflallung 
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aufweilen, während E. hier 
ziehungen zu Köln fud. Die 
von der territorialen Abgrenzung 
im fpäteren Mittelalter wird bei o 
fortichreitender Durcdidringung des Mr 
mehr und mehr der gefchichtlich bereits lat 
Genüge  aufgehellten Erkenntnis P yit 
machen mëllen. daf wir es vielfad Ten 
einem Wandergewerbe zu tun haben, del ] 
Vertreter gleich den fahrenden Leuten. ihre 
Spruchlprechern, den Vaganten, durd ` 
Abenteuerluft und ihren Freiheitsdran r 
die öftlihen Grenzländer getrieben wUf Ihr 
ohne dodi hier feften Fuß zu fallen- E: 
buntfchilferndes Rotwelfh wird dahef 7 


grks in a 
zelnen Stádten kann man von Lokalen, 
und ihrem Stil fprechen. Ein folder ^g 
fammenichluß ift aber im Nordo 
fehr viel fpáter erfolgt, als in 
Teilen des Reichs, insbefondere 30 
dem Gebiet der Malerei; und 10 
nicht verwunderlich, wenn die Wan 
Tafelmalereien in ihrer örtlichen Son] 
hier nur Kleer zu kennzeichnen hi ent 
dem Mäh), den lie zeigen, dom, 
gleichwohl bis um 1430 unverkennbar g 
böhmifche Note; dh jene wo? ilhet 
Avignon vermittelte Kenntnis italien jv 
Kompolitionsart und trecentifti er M St 
die im Nordoften freilich bei der V^ 
ungelenken Formenfpracde EINE ich č 
klärung erfahren, die es begreil “den 
(cheinen läßt, wenn E. nament? fe 
Y 


andere? 
d M 
ift © 


> 


CA 


jeraft 
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früheren Leiftungen  (Ordenskin 
Marienburg um 1344) logar C 
Fresken in S. Cecilia in Rom €^ mehr 
zum Vergleich heranzieht, ohne CC" 4.für 
als ganz allgemeine Anhaltspur® , sur 
zu Enden, Auch die Beziehung elns; 
älteren kölnifchen Schule Meilter W S 


dei 
auf die bereits Steinbrecht UM 


t t 
et Male vw 
ebenkgëltf de 
die in gleichem Zuli 
malereien in Pelplin fi 
die Ehrenberg 4S. 71 ff.) wundern 


mit Nürnberg und einem dort " 
nachweisbaren Maler Andres V? 


in r 

ein Verbindung bringt. Der methodilh 
älter Põglihe Weg zur Klärung diefer 
“pocte dürfte über eine forgfaltige 
lienen Sand exakte Aufnahme der er» 
der noch n: ^s nd malereien , insbefondere 
Thorn nit reltaurierten (z. B. Rheden, 
leteri Ohannes- und Marienkirche man 
de fh Okonin, Heilsberg, Wehlau 
Pugis, en. Erft an der Hand einer folchen 
keimi.g Cp werden fidi etwa vorhandene 
»odenwüdhfige Elemente hier felt- 
klarer umichreiben laffen. Aud 
atis Tafka ende Zeugungskraft, wie fie 
fen lief. dern der Ipäteren Zeit lich fol- 
» ift einftweilen noch nicht erkenn- 
hier nog die Verfude Ehrenbergs, fich 
2u lagen W eg zu bahnen und Brücken 
Punkte no. lallen das Fehlen folder Stütz- 

rotz d. wer erkennen. i 
mit der „ er umlichtigen Aufmerkfamkeit, 
fanken xi allen Spuren, die ihn bald nach 
Muß m »ald nach Hamburg locken, folgt, 
fe ohl 4 Seet feligehalten werden, dal) 
Sr og. Dorotheenfchrein in Marien» 
in anent 1390) als auch das Triptychon 
fale, in Vom das Frau Dexel mit Welt» 
der grofe bindung bringen will, ebenlo 
farke ZK Graudenzer Altar (aus dem E. 
am ae Stilelemente herausfühlt) 
bien den Werken des fog. dritten 
Berve x n Stils verwandt find, als deffen 
Yon en) ertreter Ernliden Meilter 
"fag Dexel Eau feligeftellt hat. Hier hat 
BE Slogi khon auf ein Altarwerk in 
"reife kapelle zu Protiwin 4(dwarzen» 
Eltz in P aeg hingewielen 
unse „ uwirth machte auf die Bes 
haus Bor des Deutfchordens, der in Neue 
I: or aite, zu Südböhmen auf. 
“glich ` Die von Wocel nur opze 
Neuh s Püblizierten Wandmalereien in 
E Lodp, a Gil übrigens für die Fresken 
cbe i auch Ber ührungspunkte, eben» 
alere n aden 191-4 aufgededkten Chor» 
M. Der Johanneskirhe zu Gnefen 
Fe Wander “ner von Böhmen nordwärts 
en. A7 Bauhüttengenoflenkhaft zu er- 
Lëie «Min; dard zahlreihe Zwilcden- 
ie. d au "ien in Wien, Malereien 
Wpft m engfte mit Böhmen ver- 


Samm 


ellen n 


M enfalle e 
dam. o End die Niederfchläge des 
Augen böhmifchen Stils am 
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ehefien als Grundlage für die Gruppierung 
der vorhandenen Denkmäler brauchbar. 
Daneben follte man, was befonders das 
Ordensland angeht, die Beziehung der halb, 
geiftlidhen Ordensherren zu den Augu- 
ftinerkongregationen und ihre Stellung zu 
den ketzerilhen wiclefitifhen und hufliti- 
[chen Bewegungen nicht außer acht laffen. 
Jedenfalls ift hier auch rein hiftorifhe Vor» 
arbeit in größerem Umfang zu leiten, che 
fid das Halbdunkel, das über diefer fo 
feffelnden Zeit des fpäteren Miitefafters 
und ihrer Kunft liegt, ganz aufklären läßt, 

An dem großen ehemaligen Hochaltar 
der Marienkirhe zu Thom haben drei 
Künftler gearbeitet, ähnlich wie an dem 
großen Barbaraaltar in Breslau, der, wie 
ih glaube, mit Unrecht als eine einheit- 
liche Leiftung aus dem Jahre 1447 angefehen 
wird, vielmehr in den Szenen des cigent- 
lichen Heiligenlebens erheblich früher anzu- 
fetzen fein dürfte. Bei dem Thorner Altar 
möchte ich mit Frau Dexel die böhmilchen 
Eindüffe — mamentlich in den Szenen aus 
der Kindheitsgefhichte Chrifti — ftärker 
betonen, als Ehrenberg es tut, der fein 
Augenmerk m. E. zu ftark auf Nürnberger 
Parallelen richtet. Die Nadiklánge an die 
Kunít des Meifiers von Hohenfurt find 
eben hier wie dort deutlich, ohne daß wir 
mit Sicherheit fagen kónnen, wie diefe 
Filiation im einzelnen zultande kam. So 
wenig, wie bei Bertram von Minden oder 
Meilter Francke, deren Stil mit der gleich 
zeitigen böhmilchen kunft ebenfalls viel 
Gemeinlchaft verrät, die dennoch vielleicht 
nur als unabhängiger Parallelismus ge- 
deutet werden muß, Jedenfalls ift als 
heuriltilcher Grundlatz für die zeitliche 
Fefilegung der nordóftlidhen Tafelbilder zur 
Zeit am fruchtbarlien die bewußt einfeitige 
Einftellung des Blicks auf die gleichzeitige 
bóhmifthe Kunft, die wir nach den Unter- 
fuchungen Dvoraks und Ernlts klarer über- 
fhauen können, als irgend eine andere 
Schule nördlich der Alpen. Hätte Ehren. 
berg der Verfuchung widerftanden, lich von 
dieler Orientierung durch Schielen nach 
Italien, Nürnberg, Hamburg ablenken zu 
lallen, würde fein Überblick licher an Klar- 
heit gewonnen haben, Selblt in den be- 
reits aus dem Beginn des 15. Jahrhunderts 
zu datierenden Werken, die er mit Recht 
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als Gipfelpunkte des oftdeutkħen Kunft- 
betriebs hinftellt, dem Winterfeld-Diptychon 
in der Danziger Marienkirche und dem 
Borelchow-Epitaph (1426) in Frauenburg 
(letzteres bringt Frau Dexel mit mittel» 
rheiniihen Bilden in Zulammenhang) 
glaube idi böhmilche Nachklänge wahr. 
zunehmen. Immerhin muf zugegeben wer» 
den, daß um die Wende des Jahrhunderts 
bereits Elemente in die Danziger Malerei 
eindringen, die aus dem Welten ftammen. 
So hat E. die Fäden, die von dem log. 
Dorotheenaltar der Marienkirche (jetzt im 
Danziger Stadtmuleum) fich zu Prandkes 
Kunlt hinüberfpinnen, bereits in [einem 
obengenannten Auffatz der Monatshefte f. 
Kw. aufgedeckt, Und hier fei auf eine 
Notiz nochmals hingewielen, die uns die 
merkwürdigen und bedeutfamen Fortkhritte, 
die Frances Bilder denen feines Ham- 
burger Vorläufers Bertram won Minden 
gegenüber — insbefondere in kolorifiifcher 
Hinficht lowie in der Gelchmeidigkeit der 
Zeichnung und des feelifthen Ausdrucks — 
erklären helfen kann: 1413 erhielt ein 
»Maistre Vranque, peintre, demourant à 
Malinese 6 fres. 15 s. für das Bikinis der 
Katharina von Burgund, einer Tochter des 
Jean sans Peur, aus der herzoglidhen Hof» 
kalle. Sollte es fich hier wirklih um den 
ert zehn Jahre fpáter in Hamburg nad 
weisbaren Maler handeln, fo wären die 
Nämilchen Züge, die man in deffen Werk 
feit je wahrnahm, aus dem früheren Auf- 
enthalt in den burgundifthen Niederlanden 
erklärlih, Daß er als Bildnismaler hier 
tätig war, würde als Stütze für Lichtwarks 
Zulchreibungen der Bildnille des Adolf 
von Schauenburg gelten können. 

Ob der Austaufh von niederfächlifchen 
und niederländifchen Eirrungenfchaften, wie 
er um diefe Zeit anhebt, nur den deut- 
[Chen und nicht auch den niederländilchen 
Künlilern Frucht getragen, ilt einftweilen 
[hwer zu unterfcheiden. In den Werken 
Meifer Frankes gipfelt jedenfalls das 
Können einer Generation, die aus folder 
Berührung mit weltlichen Einfüffen reichen 
Vorteil zog, aber zugleich auch aus Eigenem 
zu geben wußte, Rein gefühlsmäßig wird 
man vor vielen Schöpfungen der nur wenig 
fpäteren niederländilchen Malerei, z. B. des 
Meilters von Flémalle, immer wieder an 
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Francke gemahnt. Daßdellen Verkündigung 
das Wappen einer Familie Ingelbre ein 
aus Meceln trägt, wo lid 1413/1 an 
Maitre Vranque aufhielt, gibt zu det Ge 
und die zahlreichen Motive, die echiä) : 
Künftler feinen Werken entlehnen: ` 
weifen, dab nicht nur fein Auftrags 
Heinrich von Werle die welensverwal te, 
Züge in feiner Kunt zu [hätzen Er 
Eine Verquidtung von folhen Ze 
die an den Meifter von Flémalle und Frane, 
erinnern, finde idi auch In den beiden pi 
faltigkeitsbildern der Danziger Marten 5 
ZE. Abb. 70.71). Am füärkften an dec 
gemahnt der erwähnte Dorothecna — 
während in dem Kreuzaltar (S. 8% * 
derum böhmilche Einflüffe fiárker t T 
treten, und der von Ehrenberg ech der 
von Dexel unteríditzte Baderaltar p 
Kapelle des Cosmas und Damian: er? 
wohl fiher einheimilche Arbeit, be 
daß diele Beziehungen zu Böhmen hun” 
in den zwanziger Jahren des 12. Jahr E 
derts nicht ganz aufhören. 1431 we, rat 
Kleriker aus Ofmütz, der zugkeich ^o 
war, Mitglied der Zunft, und wir erint 
uns dabei, daß in die Prager Maler 
auch gelegentlich s Rasores« aufgenon 
wurden. 
Unter den plaftifchen Kun di 
der fpáteren Zeit [ei namentlich - crx 
der neueren Literatur foolt ,37 der 
interpretum auftauchende Madonna pen 
Johanniskirche zu Thorn hervorg Gas 
zu deren Mildifdweller im Bonner rides 
vinzmufeum lich neuerdings Late en 
» gele 
Mufeums für Kunft und Gewerbe Fischen 
Auch hier glaube ich an der bona 
Herkunft bis auf weiteres "s aud! 
follen, Mit Recht fellt Ehrenbers ef 
das aus Stein und Stuck gearbeitete: Mariä 
von Heuer publizierte Relie Thom 
Egyptiaca — ebenfalls in 
Johanniskirhe — —befonders. 
dedi über Herkunft und Zeit i 
heres zu verraten, wozu der Kg e? 
dem Diptydcion der Winterfeldkaf Mariä 
Danzig einladen könnte. Der Toc an 
RET M 7 cl orGortal det 263 
über dem Korkenmaderportà! 77 Sein? 
ziger Marienkirche 4S. 97> ilt kesi die 
[kulptur, fondern eine Holzfdinitz cent? 
von ihrem die Erhaltung ZC"? 


fiwerke® 
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tandort baldigf entfernt werden follte. 
ed nterfachungen Semraus und Berne 
Dok mids über die Pietägruppen um 
Piovi - Schlelien und Weltpreußen — die 
2102 Polen befitzt auch Wiederholungen 
Paral Ehrenberg, der auf fchwedilche 
fein, d: hinweift (5.97 f£), entgangen zu 
Rolf. ler wird eine genauere Prüfung der 
©, die der Dominikanerorden bei der 
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Wie aus diefem kurzen Bericht fich er- 
gibt, dürfte das von Ehrenberg zufammen- 
getragene Material der Forfhung lohnen- 
den Anreiz bieten, in ein Gebiet weiter 
vorzudringen, das bei feiner reihen Fülle 
von Problemen, die weit über die reglo» 
nale Abgrenzung hinausreichen, als frucht- 
bares Neuland zu bezeichnen ift. Handelt 
es ich doch darum, eine Zeit aufzuhellen 


I x 
etzera kung S huflitilcher und anderer die auc im Norden eine Vita nova ein» 
trj er Strömungen durch den Ver, leitet, eine Wiedergeburt des Menfchen- 
delte od „wundertätigen_ Gnadenbiklem tums, die lich unter ähnlichen Wehen voll» 
SMS, 'eicht mancheríei Zufammenhánge zog, wie wir fie in unferen Tagen ver» 
f [püren. Ludwig Kaemnrerer. 
ee 


A NEKROLOGE 
Kaaf 23. Mai ift in München der Maler 


'epho im 52. Lebensjahre geltorben. 


PERSONALIEN 


feierte mrat Woldemar von Seidlitz 
Dur 1, Juni feinen liebzigften Gee 
Feiner * Jeder, der ihm begegnet ilt, wird 
aller «^? dielem Tage gedacht haben, in 
lect d è ohne laute Kundgebung viel- 
Midi, 7. um fo herzliher. Das ent» 
bee, uch feiner Sinnesart. Denn es 
LEN At das ganze Leben diefes Mannes 
treten “gung, nicht perlönlich hervorzus 
Zu blo; "inter feinem Schaffen verborgen 
; e$ il In allem, was er unternimmt, 
die ache m ja in firengfiem Sinne um 
\ Ke AUT um die Perlon, ift ihm fiets 
amke allein maßgebend gewelen, Wirk- 
Pur infofern von Bedeutung, als 

fin Ser Wirkung Berechtigung emp- 
pg zu E Vornehmheit der Gelinnung 
fliche, Hanem, ift heute mehr denn je 

eidlis-. 
Wife dz hat wie jeder Gelehrte feine 
habt, malilihen Fehden auszufechten ge- 
heim, Vo SL fei an den Streit mit Wil- 
dà Vinci Due über das Werk Leonardos 
m Zen Widerf.. Anfiditen der beiden Ger 
tide *prachen fich in faf allen ent» 

hr on 7 Unkten, und beide beharrten 
‘eden auf ihren Anfhauungen. 
"t nie ein heftiges Wort in den 
H richten finden, die Seidlitz gegen 
Sa, Vi und das perfönliche freund» 


erhältnis ift von dem willen» 


fchaftlichen Streit unberührt geblieben. Seid- 
litz Kritik ift immer von jener Adtung 
für den Gegner erfüllt, die das Zeichen 
echter Wilfenfhaftlidikeit und menfhlichen 
Verltehens it; ebenfofehr aber hält be [ich 
frei von jeder Voreingenommenheit zu» 
gunfien einer Gelehrtenperlönlichkeit und 
fei es die füärkfie. Schonungslos und doch 
voller Güte fich ein Urteil zu bilden: diefe 
feltene Gabe dürfen wir an ihm bewundern. 

Als Seidlitz vor Jahresfrift feine Tätige 
keit als vortragender Rat in der General» 
direktion der Dresdener Sammlungen auf 
gab, it hier feiner Verdiente um die 
Entwicklung der ihm unterfiellten Samm- 
lungen gedacht worden. Es erübrigt lich 
heute, darauf zurückzukommen, ` Aber 
woran jüngere heute gern fih erinnern 
möchten, fei erwähnt. Zu der Zeit, da 
Seidlitz vor fünfunddreilig Jahren fein Amt 
in Dresden antrat, begann die junge Kunft 
des Imprelfionismus ihren Kampf um Ente 
wicklung und Anerkennung. Ruhig, aber 
entíchieden für alle Talente unter der Jugend 
eintretend, hat er lih für fie eingelerzt. 
Nicht immer ift er mit diefem Streben 
durchgedrungen und mandıes, was er in 
Dresden plante, ift durch unüberwindliche 
Widerfände verhindert worden, aber wenn 
damals überhaupt lebendige Werke jener 
Epod in Dresden eine Stätte gefunden 
haben, fo wird das nicht zum wenigfien 
ihm verdankt, Was bei den Perlönlich- 
keiten, die die einzigartige Entwicklung 
deutlicher Mufeen während der letzten 
dreißig Jahre vor dem Kriege trugen, immer 
klarer wird, je mehr Abitand zu dieler 
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Zeit fich gewinnen läßt, gilt auch für Seid» 
litz: daß ert aus der Liebe zur Kunft 
der eigenen Zeit fich ein lebendiges Ver» 
hältnis zu jeder Kunlt überhaupt gewinnen 
läßt. zm 


INSTITUTE 


Der Architekt Prof. H Poelzig, dem vom 
1. Mai ab die Verwaltung eines Meilter- 
ateliers bei der Berliner Akademie der 
Künfte übertragen wurde, ift für die Dauer 
diefer Amtsführung gleichzeitig zum Mit- 
glied des Senates der Berliner Aka- 
demie der Künlte berufen worden. 


SAMMLUNGEN 


Eine Städtifhe Galerie in Kaffel, 
Seit Jahren befteht die Ablicht, eine ädtifche 
Galerie zu [thaffen, die eine Heimftatte 
der modernen, befonders der he[lifhen 
Kunft darltellen foll. Nunmehr ift es ge» 
lungen, den Plan feiner Verwirklichung 
näherzuführen, ohne daß größere Kolten 
aufzubringen lind. Der »Voss. Ztg.« zu- 
folge ftehen nämlih Verhandlungen mit 
dem preußifhen Staate auf Überlallung 
des Refidenzfdiloffesan die Stadt Kalfel 
vor dem Abfchluß, Die Säle diefes hifto- 
rich wie künftleriih wertvollen Schlofles 
follen die Gemälde aufnehmen, die bereits 
feit Jahren von der Stadt erworben worden 
find und bisher Im Rathaufe aufgehängt 
waren. Ferner befitzt die Stadt einen 
groflen Fundus an hefliffhen Kunftgegen- 
ftinden aller Art, fo daß Kallef in Kürze 
neben der Galerie alter Meifter eine folche 
neuer Meier aufzuweifen haben wird. 


è 

Die Wiedereröffnung der Lon- 
doner National Gallery. Vor kur- 
zem ift ein Teil der während des Krieges 
gefhloflenen engliihen Nationalgalerie 
wieder eröffnet worden, und zugleich ilt 
eine Neuordnung begonnen, welche die 
jetzt ert wieder fichtbaren Schätze aus 
der italienilchen Kunt der reichen Lon- 
doner Sammlung im belten Licht zu zeigen 
befirebt it. Bin kleinerer Vorraum zu der 
Hauptfammlung it durchaus den Dar» 
fiellungen klaffifdher, profaner Gegenftände 
gewidmet, wie man cd denkt, daß ein 
vornehmer Herr der Renaillancezeit fein 
Intereffe an dem Wiederaufleben der Kat, 


Hier ficht 
ocris* 
gnus+ 


fifdien Studien zeigen wollte. 
man die alten Lieblinge, wie die »Pr 
des Piero di Cosimo, »Mars und V 
des Botticelli, den «Raub der Helens SC? 


Benozzo Gozzoli und Werke des ! " 


tegna, Bronzino und Giorgione ^ ke 
(harfen Gegenfatz zu dielem Vers 
a ólbte 


fteht der »Dom« und die vier SCH Die 
Galerien, die von ihm ausltrahlen. 77 
Kreuzfórmigkeit dieles Teils des Mufcum 
gebäudes ilt ausgenützt worden, um - e" 
eine Art Renaillancekirche zu lgl 

Die Stelle des Hauptaltars ift VOD Lo 
Anlidei- Madonna Raffaels eingenome! 
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ihe zur Seite hängt Masaccios Made 
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Der füdliche Gang weilt die größten ZC ae 
ftücke der venezianifchen, der nò due v 
der Florentiner und der damit zufamm s 
hängenden Schulen auf. Unter diefen ve 
jetzt das berühmte Alftarftück der zw vet" 
einigkeit« des Pesellino hervor, dellen 
kħiedene Teile dank der Freigebigke! find, 
englichen Königs vereinigt worden S P 
der aus feiner Privatlammlung SE ue: 
tigften Stücke als Leihgabe über ( 
Diefes Werk des Pesellino hat em“ re 
würdige Gefdidite. Die Mittelpartie V em 
vor ungefähr 60 Jahren eet xm. 
y en Jahre 
ation über, © 
Vern 


Teile 


je nunt. 


zum erltenmal, feitdem lie Italien V^ en, 
haben, ih in einer Atmolphäf® " nahe 
die ihrer urfprünglichen Befümmur Ver 
kommt, fondern auc darin, ar hum der 
einigung den unübertroffenen Reid, bet 
National Gallery an Werken der PN edet 
kunft fo glänzend repräfentiert. Europ? 
eine Kirche, nod: eine Galerie Rer 
kann einen lolchen Reichtum M „ie he 
naillancemeilterwerken aufweilen, por 
jetzt in dem Oktogon unter a M- 
des Brit. Mufeums gezeigt were" 


"AT a 


ERINNERUNGEN EINES 
SEUMSABTEILUNGSLEITERS 
B. ^N berühmte englifche Orientalift Sir 
Unter d "allis Budge hat vor kurzem 
Niras Titel »By Nile and Tigris: A 
tamia © of Journeys in Egypt and Meso- 
Ween H behalf of the British Museum 
oh the Vears 1886 and 1913« (Lon« 
re Murrey. £3.3 sh.) ein hod- 
lids. antes zweibändiges Werk veróffent» 
zu del geben den Preis an, um uns 
Original uldigen, daß wir nicht nach dem 
in T Ondern nad: einer Belprechung 
und pet E bferver« über das anregende 
fallen ^ rende Buch des gelehrten Orien- 
Und aff und EE der ägyptilchen 
Seu Iren bteilung des British Mu- 
"ähn „ fichten, Die Anzeige des Buches 
Arthur Ww dem bekannten Agyptologen 
ip eal her, dellen AE uns 
Om, Jä ganz kritiklos zu folgen. Das 
An enchaftliche fpielt übrigens in dieler 
des GL die Nebenrolle. Die Überfchrift 
lif n tes von Weigall in der eng» 
für die rang heißt; »Ein Schmuggler 
anlay Mfenfchaft« und gibt uns Ver, 
Ipreche 8 über die verfchiedene Moral zu 
um ut JE angewandt wird, wenn es fich 
die i 5 oder Entente-Schmuggler für 
an di, *níhaft handelt. Ich denke dabei 
Mon ei shaften Bemerkungen, die Salo» 
h te in dem »Repertoire de l'art 
When Et 1913 fowohl in feiner chrono» 
A bild „inleitung wie bei der betreffenden 
Lau o "e über die zwei Skulpturen von 
feum ^. Macht hat, die das Berliner Mu- 
ru, ut hatte, Da heißt es: 1912, 
Yon A mv Skulpturen aus Laullel, die 
paren, a orarbeiter Lalannes geltohlen 
Ofelio ürden durch Vermittlung des 
"er Ar, Yorn aus Bonn an das Ber- 
WA en Verkauf <frauduleufement). 
E Idee Bebe eien des Engländers Wallis 
Ze re, nun in Selblibekenntnillen 
en! ung des franzófifthen Archäo- 


MU 


7: 
x Wir g 
Viller, übergehen, was Weigall über die 
faten walken Wallis D ege zu 
in feinem Ausfehen und 
A e piane an den deutfhen Ge- 
WÉI die V, egenden Blätter erinnert. 
Men um rdienfte des englilchen Ge» 
tin Mufeum find fo groß und 
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beneidenswert, daß man fih an Äußeres 
nicht zu halten hat, Sein Willen ilt un« 
erhört und [ein englilcher Stil fei ebenfo 
amüfant wie klar. Deswegen empfiehlt 
Weigall das Buch, das uns hier in Deutlth- 
land 7 —800 Mark koften würde, den eng» 
lichen Lefern, einerlei, ob Gelehrten oder 
Dilettanten, als Gegenftand der Unter» 
haltung wie des Lernens. — Es ift nicht 
leicht für einen Archäologen, bei dem die 
Liebe zur Wilfenfhaft auch mit Liebe für 
die Ehre der Willenichaft gepaart ilt, die 
Prinzipien von Wallis Budge dem Publi- 
kum geläufig zu machen, aber: wenn ein 
Mann es fo weit gebracht hat, daß er frifch 
und frei über feine Schmuggelabenteuer 
berichtet, mit denen er die Belitztümer 
eines fremden Landes in das National- 
muleum eines anderen, feines eigenen, ge- 
[chafft hat, wenn er uns erzählen will, wie 
er die fremden Behörden betörte und über- 
liftete, wie er die Beamten beftach, wie er 
fie belog und wie er ihnen Ichmeicelte 
und wie oft er dem Gefängnis entging, 
während er die Gefetze eines fremden 
Landes verletzte, wenn er das alles offen 
und ehrlich herausfagt, fo kann er audi 
dabei feftftellen, dab alles zu Ehren Eng- 
lands und zum Ruhme feiner Willenfchaft 
gefchehen ift, und [o dürfen wir uns zu 
feinem Enthufasmus hinreißen laffen und 
der faszinierenden Art feiner Erzählung 
folgen. 

Dr. Budge gibt eine perlönlihe Ge- 
[hichte feiner verlchiedenen Millionen nach 
Ägypten und Mefopotamien, die er im 
Auftrag der Behörden des Britilchen Mu- 
feums zwilchen den Jahren 1886 und 1915 
ausgeführt hat, er fchickt einen Bericht 
über feine früheren Jahre und feine willen» 
(chaftlihe Erziehung voraus. Der an Ine 
formationen reihe Text it mit kleinen 
Federzeidinungen interelfanter Art durch» 
zogen, die orientalifche Szenerien in rei- 
zender Weile wiedergeben; überall durch 
geht das Leitmotiv: »Beute«, Er wurde aus, 
gelchickt, Antiquitäten für das Muleum zu 
luchen, erhielt lie und brachte be im Triumph 
zurück, er fchaffte lie in Karrenladungen 
fort, trotz der Oppolition von Lord Cromer 
und dellen Behörden, vor Augen der bri« 
tikhen diplomatifchen Agenten, die bei der 
Hohen Pforte akkreditiert waren und in 
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deren Interefle handeften (wir erlauben uns 
ein Fragezeichen) und vor Augen der 

willenfchaftlichen und nur willenfhaftlichen 
Arhislazen anderer Länder, Er kaufte 
feine Beute ohne Unter&hied von Dieben 
und ehrlichen Männern, er bezahlte E 
geborene dafür, daß Ge antike Stätten aus- 
plünderten und finanzierte ihre unwillen- 
Ichaftlichen und deffruktiven Ausgrabungen 
offenbar mit öffentlichen Mitteln; half 
Gräber des Nachts auszurauben und plün« 
derte muhammedanikhe Friedhöfe der 
Grabfteine halber, er fhnitt Hunderten von 
Mumien für wilfenf&hafiliche Unterfuchungen 
lie Köpfe ab, er trennte Papyri ausein- 
ander und [chmuggelte die Teile, zwilchen 
Photographien verlieckt, aus Ägypten, er 
brachte Altertümer nach feinem Depot 
nach Baghdad rgen in einem Sarg 
und umgeben von einem Traue 'rgefo ige, 
bei dem die heulenden Klageweiber nidi 
fehíten; fich und feine Schätze 
in einem Dritter-Klalfe- Abrel unter einen 
Haufen Fingehx xener, während die Polizei 
ihn in der erten IKlaffe fuchte ulw. 
Solche Dinge erzählt er in feinem Buch, 
und es ift offenbar, dab alle diefe, 
die Strafgefetze aller Länder gerichteten 
Taten loyal und in od guten Olauben 
chen lind, daß fie Taten zo Vorteil 
SCH zur des Briti» 
waren. 
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er verlteckte 


gesen 


geld 


der Wiffenihaft 
[chen 


Ehre 
Mufeums 
hält es von feinem perlönlichen 
ara) aus eigentlich für inkorrekt, 


iP Budge die unmoralifhe Natur der mit 
foldiem of enherzigen Geift und dabel fo 
hübfh erzählten Abenteuer befonders be- 
tont: denn We "ig all gehörte zum willen» 


d von 
d Í fei ine [pezielle Au m 
r mit überwadie 

j in de 
wei verlchiedene 
zu handeln ver» 
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Ihafilichen Stab m Cromers un 
dellen Nachfolgern, 
gabe war, die Shmi 
zu lallen. Außerdem m bn 
logilchen W elt doc audi z 
Anlichten über diefe Art 
treren. Die einen fagen, 
die Wächterin ihrer elgenen 
fein folle; die Gegenftände follten, [os 
lange irgendein Schutz im eigenen Lande 
zu finden fei, nicht in andere Länder 
verkhickt werden, wo die Reife fowohl 
wie der Aufenthalt noch größere Ge- 
fahren bringen kónnte, wie ja der letzte 
Krieg beweilt. Man hat auch das Gefühl, 


ardios 


eines Mufeumsabteilungsleiters 


ommen 
dad Ausgrabungen nicht übernomm 
werden dürfen, ohne daß jedes nö 
i ( 
Mittel zur Aufzei dinung jeder Phale 


Arbeit angewandt wird. Man denkt ANZ 


rO jn 
dab rücklichtslofe Erw erbungen won - 
i f ge 
qualifizierten Händlern nur dazu xi 
vr e 


dal die alten Stätten geplündert w* 
dab eilfertige Aus 


gri ibur ngen für den Zwe 
tbungen der Vilfenk Ke afi 


der Muleumserwe m 
mehr Verluft als Gewinn bringen und des 
die Studierenden in unferen Tagen " a 
rafchen Reifens beller die Länder, zu dene 
die Altertümer gehören, felbit be 
oder bh zu Haufe mit Büchern 1 ge 
graphien, Abgüllen und Fakfimiles oder 
genügen, als auf ihre Regierungen e fe 
Stidteverwaltungen cinw dab " 
Sammlun von Originalen ent? les $e n 
Kunft, die auf foldie Weile CCS Ae 
wird, gen. — Auf der anderen eine 


gibt es Leute, die immer meinen, da 


Stadt durch den Belitz einer (chónen 9X int 
lung fremder Kunfiwerke Ruhm SH 


ich viele Leute einbilden, 
up g am 
licherer ift, als jedes 2. 


und, da 
eigenes Lan 


e 4 Le eit WS 
und daß die anderen Länder Ke Ki 
liegen und mehr oder weniger e 5 uns 
Gad fallen n AE f nid / 
ind, Jo kann man den Wunk gerecht 


nat irlich und Jogar hie und da $ anwet: 


fertigt nden, daf man fremde E DE 
fei es auf welche Weile es woll d [ie 
kiafe, die Hauptlache dal ma 
gut auf bewahrt. pare? 
Dr. Budge bucht feine eigenen = mit 
gelchickt zu rechtfertigen allerdings ^ 
Anwürfen auf die archaologifthen » >P gren 
die leine Asb xit als eine Shai nde br vic 
und ihn felbí? als einen Leichen jr eg Taten 
denn aud) im Parlament über " n fag! 
interpelliert worden lei. ‚Ich hal egit 
felbít, sein vollftindig reines A ite, da? 
über meine Sdimuggelesen; ich fü jeder 
ich nicht anders gehandelt habe, Ve Ars 
handeln mufite, der die Zukun ift Auftrag“ 
chi aologie und das Interelle feiner 
geber im Herzen hatte.« Wi ichrigkel 
Die Bände find von größter an AgyP” 
für diejenigen, die ein Interel mern 


tikhen und melopotamik 
haben, Es lieg zt hier ein gewal 
für die Gelchichte diefer 
namentli im Zufammenhang $ Reifen en 
Ausgrabungen, die von früheren "` 


tiges Mat 
Länder 
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ta €t abgefehen von der ganz über» 
hier a einichmeichelnden Art, mit der 
lie Willen 


feiner fer große Interelle des Buches in 


Bud, richte über Reifen und Abenteuer. 
den ber ählt in [uftiger Weile, wie er 
T'ühmten Hamburger Franzofen Jules 

einen nt einem andern Orientalifen 
E und Willenfchaftlichen Streit geraten 
er ihn y auf diefen losfprang, als wenn 
Zipfem „ ofingen wollte, an feinen Rok- 
E *urückriD, bis diefe in feiner Hand 
rett. er erzählt von dem Papagei 
Mir ein "rights, der einmal rief: »gib 
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Teu, pelen Theologieftudenten: »der 
i die kleinen Propheten«. Budge 
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lichen Stellen, mit einem äußert fiaubigen, 
hohen Hut auf feinem Hinterkopf fitzend, 
mit einem Ausdruck beftändiger Per- 
plexität in feinem rolig angehauchten 
Gelicht. M. 


AUSSTELLUNGEN 


Altenburg. Am eríten Pfingfifeiertag 
wurde unter der Leitung des Kunfihánd- 
lers Karl Julius Bromer die 2. Alten- 
burgerJahresausfiellung imLindenau« 
Muleum eröffnet. Die Auslitellung enthält 
unter anderem Gemälde und Graphiken 
von Safcha Schneider, Jank, Erler, Kuchi, 
Reiler, Moll, Pechltein, Böckftiegel, Stuck, 
Corinth ufw, Die Ausftellung dauert bis 
25, Juli. 

a 

Berlin. In Franz Metzners früherem 
Atelier und Garten in Berlin-Zehlendorf 
Madminower Straße 37, wurde am 28. Mai 
eine Metzner- Gedáditnisausltellung 
eröffnet. Veranftalter lind der Metzner. 
Bund, der Verein deutfther Kunfildhaffender 
in Böhmen, die Akademie der Künfte in 
Berlin und die Berliner Sezeffion. Von 
dem verftorbenen Bildhauer werden die 
Originalwerke gezeigt werden, die er be 
fab, dann die Modelle und Abgüffe feiner 
Arbeiten fowie Zeichnungen und Ent. 
würfe, unvollendete W'erke feiner letzten 
Zeit und das große und wenig bekannte 
Feld feiner Kleinplaftik. Indem alles dies 
an der Stelle zur Geltung kommt, wo es 
entltand, wird ein Gedanke verwirklicht, 
den der Künfiler zum Erfatz der unper- 
fönlichen Mallenausftellungen oft erwogen 
hat. 

a 

Hamburg. Hier wurde vor wenigen 
Tagen die Frühjahrsausftellung der 
Hamburgifchen Künftlerfchaft in Ver- 
bindung mit dem Kunfiverein Hamburg 
in den Räumen der Kunfthalle eröffnet. 
Auf die Ausftellung wird des Näheren 
noch einzugehen fein. 

In der Galerie Commeter ik u.a. 
von Alex. Friedrih eine Radierungs- 
folge (20 Blatt) zum II, Teil des »Faufis 
ausgeltellt, deren Vertrieb der Verlag 
Commerer übernommen hat. 

E 
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Karlsruhe. Zur Feier des 60. Ge- 
burtstages Hans v. Volkmann’s, des 
bekannten und beliebten, hervorragenden 
Vertreters der Heimatkunít auf dem Ge» 
biete der Landfchafismalerei, in Karlsruhe, 
veranltaltete der dortige Kunltverein 
eine umfallende Ausftellung des Gefamt- 
kunftwerkes deslelben. ` Flervorgegangen 
aus der Schule Schönlebers, ift unfer Künft- 
ler, der ofi auf dem weiten Gebiete des 
künftferiffhen Farbenfteindruckes bahn- 
brechend gewirkt hat, feit faft einem Men- 
[cenalter unermüdlich in Karlsruhe tåtig 
und hat eine große Anzahl meilterhafter 
Landfchaftsbilder — zumeilt dem badilchen 
Lande und der Eifel entfíammend — ge~ 
haften, die in ihrer idyllilch-Iyrilchen und 
harmonilchen Stimmung mit zu den beften 
und ausgereifteften Schöpfungen auf ihrem 
Gebiete gerechnet werden und mit Recht 
den Namen des reichbegabten Meilters 
— eines Sohnes des auch als linnigen Ere 
zählers bekannten berühmten Hallenfer 
Chirurgen R. v. Volkmann — in ganz 
Deutfchland bekannt und beliebt gemacht 
haben. Auc auf graphilhem Gebiete hat 
fih der vielfeitige Künftler durch feine 
Radierungen und die obenerwähnten Far» 
benlteindrucke fowie durch drollige und 
humorvolle Federzeihnungen und Ent- 
würfe für kunfigewerbliche Erzeugnille 
einen hervorragenden Namen gelchaffen. 

E 

Münden. Der Kunfiverein beab- 
[ichtigt vom 1. bis 14. Juli eine Ausftellung 
unfignierter Gemälde, Aquarelle und Zeich- 
nungen aus Privatbelitz, zu dem Zweck, 
den Eigentümern bei der Peltftellung des 
Künftlers behilflich zu fein; z.B. ift beab« 
fichtigt, die zur Ausftellung angenommene 
Werke einer Sadwerltindigenkommillion 
zu unterbreiten. 

In der Neuen Galerie ilt gegenwärtig 
eine Reihe von Blumenbildern der Malerin 
Johanna v. Destoudhes ausgeltellt, 

In der Modernen Galerie Thannè 
haufer wurde eine größere Ausftellung 
von Gemälden und Zeichnungen des im 
Augu 1916 gefallenen Malers Hans 
Sutter eröffnet. 

D 

Stuttgart. Der Kunftlalon Schaller 

ftellt eine über 100 Nummern umfallende 
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Auswahl von Zeichnungen des 
verltorbenen Schweizer Malers 
Brühlmann aus, der in Württe 
feine zweite Heimat gefunden hatte. € 
zeitig veranftaltet Winterthur eine 
ftellung der bedeurlamlien Gem alc 
Brühlmann. 


Aus“ 


je von 


* 
Wiesbaden, Nallauilcder Kon: 


verein. Die von der Wiesbadener LC" 
fellfchaft Für bildende Kunft veranftaltel“ 
Ausftellung von über 5,00 Photog raphi d 
in Imperial-Format nah Meilterwer? 
altdeutfcher Plaftik ¿Abt. I: im frän 
kilchen, fränkilch»Ichwäbilchen, mittel» Nr 
oberrheinifchen Gebiet), auf welde 1m / S 
30 der »Kunftdironik«, S. 580, fdon hin“ 
gewiefen wurde, erfüllt die auf he E 
letzten Erwartungen. Zum ertenmaf * Se 
dem Publikum ein Anfchauungsmatet®“ 
geboten, das eine Vorftellung von chen 
deutung unferer großartigen plalt 
Kunftwerke, die nod immer lo "d 
z. T. gar nicht bekannt lind, vermittelt. Ab 2 
auch der Kenner wird mandhe Obert? 
manhe enwünldite Vergleihsmöglihk€" 
finden, Mit der durch die Ungunlt 

Zeit doppelt Ichwierigen Befchalfung, fer 
Materials und delen Durcharbeitung I? SS 
Nr. ift eine kurze Erläuterung beigese? n 
hat fih der Veranltalter der Austellung 


m A F *»nit EI 
Prof. v. Grolman, grobes V erdiene um 
worben. Naturgemäß lind, da es IA" 


e Stine 


Vergrößerungen handelt, nicht alle ` " 
frei von Mängeln. Das Hauptgew* u 
auf Teilaufnahmen gelegt. 
Befonders intereflieren 
rungen nach den Platten des 
Altertumvereins vom Marienaltaf, p 
Veit Stoß in Krakau, Diefe AN 
nahmen waren bisher nur durch das k Seo 
zugängliche polnilthe Buch über Veit “der 
von Kopéra bekannt, Das Studium der 
Vergrößerungen hat khon zur Lë a 
Frage nach Meilter» und W erhief, V 
am Krakauer Altar beigetragen We Veit 
v. Grolman, Zur Würdigung Co 40) 
Stoß, Monatsh, f. Kunfwill. 1915, ‚Iren: 
und wird diefe Frage in Tal erha uf 
Sehr dankenswert find auch die y pm 
nahmen von Einzelheiten des Sebale e 
Grabmals, wie denn die VI op ` 
Veit Stoß und Riemenfhneider P" 


r lr. 
die V erer? 
Krakatt 
jes 


Ausftellungen 
anna 
veil yernd 100 Nummern acht eindrucks« 
lerkon een lind. Faft 50 Blätter nach 
digen A des Adam Kraft vervollfän« 
Aus ZC Bild der Nürnberger Plaftik. 
des H 571 fchwábifhen Kreife lernt man 
teiche *ilbronner! localtar durch zahl» 
ilt bef meit neue Aufnahmen kennen und 
sre onders überrafcht von den herrlichen 
Maria aus der Predella «Chriftus von 
big." und Johannes betrauert), von der 
fii E ufnahmen überhaupt nicht exi» 
laus G Alle wichtigen Werke von Niko» 
d Jerhard von Leyden, vom Meilter 
rad enheimer Altars und von Kon- 
Wiede Sit werden in meit [ehr guten 
zeigen gezeigt. V erhältnismäßig un» 
Gru “g ilt noch die mittelrheinifdie 
oes e nicht erltaunlich für den, der die 
"md chwierigkeiten der Erlangung von 
Bag phien in diefem Gebiet kennt, 
ela ich wird die wertvolle Sammlung, 
Wiesf. nach Schluß der Ausftellung dem 
Ziwa ener Mufeum verbleibt, bald durch 
Gege 5 aus dem Kunftkreis der hieligen 
"U noch bereichert. D. Sr. 

Lond 2: n 
hilhes Cr. Eine Ausfiellung fpa- 
det Ju emälde Aft für den Herbft 
Mälde ihres in Auslicht genommen. Ge- 
hunder er [panikhen Schule vom 13, Jahre 
Ausfall is in die neuefte Zeit follen zur 
*nelic. Ung gelangen, und zwar hat dic 
in © Koyal Academy ihre Räume im 
Zur won Houfe für diele Ausltellung 
Pros, Tagung geltellt, die unter dem 
vos po at des Königs und der Königin 
Kan angland und des Königs und der 
S E. ‚von Spanien mit Unterltützung 
Wird, ram Regierung vor li gehen 
eS bl die Ausltellung nicht von 
fie dure Öhnlichem Umfang fein wird, foll 
baut, die hohe Qualität der Gemälde 
blid; üb aler einen vollfändigen Über- 
m eus fpanikhe Kunft geben, die 
bek Dnt ; en Publikum fo gut wie un- 
"erfónlic il. Ein Komitee von eríten 
In Spa hkeiten fowohl in England wie 
bilder "en hat [ich außerdem dafür ge- 


M. 
; FORSCHUNGEN 
Pie E Karmeliter = Madonna des 
tro Lo 


renzetti (1329. Aus zwei 
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von Milaneli’) publizierten Eintragungen 
in den Büchern der Biccherna (vom 24. Ok« 
tober bzw. 29, Dezember 1329)» willen 
wir, daß P. Lorenzetti für, die Mönde 
von S. Maria del Carmine zu Siena eine 
Bildtafel mit der Madonna und vielen 
Heiligen gemalt hat, und daß der Große 
Rat von Siena für die Bezahlung des aus» 
bedungenen Lohns von 50 Pfund auf» 
kam: „pro auxilio recolfigend? quamdam 
tabulam honorabilem, et valde pulcram, 
in qua de beata Virgine et beatissimo 
confessore Nicolao, et apostolis, et marti» 
ribus, confessoribus, et virginibus, multa 
pulcerima seriosius sunt depicta per 
magistrum Petrum Lorenzem de Senis." 

Diefes Bild galt — abgefehen von zwei 
Stücken der Predella «f. u.) — als ver- 
hollen, man wußte nur, dab es 1818 
nach England verkauft worden ei, D Diele 
Nachricht kann fih aber nur auf die 
verlorenen Seitenteile beziehen, das Haupt, 
bild befindet fich nämlich, wie ein amerika- 
nilcher Forliher jetzt nadvweift?? nodi in 
Siena und hängt in der Akademie (Nr. 39), 
wohin es aus der Kirche S. Anlano ge- 
langt ift. Man Geht darauf die thronende 
Madonna mit dem Kinde zwifhen den 
hl. Nikolaus 4|) und Antonius Abt <r.) 
und vier hinter dem Thron ftehende Engel, 
auf delen Stufe man die Majuskelinfchrift 
lieit; „Perrus Laureri de Senis me pinxit. 
A. D. MCCCXAXVITIH. 

Jeder Zweifel, daß es dh um das für 
die Karmeliter gemalte Altarbild handelt, 
wird durch den Umftand befeitigt, daß der 
hf, Antonius Abt mit feinen Attributen 
an die Stelle eines anderen Heiligen und 
zwar des Propheten Elias getreten if, 
wie aus einer zweiten an der rechten 
unteren Ecke des Throns angebrachten In- 
fhrift: Eas pfa — d. h. Elias propheta 
— hervorgeht. Der in der Urkunde vom 
24, Oktober 1329 ausdrüdklidh genannte 
hl. Nikolaus hat dagegen feine urlprüng- 
liche Stelle bewahrt, wie die entlprechende 
Infhrift: A. Niasofaus lehrt. Da nun der 


1» Milanesi, Documenti per la storia 
dell'arte senese, L 1854, S. 193, Nr. 39. 

2) Milanesi, Le, S. 194. 

3) Ernest T. Dewald im American Journa, 
of Archaeology, vol. XXIV. 1920, Number 1 
S. 73/6 mit Abb. 
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Prophet Elias als vermeintlicher Ordens- 
Riter ein Hauptheiliger der Karmeliter 
war, I nichts natürlicher, als daß er auf 
einer für ein Kloer dieles Ordens ge- 
malten Tafel an hervorragender Stelle — 
hier wendet lich das Chriftuskind ihm zu 
— figurierte Im übrigen zeigt das Kleid 
der Madonna dunkler Rod, lichter 
Mantel — die Ordensfarben. So (dilieft 
fi die Bewe Das fehr umfang» 

Altarwerk wird eine der bekannten 
Maestà-Darfiellungen — vgl. die Worte 
der Urkunde — und aus 
irgend einem Grunde, etwa als das Bild 
in anderen Belitz überging, mußte lich der 
hl. Elias die Umwandlung in einen anderen 
Heiligen — Antonius — gefallen fallen 
Zwei zugehörige Stücke der Predella 
(Siena, Akademie Nr. 83, 84) — ein 
Mö nd, dem ein Engel im Traum erlcheint 
und Approbation der Ordensregel lind 
leider fo übermalt, iex über ihre Güte 


er 
Skeile, 


reiche 


gewe f en fei 


nur kħwer ein Urteil 
è 
Münchener kunltwilfenfchaftlidie 
He ellfchaft. In der Sitzung vom 9, März 
920 [prah Herr Pringsheim über »Ita- 


tenifhel sliken und Limoufiner 


Majc 


Emaillen nah Dürerfdien Vorbil. 
derne. Majoliken diefer Art kommen 
nur vereinzelt vor, Zwei Stücke befitzt 
das Berliner Kunligewerbemuleum: eine 
Faentiner Schale aus der Z um 1510 
mit Darftellung nach dem Kupferfti di vom 


verlorenen Sohn und foldhe von 
Urbino (um 1540; mit der Geburt Chrifti 
aus der kl. Holzianit-Pallıon. Bir ne in 
der ehemaligen Sammlung Kuppel Im: nayer 
München, bekannt 3 mit 
der hl. Sipp (nach einem Holzithnitt von 
1511) ift als unverkennbare Fälkhung zu 
bezeichnen, deren Exiltenz immerhin auf 
diejenige eines ähnlichen Originals heen 
lallen dürfe. Eine fehr fkhöne, der voll- 
endeten Act des Nicolo da Urbino nahe 
ftehende Durantiner Schale mit der Flucht 
nach Ägypten (aus dem Marienleben) 
wurde durch Vorlage der farbigen, in 
natürlicher Größe gehaltenen Abbildung 
bei Darcel-Delange zur Anfdiauung ge- 
bracht, 

Bei weitem häufiger finden fidi Dürer- 


eine 


gew ordene 


Forldungen 


(he Vorbilder bei, den Limoulin® ef 


», Aw“ 
Emailmalern, wenn lich audi die A 
wahl auf einen außerordentlich Tue 
Kreis befchränkt. Mit befonderer n 


liebe ift hier die kl. Holz(chnitt- Dal "EY 
nützt worden, in den verfdhiedenlte A 
nieren und Formaten, vom eríten 
letzten Viertel des 16, Jahrhunderts 
Vortragende illuftrierte diefe Tatl che € éi 
Vorlage von fünf Originalen unt du 
den Hinweis auf verfchiedene durch 
kationen bekannt ge wordene Sti ücke " = 
fechltes von ihm vorge slegtes Original * 


. «Léonard Limon” 


Pu bli d 
Ein 


= m Monogramm L., er 
fin» beruf ite auf einer Ga m bin: Qe der 
Abendm: ahi s aus der kl, mit dem à elt: 

Schließlich SE, 


hnitt-Pallion. 
er noch zwei Er niie, , die v vele oeh 
Fludt n; Mi Ägypten 
Gegenltand hatten; er 
tönter Grilaille-Manier 
her Qualität, mit dem bekannten 
tempel der Pé '"nicauds verleben. 
Herr A. L. Mayer Iprach übs 
nis des Di chters Gong rora, das V elazd 
während feines erften Madrider Auten 
gemalt hat. Er wies nach dab alle É ishe 
bekannten Exemplare als mehr oder 4 $ 
gelungene Kopien an rehen Mn „kliche 
führte in einer Abbi "d 
Or iginal vor, das vor kurzem in 
Pri vatbeli tz zum Vorkhein ge E 
und in einem der nächfien Helte der rit 


[dift für bildende Kunlis ~ erëfl 

werden wird. Ae ‚uf ein 
Ferner machte der Vortragen E: jener 

weiteres unbekanntes Bildnis a fmk" 

frühen Epode des Velazquez a & 

` " ^ i chter Die®® 7 

lam, das den Si mer 1 te [ie 


Rioja 
Bildnille verbreitete 
über die füililtifdhe Entwidlung < 
in den Jahrzehnten 162 20 — 1040. 
Herr ; Mus hall-V iebrook gab did 
SE Lee zum Werke Peter C an 
des Hofmalers Herzog Wilhelms „ 
Kurfürlten Maximilian I be i. 
Einleitend wurde das fat immer "wg 
— fo auch nodi in Thieme SE e Y 


lerlexikon Mi > 495 — on dee ue 
; ri 


illa Jud! "te 
vorfelt. Im Anfhlub an nodi 
[ih Her re 


des ! 


1559 bereits in der } 


gefellr: Da C. la Force? 


ceifchen Teppichmanufaktur 


Sëcht,, ep 
e nachgewielen if, muß er fpá- 
Weiten. Um 1540 geboren fein. — Die 
G ten Ausführungen gaben dann auf 
älterer fiterarikher Berichte und 
bij H archivalifher Funde einen Über» 
Und Ro er Candids Tätigkeit in Florenz 
Yon p^ Abbildungen eines von Prof. 
tiere, Mermanne Jordan in einer profa» 
tekos prentiner Kirche wiederentdeckten 
des , ^ Vie eines fignierten kleinen Ge- 
Gemälg m der ehemaligen Oldenburger 
gen galerie Auguíteum zeigen die 
Zulammenhänge des Künftlers mit 


WEIEN Vorbildern (Andrea del 


dids empohitionen, die alle nad 


Fran entf 
(Verna der Münchener Michaelskirche 
Wurde enne, Martyrium der Urfula) — 
mit pz Stilverwandıfchaft audi mit 
(den > elitalienifhen Malerei der Zeit 
Den, ccari und Baroccio) nachgewielen, 
do, haus ehlektilchen Charakter Can« 
feinen N Malerei entfprechend, treten in 
heiter *hópfungen auch lelbfändig ver» 
Far e d nregungen in Kompolition und 
Ver Curch die Caracci und Venedig 
der pR €) zutage, fo in dem Ihönen Bilde 
Afra medictuskapelle in Sr. Ulrich. und 
Hm? os Purg (nach 1590) und in 
Im Yentalgemálde der Spätzeit, der 
t und Krönung Mariä von 
— In ausi) Frauenkirche zu München. 
Bezie ung ührlicherer Weile werden diefe 
en Male. Peter Candids zur italieni- 
adhe (el fpåter an anderer Stelle zur 
ommen. 


n Zeitkhrift »Ägyptus«-über 
Ausgrabungen während 
Ae ider. Das uns jetzt zu» 
ber ehem of egyptian archaco« 
a b ren nhalt wir nod beridh 
tar 1920. D über die Situation im 
Rkeiton e d Angelichts der vielen Schale, 
"d insbefondere der politihen 
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Situation in Ägypten war es unmöglich, 
eine Expedition in der Frühjahrsfailon 1920 
auszulenden, Eine wichtige Stätte ift khon 
längere Zeit in Auslicht genommen, aber 
die Verhandlungen haben bis jetzt nodi 
zu keinem Refultat geführt, Es ifi nicht 
wahrfcheinlich, daß in den nähften Monaten 
durch irgend jemand größere Ausgrabungen 
unternommen werden können, es fei denn 
in einem Zentrum, wie in Luxor, In» 
zwikhen macht die Egypt Exploration So» 
ciety, die nunmehr mit der Society of 
biblical archaeology vereinigt ift, willen» 
fhaflide Arbeit zu Haule, an der es 
nicht fehlt. Band XIV der Oxyrhindhos 
Papyri ift fertig geltellt und der zweite 
Band der Sinai » Inkchriften ift in Vorberei= 
tung. 

Nictsdeftoweniger [ind doc erfolgreiche 
Ausgrabungen in Ägypten von Flinders 
Petrie gemacht worden, Er khreibt über 
feine Ausgrabungen bei Lahun an die 
»Timese vom 12. Mai: 

Die etwas gebellerten äußeren Bedin- 
gungen in Ägypten während des lerzten 
Winters erlaubten die Wiederaufnahme 
meiner Arbeiten, Ein offizieller Wider» 
[pruh war nicht zu befürdten, da wir 
uns in der offenen Wülte niederließen. 
Die Arbeit der ägyptilchen Schule wurde 
daher nach fünf Jahren Unterbrechung in 
Lahun wieder aufgenommen. Die Ein. 
geborenen, Bauern sowohl wie Effendis, 
Ichienen geneigt, das Andenken an ver» 
gangene Exzesse vergelen zu machen. 

Die Hauptarbeit war, die Pyramide der 
12, Dynalftie und ihre Umgebungen, wo im 
Jahre 1914 der großartige Goldschmuck 
gefunden worden ilt, freizumachen. Bei der 
Unterfuchung der Schuttmallen innerhalb der 
Pyramide wurde die goldene Schlange von 
der königlichen Krone des Sefolteis Il. 
gefunden, welche die Zerítórer abgenom« 
men und in die Schuttmallen geworfen 
hatten. Sie ift fein gearbeitet mit Ein- 
lage farbiger Steine und einem Lapisla- 
zulikopf mit Granataugen. Da die Krone 
innerhalb der Pyramide gefunden wurde, 
it es nun ficher, daB der Pharao dafelbit 
begraben war. In einem Grab der Kö- 


nigin wurde ein fehr Khöner Alabalter- 
krug mit einer mailen Inkhrik von un 
bekanntem Typus gefunden, die feliktellt, 
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daß alles, was da auf der Erde wählt, 
aus diefem Krug geholt werden kann. 
Das ift das letzte Stadium von Erfatz der 
Modelle von Grabbeigaben, wonach ein 
Spruch für die Herbeilhaffung aller Dinge 
genügt, — Die außerordentliche Akkuratelle 
des Granitlarkophages des Königs, die 
Flinders Petrie im Jahre 1890 zum erlten 
Male gemellen hatte, fand fich auch bei 
den Sarkophagenderköniglichen Familie. 
Die Rectecigkeit des Sarkophages des 
Königs flimmte auf den Teil der Dice 
eines Haares. Nicht weniger genau waren 
die Teile der Sarkophage der Königin und 
anderer Mitglieder der königlichen Familie 
ausgemellen. Damit ilt bewielen, dab das 
Zeitalter der 12. Dynaltie vollftändig im» 
ande war, die unerreihte Akkuratelfe 
der Pyramidenerbauer zu erreichen, Die 
Paneele an den Seiten eines Sarkophags 
zeigten zarte Abweichungen in ihrer Breite, 
um die verfchiedenen Effekte von Mittel» 
teilen und Enden zu neutralilieren. So 
kannte man allo die Verfeinerung mit 
Rücklicht auf die Gelichtsakkommodation 
falt ein Jahrtaulend vor dem Parthenon. — 
Die Fundamente eines großen Gebäudes 
auf der Spitze des Hügels nahe bei. der 
Pyramide wurden unterlucht und dabei 
verichiedene zerítreute Skulpturen aufge» 
fammelt, die darauf hinweilen, daß hier 
die Kapelle der Apotheofe (Sed-heb} des 
Königs Ítand, gleich der auf der Spitze 
des Berges bei Theben gefundenen. — Bei 
der Suche nach den Eingängen in die Pyras 
mide der Königin wurde maffenhaft Ma» 
terial weggeriumt. Dabei wurden adit 
Fellen-Maftabas gefunden, aber keine Ein 
gänge dazu. Nur gewaltige Pelsgrabungen 
können klarftellen, ob diefe Maltabas Ke~ 
notaphien oder Gräber waren,  Endlid: 
wurde auch der Tempel des Pharao zu 
Lahun aufgeklärt und fein Grundplan 
feltgeftellt. 

Der Friedhof aus der gleichen Periode 
wurde ausgiebig unterfucht und fein Plan 
aufgenommen. Ein merkwürdiges Grab 
ift das des Oberarditekten von Ägypten, 
des Erbauers der Lahunpyramide, der 
Anupy hieß, Er hatte eine große Mas 
ftaba auf einem Hügel, ähnlich denen der 
5. Dynalftie. Dazu gehörte an der Hügel. 
feite eine Kapelle mit Sáulenfront, gleich 
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den Gräbern zu Beni Hafan der 14 Dyr 
naltie. Zur größten Überrafthung wi 
ein kleiner, noch gänzlich unberührt“ 
Friedhof gefunden, der von der vr 
rilhen Zeit bis zur vierten Dynaltie OT 
ber enthielt, Ungefähr hundert Bee? 


gräbnilfes wieder, von dem flachen oP 
Grab bis zu dem tiefen Schachtgtab, ie 
gefähr dreißig verfhiedene Formen. fen 
Verfchiedenheiten in den Kórperaustm?? e 
zeigen, gerade fo wie zu Tarkhan, ` 
die dynaftilhen Eroberer eine klein“ 
Rale waren als die ältelten in 
Eine intereffante Pundítitte von se? 
werkzeugen aus dem Moulterien ck e: 
daß der Nil feit fo viel raufenden Jah 
nicht höher gewelen ifi. sc 
Zu Gurob auf der anderen Se or 
Eingangs in das Fayum wurden pri 
rilche Gräber gefunden und ein d'Aen „de 
mit Skarabien aus der Hykfos- Per 
und aus der 18. Dynafiie. Ein Eet 
farkophag, der hier entdeckt wurde, K "d 
der eines Sohnes Ramfes Il. zu Id den 
als Prätendent {Ramllu»mery-maat? in e SÉ 
Wirren der 19. Dynaltie auftrat: Sal 
ein neuer König, und ein weiterer indé 


licher Name fand (ich auf einem z . Ha” 
Jes 17, 


^ 


der 13, Dynaftie 

Es ift noch unentichieden, was V9" Aas 
Funden nah London gelangt. ^ 
liditen und Aufnahmen werde: — 
öffentlichen Vortrag über diele AU, 
bungen demnächft in London gezelst M. 
den. 


OFFENTLICHE kuer, 
Die Wirtkhaflidien Verbände EI ze 
der Künltler in Berlin und Münden, 
zur Aufftellung der beiden K ünkler ` 
treterim vorläufigen R ei d Gë Ir j r, jetzt 
rat berufen worden find, haben KT eg 
benannt. Es find Maler Oto ier: m 
Berlin und Maler Dr. Rudolf Göm * 
Münden. — Zugleich bat das éi 
Kuftusminilterium dem W irtfhaltis? gine! 
bande bildender Künliler zu Berlin v^ i" 
Schreiben feine Bereitwilligkeit €r a vor 
allen wirtichafilichen Angelegenheite ; bës 
Bedeutung, welche die bildende 


ffen 

1 r i: m " - 

legent, dem Verband in erfter Reihe Ge» 
ev et zu einer Meinungsäußerung zu 


Oben Reichskunfiwart hat fidi ein 
des ı gekhaffen, die vom Reichsminifterium 
lun fux] herausgegebenen »Mittei» 
hen D des Reichskunltwartse, in 
Reichen ^" Redslob zu den fchwebenden 
In dem fragen Stellung nehmen wird. 
Bricht Ioeben erfhienenen eren Heft 
Bri ma Jr. Redslob das Ergebnis des 
Eine Takens Wenbewerbs. Dem Heft ift 
s all, mit preisgekrönten Entwürfen 
Wen, meinen und des befhränkten 

ewerbes beigegeben. 

5 

Yon Ku anzófiffáe Ausfuhrverbot 
bes twerke n. Am 29, April hat 
en ime ide Kammer ein Gefetz ans 
Her. nach dem jede Ausfuhr von 
nter s "7 einer [raatlidien Genehmigung 
führend‘ i Femer ift für jedes auszu- 
Heu Kunftwerk im Werte von unter 
(infime ancs ein Zoll von 50%, für 
tin San ^e im Werte von über 100000 Fr. 
Zeie, ron 100% zu entrichten. Gegen 
pn im Ts wendet fidi Raymond Koech- 
Jiefer Summal des Débats« vom 30. April. 
Man in Bei Khíag fei ungeheuer. Wenn 
die } E etracht ziehe, mit welchem Ärger 
10%, auf KT. ihon die Luxusíteuer von 
fo Inne unftwerke aufgenommen hátten, 
Neue Steu man fih vorftellen, wie diefe 
Ge in R D aufgenommen werden würde. 
Man m, be Herriot recht, wenn er fage 
müle Ep t < Ser 
Ja © Franzofe fein, um die Werke 
hene leau und Fragonard verltehen zu 


fees, dag cr man dürfe doch nicht ver» 
m usfa die franzófifhen Kunftwerke 
gan ande einen bedeutenden Propa- 


Wert für y : - o 
Tun aber A K Frankreich darktellten. Wenn 
Kuap se Ausländer in Frankreich keine 
we 


rke . z 
den fie ne mehr kaufen könnten, fo wür- 
i kürzer tener nach Paris kommen und 
er © Zeit in Paris aufhalten, Bis- 


fei " 

en Rr e 

dem EP rankreich viele Millionen aus 

d Für andel zugellölfen. Nunmehr 

er Wr ef aris aufhören, das Zentrum 
TN ür den Kunfthandel zu fein. 

Dass. NKMALPFLEGE 
fur, an dtithe Wohnungsamt in Franke 
ain ging mit dem Gedanken 
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um, die altehrwürdige Nikolauskirce 
am Römerberg, die alte Ratskapelle, die 
nach Dehios Worten »dem Architektur- 
bilde des Römerbergs einen originellen 
Zug einzeihnets, zu Wohnungszwecen 
auszubauen und für Mallenquartiere oder 
Kleinwohnungen zu verwenden. Nac 
der Leonhardskirche, die am 15. Augult 
vorigen Jahres die 700 jährige Wiederkehr 
ihres Gründungstages feltlich begehen konne 
te, und dem etwas jüngeren Dom St. Bar» 
tholomäus ilt St. Nikolaus in einem heus 
tigen Beltande der ältefie kirchliche Bau 
der alten Reihs- und Kailerfiadt am Main. 
Wenn auch die auf einer mißverliandenen 
Annalen(telle beruhende Angabe, daß die 
Kirche [hon 1142 als „capilla regia” ges 
weiht worden lei, längt «thon durch Böh- 
mer und Euler) als Irrtum nachgewielen 
ifi, fo wird doch fchon 1214 ein »capel» 
lanus sancti Nicolai«, 1270 der Bau felb( 
urkundlich erwähnt. Die Kapelle, zwei- 
Ichilfig mit Oltturm, auf königlichem Grund 
und Boden erbaut, vollendet anfcheinend 
um 1290, war zunächli königliche Hof- 
kapelle, wurde 1292 ihrer Selbftändigkeit 
entkleidet und dem Bartholomäusfüft ins 
korporiert und geriet dann allmählich in 
den Beltz des Rats, In der zweiten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts wurde unter 
Meilter Eberhard von Friedberg, dem Er- 
bauer des Fahrtors, der Turm ausgebaut, 
unter Meilter Bartholomäus, der gleich 
zeitig auch am Pfarrturm des Doms baute, 
die ungemein charakteriliifhe Bedachung 
(hohes Walmdad mit Umgang, Maßwerk» 
brüftung und durdbrodinen Edtürm- 
chen), die dem Gebäude eigentlich mehr 
das Ausfehen eines Profanbaues, ähnlich 
dem Leinwandhaus und dem Steinernen 
Haus, gibt, und eine Flerftellung des 
Innern in den Formen der Zeit, allo Ipät- 
gotifchen, ausgeführt. Von 1499 bis etwa 
1580 diente infolge einer Stiftung des 
Wider Frofh die Kapelle als Ratskapelle, 
wo vor den Sitzungen der gefamte Rat 
der Melle beiwohnte, Infolge der Refor- 
mation geriet die Kirche dann in Verfall, 
anderthalb Jahrhunderte diente Ge nun al 
Warenlpeicher. 1719 wiederhergeftellt und 
ihrer gottesdienftlichen Beftimmung, nun als 
Garnilonkirche, wiedergegeben, wurde fie 


1813 abermals Lagerraum, um endlich 1847 
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wieder als Gotteshaus in Gebrauch genom= 
men zu werden. Die wechlelvolke Gefhichte 
des Kirchleins ift die falt typilche Leidens» 
gelthidite fo mancher deutichen Kirche nach 
der Reformation, und befonders bezeich- 
nend für den geringen Sinn für hiftorikhe 
und künfilerifhe Bedeutung diefer alten 
Bauwerke, wie er gerade in der Frank» 
furter Gelchichte immer wieder bekhämend 
zutage tritt. Um fo erfreulicher ift es, daß 
die evangelifche Stadtfynode lich diesmal 
auf ihre Pflicht rechtzeitig befonnen hat; 
dem Antrag des Wohnungsamtes it nicht 
[tattgegeben, und damit die drittm alige 
Profanierung der Nikolaikirche | glücklich 
verhindert worden, vielmehr hat man die 
Kirche als Univerfit: skirhe in Aus- 
fiit. genommen und be bis zur Errichtung 
einer theologilchen Fakultät (man dachte 
bekanntlih an die Übernahme der Straß. 
burger Fakultät hierher) den Altkatho- 
liken, wie bisher thon, für ihren Gottes. 
dient überlalTen. 


-= 

Der Wiederaufbau in Frankreich, 
Im »Figaros vom 29, April erhebt Lé- 
andre Vaillat heftige Vorwürfe gegen die 
franzölifche Regierung, weil die Arbeiten 
für den Wiederaufbau von Arras, Lille, 
Noyon, Reims und Saint-Quentin nicht 
gefördert würden. Seit Monaten fei über- 
haupt nichts gefhehen. Im »Journal des 
Débats« vom 1. Mai wei André Hallays 
darauf hin, dat durch den Rücltand der 
Refiaurierungsarbeiten an der Kathedrale 
von Reims Gefahr befieht, daß noch 
weitere Teile einffürsen.  Hallays endet 
feinen iaces if mie den Worten: »ll se- 
rait scandaleux que notre incurie achevät 
l'euvre de destruction entreprise par les 
Alfemandss, Der sMatin« vom 12. April 
veröffentlichte eine Lifte derjenigen Kunlt- 


werke, die die Deutfhen während A 
Befetzung im Département der Meuse 8 
ftohlen haben follen. 


VEREINE 


Die Münchner Neue Sez "Die ny 
fender folgende Erklärung: 
rigen Ausliellungsräume in der Gale 
kommen infolge des Konkurrenzant be n 
einer F ilmgefellichaft für die Neue > Kul 
nicht mehr in Prage. Eine Bitte an das Ku og 
tusminifterium um Bereitliellung von ^25 
men führte zu einer gemeinlamen gef 
fprechung mit der Künfil ler-Genollenk ai 
und der Sezellion, welche das Erge 


eich“ 
hatte, daß der Neuen Sezellion als E GG las« 


berechtigter Vereinigung Räume Im ver 
palak für die Ausftellung 1920 chrom 
für geh "urde Cunftchre 
fügung Y wurden d. K Ae die 


Nr. 32, 5.623). Nachträglih WU eg 
Gileichberechrigung in Frage sell dal 
den Befcheid der Aushellungletung fmen 
eine Beteiligung an Koften und Einnah 
(wie es doch leinerzeit auch de 
möglich gemacht wurde) der 
zellion nicht zugeltanden eniin 
Da die Neue Sezellion damit ein U 
fiándiger Gali der Künliler- Geno enf Ce 
und Sezeífion wäre, muß fie auf e las” 
teiligung an der Ausßellung im 
palat verzichten.s 


Max EE hat i 
der Gemeindebehörden Mer TU juli zrat 
Bildais des Ehrenbürgers Geh 


V 

Caffel jetzt fertiggeliellt. Das „hans IM 
B ud Jn 

wird neben dem von Dr. L: e e ferne! 

Donatorenlaal feinen Platz finden? "esed 


on Sieg 


hat Liebermann ein Bildnis V det. 


Ochs in Kaltnadelarbeit vol lien 
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Das Kunlt« Auktionshaus Rud. Bangel, 
Frankfurt a. M, kündigt folgende Ver- 
ffeigerungen an: am 15. und 16. Juni 
Sammlung Prinz von Sayn und Wittgen- 
fein, A quare lle, Zeichnungen, Graphik, 
moderne Gemälde aus dem Nachlaß von 
G, F. Papperitz-O. Schütz, Dresden (Ka- 


mm” 
talog 10025, — Am 5. und ©. Juli $ oe? 
Ges: Gehei mrat Ed. Oehler, do d 
Gemälde er Mer 7 
Kunflfsmmhtag in Villa Forfth: d 
Frankfurt a. M. (illultr. Katalog General“ 
Im Herb@ wird die Sammlung des 
arztes Dr. Frentzel - Beyme 


"er" ` —— Ř— ——^— — 


erden: Oftaliatilche Kunf, 
alter Meifter, Möbel, Antiquis 


bin i9 18. Juni gelangen bei Hugo 

: Lk Münden; »Olgemälde mos 
beben " Meiftere zur Verlteigerung. Wir 
Belian, an Hand des mit 40 Tafeln aus» 
Yor: GT Mataloges folgende Bilder her» 
der Ga vielfiguriges Gemälde (Eberhard 
wen und 4 Zeichnungen von 
Kee eine Mondlandíthaft von Spitze 
Von Lo e 1859 dar. Sommerlandíchaft 
GI -uis Gurlitt, eine füdliche Land» 
mit Hir V nhard Fries, eine Landichaft 
tiis, ei von H. Thoma (1857), ein Bild. 
Louis E Landfchaft und ein Stilleben von 

y 


là e "klen. ein Faun von Ad. Obers 
fahr Ci von Fritz v, Uhde eine Himmel- 
keet "illi, ein Männerkopf, ein Frauen» 
tin eine Landfhaft, von Trübner 


zej x ildnis, ein »Triumph« (Kohle- 
Alfred f und 9 Bleifti zeidinungen , von 

de Dreux: Abu Bekr zu Pferd, 
Den 1 ^ibor ein an Daumier gemah- 


Abend; "d: zwei Frauen am Strand bei 
Zéng, D Beleuchtung; endlich eine 
Werkfiat von Jozef Israels. 


Bei e x 

finden d. Heß acht Frankfurt a. M., 
In, za nde Juni hintereinander zwei 
Baltija tionen [Latt : am 28. und 29. Juni 
R ik eng Nünzen aus dem Belitz eines 
tee mlers, darunter hervorragende 
und 4 Tae (Katalog mit 1218 Nummern 
SEN Well Abbildungen), am 30, Juni 
[m Bde Tage Sammlung von Deut- 
: alern und Probetalern des 
D Ka, aßetichtsrat a. D. F. L, Günther 

atalog mit 1649 Nummern). 


Da e 

W 3 ; Antiquariat Paul Graupe, Berlin 
BNeue, ,rlendet foeben Katalog 91 
iiher, Jos bungene Vatva ältere 

Jett, ` "ez? ummern), In Kürze gibt 
Gemäigens ‚Verlag Katalog 92 heraus: 
dome n hat zeichnungen, alte und mo» 
tud, P ik, moderne Bücher-Luxus- 


Dash 

"s B. 

Rauthe por und Kunftantiquariat Oskar 
*r'in-Friedenau, gibt [oeben 
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fein Antiquwariats- Verzeichnis Nr. 82 
»Kunít und Kunftwiffenfdaft. Ilu- 
ftrierte Bücher« heraus {enthaltend 1083 
Nm; im Druck befindet Dh außerdem das 
Antiquariats- Verzeichnis Nr. 86; Gra- 
phik aller Zeiten. 


E 

Verkauf der Shuhmann-Samm- 
lung nah Amerika. Ein Privattele- 
gramm an »The Times, aus Neuyork 
meldet, daß die Rofenbadi-Company für 
eine Summe von 5 Millionen Francs die 
wohfbekannte Sammlung von illufirierten 
Bücern des 18. Jahrhunderts, die Herr 
Robert Schuhmann in Paris gefammelt hat, 
erwarb. Die Bücher lind bereits in Neu- 
york angekommen und haben damit dem 
neuen franzöfifchen Geletz mit feinen une 
geheuren Steuern auf Luxusexport nodi 
ein Schnippchen fdlagen können. Die 
Schuhmann-Sammlung gehört nach der im 
Belitz der Familie Rothlchild in Frankreich 
befindlichen zu den hervorragendften Bücher- 
fammlungen der Welt, Der bekannte Bi- 
bliograph Seymour de Ricci hat feine Neu- 
bearbeitung von Cohens wohlbekanntem 
» Guide de l' Amateurde libres à vignettess, 
einen Band von über 600 Seiten, haupt- 
fádiidh auf den Büchern der Shuhmann- 
Sammlung baßert, von denen fie daher 
geradezu ein Katalog ift. Schuhmanns 
wundervolle Bücher mit Vignetten und 
Illufirationen der hervorragenden Künft- 


-~ 


ler jener Zeit, die man in Paris vor und 


auch noch nach der Revolution hergeltellt 


hat, gehören zu den auserwähltelten Pro» 
duktionen der Druckerpreffe. Die Samme 
lung Schuhmann fchließt franzöliidhe Klal- 
fiker wie La Fontaine, Moliöre, Rousseau, 
Voltaire, Rabelais, Perrault u. a. Werke 
ein, ebenfo wie Überletzungen von alten 
und mittelalterlichen Schrififtellern,wie O vid, 
Boccaccio, Arioli und von englilchen 
Autoren wie Sterne, Defoe und Fielding. 
Die Schuhmann-Sammlung zeichnet [ich 
aber nicht allein dadurch aus, dab fie die 
denkbar Ichönlien Exemplare aller diefer 
Bücher enthält, fondern audi viele Original» 
zeichnungen, die die Unterlage für die Ile 
luftrierung in den Büchern bilden. So ent» 
hält fie z. B. vier von Cohins Zeichnungen 
für die Ausgabe von La Fontaines » Con- 
tes et Nouvelles«. M. 
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Verfteigerungs-Ergebniffe in Budapelt 


VERSTEIGERUNGS-ERGEBNISSE 


Antiquitäten, Gemälde, Aquarelle, 
Miniaturen, Porzellane, Fayence, 
Bronze, Glas, Silber, Gold, 
Teppiche und Kunfimobilien. 
XL Verfeigerung im Ernft-Mufeum 
zu Budapelt, vom 11.—17. April 1920 
Aquarelle und Miniaturen 
Kronen 


Gemälde, 
Kat-Nr. 
21 Joh. Beeldemaker, Erlegtes Wild 
mit Hunden. Ber. . . 20000 
31 Adr. Bloemmaert, l.andihaft. Bez. 90000 
+6 Francesco Calanova, Land(haft . 26000 
49 e ee Mäd- 
den. Bez. - 
52 Henry 
Min. Ber. . - 
53 Alexander Clarot, Weibl. Bildnis, 
Aqu. Ber. 
55 Gultave Courbet, Felfiger Meercs« 
ftrand. Bez. , 
55a Franz Courtens, Windige Stim- 
mung. Bez. . . 
72 Abraham van Diepenbeedt, Vor» 
nehme Gefellfhhaft im Freien . 120000 
102 Frans Francken d. A., Liebespaar 7000 
106 Friedrich Gauermann, Ziegen. Bez. 19000 
112a H.Gillbaak nah Opie »The Lord 


: . 39000 
Bildnis. 
. 28000 


Manni. 


Collen, 


. 20000 
. 48500 


. 69000 


of the Vineyards. Farbenllih . 34000 
121 Herbert Grand, Landfchaft . 25000 
122 H. Grand, Fifher am See. Bez. 21000 
126 Guercino, Johannes der Täufer . 44000 
127 Georg Gilles van Haanen, Vor 

dem Wirtshaus. Bez. . 68000 
144 Ludwig Heb, LandfKhaft. Bez, . 29000 


192 Joh. Kupetzky, Männliches Bildnis 41000 


193 Joh. eech David . 44000 
199 Joh.Bapt. Lampi d. A., Männliches 
Bildnis 17000 


207 Ch. Lebrun, Befuch im Gef fängnis 31000 
208 Wilh. Leibl 0), Männliches Bildnis 9500 


209 Eustache Lesueur, Marla mit dem 


Kinde und Johannes. . . 96000 
230 Alellandro Magnasco, Der Guck» 
kalten . ‚15500 
237 Hans Makart, Plafondentwurf ` 20500 
267 Michael v. Munkácsy, Plafond- 
entwurf e . 37 100 
2 Eilers Adellteen iorum Nor- 
wegifher Fjord. Bez . . . .32000 


319 I. van Offade, Im Wirtshaus, Bez. 150000 
366 Charles LL Palmié, Stilleben. Bez. 14000 


Huuptredaktion: Leipzig, 


Konftanzer Stralle 15. Wiener Redaktion: Prof. Dr. Hans Tietze, Wien, A 
Druck von Eent Hedrih Nacht, G.m.b. H.. 


Hofpitalfteaße ila Berliner Redaktion: Prof. Dr, C. Gate, 


Kar.-Nr Krone? 

372 Emmanuel Peter, Weiblidies Bil Ide 25 Pr 
nis. Bez. Aqu 

373 Emmanuel Peter, Drei A quarl tie. 33500 
Zulammen > 

376 Picasso, Parlferin.. Bez. 3 . 61000 

378 Nicolas Poussin {Art des), Aus 32000 


der rómifthen Gefthidite 
381 Pierre Paul Prudhon, Männlicher 12007 
Akt (Zeidinung) . so 
383 Augu Querfurt, Polnifche Reiter 500 
7 Joh. Math. Ranfil, Studie. Bez. + I? 
Mathies Ranfil, 


388 Joh. Mädchen; 45000 


Hühner füternd. Bez. . 
389 Joh. Maıhies Ranfil, Die wohl» . 1900 
tätige Nonne, Bez. . 
399 Hyacinthe CES M? nnl Bildais 6 e 
403 Salvatore Rofa, Landfchaft . dai son 
408 Joh.Rortenhammer, TaufeimJordan bts 
409 Rubens Schule», Die Opferfdhau | 
411 Cafpar David Friede. (Art), Land« 17000 
Ihat in Mondbeleuditung » * m 
415 Lorenzo Sabatini Q». - d 59000 
417 Jacob Savery d, J,, ! andíchaft 
430 Chriftian Seybold, MIR good 
Bildnis, Bez. pj 
438 Bartholomäus Spranger, 
rium einer Heiligen 
440 Ignatz Stern (Stella), Maria mir 33000 
dem Kinde und Johannes » ' 18500 
445 Juftus Sultermans, Welbl Bildnis 
454 Paul v, Szinyei- Merse, L and(dalt 


Ser. 

456 Paul v. Szinyei= Merse, Blahender 40000 
ER er Bez. 

456a Paul v. Szinyei- Merse, Ophelia. 
Bez. 1867 . , 

491 Jole Villegas, DerBettler. Bez. Aq 

495a Joh. Friedr. Voltz, Landfchaft m. 28000 
Kühen. Bez. . 

495 Georg Ferd. Waldmüller, Heim" 160000 


kehrende Mutter m. Kindern. Bez 


Marty: E 


30 KO 


30000 
o uu 


Nachtrag 15000 

10a Friedr. v. Amerling, Zigeunet ' 40000 
30a J. L. Blanche, Intericur f 
267a Michael v. Munkácsy, ME 

Midden. Bez. . 
376a Ebert wan der Poel, "Bei der 55000 

Arbeit, Bez. ; 25100 
494 Joh. Friedr. Volts, Kalb. Bez. 255000 
497a J. Weenix, Familienbildnis. Bez. E 
33a Jan Both, Landfhalt . o" ——— 
CEET 
rmbr "uftergalle éi 


ndes ep 500 


Leipzig 
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BIN MITTELALTERLICHES HISTORIENBILD 
DES 18. JAHRHUNDERTS 
VON HERMANN VOSS 


WM 


BER das Auftauchen nationaler Motive in der erzählenden Malerei des 
tege SE Sien 18, Jahrhunderts. haben neuere Studien wichtige Aufichlülle 
Boden Bekanntlich ift das Phänomen durchaus kein rein kunfigefchichtliches, 
in ein allgemein kulturelles, es tritt am deutlichen und einflußreichften 
teratur hervor. Meilt verbindet fich das Zurücgreifen auf Themen 

) ba nalen Gefthidite mit einem Wiedererwacen der Sympathie für das 
Forme ter und feine der neueren europäilchen Kultur fremd gewordene 
fij, Tech Wie in der Arcitektur damals eríte gotilierende Neigungen 
mp Verden, fo bringen auch die Hintergründe der Gemälde häufig ftat 

Das 4i Shin allein als zuláffig geltenden antiken Bauformen gotifthe Motive. 
bei iefe Bewegung im germanilchen Norden weitaus ftárkere Sdiwungkrafi 
de, als in Italien, verfteht bh von felber. Wo [id auf italienifhen Bil» 
ift e eilpielsweile bei Canaletto, gelegentlich mittelalterliche Formen zeigen, 
des bil an anders als in [pielerifcher Weile, als bloße motivilche Erweiterung 
"dia Darftellbaren. In den Geit der mittelalterlihen Kufturwelt ein- 


Tudri, 

ige ; : ; ` EK d 

i "oe wie es in Deutihland, England und Frankreich im Anfhluß an 
Crarif Dt e "E erer? a, fréi 

verfu arie Bewegung vielfad, wenn auch mit ungleichartigen Ergebnillen, 


inh t worden ift, lag der italienifchen Kunt jener Zeit völlig fern, Sie 
4 Ote r SS $ 
Be lich nach wie vor mit der formalen Ausfdhópfung eines durch 


ikonographifthe Überlieferungen forgfam eingeteilten religlöfen und 
wirke egt heallegorifchen Vorítellungskreifes. In Diderots Sinne moralifh zu 


digg, ^ Dien be vorbildliche Handlungen aus der fagengrauen vaterlán- 
war fe "rgangenheit der Gegenwart bildlich vor Augen zu führen trachtete, 
ach der ganzen Art ihrer Einftellung kaum fähig. 
Vom m fo größeres Interelfe darf der vereinzelte Verfudi eines ltafieners 
Erat nde des 18, Jahrhunderts in Anfprudi nehmen, eine mittelalterliche 
Ungepap A. ZY einem Bilde zu geftalten, in dem Zeit» und Lokalkolorit eine 
Rom "nliche Rolle zu fpielen hatten. Wie die »Memorie per le Belle Arti« 
"94, S. 265 ff.) berichten, hatte Giufeppe Cades, damals eine der 


Ein mittelalterliches Hiftorienbild des 18, Jahrhunderts 
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bekannteren Künfilerperlönlichkeiten in Rom, für die Villa Pinciana (Borghele) 
eine Darftellung der von Boccaccio nacerzählten altfranzölikhen Gefthichtë 
des Grafen Gautier d'Angers gemalt. Der Gegenftand, das oft behandelt! 
Thema des edlen Verbannten, der fhließlih im hóditen Elend von 2 
Seinen aufgefunden und wieder in feine Rechte eingefetzt wird, war ar 
im Sinne der nordifhen rührleligen Empfindfamkeit; dazu kam die mitte” 
alterlihe Einkleidung, die den Stoff auh einem Deutfhen oder Englän E 
fympathith gemacht haben würde. Welcher Art nun die Behandlung e 
Vorwurfs durch Cades ungefähr gewefen fein mag, it aus der angefüh 
Quelle redit gut zu erfehen. Die »Memorie« befchreiben das Bild ausführt 
und würdigen dabei auch den Verfuh des Künfilers, das Zeitkolorit e 
treffen. Die mittelalterlihen Koftüme der Handelnden und die gotifche Hinte 
grundarchitektur (»edifizii di architettura tedesca«) werden ausdrücklich erri 
In Thieme's Künfilerlexikon «Beitrag von F. Noak, »Cades®) wie " 
allen Befhreibungen und Katalogen der Galerie Borghefe wird das pi 
wenige Luftren vor 1800 entltandene Gemälde — das Hauptwerk " 
Cades — als verloren betrachtet. Merkwürdig! Denn nod) befindet es "7 
feiner urfprünglihen Beftimmung gemäß, als Dekenkhmuk eines Zimme 3 
oberen Stockwerk, es ift verlchiedentlih photographiert und kritilch geo 
digt worden, ohne daß allerdings irgendeiner der Betrachter in dem almo 
empfangenden Bettler den Grafen Gautier vermutet hätte, dellen Wie E 
erkennung hier doh dargeltellt werden follte. » Venturi, in feinem de 
der Galerie Borghefe «S. 136), fpridit von einem Werk der vene 
Schule, Noack 4n zU Arte, 1913, S. 73) glaubt darin beftimmt die vita 
des Chr. Unterperger zu fehen. Der Inhalt wurde meit als »Scena © M 
veneziana« oder »Caritas« gedeutet, So viele Irrtümer [ind Jeer ee" 
wenn man bedenkt, daß es idh um eine vor noch nicht 150 Jahren gekha n 
Raumdekoration handelt, die damals allgemein bewundert und ausfü pe 
befhrieben ward und ihren vielbefuchten Standort niemals gewedifelt p 
Außerdem nimmt es Wunder, daß von allen, die fidi mit dem problem. 
tikhen Werke befaßten, niemand den in der Ambroliana zu Mailand ; is 
bewahrten eriten gemalten Entwurf beachtet hat. Diefer trägt mia V dié 
auf den heutigen Tag die richtige traditionelle Benennung, hätte alle 


rte 


r$ im 


Forkhung leicht auf die Lófung der Urheberfhaftsfrage bringen Ween 
Der Gegenftand fei hier, in Anfhluß an die ausführliche Bekhre Leg 


der »Memories, nur in Kürze wiedergegeben. Der zum Bettler SC? um” 
Graf Gautier befindet fih, unerkannt, vor dem Palate feiner Todien gii 
geben von den eigenen Enkelkindern, über deren kindlihe Ausgela dert 
fich der Erzieher (die Profilfigur hinter Gautier) entrüftet, Auf See ; 
Bildfeite ftehen in reicher Koftümierung Violante und ihr Gatte, dle 
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ense e 
9* Cades: Die. Gehie des Grafen Gautier Rom, Call, Borghese | 


Bachdent.t: 
B enklicher Beobachtung feiner Kinder, jene voller Anteilnahme für den | 


"Wen, zu deffen Gunften be fid, ohne ihn zu erkennen, alsbald verwendet. 
o Mittelgrunde zu htzt ein Verwandter des Paares, durch Blick und 
der Fe Mißbilligung der Szene unz weideutig ausdrücend. Ganz links 
es Pat. des vornehmen Paares, in offenbarer Anlehnung an die Fallade 
Bitelia Ducale in Venedig. Reds im Hintergrund ein anderes Stück 
"ider Architektur, das ebenfalls an die venezianifthe Gotik anklingt. 

"irs das hiltorifche Kolorit des Gemäldes vor den heutigen, kritifch 
der n Blicken nicht ftandhalten- kann, verfteht fih von felber. Einzig 
*rludy, fih in ein mittelalterliches Sujet »einzufühlen«, kann von uns 
künfe crant werden. Unabhängig davon aber muß über den eigentlichen 
Abzefeh ien Wert dieler beten Schöpfung des Cades geurteilt werden., 
Owoh] ut von der eindrucksvollen Lebendigkeit der Erzáhlungsweife ift 
le à B cie Malerei wie die Behandlung des Koftümlihen und 
mi Edu. kompofitionellperfpektivikhe Löfung in diefer Spätzeit der 
Yon "es ue nichts Gewöhnlices. Nordilthe Einflüffe, blonder [olde 
kn. es Rubens, lalfen fich gewiß nicht überfehen. Sie find aber durch 
Ka, im andersartiges, hódít lebhaftes und elpritvolles Künftfertemperament 
iche, Em und modifiziert. Cades, obwohl geborener Römer, war váter» 
fein €  anzöhfhen Blutes: daher vielleicht feine geiftige Beweglichkeit und 
gehen auf Anregungen, die von jenfeits der Alpen kamen. Denn 

ich unfchwer vermuten, daß jenes für das päpftlihe Rom [o gewagte 


) : ; : : 
"e gen, aus der mittelalterlichen Literatur einen Stoff von ausgelprocden 
NL NL IL, VI. 20 


Nterfar 
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romantifher Prägung auszuwählen, nicht ohne Beeinflullung von feiten 
damals in Rom tonangebenden franzófifhen Künftlerkolonie erfolgte, in 
[olhe Neigungen nichts LIngewóhnlides waren. Í 

Cades hat mit feiner Neuerung in Italien wenig Erfolg gehabt. Sein 
Bild wurde zwar von der Kritik gelobt, fand aber keine Nachfolge (P 
wurde — wie wir lahen — bald völlig vergelen. Es wieder aus feiner ver 
fenkung hervorzuziehen, ift für uns heute mehr als eine Veranlallung Y“ 


handen. 


Ein mittelalterliches Hiftorienbild des 18. Jahrhunderts — Literatur 


LITERATUR 
Karl Scheffler, Talente. Verlag Bruno 
Callırer, Berlin 1919, 2. Auflage. 212 S. 
mit 89 Abb. 

Die zweite Auflage diefes Buches lieht 
ganz anders aus als die erlie. Es iff vieles 
hinzugekommen, was man dort vermillen 
möchte, manches weggefallen, was über- 
fülig war oder geworden ift. Hatte man 
bei der etten Auflage eine Folge von 
Auffätzen vor fih, die allein darauf aus- 
ging, Verlireutes zu fammeln, liegt jetzt 
eine Sammlung vor, die, ergänzt und ge» 
reinigt, einen gefhlolleneren Kreis erfüllt, 

Was weghel, wird man ohne Bedauern 
aus dielem Zufammenhang entfernt fehen, 
»Slevogts Improvifationen« war khon in 
der erlten Auflage durch einen am Schluß 
und in letzter Stunde eingefügten Auflarz 
über dielen Künftler aufgefogen. »Karl 
Schuchs gehörte nicht hierher, wie der 
Werfalfer feibít in der Vorrede halb ein- 
geftand. Der Ab&hait über »Die Jüng- 
itens, der heute bereits anders überfchrieben 
werden müßte, durchbrach die Gelamt- 
haltung des Bandes in mehr als einer 
Hinficht, da er nicht von Perfönlichkeiten, 
fondern von »Richtungen« ausging, mehr 
von franzöfifchen als von deutfchen Kün- 
lern berichtete. 

Die Auffärze, die beibehalten wurden, 
find im ganzen unverändert geblieben. Doch 
wird man überall die bellernde Hand des 
Verfalfers fpüren, der bei der Durchlicht ge» 
legentlich zu breit Ausgeführtes zufammen- 
fale, dann wieder ergänzte, Beobachtung 
der letzten Jahre einfügte und hier und 
da die Ausdeucsweile reinigte. Am 
weitelten gehen die Veränderungen bei 


O l 


»Ernft Barlaha und » Waldemar Rasla 


Des letzteren früher Todzwangabkhlie lers 
Wertung zu geben, obgleich des Künt 
Lebensarbeit nicht zum Abichluß kamz ^. 
Barlach ermöglichte Rückblick auf des = ge 
Fünfzigjährigen Werk Vertiefung In 


OG 


fiellung und Würdigung. abet 
leu hinzuge i ffärze U 
Neu hinzugekommen find Auf V 


Max Liebermann, Hans Thoma, "per 
Hildebrandt und Max Klinger und & 
Rudolf Grossmann, Max Pechlten To 
Erich Heckel. Durch diefe Prenz, 
hat fich der Umfang des Buches gere 
die meien Künßter, die in den letz 
zwei Jahrzehnten der deutkhen 
Gepräge gaben, find nunmehr aus $ 
men. Daf Berliner Kunft und Kun 4 
in Berlin heimilch wurde, im Vor erg et* 
ftehen, findet man gerne bei Scheftler 
fändlih. Es verleugnet die Se 
nicht, daß fie in der Atmofpháre der Fand. 
ungeteilten Berliner Sezellion ent ` 
Was weiter hinausführt, die Auffātze ' 
die drei jüngeren Künfiler, [prenst ` ihe 
len dielen Rahmen, allerdings Oo 
konfequent zu erweitern. Das dem ei 
zum Vorwurf machen zu wol wei E 
falfch. Denn immer bleibt es €^, fen 
von ganz perfönlich gefralteten A 
gegenüber feftumrillenen einzelnen Kü 
perlönlichkeiten. Daß jeder fep Uf 
trotz aller Kontrolle des fidhtend® m 
von wa ^nm 
di bei wë? 
Buche Scheftlers- kaum betont zu Zoe 
und daß nur foldie Auffätze SPST dë 


Lg 


K. Zorgt v. 


lichkeit. 


der 


der 
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NEKROLOGE 
ud von 75 Jahren i(t der emer, 
Verfitàs A der Kunftgefchichte an der Uni- 

nnsbruck, Hofrat Dr. Hans Sem- 

e Echorben, Semper war 1845 zu 
tekt n "als ‚Sohn des berühmten Archis 
1876 ; Ottfried Semper geboren. Seit 
bald b Innsbruck habiliert, wurde er dort 
Zug GI zum a, o. Profeffor und 1885 
Vete e cus ernannt, Der Gelehrte 
den cite eine Reihe von grundlegen- 
(hen n fifien über die Kunft der italieni- 
Ein o aillänce und über Tiroler Kunt. 
Titel Mi erkhienenes Werk unter dem 
i ihael und Friedrich Pacher« ver» 
Hauptteil von Sempers Arbeiten 
€ Kunt. 


s 

im 7, Mai verkhied in Lübed im 
langjap OR /5 Jahren der Architekt und 
der Ee Dozent für Badilteinbau an 
bur, Sënn Hochfihule zu Charlonen- 
bu; iy Johannes Vollmer. In Ham- 
Pr NR Sohn des Landfthafismalers Ad. 
bei ER mer geboren, fiudierte Vollmer 
Aua? E in Hannover, vollendete feine 
er feine E in Berlin bei Otzen, mit dem 
un als ren Kirchenbauten ausführte, 
Hoch een Affifient er an der Techn. 
ka, irt wirkte, um bald darauf eine 
Übernep ige Dozentur an diefer Schule zu 
ilt Voll een: Als praktilcher Architekt 
hery, mer befonders als Kirchenbaumeilier 
eher ritten, eine lange Reihe proteltan- 
Def enbauten in allen Gebieten 
d em pos und der Schweiz zeugt von 
gai fe Fried en, genannt. feien nur die 
Be Tinitar rich- Credádhtniskirche in Berlin, 
"fü Kar iskirche in Charlottenburg, die 
die che in Heilbronn, wo Vollmer 
n" rra; Zeng des alten Rathaufes 
p Sins ae, die Reinoldikirche in 
ZN, die CH Kirche in Poppelsdorf bei 
dl e Ariltuskizche in 
Gm der | 
EN 


o 


Arius Meran, in 
V on Vollmer's Profanbauten 
8, das "aifer, bad, Brunnen in Ham- 

d au c rgineile Kurhaus in Welter- 
Dau vk und das mit Heinr. Jassny 
m Weitefion Aus zu Stuttgart feinen Namen 
Shire. en Kreifen bekannt gemacht. Aus 
Sieger h ` Konkurrenzen ging Vollmer als 
*; durch Ausführung feines 
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Schönen Projektes für den Hamburger 
Hauptbahnhof hätte die Vaterfiadt Voll» 
mers lih ein größeres Verdienft um die 
deutiche Architektur erworben als durch 
die verfehlte Wahl des Möllerfkhen Ent- 
wurfes. Seit 1905 lebte Vollmer zurück. 
gezogen In Lübeck. 
gë 
Der 1851 geborene Bildhauer Jean Baf- 
Fier if in Bourges geftorben. 


PERSONALIEN 


Prof. Dr. Arthur Hafeloff, Berlin, hat 
den Ruf auf den Lehrítuhl der Kunlte 
gefhidte in Kiel als Nadfolger von 
Prof, Graf Vitzthum v. Edt3dt ange» 
genommen, 

s 

Privatdozent Prof. Dr. Walter Wres« 
zinski in Königsberg iff zum ordent- 
lihen Honorarprofeflor für Ägyptologie 
in der dortigen philofophildhen Fakultät 
ernannt worden. 

+ 

Der Verwaltungsauskhuh des Ger- 
manifden Mufeums in Nürnberg 
der am 28. Mai zu feiner Jahreslitzung 
zufammentrat, [dug nach eingehender 
kommillariicher Vorberatung über alle in 
Betradit kommenden Bewerber durch Bin- 
ftimmigkeit den Afliftenten am Kunltge- 
werbemufeum in Berlin, Dr. Heinrich 
Zimmermann, fändigen Sekretär des 
Deutfhen Vereins für Kunftwillenkhaft, 
zur Ernennung als eríten Direktor vor, 
die Ratzungsgemäß durch die bayerifhe 
Regierung in Benehmen mit der Reichs- 
regierung erfolgt. 


SAMMLUNGEN 


Berlin. Das Mufeum für ältere 
deutfdie Kunli, das im Nordfiügel des 
Neubaus auf der Mafeumsinfel fein Heim 
finden wird, hat eine erte große Schen» 
kung erhalten. Dr. James Simon hat 
den Preußifhen Mufeen die umfangreiche 
Sammlung von Skulpturen zum Ge- 
[denk gemacht, die bisher im Erdgefchoß 
feines Flaules in der Tiergartenlirabe auf. 
geltellt war. Den Hauptltamm der Kallek, 
tion, die im ganzen 350 Nummern um» 
fal, bilden deutiche und niederländifche 
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Arbeiten der Spätgotik und Renaillance, 
Ausgewählte Bilder, Möbel und Tapilfe- 
rien, ferner einzelne Werke franzólifcher 
und [panifder Herkunft ergänzen diefe zu 
einem harmonifdien Ganzen, das aud 
innerhalb der Muleen als gefchlollene Ab- 
teilung erhalten bleiben foll, ähnlich wie 
' jene erlie große Stiftung James Simons, 
die feit 1904 dem Kailer-Friedrich-Mu-= 
feum gehört. Um die neue Sammlung 
Simon bis zur Vollendung des Neubaues 
nicht in die Magazine verfdlieBen zu müllen, 
wird in dem Durchgangsraum vor der 
Bahlika des Kaifer-Friedrih-Mufeums ein 
Teil der Schenkung, etwa zwei Drittel 
des ganzen Beltandes, zur Schau gefellt, 
in jenem Raum, der feit den letzten Jahren 
regelmäßig zur Ausltellung der Neus 
erwerbungen des Muleums verwendet 
wird. Ein Sonderverzeidinis mit Abbil- 
dungen und Erläuterungen wird in Kürze 
erfcheinen und am Eingang des Mufeums 
käuflich fein. 
D 
Leipzig. Die Graphifhe Samm- 
lung des Mufeums ilt in der Lage, eine 
Anzahl Neuerwerbungen auszultelllen, 
die die deutiche Landfhafiskunft der Zeit 
um 1800 zu gelthloffener und eindringlicher 
Ankhauung bringen. Die frühelten Blätter 
find 9 Tufchzeichnungen von Joh. Samuel 
Bach, Seine ruhigen, ausgeglichenen Sze- 
nerien, fat ohne irgendeinen dramatilthen 
Akzent, lind zum Teil fark von Gebners 
Idyllik beeinflußt. Eine intime, fein ab- 
geltufte farbige Wirkung belebt feine Kom- 
politionen, die mit ihren blättrigen Bäumen 
den Naturpark des 18, Jahrhunderts zum 
Vorbild nehmen. Ferd. Kobell's Parifer 
Zeichnung von 1770 verrät dagegen deut» 
lid in Motiv, Staffage und Baumfchlag 
franzölilch-niederländilchen Einfhlag, der 
für das Gros feiner Zeitgenollen lehr be- 
zeichnend if. Um "fo mehr Beachtung 
verdienen die Radierungen des Delfauers 
> W. Kolbe, dellen mitteldeutfche Land- 
fchaften von lelbftändiger, urlprünglicher 
Auffalfung zeugen, die zumal in einem 
Blatte wie dem sOdifen in Krautköpfen« 
bei guter Ausnützung der "Technik für 
Liht- und Scattenwirkung bodenftán- 
dig erkheint. Der Schweizer Kreis ift in 
Ludwig Hess durd fauber aquarellierte 
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Veduten vertreten, die in der Art Aber 
und Birmann’s gehalten find. Die de ut Ges 
römilche Landkbaft, die bereits im 15- pr 
hundert ihren befonderen Stil erhält, H 
in den charakteriltilchen Arbeiten n 
Reinhart, Mechau und Dies ! fit» 
fheinung. Während in den frühelten » Bit 9 
tern von Dies (Rinaldo und Armic i 
die Rokokoanfhauung noch gewä Wi 
aus deren Geilt heraus auch fein V organs. 
Fr. Reclam feine kleinen rómilchen Lande 
fchaften radierte, zeigen Reinhar rtind M ed ep 
eine färkere Note. Vor allem trägt GE 
hart, von dem auch Radie "rungen ur nd Ze" 


nungen aus feiner deutíhen Zeit 39^ e 
Rellt find, feine deutfhe Auffallung V5 
Wald und Natur in die rómildhe Len 
[haft hinein. Seit ca. 1790 kommt 1 i: 
und mehr der heroilche Charakter e: 
Landíchaftsauffaffung zum Durdb ng 
während die anfängliche Vedute nauffa In 
feiner römilchen Mitarbeiter zurüdktrilf 
welcher künftlerilchen Phafe J. A, K “K ams 
zu diefer Zeit befand, zeigen zwei "7 
pofitionen zu Wielands Oberon, X? 
das Landfchaftlihe trotz des darin its 
herr[henden Stimmungsmomentes 
Anfatze zu felter körperlicher Bildung, 
Raum und Felspartien zeigt. A mit 
fpáteren Kreis der Deutich-Römer, GE 
charakteriftifhen Zeichnungen HT E 
Fries, Adam Klein, H. Reinho pogge 
Richter, Rit, Olivier und C. SS elt 
mann vertreten find, fei vor allem $ aen) 

erwähnt. Von Herrn Geheimrat 5% für afs 
(Münlter i. W.) lind der Sammlung „eich 
zehn Blätter diefes Künftlers «E EE wor 
nungen und Bleiftiftfkizzen? gefdhenkt den 
den. Aus ihnen [pricht eine abere 
lihe Kühnheit und unmittelbare». ali 
der Naturauffaffung. Die meilt 2! det 
breitlavierten Federzeidinungen a Ci” 
Gegend von Olevano, Terracina gai? 
vitella find von befonderer Geftaltt mgs 
Seine fpäteren venezianikhen 
weilen dic feinfie und intimlte Ve parent“ 
des Milieus auf, trotz fparfamer p. 7. 
dung aller zeichnerikhen Mittel. 


DAS NEUEROFF NE TE RE sp 


MUSEUM IN MÜNCHEN handelt 
Der Name ift irreführend. #5 Sim 


- 5 ee -wobnt 
fid nicht um eine im gewohn 


>) 

quete genannte Kunftfammlung, nicht 
inf die gedrängte Aufltellung des 
men 4 Siglichen Hausrates in einigen Räu- 
ftag H elidenz, fondern um die Erkhlie- 
die (Sor wichtigften Teile der Relidenz für 
Zo entlichkeit. Wie Jahrhunderte an 
be D aut 
kein" dem Befudwr; ohne Gewaltlam- 
La lind die Veränderungen, die die 
des Hofes erheilthten, entfernt 
M die Möbel find an ihren urfprünge 
"Hz gerückt, wo lich das alte Bild 
derherliellen ließ, it mit Gefchm 


"der Was kein Muleum, durch 
ille, erfetzen kann, i diefen 
E ten, wie Kirchenräumen mit 
fig, ^ unfifchirzen, eigen: in allem, was 
Fühit ausbreiter, ift der höhere Zweck 
Gm ID das künfilerikhe Genießen 
die "8t die hohe, geiftige Idee herein, der 
ihre “ten ‚einer Nation, die ganze Nation 
Mer; rälte — bewußt und unbewußt, 
haben Oder wiederlirebend — gewidmet 
Die Az.. 

Semi nd ner Refidenz batte das Glück, 
M. eer Hofverhältuilfen zu die- 
a itweren Krifen und Katafiro- 

gen Selehen, zu allen Zeiten vermö- 

hab." "unfifinnige Füríten als Herren zu 
punkt eoo dererleits war lie nie Mittel. 
ga ‚Großftaates und lo der Ge- 

Seit jS'9Dzügiger« Umbauten enthoben. 

Milian p glanzvollen Zeiten unter Maxis 
utes € a5 zu den umfallenden Neur 

Dënn sie I. it mir. verftándnisvoller 

del $ eine Wohngruppe an die andere 


ind . den. Aus allen Stilperioden 
Tur erhale Pie fürfilicher W'ohnkul» 
Penaia ten geblieben, was hier Hoch» 


a IEN E 
Gips, "Ce, Barock, Rokoko und Klalfi» 


ten "e Selhaffen haben, gehört zum Be- 
Bidea eutichem Boden, einzelne Ge- 
Be im HE etwa das kleine Spiegelkabi- 
furo ops o Bartenbau, lind Höhepunkte 
4 Bee Kunfigefchmackes und lind 
d der EA allem Gleichzeitigen in 
ling d. onltwo. Die enge Verbin- 
dif. > an den Hochburgen abendlän- 
de DË gefchulten Meifter mit hei- 
‘tindi tadition, das Verweben boden- 
andwerklicher Meiferfchaft mit 
"sen Kunfiftrömungen hat in der 
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Münchner Refidenz ein Gebilde von fel- 
tener Einzigartigkeit und organifther Ge- 
fdoflenheit hinterfallen. So verwirrend 
reich die Bilder lind, [o fark de Gegen- 
fätze, der gemeinfame Nenner lokaler 
Prägung, deutichen Grundzugs, läßt die- 
len Baukomplex in einem vollen Akkord 
zulammenklingen. Im Laufe der näcı- 
ften Jahre werden noch umfangreiche 
Trakte — bisher find die (dhönften Teile 
des erken Obergeltholles geöffnet — zu» 
gänglih gemacht werden; die Pracht der 
reihen Kapelle, die Raumfchönheit des 
Antiquariums wird lich auftun: in Deutich= 
land wird nichts Gleichwertiges mehr zu 
fehen fein. 

Wer die Relidenz von den früher üb- 
lichen, eiligen Führungen her kennt, wird 
ermeífen können, was Direktor Hoffmann 
und fein Helfer Dr. Feulner geleiltet. has 
ben; man lieht, mit welcher Freude fie in 
dem reichen Material gelichtet und geord.. 
net haben. Der große Führer, dem einft- 
weilen ein vortrefflicher kurzer voraus- 
gegangen if, kann ert aufzeigen, welche 
Koftbarkeiten an  Tapillerien, Möbeln, 
Uhren ulw., die ohne Aufdringlichkeit die 
Zimmer füllen, den Eindruck beftimmen 
Dafi die Direktion, unterítützt von allen 
Einlichtigen, dem Anlinnen »anderweitiger 
Verwendung« der Refidenz den zäheften 
Widerltand entgegengefetzt hat, [fei ihr 
befonders gedankt. Das Publikum lirömte 
in den eriten Tagen in Malen herbei, 
fein Erbe anzutreten; nicht alle Icheinen 
einen Hauch des Geiltes, der in diefen 
Räumen herricht, verfpürt zu haben. 
Audi jetzt i man dort Gali — nicht 
mehr des Hofes, dafür der Allgemeinheit. 

E. Hanffkaengl. 
* 

Bern. Kurz nachdem das Kunĝ- 
mufeum die Schenkungen Sinner und 
von Bonftenen erhalten hat, if ihm ein 
neues wertvolles Vermächtnis zugefallen, 
Der am 21. Mai in Genf in der väter» 
lichen Gruft beigefetzte Here Hektor Hod- 
fer hat dem Mufeum eine Reihe von Ôl- 
kudien großen Formates feines Vaters 
Ferdinand Hodler vermacht, Nad 
einem Bericht des »Berner Bundes« [ind 
es meiltens Frauengeftalten, die [tiliftifch 
in den Kreis eines der Hauptwerke, der 
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*Empfindung«, gehören. Dazu gefellt lich 
eine Sammlung von Zeichnungen Hod- 
ler's, z.B. Entwürfe für das Gemálde »Der 
Tags im Berner Mufeum. — Im Herb 
wird das Berner Kunltmufeum eine größere 
Ausltellung von Werken Hodler's 
veranltalten, an der lih auch die Mufeen 
in Genf und Zürich mit ihren Hodler- 
Neuerwerbungen beteiligen werden. 

Das Kunfimufeum hat die Sammlung 
Guf. Vollenweider durdi den Erwerb 
des Bildnilfes, das Alois Erdelt 1881 in 
München gemalt hat, erweitert. Das Por- 
trát dharakteriliert mit den Bildniffen Vollen- 
weiders vortreflih die Zeit, in der es 
entlianden ift, Vollenweider war ein ger 
fchätzter Berner Maler und Radierer, der 
als der einzige Überlebende einer älteren 
Generation letzten Herbít in Bern ver» 
fiorben if. V. machte feine Studien in 
München bei Löfftz, in Berlin bei A. v. 
Werner und Kupferliecher Meyer und 
war leinerzeit mit Karl Stauffer, Zahnd 
u.a. in Rom. Hannes Graber 

= 

Paris, Louvre. Die franzöllchen 
Künfiler fordern, daß als Gegenftük zu 
der Tribuna italienifher Kunft eine Tribuna 
ranzólifther Kunft errichtet werde. Zu 
dielem Zweck hat Jean Louis Vandoyer 
einige dreißig hervorragende Künfiler und 
Kunfifreunde befragt, welche Maler fie für 
eine derartige Tribuna vorfdilagen würden, 
Die Abfimmung hatte folgendes Ergebnis: 
Poussin 28 Stimmen, Watteau 25, Ingres 
21, Chardin 19, Corot 15, Claude Lorrain 
14, Delacroix 11, Manet 10. In einem 
zweiten Wahlgang follten die Gemälde der 
ver(chiedenen Maler bezeichnet werden. In 
diefer Abftiimmung wurden folgende Ge- 
mälde gewählt: Poussin, Triumph der 
Flora, Watteau, Einkhiffung nach Cythere; 
Ingres, Frau Rivière; Chardin, Das Tilfth- 
ebet; Corot, Anficht aus Italien; Claude 
Ius Ankunft der Cleopatra, Dela- 
croix, Die Frauen von Algier; Manet, 
Olympia. Diele Auswahl wird der Louvre» 
direktion als Richtichnue dienen. Gegen 
die khon errichtete italienifthe Tribuna 
wendet Dh der »Cri de Paris« in einem 
Artikel »Le sabotage du Louvres. Er 
ftellt die Forderung auf: »Frankreich den 
Franzofen« und erklärt, die Italiener hätten 
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PR — CA ^ shtet 
aud) keine franzöflche Tribuna erm xb 
Der »Popolo Romano« erklärte zez 

mi > "esie oke 
dazu fei allerdings die franzölikhıe e 

Q. t 


fance nicht bedeutend genug. 
` h 

T e pabi“ 

Dem »Tempss zufolge d 


Nationalmufeen die 
Die Geht, 


Paris, 
zieren die 
der Neuerwerbungen. Die © 
ausgabenfumme beträgt 696201 FT: open 
wurden bezahlt für einen orientale hi. 
Lekythos 25000 Fr., den Toclo E? 
antiken Jupiters, aus dem Theater (he 
Faleri (iammend, 25000 Fr., eine italien? 
Bronze des 16. Jahrhunderts 200€ 


OU rer 
eg 
eine franzóli£he Tapifberie, Anfang id 
16. Jahrh., 60000 Fr. ; den Gera z 

der Sammlung Pourtalés 30135 Fr. pdt 
Zeichnungen von Cranadı und Hol ` 


84135 Fr, La Source von Ze 
159750 Fr. fi. 


el 


INSTITUTE g 


Am 
Prof. Ludwig Manzel, der das dir 
eines Präfidenten der Akademie un 
Künfte zu Berlin zwei Jahre lang 
fehen hatte, nachdem er bereits vor 
Prähdentihaft des Baurats Schwechten 
Jahre an der Spitze der Akadem? 
Banden hatte, trit von feinem Am ‚on 
rück und hat gleichzeitig cht | 
feiner Wiederwahl abfehen zu wollt A 
der Sitzung des Gefamtfenats d f 
demie vom Z. Juni wurde Pror vom 
Liebermann zum Prälidenten wahl 
1. Oktober d. Js. ab gewählt. Die v 
die beílimmungsgemál) nod der "a 
ung der Regierung unterliegt ' 
Itímmig erfolgt. 


Ende Mai fand in Berlin aus Arne 
des vierzigjährigen Belichen Bat” 
Feftlitzung der Akademie de ademit 
welens ftat, Die Medaille der 7 (des 
wurde u, a. dem Architekten Pro "enit unm 
wey, Berlin, wegen feiner V ada After” 
die Erforfthung der Baugefhidte de? 
tums verliehen. 

Angelichts der groflen Änderung je ein 
Zultandigkeiten im Bauwelen “ir Um” 
Auskbuf zur Prüfung der Frage emit in 
wandlung der preulilchen A v 
eine Reihsakademie eingeletz!- 

* 


Di 
der Ag o zentur für Modellieren in 


lige. teilung für Architektur an der Ber- 
Prof ZO ele wurde dem Bildhauer 
< auch i "ittmonine, Oberbave 

Der in Tittmoning, Oberbayern, 


gen. 
+ 


z 
der y Durchführung der Reformpläne an 
fhul ündener Tedhnifhen Hoch, 
fio, ben, ud jetzt die Profellur des ver» 
mër al rofellors Pfann dreigeteilt. Lehre 
i a e erhalten: Prof. Oskar Graf, Ra- 
ürz Pr Breihandzeichnen ; Prof. Orlando 
ba. Architekt für Aufnahme von 
i en; G, G. Klemm, (Maler) für 

tive Malerei, 

D : 
an 45 Infiitut für Kunfigefdidte 

niverfitàt Rotok iff mit 
Mun *s Sommer«Semelters feiner Be- 
Zugleich übergeben worden. Es wurde 

lr Aree der neugefhaffenen Lehrkan- 
Une, „mittlere und neuere Kunftgefthidite 
FU dad Direktion von Prof. Dr. A. E. 
als Amen, dem Dr. Leop. Kreitner 
des sap ent zur Seite fteht, aus Anlaß 
Tni ;Ahrigen Univerlitätsjubiläums be- 
io befteht aus einer reichhaltigen 
| Nos und einer anfehnlichen Samm- 
Y Abbildungen und Diapofitiven. 
Fols SZ bech der Bibliothek bilden die 
iteratur tinde an kunftwiffenfdhafilicher 
tek y, ^ die in der Univerlitätsbiblio- 
dem Bez vorhanden waren und nun 
Wurde ven Infütut leihweile überwielen 
erfuhr y ine welentliche Bereicherung 
Sammy t nítitutsbibliothek wie auch die 


4 


p ren von Abbildungen durch die 
rof Ass Schenkung von Geheimrat 
Anke 9dmarsow, ferner durch den 


aly or ner großen Abbildungsfammlung 
bilden aM elitz. Den Stolz des Inftituts 
allenigy zahlreichen Quellenwerke zur 
Jf "n, wie auch deutfchen und fran- 
u. Aunfigefchichte, die meilt in 
am aben vorhanden find. Die In- 
Weiter au, ungen follen nun Iyltematifch 
Rhun aud Cbaut werden, wobei die For- 
Und Aa dem Gebiete der Barodkkunft 
else eklenburgifchen Kunfigeihichte 
a Berückfichtigung finden foll. X. 


Di, Auf, * 
Prüfunge nahmeprüfungen und die Reife» 


n : ; 
n der Ecole du Louvre find 


rir 
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von dem neuen Direktor der National- 
mufeen Estournelles de Constant ver- 
(härft worden. 


AUSSTELLUNGEN 

Berlin. Im Künftlerhaus, Bellevuc- 
rabe, eröffnet der » Pommerídie Künft- 
lerbund« am 6. Juni eine Ausftellung. 
die u.a. Arbeiten von Fl. v. Corswandt, 
E. Dekkert, Prof. L. Douzette, M. Effer, 
H. Hartig, P. Holz, Prof. G. Janenfh, E. 
Kolbe, Prof. L. Manzel, G. Milling, E. 
Preubner, Prof. Fr. Rhein, Prof. H. Völker 
und K. Wendel enthált. — Vom 4. Juli ab 
werden dafelbt Deut[che Städtebilder 
gezeigt und ab 1. Auguft eine Ausftellung 
des Verbandes Deutíder lllufira- 
toren. 

Die Werkgenoffenfdiaft Deutfcer 
Kunftmaler und Zeichner veranftaltet, 
mit LInterftützung ftadtilcher Behörden, vom 
i. bis 15. Juni eine Ausftellung von Ge» 
mälden, Aquarellen ve, im Schulhaufe 
der Oranienfiraße in Charlottenburg, 
nahe dem Schloß. Die Ausftellung will 
nur Blätter und Bilder vereinigen, welce 
die Entwicklung und Gelchichte der Stadt 
Charlottenburg behandeln. 

Bei Paul Caffirer find vom 3. Juni ab 
Gemälde u. Zeichnungen von Martin Blo d, 
Gemäklevon Willi N ow adc und Aquarelle 
von Augulte v, Zitzewitz ausgeltellt, 

Am 1, Juni eröffnete das Graphifdie 
Kabinett J. B. Neumann eine Skul- 
pturen« Austellung des 1886 in Hamburg 
eborenen und jetzt in Berlin lebenden 
(Ee Sdiffner, die 33 plaftikhe Ar- 
beiten und an 30 Zeichnungen umfaßt. 

In der Kunfthandlung Otto Burchard, 
Lützowufer 13, Relltderzeit ein junger Karls- 
ruher Maler aus, der vor nicht langer Zeit 
erk an den ihm angemellenen Platz, nämlich 
Berlin, übergefiedelt ift: Rudolf Schlichter. 
Was die Sturmdarbietung von Oskar 
Schlemmer, was die (augenblicklih in 
Frankfurt gezeigte) G. Gross- Ausltellung 
lehren, beftätigt das Werk diefes ungemein 
begabten und frühreifen Malers: eine 
Wende, eine Dämmerung des Exprellionis= 
mus, Man bemerkt auch nicht die Spur 
mehr von Ekítafe und Verlenkung: reine 
Sachlichkeit, unbarmherzig bis zur Hunde. 
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Ichnauzenkühle, dirigiert ein fabelhaftes 
Können. Was George Gross fo über- 
ralchend hochgehoben hat, das ungemeine, 
das fdedwhin allen Möglichkeiten ge- 
wachlene Zeichnenkönnen, befiimmt in deme 
felben Maße auch Schlichters Sachen. Das 
find keine Gemälde im üblichen Sinne; 
auch keine Merzbilder, auf der anderen 
Seite: fie find gemalt und geklebt, aber 
alles dient nur dem Zweck einer ins Une 
heuerliche getriebenen Draftik der Sachlich- 
keit, der haarfcharfen Genauigkeit. Lind der 
Sinn diefer umfalTenden Mechanik ; Triumph 
des Mechanismus; der Menkh als Pro» 
thefe — oder als Beítie. Die Beltialität 
diefer ganz auserlefenen Tafeln, Aquarelle, 
Zeidinungen geht nod: über Grossens In, 
grimmigkeit hinaus, fie ift abfolute Beltiali« 
tät, weil ohne Tendenz, mit der heiteren 
Gelaflenheit des Regifirators, mit dem 
Seelenfrieden einesolympifchen Uhrmadhers, 
der delen ganzen Héllenfrevel fidi zum 
Zeitvertreib, einen Feierabend nach Welten- 
(höpfungen, zufammenbaltelt und fein Uhr- 
werk (chauernd aufzieht. Fürs deutfdhe 
Gemüat ilt diefer Spaß nod: zu neu, zu 
amerikanilh, lagen wir halt »herzlos«. 
Sollte es keine Protelte regnen? In Karls» 
ruhe wurde der junge Mann, nodi lange 
vor fo ruchlofen Manifeftationen, als über» 
mäßig anftößig empfunden. Vielleicht hat 
Berlin die Nerven dazu, vielleicht glückt's 
ihm, den Bourgeois zu beglücken. Denn 
der will doch immer was Neues. Nun, 
man darf Schlichter für alle Fälle gratu- 
lieren, daß er ans Licht gekommen ili: 
zum mindelten und vor allem zu fich felbit, 
zu feinem Genie und feiner herrlichen Une 
bekümmertheit. Wir brauchen folcher freien 
Geifter; es ift gute Luft um lie. 
Paul F. Shmidt, 
* 

Chemnitz, Nachdem bereits vor einigen 
Wochen der »Deutfthe Künftlerbund« in 
Chemnitz feine Ausftellung eröffnet hat, 
findet jetzt dort noch eine zweite Vers 
anítaltung unter der Bezeichnung. » Neue 
Kunít« fiat. Die Austellung, die im 


Haufe der Firma Tietz ftaufindet, ume 
(hließt Aquarelle, Paftelle, Zeichnungen 
und Graphik von Corinth, Heckel, Hecken» 
dorf, Kohlhoff, Krauskopf, Jäckel, Dech, 
fein und Waske; fie dauert bis 15. Juni. 


Ausftellungen 


Die nàdWte Darbietung wird eine Grapp 
rheinifdier Künliler bringen. 
* 

Dresden. Die Galerie Arnold 
öffnete eine Aquarellausftellung, die 7 
beiten Dresdener Künftler, befondef 
folche der Jungen und Jünglien ent, 
Zumeift findet man Namen, die außer" 
Dresdens wenig oder gar nicht bekannt Wei 
Um fo freudiger wird auch der von drat 2 
Kommende bemerken, daß ein anerkennt 

enkes 
wertes Niveau eingehalten, nur weg. 
zu finden ift, das als gänzlich verfehlt © 
: ` »n muß. IM 
nichtslagend angelprochen werden mu^ al 
allgemeinen it lorgfältige Schulung. Leit 
Gelchmack, ernlihaftes Wollen zu beme iig. 
Mancher der Jünglten ift noch unfelbftäne ni 
feiner Sache nicht ganz fider, andere Ke 
noch gar zu ungeftüm, gar zu unbedenk” 
Ar e az ^ pillig 
lich im Vorwärtsfiürmen: es wäre H 
von Künftlern, deren Werden erf begin T 
Reife zu fordern. Trotz der Tied 
die das überall zu bemerkende wd 
erweckt, ifi aber nicht zu verhehlem, Sg 
fid neue Entdeckungen in dieler “nl 
ftellung nicht machen lallen, aus der Pers 
der noch Unbekannten hebt Dh keine " Ae 
fönlichkeit fo weit heraus, dab man 
Zukunft prophezeien müßte. gen 

Von den in Dresden Fon Bekannte 
feien einige hervorgehoben. Otto $ pig” 
zeigt Landkħaften von einer reifen skral 
keit und einer licheren Geftaltungs™ ria 
die felbi fo widerwillige Dinge, SI «y 
Tagbergwerk in gefchlollene Pol äre 
zwingen weiß, Felix Müllers eere? 
köpfe verraten Umlthwung zu cine se, 
Formen, das Zerreifien der Flächen Le 
ginnt einer mehr zu ammenfallenden. "ife 


die dr 


ers 


geren Art zu weichen; die Probe, P 
Entwicklung bedeutet, wird erweilen Ane 


wie fark [eine Perfönlichkeit ilt- pichen 
Drefcher ift bei feiner kunlige "nr 
vielfah von oftafiatifchen Vo Ger 
geregten Ärt geblieben, die WC 
Khmack als elgentümliches Wollen Vers 
Bemerkenswert lind Alfred. G WI 
Köpfe und Landfchalten in ihrer zeg 
leuchtenden, man möchte fagen Home 
Farbigkeit, In kräftige und dod A aus 
Linien find Oberhoffs dn Kov ie 
geführte) Köpfe und Figuren gë ir < zeigt” 
Itarkfarbigen Arbeiten Bóckitieg e^ 


ment 


m, —— —MÀÀ— —— 9 


m Aufwand an lauten Mitteln eine 
man de, y bereit ‚deren Überwindung 
më, n Künftler wünfchen möchte. Die 
Ivo 1 te, ihrer Mittel ganz fichere Kunft 
y; “Nptmanns verfehlt auch hier ihre 


Fret, 


j 
Sky : : 17 ^. 

Walter ebenfowenig wie die verwandte 
d Dam manns, zn, 
Uum 5 


die F jährigen Beltchen veranftalter 
“ma von Zahn © Jaenfdi, Wai» 
straße 10, eine Ausftellung von 
ler Zeichnungen deutfdher Künlt- 
€s 19, Jahrhunderts. Mit Ar- 
t find: Ludwig Richter 
S Age]; D Voltz, L. V. Hofmann, W. 
O, wen, M, Mühlig, Pefchel, J. Scholtz 
rank, CC": Venus, Richard Müller, K. 
log, de^ S Dreher. Ein illufirierter Kata» 
Bücher auch Kupferfiche und illufirieete 
[oer p: Zä 
verzeichnet, it erlchienen. 
Is * 
mufe eh kfuet a, M. Im Kunligewerbe» 
Kung. zeigt die Vereinigung für neue 
"Glasmalereien, Mofaiken und 


Zweck der Ausftellung war 


: nen, Pekannter Künftler der jünglten 
as und, kelung neue Anregungen für 
Bug, "E den Einfluß Wiens erftarrte 
lih Manaa Pe zu gewinnen, Leider haben 
liti ben Vs Künltler, teils wegen der po- 
den Verhaltnille, teils weil fie die, für 


Y Cheena d 
Deren DEn Hausgebrauh — beftimmten 
Von 4. Ote ungern entbehren wollten, 


dem EY Ausftellung fern gehalten. Trotz- 
ng zeigt das Vorhandene deutlich, 
fw Bin Zielen das kommende Kunli- 
“rebt, Man fühlt den farken 
S meng, "Kommen von geometrifcher 
A iio, und ftarrer Gebundenheit. In 
m Sii E auf Bucheinbänden, bei den 
Und Gen riebenen Arbeiten, auf Dofen 
ben ac amiken, überall das gleiche Stre= 
x mg. er aufgelockerten malerilchen 
Andlig d der Flächen. Es ilt felbftver» 
Gli. = da auch diefe der rhythmilchen 
Dich md nicht entbehrt. Aber es ilt 

f die Rythmik eines mathematifch 
Und gedanklich ausgeklügelten 
d ern Ausdruck Iprudelnder 
reie S ‚eines lebendigen Gefühls 

* Spiel von Farbfleck und Linie. 


e 
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Hecel’s mit feinem Verltändnis für 
das Material gefertigte Silberarbeiten ver- 
dienen hier an erlier Stelle genannt zu 
werden, wahrend S dh midt-Rottluff mehr 
kraftvoll elementare Formen durch mög» 
liht einfache, fat primitive Behandlung 
des Materials lucht. Campendonk zeigt 
Stickereien von reicher phantaltifcher Form» 
geltaltung. Die Stickerelen nah Fabrys 
Entwürfen baben bei aller Neuartigkeiten 
der Form etwas vom Geilt des Bieder- 
meier an fidh. Dexel dekoriert Bücher 
und Dofen mit kubilhen Formen, während 
der junge Weltfale Pankok bildhafie 
Szenen in Holziänit-Technik auf die 
Wände einer Holzdofe gegraben hat. Von 
Georg Schrimpf find Bucheinbände mit 
bildhaften Darftellungen ausgeltell. Der 
sildhauer Pilartz zeigt Keramiken mit 
wundervollen an perfilihe Schüllein er» 
innernden blau=grünen Glaluren und ein 
Sofa mit zaciger ausdrucksltarker Sil- 
houette, Klee’s Marionetten vereinen eine 
Enfor verwandte Gelpenlterhaftigkeit mit 
der lufügen Buntheit zulammengeletzter 
Stofflecken. 


Unter den Glasfenftern behauptet fich 
Thorn-Prikker mit der für Neuß be- 
ftimmten »Geburt« erfolgreich gegen alle 
Arbeiten der jüngeren Künfiler. Das aus- 
drucsftarke Liniengefüge wird zefteigert 
in feiner Wirkung durch die ftraffe Kon» 
zentration der Bildlähe. — Seewald's 
Fenter wirken daneben in ihrer bunten 
Luftigkeit unruhig, offenbaren aber im 
Detail manderlei Reize. Zwei kleine 
Sceiben von Schrimpf find äußerft deli» 
kat in Farbenwirkung und Kompolition. 
Der fonft oft fo derbe Pechítein erfheint 
in feinen Glasfenftern und Mofaiken von 
einer falt akademilchen Ruhe in der Kom- 
polition und Ausgeglichenheit der Formen. 
Stürker und zielbewulter wirken die Ar- 
beiten von Céfar Klein. Seine Kamin- 
füllung ift unter den ausgeftellten Stücken 
vielleiht die bee Anpallung der neuen 
Ausdrucksform an dieMolaiktechnik, Nod 
wirkungsvoller aber Ift fein Glasfeníter mit 
der Darítellang des Abendmahls fowohl 
durch [eine Farbenwahl wie im Aufbau. 
Thorn=Prikker zeigt neben einem tech, 
niih wie farbig außerordentlich reizvollen 
dekorativen Mutter eine Madonna, die 


5 Zwei Brudítüde von Unold’s 
Mofaiken für das Wiesbadener Mufeum 
ergänzen die Ausítellung, und zwei große 
Wandteppihe von Augult Babberger 
geben eine erneute Probe von der aber, 
gewöhnlih fark dekorativen Begabung 
diefes Künfifers. 

Im Kunftverein ftellt der Frank- 
furter Künftlerbund aus. In ihm fthei- 
den fich deutlih zwei Gruppen, die ältere 
und die jüngere. Aber fo groß der Unter- 
Khied in den Zielen, fo verbindet be doch 
das Band der künltlerifthen Qualität. Man 
hat das Gefühl, daß fida im Künfilertum die 
ernft zu nehmenden Perfönlichkeiten beider 
Richtungen aus Frankfurt zulammenge- 
funden haben, und es fheint in ihm der 
Boden gelchaffen zu fein für ein feit langen 
Jahren vermibtes offizielles Auftreten der 
Frankfurter Künftler in anderen Städten. 
Es erübrigt fich, auf die Werke der Künfiler 
der älteren Richtung näher einzugehen, da 
fie keine Fremden mehr find und meilt ab- 
gerundete Perlönlichkeiten darftellen, in 
deren Schaffen keine grollen Schwankungen 
mehr eintreten. Genannt feien von ihnen 
Ugi und Mathilde Battenberg, Gudden, 
Jakob Nussbaum und Guítav Sdiraegle. 
Unter den jüngeren regt fich viel frilches 
Leben. Das widitigfe und bedeutendfie 
Werk ift zweifellos Babberger's großes 
Pamilienbild, Es überrafht durch die 
Rhythmik feines Aufbaues nicht weniger 
als durch die feinfinnig plychologifche Deu- 
tung der Geftälten bei firenglter Befhrán» 
kung der Mittel. Zwei Landkhafien er» 
gänzen vorteilhaft das Bild von Babberger's 
kraftvoller Perfónfichkeir. Neben ihm ver» 
dienen befonders die Arbeiten von F. K. 
Delavilla Beachtung. Sie zeigen, wie 
Delavilla ich von fahr zu Jahr mehr los» 
Ié von rein dekorativen Wirkungen zu 
gefteigertem Ausdrucksvermögen. Auch 
Ewald wirkt welentlih fympatifher als 
in der letzten Ausfiellung, Die fhwarze 
Silhouette feiner Krankenihwelter if mehr 
geworden als dekorativer Fledk im Bilde. 
Überralchend wirkt das große Golgarha- 
bild von Alexander Soldenhoff. Er 
befchreitet neue Wege und fudit feine Ger 
falten mit gefteigerter Lebendigkeit zu er» 
füllen. Gute Arbeiten von Bretzler, Bralch, 


Ausltellungen 


TI : : fen nidi! 
Diehl, Lismann, Schwertfeger dürfen ! 


unerwähnt bleiben. x sioa 
Einen belferen Ausbau dürfte bei E 
kommenden Austellung der Raum 


; - S — 

Arditekten erfahren. Die wenigen Sip 
, , -a d 

zeigten Arbeiten wirken zu zufällig 55. 


ës: en 
fammengewürfeit, um ein Bild von den 
; „eben 


Frankfurt wirkenden Künfilern zu E oe 
Aud die Bildhauer treten weniger gu? 
als bei der letzten Ausftellung in Er 
nung. Man fieht viele tüchtige Arbe 
aber fpürt nicht, daß doch auch unter 
Perlönlichkeiten find, die befondere P ken 
tung verdienen. Nur Seiler ift mit Pä 
neueren Arbeiten vorteilhaft vertete?, 
Dr. W. MI 


ER ^ gm z : Í J mi: Ge 
Zinglers Kabinett zeigt im juny eg 
mälde und Graphik von George 
und Gemälde von Jof. Kölfhbad 


D 


€ 

Magdeburg. Die sKunltgr'? s, 

Magdeburg« hat am 5. Juni ihre De 

fellung für Malerei, Graphik, Pu 

Kunftgewerbe in der Kunlt halle 
Magdeburg eröffnet. 


* 


M n* 
München. Die Ausftellung der Lë 
desgruppe Bayern des Bunde , us 
deutkchen Gebrauchsgraphiker ppt 
ftellungsraum der Graphikhen had 
“im zweiten Stock des Pälfenbacher ` 
wird am 5, Juni gelchloflen und vom! ee 
an in der Landesgewerbeanfialt jo. geht 
berg ausgeftellt fein. Von dort Zant 
die Ausítellung nach Breslau, + 
Mannheim und Hamburg weite cO: 
Im Kunftverein eröffneten LZ am 
Graf und Frau Cäcilie Graf” Pr 
29, Mai eine gemeinfame groe 
ausltellung von Gemälden und £ 
Die Ausltellung Céf. Kleins ^D cerunt 
lerie Cafpari bedeutet keine DAT ee 
, 


‚Re 


E 


Bilder gebaut, in den Farben ause in et 
— das meilte ziemlich durd 
Ablıht. Die fpróde, matere 


t Kleins trägt nicht dazu bei, 
G um anziehender zu machen 
Sifer e macht mit anerkennenswertem 
Kit Verfuc, über das Werk Paul 
en ` einen umfallenden Überblik zu 
tief Und dadurch den Eindruck 
erreicht aber nur die gegenteilige 
% Diefe Hunderte von Zeich« 
d Bildern find zuviel des geift- 
lizie e und ER gelhmackvollen Mu» 
Klo, DN mit Farben. So ein Dutzend 
Yr Zeid mungen in irgend einer Aus» 
P konnte immer eine Art Erfrifchung 
War ach immer die beablichtigte, man 
ande dem Allzufehrernftnehmen, wie 
nr, verlangen, enthoben zu fein; 
li, de ich an diefem Khelnbar kind- 
tinen ven Gemüt. Klee hat die Gabe, 


ZU verse 


"wi Dën H wirklih naiven Schauen zu 
Lk alle Überzeugungen aufzugeben, 
Fun finer Kinderltube den Anforde- 


Ngen 
s Ihrer 


m, Beherrfcher entfprechend, alles 


zu Mtg und von einleuchtender Klar 
da Anden, Fine Zeitlang kann man 
Mallenhaftigkeit diefer Klee- 
Kin, läßt auch da zu tief in die 
etter pao C blicken, mit der der Reichtum 
Gerphantalie erfetzt worden if. 
it dafür kein Erfatz. Nur 
* harmlos und humorvoll, im 
genommen lein will, kann 
~ genommen werden, Darüber 
A gele wird feine Kunft eine monologilche 
Senheit, der man Intenhtät zu» 
ann, mit der aber keine ein» 
; prftändigungsmöglichkeit befteht. 
H vielen der Jüngften! E Æ 
Ze » 


baf 


X 

lind Mupaden. Im Neuen Muleum 
il erej teien, Miniaturen, Lithographien 
bild fiio. Kunfige ewerbliches, belonders 
A Sé pplikationsltickereien der 1886 
\ cd geborenen und im Januar 
lel, ] lof, & aus dem Leben gelchiedenen 
eph ausgefiellt. 

» 

tlung Mufik- und Theateraus- 
Si, der Hofbibliothek. Die 
emei ek hat die Gelegenheit der von 
uff "de Wien veranfialteten Meilter- 


run i 
Wieder m Wiener Mufik benützt, um 
"nerfs em nal einen Taucherzu g in Ihre 

ien Schätze zu cds 
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men und einiges von diefem ungekann- 
ten Reichtum ans Tageslicht zu fördern 
Wie bei früheren Gelegenheiten, fo bildet 
auch diesmal der berühmte Prunklaal der 
Bibliothek den folzen Rahmen um die 
reihe Darbietung, der kein höheres Lob 
nachgerühmt werden kann, als daß be lich 
felbít in diefer Umgebung zu halten ver- 
mag. Schon die von Dr. Lach vortrefflic 
eingerichtete Mufikabteilung enthält vieles 
auch für den Kunfthiftoriker Interellante, 
z.B, ein von Riccardo da Genova mit 
[ehr merkwürdigen, Mythologie und bi- 
bli£he Gefthidite inhaltlich und formal ver, 
knüpfenden Zeichnungen ausgeldimücktes 
Epithalamium des Orlando de Lallo, das 
zur Vermählung Herzog Wilhelms V. von 
Bayern mit Renate von Lothringen 1567 
entitand und eine willkommene Ergän- 
zung zu den berühmten Mulikhandihrif- 
ten in München bildet, oder die aquarel- 
fierten Illufßrationen von Filippo Juvara 
zu einem »Paltiocio« von 1709. Nod 
wichtiger ifi in dieler Hinficht naturgemäß 
die theatergehichtliche Abteilung, in der Dr. 
Gregor es verlucht hat, auf ausgedehnten 
eigenen lorldiungen fuflend, die zahlreichen 
Beziehungen zwilchen Theaterdekorationen 
Bühnenbild, Koftüm und allerhand Arten 
fonftiger kultureller und künftleriffher Be- 
tätigung erkennbar zu machen. Die un- 
gemeine Fruchtbarkeit dieler Ideen für jede 
kunftgekhichtlihe PForfhung Ipringt felbít 
bei diefem bloß andeutenden Verluc leb- 
haft ins Auge, hoffentlich wird es möglich 
fein — wie wir hier Fefidekorationen fo 
vielfach in monumentale Architektur hin- 
überwirken Leben — diefe Gelegenheits- 
darbietung in irgend einer Form dauernd 
feltzuhalten und fo diefem prachtvollen, an 
bh und in fo beziehungsreicher Zulam- 
menltellung doppelt unausgenutztem Ma« 
terial zu bleibender Wirkung zu verhelfen. 
H. T. 

Wien. Die Kunfihandlung Nebehay, 
die immer mehr über die von Ihr bisher 
gepflegte graphilche Kunlt hinausgreift, er- 
öffnet ihre neuen Parterreráume im Hore 
Briftol mit einer Ausltellung der Entwürfe 
Gulftav Klimt's für das Stoclet-Haus 
in Brüfel. Es handelt fidi um dekora- 
tive Arbeiten in koftbarftem Material, gol- 
denes Liniengewirre und funkelndes Mo» 
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fik, das aus fthimmernden Marmorgründen 
aufblüht; um eine außerordentlihe Ge» 
legenheit für den Künftler alfo, die Hem» 
mung, die das Bildfchaffen feiner Neigung 
in gewillem Sinne bot, zu überwinden 
und feine Phantafie zum ungebundenften 
Stil zu entfelleln. Man fpürt das Glücks« 
gefühl des IKünlilers felbít in dielen mit 
Notizen für die Ausführung bedeckten 
Entwürfen, die doch nur Anweilungen für 
die Märchenpracht find, die ihm vorfhwebte 
und die die Wirklichkeit geben mag, man 
[pürt aber auch das Kühle, F'eierliche, falt 
Hieratifche diefes Shmuckltils, der von der 
kunfigewerblichen Anmut der landläufigen 
Nacahmungen fehr welentlich verfchieden 
ift, — In der Ausfiellung fieht auch eine 
Marmorfigur, eine Mädchenfigur von Ant. 
Hanak, feit lange die eríte Arbeit in echtem 
Material, die wir von ihm zu fehen be» 
kamen und in ihrer herben abweilenden 
Vornehmheit cine heilfıme Erinnerung. 
was uns alles verloren geht, wenn diefe 
Geltalten, deren die Kunfilhau Leben eine 
ganze Sammlung vorführt, nur in Gips 
erfiehen. In diefem gräßlihen Gips, in 
dem der Gedanke fih übermächtig breit 
macht und der den Künliler wie den Be- 
klaue zu unfchicklicher Intimität verlockt. 
R PEU: 
PARISER ALISSTELLUNGEN 

Der »Salon des artistes francais« 
in Paris wurde am 30. April im Orand 
Palais eröffnet. Den Prelleberidhten zufolge 
[eint er umfangreicher als je zu fein. Die 
Kritiker aller Zeitungen von der äußerften 
Rechten bis zur äußerten Linken ftóhnen 
aber nicht nur über den Umfang, fondern 
auch über die gefamte Ausftellung. » Went 
ein Feuer diele Kilometer Leinwand ver- 
nichten würde, müßten wir das bedauern? 
Was follen diele Armfeligkeiten! Ver, 
mutlíd werden die ftaatlichen und fäd- 
tifthen Mufeen die übelíten Schinken ause 
fuchen«, heißt es in »L'ére nouvelle« vom 
3. Mai. Vertreten lind in der Ausltellung 
Henri Martin mit vier großen Wandge- 
mälden für den Conseil d'Etat, Flameng, 
Jean Paul Laurens, Cormon, Bouchard 
mit einem Kriegsdenkmal für das Pane 
theon, ulw. 
In der Galerie Georges Petit wurde 


Ausftellungen 


Ende April der diesjährige Salon des 
pastellistes eröffnet, - {ref 
In der Galerie Devambez veranftalte 
der Bafeler Maler Regnault- Sarat m 
eine Sonderausltellung von 100 Bild 
Im Pavillon Marsan wurde fer 
April eine tfdhechifdh»flovakifdie Ca 
liellung eröffnet, die Skulpturen, Möl 
Stickereien und Bauernkunfi umfable v 
Ab 15. Mai wird unter dem Titel * 
salon du Luxembourg« eine | Lee 
ftellung derjenigen Kunfiwerke Ba ts 
welche von den beiden diesjährigen den 
Frühjahrsfalons z urü ck ge wielen wot 
lind. NEA 
In der Galerie Druet fand end Tl 
ftellung der liamelifchen Künfiler EM 
Celli und Léon Leyritz fiat. ©. 
* - 
Über eine Austellung moder The 
Franzolen in London Khreibt tree 
Weltminfier Gazette«: In Grafton. 
direkt neben den Räumen der We 
Society it feit Mai eine neue ^" 
ftellungsgelegenheit eröffner worden E 
lich »Independent gallery« nennt o t di 
ihre Abfichten on kundgibt. FF og 


die zwar mit Ingres, Daumier une ^c, 
de Chavannes beginnt, aber zu den ren 
fpätelten der lebenden jungen fransé mi 
Künftler führt. Die Sammlung, ` 
Gelchmack und Können ausgewä A ett 
fehít ihr alles Gewaltfame, was fend 
englifdhen Ausftellungen der p 
modernen Kunft ausgezeichnet bat, qug 
Eindruck der in drei Ráumen au fan e 
Gemälde ift der der Wahrhaftigkeit: ; re iv 
mal heint die franzöffche Kunlt Sé jë 
Hier aber zeigt fih an den Beie? El 
nicht auf Offentation ausgehen, = zu 
der Bewegung und vor allem, dal lung 
Bewuftfein einer hiltorilchen hat 
kommt, was bis jetzt gänzlich g die 

Der Kritiker erwähnt zunädit og g 
hichen Bilder: Daumiers »Unterg? Al def 
doms«, ein bewundernswertes Bei p after 
einfahen bunt, Decamps Leiter im 
ein Paftell Gauguins, das den Goler der 
Jahre 1884 als einen fertigen s Sudi 
Degas-Morilot-Schule zeigt; zW% Ze d 
von Ingres; einen van Gogh * 


nig " 

Se EN Zeit und ein Miller. Es 

Ilan, e arakteriffilche Proben von Fantin, 

Altrec odin, Carrière, Boudin, Forain, 
© Maillol und Signac. 


M s 

eari, der Austellung von Bildern der 
Pendent Generation erreicht die »Inde- 
de Gëllen, ihren Höhepunkt. Trotz» 
Lat, “atile jünglt in der »Leicelter 
lat, Zéi ganz trefflihe Werke gezeigt 
je ann lih keines dieler Bilder mit 

tankene vergleichen. Ohne feine 
ende Kraßheit und Ungeduld der 

Šer sg H verheimlichen, hat Matiffe in 
delen puanken« ein Interieur hingeltellt, 
ahi das Pe [o lanftes Licht von lich geben, 
Twipg,, Be vergeblich nach den Grenzen 
x» diefem und jenem fucht. Mat- 
ebe, RÄ lih in verfciedenen ausge- 
dern  Sildern nicht allein als Schüler, lon- 
als fortichreitender Nachfahre 
3r führt zweifellos lorgfältiger 
Meifier, In einem anderen Bild 
Mardiand mehr Gauguinesken 
r it dabei aber befirebt, lein Mo» 
lor fä S zu charakterilieren und im Detail 
dj „ser zu fein, Marchand beweilt, 
nik zur Naturalismus und die neue Techs 
s e en gehen können. — Segone 
Lon t Ölbilder zum eríten Male in 
aus und zwar mit einer unver 

guten Sammlung. Vertreten if 

rain mit einem lchönen, ftarken 

Ancholifchen Porträt. Valtats zwei 
nun ehen ganz unter van Goghs 
leben, € Namentlich ein lebendiges Still. 


am 


nk: 
Terr 


hieren 


poen Te Ob er einen Aerodrom oder 
hyth ahel Blumen malt, ift voll von 


Yon Wer und Krafi, Der Kunftreferent 
Ningen A De: Gazette meint, daß folche 
j aler, wie Barnard, Lhote, Du- 
erer P und noch ein halbes Dutzend 
en Augen der Beluder der 
: Pag Independent Gallery. zu 
k amen Kl und nicht mehr verdäc 
[, Een, da reiben; Es ilt unmöglich zu 
ive Kraf i in diefen drei Sälen kumu 

i s gen Gemälden, Zeichnungen 

, APhien zu finden it, mag man 
1 vegan tm zurückgeltoßen werden. 
N önel h eine wirkliche, die khon 
Ch, reeche ‚ervorgebracht hat und nodi 
ateg Bit ingen wird, Zuletzt foll nod: 
hoff als der für London un» 
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Ibl 


bekanntelte franzófifhe Künftler erwähnt 
werden. Seine Bilder zeigen eine Vor» 
nehmheit, die das befte Zeichen feiner 
Stärke ift. M, 


ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 
Die in Paris lebende amerikanifhe 
Malerin Romaine Brooks hat dem fran- 
zöhfchen Staat 100000 Francs zur Lin. 
derung der Not unter den franzólilthen 
Künltlern zur Verfügung gefell. O. G 
* 


Der Bund deutfíder Architekten 
hat den Baumeilter Jürgen Kröger in 
Hannover in den vorläufigen Reichs» 
wirtldiaftsrat entlandt. 


DENKMALPFLEGE 

Nacdrichten, die dem »Berliner Tage- 
blatt« aus Breslau zugehen, werfen, falls 
[ie zutreffen, ein betrübliches Licht auf das 
Verhalten des Publikums öffentlich auf- 
geftellten Denkmälern gegenüber: In der 
letzten Zeit find in Breslau eine Reihe von 
Belhädigungen an Denkmälern, die aus 
Bronze beítehen, ausgeführt worden. Die 
hohen Metallpreife geben den Anreiz hier» 
zu, Der Diana im Scheitniger Park hat 
man den Speer zu ftehlen und den Arm 
abzuffineiden verbucht, Ferner find bron- 
zene Inichrifttafeln in größerer Menge ent» 
fernt worden. Am Gultav Freitag»Brunnen 
hat man das [chwere Reliefbildnis des 
Dichters entwendet. Um weiteren Dieb» 
ftählen vorzubeugen, ift geplant, die leichter 
transportierbaren bronzenen Denkmäler in 
Sicherheit zu bringen. Die Dichter Jofepti 
Eichendorff und Theodor Körner werden 
in der nächfien Zeit eine Schutzhaft über 
lich ergehen lalen mūfen ` Auch die 
bronzenen Gedenktafeln, foweit fie nodi 
nicht gefiohlen find, follen den diebilchen 
Zugriffen entzogen werden, 


VEREINE 


Magdeburg. Durh Zufammenfdilub 
junger Künfifer und Künltlerinnen grün- 
dete fidh die »Kunltgruppe Magdeburge, 
als Arbeitsgemeinfthaft der jungen Kräfte 
jeglicher freien und angewandten Kunft. 
Gefchäftsltelle: Magdeburg, Bismardkftr. 2, 
z. H. Herrn Otto. Korn, Maler. 
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WETTBEWERBE 
EKRÖNTE ENTWÜRFE 


PREISG 


Arno Dreiher, Dresden-Blafewitz 


(Aus der Reihe der vom Preisgericht zur 


Das Reidispoltminifterium gibt gegenwärtig « 
des beichränkten (29 Marken) und allgemeinen (Zi vet 
Freimarke heraus. Gi 
von der künftigen Freimarke des Deutfchen Reiches 2" 7 ren 
ifi, geben wir von den im belchränkten Wettbewerb preis 
(len wieder, indem wir im übrigen auf unfere 
verweifen, 


der preisgekrönten Entwürfe 
ken) Wettbewerbs für eine 
ankhaulichen, was 
und zu befürditen 
Entwürfen fünf der bei 
in »Kunftdironik« Nr. 


ICH 


S. 25-77, 


VERSCHIEDENES 4 


DIE KUNSTWERKE IM 

UNGARISCHEN FRIEDENSVERTRAG 

Die auf den Kunlibefitz bezüglichen 
d des Ungarn auferlegten Friedens 

rertrags von Neuilly immen mit den 
für Oltereich maßgebenden Beftimmungen 
des Staatsvertrages von St. Germain fafi 
völlige überein, die in der Kunfichreonik 1919 
Nr.46 veróffentlicht und erórtert worden find. 
Der Artikel 175 fieht die Rüddtellung 
der aus den beletzt gewefenen Gebieten 
fremder Staaten fortgeführten Gegenfiánde 
künftlerichen und wilfenkhaftlihen Cha- 
rakters (St. Germain 191), Art. 176 die 
Rücftellung der aus den eigenen, nun ab- 


Edwin Scharf, Minden I 


Ausführung 


VON FREI KEN 


MAR 


Walter Buhe, Berlin-Friedenau 
(Ein zweiter Preis? 


H, Eroft Schaeidler 


Botretgiei 


el m it NWAeders 


ferner empfohlenen 
eine A bbildungstafe 


zu ` 
Um unferen Lefern Hufen 


Ausfü 


S 
zutretenden Gebieten geborgen, r, 1 
jekte gleicher Art vor (St. G. 192. 19 
verbindet die für Öfterreich in tung 2 
Abfatz 1 niedergelegte V erpflicht gi" 
Ausfolgung von Ardivalien mit" r die 
Art, 196 geregelten V erfügunge a ofer 
Kunftfammlungen. Darnadh ilt "Leg 
reich auch Ungarn ep duc), janget 
der in liaatlichen, bezs chedem en p 
herrlichen Sammlungen "künflcrifche jute? 


ie 4 verwal@, 
willenfhafilidien C 'harakters Ve der 
Gegenit: inde, die 


Ne 
^T 

` 
93 


zum Kulturbeit# 
wen IS B 
jetzt abz utretenden Gebiete gehe in ve 
mit den intereflierten N: und dif 
handlungen zu treten, au 


"n m 


> Verlhiedenes 


DK 

Streff, E S ` 

lan ein Eden Objekte in ihr Urfprungs» 
Dun; Fückgebracht werden können. Hier 
NS ker. an wichtiger Zulatz eingefügt: 
an die Te wird Ungarn das Recht haben, 

Defapten Sra. "^a 

Deet elagten Staaten und fpeziell an 


gei er heranzutreten, um unter den 
der, Für a lngungen wie oben bezüglich 
der ie Heimbringung nah Ungarn 


tände nmlungen, Dokumente und Gegen- 
iren 1. harakterilierten Art notwen- 
L: di lafn Í E 3 4 2 i 
Aier Jnahmen zu verhandeln, auf die 


in Apis e jührten Objekte [ind auh die 

* b vorgefehenen Schutzmaßkregeln 
Sniper Ye, (Verbot des Verkaufs oder 
P uginelid räußerung, Verpflichtung zur 
Sen, madung für die Vertreter der 
und affoziierten Nationen.) 


r 
Sa für Ungarn gegenüber dem 
dap men Friedensvertrag liegt darin, 
n inand, Ze Staaten, mit denen es lich 
Piante ` fzufetzen hat, auch leinerleits 
Aug: sten kann, um mit ihnen über die 
der Hungarica zu verhan= 
V erf t für Ölterreich das analoge 
er auf Grund der zu führenden 


n n 
ph da n zu gewinnen ift. Abee, 
auget iren richtet aber der Zufatz [eine 
"erte VCF Wegen Öfterreih, er war ja 


L KZ 
Vol ale nötig, weil ohne ihn Ungarn 
ca im Ku Anfprüche auf die Hunga- 
Nicht à Munfibefitz der Vertragsmächte, 
Mee Ka auch auf fokhe in Öfterreich 
M ang, „eben können. {So wie Ungarn 
an leurs wenn ich richtig interpretiere, 
fold A che Sammlungen Forderungen 
ift.) D d zu Bellen, nicht in der Lage 
Hände is Ungarn aber mande Gegen- 
fordern aus Gfferreichihen Sammlungen 
kann ZU dürfen überzeugt ift, war ja be- 


Verri, 1 Pfochen worden, Der Friedens- 
Serie "t den in der an diéfer Stelle 
ando. Sarilchen Note eingenommenen 
i "ed nicht zu eigen gen adt; 
Rehse KE nicht Gegenltände, deren 
düSzufot s eit zu Ungarn behauptet wird, 
"e ?um n, Sondern über Gegenltände, 

ulturbefitz Ungarns gehören 
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follten, auf Grund der Gegenfeitigkeit in 
Verhandlungen einzutreten. Es ilt alfo 
eine Auffallung durchgedrungen, wie lie 
jedem billig Denkenden annehmbar er- 
keinen muß und wie auch ich be in jenem 
Bericht über die ungarikhe Note verfochten 
habe: Die beiden einfi vereint gewelenen 
Nadibarnationen werden ch über ihren 
beiderfeitigen Kulturbefitz auf Grund 
freundfthafilider Verhandlungen, wobei 
beide geben und beide empfangen werden, 
auseinanderzuletzen haben, Æ. Tretze. 
* 


Das Leipziger MeDamt verfendet fo- 
eben an die deutfhe Künftlerfhaft die 
Einladung zur Teilnahme an der Ent- 
wurfs= und Modellmelffe, die wieder» 
um mit der bevorliehenden Leipziger 
Herbítme[fe verbunden fein wird. Be- 
fonders erwünfcht find Entwürfe für Me- 
tallwaren, wie Tafelauflätze, Eflbeftecke, 
Leuchter ufw., kleinplafiifthe Modelle, Ente 
würfe für Schmuck jeder Art, für Keramik, 
Glaswaren, Möbel» und Textilarbeiten. 
Die Entwurfs- und Modellmelle gibt den 
Künfilern die befte Gelegenheit, mit den 
Fabrikanten in Beziehung zu treten. Für 
deutfthe und ófterreichikhe Künfiler ift die 
Ausfiellung gebührenfrei. Nur die Porto- 
und Verpackungskoften find vom Ein- 
fender zu tragen, Die Arbeiten unter- 
liegen der Prüfung durh die Ortsaus- 
fhülfe und den Hauptaufnahme- Ausfhuß 
Leipzig und müllen bis zum 10, Juli den 
Orsausikhüffen überfandt fein. 


= 


Claude Monet, der Wfjährige, ift in 
keinem füllen Haus zu Giuerny in der 
Nähe von Gilore nodi immer unermüdlich 
an der Arbeit, raucht unendlihe Mengen 
Zigaretten und malt tagaus, tagein, Wie 
die Voll. Ztg.« nach franzölilchen Blättern 
mitteilt, hat fh der Meilter am Ende 
feines Lebens noch eine Aufgabe geltellt, 
die zu den merkwürdiglten Verfuchen ge- 
zählt werden muß: er malt Hunderte vor 
Bildern eines Sees, den er [ich in der Nähe 
feiner Villa angelegt hat. 


Frankfurt a. M. In der Neuen Maín- 
zer Straße 9 (hinter dem Schaulpielhaus) 
wurde die »Galerie Ricards mit einer 
Ausftellung »Kunfiwerke aus der Zeit von 
1815 bis 1850« eröffnet, welche Gemilde, 
Aquarelle, Zeichnungen, Möbel und Klein» 
kunft enthält. 


Duech H., Helbing, München, gelangen 
vom 16.—18. Juni Gemälde moderner 
Meifter (die Nachlälle von Generalkonful 
Ludwig Ritter v. Steub, Herm. Ed. Moritz 
Erdmann, [owie aus anderem, vorwiegend 
füddeutichem Privatbefitz) zur Verlteigerung. 

* 

Am21. Juni beginnt in Sdidlof's kunft, 
auktionshaus, Wien, die Verlteigerung 
aus dem Nachlaß des früheren Botfchafters 
Grafen Wolkenitein, bei der über 300 Öl- 
semälde von Altwiener und modernen 
Künftlern, eine Anzahl Niederländer des 
17, Jahrhunderts, englifhe und franzó- 
lilihe Farbenftidhe aus dem 18. Jahrhundert, 
Miniaturen, Wiener und Meißener Por- 
zellan, Uhren und ein großer franzölilcher 
Gobelin aus dem Anfang des 18. Jahr- 
hunderts zur Ausbietung kommen. 


Die in Nr. 36, S. 710 f. erwähnte Ver, 
lieigerung der Sammlung des General. 
arztes Dr. Frentzel»Beyme, Darmltadt, 
wird durch das Kunftauktionshaus Rud. 
Bangel, Frankfurt a. M. am 29. und 
30. Juni veranftaltet werden (Katalog 1005». 


* 

Der Verlag Emil Richter, Dresden, 
verfendet folgenden Profpekt, der gegen 
Einfendung von M. 1.50 vom Verlag zu 
beziehen ilt: Käthe Kollwitz, Hand» 
zeichnungen in originalgetreuen Wiedere 
gaben. Herausgegeben unter Leitung von 
Fritz Boettger. Bereits vor dem Kriege 
geplant, enthält die Mappe eine Auswahl 


VERSTEIGERUNGS-ERGEBNISSE 


VAN-GOGH-PREISBIN AMSTERDAM 
BEI FRED. MULLER 

Den Clou der ver&hiedenen Sammlungen, 

die bei Muller am 18. Mai zur Verltei- 

gerung gelangten, bildeten einige fedhzig 

ferke von van Gogh aus allen Pe- 


KUNSTMARKT 


fe 
Ra“ 
; natüf* 


DUE ar Kün 
von 24 der befien Zeichnungen der bh 
lerin, teils Studien, teils Entwürfe zu 
dierungen. Die Drucke wurden ir yi 
liher Größe — foweit dies das Nal en 
format zuließ — hergeltellt und au! lic 

Shed s Dar irren, SE 
gleihen oder ähnlichen Papieren, 


Zeidinerin zu den Originalen verwen die 
beriffen und befchnitten genau u 


Originale, fámtlich in Palfepartouts ^s 
gabe A: 5 numerierte Exempläf® ó 
Ganzleder, nebít [ignierter Zeihnung er^ 
figniertem Steindruck auf Japan: 500. er 
Ausgabe B: 20 numerierte Exemplare. 
Halbpergament, nebit dem lignierten Ze: 
druck auf Bütten: 3000 M.; Ausg?"* "T 
in Halbleinen, nebít dem fignierten Zeit 
druck, die Reproduktionen jedoch Sau M. 
ten und auf Karton aufgelegt: rt ken 
Die genannten Sublkriptionspreil® b cile 
bis 1. Auguft 1920, die fpäteren ) 
betragen. (A) 6000, 4B) 3500 un pe 
750 M.; Preisánderungen vorbehalten: or: 
allen drei Ausgaben beigegebene werk 
zeichnung wurde eigens für diet, t 
gelhaffen. Außer einigen Zultands deg 
exiltieren davon keine weiteren ^v^" 
der Stein wurde zerltórt. 
* "as e 
Der in München lebende, aus bie Ze 
berg gebürtige Maler Carl Calpar — 
Reihe von handkolorierten Leg, tef 
aus dem Leben feiner kleinen Let, da 
Felicitas zu einem Album vereims,, in 
jetzt im Verlag von Dr. Benno Fi ber 
Stutrgart eríheint, Die av 
reits von Ausltellungen der p her 
»Mappe« und der »Berliner SEU naive 
bekannt lind, atmen einen fröhli Lescht 
Geilt, der die überkhärzten Kinde zelt 
nungen des Schweden Karl 
hinter fich Jäßt und geradezu an 
Dichtung »Ma fille Bernaderte* aen 
DieMappe gehört zuCafpars beiten: 


Fr. Jammes 


en Te 
rioden des Meifters, die zum pl ug n 
aus der Sammlung Enthoven 14 Dod 
Es wurden gute Preife ers 4 pins 
blieben diefelben immer noct Ka 
ter den Preifen, die der holländ! 
amerikaniKhe) Liebhaber für 


dest 


der e 
was Zoo Schule übrig hat, Das höchfie, 
Würde *smal für einen van Gogh bezahlt 
; Waren 18000 fl. «für ein Bild aus 
be e des Irrenhaules in Arles). 
Beringer, nit viel in Anbetracht der 
Qu en Kauf kraft auch des holländifchen 
der wn wenn man lich erinnert, dab auf 
a; üktion der Sammlung Preyer im 
Morg 9r zwei Jahren (April 1918) der 
Brad, t amStrand von Mauve 1900011. 
aris die Loosduinfde Brücke von Jakob 
fel. 1, in Aquarell, 15000 fl. und das, 
1916; tiv, in Öl gemalt, im Oktober 
>ti Fred, Muller 24000 A., die Ge- 
b Ge beim Haag, ebenfalls von Jas 
28509 acis bei Muller im Dezember 1918; 
da und der Treidler des gleichen 
Mai 19] aus der Sammlung Preyer im 
da ` 8 fogar 32000 A. Was bedeuten 
der am| Sie 18000 N. von heute, wofür 
King 4 chien bewertete van Gogh einen 
fung, fand! Die Van-Gogh-Vergötte» 
Ka Arn lie in Deutfhland vor dem 
des G rrfhte, wird von den in Sachen 
der, — mads fo konfervativen Hollän- 
TD nicht geteilt. 
Wie ni Bewertung van Goghs wurde, 
Ghi ZU verwundern, ein großer Untere 
kein, ‚macht zwilchen den in einer dun» 
Wer ben, erdfarbigen Skala gemalten 
den p° aus feiner holländifchen Zeit und 
heller, lidster und grelfer 
lt dn de Produkten der franzólichen 
lid. e nen der Meilter fein ekltatilches 
ete NUI über die fonnenlidstdurch- 
4, „tur in fo grandiofer Weile aus» 
Yan Go Gs letzteren Werke, in denen 
ingen E isch felbft eigentlich er fand, 
R tutend höher als die frühen 
Werte p "Wohí auch hier einige beachtens- 
Wir ‚elle vorkamen. 
2000 n eben hier die Hauptpreife über 
dem 3 ronologifther Folge, wie lie 
gel en Mierhaft gearbeiteren und ause 
Eefke o Katalog der Firma Muller auf. 
Sa "t werden: 
mmi p 
Kaay, "Eathoven; van Gogh=Werke 
204 art D Ce Le Jaag 1881—1883 Holl Quid, 
Ké ^ Shen pflanzender Bauer . 2000 
SU eR, Dez. 1883 bis Nov. 1885 
Iw feiner Werkftaut. Von 1834 3200 
in feiner Werkftarn. Juli 1884 4100 


245 Weinberge. Oktober 1888 
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Kat+Nr, Holl, Gulden 
219 Odlenkarren. Juli 1884 . . . 6200 
222 Stilleben mit Strohhut, in liditen 
Farben. Von 1885 > 
223 Die kleine Brücke. Von 1885, Gutes 
NT RUMOR SR ‚1000 
230 Stilleben von Apfeln. Auguft-Sep» 
tember 1885 - 
232 Stilleben von Kohlkópfen u. Kar- 
toffeln. Augult-November 1885 , 2600 
IL In Paris, März 1886 bis Februar 1888 
233 Mühlen am Montmartre, Von 1886 5000 
234 Anfıcht vom Montmartre. Von 1886 3500 
235 Gladiolen und Levkojen in einer 
Våle Von 1886 . z 2 . . .3400 
236 Feldblumen in einer Vale 11500 
237 Glas mit Nelken . 4700 
IV. In Arles, Februar 1888 bis Mar 1589 
239 Getreidefeld mit Arles im Hinter- 
grund bel Sonnenuntergang. 1888 10500 
240 Brücke bei Arles mit Wälcherinnen. 
März- April 1888 " . 7000 
241 Stilleben, Apfelfinen in einem Korb. 
Von 1888 pun aA 
242 Heuldiober in der Provence. Sommer 
1888 . . NT Sech KILL 
245 Das Naditcafé in Arles. Aquarell 2300 
244 Die Platanenallee. September 1888 17000 
13500 
246 Der Sámann, November 1888. . 9000 
247 Der Garten des Irrenhaufes in Arles. 


. 5500 


13000 


Frühjahr 1889 18000 
V, In Auvers, Mai- Jul 1890 
248 Sonnenuntergang . 1700 


Aquarelle und Zeichnungen 
250 Alte Bäuerin ein Hemd ausbelfernd. 
Etten 1881 . ., . RE 
251 Bäuerin vor dem Kamin, Emen 1881 600 
253 Blick aus dem Atelier des Künftlers 
auf eine Schreinerwerkfiatt. Haag 
IB ECL Noob oU 
256 Die Windmühlen. Haag 1882/83 . 1000 
258 Bauer und Büuerin mit dem Spaten 
den Boden umgrabend . . . . 600 
Die paar andern van Goghs findet man unter 
den andern Sammlungen (Nr. 6$ und 85). 
Werke anderer Meilter 
265 Toorop, Das Diner. Aquarell, 1885 1500 
266 Toorop, Bauersfrauen von der Infel 
Marken. Bleifif . . . . . . $25 
267 Floris Verfter, Sonnenuntergang in 
Schneelandichaft,. 1895. , . . .1300 
268 Fl. Verfier, Gerãucherte Hetinge 2700 


732 VeríteigerungseErgebnille in 
Kat,«Nr Hell, Gulden 
269 Fi. Verlter, Fluß mit Fraditkahnen. 

Aquarell 1350 


270 Jan Verh, Karen. Figur aus dem 
Märchen von Anderfen. 1892. .2500 
271 Jan Veth, Bauersfrauaus Laren. 1891 1 150 
Sammlung G. W. van Nyenhoff 
5 Breitner, Erdarbeiter am Nordfee» 
kanal : . 3500 
6 Breitner, Der Burfche in Holz fhuhen 4000 
7 Breitner, Pferde vor ihrem Stalltor 


bei Mondichein, Aquarell 3100 
15 Jak. van Looy, Der Garten des 

Künlftlers. Paltell 1000 
18 P. Meiners, Stilleben 1100 
22 W.B. Tholen, Die Metzgerei , 1100 
23 W. B. Tholen, Winterlport. Aquat 1350 

Sammlung eines Brüffeler 

Liebhabers 

36 Franz Courtens, Der kel, Schloßi- 

park in Laeken, 1911 . 4800 
37 Fr. Courtens, Hollündifthes Hya- 

zinthenfeld, 1892 . 1300 


Sammlung W. P. Ingenegeren 
in Utrecht 
63 Breitner, Junges Mädchen in japa 


Amfterdam und Paris 


Sammlung Janfen van Afferde? 


Kar." Nr. im Haag Holl Guide? 
321 J. Bosboom, Inneres der ‚Alte n Kirche +2 
in Delt. Aquarell ` 4350 
333 P. J. C. Gabriel, Der Ar ngiler Br 
349 J. Israels, Bauernftube mit Frau am 4050 
Penfter. Aquarell Ue ^ 
353 J. C. K, Klinkenberg, Kanal in T. 
Ronerdam - ` i Ku 
360 J. Maris, Der Treidler 7700 
361 W. Maris, Entenfamilie ; ^o 


362 W, Maris, Melkzeit. Aquarell 

366 A, Neuhuys, Junges Mädchen, at 
Puppenkleider ausbellernd. "quat ` 

368 G. LH Poggenbeek, Kühe an aet 
Tri inke 


408 H LW eißenbruch, Herb Gand 


B TO 


« 
has 1o 


- JEN 
PARISER VERSTEIGERUNGE) 


7. Mai die Sammlung M. C. V. a (ei 
ee Die Sammlung enthielt 
[chlieMich moderne Meifter: ein E WS Chal 
Barye, ein Rofa Bonheur, eine y 
von Boudin, zwei Jules Breton, drei vic 
let, lieben Corot der beften Per jode ein 
Daubie gny, drei Dupré, ein Decamj Pouf 


Aue e 


Si er Week auf einem Div: an . 2000 Delacroix, drei Diaz, ein F keier Jong” 
i ‚van Gogh, Landihaft bei Sonne zwei Fromentin, fechs Isabey, lie ue AM 
74 Gelee re des kind, vier Lebourg, ein Li Spine pousse 
76 EL Verfter Weiße Chevüiotüenta 2 2000 von Millet, ein Rica rd, zwei A ro kr 
77 FI Verlter, Der IE Rabe 1200 von feltener Güte, zwei Sisley, P [telle gn 
d j , ML Zéi ein Vollon und drei Ziem, Fa” fong” 
Sammlung Frau A. Müller-Abeken Aquarelle von Besnard, Decamp® | 
86 van Gogh, Junge Bäuerin mit Stroh- kind und Ziem. 79, Mal 
hut. Auvers, Juni 1890, einen Mo- An gleicher Stelle verkaulte am feutendt 
nat vor leinem Tode gemalt 10000 Mme. L'air»Dubreuil eine D pau” 
Sammlungen verfchiedener Sammlung moderner Meilter: Ee ignis es 
Herkunft bigny, Diaz, Dupré,Gui Msg gn s 
135 P. Gauguin, Landícaft in der Bre» Henner, Isabey, e Roll, Cobalt 
tagne. 1885 CA 2600 daner, H. Martin, Ribot, Ziem. rek 
150 Jacob Maris, Zwei italienifche Toulouse-Lautrec, hired ndes wer 
Mädchen im Kornfeld 1200 Dal felbft es rde ein AC darfellend au 
151 W. Maris, Entenam Waller. Aquar. 3050 YON Corot: La Roche = Kauft. E 
54 Albert Neuhuys, Das tägliche Brot 2200 der eg: M.I = er zurdele) 
155 A. Neuhuys, Die junge Mutter 3. und 4. Verltei Rer he ` am 31.7 
Aquarell. 1808 . . . . . . .4200 am 28. und 29. Mai: Stiche, Bücher vi 
167 H. de TouloulesLautrec, Mann in Zeichnungen. Es fanden ne ungen 
Beduinenmantel | ‚ .2100 großer Seltenheit und Zeichn Deiat e 
171a J. H. Weißenbrud, Landfchafi ‚1200 Fragonard, David, De clafosse, Lepautt 
177 F, Ziem, Gondel auf dem Adria- Ducerceau, Daniel Marot, Ww. H. v 
tifhen Meer .1700 Oppenord, Percier, Prud’hon u a 
e 
Hauptredaktion: Leipzig, Holpitalftraße 11a. Berliner Redaktion: Prof. Dr. C. Olaler, Berlioz Wilmer 
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BELGISCHER BRIEF 
VON FRIEDRICH MARKUS HUEBNER 


Dir liegreihe Ausgang des Krieges hat in Belgien einen Eifer nationaler 
Wei ühmestiebe und Ruhmespflege gefchaffen, von dem man zwar nicht 
"n G 'e weit und tief er die Schichten der ganzen Bevölkerung umfaßt, der 
Ay u der Öffentlichkeit und im Auftreten der Behörden allerwege zum 
ud kommt. Der Kunft Belgiens wird unter folhen Umfiänden größere 
Nlsbereitere Aufmerkfamkeit als vordem gewidmet; ift fie es dod, die 
li - elgifthen Gedankens, um deffen kulturelle Feftigung es geht, auf fried- 
auf > eife hoch hebt und verkörpert. Die Nationaliften haben das Glück, 
zu E Poften des Minifters für Künfte und Wilfenkhaften Jules Destrée 
€n, einen Mann, der, mit unzweifelhafter Schönheitsempfindung begabt, 
inq Yon Bey brend des Krieges bewies, wie fih die Künltler und deren Werke 
“on Jy ta E der nationalen Propaganda fellen bien, Auf die Rührigkeit 
tier A estrée, der übrigens gleichzeitig Sozialift und machtpolitilcher Grof- 
Lan : " geht es zurück, daß gegenwärtig durch die führenden Städte des 
eine retrolpektive Ausftellung der gefamten belgifhen Kunft 
| Es 19 geführt wird, die etwa zweihundert Werke umfaßt und aus 
it, 7." aus kóniglihem, fädtilhem und privatem Beltz zufammengekellt 
Ba * national unbezweifelbaren Delgier, alfo Leys, Alfred Stevens, de 
eer, C. Meunier, Stobbaerts, (tehen ein jed i gefähr eine 
Ger j jeder mit ungefähr einem 
tr ich Verken an der Spitze, alfo jene Künftler, die Icon Lemonnier, 
eech in den Dienft der belgilhen Kulturpropaganda ftelfte, nicht ohne 
lege, ^ Ciner Sondergruppe von Malern, in denen fih Franzöhfches und 
ih q ndifches einheitlich milche, zulammenordnete. An diefe Maler reihen 


Versos erne zweiten Ranges, die Agneefens, de Groux, Lambeaux, Rops, 
E ufw 

hun Dm = Staat tut, ahmen die Stadtgemeinden nah. Antwerpen hat 

Ku, lend Franken für die Abhaltung einer Ausltellung Äntwerpener 

Rache der © vorfen und ein Preisausfdreiben erlaffen, um für die Boden, 

"er geplanten olympilchen Spiele tüchtige Bildhauerarbeiter zu er» 
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haften. Die alle drei Jahre ftattfindende Kunftausltellung der Stadt, V? 


vormals auch internationale Einfendungen anzutreffen waren, ift emet 
Gang gebracht worden und öffnete am 5. Juni ihre Tore, — Das Wohn” 
haus von Rubens ift in den Beltz der Stadt übergegangen und foll = 
einem kleinen RubenseMufeum umgeltaltet werden. Viel Urfprünglices hat 


pim 


Aaa 2 Ta d z - 4 
das in der Nähe des Meir gelegene Haus nicht aufzuweilen. Ein pad 
Bogengänge im Garten, ein kleiner Chor im Hausinnern, das ift alles, WK: 
teli 
erlie»* 


nod von Rubens felber ftammt, der in diefen Baurelten fidi mehr Vv 
in malerifhe als ardhitektoniffhe Reize zeigt. — Das Plantin Mufeum it 
aus feiner abfeitigen Stille dadurch mehr in das öffentliche Interelle gelobt" 
worden, daß die Leitung einige Säle, darin fich die Aquarelle der Sammlung 
Jof. Linnig befanden, ausräumen und diefe Stücke in das Steen Mufeuf" 
überbringen ließ. In den fo gewonnenen Räumen werden periodifhe Aus" 
ftellungen aus den Schätzen des Plantin-Haufes veranftaltet, die erke der 
felben war Hendrik Leys gewidmet, den man hier aus feinen Skizzen UA 
Skizzenbüchern als einen viel beweglicheren und nervöferen Linienkünfile? 
kennen lernen kann, als aus feinen puritanikhen Hiforienbildern in Ó e 
Mut und Kraft zu felbítindigem Vorgehen unter dem Privangewerb® 
entwickeln namentlich zwei Salons: der »Moderne Kunftkrings i" * S 
werpen und die »Salle Giroux« in Brüllel. Das Antwerpener Haus, e 
hauptfächlih mit deutichem Gelde errichtet war, wies vor dem Kriege 
nicht befonders glücklihe Leitung auf; das ‚befte, was man dort be? 
konnte, waren immer noh Franzofen. Gegenwärtig widmet man (d €" 
weile örtlih wichtigen Malern wie Stobbaerts und Mertens, die mi 


mans u. a, alte, echt flimifhe Qualitäten des breiten Pinfelftrichs a 
teils 


währt man den ganz Jungen Raum, die überall in Belgien nach 
aufgetaucht und ans Werk gegangen lind, aber in Antwerpen 
und Joostens, mit den Leuten um die Wocenfhriften »Ruimte« un 
irae ihren geldiloffenften Kreis befitzen. — » Giroux«, Brüffel, der bert, 
kräftiger it und über weiterreichende Käuferbeziehungen verfügt, z 
dem Jahre 1920 fogenannte Zehntageausfiellungen eingerichtet, die in FAT o 
jeweils einem einzigen Künftler gewidmet find und die in der zwaf 5 gm 
(ilbindenden, aber preisbildenden Kunfibewegung Belgiens binne kurz 
erheblihe Bedeutung gewonnen haben. Bisher waren es James Bez: 
George Minne, Gustave de Smet, die hier mit Gefamtüberblicken über p 
Lebensleiftung zur Ausftellung kamen, und alle drei Unternehmungen pur 
beim Publikum nadidrüddid: ein. Unter jenem oben erwähnten ee nd 
nationaler Siegerfimmung werden jetzt diefe Künftler, wie Ensor ez 
Minne, deren Ruhm im Auslande lángft fefifteht, wenn aud nicht 1 


n 


in 
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währen Größe begriffen, aber als hódt wirklame Vertreter des belgifhen 
var ürgedankens entdeckt, Das Wunder gefchah, daß der belgifthe Staat 
«Lag, S Zort, der im »Muste moderne« zu Brüflel bisher nur mit dem 
BS vertreten war, nicht weniger als drei W erke, darunter die +Ver- 
erken, Maske«, für 40000 Franken; apkaufte, Diele nachträgliche Ans 
Wird Ch auf die Ensor in feinem Vaterlande feit dreißig Jahren wartete, 
?n Treilich nicht die Kränkungen vergelfen lalen, die feine nähere Oft- 
feinen wei ihm antat, weil er nicht entkhloffen und wortreich genug 
atz auf der Seite der belgifhen Chauviniften gewählt hatte. — Die 

hi llung von G. Minne zeigte, foweit fie bildhauerifhe Arbeiten betraf, 
*ues, und dies beleuchrer den feltfam kunfihemmenden Einfluß, wel- 
über de mancher Künftfer Belgiens, der nach England ‚geflohen war, „dort 
| en Kriegsjahren erfuhr. Die Brülleler Monatsfhrift sHet roode Zeil« 
den E fagt hierüber: » Viele der Heimat Entllohene haben im Auslande 
bol, rud einer anderen Welt in fid aufgenommen und die kosmo- 
ferti * Taufe empfangen, die einen, um nod lüßlicher, noch etwas fingere 
Ma und unfreier zu- werden, wie dies zumeilt mit denjenigen belgifchen 
"H gefhehen ifi, die in England ihre Zuflucht luchten (o, trauriges 


ied y RE rt 

Og. Gen fo mandher Verbannten-Schöpfung!), die anderen, um die 
nb; We : Es 

die ung des wirklihen Modernismus zu empfangen.« G. Minne hat 

fahren, die ihm in England als Künftler drohten, wahrfheinlih ger 


Zei er [o hat er fih während der fünf Jahre auf die Herítellung von 
nes a» (etwa. 200) befchränkt, von denen ‚die RE eine 
Ve unge nzahl zeigte. Sie bieten, wo he nicht bloße Körper- und Be- 
mii à AR geben, meiftens l'hemen religiöfen es Hine; Maria 
Eben E inde ulw. Minne fchließr alfo bei jenen Verluchen an, die feine 
bës, en waren, und hat offenbar von dem Streben nach reftiofem 
Abg. Smus, von dem man ihn kurz vor dem Kriege erfüllt fah, endgültig 
Thef, at nommen, — Von Gustave de Smet ift in diefen Blättern bereits 
. . Selprodien worden; er flüchtete 1914 nad Nordniederland und 
LM En Umftande zu danken, daß er nicht verfüfite. Im Farben» 
ung, e Fauconnier, den er in Amfierdam antraf, erinnernd, im For» 
dog, éir en an die Ergebnille des deutichen Expreflionismus, it de Smet 
menti ünlller ganz von eigenen Gnaden und fein Ruhm wohl verdient. 
Vois "kh in André de Ridder befitzt er einen verftändigen literarifchen 
Mpfer feiner. Arbeiten und des Expreffionismus überhaupt. 
Paul Gu der hat grundíatzfiche Auflätze über das neue Stilproblem in 
tin a 05 »Art libre« gefdirieben und fih fpäter im »Roode Zeile, Brüffel, 


Eige h 
ne ^ e T 
Mer €s Organ gefcaffen. Die Oppofition, welhe von ihm, von den 
ne $ NE ee RL, 
i. Cem von jungen Sdhrififtellern in Gent gegen den Impreffionismus 
:J& 1k. VL 
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1 re . P 4 1 y 
ausgeht, ift [tárker und wagemutiger als die Abkehr vom Alten in Nord 


vell: 7 | Lef? : i s , ` Datei 

holland. »Vor dem Krieges, fchreibt de Ridder, sand man in Belgien no 
(alfa im. Z'okfien v s ` in di adi LEI 
völlig im Zeichen von Claus oder Courtens und allein die fortfdhrittlidh O% 


` ; 7. 6 if 
linnten im Zeichen von van Rysselberghe. In Belgien fdWummerten v 


weiter dahin in unferer Handfertigkeit. Gehátfcelt vom lichten, rofige! 
klaren Glanz unferer Sonne, gehüllt in den feinfchimmernden Nebel unl 


feuchten Lüfte, blieben wir dabei, anekdotifche Pinfeleien und impreflonif® 5 
e 


D 


Eindrucleinwände zu maden und wußten fo gut wie nidis von 


großen Treiben, das anderwärts die Kunlt bis in ihre Grundmauer" 
Kun“ 


Lmwühlen war.« Das große Treiben des übrigen europäifchen 
Gre 


wollens hat fidi ‚nun in Belgien zweifellos Zugang gefhafft; es ifi M 
weniger leicht nationaliftifdi auszumünzen; und fo werden die Widerftan 
gegen diefe Kuni, welche heute als Neuigkeit überrafdit und fpannt; na 2 
träglih wieder waclen. Unter den Zeitídwiften, die das Belireben ` 
Maler ftützen, it neben dem »Roode Zeile die noch etwas entfchiedeme® 
und rüdklichtslofere »Ruimte« des Antwerpener Sikkelverlags erwähn 
worin nebenbei auch den Erfcheinungen deutfcher Kunft und Literatur 
merkfame Beobachtung gewidmet wird. Die Zeitlchrift gibt Graphik © 
dichte, Unterfuchungen und bleibt in fidi felber ein fchönes Beifpiel EDS 
wie ernlihaft auch in dem flämilh [prechenden belgifchen Landesteil das i 
langen nah Anfdlufi an die großen europäilhen Kunftftrómungen ilt. 


enswe® 
au“ 
20 


LITERATUR 


Genius — 
Kunas, Zeitlchrift für alte und werdende 
Verja, „und II. Buch. 1919, Kurt Wolff 


Diment, Zeithrit von ungewöhnlicher 
X “on und glänzender Ausftattung, 
Beie) Jahrbuch (das alle halbe Jahre er- 
träge ’ Zu nennen: auch der Ton der Bei- 
Zeit ic. nicht auf das Ephemere einer 
lid rs "t geftimmt, fondern auf Mafgeb- 
nich e tellendes, Indes tut der Name 
*ur Sache, es ift vielmehr, mit ge- 
Wl, 4 orbehalten, zu fagen; dieles Be- 
Jahr «s; anlilerichen Geiles möge jedes 
lun unt. en, als Begleitung und Spiege» 
Side nes hódifien bildnerilchen. und 
R: ge bleib Niveaus, wenn es auf dielem 
kann hier t. Der zweite literarifche Teil 
alt CT auschalten ; er Steht mit größeren 
Kurt Pi von Werfel, Peter Schröder, 
Bet, Inthus u, a. auf der Höhe des 


= Unferer Zeit. 

Wort Georg Heife zeichnet verant« 
"ri p, Ur den kunfitheoretikhen Teil. 
kalien Er einheitlich, und wenn die radi» 
Wiel _ Jéiller vom »Sturm« und »1919« 
Sinne ^ ‚einer Unentwegtheit in ihrem 
kein ;"!szufetzen haben, fo braucht das 


die Eer zu fein. Man kann fehr wohl‘ 


a "tralte 


Nolde mag, darum noch nicht Heckel und 
To, En überwundenen Größen herab- 
Jahre rund daß gerade diefe, fo ange 
Unfrer i !öhnten und darbenden Begründer 
trag, GE Kunft im Mittelpunkt der 
‚eine Re S zu fiehen hätten. Heile und 
Im pe Te nehmen — hier wenigftens 
Hn thien Bande — nicht Stellung zu den 
WI ee roblemen, Es ift niemals klug, 
W ee *tildien Gründen eine neue Kunft 
k Ans. en, die nachher fidh durchfetzen 
E Gender lelen Eindruck des bloß Ne» 
ach]; vermeidet der vornehme und 
Mit p de eitete »Genius« durchaus und 
ine Und man weiß ja noch nidt, 


us b 
AUN "T lidi in den folgenden Bänden 


å n i ; x : 
miltend wird, Lieber einen zurück“ 
der ED und ein Aufwärtsfieigen 


Zeit, 


als ein allzuhaltiges Ein- 


Literatur 


tauchen in alle radikalen Tiefen, aus denen 
man fidi nachher nicht zu umfallender Ge» 
rechtigkeit herausfindet. 

Diefem Geit — nicht der mittleren Linie, 
fondern des »Notwendigens, findet Heite 
in feiner knappen Einleitung vorzügliche 
und grundlärzlihe Worte. »Die Zeit ifi 
reif, um allem Wirrwarr der Richtungen 
zum Trotz Nuancen zu vergellen, das 
Hinigende bewußt zu unterltreichen, an 
Srelle fanatilcher Propaganda die befonne» 
nere Auswahl des Belten zu fetzen, mit 
dem Herzen leidenfhaftlih dem Neuen 
zugetan, aber ohne lähmende program- 
matihe Formel, als hàditen Maßftab 
einzig anerkennend, ob das gebotene Werk 
felbft Leben hat und Leben zeugts. Und 
Worringer labiliert aus »Oyalität und 
Gelinnung« ausdrücklich die umfallende 
Forderung, daß das Kunfiwerk uns neue 
Ziele und Wege weilen folle, Gelinnung 
allo vor Qualität tehe. Während Waetzold 
in einem Auflatz über » Ausdruck und Ge- 
ftaltung« von der Einteilung der Kunlt nadi 
ihren Pormquellen ausgehend (Mitteilung, 
Schmuckbedürfnis, Nachahmungstrieb: ein 
wenig willkürhaft!», auch im Exprellionis« 
mus die sadäquate Forms, allo die Quali» 
tät bis zum Klafüfchen, fucht. 

Dielen theoretilchen Erörterungen [chlie= 
Ben fidi nun wertvolle kleinere Abhand» 
lungen meilt über Einzelwerke an, unter 
denen man auch, nicht ohne Befremden, 
eine über ein ziemlih mäßiges Mond» 
fcheinbild von Hans Thoma entdeckt 
(warum man denn niht einen wirklich 
wertvollen Thoma heranzieht? etwa weil 
die weniger guten die Majoritär bilden?) ; 
am umfallendfiien ein Auffatz Heiles 
über Noldes religiöle Bilder und ein fehr 
feiner über merkwürdige [hwedilheBauern» 
malereien von Hartlaub; eine ganz ente 
zückende vihonär erzählte Anekdote Ko» 
kolchkas von feinen lieben Selbfbildnillen: 
wer dielen großen und gütigen Künltler 
nod nicht liebt, muß ihn nach diefer Lek» 
türe ins Herz Ichließen. Weniger erfreu» 
lih ein Bruchftück aus einem anfkhei« 
nend nod) unveröffentlihten Manufkript 
» Avant et aprés«, in dem Gauguin über 
lein Zulammenleben mit van Gogh und 
dellen geiltigen Zufammenbrudi mit einer 
Beimilhung von Perfidie berichtet, Gaus 
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guins menfchlihes Bildnis gewinnt dabei 
nicht, 

Den Befhluß bilden wieder umfallende 
Betrachtungen über verfhiedene Kunlt- 
gattungen, in denen man vielleicht den 
welentlichíten Teil des Buches finden kann. 
Ganz ausgezeichnet und, was bei ihm be» 
fonders rühmlich hervorzuheben if, mit 
Klarheit erfüllt if Niemeyers »Wefen 
und Wandlung der Plaftik«. Die plaftifthe 
Formvorfiellung erklärt er aus eigenem 
Körpergefühl heraus, nicht aus Anlchaus 
ung fremder Körper, womit lehr wahr» 
(cheinlih das Geheimnis und der befon- 
dere Reiz des Skulpturalen auf die ein» 
fache und finnreichlie Formel gebracht ilt, 
und, nicht minder verblüffend und anres 
gend: die reinfte Verkörperung plaltilchen 
Geiltes heht er in den Negerlkulpturen 
Afrikas. Man möchte an deren Stelle die 
klalülche Erfcheinung der ägyptifchen Skulp- 
tur letzen, die doch zum mindelten die 
denkbar höchlte Veredelung delen bedeutet, 
was wir an der Negerlkulptur lieben. 

Müller Wulkow, einer unlerer fein» 
Ben Arditekturkenner, charakterifiert »Das 
Gefamtbild der reinen Architektur: ¿mit 
nicht durchweg glüdkdlidhen Abbildungen) 
nach der Bedeutung des Neuen, das fie 
gebracht hat, und ihren unterlchiedlichen 
Typen vortrefflich. Und endlich erinnert 
Olthaus in einem »Ex ungue leonem« 
überldiriebenen Auflatz fehr zeitgemäß (das 
Buch kam nicht lange vor der Stuttgarter 
Werkbundtagung heraus? an den geiliigen 
Kampf des Werkbundes, der ein Kampf 
des Schöpferifhen gegen das Kaufmännilche 
ilt, und gegen alle leelenlofe Arbeit; alfo 
audi für den echten Luxus eintreten follte, 
der aus produktivem Kunfifchaffen erlteht, 
aber leider vom Staat in fehr tórichter 
Verkennung feines Welens unterdrückt 
wird. 

Der zweite Band Rhlieĥt fidi eben 
bürtig und im gleichen Geilte dem erlten 
an. Grundlegende Auseinanderlerzungen 
über Welen und Zukunft der 
wärtigen Kunft bringen G. Pauli (Die 
beiden Prinzipien des künfilerilhen Ge- 
ftaltens«> und W. Worringer 4Kritifdie 
Gedanken zur neuen Kunlte), Pauli unter- 
fcheidet das exprellive und das normative 
Element in der Kunftgelchidite; was lich 


gegens 
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mit Worringers »Abfiraktion un 
fühlung« durchaus nicht deckt und fü 
neuere Kunft eine febr brauchbare F^ e 
habe der Unterlcheidung liefert. Worf? 
fetzt, bei freudiger Bejahung der 


d? : S mos 
Kunf, hinter ihre Entwiddungsmes vo. 


aber man kommt an der Frage" 
nicht vorbei. E. Würtenberger IM als 
über »Die Linie als Ausdrucksmittele © 
ein gleichnishaftes Zeichen, Niemen 
zieht einen wundervollen Bauernmaler ei 
Föhr Oluf Braren, aus Vergé e 
ans Tageslicht; Sauerlandt bringt mitt en 
alterlihe und M. Koganlihe Jong 4 
in eine ergreifende Parallele, Petz Let 
erinnert an die hille Größe chinel WI 
Felsfkulpturen, W. Pinder an mitte. 
liche Marienklagelieder und die darau 
ruhenden Gruppen der Pietà; und, 
zeren Notizen bedhftigen bh wW. feat 
¿lehr fthón empfunden!) mit H. Rou 
Heife mit Marc, Wolde mit 
Aug. Schmehls Hymne auf Oskar "e 


Ausgezeichnet wieder ilt der 
Teil mit Beiträgen von Brezina, 
Lotz, Ernft Weil und Max Brod: 

Für das budtedinifdie Gewand et 
geiftigen Strahlenbündels hat dan ger 
Wolff- Verlag in hervorragender W er en 
forgt ; ja in Anbetracht der Ihäbigen ^ sy 
und des Preiles (48 M.) ilt es gen ege 
fürfilidi zu nennen. Monument“ es ailes 
mat und arkes fidi gut anfühleni dris . i 
Papier; grober klarer Antiqua "Gate 
multerhaftem Satz, die Abbildungen vor 
lich befonders eingeklebt, grobe nz Vett 
zügliche Klifchees, die allein khon et 
für den künfilerilchen Wert Ve? 
Zeugnis abzulegen. Nice auf a” 
Höhe fechen die beigegebene 
Graphiken, aber das kann man S 
nicht verlangen. Nadhzuholen w ` Künite 
dab, wie G. Heife für die bildenden "hen 
fo Kurt Pinthus für den. iamrinhd 


m: ve Ene don Gel 
Teil Herausgeber if, für den 4 po 


Hans Marderlteig. Paul F 
* $ 
a cU 
- Kafe surb 
Unveróffentlidite Briefe Con er 
wurden in der Februar» und M^ ,, Monts 
der Zeitlthiift »Frandie Comte * 


dei 
enug 
vg? 


€ 
' 


lura 
« Za? 1 s p 
bets publiziert. Die Briefe find an Cour- 


Echter Cn gerichtet, Aus Interlaken be- 
ü 


in Mus glänzenden Empfang, der ihm 

Jen zuteil geworden fei, Er und 

Ska, ten den bayriffien Michaelsorden 

72: »C'eft [a plus grande distinction 
Peupleslà peut donnerse. O. G. 


= 
eg" Deutfhe Werkbund gibt demnädhft 
tine em I itel»HandwerkliheKunli« 
beit von Prof. Karl Groß heraus. 

lr * 
tin kipelphin. Verlag in Münden erfchien 
m Ines Buch über Theodor Hofe- 
an Lothar Brieger, das, mit 40 
nen ausgeltäter, die erte buch» 


lir u flr. 
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biographifche Darftellang Hofemanns ift. 
Es ift der Vorläufer einer umfangreichen 
Arbeit desfelben Verfallers, die Ende 
diefes Monats im Buchhandel zu er^ 
warten ilt. à 

Das 2. Heft der von C. Mierendorff 
geleiteten Zeithrit »Das Tribuna!« 
(Verlag Darmlítadt, Hoffmannlicabe 19» 
ilt eine Apologie des Malers und Dich» 
ters Kolofdika, Die Beiträge find falt 
alle von dem Heidelberger Schrifilieller 
Dr, Wilhelm Fraenger gefdirieben, von 
delen Feder aud die Einleitung zu 
dem Katalog der gegenwärtig in Berlin 
zur Schau ftchenden Rudolf - Schlichter- 
Austellung Ramme. 


e 


NEKROLOGE 

im A] ner Bildhauerin Anna v. Kahle 

War Bei, von 77 Jahren geltorben. Sie 

Mu, ülerin Schapers. Das Märkifhe 

LS bewahrt ihre Büfte des Dichters 
ontane, 


Der per, s 


r ` Ké 
Dee tannte  Parifer Kunfihändler 


ifi Die Berli 


[Ses Petit, der feit 30 Jahren die‘ 


alle GC ` " 
Petit i Welt bekannte Galerie Georges 


H A der Rue de Sézes zu Paris leitete, 
« Mai geltorben. 
a PERSONALIEN 
Yon Meldorf beging am 1. Juni Gregor 
la Phmann feinen 70, Geburtstag. 


nn ner Balte, gehörte von Boch- 
bele 2u it Theodor Hagen und Karl Se, 
Gë ld en Schülern des Landfchaftsmalers 
Jet chenbach, blieb aber, zum Un- 
2eitleh. Von feinem. Dülfeldorfer Lehrer, 
Au fa x D einer rein malerifhen, intimen 
"ben x paer Landídhafi, deren vielleicht 
der Berlin eifpiel die Erntelandkhaft in 
feet er Nationalgalerie darliellt. Der 
àlen e eg für die Rheinlande und Weli- 
Yon Ge nete am 3, Juni eine Ausltellung 
mälden des Siebzigjährigen. 
MENT. Junt test 
Max Bre Juni beging der Maler Ferd. 
Weer feinen 60. Geburtstag. Ein 
el E  eipziger, feit langem in Ruhe 
"nlt, war er Sdyüfer Linden» 


Ihmitts, hat den Orient (namentlich die 
Türkei und Nordafrika) bereift und feinen 
Ruf vornehmlich als Maler orientalifther 
Genrebilder begründet. 

* 

Gafton Briére, bisher Hilfskonfervator 
an der Gemäldeabteilung des Louvre zu 
Paris, ifi zum Hilfskonfervator am Mufeum 
zu Verfailles ernannt worden. 

* 

"Am 6. [uni beging in Schreiberhau 
der Bildnismaler und Schriftsteller Hanns 
Fediner feinen 60. Geburtstag. Ein 
Sohn des Malers und Phorographen Wil» 
helm Fechner, erwählte er früh als Spe» 
zialfach die Portratmalerei, Seine Bildnille 
hervorragender Perfönlichkeiten, von denen 
fein Fontane und fein Wilhelm Raabe 
am bekanntelten geworden find, bilden 
ihrer treuen Beobachtung und Kharfen 
Charakteriftik wegen, ein unverlierbares 
Stück deutlicher Geiltesgelhichte der 1890er 
Jahre, Sein Wilhelm Bölfhe, Ernft Curtius 
Knaus, Virchow, Adolf Baginsky, Moltke, 
Fûrt Bülow, Wildenbruch, Wilbrandt find 
weitere Beilpiele der von ihm im Bilde 
getreu feltgehaltenen Berühmtheiten. Sein 
Bildnis des jugendlichen Gerhart Haupt, 
mann, aus dem Jahre der » Webers (1892) 
hängt in der Honoratiorengalerie des Ber- 
liner en o Aus Anlaß des 60. Ge- 
burtstages fand cin Damenbikinis des 
Künftlers als Leihgabe in der modernen 
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Abteilung der Berliner Nationalgalerie im 
Kronprinzenpalais Aufltellung. Nachdem 
Fechner das Augenlidit verloren hatte, 
widmete er [ich der Schrififiellerei. Er 
fhrieb u. a. die Künftlerbücher »Maler« 
fahrten« und »Mallommer in Mittenwalds, 
»Spreehanns« betitelte er die drei Bände 
feiner Erinnerungen. Soeben teilt Paul 
Hoffmann in den Mitteilungen des Ver- 
eins für die Gefhichte Berlins« mit, dab 


zurzeit zwei neue Werke Fedhners des 
Druckes harren: Märchen und Natur- 


fchilderungen unter dem Titel »Aus dem 
Berggeifterreidh« und eine Bildhauerge- 
dide » Antonius Schwarzgrubers Er- 
füllung«. 


SAMMLUNGEN 

Nürnberg. DasKupferftidikabinett 
desGermanilchen Nationalmufeums 
bringt eine Auswahl feiner jünglten Zu» 
gänge zur ÄAusftellung. Bei der Erwer» 
bung wurde, entlprehend auch den zur 
Verfügung ftehenden Mitteln, weniger auf 
»grobe Namens gelehen, als darauf, mit 
Blättern, die Qualität haben und für ihre 
Zeit künftlerilh und  kulturgefthidhtlich 
charakteriltifdi find, zum Ausbau der gra» 
phifdien Sammlung des Muleums beizu- 
tragen. Eine Anzahl von Stichen Zalingers, 
Dürers und des Virgil Solis in guten Ab- 
drücken eröffnen die Reihe. Ein in Holz 
gelhnittenes dekorativ-wirklames Karten- 
Ipiel von 1574 mit Türkenfiguren und 
eine zügige, unter italienifhem Einfluß 
ftehende Federzeichnung der zweiten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts mit einem Ecce homo 
und anderen Figurenltudien verdienen eben» 
falls Erwähnung. Die kürzlich neugeord» 
nete Abteilung der Handzeichnungen konnte 
aber namentlih um Blätter aus dem 18. 
und der erten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
gemehrt werden, Es lind das aus dem 
18. Jahrhundert u. a, einige Altarrille und 
vor allem frifch und groß aufgefaßte Zeiche 
nungen und Skizzen von Paul Querfurt, 
Philipp Hackerr, J. C. Klengel, A. Zingg, 
Franz Kobell und G. von Dillis, Der 
Realismus des frühen 19. Jahrhunderts 
finder lebendige Vertretung namentlich in 
dem licht und fein aquarellierten Iattlichen 
Familienbildnis mir heiterem Ausblick auf 
die Dächer der Nürnberger Altítadt und 
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"x 
die Burg von Gult, Phil. Zwinger qu 
bis 1819» und in fleißig durchgeführt F 
Arbeiten von J. A. Klein und M. C- H ek? 
mann, Blätter von Albr. Adam, Cle 
Zimmermann, Spitzweg, Pocci, ! in 
fhmidt und Rudolf Henneberg führen 
die neuere Zeit. 

Für die kulturgelkhichtliche 
des Kabinetts wurden u.a, Gartenent an 
des 18. Jahrhunderts, mehrere Fal? 
mit Landkarten und kufturhifforildh IP 
ellanten Darítellungen aus dem V er 
J. B. Homann, Nürnberg, ein vollftànc s. 


Abreilung 


entwWüf i 


Exemplar der in Kupfer geftochene" Let 
fenbachlchen Profpekte von Nis " 
end 


(1715 f£), zeitgenóflifthe Schilderung?” 
der preußilchen Gefchichte vom Finde E 
18. und Anfang des 19. Jahrhunderts "my 
eine Folge von Karikaturen 4Pe9€ iger 
nungen) aus dem München der viet 
Jahre erworben. j 

Die im Frühling wieder aufger Aen def 
Sonderausftellungen aus den Being? 23 
graphilhen Sammlung fanden rege? ;nd 
luc. Sie wollen in großen ZURO oe, 
an charakterililchen Beilpielen einen "nen 
blick über die Entwicklung des ke 
Holzfchnittes geben. Bisher wurden. e 
kunabeln des 15. Jahrhunders, ‚die / 
fdinitte der Schedelfchen Welthronf” des 
des Schatzbehalters und die Blätter 


jungen Dürer ausgeltellt. „4 Ho" 
Dr. Henri , 


jes 


D 


P 
"n 
enomme? 


Die Neuordnung der RottW ta 
Lorenzkapelle. In der Rottwes. 
renzkapellebelitzt Württemberg ^nt gere 
lung mittelalterlicher Malerei und s find 
kunlt von einzigartigem Werte “pennt 
kaum 250 Kunltwerke; aber man Rott 
die hwäbilche Kunlt nicht, wenn deii ` e 
weil nichr kennt. Diele Sammlung oti” 
vor 1851 von Dekan Durch in Schwaben 
weiteren »* 


“ar 
le 
ene P 


iim ~ rei 


der Kapuzinerkirhe zu 
Tuttlingen acf ieget e 
Verkauf der Sammlung 1 "al 
fand. Da erwarb König, Wilhelm der 
für 2000 Gulden und henki senet 
Stadt Rottweil zum bleibenden "P plan 
Sie wurde, unter Mithilfe vo? 


Uh. (osa, E 
spare logleich in der 1579 in einer vere 
Unter en Gotik erridhteren Lorenzkapelle 


aud, Eat 1865 nahm die Sammlung 
oh 34 auf Fochmauern gefundene 
die, molaik auf. Noch fpáter fanden 
bids der Frauenkirche entfernten Stein 
kapel re in der Sakriftei der Lorenz- 

Der Unterkunft. 
feit 1gs “fand der Sammlung, der fich 
Verlanom nicht welentlich verändert hatte, 
gezu E gebieteriich Neuordnung. 1912 
har A en die Vorarbeiten hierzu; der Krieg 

td g 


Jie 


u Vollendung lange hinausgelchoben. 
des wherige Ordnung, die in einem Bilde 
felgen. weiler Photographen Heblfacker 
Mun 3 a it, war ein Verluc, die Stim- 
Kunse Gotteshaufes auf Koften der 
in Ski zu reiten, Die Bildwerke waren 

Bine neugotilche Sdreine geltellt, 
Pub ag ohne jegliche Rücklicht auf ihre 
ijr , ngehörigkeit, Die Sammlung ent- 
nicht geringe Zahl von Figuren, 
nglich zu dreien oder fünfen je 
di Bir Schreine vereinigt waren, z. B. 
aus verke der Altäre vom Heerberge 
d ; Weilheim, Diele Statuen wurden 
E in der Kapelle verteilt, daß kaum 
CH 2ulammengehárige noch vereinigt 
v 


© utfprü 


yes 
4 34. 
ki m 


& Senden, 1912 


Tadtver 2 aufgeltellten, von der 
iehen- altung angenommenen Plane voll: 
* Trocenlegung der Kapelle, 

age VE der neugotilchen Schreine, 
FW innen einer Scherwände, um Platz zu 
awie A lowie neuer Sockel, deren, 
wi blancs unteren Wände Belpannung 

ünde A Rupfen; Reinigung der oberen 
der E und Gewölbe, 3. Aufltellung 
Benwa nltwerke nah den für die Ges 
ad künfi malgebenden willenichaftlichen 

une filchen Gefichtspunkten. 4. Bes 
Werke fona neuen AÄnliriches der Bild» 
ihe "d wie des Holzwurmes. 5. Ver- 
uligen der Kunftwerke gemäß ihrem 
Vilierun AC 6. Wilfenkhaftlihe Ka- 
Na 8 der Sammlung. 


Befeit 


€. F 
Anl 
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Es erwies lich als zu klein, um fämtliche 
Sammlungen aufzunehmen. Es werden 
die bisher in der Altertümerhalle aufbe- 
wahrten Gegeníiánde eben Platz darin 
finden, auch die wenigen bisher in der 
Lorenzkapelle untergebrachten Scheiben, die 
Íhon im Kriege wegen der Fliegergefahr 
entfernt wurden, kónnen hier einen belleren 
Platz erhalten, endlich foll auch das Or» 
pheusmofaik hierher übertragen werden. 
Die Gemälde und Bildwerke aber müllen 
in der Lorenzkapelle verbleiben; dies wäre 
zweifellos auch der beftgeeignete Ort, wenn 
er nur mehr Raum böte. 

Im November 1919 konnte endlih mit 
der Arbeit begonnen werden. Wir folgen 
einem Bericht von Prof. Dr. Julius Baum 
im »Schwäbilchen Merkure vom 19. Mai: 
Es ift ein bemerkenswertes Zeichen der 
Zeit, dal bei der Neuaufítellung unbe- 
zahlte Gyymnafiaften und Studenten im 
gleidhen Maße mitgearbeiret haben, wie 
die bezahlten Handwerker. Zunádt wur- 
den im Chor, der für die älteren Bild- 
werke vorbehalten wurde, die Steindenk- 
male der Rottweller Frauenkirche aufge- 
ftellt, die bisher in wirrem Durcheinan- 
der in der Sakriltei lagen, und zwar in 
Gruppen nach ihrer alten Zulammenge- 
hórigkeit; die Blendnilchen unter den Chor» 
fenftern boten günftigen Platz. Auch die 
wichtigen frühen Gruppen aus Laiz und 
St. Georgen. konnten im Chore endlich 
wieder vereinigt werden, ebenlo die herr- 
lichen Bildwerke aus Eriskirh. Doch wurde 
der Chor nicht überfüllt; jedes Werk 
kommt gut zur Geltung, und der Raum 
dürfte, wenn vollends das Mittelfenlter 
noch die pallenden Scheiben erhalten hat, 
von keinem anderen Mufeumsraume in 
Deutlchland an Stimmungswirkung über» 
troffen werden. 

Leider läßt das Langhaus (id nicht 
in gleicher Weile rühmen; hier herrldit, 
trotz der Befeitigung der neugotilthen 
Schreine, Überfüllung, denn um dem Chor 
die Wirkung der älteren Kunft gelchlollen 
zu erhalten, mußten alle nach 1460 ent- 
ftandenen Werke in das Schiff gebract 
werden, es lind heute weit mehr Kunli- 
werke darin aufgehängt und aufgeltellt 
als früher. Die Aufltellung, mit niederen 
Sockeln für diehohen, mit gefiaffelten Sockeln 


für die kleinen Figuren, it das Ergebnis 
langer Verfuche; fie befriedigt keineswegs 
indes wäre eine Beíferung nur durchzu- 
führen, wenn ein Teil der Beftände ent- 
fernt werden könnte, nun wäre es wohl 
möglich, einige Bilder im Dutrenhofe thaule 
unterzubrin gen; dodi damit wäre die Samme 
fung Duch zerrillen; auch diefe Ma, 
nahme bedeutete keine endgültige Löfung 
der Frage. 

So mul denn vorläulg gewartet wer» 
den, bis günftigere Zeiten den Bau eines 
Mufeums in Verbindung mit der Lorenze 
kapelle geftatten. Die Trocenkegung freis 
lih muß, um der Erhaltung der Beltände 
willen, noch in diefem Sommer erfolgen, 
fie erheilcht keine großen Geldmittel, Ein 
neues Verzeichnis der Bildwerke wird 
hoffentlich im Juli erfcheinen können. Auch 
die Arbeiten an dem großen willenkhaft- 
lichen Kataloge und an der notwendigen 
Konfervierung der Kunltwerke lind in An- 
griff genommen. 


* 


Paris, Louvre, Der Präfident der 
franzófi£fhen Republik hat am 11. Mai im 
Louvre die Sammlung Schlichting und 
die neuen Säle Ofiafiens eröffnet. Die 
letztere Abteilung befiehr hauptlächlich aus 
der großen Sammlung dhinelilchen Porzel« 
lans von Grandidier und aus der Samme 
fung japanilcher und chinefifcher Malerei 
und Plaftik. Durch Sche CESAR und Ver» 
mächtnille der letzten Jahre hat diefe Ab- 
teilung an Umfang und Bedeutung lehr 
gewonnen. — Der Louvre hat auf der 
Verlteigerung Beurdeley das große Ge» 
mälde von Théodore Chassériau » Venus 
Anadyomene« für 31000 Francs erwor- 
ben, das 1839 von Théophile Gautier im 
Salon gefeiert worden If. 

Im Louvre werden jetzt täglich von den 
Konfervatoren kun(thiftorifche Füh- 
rungen veranfialtet. O. G. 


INSTITUTE 
Das Germanifkhe Mufeum in Nürnberg 
hält in der Zeit vom bis. 7. Augult 
1920 einen Lehrgang über deutfche Alter» 
tümer ab. Die Zahl der Teilnehmer if 
auf 70 feltgeletzt. Anmeldungen lind bis 
21. Juni an das Germanifdie Mufeum in 


Nürnberg zu richten. — Nah Angabe 
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des foeben erfchienenen 66. Jahresbef ^, 
betrugen die Einnahmen 514474 M 
Jahresausgabe 322339 M. 


s 
Der breede Maler Anders Säi | 

der in den letzten Jahren mehrfach gro "f 
Stiftungen aus den Ertrügniffen ja 
Bilder machte, hat der Hochlchule Sto* g 
holms 160000 Kronen zur! Errichtung 
eines Lehrfiuhls für nordild® Go" 
vergleihende Kunfigefdidte ae 
fdienkt. Wie die Frankf. Ztg. bericht 

Act 


wurde Prof. Johny Roosval mit 


Profefllur betraut. 


AUSSTELL UNGEN 
Berlin. Im Licthof 


werbemuleums veranflaltet im pa 
der Jakob»Krauße-Bund, die Ne "eg 
deutlcher Kunftbuchbinder unter (fung 
von Paul Kerlten, Ausfiel 
deutfder Binbandkunít, — , ‚Ge 
Bei Gurlitt wurde am 9. Juni enski 
famtausfiellung von Alexej v. Jaw'* yon f 
eröffnet. Gleichzeitig werde n Plaftiken 
A. Bauroth gezeigt. 
Die Galerie Eduard Schulte ry Ae 


eine 


12. Juni ab Kollektionen vom * SI 
Bund deutfher Künfiler, Julius Br 
Dülfeldorf, Emilie von Hallavanfın 
München und Alberı Stagura-Mi mc 
^ hé 
Bremen. Die Ausftellung Den, 
Malerei des 20. Jahrhunderts" yore 
in der »Kunlihalles bis Ende die Ze 
anltalter wird, bedeutet einen volle fer © 
folg des Leiters der Kunlthalle, uu 


außerordentlichen Sdwierigker a keit zu 
Einfatz feiner ganzen Perlönlic xri val* 
überwinden wußte. Auswärtige „n ber 
befitz id mit wertvollíten Leihga m, 
teiligt, An der Spitze eier sehet” 
mann, Slevogt und Corinth. V = dida 
mann neben einer Anzahl Lan e 
als bedeutende Arbeiten die s Pap: 

allee«, ein Meilterltück künitlerildher d 
und malerifchen Könnens, ein Zo cet 
nis« aus den letzten Jahren 
und abgeklärter Ruhe und cin o 
bildnis« “Buchhändler B2. das bn 
warmen Lebendigkeit das Ergeb, int: 
belonders angeregten Stunde zu bel 
Von Slevogt das in prikehndet 


lá —— m | NL 


hei 
1 vibri "E : 
Fra 'ibrierende Bildnis der Frau Dr. C., ein 
KÉ "nen und ein vomehmes Bildnis 
tf; Tade's, ferner die »Gartenterralfe«, 


de ^ Ingeletzt in geilireidien Abkürzungen, 


v e - = 
i Ahr fprühendem Licht übergollene 
Und Tj *retreppes, das Bild »Sdweine« 


hg in Viger, ein Bild von höchlter Span» 
wk, d ‚Werten. Von Arbeiten Co- 
dien. Hildnis feines Vaters, die »Freun- 
E die »Frau im Gr ünen«, in kleinem 
ale... ein »Hotel an der Rivieras und, 
ee a tük »ein Fleiftherladen«, An» 
Car Eier an v. König, Emil Orlik, v. 
«v. Hof. v. Brochulen, Ulr. Hübner, 
turf Om Max Be&mann, W. 
Niger aues erspader und Sterl. We- 
hamer P lich wirken Erler, Putz, Feld. 
in ai Die Kunt der letzten Jahre ifi 
Arakteriftichen Beifpielen vertreten, 
x trem Boccioni (»Auf dem Bal- 
Pru hagall m L. Feininger. tds 
-alpar-Piller zwei wertvolle 
Ed, Max Pechliein’s »Still- 


Un 


E..." and 


"n mi ` , 
dead, Callas, »Stilleben mit Rhodos 
bilim Dr, Von Kokofchka ein »Doppel« 


Kaate Yon Heckel die »Schiffsbrücke«, 
Stran N am Strande, »Mädcen am 
Jaeger Schmidt-Rottluff, Kirchner, 

n, SCH Plaftik: Kurt Edzard, Bre- 
Krifchem E erfóntichkeit von hohem künft- 
feld A7 und ausgereiftem Können. 


bohen Ke 


D * 
Deg mta dr, Am 10. Juni fand die 
deuria 8 der großen Ausftellung 
Co Expreflionifien auf der 
E übe (iam, Bei der Feier der 
tler ei Íprachen Kalımir Edfchmid, 
Iret Skunftwart Dr. Redslob, Ver» 
Dar es hefüfchen Staates und der Stadt 
P Aush 3 zinen Hauptanziehungspunkt 
Saal, "Ic lung bildet der Lehmbrud 
Fäi, G neun Skulpturen und ausge» 
v 


S der Ausftellung trotz der 
"en unentgeltlih, E Kain. 


Bater raphik des verltorbenen Bild» 
By. 
"inigt, 


Dre 
ter den. Am 12, Juni wurde die von 
Verana sdner Kunftgenollenfdiaft 
den 155€ Kunfauskellung Dres- 
febäudea im akademifchen Ausltellungs- 
talog A der Brühlfchen Terralle eröffnet. 
mit 25 Abbildungen M. 3.—. 
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Frankfurt a. M. Der Kunftverein 
zeigt gegenwärtig eine Augult- Macke- 
Gedächtnis- Ausltellung. 

In der Galerie Schneider findet während 
des Monats Juni eine Sonderausfiellung der 
Gruppe »Die Vertriebenens fiat. Sie 
umfaßt Ölgemälde, Aquarelle und Zeich- 
nungen der aus Straßburg vertriebenen 
Künftler Hans Jacoby, O. Ellee Hans Schell, 
Galton Mayaux, Lothar v. Seebach und 


Lupus. 
* 


Hamburg. Eine Frühjahrsausfel» 
lung der Hamburgifchen Künltler- 
fdiaft, die zum erfienmal feit einer Reihe 
von Jahren eine Gefamtüberfidit über das 
bietet, was in Hamburg auf. knfilerilchem 
Gebiete geleiftet wird, wurde hier kürzlich 
eröffnet, Die Kunfthalle gab dazu eine 
ganze Anzahl von z. T. nodi nicht, z. T. 
nicht mehr benutzten Räume her, fo dafi 
das Ganze mach außen hin einen recht 
fiatlichen Eindruck mad. Nicht [o bei 
näherer Betrachtung: Ja, man muß logar 
fagen, dab der Oefamteindruck nicht er» 
freulih ili; und es will nah wie vor 
fcheinen, als ob Hamburg trotz Sezellions» 
gründung ulw. kein entwicklungskräftiger 
Boden für Kunft fei; Mögen wirtfdhaft- 
liche Fragen bei der ganzen Veranktaltung 
mitgelprochen haben, fo it diefer Gelichts= 
punkt gewiß) anzuerkennen. Man kann 
nicht fdhaffen, wenn man hungert, Aber 
das künftlerifhe Niveau har dabei ge- 
litten. Weniger wäre mehr gewelen. So 
kommt die Austellung über eine mittlere 
provinzielle Höhe nicht hinaus und ilt 
nicht von der Importanz, dab be eine ins 
Einzelne gehende Belprehung an diefer 
Stelle rechtfertigte. 

Bei der älteren Generation und den 
Konfervativen treffen wir die bekannten 
Namen wie Eitner, Schaper, Illiesulw., ohne 
dal wir fe von einer neuen Seite kennen 
lernten. Und Illies zeigt ich mit zwei 
merkwürdig kraufen, etwas kunligewerblich 
anmutenden großen Arbeiten »Abend- 
mahl: und »Paradies« von neuelter Kunft 
angekränkelt. 

Den Übergang zu diefer bildet der 
Kreis, der lich etwa um die Perfon Ahlers- 
Heltermann's konzentriert. Dazu gehören 


u.a. Anita Rée, Grete Wohlwill, Alma 
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del Banco. Sie find zufammen mit einigen 
anderen Weggenollen ihrer künftlerifchen 
Gelinnung und Formgebung nach eng ver» 
bunden, Ihre Arbeiten haben eine eigene, 
manchmal ein wenig weiche Note, aber 
Wollen und Können find hier meilt in 
[hönem Einklang, Es find künlierifche 
Leiftungen von in lid ruhender Ge- 
Ichloffenheit. 

Als dritte Gruppe hätten wir kurz ge- 
fagt die Exprellionilten anzulehen, die ziem- 
lich lark der Zahl, aber nicht der Kraft 
nach vertreten find. Auch hier find es die» 
felben Perlönlichkeiten, die uns von der 
Sezelfion her bekannt find. Wieder findet 
man viel Nachempfundenes, manches Gute, 
nichts Bedeutendes. Schwemmer, Stein» 
hagen, Wülten, Tügel eben hier an der 
Spitze. Während bei den Genannten die 
innere Schöpferkraft höchltens bei Tügel 
unter einer bizarren Form hindurchleuchtet, 
kommt unter den Neuelten Dorothea 
Maetzel in ihren Bildern zu reinen Lö» 
fungen. Redinet man ab, daß in der 
Form nicht alles ganz eigene Errungens» 
Ichaft, ofi auch unlicher und ohne Heckel 
nicht zu denken ilt, fo bleibt in Arbeiten 
wie »Junges Mädchens, nicht fo fark in 
»Überredungs, eine feelifche Durchdringung 
der Materie, welche verlucht, die neue 
Form wirklih von innen heraus zu ge» 
ftalten. 

Eine eigene Abteilung ftelíten die IKünft- 
ler, die in näherer Beziehung zur Staat- 
lihen Kunftgewerbefchule ftehen. Unter 
ihnen ragen Luklch durch die [chöne Garten- 
figur einer »Elbin« und einen kleinen 
Terrakonakopf und Czeldika durch erlefene 
kunftgewerblidhe Arbeiten hervor. Czelch- 
kas Wark ausgeprägte Künltlerperlónlichkeit 
hat auf die Kunfigewerbler nach der Wie» 
nerilchen Richtung hin fark gewirkt, Man 
lieht aus den wenigen Proben der aus» 
geltellten Handwerkskunft, daß auf diefem 
Gebiet in Hamburg etwas Eigenartiges 
und Wertvolles geleiltet wird, 

Bei der Plaftik fielen eine männliche 
Figur von Ulmer und eine feine Terras 
kotta »Sinnen« von Henle auf, Eine 
überlebensgroße Dehmelbülte von Hamann 
fheint uns ein ebenfo großer Mißgriff zu 
fein wie das Porträt des Malers David- 
fon von Wield, die von der Sezellion her 
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nicht 


bekannt, durch ihre Vergrößerung 
gewonnen hat. be 

Die Kunfthalle hat einige graphs ni 
Arbeiten des im Kriege gefallenen Er i 
Matthes ausgeltellt, Aus ihnen jani 
eine ungewöhnliche Begabung für die Ka 3 
katur; Porträts, wie die von Hofma ia 
thal, Bierbaum, Fr. A. Kaulbach lind er 
zend getroffen. Eine Reihe farbig f ika 
anziehender Aquarelle aus ‚Nordall 
zeigen fein Ichönes Talent in 
tung malerilcher Erlebnille. „ren 

In den Hanfa-Werkftütten ZS 
Arbeiten von Werner Heufer, Walter der 
maté und Jan Lass zu fehen. Die cb» 
von Lass lind kolorifilch fein und S% ut 
zügig komponiert, er erzielt d 
plakatartige Wirkungen. Die exprellion! 
lich gebärdende Form ift im Grunde. (ong 
los und beruht auf gelchickter Silik (clit 
Die Kraft bleibt in der Oberfläche, €$ es 
die Verinnerlichung. Von den beid "re 
deren Künftlern ilt Walter Gramaf c 
intereffantere Perfönlichkeit, die / 
von ltarkem inneren Erleben. 4 
jetzt die Form, in die er feine VE Tine 
Bilder kleidet, völlig unzuläng Dinge) 
Mittel find zu grob. Er bringt, Oger 
z.B. der Lefende, Pina, Mann im 9 ag: 
die in Schwarzweiß gewiß eine Y^ 
lihe Wirkung tun könnten ~ fe 
dierungen beweilen feine große h die 
auf dielem Gebiet —, die aber dur 
unerfreuliche Farbe in ihrer Un 
[o erdrückt werden, dal fie als PT deu. 
feidlich wirken, wie z.B. éiere? über 
Sie find nicht ausgereift und komme pret” 
die Illulîration nicht hinaus. "P e gao 
zigung, feinem Hauptwerk, hat def 
ler bo entichieden übernommen: 
in dem Bilde licher ein echter P ya see 
Ergriffenheit, aber die Gei? 4 völlig 
reicht noch nicht aus, um das Thema g% 
zu bewältigen: So bleibt ‚vieles: (ari* 
möglichlt fark wirken foll, x des plot” 
katur tecken. In dem Ausdruc Ki HO 
vollen Chriftuskopfes hat der ein có 
fein Beftes gegeben. Da klingt D 
an, der aufhorden läßt. 

* gum 

Krefeld. Im Kaifer- Weder MURS, 
hat der Mufeumsverein feine Z ver 
ftellung »zeitgenöfhilcher deutliche 


— —P 


bar 
der Zi die Dr. Ludwig Thormälen von 
und einer Nationalgalerie aus Berliner 
ès Krug aifchem Privatbelitz im Auftrag 
gebra nieder Mufeumsvereins zulammen» 
dat . hat, und an der fich die Gefell- 
Neuf “ur Förderung deuticher Kunlt in 
Dife und die fädtilche Kunftfammlung 
ung „of mit Gemälden von H. Nauen 
ne Macke beteiligt haben. Außer 
LM Mi Ze gebürtigen Malern Hell» 
ame Heinrich Nauen und ] leinrich 
nn H onk lind u.a. Feininger, Gleich“ 
Mode leckef, Kirchner, Kokofchka, Marc, 
r 


N, 

u (s -p a - V 

alo ausgeltellt, Zu dem illufirierten 
das p. 1 hrieb Thormählen ein Vorwort; 


Hede 'at der Ausftellung zeichnete Erich 


* 


A 
(Login dien, Der Graphifche Kunfifalon 
Arber HI, 26) zeigt gegenwärtig neuere 
Von pr (hauptfadhlidh Parbenholzfchnitte) 
Bad, DL ^ Thiemann (Dadau) und 
Wal sen und Holzfhnire von Heinz 
Male Müller. Außerdem Dellt zum erften 


e 


Bd, e ; Sc, 
Raa," Galerie Calpari lind zur Zeit 
fing, ud Künflers Adolf Büger, Da 
Ve "sgeltellt, — Als nächltfolgende 


erke Kollektiv e Ausliellung kommen 
lagers, e Münchner Künlilers Gultav 
"ade 


We, d 
Krejg ener ‚Kunftfhau 1920. Jenem 
Und sat) W iener Künftlern, deflen Haupt 
Arber rtr Gufiav Klimt war, ili feine 
Sache Els ein Tempeldienft gewelen; die 


ofer Y ener Kunli entfpredend — 

che bloßer Ausfiellungstechnik 
mantin ennoc blieb ein Überrelt der 
E Kuah erzeugung erhalten, dal) 
De zu = gehöre, etwas Außerordent- 
üheig 3 ollen, Dem gefchäftigen und 

usfiellungsbetrieb, der der Kunft 
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jenen Schmetterlingsichimmer am gründ- 
lichen ausbläft, ilt die Klimtgruppe immer 
ablehnend gegenüber geftanden, lie hat es 
ftets vorgezogen, ihre Kraft auf befondere 
Gelegenheiten zu konzentrieren und ver- 
fudit, jede ihrer nad jahrelangen Paufen 
veranltalteren Kunftfchauen zu einem feier- 
lihen Ereignis zu machen, Auch die eben 
im Zubau des Öfterreichilchen Muleums 
für Kun und Induftrie eröffnete Kunft- 
fhau 1920 foll ein Manifeft im alten Sinne 
fein; die Männer dieles Kreifes hat nichts 
in ihrer Überzeugung zu erfchüttern ver- 
moct, dab es die Aufgabe der kunft ifi, 
das Leben mit Adel und innerer Erhe- 
bung zu erfüllen. 

In diefem Programm liegt das Zeit- 
gemäße und das Unzeitgemäße der Kunlt» 
khau angedeutet, fein idealer Grundzug 
weilt in die Zukunft, die Wurzeln feiner 
Kraft liegen in einer Generation, die den 
Hingang vieler ihrer Beften bereits zu be» 
klagen hat. So ift es folgerichtig, daß fich 
ihre alte Garde mit vielen jungen Kräften, 
den meilten der Belen, über die Öfterreich 
verfügt, verltärkt, dal aber auch mehrere 
Gedüchtnisausftellungen den Kern der Dar» 
bietung bilden; Kolo Moler und Franz 
Metzner, denen beiden der Konflikt 
zwilden Ausdruckswillen und Formkraft 
die Künltlertragik fchuf, und die früh ver» 
ftorbenen Sdiiele und Lendecke werden 
als Zugehörige gezeigt; noch nadidrück- 
licher foll der der Erinnerung an Klimt 
geweihte Mittelraum — zumzilt Bilder aus 
der letzten Zeit und zum Teil ohne die 
letzte Vollendung enthaltend — eine 
Kundgebung dafür fein, daß fein Geil 
nod) in der Mine feiner Freunde weilt, 
Und dies gibt in der Tat der ganzen Aus, 
ftellung ihre Bedeutung und macht fie zu 
jener Darbietung lebendigen und hoch- 
ftrebenden Kunligeiltes, die Wien feit Jahren 
fchmerzlich entbehrt hat. Mehr noch als 
durch die Qualität der gezeigten Werke 
durch ihre allgemeine geiltige Einftellung 
ift diele Kunftihau ein wahrhaftes künfi- 
lerihes Ereignis, das auf dem ausge- 
dorrten Boden Wiens überrafhend und 
erquikend wie ein Wunder wirkt. 

Künftlerifch ift ihr Rärkltes Element die 
Kollektivausftellung Anton Hanak's, des 
Großbildhauers, der fidi durch einen ma- 
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terialgebundenen hieratifhen Stil zur Frei- 
heit großzügigen monumentalen Schaffens 
durchgerungen hat, leider enthält die Aus= 
(tellung, die nahezu das ganze Schaffen 
Hanak's aus den letzten Jahren umfaßt 
d Zeitfhrift für bild. Kunt 1918/19, 
Heft 4/5), teils der Not der Zeit gehore 
chend teils der Binheitlidhkeit zuliebe, nur 
Gipfe. Eine Marmorfigur, die gerade jetzt 
im Kunftfalon Nebehay ausgeltellt if, 
bringt befonders deutlih zu Bewußtlein, 
wie viel dem Genuß an dielem Statuen- 
wald unedlen Stoffs unbefriedigter Wunfch 
beigemengt ilt. 

Der unbedingt überragenden Erfhei- 
nung des Bildhauers korrelpondiert bei den 
Malern eine bunte Wielherrkhaft, deren 
Teilhaber alle einer jüngeren Generation 
angehören als der eigentlidie Kern der 
hier vereinigten Gruppen, Ehrenhalbe 
it Kokofdika vertreten, dellen erlies Auf- 
treten mit Entfthiedenheit gefördert zu 
haben, der Stolz einer früheren Kunftfchau 
war, aufer durch fein gefamtes graphilches 
Werk durch drei Bilder; die Sulanne, die 
aus Münden nah Wien gelangte und 
hoffentlich hier verbleibende »Jagd« und 
fein Prüchtefülleben von 1910, das aber 
niemals ausgeltellt oder abgebildet war, 
voll jenes tieflten Infinkts für Farbe und 
Farbenaufbau, der dem Werk des jungen 
Kokofchka den ltarken, verheißungsvollen 
Glockenklang verlieh. Neben Kokofchka 
fteht ein anderer Öfterreicher, der gleich- 
falls ein Fremder geworden if; der in 
Zürich lebende Franz Wiegele, der drei 
kleine Bilder — mehr Skizzen als Aus- 
führung — und ein Dutzend Zeichnungen 
gelhickt hat. Bel Wiegele — und darin 
ift ihm fein mit guten Arbeiten hier ver- 
tretener gleich lirebender Freund und 
Schwager Kolig nahe verwandt — lind 
das Belte der heimifthen Tradition und das 
Bele der zeitgenöfhilcdhen Beltrebungen zu 
einer lebendigen und organilchen Einheit 
verfdimolzen; immer wieder hat man den 
Eindruk: Waldmüller durch Cézanne ge- 
fehen, klaffifdi und modem auf einer 
höheren Dafeinsltufe vereinheitet. Viela 
leicht gehen noch andere junge Maler, zum 
Teil auf verworreneren Irrpfaden, den 
gleichen heilbsingenden Weg; Faiftauer 
und Harta haben feit ihrer Niederlalfung 


Ausltellungen 


in Salzburg unverkennbare Fortichritte 8” 
macht, der Geit der Barodkfiadt und "les 
wundervollen Landfchaft hat fie ent es 
dend' befruchtet. Bei Failtauer fcheint e: 
die Wandlung innerlicher und echter * 
fein; ein fechstafeliges Marienleben ket 
einen großen Votivaltar fpeift ein ES 
deutich-barocker Katholizismus, dellen Men 
erlhütterlihe Bodenltändigkeit und dé 
unendlich jugendliche Wandlungsfähig e? 
eine welentlihe Mitgift unleres Alpe 
deutichtums ilt. Ki 
Gegenüber delen Künftlern, die Ire 
wie ein gemeinfames Band erter? 
wirken die anderen hier vertretenen N ani 
bisweilen bei nicht geringerer Begabt s 
vereinzelter und deshalb zerfplitterter ^ 
H. Jungnickel bringt unter guten UH 
nungen einige ausgezeichnete (ef 
J. Feigl ein lebr ftimmungsvolles B sineh: 
alten Häufern am Walfer, Lilly Ste 
die fidi mit erltaunlicher Kraft ihren rre 
zur Sonne bricht, ein alle Umgebung, ei s 
leuchtendes » Aquariums. Willi NOT ad 
etwas [übe, vergilbte Tapetentöpf, sinen 
ausbreitende, kultivierte Malerci zeigt AN 
neuen Zug; auch R. Chr. Anderen i 
fid in einem gewohnten Kreile. 
Kräfte fehlen fat völlig. 


in der kunfigewerblihen A 
Dagobert Pe che begrüflen, der swat sar 
wiederholt bei großen Ausfelluns® á 
und im Kriege auffiel, nun aber vd an 
neuen Welle feiner fprudelnden beer: 
tiven Begabung Auffehen erregt. "i ve: 
Leider fidi von der bewußten und p all 
matilchen Arbeitsweile der W aer das 
gewerbeldiule, der er enrwadit, d Schaf 
Freifirömende und Infinktive feiner Auf* 
fenskraR; mit der unbekümmerten $ T 
nahmefahigkeit einer gefunden | an rd 
er Anregungen verlchiedeniter / (i 2" 
einwirken, lies imftande, lie inner Auge 
verarbeiten und umzuletzen. Ale aller 
ftellung zeigt ihn als einen Virtue wr ob 
Techniken, mehr nodı als einet Magie 
kunftgewerblid:er Phantalie, der v Sam zu 

tät zu Raffinement, vom Ann E ft. 
Skurrilen erfiaunlich viele Regilter P€ eine 


e : e it 
Eine Theaterabteilung bond mit 
großen Theaterprojekt art e? Roller 


Bühnenbildern und Figurine 


Mo 


fer, T. n 
bil er, Tefchner, Bernd Steiner, Laske u. a. 
Licht, en Ubergang zu der von Eral 


Hans Tretze 
„PARISER AUSSTELLUNGEN 
Unf ; Ausftellung angewandter 
if am 1. Mai in einer großen Ba- 

lerie, olinet worden, die in den Tui- 
Bee errichtet worden ifi. In diefer Aus, 
Stil s Werden moderne Innenráume und 
jungen “mungen gezeigt. Außer den 
Mapaz; ünftlern haben lich die großen 
EM Louvre, Printemps und Galerie 
Bin. te an dieler Ausliellung beteiligt. 
an ehr enausftellung ift diciem Salon 
h Hen worden. 
Hen si Galerie Druet wurden die neue- 
Die ren von Pierre Laprade gezeigt. 
tine & alerie Devambez veranfialtete 
Ba Onderausftellung von George Le- 

'r,"*Cques und Pierre Brissaud. 
Mie "le du Prisme vereinigte ihre 
bens der zu einer Überlicht ihrer Ar- 
er Galerie Simonlon. 
Pus Galerie Vildrac wurde eine 
Der ‚ung von G. Thiesson veranltaltet, 
H Künfiler, der zu den fiärklten 


Junge 
Dnünoe im c = 
ift am 2 ^ der jüngeren Schule gehörte, 
D; G Mai geftorben. 
eite Serie Marleille 
Im x, Von Luce aus. 
Hot. c 9uvel Essor wurden 
In der te gezeigt, 
It, vi Ee Sauvage fand eine Aus- 
on V. F, Delbos fiat. O.G. 


ftellte neue 


neue 


Ein. ORSCHUNGEN 

ERLORENER ALTARFLOGEL 
m A. „‚SRUNEWALDS 

ius lec ie Mitte des Monats Mai wurde 
Apejj, Url. Fürftenbergfchen Schlof, 
Zalerig in W olfad in die Gemälde» 
Und Je nau eichingen ein156cm hohes 
Zo besch Teites Leinwandbild eingeliefert, 
" deng, K Wingenrorh <Kunftdenkmäler 
Pines Mert Offenburg) als das Werk 
t Nac wald - Nachahmers erwähnt 
es E der Reinigung des Bildes er- 
aber, daB hier unzweifelhaft 
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eine Kopie nach einem Gemälde des Meilters 
felber vorliegt, und zwar anfcheinend nach 
einem Altarllügel, wie aus dem ungewöhn« 
lih hohen und Ichmalen Format hervor. 
geht. Die Mitte und falt die ganze Höhe 
des Bildes nimmt der Leichnam Chrifi 
— im Profil nach links — ein. Der Kreuze 
Damm und eine angelehnte Leiter füllen 
den Raum redis des Crucifixus. Links 
zu Füßen des Toten kauert die klagende 
Magdalena mit weit geöffnetem Munde. 

Die naturaliftifdhe Bildung des Kreuz» 
ammes und des fdüg gefehenen Quer» 
holzes, an das die Arme genagelt Ind. 
das zerfdilillene Lendentuch, der furchtbar 
entltellte Leichnam, der düftere Hintergrund. 
all das fprihr lelbfi durch die Kopie hin» 
durch unverkennbar für Grünewald, 

Die Herkunft der Kopie läßt fich. durch 
das rechts oben aufgemalte Wappen mit 
der Jahreszahl 1648 beftimmen. Das für 
Grünewald hodibedeutfame Gemälde wird 
durh den Vorltand der fürltl. Gemälde- 
galerie Donauelchingen, Dr. H. F'eurltein 
im Juli-Helt der »Zeitfchrift für Bildende 
Kunfis abgebildet und in feiner Bedeutung 
gewürdigt werden. 


ARCHAOLOGISCHES 
ARCHAOLOGISCHE NEUIGKRITEN 

Wir geben.im folgenden einige kurze 
Berichte über archäologifhe Funde und 
Entdeckungen wieder, [oweit wir wäh, 
rend der Kriegsfahre in Deutkhland nichts 
davon erfahren haben. Zu unlerer Ges 
nugtuung können wir konlfatieren, daß das 
» American Journal of Archaeology«, das 
unfere Quelle dafür it, die ausführlichen 
Berichte, die das Archäologifche Jahrbuch 
gegeben hat, lolange es konnte, durchwegs 
benützt hat, und z. B. was Bulgarien 
Griechenland, Rumänien betrifft, durch, 
aus den Archäologilchen Anzeiger 1915 zu 
Grunde legt. Über Griechenland und Italien 
lind die Berichte der »Kunfichronike im 
allgemeinen weiter gediehen als die der 
amerikanifchen Zeitkhrift. 

Während des Feldzuges auf der Halb» 
infel Gallipoli wurde bei franzöfifhen 
militärifchen Operationen eine Nekropole 
auf dem Hügel Eski Hillarlik, nahe an der 
Mündung der Dardanellen, aufgedeckt. 
Die Ausgrabungen wurden eine Zeitlang 


felbft unter türkilchem Feuer [yftematifch 
geführt. Die Nekropole muß zu der 
attilchen (teilchen) Kolonie Elaious gehört 
haben. Es waren zumeilt Steinfarkophage, 
in denen die Leichen geborgen wurden, 
weniger oft große Pithoi. Sie waren 
mit Erde tief bedeckt, Stelen fehlten. 
Die Nekropole war am Ende des 6. und 
während des 5. Jahrhunderts gebraucht, 
Manche Gräber wurden im 3, und 2. Jahrh. 
wieder belegt, Grabfunde von kleineren 
Tonvalen, Glas, Terrakotta, Schmuck, 
einigen Lampen und von wenigen Werks 
zeugen wurden gemacht. Die früheren 
Valen waren attild, die Ipäteren klein» 
alıatilch. 

In den C, R. der franzófi(then Akade- 
mie der Infhriften 1919 kündigt Svoronos 
drei intereflante archäologifchanumisma= 
tilhe Entdekungen an. 1. In Elis 
wurde die 1246 von Guillaume I. de 
Villehardouin gegründete Münze in dem 
Donjon der fránkifchen Feliung Clairmont 
entdeckt. 2. Auf Kap Sunium wurde 
die antike Münzftätte des Heros Stepha- 
nophoros aufgefunden, und dabei ein ar- 
haifches Relief mit der Daríiellung des 
Heros, der lich einen Kranz aufs Haupt 
fetzt, zutage gebracht. 3, Eine kleine 
Goldmünze mit Ägis und Gorgo gleicht 
den Darfiellungen auf den Silbermünzen 
des Demetrios Poliorketes, fe wurde zu 
Athen gefunden, Svoronos glaubr hie zu 
der Serie von Goldmünzen zählen zu 
dürfen, die aus dem Gold gefchlagen wur» 
den, welches cint die Ägis der Athena 
Parthenos des Phidias bildete. 

Über die Arbeiten der franzöfifhen 
Schule im Jahre 1917/18 berichtet Homolle 
an derfelben Stelle, daß in Delos einige 
interellante Entdeckungen gemacht wor- 
den lind, fo die ganze Mauerlinie des "Tri. 
arius, errichtet gegen die Piraten im Jahre 
69, einige neue StraDen nahe dem Theater 
und lIberrefte des Hippodroms. 

Im Bulletin de correspondance hellénique 
1916 find ausführliche Abhandlungen über 
frühere Ausgrabungen auf Delos, über 
die man bis jetzt nur weniges gehört hatte, 
Sie enthalten zugleich die Befchreibung der 
weiteren Arbeiten an dieler Státe in den 
letzten Jahren. Fünf Häufer in einer 
Infula und zwei in einer andern mit ihren 


Arcäologilches 


gedeckt’ 


anliegenden Kaufläden wurden aufg e 
gn die Straßen, die anfioflen. Sie ege: 
die übliche Konftruktion und den alise 
meinen Charakter der auf der Inkel jofe 
fundenen Häufer. Alle find um E? 
gebaut und mehr als ein Stockwerk x 
Ein einziges einftöckiges Haus maß, gs 
einem anderen Gebrauch als zum ker? 
nen gedient haben. Alle Häuler Im eer: 
vor der gräco»römilcen Periode sebet 
und, abgelehen von der jüdilchen Syn 
goge, Icheint das ganze Quartier na% eg 
lünderung durch Mithridates im. Jahr 
v. Chr. unbewohnt geblieben zu fein. e 
der Mauer des Eingangs des einen Hau“ 
ed Altar # 


fteht ein Altar, und fowohl tige? 


Mauer find mit für Delos höchlt w fitur^ 
und bis jetzt als einzigartig geltenden Aa 
gilchen Malereien gelchmückt: eine Wen 
tion, das Opfer eines Schweines, i 
kämpfe anfheinend zu Ehren der ^ 
und des Genius der Familie, WS oe 
Heraklesífzene. Das Haus war im 
Jahrhundert von einem Italiker LI jw 
Tullius Quinti Tilus bewohnt, wir ife 
von dreien feiner Preigelallenen SE einer 
und lateinilch gewidmere Infchrift au! : 
Bafis ohne Statue bezeugt. Aud in Log 
deren Häufern fanden fih Malereien: pese 
Skulpturen ift nur eine hellenifiifdie Gamm 
mit dem Kopf eines jugendlichen [ih in 
Als Mennen far ranach 


1 T 


bis z 


zu erwähnen. 
Delos ein großer und 46 m? tie 
mit einer unterirdithen Treppe: 
deren 23. Stufe das Waller reichte: 
Die franzölichen Archäologen haben e 
in Verbindung mit der Entente" ^c dr 
die Klöfier auf dem Athos unte auf 
und Taulende von Photographien ` 
enommen, "T 
d Aus Rom meldet die amerikanifche Z6 afi 
fchriff noch, daß das Termenmuleum m 


einen kleinen Marmortorlo Ag eine 
Höhe erworben hat, der IK “inzid 


Replik des Máüddiens von Ly des 
herausítellt, Kopf und unterer 
Körpers fehlen, Der Torfo war > 
1903 zwilchen Piazza Venti iur kant 
Fornari gefunden worden. Die in ift 

nicht höher als 40 cm gewelen Ge v 

aber, was Drapierung und Beweguz? 

trifft, eine genaue Kopie der S hang 
Statue aus Antium, Eine kleine » 


Ardhäologiihes — Öffentliche Kunftpflege 


die - 
num rechten Arm hängt, läßt auf eine 
f Men deen, — Die in Kyrene ge- 
"wir in d likes V ictoria»Sratue finden 
Bebilder er amerkanifchen Zeitichrift ab- 
Fand? und konftatieren die nahe Ver- 
Phidias aft mit der Athena Lemnia des 
tiltheg W Die Victoria Icheint ein_cklek= 
fe.  Yerk aus der kaiferlidien Zeit zu 
nördig Rabat (früher Sala, am Meer 
Feta on Cafablanca? wurden punilc- 
etdin. Gräber gefunden, Brands und 
ak, "UMgSgráber, ohne viel Grabbei- 
: ~ In Volubilis, heute Kasz Faraün, 


— 


2 16 große Molaiken aufgedeckt, Eines 


Ze 


arltellung eines Siegers zu Pferd, 
reis trägt. Ebendalelbit wurde 
Cm hohe Bronzeftatue eines Rel- 
"er noch die Zügel hält, gefunden; 
trem 295. Pferd fehlt, Die Statuette, die 
Hat SC erhalten ift, fiammt aus der erfien 
na © des 5, Jahrh. v. Chr. und fcheint 
feller em Kopfband einen Sieger darzu- 
n In den Aufbewahrungsräumen 
hat ma, Politan Muleum in Neuyork 
EroBe H Jünglt eine interellante, lebens» 
die ya erme des Herodot gefunden, 
deg, 28 Jahren in Unterägypten ent» 
lai rh worden it. Sie fcheint im zweiten 
Sehr at nach Chr. gearbeitet zu lein, 
enden auf ein Original des 4. Jahr» 
Zur 3 v. Chr. (Silanione Typus) zurück. 
any ! Schluß feien noch die Nachrichten 
Ihe, $ amerikanifchen prähiftori« 
Criteri wiederholt, die die genannte 
Xetekipg angibt, Bei Ausgrabung der 
Spe Ruinen an dem Animastluß in 
adt p "ro wurden 69 Wohnräume und 
Beet uo ([panifth »estufas« Zeres 
für ve mm 


ern? entdeckt, Die Architeke 

Prite 2 der des Pueblo bonito (des 
erre on nordamerikanifchen Indianern 
die en Bautenkomplexes) zu verglei- 

Verde i9pfereien mit denen von Mela- 
1295" Baffin des Rio Colorado. — 
ch =. tionen in den Staaten New- 
Meile in d New-Verfey wurden zu- 
der $ en Gebirgen, aber auch längs 
me und Handelswege unterlucht. 


——— 


Die Stätten enthielten Tierknochen, Stein- 
werkzeuge und Töpfereien mit typilchen 
Algonquin-Dekorationen. — Bei der Un- 
terluchung der log. Ulrih-Gruppe von Hä» 
geln in der Graflchaft Montgomery (Ohio? 
wurden Feuerlteinwerkzeuge, Knöpfe aus 
Seemulcheln, Kupfergegenftände und ähn» 
liches gefunden. M. 


ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 

Das franzófihe Geletz über die 
Autorredte der Künftler hat fol- 
genden Wortlaut: 

$1. Die Künltler haben ein unveräußer- 
liches Recht auf diejenigen ihrer Werke, 
die öffentlich verfteigert werden unter der 
Bedingung, daß diefe Werke, Gemälde, 
Skulpturen, Zeichnungen, Originalwerke 
find und die perlönliche Schöpfung ihres 
Urhebers darftellen. 

Dasfelbe Recht haben die Erben und 
Recdtsnachfolger der Künltler, wie fie im 
Geletz vom 14. Juli 1866 bezeichnet 
werden, und zwar für dielelbe Zeit wie 
das künftlerifche Eigentum nah den Ge. 
fetzen befteht. 

Dieles Eigentumsreht belteht unbe» 
fchader jeder Abtretung, die die Künftler, 
ihre Erben oder Recdtsnacdfolger, vor 
Inkrafttreten dieles Gefetzes gemacht ha» 
ben können. 

$2. Die Redchtsfätze geben Anfprud auf 

| °% von 1000—10000 Francs. 
1,5°/ von 10000—20000 .„ 

2 Wa von 20000—50000  ,, 

3 % über 50000 Francs. 

Diele Abgabe wird erhoben auf den 
Verkaufspreis, den jedes einzelne der 
Werke erzielt. 

Übergangsbeltimmung: Das durch ge- 
genwärtiges Gefetz eingeführte Bigentums« 
recht findet ert Anwendung von der Vera 
öffentlihung des in $3 vorgefehenen Ver- 
waltungsreglements. 

$3. Binnen 6 Monaten vom Tage der 
Sanktionierung gegenwärtigen Öeletzes ab 
beftimmt ein Verwaltungsreglement die 
Bedingungen, unter welchen die Künfiler, 
ihre Erben und Reditsnadifolger bei Ge- 
legenheit der öffentlichen Kunliverfteige- 
rungen die ihnen durch $1 und 2 zuerkann- 
ten Rechte geltend machen. Q. G. 


Am 14. Juli wird bei Ant. Creutzer, 
vorm. M. Lempertz, Aaden, die 
Sammlung des Dombaumeilters Vinc. 
Statz - Kóln, enthaltend Gemälde alter u. 
neuer Meilter, ltattlinden «Illuítr. Katalog 
Nr. 9] Mk.3—). Daran anf&hließend kommt 
am 15. u. 16. Juli ebendort die Smlg. des 
Hofphotographen W. Ballinzany=Cleve zur 
Ausbietung (Antiquitäten aller Art, Möbel, 
Stofe uw. lllufir, Katal. 92 Mk, 3.—. 

-= 

Am 22, Juni und folgende Tage kommt 
bei Steinicke, München, zunadit eine um- 
fangreihe Sammlung graphifdwer Arbeiten 
(vorwiegend 19, Jahrh.), daran anfihließend 
deutiche und franzölifche Literatur des 18. 
und 19, Jahrhunderts zur Verlteigerung. 
Den Befdilub bilden einige Einrichtungs- 
gegenftánde und Werke der Kleinkunfi 
verfthiedener Stilepodhen. 


KUNSTMARKT 


Die , Kunfthandlung Hugo Hel ex 
Frankfurt a. M., Zweigftelle der Mün e 
ner Firma, hat ihre während der Befetzuns 
Frankfurts von den Franzolen Geh 
nahmten Räume im Palais Oppenheim 
Bockenheimer Landfir. 8, wiederbezog®®" 


> 


Infolge des Inkrafitretens des Oelgze 
gegen die Ausfuhr von Kunftwerken ng 
die Verlieigerung der Brüffeler Samh Wai 
von Alphonfe Willems, die am Paris 
in der Galerie Georges Petit zu ^" 
fratfinden lollte, verlegt worden. [iate 
Verfteigerung foll nunmehr in Brülfet 45 x 
finden. Willems ift 1913 geliorben, Ze 
Erben hatten ausdrücklich die V ert, 
rung des Naclalles in Paris gefordert; ci. 
Paris das Zentrum des Kunltmarktc5 7 

CLC 


PARISER VERSTEIGERUNGS-ERGEBNISSE 


Die Sommerfalfon hat alle Erwartungen 
übertroffen. Von einer Deprellion auf 
dem franzöhlchen IKunfimarkt kann im 
Augenblick keine Rede fein. Schon bis 
Ende Mai überlteigt das Gefamtergebnis 
aller großen und kleinen Verlieigerungen 
12 Millionen Francs. Im Juni aber lind 
noch eine Reihe bedeutender Auktionen 
zu erwarten, fodaĵ die Saifon vielleicht 
mit einem Gefamrergebnis von 25 Mils 
lionen abídiiefien dürfte. Das Ausfuhr- 
geletz hat bisher dem Kunftmarkt noch nicht 
gekhadet. Die einzelnen Preife liegen 
teilweile zu erltaunlicher Höhe. 

Die drite Verlteigerung der Sammlung 
Gomperz hat am 22. April 172362 Fr. 
erbracht. Es kamen in diefer Auktion 
hauptlächlich chinehlche Porzellane zur Ver» 
[teigerung. 

Eine Sammlung Ch. L. europáifther und 
orientalilcher Porzellane brachte am 22. A pril 
469443 Fr. 

Am 25, April wurde im Hotel Drouot 
eine Sammlung alter Stiche für 179007 Fr. 
verfieigert. Darunter: 


CT 

Kat.* Nr, ^ i Lon 
Dürer, Die Mutter Gomes, PZCHT 

Schongauer, Die fünf klugen Jung” 14100 

frauen. 5 Blatt. . . K 650 

Schongauer, Eine tóridire Jung? 

Schongauer, Junge Frau, auf einer el 


Jungfrau 


Bank fitzend . (00 
Rembrandt, Die Mühle . : * ' gs 
Rembrandt, Jelus im Tempel » 78 
Rembrandt, Jefus heiltdieKranken ` el 
Rembrandt, Kreuzabnahme = ' 500 
Rembrandt, Jupiter und Antiop™ uot 

Am 27. April fand im Hotel Leg 
die  Verfieigerung einer unge e dire 
Sammlung liam, die 505000 Fr- 


Darunter: 

207 Standuhr aus Bronze 
der Frau, Gez. Lepaute, | 
macher, Ludwig XVI. £2 XVI. 

214 Saloneinrihtung Ludwigs 7*7 4 ! 
mit Tappillerien auf hellem Grunt 4100 
aus dem 18. Jahrh, . ~ . 


mit ftehen* 
kel, Uhr: 10 100 


Tapijferien 
218 Aubullon. 18 Jahrh. . 
220 Spielende Dorfbewohn 


Ende 17. Jahrh. 


er Flandern: 34100 


, Parifer Verfteigerungs-Ergebailfe 751 
ALA? 
21 m Frances Kat.Nr. Francs 
SCH Dorfbewohner an der Tür 27 Daubigny, Ufer der Oile bei Ge- 
ar Herberge, Flandern. Ende witter . 55000 
223 f Jahrh, í d 13200 28 Daubigny, Die Themie beiL Ann 
Vor tinem Mon: ZE knieende 29 Daubigny, La Bonneville 7 500 
22 nen Er . „17500 31 David, Kind mit Puppe . . . 25000 
223 iblifche Szene. F fändero: 16. Jh. 30100 32 ES amps, Die alte Feltung von 
226 empel auf einem Felfen. 18. Jh. 16100 Collioure . 11500 


Si Hauch mit langen Blättern. 18.]h. 8500 
E "ppe eines Schloffes, nicht weit 
228 98 einem See, 18. Jahrh. . 28600 


"ndfKhafi, 18. Jahrh. . 41000 


Ri 
15 hia Graphik. Verlteigerung aus dem 
hrhundert im Hotel Drouot erbrachte 
: April 403217 Fr. Darunter: 


27 
Es Kopf der Flora (Bildnis 


Ian Der der Töchter Bouders) . . 14000 
nu land, A visit to the child at 
sch se — A visit to the bo: irdinge 
di 1001. Farbendruce . 32000 
173 yr Suain, »Louifas ; 3 000 
dust Fard, The fruits of early in- 
: Y and economy — The effects 
"Ze eu] extravangance and ide ——— 
ig, P . 16100 
2 6 ‚Smith, Bachantin Bildnis 5 
«1S De ady Hamilton) - . 30000 
Jahre o urtis, Die Bauernhodiz eit, 
Sir Markt auf dem Lande, der 
et das Tamburin. Folge von 
"re Bla . 16200 


die Y se Freignis dieler Sailon war 
Beurg leigerung des Nadiaffes von A. 
lun ey. Der erfie Teil diefer Samm- 
per i am 6. Mai in der Galerie Ge» 
nay Petit zur Verlteigerung gelangte, 
Und Vornehmlich moderne Gemälde 
dës im ganzen 2587995 Fr. 


M c ecsériau, Venus Anadyomene 31000 
SE Der Weg (Landfídaft der 

lg e E d'Or . 29100 
Kur u, Late Mönch ii in Prud 


Eee ER E i 


l Cor” Ville-d' Auer . 30000 
a bës, PEN ardagny b. Genf (Bane ern» 
E Dort n . 20200 
` in Ro Die Mauer von "Bellsaire 
me . 16500 
E Die Tröftung . . 29000 
% Meer "t, Das Gewitter auf dem SC 

Konte ` . + 16300 


Wald im Schuee 


. 10100 


39 Diaz de la Been. Waldlihtung 23700 
53 Fantin-Latour, Drei Frauen in 
Landhak . . . ER TE 


58 Forain, Die hi. Jungfrau . 15500 
59 Porain, Eintritt zum Ballett 8800 
63 Forain, Frauenkopf . 6300 
82 Ingres, Die Odyflee . 41000 


83 Ingres, Bildnis eines jungen M: id» 


hens. , . 9500 
86 Jongkind, Qu ai bel Honfleur. . 25100 
87 Jongkind, Kanal bei Leeden . . 15100 
96 Millet, Anna Selbdritt u. Engel 9000 


103 Prud'hon, Entführung der Pfyche 14500 
106 Pw Dots Die Hand der Mutter 


s Künfilers 5000 

117 ie A., Bildnis einer jungen 
Frau . . wee Ae N 1 1, 
119 Talfaert, Leda Ts e n 


, 37 000 
106000 


130 Ziem, Venedig ch di 
136 Boucher, Amor und Plyce 
138 Bouts, Aelbert: Chriftus mit der 


Dornenkrone . . 15200 
140 Canaletto, Der Platz von $: in Mett 
i in Venedig . . 32500 
146 Deutfhe Schule, Bildnis Kaifer 
Maximilians d 8000 
149 Franzófifde Schule, Bildnis einer 
jungen Frau e . 38500 
152 Fragonard, Venus find Amor 175000 
154 Fragonard, Annette et Lubin . 24000 
157 Guardi, Die Reiterfiatue . 46000 
164 Largilliere, Die Marquife Du 
Chäteler , z 28500 
165 Latour, Qu., M: innerbildnis , . 5000 


173 Moreau, Das Landhaus . 83000 
177 Nattier, Galathea auf dem Walfer 29000 
183 Reynolds, Bildnis des Dichters 


Robert Merry . - . 60500 
184 Ribera, Lukas- Madonna . 40000 
195 Terbord, Die Botfchaft . . 15000 
196 Ticpolo, Fußwaßhung 7000 
204 Claudion, Nymphe und Satyr 

(Terr: kotta) . 136000 


207 Caurpeaux, Frühling und Herbi 


(Marmor) 5 . 38500 
208/09 Serie von zwei Hämilhen Ta- 
pilerien. 17. Jahrh. 107 000 


752 


Der zweite große Erfolg dieler Sailon 
war die Werfteigerung des Nacdlalles von 
Siegmund Bardac, am 10, Mai in der 


Ga 


3757755 Fr. 


Georges Petit. Sie brachte 
Im einzelnen wurden fol. 
de Preife erzielt: 


lerie 


gen 
Kat-Nr. Francs 
2 Franzöhlche Schule, Familie im 
Park xo qr E. . 64000 
4 Fragonard, Schattige Allee 143600 
5 Freudeberg, Die Toilette . 36 100 
6 Guardi, Felt des Bucentauro 29500 
7 Quardi, Felt in Venedig . 66700 
8 Guardi, Der Canal Grande in 
Venedig . . 16000 
15 Boucher, Schlaf dee Dina. , 80200 
16 Boucher, Amor und Blumen . . 38100 
17 Chardin, Bildn, d. Malers Bachelier 20500 
18/19 De Dreux, Das Rendez-vous; 
Aufbruch zur Jagd j . 50200 
22 Goya, Bildnis der Königin Marie« 
Luife ` 43000 
25 La Tour, Bile fnis der Frau Rouillé 
de l'Etang Te c 363000 
30 Perronneau, Frauenbildnis . . 31000 
37 Schall, Der fallhe Widerftand 162000 
38/39 Schall, Aufftehen und Sdilafen- 
ellen. e e ocu 2 ee fe . 174000 
40 Schall, Die hüblche Befudcherin 133000 
49 Zwei Kürbille Ludwigs XV. {Fay» 
ER RO 
5] Drei Alt-China-Valen Lud- 
wiss XVI . . . 65500 
54 Wildichw DEE e. Auf Mar- 
fodel. Louis XIV. . 22200 
56 Zwei Armleuditer. Bronze. Ré- 
gence . 47 100 
oi Tintenfaß. Br Lois XVI. 13000 
68 Zwei Kandelaber aus "er 
Sockel aus blauem Marmor . 36000 
60 Zwei Kandelaber aus Bronze mit 
Marmorlocel 109000 
85 Zwel Statuetten . 60000 
87 Prauenbülte, Terrakona . 27000 
91 Chaiselongue. Louis XVI . 55500 
92 Salonmobiliar.. Louis XVI 130000 
93 Recdteciger Tih. Louis XVI. . 42000 
95 Zwei Konfolen mit eingelegtem 


Holz u.weif. Marmor. Louis XVI. 52500 


Eine ungenannte Möbellammlung brachte 
im 


14. Mai 370000 Fr. 


Hauprredahrion: Leipzig, Hofpitalftraße 11a. 


Konftänzer Straße 15, Wiener Redaktion: Prof. D 
Druk von Ernit Hedrich Nacht, G. m. D Ha 


Berliner Rolatzion: Prof, Dr. C. Ol; lafer, 


Pariler Verfteigerungs-Ergcbaille 


Eine ungenannte Sammlung alter Kur 
wurde am 17. Mai bei Georges Petit oi 
1914485 Fr, verfteigert. Im enz ae 7 
wurden folgende Preife erzielt: er 
Kat.-Nr. - Fr 

3 Ingres, Bildnis des Lorenzo Bar”: 52000 

toloni, 1806 


11 Voirior, Bildnis einer jungen ent- : 
kleideren Frau . e SCH 
34 Vier Marmorbüften: Jahreszeiten. 17200 
18, Jahrh. d 
39 Kleine Faun-Büfe (Terrakota) 
18. Jahrh. $ 
60 Kleine Kommode. Louis XV. ` ze 100 
62 Schreinilh m. Ornam. Louis XV. 
99/102 Tapetenbehang von den P 
riler Ateliers vor der Gründung 
der kgl. Gobelin - e Ma aid 
Louis XIV. 1 730 o 
104 Große Tapete aus der Regence ! 
106-08 Vier Tapillerien der Minu- 33000 
faktur in Aubullon ; 
109/113 Tapetenbehang. 18. Jahrh. 
118 Saloneinrichtung. Louis XV. 32 
119 Zwei Stühle. Louis XVE — - 
120 Großes Gamm mit 5 Poser: 30009 
LousXVL. $i jey 
Die Graphik der Sammlung ingBeurds Mai 
brachte im Hotel Drouot am += 


ar 


342901 Fr, Darunter: (qu 

7 Goya. Frau mit jungen Katzen 5100 
15 Goya, Die Launen ` i AS 
42 Haden, S, Thames Fis ‚hermen 3109 
44 Haden, S, Myton Hall 7100 
143 Whiltler, Die Alte 50 
202 Whilter, The Riva . go 
204 Whiftler, The Beggars - 14000 
216 Whiltler, Garden . zo 
218 Whifiler, Long Venice - fel 3000 
228 Whifler, High Street in BOT ur 


Für die Samm lung Frederic 


GC alerie 
wurden am 22. Mai in der Die ` amer 


orges Petit 528170 F r. erzielt. di unge? 
lung beltand aus Aquarellen, m 

und Paltellen moderner Künltler: 10300 
169 Calfatt, Kind und Katze - 03 
278 Lami, Die Familie der Oé 2 352 
292 Lami, Die belg. Herricher. (1° PC 


380 Rodin, Bruder und Shw elter Hu 
381 Rodin, Kindergruppe >, Graal. 


seh 
ern Wer 


e. Hans Tietze, Wien, Armbrultergalle 4 


Leipzig. 
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VENEZIANISCHER BRIEF 
VON DETLEV FREIHERRN VON HADELN 


URCH [o zeitgemäße Behinderungen, wie es Transportídiwierigkeiten 
'*utzutage allerorts find, verzögert, fand um faft einen Monat [páter 
nd am 12. Mai die Eröffnung der 12. Internationalen bunt: 
N pe ung in den Giardini Tan. Viel von Belang läßt hh über diefe 
kA, niht melden, die den Vorangegangenen fo gleicht, als wenn in diefen 
gi ahren feit 1914 nichts Befonderes die Welt eríhüttert hätte. Wohl 
feh "8 hier auh einige — zum Glük wenige — Bilder vom Kriege zu 
ha, 7 Vielmehr von einem rofenrot verfhminkten Kriege, der nichts gemein 
EE dem Furdibaren, dem Erhabenen, dem Wahnfinn, der Tragik, die 
ke; E erlebt hat. Nirgends — aud) fonftwo —, in keinem Bildnis, in 
Si en andkhaft, in keiner Darítellung in diefer ier endlofen Fluht von 
Oran. Ki in dielfen Einzelpavillons zittert etwas nadh von der wahren 
Machten es Gefchehenen. Überall diefelben üblichen, gekonnten, gekhickt ge^ 
GES leicht verkäuflichen Bilder, die wir nicht mehr fehen können, 
D; gültig ob von Italienern, Holländern, Franzofen, Shweden oder Polen. 
d Ee die Czecho-Slowaken treten hier nun zum eríienmal mit untere 
Pavillon. nationalıltifch künftlerifhen Anfprüchen auf. | Aber der Einzel- 
E mit einer Fahne und drinnen eine Bauernízene in polnifthem Koltüm 
ned keine nationale Kunft aus. 
en beften Eindruck machen die Belgier. Zwar aud) be zeigen nichts 
Neues. Aber ihre Sonderausftellung hat Charakter, fie ift gut 
har mmt, von gefunder Harmonie in Tendenz und Qualität, Dagegen 
fan 1 Prankreich nur wenig angefirengt. Wie zufällig ift hier einiges zu» 
fra ap Ee Würfel, zahlenmäßig fo mager, daß von den vier Räumen des 
konn, chen Haufes mit Mühe und Not nur gerade drei behängt werden 


Men " :: A 
Sign, ` Ein halbes Dutzend Ölbilder und einige fhöne Aquarelle von 
r p =, ^ e ^ 
long H Ser »Zirkus« von Seurat, ein Paar Landkhaften von Cross und 
p: h einiges Neoimprellioniltifhes, Dazwifhen ohne Zufammenhang 


DL. e. 
Hag, eliebige Sachen von Matisse. Daneben die feit Monaten als eine 
'énswürdiekeit uns angekündigte Cezanne-Ausftellung. Welce Ent- 


754 Venezianilcher Brief 
täufhung! Faft nur Mifratenes, Dinge, die der Künftler unbefriedigt RÉI 

feite gefellt, vom Blendrahmen heruntergerillen, ja z. T. vernichtet, 2 
fdinitten hat und von denen dann Fetzen irgendwie gerettet und in Rahmen 
geklemmt wurden — aus Pietät oder Gewinnfucht, Dort zwei Birnen, hier 

eine halbe Talle und zwei Drittel von einem Glas, der obere Rand eint 
Vale und der untere Teil eines BlumenltrauDes. Und folde Fragmente Ze 
meinetwegen teure Reliquien — werden als sBilder« einem Publikum vor" 
geführt, das bis jetzt von Cézanne kaum etwas zu fehen bekommen hat: 6 
Ein gleihes Ärgernis bietet der holländifche Pavillon mit feiner Van-O08 
Kollektion. Des Meifters würdig ift das Selbftbildnis mit dem Sirohhu 
zwei kleine ländlihe Szenen nah Millet. Der Reft gehört nicht in die 
Öffentlichkeit. — Ganz anders die Hodler-Ausftellung, die nicht das 
vom Letzten aus dem Atelier zufammenkehrt. Hier ift aus dem 


gekhópf und vor allem durdı Leihgaben aus den öffentlihen Sch F 
tlers Schaffe 


t un 
gro 
Letzt 


Sammlungen ein volles, zufammenhängendes Bild von des Künl 
von 1875— 1918 gegeben. 
Fat gleichzeitig mit der Internationalen Kunftausftellung 
Räume des ehemaligen Palazzo Reale der Öffentlichkeit wieder zugang. 
gemacht, und zwar find hier für einige Zeit Gemälde alter pern we 
ut beit 


ie 
wurden di 


zelnen, während des Krieges befhädigten Kirhen zu fehen, g 
und galeriemäßig aufgeltellt, alfo für den Studierenden ungemein gun 

Zum Schluß muß id meinen letzten Bericht, der u. a, von der Lt 
lihen Zurücführung und Wiederaufltellung der wichtigfien Kunltw i 
handelte, leider dahin berichtigen, daß nun dodh die fhwere Befdhá WE: 
einer der wertvollfien Skulpturen Venedigs bekannt geworden il. Leite 
Emporwinden der »Eva« von Rizzo am Arco dei Foscari Dos 


"m ^ Er E E oO 
palat ift der rechte Arm der Marmorftatue fo völlig zertrümmeft e s et 

H ` y 

auslidhtsio> 


nítig- 
, 


daß das Zufammenfliken der zahllofen kleinen Brudftüdke 
(hein, Der Arm muß neu ergänzt werden. Nachdem das Un 


; 3 : "Yonlocico 9. 
fchehen, hat man befchloffen, die »Eva« in das Museo Archeolog dei 
en Arc? 


t Ld 
glück SF 


überführen! Nach dem vorhandenen Gipsabguß ift dann für d 
Foscari eine Bronze gegollen worden, die in ihrer Dunkelheit 
dem weißen Marmor der Nifhe fteht und mit dem Adam: 
traltiert, 


falle 


VOLK UND KUNST 
IM WANDEL DER GESCHICHTE 
VON DR. A. HABERLANDT 


De Gemeinfamkeit der Wurzel aller darftellenden Künfte ift längft zum 
Leitfatz der Völker-, ja der Menfchenkunde geworden. Nicht anders 
‚der Kunftphilofoph nimmer von dem Leitfatz der Einheitlidkeit alles 
"nltleri£hen Schaffens der Menfchheit fallen. Allein das gefdidtlide 


e » - H - a D ^í- Y Foe 
die "den der Kunft offenbart uns ein wedfelvolles Spiel verídiedener Kräfte, 
: weder 


E Ree zunächft einig und kaum weiter auflósbar erfcheinen, fo Khillert 
ha, "`" Fre äfthetifcher Reglamkeit, den die Menfhheit in ihrer Gefamtheit 
* doch in fehr mannigfaltigem Glanz. Stark und wirkungsvoll tritt das 
jekt der Darftellung bei der Sonderfärbung der Afthetik der einzelnen 

fi schen. in Erfdieinung, und ebenfo vielleitig beftimmt die lubjektive Lei» 
lun 8: die das Kunftwerk bilden hilt, nach Form und Inhalt die Entwick- 
äfthetifcher Werte am Werk des Künftlers im befonderen wie ganzer 

Fichtungen im allgemeinen. 

die Unfere zuförderft auf die Höhe der künftlerifchen Einzelleiftungen und 
On ihnen emporgetragene Kunftentwicklung gerichtete Betrachtung pflegt 
D Problem noch wenig Raum zu gewähren: der Frage nach der Stellung 
lo; unt nicht in der Gipfelreihe diefer einzelnen Bahnbrecher, fondern im 
E Serichteten Streben vieler, ihre Stellung zur Gruppe, zum Volk, kurz 


duaj nologifchen Mutterfhoß, aus dem be erwählt, Denn wie die Indivi- 
D PYthologie von der Mallenpfydyologie ergänzt werden muß, fo erkhöpfi 


fein = Erforkhung der Kunft im ganzen Volkskörper — in allen Schichten 
fing ai ellihaflichen Aufbaues — die Fülle ihrer Erfcheinungen. Immerhin 
lange, rundtarfadhen hierfür von der Völkerkunde bereits im Bereich der 
lenfhheit erarbeitet worden.‘ 
ken " aum aber erf regt fidi der Gedanke, mit den fo gewonnenen Er- 
dec Es en an den eigenen Kunftbefitz heranzutreten und einmal im Bereich 
tine  Opäifchen Kulturentwicklung dem Werden der Kunft — im Sinne 
Im Selellfhaftsbiologilcen Äfthetik, wenn man will: — nachzulpüren. 
um bag hen wird ein folches Unternehmen von den bereits leidlich zu 
Beet, den Begriffen der » Volkskunft« und der »Hohen Kunft« in diefem 
m * auszugehen haben, und es fei im folgenden unternommen, einen 
Kn Vet vor allem E, Grosse: »Die Anfänge der Kunfte. Freiburg und Leipzig 1894, 


N : »UÜrgefhichte der bildenden Kunít in Europas. 1. und 2. Aufl, Wien. 
"3 25, VI. 20 


Volk und Kunft Im Wandel der Gefdidite 


gekhichtlihen Abriß der Entwicklung der abendländifhen Kunlt im Hiablid 
auf das Gefellfhaftsleben zu geben, wozu wir uns zunädlt der einichlägig®® 
Begriffe zu verlihern haben. Naturgemäß kann dies nur als ein erfter Ver 
[uc zu willenkhaftlicher Befinnung auf diefem Gebiete gewertet werden 

Für die menfhlihe Beftimmtheit des Künftlers bildet im Berit í 
abendländikhen Kunt und Kulturentwicklung feit den Tagen der grass 
Vorzeit allenthalben fein »Volk« die urfprünglidite Quelle, geradezu fei 
Mutterichoß. Bedeutet uns das Wort »Volk« ein von befonderem eigene 


r 


Leben erfülltes Menfhtum nur dann und dort unterfchiedlos, wo keine Lo 
geklüftete gelellfbaklidhe Schichrtung den Volkskörper durdifetzt — ul p. 
driger Kulturítufe oder in gelchichtlih frühen Zeiten etwa —, fo wenden S 
anderfeis diefe Bezeichnung auch wieder bei den gefellfhaftlich reichgeglie der d 


nig V* 


Kulturvölkern auf die große Malfe der Volksgenoflen gefchichtlicd we x 
f g g höherer 
K 


änderlihen Standes an.) Auf fie zieht fidi der Volksbegriff bei ” 
e ; Er 4 SRDE r 2 
Kulturentwicklung gleidifam zurück, foweit nicht ein ausgereiftes V gie? i 
Ge Payez ee : «führt- 
fein auch die Gebildeten zum Bekenntnis ihres Volkstums wieder hint 


a - - a 5 OR: phem 
Wir haben fomit den Begriff der »Volkskunft« gleichfalls in dopp* : 
fein, * 


Sinne zu verftehen, und es wird vor allem Aufgabe diefer Zeilen Kuni 
X 


zuwägen, wieviel von der urfprünglich erarbeiteten und überlieferten 
des Gefamt»volkes« in der [päteren »Volkskunfte noh Platz hat. Ge 

Bei dem weiten Abftand, der heute die Lebensführung der höhere" fich 
fellfchaft von der der wirtlchaftlich urfchöpferilhen Gruppen trennt, erhebt des 
dann weiter nod eine zweite Frage: Ift die Afthetik diefer Gefellídyaft ei. 
»Volkes« neben ihr dauernd gleich, gleichgeartet oder auch durchaus g* 


Td 


geriditet? p 
Halten wir uns an die Grundtatfahen der Kunfigefchichte, fo fehen E 
im ungeheuren Entwiclungsgebilde der Menfcheir gleidifam d 
unterfchiedliche Grundrichtungen klar hervortreten, als dab wir nicht 
obigen Gruppen auf diefe Überlieferungen hin prüfen müßten. ad em 
gelchihte der Kunít zeigt uns die Urwurzein des bildenden Kunlt e j 
als einen lebendigen bildhaften Naturalismus frei (chweifender Na e 
und einen farren »ornamentalen« Geometrismus der feßhaften Í dbauf 
Menfchheit in einem kaum überbrückten Nebeneinander auf.) `. Arbeits“ 
If der erfie vorwiegend die Schöpfung der Männer, fo ilt die = 
kunft auf der anderen Seite zum größten Teil Leiltung der W e ens 


ar 


, METRO i snefisen Kun 
Erkenntnis, die künftig auch bei Betrachtung des lebendigen K per untet” 
- 4 T - i x74 > abe 
nicht ganz außer acht bleiben darf. Noch übt jedes Gefclecdt Bes 


emgeet / ^c zerin, 
1» Vgl. audi A. Riegl: »Volkskunft, Hausfleih und Hausindultrier- Ber 


Siemens, 1894, 
2) Vgl. vor allem M. FHoernes a. a. O. 2. Aufl. 
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dis feine Kunt vom eríten Lait bis zum letzten in Horde und Stamm 
fide SCH aus, Herrenkunfi, Volkskunft lind Begriffe, die erfi die selellfchaft- 
und Spaltung höher entwickelter Gruppen Ichafft. Da tritt fie aber logleich 
überall auf, als Dienerin wie als Spiegel verfchiedener Lebenshaltung 
is. hiedener Lebensauffallung. Es ift naheliegend, als gefchichtlich be- 
lichen e Erkenntnis aber erít in letzter Zeit durch M. Hoernes zu gedank 
gt Marheit erhoben worden, dab die Kunlt der Achen Herren und 
tefie er zum 1 eil eine Entfprediung der naturaliftiften Jägerkunft 
ven, iten ifi, mit der fie vielfach die einzig ihnen zur freien Betätigung 
` bene Urluft der Menfcheit, das edle Waidwerk, zu künfileriffher und 
Mr Vertiefung bringen.‘ Die Herrenkunft ift es aber auch, die in 
m und Wiedergabe eben ihrer Auftraggeber, feí's in (zenifdher Belebung 
RS T in der weihevollen Starrheit von Gedäctnisbildern, dem perfónlidien 
über Je zuwendet, mit ihm verknüpft das Scicfal vieler der Nachwelt 
My, Vert und lo zur gefdhiditlidien Kunft auswädhft. Aud Kunfi des 
9s, der mit phantaftilh mäctigem Schwung überirdiffhes Gelcehen 
folge dem Ebenbilde der Menídien und Fürften fefthäft, ift in ihrem Ges 
Und 3 Es if lelbitverltändlich, daß diefer höffchen, der Herrenkunft ftets 
i E in der Menfchheits- wie in der Kunfigefhicte, das Haupt, ja 
lamien einige Augenmerk zugewendet ericheint. In Ägypten, in Mefopo- 
Gel becht fie an den Anfängen der gefdhidichen Kunft fo gut, wie die 
“mykenifhe Kunt, die Kunft der gallifhen Kriegerfharen (La-Tene- 
) und des nordifchen Kriegertums als erfte bedeutende Kunftfhópfungen 
antike, greifender Eigenprägung auf europäilhem Boden außerhalb der 
7: "elt in den erften Jahrhunderten unferer Zeitrehnung ihr angehört. 
CH. Tietze durchaus richtig ausführt, betrachten wir fie in dielem un- 
Seheuren d: ` * = e í r ke "T 1 i Salt, 
gewiß zeitlichen ‚Abftand gewöhnlich als die Kunf fchlechthin 3. vielfach 
ja B A Redit, die La-Tene-Kunft wie die des nordilchen Kriegertums ift 
Aug , em Volk als Ganzem in feiner firaffen Ordnung eigen gewelen. 
als E Kreta - Mykene mag man diefe Adelskunft in weiteftem Umkreis 
Wi. _ Hoch einzig bedeutfame Kunfiihöpfung hinnehmen. Wenigftens können 
ach. unferer bisherigen Kenntnis ihr keine fundmäßig belegte Volks. 
fie de erkunt gegenüberftellen. Aber in Ägypten und Mefopotamien 
M methodifhe Forfhung khon vor der Frage, welde Kunfikeime hier, 
Wi... ^^ von der Monumentalkunft der Herrfher, aufgewachlen fein mögen. 
~ meinen bei einer Kritik der Funde manderlei Kunfifpuren wahrzu- 


E 
4 Korrnes i.a, O. S. 388 8, 453 f, 568 Ri. 
v v. Sa ` pe ir r r ^ 
für Ant, ` Spieß: »Perfönliche und unperfönliche Kunfi«. Korrelpondenzbfatt der D. Gef, 
o 


» Ha Ethnogr. u. Urgelhichte, 1918. 


' Hletze in sDie bildenden Künftes 1919, S. 225, 


758 Volk und Kunt im Wandel der Gekhichte 


z - : ^ ei pits” 

nehmen, vor allem in Mefopotamien, die aus einem Gedanken und Ane 

s : x Dr Ii i 
kreife ftammen, der notwendig neben jeder Herrenkunft einhergeht und 


eem : 3 Cisl „ermite 
volkswirthafilih ergänzt. Als folhe Erfcheinungen gelten uns onver" 

: re ` £ 2 s terkhat? 
auftretende geometrifhe Ziermulter, der einfache »geometrilches Multer! d 

Ta me es ` u . EN atril 
der Töpferei, eine Gruppe von Siegelzylindern mit einfacher geometrik 


er. 
Stilifierung, endlih auch fteinerne Gußformen für Schmuck, der in WË 
ungelenk flüchtigen Formgebung offenbar den Charakter der Malfenw2" 
befelfen hat. Schließlich gehören aud fozufagen naturaliltikh (prechende e: 
monengeftalten aus Ton in Tierform, die als unmittelbare Schöpfungen 
Volksphantafie anzulprehen find, hier herein.") $ 
Was uns hieran bedeutungsvoll erlcheint, ift nicht etwa eine befonder® 


mE AVE V Y E RU à f£ er dC 
künftlerifhe Wirkfamkeit dieles Formen, und Gefhmadskreifes; ift €f 


ftets in »dienender Stellung« verblieben. Diefe meit geometrifhen Multer SC 
allzumal in der höheren Kunftihöpfung nur als Rahmen- und Ps 
Eingang gefunden, und das unmittelbare Erfallen natürlicher Vorbilder "fi 
in den Dàmonengeftalten ift ein Vorzug des Künftlergeiftes, nicht der bat 
leitung. Vielmehr it es die Tatfache des Vorhandenleins wefensfrem* 1 
Kunftquellen außerhalb der Herrenkunft, die hieran erftmalig fidh bewa d 
Darin haben fid die volkstümlihen Kunfieiltungen aber gewiß nod wo 
erkhöpft. Band und Fleditmufter an den überlieferten bildlichen Urkun 4i 
find fiherlih volkstümlid er tedinifher Übung entíprungen; die unm 
baren Zeugnille diefer Flechtarbeiten, Körbe und Matten, die Textilien, en 
vielleicht fogar Stickereien, die wir aus der Tradit der Vornehmen ert 
können, find jedoch unwiederbringlih dahin. 
Die Probe ihrer Wirkfamkeit in der Kunftentwiddung befteht "allies 
Volksarbeit allem Anfchein nach immer dort, wo be die Kunft eines - sich 
fdilechthin bedeutet und dieles Volk auh gegenüber höherem Kulturber® " 
fih gefellfhaftlich erfolgreich durdfetzt, Diefer Tatbeftand fdeint uns 
Entftehung der »Dipylonkunít« des álteften Griechenlands gegebem in 


in 


Id möcte hier nicht der Auffallung von M. Hoernes pude ente? 
; s z C, 4 ` " = aleme 
diefem geometrifh firengen Stil mit vielerlei typikh erzählenden Er Aide 
= 


ein Überwucern der bisher vom höheren künftlerifdhen Geift der m) te im 

r cago ` - >» FKlement® 

Kultur überfcatteren Volkskunft fieht — fold wefensfremd Elem Zur? 

e ; A ` r ari it 

in den Funden bisher nirgends nachweisbar —, fondern darin m 

. pere H 

nigel ei 
Re 


D Für die elamikhe Kunt vgl. die Keramik und Siegelzylinder, ‚Ku tge 
Bilderne Heft Il: Dr. Carl Frank: »Babylonifch «affyrifhe Kunlt« (Verlag Krons c 5 
Nr, 3—4, 7—11, für die neueren babylonifhen fratzenhaflen Dámonengeltalten Aufl 
Nr. 1—4, auh »Guide to the babyl. and assyr. Antiquities of the Britist 
1908, S. 118—119 Nr. 1051, 1052, fowie eine hödhlt interellante Spedteinform 


kleiner Schmuckgegenftände, ebda. S. 117 Nr. 1071. 


Nen 
zum Gic 
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wa d ` res, SCT = 
wohl ser und Loefdike den neuen Volkskil eines in der Textilm ulterung. 
Selhulten Volkstums nordifcher Einwanderung erblicken. 


: lit der politifchen Geltung diefer neu herandrängenden Scharen fetzt 
„ "ud ihre Kunft nach Form und Inhalt durch 3 Fragen wir wieder nach 
CHA Pilchen Blementen diefer Kunft, fo finden wir fie auch hier in Seelen 
en der Arbeitsfchulung, die auch der zeihnerild freien Linien- 
Wer hg »Stil« verleiht. Es find Lextilmufter lowie abergläubilches Bei- 
iig. prnodder und Zeiden, bevorzugte Tiere ulw. (Hakenkreuz, enten= 
GH "oc, die ja aud in der religiöfen Kunft Melopotamiens einen volks- 
Kun Ed Einfchlag bilden. Eine ähnliche Stellung nimmt audi die La-Töne= 
allem E nur daß hier in viel breiterem Ausmaß füdliches Kunftgut, vor 
nd Pilanzenmufter volksmäßiger Umformung, Geometrifierung und 
ift Hilierung« im Sinne alt überlieferter geometrilher Schulung unterlegen 
alle,‘ dem kriegerifhen Aufltieg des Keltenvolkes hat dieler Kunfikreis 
vs den Charakter einer. »Herrenkunft« gewonnen.) 
Kap, näher als das ebenfo unerforfhte wie interellante Leben dieler 
pop Spfungen liegt dem Kunfthiftoriker die Entwicklung der klaffifchen 
leidt Wo bleibt hier die Volkskunft? Mander Kunfiforfcher wird es viel- 
der Seradezu von der Beantwortung dieler Frage abhängig madhen — trotz 
3 pocos künftlerifch fruchtbaren E hen zwilchen Nord und Süd —, 
lä Met Kunftentwiddung des Abendlandes noch andere Triebkräfte gelten 
Und Will als die in der Antike bereits fattfam bekannten. Die antike Kunfi 
alle > tesbildung iff es ja in der Tat, auf deren Geift und Leiltungen bisher 
fine, gi aufbauen zu follen glaubten. Dazu ‚hat lie vor allem ihr Charakter 
deed befähigt, aus der unfere fädtifhe Kulturentwiclung Faft 
ert Rüfizeug und Multer zu Ihöpfen vermochte. 
det "dem die Antike jede befondere Arbeitsleiftung, jedes Handwerk -in 
V T ereid zwang, ift fie aber natürlich dem Blühen und Gedeihen einer 
alt in jeglihem Sinne abhold gewefen und die gefellfhaftlihen Klüfte 
Volk e ‚en Lebens Dechen auch in ihrem künltlerifthen Gehaben offen. Das 
Le, t immer nur Herr und Meifter über jene Kunftformen, die feinem 
Dinge, ps be [on deren Arbeitskönnen in Haus und Handwerk ente 
Antike ` Javon find etwa die Töpferei und die Textilkünfte in der 
ihe on an ein Rädtildhes Bereich gerückt. So verbleibt die rein länd- 
bag, it der Hirten und der ihnen naheftehenden Kreile, Wohl hat das 


li 


un V 


nw E - = 
An ge ichfige »Volk« im klaflifchen Altertum bereits Sachgüter der gleichen 
> Zannt, wie fie fpäter immer wieder der gleichen Lebenshaltung diente, 
bi 


) voemes a. à, O. I, Aufl. S. 362 ff. 
"Ma gl, meine »Volkskunft der Balkanländers, Wien, A. Scroll, 1919, J. Déchelette 


archeologie préhistorique 11/3 passim.« 
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die gefchnitzten\Becher, Milhgefäße und Milhgefäße für Wein, Kätchen u 
^ * o n : oq uf 
Büchfen aus Holz, Flöten und anderes, ferner Käfeformen, Brotformen H 


D ` eg - ^. ^ ^ oret 
Stempel, Badimulden, von einem befonderen Zierktil berichten die A 
g o€ 


indes nichts.” Im Gegenteil, die bildnerifhe und bildfchaffende Kratt 
Städtekultur Icheint eine fo große, daß auch das einfache Handwerk feine 
Mufterfchatz aus der einheitlich ftädtifhen Kunt fdópft, felbít noch in Kert $ 
(n der Krim) fehen wir fein fumierte Käfthen mit figürlidien Darst“ 

lungen im klaflifhen Stil gefhmüdt, daneben treten auch Spiralmulter gs 
die mehr an den mulivifchen Stil gemahnen. Nur in Arkadien und ande 
wärts aus rückltändigen Gebieten wird uns von kunftvoll gefcnitzten Bede 
berichtet (thericläifche Becher ulw.), und die ritzverzierten Rinderhornbehälf® 
Sardiniens und Südfrankreichs haben ein Fortleben bis auf den heutigen ^" 


gefunden.) »More maiorum« hat man diefe Dinge gefertigt in der rOm dë 
te " "1 = m f d f s 
Kaiferzeit. Herabgeľlunkene Kunft aus älterer volkstümlicherer V ergans 


heit it es alfo, die aus diefen kümmerlichen ‘Spuren zu erichließen ilf: - : 
nirgends Kheint die Antike aus ihr fih weltgefhichtlich Khopferifhen Saw 
geholt zu haben. Es erídeint jene Stufe der Hodıkultur erreicht, in 
Spitzen der Gefellíhaft alle Lebensfäfte des Volkes fih und ihrem ni 
dienftbar gemacht haben. Beller als von » Volks«« oder gar „Bauern“ 
wie R. Forrer wird man angefichts typikher verrohter Malfenwaf EC 
Textilien, Holz- und Beinarbeiten aus fpátantiker und byzantinifcher s 

frühchriltliher Quelle — in Byzanz, Rom und namentlich Adımim S ven 
»Proletarierkunfte fprechen können ’als dem Widerfpiel fädtilden höhe ar 
Wefens bellerer Zeiten.” Nur in der Grabfteinplaftik der Provinzen, i 
mentli im Donaugebiet, begegnen lebendigere, aus frifher boer? 
geholte Züge, Darltellung von Jagd- und Kriegerfzenen ufw. vc olk 
fiher« Auffaflung. 

HB erbe bei Gier 


1} H. Blümner: »Terminologie und Technologie der Künfte und Gew 
und’ Römerns. 1. Aufl. Bd. II S. 251 ff. `. Vols? 
2» Blümner a.a. O. S. 289, 290, 3351. Dazu M, Haberlandt: »Werke der 
kunite, Bd, 1 S, 48 ff, $ 
3) Vgl. R. Forrer: »Von alter und ältefter Bauernkunft« („Führer zur K 
bei Max Schreiber, EfMingen). Für das Weitere Mufeumsmaterial i 


unite I te 1 


n Carnuntum: 


1) 
mL 


Jm LITI RATUR 

lier. K Halt: V erlag Klinkhardt & 
Di Ann, L eipz ig 1919, 

PB, Ge Kü nitler heut haben es gut, 

Und 2. en ihnen Ausltellungsgelegenheiten 


w itlchriften zur Verfügung, und es 
tr den Rü Sch, Í 

^ er über fte eeldirieben, wenn 

dreibigfte Lebensjahr über- 
Daß in diefem übereifrigen 
eine Gefahr liegt, braucht 


die E e ausgelpeochen zu werden, da 
beme bereits allzu handgreiflich fich 
Jesi bar machen. Wir haben zu viele 


Ba 77 und zu wenig Talente, Der Schrift- 
Mon. der Gh die Aufgabe fellt, eine 
Kaffe Sgraphi ie über einen L« ebenden zu ver“ 
*ann nicht umhin, einen Helden 
CH machen, denn nur damit recht. 
lee, * er ' fein Beginnen. Und der Künfi- 
wie TT es Ichwarz auf weiß gedruckt liel, 
s [utungsvoll fein Schaffen ilt, wird 
leichtbe egreiflichen Selbftüberhebung 
die der Rets notwendigen Kritik 
m eigenen Tätigkeit Abbruch tut. 
neime an man ein neues Verlagsuntere 
in klep Dis unter dem Titel Junge Kunlts 
Ma "ben Bändchen Monographien über 
tatio und Bildhauer der jüngeren Gene» 
ühlen ‚ einigt, nur mit gemilchten Ge- 
dy, - "egrüben, zumal die Auswahl der 
tine rer erfchienenen Hefte nicht eben 
det and verrät, Auf Max Bech, 
Dame n Name wohl im Sinne eines Pro» 
i meia, a die Spitze e geltellt if, folgt die un» 
Si recht , e Paula Becker-Moderlohn und 
uds" Problematifthe Bernhard Hoetger, 


m 


Hes. Ends *idner, Céfar Klein und Franz 
ich als orf ideen lich an, danach eigent- 
tin ein Fre mder in dieler Umgebung 


ein 
Und er ndi Künliler wie Rudolf Großmann 
Det der Yen nach frühem Tode zu ver- 
Mr 2 d rr ühmtheir gelangtes kleines 


die ba, A Hugo Krayn. Die Scriftfteller, 
ien AN, mi Aufgat T unterzogen haben, 
Mad. "dungen, die den } lauptinhalt der 


` ang. “N ausm; achen, ein paar Seiten Text 
Sch. thicken, erliegen leicht der Ver- 
| "Mf nd einem doch nur kleinen Son- 
ke Cr Theorien von »der Unend- 
t SES Gelchehens« und dem »Chaos 
Ven. in "A demonfirieren. In folchen 
ris. eren V erwendung die äußerlie 
geboten fein follte, ergeht [ih 
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CE LIphoff, der die Moderfohn und 
Hoetger behandelt, mit befonderem Eifer. 
Gegenüber LIphoffs tönenden Phrafen hal- 
ten lich die anderen Autoren im allge- 
meinen gewiß [irenger an ihren Gegen. 
ftand, wenn auch etwa Joachim Kirchner 
der über Heckendorf Khreibr, den »Ver. 
geiftigungsprozels der Kunt an einem 
recht untauglichen Objekt zu demonfirieren 
gezwungen it. Wenn Theodor Däubler 
über Celar Klein fdireibt, fo wird man 
nur an der Überfhätzung der künftlerifchen 
Perlönlichkeit Anfioß nehmen, und man 
wird Georg Biermann nicht beipflichten 
können, wenn er in dem Pedlteinband 
die Behauptung aufftellt, es habe »nie feit 
den Tagen, da die univerfale Geiltigkeit 
der Gorik jàh durdbrodwn ward, in 
Deutfhland eine [olde Fülle von tat» 
bereiten künltlerildhen Kräften wie eben 
jetzt« gegeben. Dieler Optimismus ift die 
Vorausferzung, auf der die Bändereihe der 
»Jungen kunft, angelegt if. Merkwürdig 
nur, dab er von dem Verfaller der ein- 
leitenden allgeme án Orientierung am 
wenigíten geteilt wird, Denn Franz Lands 
berger, der über das Thema »Imprellionis» 
mus und Exprelfionismus« handelt, be. 
wegt lih im Rahmen einer vorlichtig deu- 
tenden Analyle, vermeidet es mit auller(ter 
Zurückhaltung, das Neue auf Koften des 
Gewelenen zu preifen, was gewiß billiger 
und dankbarer wäre, und wenn er den 
»neuen Seca und »die neue Stellung 
zur Naturs in den Hauptkapiteln an der 
Hand gut gewählter Abbildungen zu inter- 
pretieren unternimmt, [o beginnt er trotz- 
dem mit einer Apologie des Imprellionis- 
muse und kKhlielt mit einer »Kritik des 
Exprellionismus«, anltatt, wie es wohl 
näher gelegen hätte, eine Kritik des Im- 
prellionismus voranzultellen und. mit einer 
Lobrede auf den Exprellionismus zu 
Ichließen. 

Nach fo viel kritifchen Bemerkungen mag 
aber auch ein Wort des Lobes für dus 
neue Unternehmen nicht gefpart fein, Die 
handlihe und relativ anlpruchslofe Form 
empfiehlt die Bändchen gegenüber manchen 
gewictigeren Veröffentlihungen über mo» 
derne Kun. Und im literariichen Teil 
find die autobiographifchen Notizen der 
Künftler immerhin wertvoll als fachliche 


Mitteilung wie als perfönliches Dokument. 
Die Form if die richtige, Es wird die 
Aufgabe fein, für die kommenden Bände 
befer als bisher auh den rechten Inhalt 
zu finden. Als Beilpiel verweilen wir auf 
eine fehr ähnliche franzólifthe Veröffent- 
lichung, die mit einem Hefte über Matisse, 
das ein ebenlo kluger wie anfpruchslofer 
Efay von Marcel Sembat einleitet, be- 
gonnen wurde. Giafer. 
x 

Über die preußilche Expedition nach Zen- 
tralafien, die ins Berliner Völkerkunde» 
mufeum die berühmten Wandgemälde aus 
Turfan brachte, wird im Herbf eine neue 
Veröffentlichung durch ihren Leiter Geh. 
Rar Alb. Grünwedel «bei Orto Elsner, 


Literatur — Nekrologe 


er dem 
d r a a Ohe un 
Titel » Aflt-Kutfdia« archäologildhe ! 


erfheinen. Sie gibt unt 


Berlin) 
r "fr : x - Sr- aui” 
religionsgelchichtliche Porkhungen, “Ser 
gehend von den Temperagemälden ke 
buddhiftifichen Höhlen aus den erlen * 
Jahrhunderten nach Chrifti Geburt. 


Prof. Georg Metzendorf wird, 
Erfahrungen auf dem Gebiete de 
wohnungs- und Siedlungswelens In 
Bande niederlegen, den er unter dem bois 
»Kleinwohnungsbauten und Siedlung”, 
bei Alexander Kod) in Darmitadt den 
öffentliht. Er behandelt darin U. ~ gadi 
Weiterausbau der Kruppden Garten 
Margarethenhóhe bei Elfen und 39?" 
feiner Siedlungsfchópfungen. 


NEKROLOGE 


In Karlsruhe ift Prof, Herm. Krabbes, 
der vierzig Jahre lang, bis 1911, als 
Lehrer des Freihandzeichnens und Aqua- 
rellierens an der Tedhnifhen Hodfhule 
Karlsruhe wirkte, im 80. Lebensjahre ge- 
[torben. 

= 

Augult Stöhr, der am 3. Juni in W ürz- 
burg an einer fhweren, heimtückifchen 
Krankheit im Alter von 51 Jahren ver» 
forben ilt, war der überaus verdienltvolle 
Mitbegründer und ere Leiter des Frän« 
kikhen Luitpold-Mufeums in Würzburg. 
Aus einer Nürnberger Familie fíammend, 
ftudierte er in München Architektur und 
kam dann nach Würzburg, feiner zweiten 
Heimat, an den polytedhnifthen Zentral- 
verein, Hier (hloß er fidi einem engeren 
Kreis von Altertumsfreunden an, mit denen 
er für die damals noch drei verkhiedenen 
Belitzern gehörigen und räumlich getrenn- 
ten Sammlungen auf unermüdlihen Warn- 
derungen in fránkifdhen Landen tätig war. 
Zum guten Teil feiner tatkráftigen Initia- 
tive ilt es zu danken, daß man den Ente 
(dub fate, die Sammlungen in einem 
fiädtifchen Muleum und in einem eigenen 
Haufe zulammenzufaflen. Er felbít gab 
dabei die mulealen Anordnungen und rich- 
tete mit ausgezeichnetem Gefdimadk und 
Verfiándnis das ganze Mufeum ein. So 
konnte im Jahre 1913 das neue Luitpold- 
Mufeum als das belte, reichhaltigfte, direkt 


che 
c K 
Süddeut* 5 
anzpun* 
fterkeeuz" 


vorbildlihe Provinzmukum < 
lands eröffnet werden, dellen Gl 


keramilche Sammlung, die v 
Zimmereinrichtungen und Stuckd "hiftori" 
frankifhe Kunfigewerbe, die prie ilden. 
[hen und jüdilhen Altertamer um 
Im Jahre 1914 wurde dann Stöhr elle 
1. Direktor des Mufeums ernannt, a’ nung 
innerem Ausbau und Vervollkomb Ge 
er feither unermüdlich tätig WÉI) fine 
ders die einzigartige Sammlung are 
Fayencen, an deren Zulamme "e 
er von Anfang an mit an € = Y 
tätig war, genol feine befonc ere "wes 
Gerade auf dielem Gebiete hat er ‚den 


foc 
2 1 ho we ‚rundlegel” 
[iorbene eine Reihe von gr Wertldh 


io 
echt: 7, 


zung fámtlicher Fadhkreife genie 
auf feinem Krankenlager IM" 
zweibändiges Werk über die An 
Fayencen ab, das endlich eine e 

Lüce in unferer kunligewerb^ s c v offen 
ratur fchließen und einen Aer 
Abfchluß feines Lebenswerkes bie "E 
Bis über feinen Tod hinaus u fein 
fein Muleum gelorgt. indem €f eae i 
kofibare Dammer Figurenlamm ung Aus* 
fai vollítándige Serie der 
formungen der reizvollen 


ite” 


lichen und Sammelgegenliäne® «ug 
Supraexlibris ulw.) un 


ganzes Vermögen vermadhte, um vor 
D die ke 
arb € keramilche Sammlung weiter 
1 
auen zu können. Stöhrs Name wird 
em Fränkifchen Luitpold-Mufeum und 
tr CT hen Kunít für immer unze, 
Dt verbunden bleiben. Georg Lin. 


PERSONALIEN 


" Alfiient an der Mannheimer 
a Shen Kunfthalle wurde Dr. Edmund 


ing en 


ge Minifter i italienilchen Unter- 
jnas it Benedetto Croce, der 
Ww det der Neapler Univerktät, ernannt 
vollen Von feinen zahlreichen werte 
h e N Arbeiten, die lich außer auf Philo» 
deu auch auf Lireratur, Geldidite, Thé- 
de KN er(irecken, ift auf dem Gebiete 
Get feine »Ältherik« (Theorie und 
At, hte) am bekanntefien geworden, die 
"p in deutlicher Überletzung (von 
Leipzi edern, V erlag E. A. Seemann, 
28) erfchienen ilt. 


SAMMLUNGEN 


tie eslay it um eine neue Kunfiftàue, 
Mugen * wertvolle Erginzung zu den 
v i. der der Stadt bilden wird, reicher ge^ 
Neige Das »Haus Albert und Toni 
NÉ ein Vermächtnis des 1916 ver» 
kopen » berühmten Breslauer Dermato» 
Bag "Miller, das nah dem Willen des 
Rarden $5 eine Art Mufeum eingerichtet 


Gëscht Ze wurde, nach einer Meldung der 
en Di e dem allgemeinen Befuch ge» 
bach ie von dem Architekten Grife» 


Reben, a; Ute, in dem Vorort Scheitnig 
altem a * Neißerfche Villa enthält neben 
und modernem Kunftgewerbe mo» 
arde, ilde, hauptfächlih von dem 
dä, war For und Erih Erler, die 
deu, fte Räume darin lelbltändig bis ins 
m p Setidhtet und mit Bildern ge~ 
aben, 
* 


e m ER n. Das Kupferftichkabinett 
lefem Monat feine Neuerwer- 
Ate Kunf, die zum größten 
m Zich verlteigerten Samm» 

en ohn ftamme n, aus. Außer 

"rgánzungen zu den Werken 
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deutfcher Künftler des 16. Jahrhunderts 
wie H, S. Beham, J. Ammann, Aldegrever, 
Dürer find in erfter Linie die holländikhen 
Radierer des 17. Jahrhunderts komplettiert 
worden, Zwei feltene Beilpiele ältelter 
Kupferfiehkunft werden belonderes Inter- 
efle erregen. Es find das der hl. Andreas 
aus der Apofielfolge des »Meifters des 
Johannes Baptifía« «P. 90, 42 b, Lehrs Nr. 2y, 
den Lehrs als verlchollen notierte, und 
eine noch gänzlih unbekannte Madonna 
mit Kind, die im nächlien Heft der »Zeit- 
fchrift für bildende Kunft« publiziert wer» 
den foll. Mantenuffef. 


* 

Elberfeld, ENT, Mufeum, 
Von. den in Nr. 32 der »Kunfidironik« 
belprochenen »Saalhefihen«, jener origi» 
nellen V erbindung von Katalog und Führer, 
die der Leiter des Elberfelder Mufeums, 
Dir. Fr. Fries, neuerdings herausgibr, find 
weitere zwei erfdhienen. Das Hef »Saal 
IVe verzeichnet die vierzehn Gemälde 
von Hans von Marées, welhe das Mu- 
feum belitzt (dazu in Autotypie die » Aus, 
fahrt der Fifherbootes). Das Heft »Saal 
Ilse behandelt »die ältere Mündener 
Landfídiafterfdiules (Spitzweg, Ed. 
Sdileich, Fr. Voltz, Lier, Stäbli, Will- 
roider, Wenglein ufw.; daneben: Karl Fr. 
Hausmann, Feuerbach, Lenbad, W. v. 
Diez, Gabriel Max, Habermann, Sam- 
berger u. a); es enthält als Titelbild eine 
Kültenlandihak von Ed. Schleich d. Alt. 
Preis des einzelnen Heftes M. 1.20. 
Dem Jahresbericht für 1919/20 entnehmen 
wir, daß nunmehr die Bearbeitung der Por- 
zellanlammlung Weyerbufcd folgen und 
ein Führer dazu hergeltellt werden foll. 
Die Gemäldefammlung wurde im ver- 
gangenen Jahr u. a. durch eine »italienilche 
Landichaft« 41842) von Bernhard Fries, 
ein Selbfiporträt von Robert Genin und 
die »Bergpredigt« von E. Viegener ver, 


mehrt, 
* 


Die alte Reidisftadt Friedberg in der 
Wetterau (Heller), die am 11. Auguft 


vorigen Jahres ihr 700jähriges Stadtjubi- 
làum begehen konnte, hat nun auch ihr 
ftadtgelchichtlihes Mufeum erhalten, Am 
16. Mai diefen Jahres konnte es mit einem 


Feltakt 


eröffnet werden, Die 1896 mit 


Í d iedbery 
5 
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der Gründung des Friedberger Gelchid 
und Altertumsvereins einletzenden 
mühungen um die S Schaffung eines folchen 
haben damit einen nach aufien in Erkhei- 
nung tretenden indi wenieltens 
vorläufig, einen gewillen Abfhluß ge- 
funden 

Es hat beer gehalten, bi 
flens erreicht wurde! Bis die 
aus ihrer Gleichgültigkeit gegenüber 
Zeugen einer ftolzen Vergangenheit aufs 
ihr der Sinn für Altertümer und 
Pietät gegen 
es einge oft war. 


I 
Des 


das wenige 
Mirgerlcdxaft 
den 


gerüttele, 
gelchichtliches Werden, 
Relte ihres einfti gen Belitze 
Was das 19. Jahrhundert in feinem grös 
feren Teil hier gefündigt hat, ift kaum 
auszudenken. Quod non fecerunt barbari, 
fecere Barberini! Was all die saccht di 
Friedberg, nur zu zahlreich in den jahre 
hundertelangen Stürmen, die feit ihrem 
Beftehen immer wieder gegen die Stadt 
an der breiten Heerltraße zwilchen Nord 
und Süd heran» und über he hinweg- 
zogen, nicht vermocdht hatten: den Kunlt« 
bei z der Stadt und vornehmlich der Stadt- 
pfarrkirche zu Unfrer Lieben Frau zu zer» 


gie 


Ihlagen, das haben weltliche und Kirch, 
lihe Gemeinde feit 1822 gründlihft be- 
forgt: einen, trotz aller Einbußen, immer 


noch feltenen Reihtum an architektonifhen, 
malerilchen und bildnerichen Werken der 
Väter zerfireut und zerftückelt. 

1822 wurde der Kirchenichatz der alten 
Liebfrauenkirche, zahlreiche Meßgewänder 
und andere Webarbeiten und Stickereien, 
Reliquienfchreine, Oltenlorien und andere 
kirchliche Gefäße und Geräte aus edlen 
Metallen und von vorzüglidier Arbeit, 
alles aus vorreformatorilder Zeit, öffent» 
lich verfteigert. Ihm folgten die Spiel» 
gewänder für das Friedberger Fronleich- 
namslpiel aus dem 15. Jahrhundert, 1842 
wurde die gefamte alte Inneneinrichtung 
der L ichfrauenkirche verkauft, um Platz z 
haften für die Abhaltung eines Sänger, 
fees, 1855 wanderte das Fried» 
berger Kopiar, ein Pergamentband aus 
dem 14, Jahrhundert, ins British Mufeum 
nach London, 1861 kam die ardhäologilche 
Sammlung des Hiftorikers J. Ph. Dieffen- 
bach, 1891 die des Ar Guliav 
Diefenbach, 1878 der berühmte Fried- 
berger Altar der Stadtpfarrkirhe — eines 


altefte 


Stadtgel 


hichrliches Mufeum 


der vorzüglidiften Werke mittelrht in ifie 
Malerei, e is Thode und Back in das tins 
Drittel « 14. Jahrhunderts fetzen 7 
Sibi ri Muleum. 

Diefelbe Lieblofigkeit und Verltändat 
loligkeit gegenüber dem Belit det gn 
an SE alien! Und parallel dem (le fe 
das Niederreißen und Entltellen bis zuf m 
kenntlichke it der alten Bauwerke Werer 


Türme, Kirchen und Kapellen, die d Wb e 
Gefamtheit und ihrem alten Olanz, 
halten, Friedberg heute zu einem he d 
Rothenburg machen würden. - 
So ilt es zu verite hen, dall c das, cca 
das Muleum heute befitzt, nur dis e 
membra find, wenn fich die Beltände $ 
immer noch über rein lokale Antes 
hinaus willenfchaftlidies pers eine! dë 
Allgemeinheit zu lichern aph* 


Neben einer erhnogf nd 
abell nilche 


Dereren 


Lage lind. 


Iden Abteilung, die Mie den 
Südfeeerzeugnille BEN bi en ele 
Hauptbeltandteil der Sammlungen zs Gë 
dhen Bodenfunde aus É 'riedberg TL 
und der ganzen Wetterau. et m 
[chóne Proben der Keramik, befom nder kt ein 
fogenannten Priedberger Typus UP mde 
Hockergrab vertreten die Steinzeit die 
aus Wölfersheim und Reit elshei sch 
Bronzezeit, [olde aus Münzenberg. „Ilka“ 
an der Nidder und Dortelweil die } Ha patmi” 
periode, keltilche Fibeln und Bronze ide 
bänder und zwei vollltändige ee 
Gräber aus Heldenbergen La T 


T 
Periode der Eifenzeit. Sehr dk 
find die E 'rinnerungen an s führt 
Beledelung der Gegend {der Lime illata" 
ja ganz in der Nähe vorbei: GE ` 
und Glasgefäße und die eigentur fieck! 
»W'ólbtópfes, Tonurnen inesmas eg Ge 
zur Herltellung eines ganz prim gei 


wölbes verwendet, F unde aus 


Hel. lenbergen und von dem ine Ziegel 
Friedhof im Stadtgebiet, ut zahlst, ynd 
mit den Stempeln der 5. Ga rg 3 
14. Legion, der 1. und 4 ^ Milliariàt 
Aquitanier und der „Flavia ; "endlich 
der 7. Kohorte der Damascentt, x Kar 
Funde aus dem benachbarten.  Kafi aud 
ersburg, deren Hauptteil Ze H eg 
wieder nach auswärts, ins Saalburg frän” 


hat die 
gegangen 


ift, — Nur wenig 2 
kilche D 


Zeit geboten. — 


Rei. 

Ge dar: Refie aus dem Judenbad, das, 

Zur) erhalten, ins 13. Jahrhundert 

Dot, Ofenkadheln und zwei Form» 
le un d de der Darltellung der Wurzel 
un des Jungbrunnens (aus gotifcher 


izeitige Äntipe ndium aus 
orgs Minos) [pätgotilche 
Alt M ehe ferner 


Tulenf ef m 
See Räiber ı und 


ge u. a, einen 
à pens zie ausgewecdlelte 
* von der Stadtkirche und mehrere 


falter F töfnung ift ein fehr knapp ge- 
vom K ührer durch das Mufeum, bearbeitet 
Onlervator Prof. Dr. Geor e Blecher, 
Maine ebenfo kurzen Gelihichte des 
fik ED 5 erfchienen, die den um die end. 
Sr Jurdifeizung des Muleumsgedankens 
and D enten Stadtardiivar Pr Prof. Dr. Fere 
tg ner zum Verfäller hat. (Fried- 
Verei ellen 1920, V erlag des Geßhichts- 
reis 1 Mark) V, Wrth. 
E = 
Neuerwerbungen der 
Mie Accsdemla hat in 
thame E i kunfthifiorifh bes 
x rw Stee gen gemacht mit einem 
Eine "IInenbild: von S seb Bellini und 
rei Di mit Zeichnungen von Sebaltiano 
lini. der Madonna von Giacomo Bel- 
Bit, F "orfhung bisher ganz unbekannt 
ge wh denn in einer Villa der Um- 
Allen ; von Padua verlieckt, heht vor 
lag jene m Marienbilde ftiliftifth fehr nahe, 
-ıCcCademia bereits belaß. Leider 
LM uhr altung des Bildes viel zu wün» 


tlie Mite ci Der Klebeband, wohl erft um 
Eee, © Ges 17, Jahrhunderts zufammen» 
teriaj ^ enthält ein auflerít. reiches Ma, 
Di Un, ^ Zeidinunge en verlchiedenfter Tech» 
erlien Verfhiedeniten Ch: arakters — vom 


: di, 
Zoller Dal 


3 "pp K 
a, Ver 


luchenden Werluh bis zur 
^ompolition — von Sebaltiano 
sn ` SC Den intimere Kenntnis der 
© welentlicher Bedeutung If, 
op, den dafür gezahlten Betrag von 
den kan ss nicht übertrieben bezeit, 
N dee Der Band hatte in den Hän- 


s 
"a thang 24 ort Miltzers, des verltorbenen 
w P Io -Am "ateur dal Zono (Belitzers 
G Nographifchen Firma C. Naya 


Je 
*ger nit "a / 
ück, das Zeidinungen des Neffen 
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Sebaltianos, des Landfhaftsmalers Marco 
Ricci, enthält. 

In denjenigen Räumen des Museo CL. 
vico Correr, die am 1. Juni dem Publi. 
kum wieder zugänglich gemacht worden 
find, it die Madonna von Gi 


iiovanni Bel 
lini ausgeltellt, die Gultavo Frizzoni dem 
Muleum vermadit hat. Frizzoni hat die 
Brera in Mailand und die Accademia 
Carrara in Bergamo mit anderen Legaten 
bedacht, Hadeln. 
INSTITUTE 

Vom preu. Minifier für Willenfchaft, 
Kunt und Volksbildung lind in Beltati- 
gung der von der Berliner Akademie 
der Künlie vollzogenen Wahlen der 
Maler Prof. Ernft Hildebrand, der Bild. 
hauer Prof. Gerhard Janenfcd, der Bild. 
bauer Prof. Fritz Klimfdh zu Mitgliedern 
des Senats, Sektion für die bildenden Künfte, 
für die Zeit vom 1. Oktober 1920 bis 
Ende September 1923 weiterberufen wor- 
den. Der Minifter hat außerdem die Ber- 
liner Akademie der Künfte aufgefordert 
fich über die gegenwärtige Lage und über 
die Reformfähigkeit der ftaatlihen 
Kunfihodfchulen zu äußern. Die Aka 
demie beauftragte Prof, Max Liebermann 
mit der Erflatung des Gutachtens. Er 
hat es dem Minilterium «eingereicht und 
wird Gelegenheit haben, die Durchführung 
feiner Vorlhläge zu verluhen, wenn er 
am 1. Oktober an die Spitze der Akademie 
der Künlte tritt. 


AUSSTELLUNGEN 
Bautzen. Der Kunltverein zeigt im 
Juni eine »Graphifce Ausftellung Paul 


Hófer« (90 Nummern). 
* 

Berlin. Die Galerie Ferdinand Möller 
enthält vom 15. Juni ab in einer Sonder- 
ausltellung Gemälde und Zeichnungen von 
Artur Degner. Über den Künftler, der 
vor einiger Zeit als Profellor an die Aka. 
demie Königsberg berufen wurde, untere 
richten gegenwärtig zwei reich illuftrierte 
Auffätze, einer von Karl Scheffler im Mai. 
hef von »Kunft und Künftlera und einer 
von Bruno W, Reimann im Juliheft der 
»Zeitlchrift für bildende Kunlt«. 


Breslau Am 12. Juni wurde die 
Kunfiausfiellung 1920 eröffnet. Sie 
foll von nun an alljährlich wiederholt wer 


den. 
»* 


Dresde Die Dresdener Kunlt- 
geno s Ifeo fint eröffnete ihre diesjährige 
Ausíte lung in den ee Räumen 
an der Brühlfchen Terralle. Es find diefes 
Mal viel auswärtige Künliler vertreten, 
[o Emt Oppler, Guft., Wiethüchter, Hugo 
Kunz, Walter Thor. Der Dresdener Rich. 
Müller tritt mit einer gefchlollenen Kol- 
lektion auf; feiner genugfam bekannten 
Art wird aber dadurch keine neue Note 
hinzugefügt. Eine neue Brheinung ili 
als Maler Richard Guhr, dem ebenfalls 
ein eigener Raum bereitgeftellt wurde; 
feine ausgeklügelten, in einem trockenen 
eklektilchen Stil vorgetragenen allegorilchen 
Arbeiten vermögen kaum lebhafteres In- 
terelle zu erregen. Von Dresdenern wären 
ferner Rudolf Otto, Robert Hahn, Bur 
hardt-LIntermhaus zu erwähnen. In der 
SR hen Abteilung it Emil Orlik mit 
einer Reihe Radierungen vertreten, Unter 
den Jüngeren fallen hier Franz Gaudeck 
und Hans Gör auf. Die ardhitektoni» 
[hen Entwürfe Gehen, foweit fie nicht in 
alten Oleifen lich bewegen, unter dem Ein- 
Hub Poelzigs; am  verfpredwungsvollíten 
fcheinen die Theaters und Hallenentwürfe 
von Lüdecke, Hellerau. Hoetger's Kopf 
der Tänzerin Sent' Mahefa überragt alles, 
was an Plaftik zu fehen ift, — Man nimmt 
von der Austellung den Eindruck mit, 
daB Überralhungen nicht geboten, neue 
Erfcheinungen von Bedeutung kaum zu 
finden, Leiltungen, die über den gewohnten 


Durchichnitt emporragen, Ihhwerlich fef- 
zufiellen find. zum. 
* 

Dülfeldorf. Im Juli veranftaltet die 


Galerie Flehtheim eine Ausftellung der 
Hauptwerke des im Alter von 26 ta 

gefallenen Soefter Malers Wilh. Morgner, 
von dem einige Bilder in diefem Jahre zum 
erfien Male auf der Großen Dülleidorfer 
und auf der Darmitädter Ausftellung ge 
zeigt werden. Die Frühwerke des Malers 
(von 1909/10» zeigen einen fchónen Im- 
prellionismus, über den Pointillismus, den 
er im Folkwang-Mufeum in Hagen, bei 


Ausltellungen 


„beit 
Seurat, Signac und Cross Ami az 
mag, kommt er 1912 zu einer 
beeinflußten Farbigkeit, die an 
fenter der Soefter Kirchen cri Let, Sd 
letzten Werke, die im Jahre 1912 1913 
ftanden [ind er wurde im Herbit jem 
zum Militär eingezogen und malte eite 
nicht mehr — lind ganz abfirakt. «clit 
Gleichzeitig mit diefen Malereien Bers 
das CRAB Kabinett von Tu 
© Co., das Herr J. B. nets in Be rlin 
haber des G raphilichen Kabinests n - 
übernommen hat, Morgner Idie =" 
nungen, Holzkhnime und R -— 
unter denen lich eine groß 
die im Felde, kurz vor feinem 
Langemarck 1917 RD nden find, be 


Frankfurt a. M. Bei 
find Gemälde von Pedítein 
Jahren 1910—19 ausgeítellt. pie 

Die Kunfthandlung Shames zeig! vot 
der, Zeidinungen en Radierung®! 
Alexander Soldenho : Emil 

Bei Trittler wird Graphik verführt: 
Nolde ältere und neuere? V 
außerdem farbige Zeichnunger 


Mahlau. 


| von 4 


Heidelberg. Dic 
Sammlungen haben auch 
ihre Befiánde aus einer Reihe vo 
entfernt, um einer A use haft 
Heidelberger Belitz ł | 
Wenn man audi bedauern mu 
diele Weile eine Anzahl wertv® e 
interellanter Kunftwerke gerade € 
durchreifenden Sommerpubl (kum ` sten: 
halten wird, fo it doch gem z 
dab durch foldhe Ausltellungen 7 
vatbelitz Werke an die Öffentl 
führt werden, die font nur cine 
Liebhaberkreis — und diefem nur ` 
zugänglich find. Auch dem kunli ` je! 
[cha Glen Interelle wird dan üt E ige 
eigentlich aber ert dann mi t der ef 


i dab 


, 


Wirkung, wenn folde Aushe lungen, 
einheitlichen Idee untergeor n isjährigt 
und nicht wenn fie, wie die eurerbadt 
Schau, unter dem Titel »Rahl, E Meier“ 
Trübner und andere zeitgem sikhe ung dar 


; Gett ra 
mehr eine zufällige Zulammen 


bieten, 


ne nn EE 


V ellen g am färkften ift bei dieler 
j anitaltung ' lrübner vertreten, was bh 
uc r Heidelberger Herkunft des Künft- 
pe verlicht. Man freut lich, einige 

VE *eidinete Werke diefes großen ba» 
i Meifiers zu fehen, die zwar nicht — 
mer K K atalog glauben machen möchte 
bs mokannt fnd, wenn lie auch »nicht 

Fatto ringere fiehen, was in manchen 


en 

trad. auf reinen Zufälligkeiten beruht. 

Re in n hervorragend in feinem tonigen 
fum if 


te 1873 ein Silberlülleben aus dem 
ke a /3 Ai berechtigterweile im Kata» 
Cé gebildet it. Aber auch eine Land- 
aj, ic das Felfenmeer (1909) ilt, ihrer 

Ordentlichen Qualitäten wegen, wert, 
Maht- Weiteren Öffentlichkeit bekannt gtr 
ler E werden, Die Frühzeit des Künlt- 
hue, durch die in verlhiedenen Pat, 
Pag i ^ und Abwandlungen vorhandenen 

"nbildnile reprafentiert. 


tini Ten Trübner it Feuerbah mit 
Te p Werken gut vertreten, die zum 
Kann ES der Jahrhundertausftellung bes 
S Ses Am [tárkften: = Nana vom 
GC 62, fehe reizvoll die Landfchaft 

denden Frauen (1854) und das mit 
Wi re erifch breiten. Anlage ebenfalls 

a ildnis des Profeffors Umbreit. 
Bi ken €r interellieren eine Anzahl von 
Rahi des Wiener Akademieprofellors 
e) i dem Feuerbach bekanntlich In 
e "a titig war, Eine Reihe [einer 

b dr trockenen (und in Heidelberg 
Staa Oh! überfhätzten) Werke ift den 
hi àmmlungen durch Erbichaft zuge- 


hi 


Hä e Zufammenhang überrafcht ein 
Bon, € Semaltes Damenporträt von Ca- 
palle [d ebenfalls eine Zeitlang unter 
deu, Hub land und dellen kür vülerifche 


Ir 
Ik EC mm Karlsruhe, wo er von 
3 Au Dt ätig war, einmal entlcheidend 
"euch gebracht werden foll. 
dor titerhin fer 
tien genannt: einige Bildnille 


adii 
Aana ‚hen Maler Coblitz, Karl und 
on Jagemann, lowie redit un» 


ut 
lad pos Stilleben einer früher im Aus- 
fhe "zten Malerin Amélie Kae- 
de " 1 " er man nicht zu bedauern 
Adik 3" lie — wie der Katalog ause 


"merkt — dem Künftlerlexikon 


Heidelberg, Austellung der Städtilchen 


unbekannt« und auch von Beringer nicht 
erwähnt fei. 

Auffallend (chön it eine kleine Land» 
Schaft des in Baden tätig gewefenen Deutfch- 
Römers Helmsdorf, lowie zwei reizende 
»Don Quichotte« des badikħen Hofmalers 
Kirner. Von anderen zufällig hier zu- 
fammengeführten Bildern verdienen nod 
Erwähnung: Amoretten von Schwind, 
neben einigen, zwar nicht gerade hervor» 
ae Bildern von Spitzweg, die — 
laut Katalog — nict bei Uhde-Bernays 
ftehen, was wohl noch von vielen Produk- 
ten diefes emligen Künftlers gefagt werden 
könnte, 

Zwei kleine aus dem Belitz der Samm- 
lungen fammende, imprefloniliih an- 
mutende Bilder von Happel halten einer 
mehrfachen Prüfung nicht fand. 

Als Appendix diefer Gruppen ift eine 
Ausltellung von etwa 60 Olftudien des 
bereits auf der vorjihrigen Ausftellung 
nach Gebühr zur Haltung gebrachten ba- 
difth-helfifthen Malers Iffel zu fehen, dellen 
künftleriiche Bedeutung anläßlich der Jahr» 
hundertausftellung von Hamann bereits 
eingehend gewürdigt war. Die meilten 
feiner kleinformatigen Bilder befinden lich 
in Privatbelitz von Anverwandten, von 
wo lie durch die Aufmerklamkeit badifcher 
Muleumsleiter zur Geltung gebracht worden 
find. Innerhalb der Ausltellung Iind neben 
folchen Bildchen aus Privatbelitz etwa 
40 Olftudien aus dem Belitz des Landes- 
muleums in Darmitadt ausgeltellt. Es ift 
befonders dankbar zu begrüßen, daB das 
Hellifthe Landesmuleum feinen reichen Be- 
litz audi auswärts zur Verfügung fellt, 
ein fefbftlofes Entgegenkommen, das man 
gern auch anderwärts in Anwendung lehen 
möchte. 

Zur Austellung ift ein mit nicht fehr 
guten Abbildungen verlehener Katalog 
zum Preife von 5 Mark erfchienen, delen 
breitfpurige Bildbelchreibungen willenfdyaft- 
lichen Zwecken entgegenkommen mögen, 
jedoch find feine anlpruchsvollen Hinweile 
auf angebliche, oft unberedtigte, Unbe- 
kanntheit der _ausgeltellten Werke dazu 
angetan; die Freude an dem fonít ver» 
dienftvollen Unternehmen des rührigen 
Direktors Lohmeyer zu mindern. * 

An 
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Köln. Die Rheinifhe Mufterfchau, 
die am 20. September eröffnet werden 
follte, it auf Anregung der zultandigen 
Reichsftelle bis auf weiteres vertagt worden. 

* 

Leipzig. Die diesjährige »Leipziger 
Jahresausltelfung« {Lia wird voraus 
fschtlich im Herbi Aquarelle, Paltelle, 
Zeichnungen und Kleinplaftiken zeitge- 
nöflifcher deutlicher Künltler vereinigen. 
Als Juroren werden fungieren: aus Leipe 
zig u.a. Max Klinger, aus Dresden Als 
biker, aus Berlin K. Schmide-Rottluff, 

D 

Magdeburg, Kaifer-Friedrid“Mu- 
feum. In der graphifhen Sammlung find 
Juni bis Mitte Juli Aquarelle, Zeichnungen 
und Graphik von Erich Heel ausgeftellt. 

* 

Münden. Die Paul»Klee-Aus» 
kellung bei Goltz wird bis einfchlieh- 
lich 25. juni verlängert. 

Die Kunffhasdlung Shönemann GC 
Lampl, Relidenzfir. 25, veranltaltet vom 
20 juni ab eine Sonderausfiellung des 
Münchener Malers Conltantin Gerhar» 
dinger, eines Schülers von Ad. H lengeler 
und Angelo Jank. 

" 

Bafel. In der Kunfthalle ftellt zur 
Zeit die Vereinigung »Das neue Leben« 
aus, die auch in anderen Schweizer Städten 
Ausftellungen veranftaltet, meilt mit Vor 
trägen ihres überzeugten Führers Fritz 
Baumann, H. G-r. 

= 

Bern. In der Kunfihalle ift Schweizer 
Malerei, Graphik und Plaftik ausgeltellt: 
Arbeiten von Hermann Huber, Walter 
Helbig, E. Steinhof, Hans Stocker. 

J 

Paris. 
mälde von 
ausgeltellt. 

Bei Devambez fellt Pierre Bracque- 
mond, der Sohn des bekannten Kupfer- 
ftechers, Tapillerien aus. 


Kä 
Florenz. 


In der Galerie Duret lind Ge. 
]eanés und Gandissard 


Zur Zentenarfeler von 
Dante's Tod foll im Jahre 1921 im Pa- 
lazzo VWechio eine Trecento-Aus- 
ftelfung Gaufnden. Außerdem foll, wie 
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zahl 
das »Berl. Tasch), melder, eine Anz 
Altflorentiner Häufer der Zeit Lag (and 
dieler Gelegenheit in den alten A 
zurückverferzt und allgemein 
gemacht werden, 


ARCHAOLOGISCHES i 


t a 

Der fumerifdie Schatz von Na 
bad. Im Jahre 1841 wurde zu Altr x 
einer der grofien perhlchen Ställe gen 
Kilometer von der füdolP ii 


wenige EC 

Ede des Kalpildsen Meeres & a? ET 
- ^ d Í RL 1 
ein Schatz gefunden und dem ZZ" Aer in 


Perfien überreicht. Damals made ioten” 
Teheran weilende elfäflifche Dat ac 
fohn Clemens v. Bode, deffen Vater E Aal 
der franzófikhen Revolution HI der ger 
niedergelalTen hatte, Zeichnung” der eng“ 
fundenen Gegenftände, die auch 1n XX 
lichen Zeitfchrift » Arehaeologia* Ge Bode 
mit Bemerkungen von Clemens V 
und von Charles Road Smith VER; Da 
licht worden find. Nunmehr "dii 
fih der bekannte rufülbhe #7, Abe 
M. Roftovtzeff in einer ausführliche 
k m 

handlung in dem fetzterkhienenen i rk l 
sJournal of egyptian ardhacology * poget 
(1920? mit dielen Gegenltändel® e ge 
die Nüchtigen Zeichnungen Bodes P 
fanen, und kommt zu hödl fame 
und wichtigen Schlofen über “Chen und 
hänge der elamitifchen, fumeri mer. nd 
altägytikhen Kultur und Foi, phd 
des Schatzes von Afirabad, Dietei a, Af 
aus einer Anzahl Goldgegenltänet ' 
verarbeiteten Steinen. und reine d m 
waffen. Höddi charakteriltifh " NE 
Goldgefalle, große becherartis® ge ein 
um den oberen Teil des einen." 
in das Metall eingefchniitenes "rap 
ment in Zickzaclinie. Der gue. ge 
dieles Gefalles it mit Reef. 
Geht, Zwei menichlidıe x name 
ypifch fumerifthen Geliditszuges., NT 
lich Nafenformen und ebenfoldef find vet” 
wohl erkennbar. Zwikhen ihnen ^o qu fü 
blättrige Rofetten angebracht, S koratol 
Bienen anecht. Weitere oeh 
hen denge Löwen, Be 
prellen dar, das Gewicht 2 6 Ki 
trägt 36 englikhe Unzen * wie 
Das andere 70 Unzen (ca. 2 | 
gende Gefäß Kheinr beller erha 


(5 


(ca- 
0 Kilo? 
ten ZU 


gi ein Aryballos mit langer Schnauze, 
Oman rper it mit adlerartigen Vógeln 
dea AC tiert, unter der Schnauze fieht man 
ob \opf eines Ibex. Es ift nicht licher, 
18 Ornament getrieben oder einge- 
GC it, möglicherweile find beide Me- 
dünne angewandte Ein kleineres, ganz 
dhe = Rundgefaf in Gold i vielleicht 
™s die Hülle einer Axt anzufehen 

: als Rundgefäß, es it auch durchweg 
fin Eden. Zwei weitere goldene Gegen- 
anfehe, aubte Bode als Mulikinfirumente 
Bed, zu dürfen. — Es folgen Gegen- 
Ben Stein gearbeitet. Die inter- 
beide ris davon lind: zwei weibliche Torli, 
Arme ` De Kopf, ohne Beine und ohne 
Her p Sie gleichen durchaus unfern in 
bier 6 menfchneiderei verwendeten Pror 
d e d ten, Die eine hat runde, die an» 
Komm Bliche, falt elfiptilche Brüfte. Dazu 
Stein Di nod) zwei Gefäße aus gelblichem 
Waffen ie Kupfergegenftände lind Kriegs- 
Ewa On charakterifüilchen Formen und 


» aus reinem Kupfer {nicht Bronze) 
d : 


hic, ige Schatz nicht richtig klaflifziert 

ma an. tie verltanden worden ilt, da 
Perig nahm, er fei aus der [cythifthen 
dp S Rofiovtzelf datiert zunächli alle 
Im auf fände in die reine Kupferzeit. 
Zeck * feiner Unterfuhungen über die 
nd. lturentwicklung des füdlichen Ruß. 
hatten, Pamentlidy in der Kubanprovinz, 
koi, - lovtzeff und Pharmakovsky An- 
chen Een an die Kultur des prähilto- 
een Ptens und Zulammenhänge mit 
ingt p. und Elam gfunden. Daraufhin 
Oltovtzeff auch den Schatz von 

eit des mit den Gegenftänden aus der 
3 Ce Nina, eines der ältefien Kö« 

dio de A Lagash, mit den Antiquitäten, 
td n sp Ran in Sula. gefunden hatte, 
nde. ältelten elamitifhen Siegeln und 
Salle, unden aus diefen Perioden in 
Anteil = Ausführliche Vergleiche der 
rap. sen auf den Goldbechern von 
s elamiti&hen und fumerifhen 
reit, den, die Waffe, die eine dar» 
Bud die "erfonlidikeit in der Hand hält 
nichts anderes fein kann als der 
Uis, 'ORenannte »Bumerang«e und 
andere von Roltovtzelf auf, 
allelen faífen ihn zu dem Schluß 
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kommen, daf der Schatz von Alfrabad 
uns ganz neue Gelichtspunkte eröffnet. 
Er wirft von neuem die Frage nach den 
Wurzeln der Kulturen von Elım und 
Melopotamien auf und die Frage, woher 
eigentümlihe Gefialtungen aus der Zeit 
des protodynaltilchken Ägypten fammen, 
Der Schatz von Aftrabad zeigt, daß eine 
Dark zufammenhängende Kultur eine viel 
weitere Region damals bedeckte, als man 
vorher annahm, und daß das Delta des 
Kubanfluffes in die Sphäre diefer Kultur 
mit eingefchlollen war. Ohne felbít durch» 
aus politiv auf feinen Schlofen zu be- 
ftehen, verlangt er die Prüfung leiner aus» 
führlichen und mit zahlreichen Abbildungen 
unterfiützten Deduktionen. Als erlte Vor» 
ausfetzung iff nötig, die in Alfrabad ent» 
deckten Gegenfiánde in guten Photogra- 
phien vorzulegen, wenn lie fih in der 
Tat noch im Schatz des Schahs von Perlien 
befinden. Ob jetzt die von ihm apoltro- 
phierten Franzofen und Engländer die ge» 
eigneten Interpreten in Perlien find, fcheint 
zweifelhaft. Vielleicht wendet er lich belfer 
dafür an feine ruflifdhen Landsleute. — Af. 


ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 
KÜNSTLER UND LUXUSSTEUER 


Die Belteuerung lebender Künlifer beim 
Verkauf ihrer Werke erregt die deutliche 
Künfilerfchaft unvermindert lebhaft, Neuer- 
dings hat lich zu diefer Frage auch der 
Reidiskunítwart Dr.Redsíob im 
»Stuttgarter Neuen Tagblatt« wie folgt 
geäußert: 

Seit einer Reihe von Monaren arbeiten 
die deutlichen Künfilerverbände gegen das 
Gefetz, das den Verkauf ihrer Werke der 
Luxusfteuer untezftellt. Es wird als un» 
logikh empfunden, daß der Künftler vom 
Gefetz nicht als Erzeuger, fondern als 
Kleinhändler angefehen wird. Vor allem 
aber wird darauf hingewiefen, daß die 
Folgen des Gefetzes einen kulturell wih- 
tigen, von Verarmung bedrohten Stand 
zu [diwer belaften. Da die Anwendung 
der Luxuslteuer beim Verkauf von Kunft» 
werken nicht den Vorlhlägen der Reichs- 
regierung entltammt, fondern ert bei der 
Beratung des Geletzes zugefügt wurde, 
befteht in Kuünlilerkreifen die Hoffnung, 
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daß die Reichsregierung nun einen Weg 
findet, um das Kulturfeindlihe der Be- 
Rimmungen zu mildern. Auf Grund zahl. 
reiher Zufhriften an die Dienfifielle des 
Reichskunftwarts find von dort aus drei» 
mal Vorföße unternommen worden. Der 
letzte Verfuch hat eine Antwort des 
Reichsminißers des Innern erfahren, 
deren Bekanntwerden im Interelle aller 
kulturell Empfindenden liegt. Das im 
vergangenen Monat an den Reichskunft- 
wart gerichtere Schreiben lautet: 

Ihre Vorlhläge darüber, wie es möglich 
fein wird, die für die ohnehin notleidenden 
Künftler fehr latende Steuer auf den Ver- 
dient von Werken lebender Künftler wieder 
wettzumachen, habe ich mir Interelle cnt- 
gegengenommen. Id wäre Ihnen dankbar, 
wenn Sie die Vorfchläge im Benehmen mit 
der Künftlerichaft noch einer näheren Prüfung 
unterziehen würden und mir weitere Vor» 
(hläge unterbreiten wollten. Idi bin voa der 
Notwendigkeit durchdrungen, in meiner Stel» 
lung als Reidiskulturminiter alles daranzu- 
fetzen, um die drohende Proletarilierung der 
Künftlerfchaft zu verhindern, und glaube, dafi 
die Reichsreglerung Vorfdilagen, die ih nad 
diefer Richtung hin zu machen haben werde, 
ein williges Gehör [denken wird. 

gez. Kod. 

Zur Vorgekhichte des Schreibens ift zu 
fagen, daß vom Reichskunltwart drei Dinge 
vorgelchlagen worden find: 

1. Möglich völlige Aufhebung der Steuer- 
anwendung auf die Künltler. 

2, Beratung der Frage, ob die Steuer, wenn 
fie zurzeit nicht aufzuheben if, Künflern mit 
nachweisbar geringem Einkommen erlallen 
werden kann. 

3. Eilige Erwägung, inwieweit die Erträg« 
nille der Steuer einer Kulturnotkaffe zu: 
geführt werden kónnen, die den bevorftehenden 
Nöten eines kulturell wertvollen Standes ent» 
gegenarbeiten Toll. 

Sache der Künftlerfchaft wird es nun 
fein, an den Reidiskunftwart heranzutreten 
mit Äußerungen, ob die Gründung einer 
folchen Kalle und ihre ftesrertechnilche Fun- 
derung notwendig erfheint, Wichtig für 
die bevorltehenden Schritte ifi dazu die 
wirtfchaftlihe Vereinigung aller 
bildenden Künftler. Diele wirtlchalt- 
liche Vereinigung håne zugleich als Teil» 
organifation des Reichswirtichaftsverbandes 
der geiftigen Arbeiter zu gelten, etwa im 


Künfiler und Luxusfteuer 


Kyfer mehrfads gebrachten deis Reichs“ 


Vorlhläge. Es würde alfo « daf 
finanzminilterium vorzufdilagen fein, idt 
man die künltlerifthe Produktion [on 


lediglidh als melkbare Kuh anfieht. ^ 
dern daß man im Hinblick auf die Cle 
mende Not am Zuftandekommen Sabl- 
turnotkalfe arbeitet, die eine Art 9* 
hilfe der KünftleríchaR darftellt. 


SE - BE 
Ob die Verwaltung dieler Kl ans 
mit der Dienftftelle des Redu nde: 


zu verbinden iff, wie angeregt ungen 
dazu müßte in allgemeinen Befprechu 
Stellung genommen werden. 
Rüdkblidkend kann man. lich ST a im 
über die Ausfichten der feit M Aus 
Gange befindlichen Bewegung freue de 
einer rein negativen Bekämpfung re cU 
Wunfh zu einer pohtiven Farlorg® Ae 
worden, und die Äußerungen des a E 
miniers Koch lalen erkennen, “iess 
Reichsregierung hierbei als P7 rhal 
genoffe der deutfhen Künktler 
auf den Plan tritt. 
Soweit die Verhandlung dee t 
Reidiskunftwart und dem Reidis dod 
desInnern. Wenig Hoffnung erwec dd nz* 
die Stellungnahme des Re! A 1 


che e 
BT ierg 


ji rceiluss 


Abr : a PET) / 
minilters, wie aus folgender ` 14, Ju? 
der »Prankfurter Zeitungs € Reis" 
hervorgeht, die den Artikel dei 77. efe 


kunfiwarts am 5. Juni dankenswerte 
wieder abgedruckt hatte: m» 
x »  .kfiurter Zeitußs 
Zu dem in der »Frankturter ee Ar 
Abendblatt vom 5, ds verðlfenth ib g 
tikel vom Reichskunltwart Dr. Re SEI «dtt 
das Thema »Künftler und Luss at mit: 
uns Herr Dr. O. Eisner in Frans prank” 
daß Herrn Dr, Redslob die !? un April 
furter Künlilerverlammlung, vom ung über” 
sefaßte Entfchließung zur Ver em xusficut 
mittelt wurde, die fich. gegen er e Rat 
ausfprad, Dr. Redslob habe (di jebe di 
künftlerifche Angelegenheiten gl "oe die 
er die Relolution zur Begründung. g e be 
Gelerzesänderung an maßgebender "von dem 
nutzen werde. Dr. Eisner hat mus „lung y 
Herrn Reichsfinanzminifter die Mitte aidit 


^ - anzminilT v les 
kommen, daß der Reichshnanzt iy des Uum 
in der Lage If, für eine Anderi seten Sinn" 
fatzlieuergeferzes in dem bean der n B 
einzutreten, weil der ck des haften 
Fvelcheifte ke 
tradit kommenden Vorlhritten ntwurfs du 


^, H np esc 
des urfprünglichen Regierungs" 


E — — — 2 


die N a 

ifr. ps vonalverfammlung feftgelegt worden 
75 Bleibt alfo leider bel der Steuer! 

nd 


letzten W. Reichsratsverhandlungen der 
ode ift nun in diefer Frage eine 


Werwi I e r- i 
Kr Kwiegende E ntfdheidung cegendie 
niler LN A. 


Kap err zahlen, follen die bildenden 

als Kleinhándler 15 Prozent ent- 

lea." Und zwar nicht nur von ihrem 
t, fondern auch von ihren Un- 

für Lei ie bei den jerzigen Materialpreilen 
n 


` 
Hiken 


k Nor 
ttes Y 7 = . i 

inen wt, zu Iprechen. Vielleicht gelingt 

den wa Widerftand am Ende dod noch, 


7 } 1 
zu illen des Reicsfinanzminilteriums 
teden, 


a rollten diefe Steuer. Immerhin 
l 


Die vw = 
den x Wirtfhafisvereinigung Berliner bil- 
lids , "Mnfifer bereitet einen Antrag vor, 
due, nutzte Räume von Sclöllern für 
Zwecke zur Verfügung zu fellen. 
+ 
Kaal Ei egründete Bund für Schul» 
Deg, tellungen hielt im Berliner 
qi ve SCH € eine Hauptverfammlung ab, 
le = hauptfächlich die Gutachter für 
e worsnltaltenden Ausftellungen ge» 
uge orden lind, Die Jury befieht aus 
"neen ` und Lehrern. Alle Schulgat- 
Nafite Ven der Volksfhule bis zum Gym- 
d et d'rden dabei berückfichtigt, und 
ve 


Neug 


e 
Unir : 
ffer tridħtungen, vom Verein Berliner 


tnb Ip zum Sturm und der No- 


"rg. Tüppe, 
Dh 


lind darin vertreten. 


ha NKMALPFLEGE 

ellan Anifche Komitee zur Wiederher- 

m franz a. Kathedrale von Reims hat 

^K : ai hen Gelandten Paul Claudel 
'agen 1033000 Fr. überwielen. 


U VEREINE 
Graph, die Inte re e e z 
voc A in p. erellen der künftlerifhen 
9n 4 ayern zu vertreten, wurde 


en V, emn : ! 
Minden A es größten graphilhen Ver- 
Schens die Fadigruppe der 


| 
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freien Graphiker Bayerns gegründer. 
Die Vorfrandswahl hane folgendes Er» 
gebnis: Hubert Wilm, 1. Vorlitzender, 
Hans Volkert, 2. Vorlitzender; Reinhold 
Pfeiffer, Schriftführer, Hans Neumann, 
Kallenwart. Als Beilitzer; Karl Bauer, 
Prof. Oskar Graf, Prof. Peter v. Halm, 
Rolf v. Hörlchelmann. In Bayern tätige 
freie Graphiker, die der Fachgruppe bei» 
treten wollen, mögen fich Khriftlih an den 
1. Vorlitzenden, München, Winthirliraße 15, 
wenden. 
WETTBEWERBE 

Zur Erlangung von Entwürfen zur Be- 
malung der vier Falladen des Zunfihaufes 
»Zum Rüden« in Zürich wurde der Stadt 
aus der Mc- Cormick «Stiftung der Be. 
trag von 10000 Franken zur Verfügung 
geltellt. Der Stadtrat. erließ einen W ett» 
bewerb unter den Züricher Künfltlern. 

* 

Der Zentral»Gewerbe»Verein, 
Düffeldorf, fhreibt einen Wettbewerb 
für ein »Werbebild der Deutfchen Volks- 
parteis aus, Bedingungen find zu erfahren 
durch das KunfrewebesMalenm Dülfel. 
dorf, wolelbft die Entwürfe bis zum 31. Juli 
1920 einzuliefern find und wo die preis 
gekrónten Entwürfe etwa drei Wochen 
lang ausgeltellt fein werden. Es find 
18 Preife im Gefamtbetrage von 31000 M. 
ausgefetzt. Das Preisgericht bilden: Prof. 
Jul. Diez, Münden, Prof. Ederer, Düllel- 
dorf, Direktor Prof. Bruno Paul, Berlín, 
Prof. Pankok, Stuttgart, Prof. Feldbauer, 
Dresden, Staatsminilter Dr, Schmidt, Berlin, 
Generaldirektor Dr.-Ing. e. h. Vógler, Dort- 
mund. 


VERSCHIEDENES 


In Neuyork wurden kürzlich nicht we- 
niger als 132 gefälfchte Renoirs ver, 
kauft. Wie die »Voll. Ztg.« dem Parifer 
»Excellior« entnimmt, hat der franzólilthe 
Maler Lucien Mignon die Enthüllung ge» 
macht, er fei der Schöpfer diefer Werke. 
Alle waren mit feinem Namen gezeichnet. 
Dann wurden ganz einfach in Neuyork 
die Signaturen gefällht. Wer diefen Be- 
trug ausgeführt hat, ift nach dem franzó- 
len Blatte noch nicht bekannt. 


KUNSTMARKT 


Ein neues Unternehmen, »Das Kunit» 
haus G. m. b. H.«, wurde in Mannheim 
begründet, das lich mit der Ausliellung 
und dem Vertrieb qualitätsvoller Werke 
der bildenden Kunft und des Kunlige- 
werbes aus alter und neuer Zeit beichäf« 
tigen wird, Die Leitung hat Dr. Herbert 
Tannenbaum, der bisher an der Mann» 
heimer Kunfihalle tätig war. 


d 

Am 29, und 30. Juni finden bei Karl 
Ernft Henrici, Berlin, hintereinander 
zwei Verlieigerungen Jam. 

Verlteigerung LIX enthält Bilder, vor- 
nehmlich holländildher Meilter aus dem 
16. bis Anfang des 18. Jahrhunderts, z. B. 
ein Volksfelt von Seb. Vrancx (dat. 16345, 
weiter Gemälde von Berchem, ]. van Goor, 
Keirincx, Salomon Koningk, Marfeus, Jan 
Martfen d. J., Mirou, Stoop, LIijtenbroeck, 
van der Venne, Gius Zais. Die anderen 
Schulen ind vertreten durch Pesne 2 Stücke), 
Hackert, Kupetzky, David Leclerc und 
feinen Sohn Jac. Fr. Leclerc, Aleffandro 
Magnasco, Georg Des Marées, Pannini, 
Ridinger, Melchior Roos, Schenau, Chrif. 
Sıöclin, und Joh. Friedr. Aug. Tifhbein. 
Den Schluß der Veríteigerung bilden Zeich« 
nungen des 16. und 17. Jahrhunderts, dar- 


unter Bobo, Boucher, Correggio, Guer- 
cino, Le Prince, Raffael (zwei ihm zuge- 
fchriebene Federzeidnungen» Joh. Heinr. 


Leonardo da Vinci u a. 
Verfteigerung LX enthält Kupferftiche 

des 18. Jahrhunderts, darunter eine An» 

zahl der beliebten Farbftihe nach Morland. 
Die reich illufrierten Kataloge Rehen 

Interellenten zur Verfügung. 

Xx 


Wilh. Tif 


Tilchbein, 


e 


Rudolf Bangel's Kunftauktionshaus, 
Frankfurt a. M., verlteigert am 6./7, Juli 
Gemälde moderner Meifter: Sammlung 


des verltorbenen Kommerzienrats Eduard 
Oehler, Frankfurt a. M. Der illultr. Kata- 
log 100 verzeichnet 3 Gemálde von Bàck- 
lin X«Prühlingstag, Spiel der Wellen, Ruine 
am Meer), 2 Lenbadhs 41 Zivilporträt Bis- 
mardk's und 1 Frauenportrát), weiter Ar» 
beiten von J. E. Gailler, W, Kaulbadı, 
Makart, Gabriel v. Max, Ad. Schreyer, 
Schwind, Vautier, Velten, Friedrih Voltz 


d. Ält, und anderen, von à 
ein Genrebild von Greuze (aus def 
Ludwig's XVI», einen Marcusp farz f 
nedig von Guardi ur nd die vz Jahre 
Magdalena eines Bolognefers des 1 a Ov 
hunderts, über die ein Gutachten det vat 
neraldirektion der Bayrilchen Mufeen vA 
liegt. Im Anldıluf an die Gemi ide Tape 
die Inneneinrichtung der Villa des "T 
korbenen in der Ge Ze 97 zu Fre 
furt a, M. verlteigert, 


+ 
Der Verlag Emil Richter Dres 450, 
zeigt eine Mappe »Am Bodeniee* 
von -W illi Münd.Khe an, fo „ort 


von "Dr. Jof. 
(Nr. 1—25, figniert und nunt 
hält außerdem eine erte Fallung deg u 
»Steg in Gaienhofen«; Ausgabe 
numeriert) auf echtem Japan. 
e 
Anläßlich der Ausltellung im KI rok” 
Muleum in Hagen i. W. gibt des 
Verlag,Dr esden, einenL dek" 
Katalo g heraus, der in Quart format 5 eg 
reiche grol fle Abbildungen nai ch Gen 
und Zeidinungen des jetz zt dreiĝigiä® Dem 
aus Wilna ftammenden Malers brit ngi 
eigentlichen Katalog, der 15 Ge 
65 Blatt Zeichnungen und G 
führt, gehen ein paar programm att 
des Künfilers, eine Würdigung [one zwi 
beiten durch Dr. Will Grohmann US ‚per 
Seiten er Segall von Theocr M. 
voran. Preis des Kataloges j0 N 
* 
Die Firma Otto det 
Münden, Bareríirabe 20, verle malte 
Katalog einer Münzen» und Me de 
Aukt io n, die am 28. funi Bang P Sg 


reg Zeien d Au et? ei: 
rier , Pa 


a 
e[bing Nac ett 


die alte Sammlung des ve benc? zum 
hern von Zu-Rhein (W (re gums 
Gegenltand hat. Prägunger serie vo? 
Würzburg, eine umfangreide jutio® „um 
Medaillen der franzölifchen Revo” ‚tet? 
des erfien franzößlchen Ka ereicht? cn 
dem Münzen und Medaillen verli be 
Länder mit vielen Seltenheiten. ijde" 


der Goldfund von Tha feil weiet - 


feinen Inhalt. ri 


mafe pariet 
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NEUE FORSCHUNGEN UND DOKUMENTE 
ZUR TÜRKISCHEN KUNSTGESCHICHTE 
VON F. SARRE 


NSERE Kenntnis.der muhammedanifhen Kunt beruhte bis vor kurzem 
Yo aft aus[chlieblidh auf der Arbeit abendländilher Forfder; fie wurde 
finis. = hifiorikern, in lelteneren Fällen von Orientaliften geleittet. Seit 
De, e har im Orient by mit dem wachlenden Intereffe an den hei- 
hom; enkmälern auch die willenfchafliche Beldäftigung mit ihnen zu 
die ; en; während im Abendlande auch von Orientaliften mehr als früher 

"mifhe Kunft in den Bereich ihrer Forfhungen gezogen wird. 

E anderem Orte?» ilt auf die Beftrebungen hingewiefen worden, die 
li, des Weltkrieges von offizieller rürkilcher Seite aus auf wilfenfcaft- 
Mn, nd künftlerifchem Gebiete zutage getreten find. Das Unterrichts- 
fo, m förderte in befonderem Maße alle Beftrebungen um die Er- 
das Fk, des türkilchen Schrifttums und der türkilchen Altertümer. Aud 
amits unterftehende Ewkaf-Muleum, das für die gefährdeten Schätze der 
währen en Kunft ert im Frühjahr 1914 gegründet worden war, wurde 
Ve des Krieges unter der verltändnisvollen Leitung des leider 1917 
Te henen Ifmed Bey weiter ausgebaut. Hier fanden z, B. die prachtvollen 
Patio € aus den Molcheen von Erzerum, die man vor der ruffifdhen Okku- 
deu, Ter Stadt noch hatte retten können, und andere Kun- und Schrift- 
Vise er der iffamifchen Epoche aus den durch den Krieg bedrohten Pro» 
Mä, ufnahme und fachgemäße Aufftellung. Für einige wertvolle Privat» 
herb ti 1 die in den Belitz des Staates übergingen, wurde ein Gebäude 
Kul. : des Bezirks der Suleimänieh-Mofchee infiandgefetzt. Dem türkifchen 
Denkm terium war auch die Bildung einer Kommillion zur Erhaltung der 
"he. er Konftantinopels, die vor allem durch die häufigen Brände und 
bis XV Paul Clemen, »Kunfifchutz im Kriege« (Leipzig, E. A. Seemann, 1919) II, Kap. XIV 
"ind kun den Berichten von G. Karo, Th, Wiegand und F. Sarre über die arhäologifche 

2, fenkhafiliche Arbeit in der Türkei, Peren und Afghanifian, 
Kon A unltd 


Antino et roniks 1914, Nr.36, »Ein neues Mufeum muhammedanifdier Kunt in 
"opel. « 
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c r : d n ` anket 
durch mangelnde Sorgfamkeit der Bevölkerung fark gefährdet find, zu dank 


Die verdienfilihe Tätigkeit diefer Kommilfion, zu deren Mitgliedern ` 
Generaldirektor der Mufeen, Halil Bey, und andere namhafte ou, 
und Altertumsforfcher fowie Architekten gehörten, hat Dr. Friedrich Schra - 
im »Neuen Orient«') gefhildert und die einzelnen Denkmäler der Wi 
tinifchen und osmanifhen Zeit namhaft gemacht, die von der Kommiflion. o 
er fefbft angehörte, katalogiliert, photographiert und zeidinerilhh aufgen?ne ga 
worden find. Leider fanden diefe Arbeiten nah dem Abfhluß des Wa p^ 
Rilltandes mit der Entente und dem Einzuge der feindlichen Truppe see 
iàhes Ende. Dr. Schrader fhlieft feinen Bericht mit den Worten: ch Lë 
(id auch unter den neuen Verhältniffen eine deurfhe Teilnahme @" m 
Studium der byzantinikhen und muhammedanikhen Altertümer der Sa? 
Konftantinopel an der Seite unferer türkilchen Freunde als möglich ere? n 

Unter den von der Kaiferlihen Gelchichtskommiffion herausges* Ge 
Werken fei hier eine Veröffentlichung des rührigen türkilhen „dert 
forfhers Ahmed Refik Bey, »Das Leben Konftantinopels im 10. Jahrbut dem 
der Hedichra ¿Istambol hajaty)s, erwähnt. Die hier veröffentlichten 592 
Divani Humajun entnommenen Dokumente umfaffen die Jahre 1564— Aë 
und find wichtige Quellen für die türkifche Kultur- und Kunftgel&t“ ntis 
unfere bisher faft ausfchließlich auf abendländilchen Quellen beruhende ! "à et^ 
der türkifchen Refidenz zur Zeit ihrer hódhíten Blüte in hohem Maße 
weitern. Ein Teil diefer Urkunden ift von Profellor Georg Jacob in 
fetzung veröffentliht worden.”) 

Mit den Schriftquellen zur türkifchen Kunfigefchichte hat fich auch 
Sakifian Bey eingehend befdftigt und über feine Studien in der Sitz 018 
Ungarifchen Willenfhaftlihen Inftituts in Konftantinopel vom 17, An 
berichtet, an der auch der Beridhterftatter. teilnahm.*) < feinen 

Wertvolle Angaben über türkifdhe Kunft bringt ferner Georg Jacob in 1917 
»Hilfsbuch für Vorlefungen über das Osmanilch-Türkifches IV (Berlin ^. fich 
Der Anregung des Kieler Hocfcdullehrers ift es auch zu danken, Ge bei 
mehrere jüngere Orientaliften mit iflamifdher Kunft befchäftigen u^ 
der Wahl ihrer Arbeiten berückfichtigen. [chung 

Im folgenden feien die wichtiglten Refultate aus den genannten For 
kurz erwähnt. 


Arminaß 
o 


t> 
D 


D 


Vgl. audi de 
yoat“ 


1» Bd. V, Heft 9/10 u. 11/12, »Die Kunftdenkmáler Konftantinopels.* Get 
von demfelben Verfaller 1917 erfchienene Buch *Konlftantinopel, Vergangenheit und Os 
2) F. Schrader im »Osmanifchen Lloyd« vom 10. Augult 1917. 
3) Deutfche Überlerzungen türkifcher Urkunden. Kiel 1920. Nr. 4 
4) »Türän.« Budapeft 1918. S.231. Mitteilungen des Ungarifchen 
Inftituts in Konftantinopel, 


- o7 
7—67. 
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Baukunft 

Sul, Bee Sinan, den größten osmanilchen Baumeifter und Hofarditekten des 
ans Suleiman I, hat Dr, Franz Babinger im 11. Bande der H. Grote’fchen 
Se zur Kenntnis des Orients« «Halle 1914) eingehend gehandelt und 
E (lflam« IX, S. 247) auf Grund der Infhrift auf feinem noch erhal- 
jahr ES der Nähe der Suleimänich-Mofchee gelegenen Grabmal fein Todes» 
Von Ben d. H. = 1578 n. Chr.) feftgeltellt. Von Sinan handelt aud eine 
in E ık Bey und Georg Jacob veröffentlichte Urkunde aus dem Jahre 1577, 

er unrechtmäßiger Walferentziehung befduldigt wird. Zwei weitere 
SS? Jahren 1583 und 1586 fiammende und lich auf einen Hofarditekten 
ba ME Udonden würden dafür fpreden, daß Sinan doch erft im 
Einen , /[88 geltorben it, was eine andere Quelle angibt, wenn man nicht 

“weiten Hofarcitekten des gleihen Namens annehmen will. 

des Is wertvolle zeitgenölifhe Quelle nennt Sakifian Bey ein Manufkript 
161 Jafer Effendi: »Rilale-i-Mimaries (Werk der Baukunft) aus dem Jahre 

gha x handelt fich hier um eine Monographie des Hofbaumeifters Mehmed 
than ` D in den Jahren 1610—1614 die Mofchee des Sultans Adımed I. 
Wa » In dem biographilchen Lexikon Sureyalidji Osmani werden als Nach, 
medi 3 Mehmed Agha ein Khodja Kaflım Agha (1623-1643) und Mera, 

uftafa Agha genannt. 
Werk de aus dem 17. Jahrhundert ftammende, zehn Bände umfallende Reile= 
Baben es Evlija Tichelebi “Sejähatnäme> enthält nah Sakilian wertvolle An« 
Bf, über die Konftantinopeler Mofcheen und ihren Shmuk. Viele tech- 
usdrücke wären noh zu erklären. 


WA 
pä 


ET 


D Keramik 
leli ab die Arditekturkeramik der aus dem 13. Jahrhundert ftammenden 
Han S "chen Bauten von Konia auf Perfien zurückgeht und von perfifhen 
die we Kern hergeftellt il, war Ion feit längerer Zeit bekannt.‘; Aud für 
ker, ere, dem 16, bis 17, Jahrhundert angehörende türkifche Gefäß- und Bau- 
etnik ,Furde dies angenommen, und zwar auf Grund der Mufter und der 
le Zeg Nach einer von Jacob «Hilfsbud $.41) angegebenen Quelle «s The: 
Selim ("^ Ausg. 1153 h. Bl. 63b, Ausg. 1282 h. S. 252 £) verpflanzte Sultan 
arbeiter D Jahre 1514 aach der Eroberung von Tebriz perbthe Fayence- 
bag, "ah Iznik Nicaea). Sie find die Begründer der berühmten Fayence- 
har der Stadt, die ihretwegen den Beinamen Tfcinili-Iznik erhielt. Iznik 
16, E mit Redit als Hauptfabrikationsort der türkifchen- Fayencen des 
——— V. Jahrhunderts zu gelten. Von befonderer Wichtigkeit ift eine von 


d 
2) Sarre, »Reife in Kleinalien.« 1896. S. 54. 


9 v. Falke, »Majolika.e 1907. S. 47. 


ür 
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Refik Bey und Jacob gebrachte Urkunde vom Jahre 1589. Hier ergeht m 
den Kadi von Iznik der kaiferlihe Befehl, für einen neuen Pavillon im Palat 
in Stambul von den dortigen Kachelmeiltern für 1500 Aktfche «Piafter? wn 
(Kjalchi) nach den eingefandten Multern anfertigen zu lallen. Für die Eier 
lungsgef&hichte der türkifchen Fliefenkeramik ift diefes Datum des wahrldyein x 
zu identifizierenden Pavillons in Verbindung mit anderen urkundlich datiert 
Teilen des Serails, die mit Fliefenpanneaux gelhmüct find (z. B. die Loss 
Bani vom Jahre 1574 und die Gemächer Murad’s III. vom Jahre 1578), V* 
der größten Bedeutung. 

Auch der Fayencefhmuc der Molcheen von Brulla foll aus Iznik ftam EA 

Ein weiteres Dokument und einen Beweis für den Export der O8 e P 
keramik von Iznik ins Ausland, bis nah Norddeutfchland, bildet ein jus 
vergoldeter Deckel, der, zu einem verloren gegangenen Henkelkrug ME 
Fayence gehörend, die Auffchrift trägt: »Zu Nicea Bin ich gemacht und H 
gen Halle in Sadifen Bradit anno 1582.4 5) 


1 
men ) 


Tep pide 
58 


von ihm [don gemeldeten elf ägyptildhen Teppichknüpfmeilter mit 


(1 K. = 44 Od) bunter Wolle fchnellítens nach Stambul an den 

Diefe Nachricht ift von befonderer Wichtigkeit, da eine in Ägypten H" 
Teppichfabrikation bisher nicht bekannt war. Zugleich bildet die p 
einen Beweis für das Beftehen einer Hofmanufaktur von Teppiden A Di 
ftantinopel. In den Inventaren der kaiferlihen Gemäcer der Yem ` | 
(1665) und in der Mofchee felbft werden nad: Sakifian Geberstepp!®® diefe 
fdiedener Art als »ägyptifhe« bezeichnet. Hoffentlich gelingt es no ^ Bey: 
Teppiche zu identifizieren, Über diefe Teppichinventare bemerkt ee die 
»Die Beftreibungen find fehr genau; man findet nicht nur Angaben put. 
Größe, das Material und die Herkunft, fondern aud über die MT bei 
Teppihe. Manchmal ift es (wer, den Sinn der technifhen Ausdrü‘ Ch 
den Multern zu verftehen. Man kann feftítellen, daß die fililierte k 
Wolke «das ,Wolkenband^ wiedergegeben wird durh den Ausdruc 
(d.h. Wolke). Die fililierte chinefifthe Lotosblume, ungenau Palmeite sr 
heißt ‚chataiji‘, Das Akanthusblatt von eigentümlidher Stiliierung- dar e 
häufig in der muhammedanifhen Ornamentik finder, heißt rumis, E 


amí 


u 
‚ef? 


nannt, 
-h [o 


D H. Wilde, Brulla, sBeltrăge zur Bauwillenichaft.« 1909. S. 5. ,, Köln bei 
Verlieigert 17 


2) Katalog der Kunfifammlung Alfred Haufdild in Dresden. tegen 
J. M. Heberle (H. Lempertz' Söhne) 1898. Über den Verbleib dees intere ye 
mentes, das fich urfprünglich in der Sammlung Robert-Tornow befand, ift mir DT ` 
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eih 8 

Ba AT, in der man den byzantinifhen Uefprung erkennen könnte. Diefe 
tellungen find nur durch die Tatfache ermöglicht worden, daß die gleichen 

"üke immer noch bei einigen Buchmalern bekannt find.« Eine weitere 


` 
ertj 


efung und Auswertung derartiger Inventurangaben aus Konltantinopeler 
Een würde für die Gefhichte des türkifchen Teppidis von höcdfter Be» 
& und wahrlceinlih auch imftande fein, frittige Fragen wie die nadh 

lerkunft der logenannten »Damaskus-Teppide« zu klären. 


Sdónfdreibekunft und Miniaturmalerei 
Deene Bey erwähnt, daß die zahlreihen Werke, die über Kalligraphen 
iten 


i ‚ auch gelegentlich von Miniaturmalern fprächen. Im 17. Jahrhundert 
"Dier Mi 
1 


irad IV, (1623— 1640». gäbe es ein folhes Werk von Nefer-Sade, 
E Jahrhundert ein anderes von Suyoldjus-Sade Nedjib «t 1758) und ein 
"$ von Muftakim-Sade aus dem Ende des 19. Jahrhunderts. Das ältefte 
Vor Ap ife diefer Werke wäre »Menakibzi«Hunerveran« (Lob der Künftler) 
i ! «us dem Jahre 1587.) »Ali ift ein ZeitgenolTe von zahlreichen bedeu- 
„N Miniaturmalern und lebte in einer Epoche, die nodi dem goldenen 
alter de 
aum der perfíden Kultur, fein Werk gefdieben, und ein berühmter 
Sank, Kutbeddin Vezdi, war fein Mitarbeiter. Ein ganzes Kapitel feines 


es beftháftigt fih. mit den Miniaturmalern, Ornamentmalern und Buche 
Tn, ' { 


r perfifhen Miniaturmalerei nahe war. Er hat in Bagdad, einem 


ithe Diefe türkikhe Quelle it um fo wertvoller, weil man ähnliche per» 
: Delen nicht kennt. Ali lebte in einem Milieu, wo Gefdmad, ja 
Sa Alhaft für die Miniaturmalerei herrfcte: in Konítantinopel, wo die 
tapki kleine Vermögen ausgaben, um ihre ‚Murakka‘ (Albums mit Kalli« 
Ih. und Miniaturmalereien) zu befitzen.« Leider wäre es bisher nicht 
nd; Rewefen, bezeichnete Werke von den türkifchen Miniaturmalern aus» 
Ka. 2 Machen, die Ali nennt. Doch kenne man ein illuftriertes Werk von 
(1550 “emi, der in den kaiferlihen Ateliers unter Suleiman dem Präctigen 
1566) arbeitete, und der ein Schüler des großen Miniaturmalers Schah- 
o Selen wäre. 
Kung $ ilt zu hoffen, daß Sakifian Bey in feinen Quellenftudien über die türkifche 
bier 3 von denen er in der genannten Sitzung des ungarifdien Infituts die 
fug el Ahnten wichtigen Ergebnille mitgeteilt hat, fortfährt und feine Unter- 
pum in ausführlicher Weile veröffentlicht. 


Do, 
In, E. Huart (sLes Calligraphes et les Miniaturistes de l'Orient musulman.« Paris 
d wA e = e g ^ f. 8 m P IP 
Dä "ühnt S, 6 diefes Buch, deffen Autor der Dichter Multafa Defteri, gewöhnlich Ali 


Staar, ` 
innt, gewelen fei, 


Near 
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VOLK UND KUNST 
IM WANDEL DER GESCHICHTE 
VON DR. A. HABERLANDT E 


(Vgl. Nr. 39, S.755) 


Mit dem Erlöfchen der antiken Kultur wachfen aber Sproffen und Foren 
auf, die weniger mit ihr als mit »Älteuropas, weniger mit Stadtgut eit 
mit Volksgut der Vergangenheit und Gegenwart zu tun haben. Wenn ue 
Ausklingen und Wandel der Antike in der fpátrómifthen Kailerzeit verite " 
wollen, dann mülfen wir uns jener Bewegung erinnern, die den Det, 
und die La-Tene-Kunft haben aufwadfen fallen. Sie find gleichlam die 8° Ce 


= xà 2 (ds vorsc" 
mäßigen Zeugen für das Problem der Verfchmelzung nordilheY of 
fhicdhtliher Volkskunft mit den verfeinerten Leiftungen einer hohen gen” 


die wir fhlechtweg als Mittelmeerkunft jenem nördlichen Bereich 8° - 
überíellen können. Indem das römifhe Reih fid über Völkerkreii® k jtf 
breitet, die es feiner »Stadtkultur« nicht mehr völlig affimilieren kant pa 
die barbarikh volkskundliche Kunft diefer Völker, die bisher — wie H Aer 
Prähiftorie lattlam geläufig — ein fehr einförmiges und einfeitige® „führt 
typilcher Arbeitskunlt mit einiger Anreicherung durch füdliche Formen H sen 
hat, einer höheren, jedoch weniger breit und kaum mehr licher gegrun den 
ftädtifchen Kunftübung gegenüber. Wie das Blut des »edlen Rómers* i: fo 
Provinzen Lingft aufgegangen it im Schoße kräftigerer Barbarenv? eg 
finkt nun auch die »klalhfches Kunt dahin, wird zerftört, aber auch €f SP 
alfimiliert und auch wieder nahgeahmt. Nur der einfeitige pers im 
wird dabei lediglich in der Antike den gebenden Teil fehen, nicht er: 
Sprößling die alte Mutter Volkskunft würdigen, die ihm ihr Antlitz, : 
bildlos unkórperlidhen, aber flächenhaft reiheren Stil, treuer vert" 8 hen 

Së vorgeldhiht 


m 


wie jeder Vergleich fpätrömilcher Kunltleiftungen mit d veäuße 
Kunft lehrt — als die Antike. Ich habe mich darüber andern folks“ 
und darin ein Gefetz aufgezeigt, das immer und überall bis in S= ` Aem 


kunt der Gegenwart im Abendland fich wirkfam erwiefen hat, v dolia 
aud für die Auswirkung der Mittelmeerkunft bis nah Oft- und 4 È 5 
gilt.) Befondere individuelle Veränderungen des Bewuftfeinsinha e Age 
Künftfers in diefe ftereotypen Erfcheinungen hineinzulegen, Vo" era 
derung des Kunftwollens zu [prechen, hieße eine pfydhifthe Erfcheinung e hat 
befhwören, die in der Gefhichte des menkhlihen Glaubens Geltu! Zeiten 
nimmer aber in der Gefchichte der Arbeit, als die ja die Kunlt jene e uber 
unterfchiedslos gilt. Sprechen wir getro aus, dab die Kulturellen 


T 24 z TR pe 'or allem 
1? Meine »Volkskunft der Balkanlànders, Wien 1919 passim. Vor alle: 
fatzlidh die Arbeiten von J. Strzvgowski. 


Volk und Kunt im Wandel der Gefcichte 779 


folh Ipiritualiftifche Auffallungen mit Stoff und Rüftzeug heute hinausgewadfen 
Ow diefe Vorgänge fofflih formal und inhaltlich gleichmäßig erfalen 
* Dabei wird klar, daß in allen drei Stücken volksmäßige wie klaffifthe 
erlieferung alle beide vorhanden find und nur die Frage des Khópferifhen 
bie im Gelamtbeltand offen fein kann. Am beiten umlchreibt diefes 
bet eine Gegenüberftellung, wie [ie O. v. Falke verlucht hat, wobei 
: "Eu eine Richtigftellung gegenüber der einfeitigen Erfallung des Urfprungs 
Dee, S  manifhen« Kunft diefer Zeit lediglih aus der Antike, ohne jeden 
: m volkstümliher Kunftübung des Nordens zu erfolgen hat: 
bri, Zweite (,germanilche‘) Strömung «der frühmittelalterlihen Kunlt> ent» 
8t aus [pátrómifher Quelle (sic, aber umgewandelt durch die eigene 
ne der Barbaren, gelangt fie zu einem neuen germanikh gewordenen 
Quelle Sie hat ihn auc, wie ich anderwärts ‚nachgewielen habe, in gewillen 
ebe Aigen Elementen begründet. Der Verf) Ihr Arbeitsfeld if vors 
nich das Kleingerát aus unedlen Metallen, während die ‚byzantinilche‘ 
wohl "E in den koltbaren Stoffen, Gold und Edelfteinen fich entfaltet, Ob- 
Betren te fich vielfach. berühren und vermengen, gehen be dod im Grunde 
Arber E nebeneinander her, weil fie verkhiedenen Zeechen dienen: die Gold. 
a, it die Hofkunft, die dem Gefchmak der höher gebildeten, das heißt 
Tomanifierten oder gräkifierten fürflihen und kirchlichen Kreife ent- 
ht: die germanikhe Richtung ift die Volkskunft der nod: barbarifthen 
aher national empfindenden Malen. 
faf e Die byzantinifche Richtung ift älter, daher ift ihre Entwicklung eine 
*. Ganz anders ift der Verlauf bei der Volkskunft. 
mis Volkskunft hat keine fo glänzenden Schätze aufzuweilen wie die 
iniferende Fürftenkunft. Aber ihre befheidenen Werke bergen in der 
Kung Then Ornamentik die lebensvollen Keime, die in der romanifden 
* als die Zeit des Byzantinismus abgelaufen war, wiederum Früchte 


a 
$. zd folfte.« «Ifl. Gefcichte des Kunltgewerbese, M. Oldenbourg, Bd. I, 


H. 298). 
e letzt denn auch die Ablagerung jener Schicht ein, die wir in der 
dep “t in unferen Ländern als »Volkskunft« bezeichnen. Melfen wir 
tum ntwiddung diefer unferer Volkskunft an den Grundrichtungen im Alter» 
Been, hen wir einen Parallefismus — in gewillem Sinne nur — mit jenen 
er die in der Entwicklung der antiken Volkskunft fich abfpielen. 
En ;  Finfilerifhe Vorwürfe ziehen fidi von da an bis zur gefelllhaftlichen 
Zurück, ung der Gegenwart in gleicher Linie in das Bereich des »Volkes« 
Belt, diefes felbít fih von den höheren Ständen wirtlcaftlich und 
et, c ilih allgemach abfondert, bis mit dem Ausgang des Mittelalters 


"hidtung eine bleibende geworden ilt. 
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om Mil 
eleurop® 
sche 

TS ^ E a " efe 
etwa der Mangel an beifpielgebendem Forticritt aus — folder umgibt g 
Ms 


Das gilt von aller volkstümlichen Holzbearbeitung, vor allem v 
lerifhen Formenfchatz des Kerbfhnittes, und zwar nicht nur in Mitt 
fondern in ganz Europa von Rußland bis Spanien. Es drüdt fich darin ™ 


rmgelu 


altartigen Leiltungen in allen Ländern —, es bleibt vielmehr das Fo cht 
IS 


das Kunfibedürfnis, oder wenn man durdaus will »Kunftwollen® 
primitiven bäuerlihen Geifteskinder vielfah auf dieler Stufe ftehen. ste 
Ofteuropa ift das »Kunftwollen« im Volke fogar nod: viel urtämlicher e 
blieben; gehäufter Klapperfchmuck prähiltorifcher Artung, Bronzefdnallen vor 
gefchichtlicher Technik und Formgebung legen davon für die Balkan ` > 
Karpathenländer und Rußland ebenfo Zeugnis ab wie die immer ere 
LImftilifierung, Geometrifierung des Pllanzenmufters und anderer F 

hier zu allen Zeiten ohne entwicklungsgefhictlihe Zufammenhänge ni CS 
aus Rückftändigkeit vor fich geht.) Es ift diefe rein ornamentale EC 
der Volkskunft namentlich in Ofteuropa ebenfo der typilhe Ausdruc put 
Volksgeiltes, wie die Bildniskunft der antiken Völker oder das Haer 
lihe Empfinden der neuzeitlihen Menfdiheit Ausdruck einer [pezi a 
äfthetifchen Bildung ift. Die angeführten Gruppen volkskünftlerildhen ee: 
umfalfen aber keineswegs die ganze Volkskunft der europäilhen Mel 
Im allgemeinen find hier vielmehr die Fähigkeiten wie das ausge ep 
Können des Volkskünftlers in einem Gegenfpiel von Kräften mit der Te 
Kunít in der Art verbunden, daß unverbraudwes künltlerifches Empfin 
auf der einen Seite mit dem immer reicher werdenden Schatze der 


je 
ormen, ` 


über” 
wie 


Güter vielfah gleichlaufend fdhaffen, wobei nur eben jeder (; daher 
Es it €^ 


vorwiegend im Geifte feines Arbeits- und Lebenskreifes bleibt. Wer 
klar, daß von einer Führerrolle oder befonderen Leiftungen des H- Zuel 
i die 


und der Volkskunft nur dort gefprodien werden kann, wo tam 
oder eine befondere Übung hierin vorbehalten waren "3 andliche 
If es auf der Männerleite vornehmlich die Holzfenitzerei im kane j om 
Leben, fo ift auf der weiblichen Seite vor allem in den Textilkünlten : 
Volk Schöpferifches vollbradit worden. Man gedenke der Wirkarbet ung 
Stickerei Ofteuropas und des Orients. Aber audi für die Szene?) - 
find die Ur- und Unterfiufen vom anonymen Hausfleiß der Frai" 
unferem Kontinent von Nord bis Süd befcritten worden. 
Es liegt hier ein Entwidlungsvorgang vor, der die 


die Mun 


Volkskunit 

; E) rq. n ^ - jarten ^ 

gleichen Sinne der hohen Kunlt gegenüberfiellen läßt wie 
1) Meine »Vofkskunft der Balkanländer« passim o Be 

2) Für alles Grundfätzlihe: M. Haberlandt: »Ölterreihikhe y 


Wien 1910. 


olkskunlt*: 


——— M Á———— = 
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fer 


Teile. I 


Sch iS » * de $ , " | 
lead. das Volkslied der Kunftdichtung, und diefer Vergleich charak- 
zugleich auch am treffendften die Geber= und Nehmerrolle der beiden 
e Jie Volkskunft beherricht ebenlogut gewille Leitungen kerniger, hand- 

| ke "55 5d E "m" u de 
Sé und vielfeitiger, wie die Mundart oft über eine größere Urfprünglic- 
Veit ; ui ay . ` Ve > t 
, Mannigfaltigkeit des Ausdrucks verfügt als die Kunfiform der Schrift= 
Prache , 
die V 


und wie am Volkslied Wort für Wort umgedicter wird, fo [haft 
a olkskunft vieldeutiger, freier, weniger »ftilrein« als die hohe Kunlt. So 
"ës heute mehr der Literarhiftoriker die Mundarten oder die Volksdictung 
e "Ier Forfhung milen kann, darf die Kunftforfhung aditlos am [pezififthen 
"nitleben des Volkes auch in dieler Hinficht vorübergehen. 
Seege ift dementfprehend unter allen Umftänden vorwiegend Ars 
4. uhÍt, daher ihre geringe Beteiligung an dem Fortídwit der frei- 
Nerifhen Künfte. 
mmerhin wohnt dem Volkskünítler zu allen Zeiten ein gewifler naiver 
3turalismus inne, dem vielfach Darkellungen freifchópferifdi entíprungen 
A en holzerne Eierbehälter in Oberöfterreich und der Schweiz Ganfe- 
E ` ekommen, der Bauernkünftier alles Getier feines Multerfhatzes nach 
n ändlihen Hühnerhof umformt und aud das Blumenornament gerne 
"kannten Vorbildern des Gartens umltiliiert und vereinheitlicht. Auf 
E deflen it vielfach eine hier wie erlichtlich nicht geteilte »romantilche« 
alfung der Urfhöpfung der Volkskunít bei den verfchiedenen Völkern 
afen, I 


Tu 


| Beet mmerhin wird man achılam den Leiftungen altichaffender Volks- 

fo ken n den Spuren des Mythos auch in der Volkskunft der Gegenwart 

lind, allen, wobei hölzerne Salzbehälter in Vogelgeftalt (Schweiz, Ruf- 

Und Run die vogelgeftaltigen Trinkgefäße und Trankbehälter (in Schweden 
Wand) den Führer abzugeben haben werden.) 

Ska, = in dem phantaftilchen Reihtum von Fabelungeheuern in den alten 

an. zungen Nordfrankreichs Beileid weiß, wird überdies hier für 

3 en Geilt der Gotik urkundlich fiheren AufKhluD finden als in rein 

"cher Betrachtung. Daß und inwieweit ihre Geftalten als altüberlieferre 

**urten der Volksphantafie zugetraut werden mögen, lehrt uns das alt» 


EINS 
^ Weg 


Urs EP 
ra > z e 
d ihe Tanzmaskenwefen (die Perchten unferer Alpenländer), von denen 
Sene Indiculus superstitionum et paganiarum im 6. Jahrhundert unferer 
Pë, 8 nördlich der Alpen zu berichten weiß. Möge doch hier einmal 
iche it as m 
E ikonographifhe Forkhung den Hebel anfetzen! 
m Ghz; 2 : p n e gd 
| übrigen find Anreicherungen der hohen Kunft an der Volkskunft in 
Dva ty 
) Baan, Ma Karl v. Spieß: »Der Mythos als Grundlage der Bauernkunfts — »Der 
| dar ^m Unfterblichkeltstrankess. Mitt. d. Anthr. Gel, Wien 1915, S. 17 — »Trini- 
*ilu " R , , A " Pr ^ 
finsky ungen mit dem Dreigelihte. Werke der Volkskun& Bd. I, Wien 1914 — A. A. 


d * Volkstümlidie rullifhe Holzarbeiten.e Deurfcher Text bei Hierfemann, Leipzig 1914 


782 Volk und Kunft im Wandel der Gelchicte 


der neueren und neuelten Zeit immer feltener geworden. In der Holzple 
etwa kann khon im frühen Mittelalter, wie die Ausführungen W. Jofephl i 
dartun, das Unterfheidungsmerkmal zwilhen Volkskunft und hoher Ruf 
lediglih aus dem Qualitätsurteil gefhöpft werden.) Eine dem Natum® s 
eis nachftrebende Künftlerkhaft it dabei das einzige pofitive Merkmal 7. 

tümlichen Schaffens. Spät erft fteigert es fih zur Kraft felbitändiger Vorsti 
aus ländlihem Bereich (wie bereits anderwärts dargeran). Welt- und E 
europa ift demgemäß kein Kunltgebiet, wo die Volkskunft felbftändige Ganz 
ihrem Urfprung und Melen nach beanfpruchen kann. Wohl aber ilt dies 
Oftis und Südolteuropa nod: der Fall, wo fie, tief in aller bodenftändist 
Volksarbeit verwurzelt, eine befondere Schicht neben der ihr geradezu welen 

fremden kirchlichen und rein ftüdtithen Kunft bildet. Ein Kunfthiftorike® s 
hier vom einheitlichen Welfen der Kunt ausgehend den Kunlibelitz 9f de 

und erforfhen wollte, könnte diefem Problem überhaupt nicht beikomm" $T 
glihe dem Fleikher fatt dem Anatomen. Die Betrachtung der gefelll 9? 
lihen Schichtung der Kunt wird fid aber immer und überall 


erweifen. Typilch wiederholt fih auch in der Völkerkunde die Tatah 


afik 


dytbaf 
m dal 


xs äup!“ 

alle shohe Kunfi« wie alle gefhichtlich verankerte Kunft Hofkunkt, ger. 

lingskunft ift, in Mexiko, in Peru, in der Südfee wie in den Kee e 
RI 


ihm zum Lebensbedarf notwendigen Leiftungen. a und 
Wir können getroft behaupten, daß die Kunftforkhung dem Ge adt 
Inhalt aller Kunt im gleichen Maße gerecht wird, als be die wirt €: die 
und gefellhafiliche Stellung derfelben richtig erfaßt. Man denke nur b; Re 
Beurteilung der verwelkenden Antike oder der reiferen Gotik un "rie 
naiffance nördlich der Alpen, die lange nod» nicht in ihrer volkstüm" ; 
Eigenblüte genug erkannt und gewürdigt ift. Nicht zuletzt verlang’ af 
Kunfiftreben der Gegenwart, das ja fo vielerlei Anleihen bei der b Ge t 
macht oder gar fruchtbare Erneuerungen von ihr erwartet, eine id der 
urteilende Einordnung der Leitungen diefer in das wilfenkhaftlihe 9 p die 
europáifhen Kultur. Es lehrt uns die hier angeftellte Betrachtung; negt 
Durdfählagskraft und vielleicht auch die dauernde Wirkfamkeit der Geltung 
entweder abhängig ift von der »wirtichaftlihen« bzw. auch politiker "ve 
ihrer Träger und Abnehmer, oder auch vielfah von der Hohe ihre! völlig 
deren technifchen und ftiliftiichen Durchbildung. Diefer Kreis ift eer E 
reng beltimmter, aber er umfaßt auch nicht ein Reich unbegrenzter : Se 
yeiten, das eine allzu haltige Neuerungsluft mandimal dem we, ou 
fenden vortiufht. Die an alle Schichten gleichmäßig gewendete I 


z Lem? - "x ` Lë, im Cermaplkben 
2) W. Jofephi: »Frühwerke mittefaltezlidser Holzplaltik im German 


Mitt. a. d Germ. Nat.-Mul. 1905. 


o 


Mofeurm 
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Und Le ont - E , - . ^ 
de Kritik wird jeder Leiftung den richtigen Platz auf der Entwiclungsbahn 


Ce Schaffenden in Gegenwart und Zukunft anweilen, wenn fie über der 

lviduafifiithen Auffaflung ihre Erkenntnis als Leitung für das Volk und 
d (em Volke nicht vergißt, in dem wir nun einmal alle mit Körperlichkeit 
s. „Jeiltigkeit als unferem natürlihen Lebensihoße befangen lind. Auch 

Nternationale Kunftübung und Schulung der Gegenwart wandelt die 
fo, patei des Künftlers nur ‚gewillermaßen ab, und ihr achtfamer Ers 
nalen r wird erkennen, dab alle Kulturentwiclung der Neuzeit den natio» 
n^ Oder volksmäßigen Gehalt jeder Kultur eher vertieft und — wenn man 
degt, EI den [pezififchen Duft einer Blüte verfeinert hat, eher, als daß be 
Ze an Menfch und Künftler diefes fein Erbe vergellen ließe. Menfch fein 

uh in der »hohen Kunft« immer nodi Kind feines Volkes fein. 


NEKROLOGE 


Der Holzbildhauer Herm. Koch, deffen 
Werke auf den Weltausftellungen in St. 
Louis und Paris Preife erhielten, der Shöp- 
fer des Riefenrolands im KaifersFriedridh- 
Muleum in Magdeburg, ift in Magde- 
burg geftorben. 


* 
In Weimar ift der Maler Max Mar- 
tini, ein bekannter Landfhafter, hervor» 


gegangen aus der alten Weimarer Schule, 
geltorben. 
* 


Am 15. Mai verltarb in Dresden der 
Maler und Radierer Prof. Ludwig Otto. 
1850 in Borna geboren, befuchte Orto die 
Akademien in Leipzig und in Dresden, 
wo Franz Th. Grosse fein Lehrer war. 
Als Radierer bildete er (ich belonders bei 
Karl Koepping in Berlin weiter. In Dresden 
lebend, hat er Bilder und Glasgemälde- 
entwürfe für zahlreihe, meit fachliche 
Kirchen gelthaffen; fo lind z.B. die Glas- 
fenfter de Kreuzkirche in Dresden und 
der Michaeliskirche und der Johanniskirche 
in Leipzig nad) feinen Zeichnungen aus» 
Seinen Ruf begründeten aber in 
erlter Linie feine Radierungen. Reproduk« 
tionen älterer Meilterwerke und neuerer 
Gemälde fowie antiker und quattrocen» 
tiltifcher Bildwerke hat er mit großer Sichere 
heit radiert, Sein umfangreihltes Werk 
diefer Art ift die Illufirierung von Kekulé 
von Stradonitz’ Publikation über »Grie- 
chikhe Terrakottene, Neben reproduktiven 
Arbeiten khuf Otto als Radierer aud 
eine Anzahl Bildnille, befonders folche von 
Mitgliedern des fächlißhen Königshaufes. 


* En. 


geführt. 


Am 21.Mai ftarb in Doughty House 
der Belitzer der berühmten Gemäldefamm- 
lung in Richmond, Sie Frederik Cook, 
im Alter von 75 Jahren. Die Sammlung, 
neben der von Sir Richard Wallace die 
bedeutende in neuerer Zeit entírandene 
englifche Privargalerie, wurde von dem 
Vater des jetzt verftorbenen Inhabers, von 
Sir Francis Cook, begründet. Nun wird 
Ge in den Beltz des Sohnes des Verlior- 
benen übergehen, des bekannten Kun- 
hiforikers Sir Herbert Cook, der u.a. 
1914 einen praditvoll illuftrierten Katalog 


Nekrologe — Ausltellungen 


heraus“ 


der E in drei Bänden 


gegeben hat. 
= 


2 
ragno 
In der Nähe von Genua in Lavs d 


"u 
3 am 21. Juni der fe E as 


Bm 


1852 in pe ee en —, , ging E 
ähnlichen Zielen nach wie der fü 
Meifter, auch er fucht e größte Hell » 
des Lichtes durch eine firichelnde a 
zerteilung, war in diefer Flinficht allo E 
im preflionift. Inhaltlich hatte er je dorum ` 
den franzölilchen Malern RI bus «di^ 
kaum etwas gemein; er malte gef! " 
giófe Hiltori cider und Khíob olt mehren 
Binzelbikler zu Triptychen ufam m f 
Künftler hat feine Anfichten über af 
und fein eigenes technilches V erfahre 
Buchform veröffentlicht. 


PERSONALIEN 


Ss deift 
Als Alliftent an das Erfurter i jc 
ach, 


wurde Dr. Werner Noad 
berufen. Dr. Noak war 
Alkent unter Geheimrat Ad. ( 
am kunfthiltorilchen Seminar mi 
Berlin und if ein befonderer gre 
Baukunft und Skulptur des Mittel 
den Deutfthen Verein für Kunftwil = Ham 
arbeitet er augenblicklich über 
berger Domfkulpturen. 


SAMMLUNGEN 


Dresden, Stadtmufeum. - 
feiner wechieinden Ausftellungen, mufcum 
Befitz der Sammlung fellt das Stadt en und 
gegenwärtig Aquarelle, Zénk. dei 

Radierungen Dresdener Kün” $. Ber 
18. und frühen 19, Jahrhunderts se Chr- 
merkenswert find die Arbeiten v9, -Sdiolt?: 
W. Dietrich, Joh. Chr. Klengel, Piece (oit 
Heinrich Gärtner, Ludwig Richter» und 


n 
2 unge! 
mehrere neuerworbene Zeichn ille. 


kleine Gemälde von Chr. Fr, Oi 


see 
AUSSTELLUNGEN ye 
Berlin. Bei Otto Burhard findet 
und neue Kunfte), Lützowulef ae Aus“ 

vom 30. Juni ab eine Dadaifte 
pegan” 


kellung fat. ; 
In den erweiterten Räumen 


Innerhalb 


au 


fes 


t ` 
Men ebhaber- Antiquariats von Edmund 
fine D I otsdamer Str. 28, Debt man u.a. 
EE inltlerifch wertvolle Kollektion von 
fien ‚gebundenen Büchern. Die mei, 
Beer Einbände tammen von dem 
fien Ban Paul Kerken, Zu den reizvoll- 
Br Anden gehören der »Koran« aus dem 
"Verlag, der »Fauít« aus dem 
nverlag, der »Hafis« von Die- 
die T ferner eine bibliophile Seltenheit, 
et Lie Jerhandicrift«, die Luxus- 
kan era des bekannten Sponfel (hen Pla» 
Und y; er Meier-Graefe's » Valloton« 
i ctes andere Sehenswerte. - 
Og, Ter Buhe und Kunfthandlung Ferd. 


tine AP. Augsburger Straße 28, findet 
be; : usftellung von graphilhen Ar- 
für „DB Jüdifdier Kün fler des Verlages 


l> Le liche Kunft und Kultur Fritz Gur- 
"bein, Es werden teilweile gänzlich neue 
Steinh $ von Leller Ury, Jof. Budko, Jac. 
Britz us Fr. Feigl, Heinr. Tikhler und 

derer gezeigt. 

Br e 
Letia hw eig, Der Braunfchweiger 
Gries H nd erwirbt fidi ein außer 
Aui es Verdient durch feine Junis 
Kus ung von Bildern und anderen 
deren peenltänden aus Privatbelitz, 
1850 yeBtftehungs:zeit zwilhen 1450- und 
bad eet Werke verfchiedener Schulen 
See e" erftenmal der Öffentlichkeit zu» 
nt Namen wie Ludger tom Ring, 
ed Breughel, klingen auf. Aud 
deren JE köftlicher Porträts it vorhanden, 
die vor lferilther Wert Einblick gibt in 
nehm eigenwüchlige Kultur der 

eltenftadt. 


Br £ 
tig slau, In der Poelzighalle in Scheit- 
` der Jahrhundert» Ausftellung 1913 
| Drei ilt diefer Tage eine Kunfi- 
ünfj, p S eróffnet worden, die vom 
Schief $ und Schlefien im Verein mit dem 
Verana Mufeum und der Akademie 
ma t, worden if. Zu Worte kommt 
Vogt pre Sonismus mit Corinth, Sle- 
N die jeher und Liebermann und 
Ko Dé lerne mit Werken von Munch, 
ner und S Heckel, Pehlein, Kirch, 
Meester Anmidt-Rottluff, ferner der 
en kademieprofeflor Oskar Moll, 
"H mit dem ihm artverwandten 


ausi 
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Hans Purrmann. Außerdem it Mundi 
noch mit einer Sammlung feiner &hónften 
Drucke vertreten. — Plaliken lind vort- 
handen von Lehmbrucdc, Kolbe, Gaul 
u.a, — Der jüngeren fdiefifthen Künfiler- 
fhaft it ein großer Teil der Säle einge» 
räumt worden, fo Jäckel, Wolf Röhricht u, a. 
* 


Austellung Deutfder Exprellio- 
nismus. Darmlítadr 1920 

Mit einer [dichten Feierlichkeit in An» 
wefenheir des Reichskunltwarts Dr. Redslob 
wurde die Ausftellung eröffnet, Seine An» 
fprahe und die Rede des Prälidenten der 
Darmfiädter Sezellion, Kafımir Edihmidt 
“die Sezellion zeichnet neben dem »Stán- 
digen Rat für Kune als Veränfialterin), 
follten programmatildi Wert und künftige 
Auswirkung der Ausftellung feftlegen, 
beftätigten aber in der Begründung und 
Verteidigung des mittleren Niveaus des 
Gebotenen den allgemeinen Eindruck, dab 
der Eixpreflionismus zu feiner letzten 
Heerfdhau geladen hatte, Junges, neues 
Blut fehlt der allmählich zum Akademis- 
mus primitiver Form übergleitenden Be- 
wegung. Manches Werk eines Auflire- 
benden mußte in der Kifte bleiben, weil 
die Veranfalter unbegreiflicherweife fich 
mit Händlern in Verbindung gefetzt hatten 
und von ihnen unjuriert die angemeldete 
Zahl der Werke nehmen mußten. Was 
demnach vorgeführt wird, konnte der für 
die Kunft feiner Zeit Intereflierte in den 
Kunfthandlungen von Flechtheim, Zingler, 
Goltz und im »Sturm« länglt fehen. Wer 
irgendwie gegen diefe Allmäctigen lich 
vergangen hat oder nicht in ihrem Schlepp« 
tau legelte, fehlt. So vermillen wir Schmidt. 
Rottluff, den Münchener Trumm, die Leip- 
ziger um Rüdiger Berlit, Vogeler und den 
Kreis der jungen Worpsweder, die Ober» 
[chlelier, den »neuen« Ludwig v. Hofmann 
u. a. m., zu fdweigen von jungen Unbe- 
bekannten, deren Aufltieg eine vorwärts- 
firebende Organilation wie. die Darm- 
fädter Sezellion vor allem fördern follte. 
Wenn man trotzdem Leben und Aktivität 
in der Ausfiellung finden will, fo beruht 
diefer Eindruck Icheinbarer Lebendigkeit 
viel mehr in der äufleren, ekftatifch fich 
äufernden Form diefer Kunftart als in 
deren neuer geiltigen Einfellung. 
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Das bunte, bewegte Bild der Ausftellung 
wird noch gelteigert dadurch, daß ganze 
Wände mit Graphik Blatt an Blatt bedeckt 
find. Innerhalb des Expreflionismus befirzt 
die Graphik eine überragende Bedeutung, 
die ihren Ausdruck in der Stellung im 
Rahmen des Ganzen finden mufte. 

Überralchungen, ja irgendwie den Weg 
des Neuen, Zukünftigen Öffnendes fehlt. 
Wir willen aus Paris: »Picasso peint à 
l'ingres«, und ahnen, daß bald Parifer Art 
einen Umfchwung auch bei uns herbeis 
führen wird EI. Walden vom »Sturm« 
foll vorausfchauend Ichon Nataraliften an» 
kaufen), aber noch ift die Verbindung 
mit Paris nicht geöffnet, noch den Künft« 
lern, die ihre Offenbarungen aus zweiter 
Hand nehmen, das Tor verfchlolfen. 

Wenn die Leitung trotzdem in Anglt 
vor Exzellen in diefer Austellung {den 
»Sturm«, der nach meinem Erachten nicht 
zur Kunft zählt, nehme ich aus) bis auf 
wenige Ausnahmen Zahmes bieter (denn 
alles Geftrige ift zahm), eines ihrer (chönlten 
Bilder wie Chagall’s »Geburt« tothängen 
mußte, dann bewei diefer Fall nur die 
Kluft zwilhen der Kunít überhaupt und 
der Malle, die Berechtigung der Theorie 
Spengler's vom Niedergang der Kultur, der 
Belangloligkeit ihrer jetzigen Äußerungen, 

Unter den Vätern des Bxpreflionismus 
erfheinen Henri Rouffeau und Paula 
Moderfohn. Der Fall beider zeigt ver- 
wandtlchaftlihe Züge. Während ihres Le» 
bens wurde ihre Kunt niht gewürdigt, 
ein Kunltkritiker entdeckte he und ver» 
kündete ihren Ruhm. Wie die Untera 
fhätzung bei Lebzeiten unrecht war, fo 
die jetzige Überlhätzung unbereditigt. 
Beide gleichen Dilettanten, die in glüdk 
lihen Augenblicken, meilt unbewußt (aber 
das Bewußte allein trägt Adel und Stem- 
pel des Geiliigen) über das eigene Ver» 
mögen vilionär geltalten, Dann entítehen 
Bilder von dem fatten Farbenreiz der »Zoll- 
[tation«, von einer genialifchen Naivitàt wie 
die »Zwei Kinderakte« der Moderfohn. 
Das Unbewuhte diefer beiden, die man 
als Menfchen lieben muß, wollen einzelne 
unferer Künftler bewußt geftalten; Ge 
müllen an dem Problem fcheitern wie alle 
Romantiker. Picaffo, der nodi im Leben 
im Wandel ftehend auh zu den Vätern 
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gehört, [cheint allein in allen feinen Peg 
berechtigt. Seine Entwicklung, fein Ve 
entwindet lich inneren Norwendigke r 
das [pürt man. Seine Kunlt ilt 
erfter Hand, nicht ein Stamplen tn v 
anderer, Nolde, Peditein, 
Heckel find mit meit bekannten Wind 
zumeift Graphik, vertreten, Aud ue Tot 
bereits in ihrer kant Erwielene: Kë 
Chagall fprac idi fchon, Das Schau uf 
Unheimliche feiner »Geburts verme, ung 
ein Mann mit der feltfamen Welteinlt ue 
der Slaven zu fdildern. Wer je gies icht 
Kultur empfunden hat, kann das Ton 


Man muß unberührt fein von V ES genen 
heiten. Lehmbru hat [einer ert, 
Raum. In ihm herrfcht die Rille MET. 


keit gotilcher Dome. Vor allem, Trei: 


ift ein ME erf 


willen dodi: auch er ies 
Robert CO 


kein Ziel, kein Gipfel. 
(Teil II folgt? , 
d A rnol 


* 
TEE LPL Fir 
Dresden, Die Galerie E Septem. 
ü 


bereitet für Mitte Juli bis Mine Ziel 
eine Sonderausltellung von Lovis c privat" 
vor (etwa 30 Gemälde, teils aus gelaf 
belitz); ferner werden in der Aushe 
Einzelwerke von Síevogt, Li 
Kuehl, Trübner und Spitzwes * 
werden. m 
Ende Juni wird bei Emil Richt Dom 
Ausftellung von Gemälden von ; © ick w 
[dieit und Paul Bürck eröffnet, „ungen 
zeitig kommen Aquarelle und Radie 2 
des Wieners Oskar Laske un 
phikhe Kollektion von Lene 
Kainer zur Vorführung: 
* : Í werdet 
Frankfurt a. M. Bis 12/7 nik 
bei Trittler «Paul Schiltz? Gap“ se 
Walter Gramatté 
ausgeltellt fein. 
x 
Gablonz (Böhmen). 
Ausítellung des Metznec^, 
findet vom 1. bis 20. Augult - ` 
MV d ".. iamen 
Hamburg. Die s Hanfa Wei aset 


Lab Mo 
bringen den Nachlaß von ^^ 


f 


De, Aüsfiellung, | ferner Gemälde von H. 

So ach, K. F. Langfeldt, Dr. Erich 

H und Grapl nik von R., Riege und 
ans Leip, 

Die Befirebungen, im September 
wes in Kiel eine Herblítwode 
a jj rn f und Wiffenfdiaft zu ver- 

tef m, haben fih dank der tatkräftigen 
Ian, fützung der Stadt Kiel verwirklichen 

Woche Zum erítenmal wird diefe Kunlt- 
ter Fiber 2 der Zeit vom 11. bis 18. Sep- 

ii tatfnden, Außer Konzerte und 
GE an den Abenden 
trägen an den Vormittagen ilt eine 
usftelfung inderKunfthalleund 
ku usftellung alter Handwerks- 
im Thaulow- Mufeum geplant. 


K; e 
feum In Wallraf-Rihartz-Mu- 
haft di ind 


infia 


nach z. T. achtjähriger Kerker» 
[M E e 1912-14 von Hagelltange an» 


altun en und von der fädtikhen Ver- 
Xpref g bisher nur provilorilch genehmigten 

> 

E, lonifien zur Ausftellung gekommen. 


tig delt fidi da vor allen Dingen um 
nimia ie von überragender Bedeutung, 
let Kokofdka' s Dent du Midi, zu- 
ataf ej zeigt auf der Kölner Sonderbund«» 
Rebij de $ 1912 <inzwilchen mehrfach ab» 
außer é duch den Verlag Kurt Wolff; 
a "ek eine Landfhaft von Derain, 
ebd von außerordentliher Qualität 
det bei Arp=Neitzel, Neue franz. 

ae 1918 V erlag der Weißen Bücher, Leip- 
ben >? o Taf . 1D, dann ein frühes Still» 
à a. P echftein, ein nodi ftark im- 
(tne ei es blaues Pferd von Marc, 
lam; "tr, erfreufidifien Arbeiten, zwei 
d ick’, eine Brücke und ein be- 
ıöner Wald, ferner mehr oder 
ét glücklich ausgewählte Werke von 
"an eftermann, Bato, Calpar, 


Max c9 agen, Kars, Levy, Nowak, 
To, PPenheimer, Carli Sohn, O. 
Ds 
Erwe b adtverwaltung hätte zur Zeit der 
Taie D der Kunfiwerke Mut und 
Pie Ha d Vielen, wenn lie Hagelítange 
yon Fra gelalfen hätte, diefe Gemälde 
Hn erOg. nod) nicht arrivierten Künft» 
leue fentlichkeit z zugänglich zu machen. 
` nachdem die meiten deutlichen 
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Städte mit dem Beifpiel vorangegangen 
find, bedeutet diefe Erweiterung der Ga- 
ferie keine Tat mehr, Immerhin kann man 
Herrn Prof. Schäfer dafür Dank wiffen, 
daß er hier die löblihe Ablıcht gezeigt 
har, die felbftändige Stellung des Muleums- 
direktors vor der Stadtverwaltung zu 
wahren. Jedoch. bleibt abzuwarten, wie 
nun Prof, Schäfer fich zu der Kunlt ein- 
fellt, die für heute von der gleichen Be- 
deutung ift wie Kokofdika um 1912. 

Einige kleinere Veränderungen in der 
Galerie fchafften wieder Raum für die 
jahrelang nicht gezeigten Werke von Dürer, 
Cranach, Grünewald ufw. Von den grofien 
Umellungen, über die foviel geredet 
und gelchrieben worden if, wird wohl vor 
einem Neubau, der vorläufig in weiten 
Felde liegt, kaum die Rede fein. 

Die Arbeitsgemeinfdhaft bildender 
Künftler Kölns, deren Vorktz Herr 
Direktor Witte übrigens niedergelegt hat, 
veranfialtete im TE i Toime tek eine 
Frühjahrsausftellung, die im ganzen: 
Exprellionismus der mittleren Linie, viel 
guten Willen und wenig gute Kunft zeigte. 
Die von der Ausfiellung diefer Arbeits» 
gemeinkhaft durch perfönliches Eingreifen 
Prof, Schäfers ausgelchlollenen Dadailten 
Baargeld und Max Ernft zeigten gleich“ 
zeitig ihre Werke zufammen mit Schweizer 
und Pariler Gefinnungsgenollen im Liht- 
hof eines Brauhaufes. Auch für weitere 
Kreife dürfte von Intereffe fein, dab die 
Polizei ein mehr als künftleriiches Augen- 
merk auf die Ausftellang hatte, diele war, 
wahrlcheinlich wegen Erregung öffentlichen 
Ärgernilles, einen Tag gelchlollen und gegen 
die Veranltalter wegen Betrug (sic!) und 
Verletzung der öffentlichen Sittlichkeit Straf» 
antrag geltellt, der aber nicht zur Aus- 
führung kam. Die Ausftellung bildete eine 

Senfation für Köln, wie die Befucherzahl 
und tägliche Skandalfzenenim Ausítellungs- 
lokal zeigten. 

Der Kölnifche Kunfltverein har einer 
Bank weihen müllen und feine Ausfiel. 
lungsräume eine Treppe höher verlegt. 
Das neue Lokal it übrigens durch freund» 
licheren Anftrich und gelhickte Aufteilung 
günftiger als das alte, Zur Eröffnung 
wurde eine Thorn-Prikker=AÄusftellung 
veranlialter. Le Str. E 
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Münden. In der Modernen Ga- 
lerie Thannhaufer gelangte neu zur 
Ausltellung eine Kollektion Gemälde des 
1914 im Älter von 25 Jahren gefallenen 
Braunfchweiger Malers Götz v. Secen- 
dorff und eine Anzahl Masken von Bild- 
hauer G. Koch, Berlin. Ad. Schinnerer 
zeigt Zeichnungen, Radierungen und Litho- 
graphien, die einen umfallenden Überblick 
über fein gefamtes graphifthes Werk bieten. 


> 


Würzburg. Am 19, Juni wurde hier 
die Austellung unterfränkilher 
Künftler eröffnet. Malerei, Plaftik, Ar- 
chitektur und Kunligewerbe lind vertreten. 
Von Malern feien außer dem in Dresden 
lebenden Ferdinand Brod, dem in Berlin 
tätigen Max Oppenheimer und dem Karts- 
ruher Fritz Fehr Würzburger Künltler 
wie Wirt, Dikreiter, Baumann u. a. ge- 
nannt. Man freut fih. über den Mut, der 
hier in der Provinz trotz aller Not der 
Zeit erwacht. Vielleicht blüht doch noch 
neues Leben aus den Ruinen. 
* 


Wien. Im Kunlifalon Würthle ift 
eine Kollektivausftellung der Arbeiten 
Joh. Fifcher’s zu fehen, die an einem über 
die Banalität lich erhebenden Beilpiel ein 
typilches Künftlergefhick und ergreifendes 
Menfchenfchickfal unferer Zeit illuftrieren. 
Den Beginn der über ein halbes Dutzend 
Jahre (ida erftreckenden Reihe bilden dal» 
matinilche Landfchaften, Meer» und Külten- 
bilder, deren unheimliches Gluten farbig 
und geifig mit unverkennbarer Begabung 
— wenngleich mit jenem dem Wienerilchen 
unverlierbaren Zufatz von Süße — bes 
wältigt if. Von diefem um 1913/14 ge- 
fammelten Fonds hat der Künftler, lo wenig 
er dem Wort haben will, feitdem gezehrt, 
in fietiger Verdünnuhg haben ihm die 
Iinnlichen Erlebnille von damals als Grund 
gedient, auf den er feine ftets theoretilcher 
werdenden künftlerilchen Erkenntnilfe ein- 
getragen hat. In diefem Gewirre abltrakter 
Prinzipien zerbröckelt die urfprüngliche Be- 
gabung Filchers immer mehr, und um fo 
mehr, als gegenüber der originellen und 
tiefreichenden gedanklihen Arbeir das 
Handwerklidie immer Nüchtiger und gleich 
gültiger wird. Man lieht hier mit Be- 
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anhi 
er T. 


dauern einen nicht unbefähigten I ; 
[idi zum Difettanten rücbiklen. ^£? 


FORSCHUNGEN 


Rubens als Bildnismaler iit € nli 
pitel, das in der letzten Zeit ungewe zus 
reiche Vermehrung erfahren har, nie T dolf 
letzt durch den Scharfblick von Lo 
Oldenbourg, der foeben im Min d 
Jahrbuch der bildenden Kunft, 
neue »Beiträge zu Rubens 
maler« feinen früheren Unterluhung?! ce 
fügt (mit 7 Abbildungen und , (D 

Das Bildnis cines Uhrmacer® i 
im Befitz von Dr. Focke, Bremen, ~ Rur 
durch Oldenbourg als eine Arbeit des vor 
bens, und zwar aus der Zeit KUF Ae 
1600, erkannt, ift alfo das einzige Gem? Ae 
das (ih bisher aus den Jahren Y reifen 
Italienreife des Künflers hat of ef 
lalen, «Das Knabenbildnis:;. p 
Henri Hymans befaß und für ein Gest 
bildnis des jugendlichen Rubens hielt; er 
Oldenbourg mit guten Gründen es 
an, es befindet Gch gegenwärtig 19 Paz " 
berg i. W. im Beltz des Herrn e vos 

Das kunfigefhichtlich widhtiglte piidnif 
Oldenbourg a. a. O. publizierten acil 
ift die Kniefigur des Karmelitergt g cog 
Domingo Ruzzola, anlcheinend 1 „a d 
Rubens in Rom gemalt und Ze wor 
17. Jahrhundert in Münden befindlidt das 
bin Ruzzola 1620 übergelsedelt wat; 
Gemälde, von dem fidh eine 
plik in der Sammlung Schamp 9 A Det 
befunden zu haben fcheint (Roo re Dr: 
de Rubens Nr. 1055), belitzt He 
Ankhütz in Münden. randen ni 

In den Jahren um 1615 entítanden eines 
Oldenbourg das Hüftbildnis 
Theologen an, das fich gegen hervor? 
Schweden befindet und das TË faak” 
ragendem Maße die für Rubens we 
teriftifche Gelaflenheit aufweilt. mi i iie 
der pfydukhe Ausdruck des Darg [o 
behandelt ik, wodurd Rubens » [die 
verkennbar von van Dyk unter "chen 
der ftets einen vertraulihen Konne* ren het” 
dem Betrachter und dem Porträtler” 
zuftellen liebt. 

Ein weiteres Bildnis, das * «bon 
veröffentlicht, die Halbfigur er N 
den Mädchens (Sammlung CP 


J- 


in Kar 
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el F T 
opi ode) , war bisher nur aus der Teils 
lu Ser Dresdener Gemäldegalerie be» 


te die demnach endgültig aus der Reihe 
zufn a snhändigen Werke des Rubens aus, 
tfj, e hat. Das Bildnis, das um 16; 20 
„den zu fein Kheint, ift offenbar eine 
bb; lérvorragende Arbeit, leider ilt die 
map „ng nicht befonders gelungen, zu- 
ugenlider fcheinen in der Repro- 
tufthiert zu fein. 
und ^ Schluß der — auch fonft für ficere 
au, here Rubens»Bildnille hóchít auf- 
reichen — Publikation bildet eine 
ijj Tettung des kleinen quadratifchen Ge- 
Den, H Dulwich, das Helene Four- 
Beet im Freien fitzend darítellt und das 
Ben a glaubte als »mi ittelmäßig« bezeic- 
e 2^7 müffen, Laut Oldenbot urg gehört 
Ai A E »zu den hinreibend(ten Improvi- 
Sak, SN von Ru bens Pinfel«, es Damm 
Ru ubeng Palic aus der allererlien Zeit von 
Ehe mit der oft von ihm im 
di © Verherrfichten Frau, Anfheinend der 
" > leidung wegen (nackter Fuß mit 
u hielt man das Gemälde bisher 


dk, re 


tine Ch ein reines Porträt, fondern für 

la der cge Magdalena, oder eine »Hagar 
Er Wi üfte« 

daß f i diefer Gel egenheit fei mitgeteilt, 

baue. "D In Wiener Privatbelitz eine Ko pf» 


har, dien Helene Fourment gefunden 
har x ei ellos als Original zu gelten 
dem h, ifi das eine vorbereitende Studie 
Ka berühmten »Spaziergang« bei 
ph honse de Rothíchild, Paris. Bis- 
d ^ zi wie Hans Tietze demnäclt in 


führen H "rift für bildende Kune aus» 


hàn Hie wird, nur eine Kopie bekannt, das 
"ttn wi Produz zierte Bildnis beim Grafen 
n Wien. 


" 


T là "euentdedktes Werk vor 
rem SM Prof, Dr. A. E. Brinkmann 
k at im Helfifchen Landesmufeum 
Nzehun befindlihe überlebe enseroDe 
Sch Die des quais Carl als Werk 
Be ginn CH dem Jahre 1698, kurz vor 
Ers aen K Arbeiten am Denkmal des 
Nurfürften, wiederzuerkennen. Die 
dade ZA Ge? einem der nächlien Hefte 
Sen, TA'khrif für bildende Kunfie mit 


Gei erde az des Entdexkers veröffent« 
n, 
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ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 


»Kunfipädagogik«. Prof. Dr. Hans 
Cornelius, der Frankfurter Äfthetiker, 
veröffentlicht demnächft eine »Kunfipäda- 
gogik«, Leitíatze für die Organilation der 
künfilerichen Erziehung. In dem Werke 
das bei Eugen Rentfth in Zürich erkheint 
fordert Cornelius die allgemeine, in allen 
Volksichufen und den daran anfchließenden 
Lehranftalten durchzuführende Erziehung 
zum Verltändnis der Gefetze künfilerifher 
Erziehung. If diele wirklam Jm worden, 
fo werde ihr Einfluß auf die V eredelung 
und Vergeiftigung der Handarbeit fidh in 
immer wachlendem Mafe fühlbar machen, 
Die Richtlinien, nach welchen die gefor- 
derte Organifation des künltlerifthen Unter» 
richts zu verwirklichen ift, werden in dem 
Buche bezeichnet. 


* 


Die Kunft in Sowiet-Rubland. Im 
Parifer »Bulletin de la Vie artistique « 
äußert Ich einer der bekannteften Sammler 
des alten. Rufllands, M. Morofoff, über 
die Lage der bildenden Künftler in Sowjet» 
Rußland. Morofoff war vor der Bolfhe- 
wiltenrevolution Großindufirieller in Mos» 
kau, der 15000 Arbeiter befchäftigte, Als 
Kunftliebhaber ‚unterhielt er in Moskau 
eine der größten privaten Sammlungen 
Rußlands, die dann von den Bolfhewilten 
nationalifiert wurde. Man ftellte Morofoff 
als Direktionsafliftenten an mit der Auf. 
gabe, vor den Befuchern des Muleums 
Vorträge zu halten. Über die Behandlung 
der Künftler erzählt er: 

»Die Künfiler wurden von der Regie» 
rung als Arbeiter betrachtet, die notwen» 
dige und nützliche Arbeiten produzieren, 
Infolgedeífen konnten [ie fih leicht ihren 
Lebensunterhalt beichaffen. Es bildete fich 
eine Vereinigung, die die auberfte künlt- 
leriche Linke umfaßt. Zu diefem Kreis 
gehörten auch Machkow und die Malerin 
Dimchiz Tolfioi. Diele Gruppe if der 
Société des Artilies Indépendants vers 
gleihbar. Es gibt keine Zulaffungskom- 
müffionen, keine Preife, Diefer Künfiler. 
bund verfügt über reidiliche Ulnterltützungs- 
gelder der Regierung, d die A usfiell'ungen und 
Zoe? gelaten, Im Winter 1918—1919 

hat dieler Künftlerbund nicht weniger als 
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10 Ausítellungen veranítaltet. Jede 
diefer Ausftellungen vereinigte Künfiler 
verwandter Richtungen. Die Maler der 
Rechten haben ebenfalls eine Vereinigung 
gebildet; aber die gedeiht nicht recht, die 
Regierung fieht ihr gleichgültig gegenüber. 
Viele von den »Jüngften« lind zu Lehrern 
ernannt worden. Im Wettbewerb mit ihnen 
führen die alten Malprofelloren ihr Amt 
weiter. Die neuen Malkurfe find fehr bes 
fudit, denn die Kunfifhüler haben voll. 
ftändige Freiheit in der Wahl ihrer Lehrer, 
und die meilten verzichten mit Wonne ín 
Rußland, wie überall, auf die akademifche 
Routine. Einige junge, abenteuerfrohe 
Künftler find in die Provinz ausgewandert, 
z. B. nad Saratow, um dort Zentren 
künlilerifther Propaganda zu Ichaffen. Das 
war für das Muleum nicht ganz un» 
gefährlich. Eines Tages kam ein Abee, 
landter einer Provinzítadt, die keinen 
Cézanne und keinen Derain belaß, und 
wollte einen in Moskau requirieren, da 
wir lie doch im Überfluß befaben. Ic 
mußte das Mufeum ernlihaft gegen feine 
Anlprüche verteidigen. Ic wandte mic 
mit Erfolg an den angefehenen Maler und 
Kunlihiftoriker Igor Grabar, die rechte 
Hand von Frau Trotzki. Diefe leitet ein 
Komitee, delen Betätigungsfeld fidh am 
beiten durch ein Beilpiel klarmachen läßt, 
Mehr als einmal mußte man befürchten, 
daß Volksauffiánde oder Truppenbewe- 
gungen die Sicherheit von Kunftwerken 
gefährden könnten. Das Komitee der Frau 
Trotzki hatte die Aufgabe, die Kunftwerke 
zu lichern, be willenfhaftlih zu ordnen 
und lie auszultellen. Ungeahnte Wunder- 
werke kamen zutage. Diefe Tätigkeit if 
vor allem dem Minier Lunatkharsky, 
dem Volksbeauftragten für öffentlichen 
Unterriht und die Konen Künfte, zu 
danken, In keinem anderen Muleum, weder 
in Petersburg noch anderswo, ift etwas 
Kunftfeindlihesvorgekommen. Die Haupt» 
werke aus der Eremitage find in der jetzt 
fchon entfernten Zeit, als man mit dem 
Falle Petersburgs rechnen mufte, nad 
Moskau gebracht worden. Im Kreml war» 
ten [ie jetzt auf ihre Rückbeförderung. 
Der Louvre hat 1914 und 1918 ähnliche 
Vorfichtsmaßregeln ergriffen.« 
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„Freit burg® 
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Gg, a» Die un 
Lage hat auch die 7 
beeinflußt. Die (hönen 
Münfterblätter« können vorerl 
weiter erlcheinen. Jahr 
Die Hauptarbeit im vergangenen 
war der Erneuerung des We 
widmet, den feit Jahren das Baus 
einhüllt. Münfterbaumeilter Kemp be 
richtete, die in einem Gutachten VOR cie 
vertretene Anlıdht, die eg en 
mülle auf 15 Meter abgetragen v jahr 
fei nicht haltbar. Im Hecht dietes gon 
dürften, wie die »Frankf. Zıg.« HI als, 
die oberften fedis Etagen des Bag idh 
im Herbft übers Jahr wird voraus € 
das ganze Gerült fallen. Das weitben un? 
Kleinod wird fich dem Blick der Berg op 
derer dann wieder, von Sdxiden "" 
Alters befreit, frei zeigen. 
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Das Leling-Komitee in 
kürzlich eine Sitzung ab, in 
dee Aufftellung des von Franz Leffin 
unvollendet hinterlallenen Wiener ` Tode 
Denkmals belchlollen wurde. Bein n 
des Bildhauers war die 4 2 © modell 
Figur Leflings im endgültigen, Olpe den 
vollendet, während von 12 Relie!s De 
Sockel nur eines modelliert wa d 
Gedanken, daß die fehlenden Relie* 
von anderen Händen ‚hingeltel LA Jor" 
hat das Komitee abgelehnt. Has Arbeit 
ment foll, foweit die künfilerikhr 2 Verk 
in Betracht kommt, ausfchlielf tih AT teg 
feines Schöpfers fein. Die Gefa Ma 
wird aus Bronze, der Sockel aus ` 


kalkltein hergeltellt werden. 
VEREINE 


Bin Reichskünitierr, rhal 
Kūnflerrat fordert in Gemein sel fid" 
dem Künf Gate der deutlichen NA” Kunli” 
die Künfiler, Maler, Bik datz: e z, A 
gewerbler, Mufiker, Sd SCH Verrettf 
allen Teilen des Reihes Au 6 
nach Halle zu entfenden zwe Die f 
dung eines Reichekünftlerates Ze 
gabe des Reichskünltlerrates 


auf die , sg V R 

t &eletzgebenden Kórperfthaften ein» 
nf "n, um die wirtihaltliche Not der 
tler zu lindern. 


* 


Welt DresdenerKunfigenoflenfchaft 
Y9r kurzem ihre Hauptverfammlung 
app. d EH den. Verkäufen der von ihr ver» 
20on ten Kunftausftellung entfielen rund 
ba, -. M Verkaufswerte an die Aus, 
wurd lieder, Zum erlien V orlitzenden 
“ Architekt Martin Pietzích gewählt. 

D EE 
di * allerorts regen Beftrebungen, auch 
wi geiligen Arbeiter auf der Grundlage 
„licher Intereflengemeinfhaft zu 
en, haben in Leipzig zu einem 
bemerkenswerten Ergebnis gez 
dend.. Der s Wirtfchaftliche Verband bile 
Ulam ünftler Leipzigs« bereitet den 
Sech enfchluß aller Künfiler, Kunfige- 
fagi und Kunfthandwerker auf gewerk- 
Binnen er Grundlage vor. Er wird Ihon 
p iab Kürze mit großzügiger Propaganda, 
Was Un Verfammlungen ufw. vorgehen, 
als f m lo mehr Interelle erregen dürfte, 
eng a ekannte Leipziger Künftler in den 

“er Sache gefellt haben. 
i STIFTUNGEN 

Dre qe nitz, Die Gemäldegalerie zu 
ab frwarb auf der 15. Ausftellung 
tar p Uhen Künftlerbundes von Walde» 
Map" ler das Gemälde »Sonnige Land- 


5 « "E H af. A 
ting "as Sächlifche Minifterium des Innern 


Che, ndkhaftsbild von Martha Sdirag, 
Dier": und ein Stilleben von Ernít 
wil esden, Die Stadt Chemnitz 


für Ae aus Stiftungsmitteln 20000 M. 
am ufe für. die Städtifhe Kunft- 
ing pg, für die ein Sammlungsbeirat 
re gerufen wurde, beltchend aus 

iter der Sammlung Schreiber- Wei- 
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gand, dem Maler Gulítav Schäffer, den 
Sammlern Erich Goeritz, Herbert Ehe, 
Kommerzienrat Hans Vogel, der dem Rat 
Vorkhläge für Erwerbungen machen foll, 
die fiftungsgemäß durch ihn zu erfolgen 
haben. 
=> 

Aus der Berliner Städtilchen »Fried- 
rih-Wilhelm-Stiftung zur Förde- 
ung des deutihen Kunftgewerbes« 
war ein Zinsberrag von rund 20000 M. 
der Generaldirektion der ftaatlihen Mufeen 
überwielen worden. Wie diefe dem Ma- 
girat mitteilt, hat fie von der Summe 
12000 M. für den Ankauf eines medilen- 
burgilthen Wandteppihs um 1590 und 
5000 M. für die Erwerbung einer Nym- 
phenburger Figur von Buftelli um 1760 
verwendet. 


VERSCHIEDENES 


Dr. Guido Bagier, der Herausgeber 
der bedeutfamen Kunfzeitfchrift »Feuer« 
(Verlag Gebrüder Hofer, Saarbrücken), hat 
feinen Wohnlitz und damit auch die Redak« 
tion des» Feuers nach Wiesbaden verlegt, 

* 

In der Privatwohnung des Berliner 
Kunfihändlers Karl Ernft Henrici ilt ein 
Werk von Menzel geliohlen worden, 
ein Bildchen, das wohl den 184er Jahren 
entíammt. Zwei Pferdeftudien lind darauf 
fo vereinigt, daß eine [iterarifdie Pointe 
herauskommt: vor einem alten Drofchken- 
gaul, der die Schnauze melandwolifdi in 
den Putterfack vergräbt, feiert die Vilion 
feiner eigenen Jugend in Gelialt eines 
feurigen Vollblüters auf. Das Bild ift auf 
Leinewand gemalt (18X 40 cm groß, in 
Tíhudis Menzelwerk als Nr. 57 aufge- 
führt), es it bezeihnet: —A. M. Er 
innerung«. 
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ES , 
p mlung Francis Wellesley 
*! Sotheby in London 


Am IR 
CH 26, Juni beginnt bei Sotheby cine 


S gen und nme Auktion von Handzeidi» 
: . wniaturen, Die wohlbekannte 
"ellesley, über die noch im 
*hre Williamson im» Connoisseure 


zwei ausführliche und reich illufirierte Auf. 
fätze veröffentlicht hat, kommt unter den 
Hammer, Es find faft ausfchließlich Por» 
träts, die ihren Wert natürlih zum Teil 
den dargeltellten Perfonen entlehnen. So 
kommen Bildniffe vor von Napoleon, 
von William Pitt, Lord Byron, Walter 
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Scott, Turner und zahlreihen andern, bes 
fonders für die englifthe Geldidite wid 
tiger fürflicher und anderer Perlönlichkeiten: 
Die englifthe Schule ift daher, wie begreif- 
lih, durch eine ganze Reihe zum Teil 
trefflidver Blätter vertreten; von Hilliard, 
dem delikaten Miniaturmaler aus der Zeit 
der Kónigin Elifabeth, und Faithorne, 
dem bedeutendften englilchen Bildnisfted»er, 
von dem u.a, ein Porträt Miltons vor» 
kommt, bis zu dem [üßlihen und ele- 
ganten Maler engliffier Frauenfchónheit 
aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts, 
Thomas Lawrence. Sehr zahlreich [ind 
die Proben der feinen, etwas weiblihen 
Kunt von Richard Cosway, im ganzen 
18 Nummern, worunter verfhiedene rei- 
zende Miniaturen, wie die beiden Knaben 
aus der Familie Church — ein anderes 
Miniaturbildnis diefer beiden Knaben ging 
1909 für 3000 Dollars in amerikanildven 
Belitz über — und das fympathilhe Por- 
trät von George Role, außerdem mehrere 
größere mit der höchften technilchen Voll- 
endung ausgeführte Mädchenbildniffe mit 
ausführlich behandelter landfchafilidier Um- 
gebung. Von den beiden Cosway’s ge- 
langen außerdem eine ganze Reihe Briefe 
und Dokumente zur Verlteigerung, audi 
viele Stiche nach ihren Zeichnungen. Von 
den eigentlichen englilchen Miniaturmalern 
finden bh Proben, von Alex. Cooper, 
von diefem lieben Stück, die alle in Wil 
liamfon’s +Miniatures« befdwieben und 
z. T. abgebildet find, von Sam. Cooper, 
zwei von Dixon, zwei von Hoskins, 
drei von den Olivers, dann fünfzehn 
von Thomas Forlter, darunter entzückend 
feine Kohlezeidinungen, ferner nicht we- 
niger als acht von John Smart, dem be- 
deutendíten Miniaturmaler des 18. Jahr- 
hunderts. Auch die großen englilchen 
Porträtmaler find durch einige Werke ver» 
treten, Gainsborough, Humphrey, ] 
Hoppner, dicer durch eine prächtige 
Zeichnung einer alten Dame und eine [einer 
fehr feltenen Miniaturen, ferner Raeburn. 

Verfhiedene der in England tätigen 
Künltler lieferte bekanntlich der Kontinent. 
An eríter Stelle diefer von fremdem Boden 
hierher verpllanzten Maler fteht Holbein, 
dem eine kleine getulchte Pederzeichnung, 
Jakob V, von Schottland darftellend, zu- 
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D v 
gelchrieben wird, In diefe Kategorie p 
hört auh der holländiihe Abente akt 
Mufiker, Diplomat und Miniatur id 
Balthalar Gerbier, ein aufierordent 
feltener, aber Jr begabter Meilter: Je 
dem fidi in der Sammlung eine beso" 


2 zeder” 
im Ausdruck fehr feine, getukhte gone 


1616 datiert if. Außer dieler ` 
find nur nodi fünf andere bekannt, "fen, 
drei in Londoner Mufeen bewahrt wd eint 
eine Eigentum Pierpont Morgans unn: 

Eigentum der holländifchen Königin W 


X: 


" rar ; UL Ha elt 
Außergewöhnlih reich ift die eem? in 
Wellesley an Werken eines Than 
England tätigen Holländers, 4 Hand, 


Faber, von Arbeiten von feiner 7 zu 
durchweg Zeichnungen, die durd ch 
minutióle Behandlung oft etwas lang tgm” 
wirken, verzeichnet der Katalog fi „dam 
mern. 


tzen nur je drei Blätter des Meil ine 
Mufeum in Rotterdam zwei. 
andern, durch feinen langen / 
alle Zeiten mit England verbun 
niederländer, von A. van Dy C, oden 
im Katalog drei Bildnisftudien befprod" 
darunter das fehr bedcutiame,, » ri aus 
zeichnete Porträt des Giuleppe CR 


Ee 
denen 5 


voll 


dem Jahre 1627. fie keine 
Audi von den Holländern, Var die 
Beziehungen zu England hatten, PT sagt 


Sammlung eine große Auswahl 
einer der Großmeilter des Portrats, 
Hals, von dem fonlt kaum ais eine 
nungen nachzuweilen lind, it hai Ste 
charakterifülche, fehr Iprechende 
[kizze eines Mannes vertreten eck des 
ede de Groot als authentilches S e fer“ 
Meilters anerkannt, Ein reizen "e yon 
ordentlich natürliches Bildnis T om2 
dem Amfterdamer Portrátilten -n fein 
de Keyfer, eine junge 

wiedergegebenem glückliche 
dem freundlichen Gelicht, JC? x 
1636 datiert. Auf Jan Lieve Miniatuf^ 
ift wohl mit Unrecht ein ovales } WË, 
bildnis, das den Grafen Bier 7 fi 

foll. Von andern Rembrandtkhüf aci 
man Arbeiten von Flin, Ke 
von Bol, von letzterem die 26 


"m 
bezei 
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(Verlteigerung bei Sotheby in London am 28. Juni 1920) 
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zu feiner Radierung “Bartih Nr. 9, und 
last not least von Gerard Dou, das Bildnis 
der Anna Spiering, der Tochter des fdiwe- 
dien Agenten der Königin Chriftina von 
Schweden im Haag, bezeichnet und 1664 
datiert, eine der wenigen, auch von dem Dou- 
Forfcher Prof, W, Martin anerkannten eins 
wandfreien Zeichnungen des Meilters. 

Von bekannteren holländilchen Portrát- 
malern enthält die Sammlung verfchiedene 
Proben von der fachlichen, etwas nlichternen 
Kun des Cornelis de Visscher, unter 
auderem ein bezeichnetes, gutes weibliches 
Bildnis. Dann finden fidi mehrere Zeih- 
nungen der Bildnisftecher, von denen einige 
als die direkten Vorlagen für den Stich 
zu gelten haben, [o zwei Bläuer von 
Lucas Vorfterman (der Bentivoglio von 
van Dyck und Callo, zwei Köpfe von 
Jan van de V elde, 1639 datiert, die aber 
in feinem eigenen Werk nicht vorkommen, 
das Porträt der Kalligraphin Maria Strick 
von Delff, das Bildnis des Dirk Frilius 
von Goltzius, zwei Bildnille von Crifpyn 
de Paffe, von denen in dem männlichen 
Medaillonporträt «Nr. 600) zweifellos der 
Utrechter Gelehrte Arnoldus Buchelius zu 
erkennen ilt, die Vorzeichnung für den Stich 
(Franken Nr. 503) und von Ipäteren Hol» 
ländern von Houbraken, Wandelaer 
und Folkema. Das fhóne, bezeichnete 
Porträt des Grafen Caltiglione, nah 
dem Raffaelfhen Gemälde von Theodor 
Matham, kann nicht als Zeichnung zu 
einem Stich angefehen werden, da ein folder 
von oder nach Matham nicht vorliegt, Es 
it merkwürdig, daß das Raffaellhe Ori- 
ginal, das 1639 in Amfierdam öffentlich 
verlteigert wurde, noch mehr Künftler da- 
mals zum Kopieren reizte; bekannt ifi der 
Stich von Perlyn nadı einer Zeichnung von 
Sandrart, der fich in den Jahren in Amilter- 
dam aufhielt, und bekannt ift auch die 
Skizze, die Sandrarts Lehrmeilter, Rem» 
brandt, wahrfcheinlih auf der Auktion 
darnach entwarf. 

Verlchiedene vortrefflihe Zeichnungen 
Rammen von feltenen holländifhen Künft» 
lern, fo von Johannes Thopas, von einem 
gewillen Johan Hoer das 1675 bezeichnete 

Ikdnis eines jungen Mannes, von Gezina 
ter Bord ein Porträt ihres im Kampf 
gegen die Eingländer gefallenen Bruders 
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Simon deV os, bezeichnet und 16/ 2da 
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Dann wäre nodi zu erwähnen dat pr 
weibliche Bildnis, das Antonio Mor“ "m 
chriebe |. wohl irrtümlich, und $ 
gelchrieben wird, wohl irrtümlich, E „und 
* B u “fe 
der Verlteigerung der Sammlung d 
her bekannt ift. » sid turi 
Mit den Niederländern ift der Rei» H, 
. : Des"? erichöp 
der Sammlung aber keineswegs €f" "T 
Zwar fiehen die franzöfifchen une uy 
lienilhen Zeidinungen an Ce m 
hinter den niederländifchen zurück, ieri e 
treffen fie vielleicht aber an kont, däs 
ualità Jas Bildnis des alten “iid 
Qualitäten. Das Bildnis des $ WI 
mentsadvokaten mit dem fpähend Aug” 
aus den etwas zugekniffenen Na net 


lein von Robert Nanteuil, Pe ZGets 
und 1665 datiert, it ein kleines ^t ob 
tüd in der Wiedergabe feelifchen ^^ 
und die Feder- und Tufchzeihmuns 
alten Ferrante Gonzaga von (we 
Leoni it ein erliklalliges Rune 
obendrein von beíonderem Y aillon* 
Vorítudie für das berühmte kc ch cine 
porträt. Beachtung verdient aud 9 das D 
andere frühe iralienifche Zeidinung: führte 
Ichwarzer und roter Kreide ausge inc 
Bruftbildnis des Giovanni BentivoS t t 
Arbeit des Sperandio von Mantu’ ‚orträl 
falls eine Studie für ein Medaillon qeit* 
Heben wir ferner noch zwei reizen Aert 
liche Profilbildnille zweier Damen fghaue 
das cine von dem franzöhlchen = EN 
Clodion, die Prinzeflin Talleyra® Goe elt 
ftellend, wahrfheinlich eine x 
Basrelief, und das andere imer uf 
Jofephe Vernet, das Porträt € Vortag 
kannten Schönheit, wohl audı als 
für ein Relief gedacht. 
Zum Schluß feien 
deutfche Meifter kurz aufge 
fii auch Zeichnungen in d Hain 
befinden: Platzer«der Komponi" vieggz 
Chodowiecki (der Profe a je Mar! 
land), Angelika Kauffma he Se 
Cosway), Raphael Mengs V^. qz 
bildnis), Heinrich Friedrich Füge 
fürfilihe Perfonen) un 


rn 
ot 


‚me 


ooch 
fgezählt, von Te 


zu Dec E 


" ` stein 
Goethe (die Frau von St Sela 


AE 
i : er Familie »! 
junger Mann aus der i Conltanti®", 


feicht der junge Friedrich ud D. Here 
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Berlins Wileersdot 
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MAX KLINGER T 


INE der bemerkenswertelten deutkien Künftlerperfönlichkeiten ift am 
ON verkhieden: Max Klinger. Er it am 18. Februar 63 Jahre alt 
; tn. Mit ihm war eine der ftárkíten geftaltenden Kräfte entfhwunden, 

CS lebende Gefchlecht neben fich auffteigen und zu glänzender Entfaltung 
iG ^w fah. Von dem Reichtum und der Vielgeltaltigkeit feines Schaffens 
Ber iefen Blättern oft die Rede gewelen: immer wieder fetzte feine hohe 
ab A ung, fein urfprüngliches, falt vorausfetzungslofes Wefen, das manchmal 
fer; erlih erfchien, in Erftaunen. Man mußte fidi mit ihm auseinander» 

* Wo er durch eine Leitung wirkfam wurde. Schon feine frühen Talent- 
bei E Sekten lebhafte Erörterung; immer widerfprad er durch feine Ar- 
alles dem Hergebradten. Er erinnerte an kein Vorbild, ahmte nie nad; 


im E er khuf, trägt von Anfang an den Stempel feines Geiftes. Br war 
ide..." Signer Lehrer und fein teter Schüler. Eine ftarke Spannung Kheint 
ier ner Werke hervorgetrieben zu haben; wie ein Geyler warf er inter» 
A end gewaltige, fprühend flüffige Säulen heraus, um dann ruhend neue 
Ba "ihe vorzubereiten. Daß er bei Gullow tätig war, erfährt man aus 
"Th, in feinen Werken ift nichts von der kühl berechnenden Art dieles 
m Er Beobachters zu bemerken. Daß er von Goya und Rops allerlei ein- 
ae + mag man aus feinen Radierungen wohl herausfühlen, wenn man nicht 
Bs, vids ftark der tiefe Ton ift, der aus Klingers Schaffen herausklingt. Daß er 
Fa ^ liebte und verehrte, fieht man aus den Klingerkhen Überfetzungen einiger 
Mdichtungen des fihweizerikhen Meilters. Aber das find nicht Wieder» 

fein GH fondern Klingeríhe Umfhreibungen; der Grundton bleibt immer 
Aud Bener, Als fein erítes Bildwerk, die Salome, erfchien, fah man, daß er 
n d D ganz eigene Wege wandelte, und wurde bald inne, daß er [ich 
Mich, wiederholte. Alles war da völlig anders, als man es gewohnt war, 
Zant, 2eitgenöllifch, es war unantik und ohne Zufammenhang mit der 
Tegel, 9e. Klinger fuchte immer, abhold von allem Herkómmfidhen, allem 
Und p. *" er felbft zu fein: er malte wie ein Bildhauer und bildete in Stein 
baren "7 wie ein Maler, überfpringt auch Kheinbar die Grenze des Darftell- 
"d erzwingt wiederum durch einfache tedhnikhe Mittel, durch wenige 
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: : a- ^, Feder 
kühne Gegenfätze eine feflelnde, falt dämonifhe Wirkung. Wo er die Fede 


anfetzt, verleiht er feiner Linie eine fprühende Lebendigkeit, feiner Sdatti x 
gibt er prickelnde Reize, leife Verftärkungen flimmern, kühne Verkürzung” 
ungewohnte, bisher ungewagte Freiheiten überrakhen in feinen radicis 
Traumlpielen und feinen mufikaliihen Gegenbildern. Viele feiner Werke fi 
Kheinen uns wohl nod zwielpältig, er kämpft mit Idolen feiner Phant? S 
ringt mit dem Material, quält fich. mit den Pigmenten und fudit das ein 
Widerfprechende mit Eigenfinn zu vereinen. Vieles, was er khuf, wird ^ al 
gut fein, zeitlos, wie ein Naturprodukt, dem Meteor vergleichbar. Er 8 
der Nachwelt, was lie bedurfte. 

Max Klinger war ein echter Künfiler, fo belafen. i 
hauer kennzeichnet: reines Weltauge, der Wille nur aufs Bilden des ` 


erung 


sti? 
wie ihn Shop“ 
nne” 


A D : : T" ` iflos SP 
lih Erfchauten gerichtet, in allem Übrigen naiv und manchmal oc) heit, 
` Lä ^ : S e » ‚Lheidel 
ein Kind, Er war nicht eitel, fondern von einer rührenden Beldeid gene 
> Se Ps 6 aufseträ 
die fich in einer körperlihen Unruhe ausdrückte, wenn er dick aufge! deren 
Lobfprüche hören mußte. Sie prägte fih ferner darin aus, dab er ? n 
CAT ée : 7 : deel "ar 
Künftlern, die ihm nicht das Walfer reichen konnten, gern hilfreich, p wert 
- r z rr PN Ferke 
fie förderte: was ihm oft [ded gelohnt wurde, Was feine Wer pe 
SC ar a A - " n > Sein enm 
waren, wurde er eigentlich nie inne, obwohl Viele es ihm fagten. > feiner 
au 


Bild, »Die Spaziergängere, gab er für 75 Mark hin, heute würde CS {wollte 
Verfteigerung vielleicht das Taufendfadhe erzielen. Wem Klinger woh Baum. 
der hatte gut bei ihm kaufen. Er teilte feine Früchte aus, wie an (lern 
Völlig fremd war ihm der Neid, den man bei anderen, kleineren hor 
fehr häufig und fcharf ausgeprägt findet. Er hatte keine Anlage dazu: 
trieb ihn fein Genius zur tiefen Betrachtung, daher war ihm auch zl 
fole Strebfamkeit eigen, jenes unaufhörlihe Suchen neuer und der ach ihm 
tung würdigen Objekte, dann auch jenes nie befriedigte Verlangen Pres 
ähnlichen, ihm gewachlenen Wielen. denen er lich mitteilen könnte; V^ z 

der gewöhnliche Erdenfohn durch die gewöhnlihe Gegenwart ganz a d, jene 


e ralt* 


usgefüllt 
und befriedigt in ihr aufgeht, auch dann jenes Gleiche überall finden 3 


Behaglichkeit im Alltagsleben hat, die dem Genius verfagt ift-s 
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HOLLANDISCHES KUNSTLEBEN 
VON FRIEDRICH MARKUS HUEBNER 


UF der diesjährigen großen Kunftausftellung in Venedig it Holland durch 
ie il eigenen Pavillon vertreten. In Paris lind [hon feit längerer Zeit 
ines "ten eingetroffen, darin Zeichnungen und Stiche auf die Darbietung in 
di „eigenen holländifhen Graphikfdiau warten. In England, Brighton, (teht 
der “Olfnung einer holländifhen Gemäldelhau unmittelbar bevor, über die 
führe REN lollands in London, Baron van Swinderen, den Ehrenvorlitz 
unf 3 diefer Regfamkeit fteckt Methode. Holland hat begriffen, daß die 
Mitel AT des xs getriebenen Mißbrauchs im Kriege, ein Propaganda» 
dur E ten Ranges für die Völkerannäherung und den Frieden ift, und dafi 
afia lich Fäden [pinnen lafen, die für die realeren b orteile des Wirte 
Dn o Güreraustaufches vorbereitend von Nutzen fein können. So ift 
P mi auch auf allen jenen Auslandsausftellungen holländifchen 

i eibes in ‚Sonderabteilungen herangezogen worden, die Holland in 
Und S Yon »holländilchen W ochen« unlängft durch Skandinavien reifen lieh 
ren. nächften Jahre, auf Einladung offizieller Kreile Spaniens, durch die 
be un, halbinfel führen wird. Als Förderer tritt die mächtige und ziel» 
VEER »Vereenigung tot verspreiding der Vennis van Nederland in de 

Ee auf. 

Wefen eer aud auf dem heimifchen Boden betätigt lich das Kunftausftellungs- 
To Ber due regfam. ‚Es dürfte keine holländifche Stadt über 20000 Ein- 
N die T oen, die nicht eine oder mehrere Kunfthandlungen aufzuweilen hat, 
Did, p erke zu Ausfiellungszwecken auszuhändigen auch jene Künfler fich 
lar Si Zu gut halten, deren Namen bereits einen feftftehenden und hohen 

trie ^de befitzt und denen lich die erften Agenturen des Landes zum Ver» 
fie 3 SS In den kleinen ländlichen Künftlerfiedlungen wie Laaren, Bía- 
et, ilverfum befteht fogar eine Überzahl von Handlungen, Überzahl 
die p 7 als in diefen Orten ein kaufgieriges Publikum nicht anfällıg ift und 
Beat, <relfentenfchar fidi aus denen zufammenfetzt, die zugleih die Aus- 
ofen ah aus den Künftlern. In diefen kleinen, oft nur ein Zimmer 
tàu E "ovinzialausftellungen, die ein Kunftfreund als Nebenberuf betreibt, 
Mitet, Manchmal zuerít jene Talente auf, deren Werke [páter die gefeierten 
kann Punkte in den ofliziellen Veranftaltungen der Hauptftädte bilden. So 
Reng a gegenwärtig in einer Gartenvilla Bullums beim flämifhen Dichter 
Und ild Clercq die Werke dreier belgifhen Expreffioniften, des Graphikers 
Bero" J. Cantré und der Maler Fr. van den Berghe und G. de Smet, 
Yon i nehmen, die hierzulande vorerít noch wenige Liebhaber beltzen, 
Nea P s zu lagen ift, dal über eine Weile hier und in Belgien ihr 
P - 20 
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Ruf und ihr Weg für immer gemacht fein wird. Diefe drei fl: 
gier find in gewilfer Hinficht kühner als ihre Berufsgenollen in Holland; éi 
auch dies ift eigentümlich, daß die neue Formel ihnen nicht von opt", 
etwa von Paris oder aus deutfcher Kulturwelt zugeflogen ift, fondern af e 
[ih aus eigenem zu diefer hindurchgekämpft haben. Von fonftigen bemerken? 
werten Kleinausftellungen [ei die voriges Jahr auf der Reklameausktellung A 
Amlterdam gezeigte, der »Änderen« fowie eine des Malers B. van ded 
n Utrecht erwähnt. Zur Gruppe der » Anderen« gehören die Maler E. WES 
man, L. Saalborn, H. Havermans, allefamt Bekämpfer des Naturalismus ae 
als folhe mit B. van der Led: hier im Lande als »Amorphiften« verfhrie 
Im Haager Salon »Pulcri Studios Dellen gegenwärtig die »LInabháns? | 
aus, eine vor etwa fünf Jahren in Amfterdam gegründete Gruppe: die pef 
zur Zeit ihrer Gründung mit gutem Redit »unabhängigs nennen konnte er 
feitdem geradezu erichreckend all ihren ehemaligen Schwung, ihre Kon ubt 
ihr wildes Verlangen nah Selbitändigkeit eingebüßt hat! Die Kritik $7. 
über diefe Ausftellung Lobendes zu Desen. wenn fie felitellt, dad die einltig f 
? illigen Nator 
form und zur herkömmlichen Malweile in Tönen oder Umrillen zurüdg® ‚nt? 
find; aber in Wahrheit liegt in dielem Lobe ein fehr trüb ítimmendes 
machtsurteil. Auch auf feiten der Kritik. ET. 
Ein erfreuliches Ereignis bildet hingegen die erte Nationale Aus o : 
der holländifhen Malkunft in Scheveningen, welche diefer Tage du^ keit 
Veranftalter, die »Maatschappij voor Beeldende Kunftens, der pec 
übergeben wurde. Für Holland bedeutet diefe Unternehmung ein + x er 
bisher gab es wohl Drei, oder Vierjahresausftellungen größeren De e 
einzelnen Städten 4z. B. Amfterdam), aber diefe, die übrigens iens Ei 
Kriegszeit [amt und fonders gekhwiegen haben, hatten dodi unter p na 
geladenen immer nur einen beftimmten, halb nadı Stilgrundíatzen, ^? : 
Freundfdafisbeziehungen fih ausfondernden Malerkreis aufzuweilen., en 
jetzige »Erfie Nationales bildet den Verluh, das gelamte Keg 
Hollands Jahr um Jahr zu einer repräfentativen bericht zu sech? 
nebenher die Grundlagen zu fegen für eine künftige Erweiterung ps 
nationalen Veranftaltungen. Der Leiter des Unternehmens führte T 
öffnungstage aus, daß in dem internationalen Badeplatz Schevening Le 
Sommerszeit fo viele Kunfifreunde aus allen Ländern zuíammen nung 
daß die ideale Aufgabe der Ausftellung: mit zur künftigen W ede ` 
der Völker beizutragen, hier unter befonders günftigen Vorausletzt 
Angriff genommen werden könne. Mafhinen” 


ë 5 CT. PE Ea pA 
Der Raum, in dem die Ausftellung ftattfindet, ilt ein ehema ig vr: ER 
ohes Steinge»4 


gens 


en 


f 


aal zur Erzeugung von Trambahnelektrizität, ein h 
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fehr Sleidimaflig vom Dade hereinfallendem Innenlicht, darin durch Einfthal- 
"8 von Tuchfchirmen Sonderabteilungen eingerichtet wurden. Sehr zu Un- 
D t haben fich einige holländilhe Künfler von der Befchidcung der Aus- 

"ng wegen der ehemaligen recht antikünftlerifhen Zwedbeftimmung des 

äudes abhalten lafen; vielmehr darf die Unternehmung im allgemeinen 

3 wohl geglüct gelten. Die Jury über die Einfendungen lag in den Hän- 

J.” von Lizzy Anfıngh, W. van Konijnenburg, Jan Sluiters, S. Haverman, 
Sorop, W, B. Tholen und Suze Bisfchop-Robertfon. Die Auslefe erfolgte 

Ihre nde nach [trengen Gefichtspunkten. Die graphifhe Abteilung hatte 

eigene Jury. 

Oder fe Gelamteindruck wird nicht geltört durh Gegenfätze von fehr gut 
= lehr Rhlecht, fehr überlieferungstreu oder fehr ausartend; und diefe gleich- 
ge Mittelhöhe erlaubt es immerhin, den Tendenzen, die gegenwärtig in 
F holländifchen Malerei am Werke find, in Ruhe nachzugehen. Man kommt 

i d eftftellung, daß der reale Natureindruck nodi immer der riditunggebende 
' nd daß dort, wo lich die Malerei farbig oder gegenftändlich ins Irreale 
"Rt je nachdem die Pflege von Romantismus oder Exotismus vorliegt. 

unkt des äußerften Links bezeichnet in diefer Ausftellung Monikendam, 

aler, der, um zu vergleichen, etwa in die Linie des Deutfchen Nolde 
Ordnen 18. Der Energie des Leiters N, van Harpen bleibt es vorbehalten, 
E as Unternehmen die Zuneigung der holländifhen Öffentlichkeit zu grup- 
N und fo jenen Mittelpunkt zu ithafen, der für das gefamte holländilche 
neben yon großer Bedeutung werden kann. 

"oe Aufmerklamkeit feitens Publikum und Prelle wird einer Aus- 
Leiter A für Töpferei und Webkunfi zuteil, welche der fortkhritlich gelinnte 
lem 3 es Haarlemer Kunftgewerbemufeums, Otto van Tuffenbroedk, in Haar- 
eet ter hat. Die Ausftellung ift nicht allzu umfänglich, gibt aber eine 

| ar € des Beften und Gefchmadvollften, was in Holland das einfchlägige 


: Sewerbe und der Hausfleiß einzelner auf dem Gebiete der "Teller, 
Ene, 


eb Krügebrennerei und -glafierung lowie der Teppichknüpferei und 
fiark Ki herftellen. Unter den Ausländern find namentlich die Franzofen 

d d EE angekündigte Sendungen von deutfher Seite lind teilweile 

n aur. V erkehrsfchwierigkeiten am rechtzeitigen Eintreffen verhindert worden. 

CR pt. cien W ebfühlen führen Kunfigewerblerinnen verkhiedene hifo- 

| Da, Mu B. ägyptifches Fleditverfahren) und heute geübre Kunftverfahren vor. 
Zomm hat aus feinen Schätzen mit der Ausftellung altperuanifher und 

i Doe Tonarbeiten fowie koptikher und indifcher Webemufter zur Vets 
*n Belehrung und zur Vermannigfaltigung des Eindrucks beigetragen. 

Verz N Frans-Hals-Mufeum in Haarlem hat zwei Neuerwerbungen zu 

l nen, einen blonden Knabenkopf mit feitlih übergeftülptem khwarzem 
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Baret, den man beftimmt als eine Arbeit von Frans Hals feftgeftellt £ 
EF 


und die in einzelnen Teilen meilterlih, in anderen fonderbar (hwächlich 
malte Bülte einer grün gekleideten Frau, für die lich die Urheberfchaft WW 
Fr. Hals bisher nicht hat feftftellen laffen und [chwerlic je feftzultellen fein e" 
Beide Werke haben in jener letzten Kammer Aufltellung gefunden, w° = 
Krönung der Halsfchen Lebensleiftung, die zwei Gruppenbilder der Regen 
des Haarlemer Altmännerhaufes tehen; aber gerade hier, wo alles von Pd 
letzten Steigerung fpricht, bilden be keinen wohltuenden Beiklang. Die Sat 
berung der Schützengildenbilder, welde vor einigen Jahren begonnen 
fchreitet rültig vorwärts. Die Frifche der Farben, welche nach Abhebung un 
Schmutzdecke zum Vorfchein gekommen ift, wirkt erftaunlich, wennfdion e 
Jahre hingehen müllen, ehe der heutige allzu fette und fhwimmende Fim" 
glanz feinerfeits wieder matter und dämpfender geworden fein wird. 


h at; 
er 


Aux Steinhswels *Efopuss,— Ulm, bei Joh, Zammer 


LITERATUR 
Kunftfdiutz im Kriege 
ler nter diefem Titel if vor kurzem im 
ag von E, A Seemann, Leipzig, 
ijq, "eibändiges, mit zahlreichen Abs 
gen verfehenes Werk erlchienen, in 
ti der Herausgeber Paul Clemen die 
E E feiner 22 Mitarbeiter im Dienfte 
wd ben Denkmalpflege über den 
Da 2i der Kunftdenkmäler auf den ver» 
ea en Kriegsfhauplätzen und über die 
i 4, »€n und öfterreichilchen Mafinahmen 
Und Be auf deren Erhaltung, Rettung 
Bilde tforfhung zu einem überlichtlichen 
.Vereinigt hat. 
WE der (chweizer Kunftgelehrte Martin 
bau äech in feiner Befprechung diefer 
ir nation in der Züricher Zeitung khon 
f „ct hervorgehoben hat, handelt es 
i Leien um eine Veröffentlichung von 
e Se ES und Laachen, die wohl ge» 
und M in dürfte, »das Urteil über Geift 
[oy i mode der deutfhen Kriegsführung 
Neu ei unleren Gegnern, wie bei den 
ralen einigermaßen umzuftimmens. 
wi , den vorliegenden Berichten dürfen 
ab der Tat vollgültige Zeugnille er» 
i^? von dem fittlichen Eirnft und der Ge» 
ftigkeit, mit der-wir nod» zwilchen 
lichen lachten die Aufgaben einer fried- 
hohe, otur ergriffen haben, und von dem 
über ,*"ntwortungsgefühl,das uns gegen- 
der der künflerihen Hinterlallen(chaft 
re abarländer geleitet hat. Nirgends 
Uber „8° ‚Selbfiberäucherung , fondern 
Reit, das Streben nach fadigemáler Dar, 
Has d der Begebenheiten und Zuftände, 
orz die allen Berichten gemeinfamen 
ecke denen auch unfere Feinde ihre 
Tagen Kung Ichließlich nicht werden ver» 
Seen, HEH „Nicht alfo als ein Pref» 
V tnt: im Sinne einer captatio bene» 
ku 2 e, fondern als ein hiftorilthes Do» 
ferechee das unfer gutes Recht auf eine 
i „eurteilung unferer Kriegsführung 
UF d d wir das Erfheinen diefes Werkes 
entha ankbarlte zu begrüßen. Daneben 
Pair, = die Berichte aber auch eine folche 
Pelhic ve Nachrichten über kunft, 
Unde em Unterfuchungen, über neue 
ind Entdeckungen auf den ver, 
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ÍIchiedenen Kriegsihauplätzen, daß auch 
Kunftgefdidte und Archäologie mandherlei 
unerwartete Bereicherung dadurch erfahren. 

Auf den reichen Inhalt der beiden Bände 
im einzelnen einzugehen, lowie die Namen 
und Taten aller beim Denkmallhutz im 
Weltkriege Beteiligten einzeln aufzuführen, 
verbietet der zur Verfügung ltehende 
Raum; eine fummarifche Überlicht des Ge- 
botenen muß genügen. 

Der erte Band ilt fat ausfchließlich dem 
weltlichen Kriegslhauplatze gewidmet. In 
dem einleitenden Auffatze: Der Krieg 
und die Kunftdenkmäler behandelt 
der Herausgeber Paul Clemen in feiner 
bekannten großzügigen und tiefíchürfenden 
Weile die beklagenswerten Mißftände, die 
ich infolge unleres fihnellen fiegreichen 
Vormarlches und des Fehlens von vor« 
beugenden Maßnahmen im Sinne der 
Haager Konvention für die beiderfeitige 
Kriegsführung zunádit auf dem belgifchen 
und franzöhlchen Kriegsichauplatze ergeben 
haben. Mit fidwerer Hand zerreißt er das 
Lügengewebe, das die feindliche Prelle um 
unfere Art der Kriegsführung mit dem 
bekannten großen Erfolge gelponnen hat, 
und ftellt den Feinden ein umfangreiches 
Regilter von Verbrechen vor Augen, die 
fie felbit in früheren Kriegen an den Kuni- 
denkmälern und dem Kunltbefitz der er» 
oberten Länder verübt haben. 

Ausführliher hierauf eingegangen if 
Otto Grautoff in einem an lechlter Stelle 
folgenden Auffatz: Die Denkmalpflege 
im Urteil des Auslandes, wobei die 
im Jahre 1917 erfchienene Publikation von 
Paul Léon die wirkfamíten Unterlagen für 
die Beurteilung der franzófiffhen Unter- 
laffungsfünden gegeben hat. 

An den erwähnten einleitenden Bericht 
von Clemen fdilielit fidi zunächli eine all- 
gemeine Orientierung über die Einricdh- 
tung des Kunltldiutzes auf den 
deutfdien Kriegsfdiauplátzen von 
Otto von Falke an. Der Direktor des 
Berliner Kunftgewerbemuleums it bereits 
im September 1914 der deutichen Zivil- 
verwaltung in Brüffel zugewielen worden, 
um für die Sicherung und Pflege der bel. 
gilchen Kunlilihätze zu forgen, worauf 
dann Clemen im folgenden Monat auf 
Vorlhlag des preullilchen Kultus-Mini« 
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von der Oberlten Heeresleitung 
Schutz und der Sicherung der 
Kriegshandlungen direkt be- 
drohten, oder bereits geld: idigten. Kuni- 
denkmäler in. Belgien und Frankreich be- 
traut worden ilt. Palkes Bericht gibt cin- 
gehende Mitteilungen über die allmählich 
immer weitere Kreife ziehende Organi» 
fation des militürifdien Kunltihutzes, der 
Ichließlich bei allen größeren Armeeforma» 
tionen im Welten und cre c ides rt 
wurde und bei dem ein ganze Stab von 
Kunftoffizieren beteiligt war, 

Über die Zerltörung der Kunftdenk- 
mäler in Belgien und Frankreich berichtet 
fodann der Herausgeber und zwar durch- 
aus eigener Anfdhauung und auf 
Grund authentilchen Aktenmaterials in den 
beiden folgenden Artikeln: »Kunffdenk«- 
mäler und Kunltpflege in Belgien« 
(im Verein mit Gerhard Berfu) und 
»Die Baudenkmäler auf dem fran- 
zölifhen Kriegsfdiauplatzes Nur 
mit blutendem Herzen lick man dick Be» 
richte und betrachtet man die Abu, 
dungen der furditbaren Zerltörungen, die 
der feindlihen Lügenprelle zu den be~ 
kannten Verleumdungen und Entfellungen 
unferer Kriegführung WVeranlallung ge- 
geben haben. Das Befireben des Beridt- 
erfiatters ilt, in ruhiger, fachlicher Weile 
überall den Tatbeftand, den Umfang und 
die Urfachen des Schadens feltzultellen, 
und wenn das Refultat feiner Unterfu- 
hungen Khließlich eine einzige große An- 
klage ift, lo richtet fich diele nicht gegen 
die Kriegführenden, fondern gegen den 
Krieg felbft. Mit berechtigter Genugtuung 
dürfen wir den beiden Clemen’fhen Bes 
richten entnehmen, daß deutlcherfeits unter 
den Geh Verhältniffen alles mög- 
lihe für den Schutz und die Erhaltung 
der gefährdeten Denkmäler gefchehen iít, 
während die Franzolen für die Sicherung 
und den Schutz ihrer gefährdeten oder be- 
fdiüdigten Kunfidenkmäler, befonders z. B. 
auch in Reims, fdwere Unterlallungs- 
fünden auf dem Gewillen haben. Für 
die Zeríiórung von Noyon und St. Quen- 
tin lind be überdies ganz allein haftbar zu 
machen, 

In weld umfallender Weife- die be» 
weglichen Kunftdenkmäler berüklichtigt 


Iteriums 
mit dem 
durch die 


weg 
5 
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worden find, 
fatz von Th. Demmler 
gung des mobilen Kunftbe 
Nordfrankrei i 
W. v. Bode gewcfen 
des Krieges an die oberlte 
die Notwendigkeit eines 
mobilen öffentlichen Kunftbe 
von uns beletzten Ländern 
und auch die obenerwähnte - 
Fafkes nach Brülfei. veranlalt 


von à yon 
Allmahlich ift diele Organifation dann i rr 
" i - sea, 
hier über die ganze Weltft d fich 
e »ftaltete 
worden. Am fihwierigften gelta' t^ zen 
bat > „reifen“ 
natürlich die Ausführung der DE biet didt 
Schutzmaßregeln im Operationsge® i" ab 


(di ici? R id 


hinter der Front, wo lic 
einzige und befte Là Tes 
port der gefährdeten beweglic 

denkmäler herausgefiellt hat. Gemäß do 
Haager Befimmungen, auf i 
haltung das deutfche Ausw ärtige f 
allen Fällen mit Entlchiedenheit ac? 
hat, durften die betreffenden L andesge é 
hierbei nicht überfhritten werden, "1 dee 
fich Me berechtigte orlchrilt, © 
fih aber bei dem plötzlichen 


unferer Truppen im Oktober 
Muleum in 


anden 


| Valen" 


fpielsweile für das große ;efen hal 
ciennes als verhängnisvoll erw ame 
Der Demmlerfhe Bericht gib! E dem 
(hauliche Vorftellung lowohl YOn ofer 
Umfange, wie von den Po dam Ger 
oft unter den größten per joe hen und 
fahren unternommenen Sk pii enk” 
Bergungsarbeiten unlerer era og kf 


malpfleger. Der ilfultrierte argent 
im Muleum von Valenciennes ? Feulnt 


Kunfilhätze von Demmilet ~ arlitt 


ı von € et 

und Burg wird neben in D P radicweet* 
"ege nr 7 

und Clemen herausgegebene Klolter* 


»lalterlichen AT 


über die großen mitte volles ZcUS 

ruinen Beigiens ftets ein ruhmv“ Ce deut^ 

nis' deutfchen Gelehrtenfleilies "v det’ 
(cher Forfhungstütigkeit inter * 

ftellen. hnte Artike 

e d merwäh 4 ‚hr 

Hierauf folgt der oben« a audi feh 

son O, Grautoff, der U- 5^ von fran 

Ton QO, t nen üb t dic von (rg 

interelTante Einzelheiter efagt, Vie © 

ge 


zoli ther Seite leider, wi v ——ÀM pen 
fpát und viel zu unvo dlk inea SC deren 

át 1 bedeit 
Maßreg seln zur Sicherung iie Kriegs 
Kunĝ denk mäler in den hedro 


geb; TIT 
iten, ebenfalls unter Zuhilfenahme 


Lat 
dier Abbildungen, bringt. Befonders 
di eich, aber erkchreckend zugleich find 
arg; Saben über die »Compensations 
ind, Kies«, die Augufe Marguillier 
Gazette de beaux-arts bereits im Juni 
wi “Ovember 1915 angeregt hat, lehr- 
hr weil lie zeigen, wie fiher man damals 
waheena azis m de Sieg seglacbe, bat 
arg Ins WC uns € = regeszuv SN at icon 
Ehre. anken gekommen war, und er- 
Ha ‚end, weil man fich hier einer rohen 
Bear gegenüberlieht, gegen welche die 
kom politik der Napoleonilchen Künftler» 
i million wie eine harmlofes Kinderfpiel 
lad, "int, Was wir damals glaubten ver, 
fa" zu dürfen, heute ift es zum Teil 
in Be „atlache geworden: der Genter Altar 
hot Bin fieht verpackt und harrt der Ab» 

Ung, 
yen lehr inhaltreicher Artikel von Franz 
img Ulalem: »Die Kunftdenkmäler 
än, ege und das Vóàlkerredit« bes 
im c' den 1, Band. Die Fragen, die wir 
fùr mmer 1915 auf der Kriegstagung 
enkmalpflege in Brüllel eingehend 
Ss delt haben, und die von Gurlit, 
Th aan und Vetter damals aufgefiellten 
Ted sieh erden hier vom Jenenfer A ölker- 
at, er in vortrelflicher überlschtlicher 
bes, Und zum Teil in neuer Beleuchtung 
se Tien, Neue praktifche Vorkhläge ver» 
vo] erufalem freilich nicht zu machen. Der 
Vor. ZC vertragsmäßige Verzicht auf die 
“digung eines durch Kunftdenkmäler 
le, zeichneten Platzes wird der Heeres- 
T E nur in den feltenften Fällen zu~ 
lere d werden können, wie auch eine 
Mbarang der Gegner hierüber während 
ig Deen Operationen nur in den 
pu Fálfen zu erzielen fein dürfe. 
hienen weite, einige Monate [piter er» 
brine di ebenfalls reich illufirierte Band 
Kunfı € Berichte über den Zufiand der 
u di, Kmáler, die Sicherungsmafinahmen 
Wues nter dem Schutze der betr. I leeres. 
Fo, A vorgenommenen willenkhafilichen 
lich n osen auf dem füdlihen, öf- 
Mac "d lüdöklihen Kriegsfchau- 
H 
ie Kommen zunádit unfere öfter- 


Ge 

ifc 1 
Shier hen Bundesgenollen zu Wort: als 
= Wiener Kunfthiftoriker Max 
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Dvořák, der in einem einleitenden Ka» 
pitel »Die Einrichtungen des Kunlt« 
[hutzes in Ölterreidis befpridit, Ihm 
folgen Anton Gnirs mit einem Berichte 
über »Die Denkmalpllege an der 
öfterreihifhen Ilonzofront« und 
Franz von Wieler mit [einer Schilde» 
tung der »Mafinahmen zum Schutze 
der Kunftdenkmäler in Tirols, Hieran 
Ichließen fih die Auffätze von W. Man, 
nowskysBerlin über den deut[dhen 
Kunftfhutz in Italien, und von Hans 
Tietze»Wien über den öfterreichilchen 
Kunftfchutz in Italien, Aus diefen Be- 
richten geht hervor, wie zielbewußt und 
forgfam auch hier vorgegangen worden ift, 
und zwar zunächft immer nach drei Rich. 
tungen hin: Schutz wertvoller Gebäude 
vor Befchießung, móglidite Abwendung 
der mit der Truppenbelegung verbundenen 
Gefahren und rechtzeitige Bergung des 
mobilen Kunftbelitzes, Wenn auch für 
Offgalizien infolge der Überltürzung der 
kriegerifthen Ereigniffe die geplanten Mafi- 
regeln nicht mehr zur Ausführung haben 
gelangen können, für Weltgalizien haben 
be lich fegensreih bewährt, und audi an 
den Külten der Adria konnten die Vor» 
kehrungen noch rechtzeitig getroffen werden, 
Am meilten haben die an der Ifonzofront 
gelegenen Örtlichkeiten gelitten. Die Ab- 
bildungen von den Zerltörungen in Görz 
ftehen an Furditbarkeit des Eindruckes 
denen vom weltlichen Kriegskhauplatze in 
keiner Weile nadh. Tirol ifi dagegen 
glimpflih weggekommen. Aber nicht nur 
in bezug auf die Sicherung der eigenen 
Kunfidenkmäler, die ófterreichikhe Re- 
ierung hat in Verbindung mit ihrer oberften 
eeresleitung auch in den eroberten Teilen 
Italiens nach denfelben Grundfätzen un- 
elgennützige und großzügige Denkmalpflege 
etrieben, H. Tietze hat am Schluffe feines 
Jerichtes mit Recht fagen können: » Wir 
blicken mit reinem Gewillen auf unfere 
Tätigkeit zurück. 

Nun folgt ein überaus trauriges Ka- 
pitel: Der olipreuflifde Konfervator Deth- 
lefsen berichtet über die Zerítórungen 
der Baudenkmäler auf dem oftpreu- 
Bifhen Kriegsfdauplatze. Bei der 
Schnelligkeit dies Überfalls konnte hier von 
vorbeugenden Mafiregeln und wirkfamem 
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Schutz kaum die Rede lein. Nur die Stadt 
Königsberg und fünf ländliche Kreile [ind 
von der Kriegsgeilel verlchont geblieben. 
36 Städte, 1900 ländliche Ortichaften und 
ungezählte Einzelgehöfte fielen der Zer- 
förung anheim, und auf 1% Milliarden 
Mark wird der dadurch unmittelbar an» 
gerichtete Schaden berechnet. Daß audi 
zahlreiche Kunltdenkmäler dabei zugrunde 
gegangen find, ift felbftverltändlih, wenn 
auch glüclicherweile nicht überall von den 
Rulen fo gründlidi verfahren worden ilt, 
wie beifpielsweife bei der fchónen Allen» 
Reiner Ordenskirdie und der alten Holz» 
kirche von Kallinowen, oder bei den Rat» 
häufern von Allenburg, Bialla, Hohenftein, 
Lyd, Neidenburg und Soldau. Für die 
Fragen des Wiederaufbaues gibt Dethe 
lefsen am Schlulle feines Berichtes bemer« 
kenswerte Richtlinien. 

Der folgende Auflatz über »Die Kunli- 
denkmäler und den Denkmalfdutz 
im  Generalgouvernement Woar- 
[haus von P. Clemen und H. Grife- 
bach bietet zunächli eine Überlicht über 
die dortigen Zerltörungen, die im allge- 
meinen trotz der langen Dauer der kriege» 
rikthen Operationen doch nicht entfernt fo 
zahlreih und bedeutend find, als es an» 
fänglih den Anfcein hatte, Warlchau 
felbit hat an feinen Hauptdenkmälern fo 
gut wie gar nicht zu leiden gehabt, Unter 
den zahlreichen, vortrefflihen Abbildungen, 
die auch diefen Auflatz zieren, find nur 
wenige Trümmerltätten zu fehen. Die nach 
den Vorfchlägen von P. Clemen durch die 
Zivilverwaltung eingeführte Organilation 
des Kunfilchutzes, die fih von vornherein 
mit der polnilchen Gelellkhaft für Denk- 
malpflege in gutes Einvernehmen zu letzen 
gewußt hat und dadurch nicht unwelent- 
lich gefördert worden ift, hat fich vortreff- 
lih bewahrt, ` Auch der Heimatläutz ift 
dabei zu feinem Rechte gekommen. Das 
1918 bereits in zweiter Auflage erlchienene 
»Handbuch von Polene ift ein rühmliches 
Zeugnis der Tätigkelt der vom Generals 
gouverneur Befeler eingeletzten »landes- 
kundlichen Kommillion«, der fpäter nodi 

eine befondere » Archiv-Kommiflions zur 
Seit ite geftellt worden ift. 

»Die Baudenkmäler in Litauens 
betitelt [ich der nàchíte Be ridi aus der Feder 
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des Jenenfer Kunfthifiorikers P. V 
Im ganzen handelt es fih auch bie nit" 
niger um Nachrichten über die WS 
kommenen Zerliörungen und die 
nommenen Schutz, und Sic eun, 
regeln, als um Würdigung der Kunli "f 
mäler in Wilna, Ten Grodno € „ns 
fowie der alten Burganlagen LIA 
Weber bringt hier manche neue und V* 
volle b augelchichtl ihe Nachrichten: die 
Einen befonderen Abk nit bilden iga 
Baudenk mäle r im Gebiet def d i 
Acute «, über die Baurat Fr. Ke hier 
Dortmund berichtet, Zwar ilt aitau” 
an der äußerlten Grenze des poli: le 
ithen Kulturgebietes rr nanches It kolze / age? 
(hioß und mancher alte Kirchenbau e 
Kriege zum Opfer gefallen, ec Ba- 
meilten und wichtiglien der pri : 
rodkkirdien und der vom Orden: 
beeinflußten interellanten B: ackftein«} und 
tekturen find aber erhalten un 
zum Gegenftand eingehender l Unter! 
gen gemacht worden, Ve rgraltung 


In dem der ófterreichifhen ‚ment 


es^ 


nemer 
unterfiellten Generalgouv® en Kan 
Lublin und Galizien, über seier Vor* 
denkmäler und Denkmalpfleg Staats” 


fand des deutich-öfterreichilchen, bert 
denkmalamtes Fortunat von d: iei 
Soldern berichtet, hat die Kriegsfurt y ht 
Anbeginn an fo verheerend gewir nk 
die von der Brüffeler Tagung ür c 
malpflege aus angeregte Organ v hier vor 
militäriichen Denkmallchutzes fic 
vornherein den [hwieriglten € 
gegenübergeftellt fah, Der Raum E in 
leider nicht, näher darauf einzuge W Ger 
welch umfz fender und forgfä 1 

auch hier, befonders in den Sch de 
des Kronlandes Galizien, von CP f 
wenige verlchont g eblieben find, e 
tung der Wiener " Zentralkommiflion 
der betr. Landeskonfervatorn n" 
öfterreichifhen Denkmal fpflegern ung det 
Schutz und die Wiederini Gand: arbe 
befchädigten Kunftdenkmäler uf einen 
worden ilt, wie ich mich au, "m yon 
kurzen Hinweis auf den Beric 
Heinz Braune über ‚Die von RU 
im befetzten Gebiet Y ' 
muli. 


ge 


pflege 
mänien« belchränken t 


gefchichtliche Ausbeute in dicle 


G 

Cend iR La: KP S 

pe Ge it keine große, immerhin handelt 
Mic hier um Bauwerke eines interellanten 


er d? der vom Balkan in die Gebiete 
Tuflifhen Kunft herüberführt. 
lammi »Die Fürforge für die kunft, 
in Ben gen u nd K unltdenkmäler 
-Tbien« berichtet der Generalkonfer- 
nk. 5 deutich»ölterreihilhen Staats- 
tid, mtes P. Buberl, der nah Ein- 
in Set! der k, und k. Militärverwaltung 
Milk ten als fachmännilcher Berater dem 
= ed, Souvernement in Belgrad zugeteilt 
blege 1 war, Die eigentlihe Denkmal- 
>= konnte lich hier fat ganz auf Bel. 
bauten Ichränken, delfen Monumental» 
dird, fali alle mehr oder minder ftark 
x die Beichießungen gelitten hatten. 
ob willenfchaftlichen Erforfhung der 
aug Eeen Balkanländer war von Wien 
Yon G Sommer 1916 eine Expedition 
Borg elehrten ausgerültet worden, deren 
ee rESergebnilfe erh in vorläufigen, 
en l echenden Berichten vorliegen, 
ie CS befonders wertvollen Beitrag bietet 
be auf folgende Bericht des General» 
Infi ars des deutlichen Archäologilchen 
dig cuts in Berlin H, Dragendorff: sA re 
lich, silche und kunltwillenichaft« 
kr: Arbeit während des, Welt 


ator 


leges ; 
Ce in Mazedoniens. Auch von 
Map, Seite war nämlich eine wellen, 


t Or Kommillion durch die Initiative 
Sa. Derbefehlshaberss General von 


Zwei ins Leben gerufen worden zum 
ln Chr der Erforfchung: jener Gegenden 


Mina auf geographilche, geologilthe, 
Vobei ne und wirtfchaftlide Verhältnifle, 
liche p € archäologifche und kunftgefchicht= 
ben [ Orliung nicht im Hintergrunde bei, 
unc "eg In zweijihriger anftrengender 
Zahl Sefahrvoller Arbeit [ind hier eine An» 
Set, Ze wertvoller Aufnahmen, ftellen» 
kom ch Ausgrabungen zultande ge» 
zl" „deren Fortführung leider der 
Font ei =ulammenbruch der bulgarilchen 

Wie a vorzeitiges Ende bereitet hat. 
: eegen? Varten, [ind größere Refte des 
Oni. le Ze hennenswerte Ruinen aus maze» 
Weg, Und römikher Zeit nicht ange- 
lich hier p den, die Ausbeute beichränkte 
Inf "y bauptfächlich auf Arditekturteile, 
hift; ifr und Einzelfunde, zum Teil prä» 
‚er Art (Gräber der Hallfatt-Zeit). 
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Ergebnisreidier waren die Forlhungen auf 
dem Gebiete des byzantinifhen Kirchen- 
und Klofterbaues. Im Mittelpunkt fteht dabei 
Odırida, von wo die [lawilde Welt die 
Zivilifation auf dem Balkan ausgehen läßt, 

Die drei folgenden Berichte befchäftigen 
lich mit der deutichen Denkmalpflege und 
der kunfigefhichtlihen Forfhung unter 
türkifcher Flagge. Wie bon im Frieden 
die deutihe Archäologie neben der Er- 
forfhung der antiken Monumente deren 
Erhaltung als gleichwertiges wilfenfchaft- 
lihes Ziel hingeltellt hat, fo ilf hier auch 
unter dem Schutze der Waffen von deut» 
[hen Gelehrten nach beiden Richtungen 
hin wertvolle Arbeit geleitet worden. 
Während der Weltkrieg die hier in Be- 
tradit kommenden alten Kufturgebiere nur 
an wenigen Stellen berührt und durch Be. 
Ichießungen nur geringen Schaden angerichter 
hat, eríhien es aber bald dringend ge- 
boten, fowohl die türkilche Militärver- 
waltung bei ihren Befeltigungsarbeiten, als 
auch auch die jungtürkilchen Behörden bei 
ihrer gerade während des Krieges ftark 
gelteigerten Bautätigkeit von der Zer- 
ftórung der alten Ruinenítátten abzuhalten. 

Ernft Rodenwaldt, der als beratender 
Hygieniker der Armee des Feldmarfchalls 
Liman von Sanders zugeteilt war, ge- 
bührt das Verdieníi, zuerít auf die hier 
drohenden Gefahren hingewiefen und die 
intfendung des eríten Sekretärs des deut- 
[hen Arcdhologifthen Infituts in Athen 
Dr. G. Caro zu Anfang des Jahres 1917 
veranlaßt zu haben. Der Bericht des Ge- 
nannten über die »Deutfhe Denkmal. 
pflege im weltlihen Kleinafien« 
Ichildert eingehend die zur Sicherung unferet 
alten Ausgrabungsftätten in Ephelos, Di- 
dyma, Magnelia, Pergamon ulw. vorge- 
nommenen Sicherungsmaßregeln, wobei es 
auch gelang, die wertvollíten Kleinfunde 
und die willenfchafilien Aufzeichnungen 
der amerikanilchen Archäologen aus dem 
von Räubern erbrochenen Expeditions; 
haufe von Sardes nah Smyrna zu retten 

Die Tätigkeit Theodor W iegands hat 
fich hauptfádilidh unter den Aufpizien des 
kunftfinnigen Generals Djemal Pafda 
abgefpielt, von dem der Berliner Museums, 
direktor zum Generalinfpektor der Alter- 
tümer innerhalb des Bereiches der IV. tür- 
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kifchen Armee ernannt worden war. Sein Be- 
richt über sDenkmalfdiutz und kunft, 
wilfenlhaftlihe Arbeit während 
des Weltkrieges in Syrien, Datz, 
tina und Weltarabien« enthält die 
Ergebnille feiner im Werein mit dem Tü- 
binger Archäologen C. Watzinger und 
dem damaligen Münchener Privatdozenten 
C. Wulzinger unternommenen Infpek» 
tionsreilen im Gebiet der Sinai-Halbinfel, 
woran lich der Befuch von Jerufalem, Petra, 
Haurän, Palmyra, der ganzen phönikifchen 
Küfe und Nordfyriens bis ins alte He» 
thiterland hinein angelchloflen hat. Überall 
wurden militärilche Überwachungslitellen für 
die Erhaltung der alten Kunltdenkmäler 
errichtet, die Neubauten aus den Ruinen» 
Rätten entfernt, die Zufahrtsftraßen nach 
Möglichkeit ausgebellert und Unterkunfts= 
Itätten gefhaffen. Daß dabei die willen. 
Ichaftlichen Forfchungen nicht vernachläfligt 
worden find, ift felbftverftändlich, gelegent- 
lih find fogar neue Ausgrabungen vor- 
genommen worden, Leider gibt der Be- 
richt wenig Hoffnung, daB den weiteren 
Zerftörungen der alten Ruinenftätten durch 
die Bautätigkeit der Tfderkeffen im Oft- 
jordanfand und der Araber Syriens bei 
der jetzt herrichenden Anarhie Einhalt 
geboten werden kann. Die türkifthe Res 
sierung hat es zu lange an der nötigen 
Aufklärung und Beauflichtigung der Bes 
völkerung nach dieler Richtung hin fehlen 
laffen. 

Handelte es fida hier auf den weltlichen 
türkilchen Kriegsfchauplätzen um eine ein- 
heitliche Organifation von Denkmalpflege 
und Forídiung. fo haben an den ó(lichen 
Grenzen der Türkei, an der logen. Kau- 
kafusfront und im füdlichen Meloporamien 
einzelne deutfche Gelehrte und Architekten 
unabhängig voneinander, zunddt unter 
dem Oberkommando  unferes trefflichen 
Feldmarfdhalls von der Goltz und dann 
unter v. Falkenhayn auf von früher her 
bekannten Bahnen im Dienfe der Denk» 
malpflege und Forldung tapfer gearbeitet. 
Der Bericht, den Friedrich Sarre, der erfte 
Kenner jener Gebiete, über die »Kunf- 
willenfhaftlihe Arbeit während 
des Weltkrieges in Melopotamien, 
Oft»Anatolien, Perfien, und Af- 
ghaniltan« erítattet, zeigt, mit weld 
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(chwierlgen Verhältnillen auch Net. 
kämpfen war. Daß trotz den von br - 
und feinen Mitarbeitern, — idi gan" 

Koldewey, Andrae Herzfeld, Se, 
ther, Lücke, Bünte, Langeness 
Schede, Ritter und Preusser E rdi 
Fülle erfolgreicher Unternehmungen de cu» 
geführt werden konnte, ift um fo een 
licher, als vorauslichtlih der Taupe f 
deuticher Gelehrter in jenen OC) Lë 
lange Zeit durch den unglücklichen P ben 
gang des Krieges ein Riegel vorge, 
fein dürfte. Von den beiden gro 
[chen Unternehmungen in Babyl 
Allur war die letztere [chon VE der 
des Krieges zum Abfchluß gelangt "Zeit, 


e 


als Kala-Schergat im Operationsg" dene, 
VI Armee lag, »arg mitgelpiclt WO gi, 
Am 7.März 1917 mußte kolleg Ce: 
bylon, die Stätte feines 18jahrigen P 
reihen Wirkens, verlallen. = 
Eine befondere Bedeutung mißt 
der vom Legationsrat von 
Hauptmann O. Niedermayer 5 
Expedition nach Afghaniltan (La deut 
»eine der glünzendften Boite sn. ber 
Eier Energies nennt und die ae yn 
deutlamen geologilthen , zoologil is, 
botanifhen Refultaten auch für ur > et^ 
logifch-kunftwillenkhafliche Fortau 
gebnisreih gewelen ifi. 
Den Abkħluĵ des Werke - 
beiden Berichte von Fr. 1 rendelen a 
Berlin über »Metallbefdilagna o, 
und Denkmaípfleges und Ver. e 
tunat von Sdubert^Soldet? ei 
über »Die Metallbelchlagaaht die» 
Öfterreich«. Im Ankhluß an Sin für 
teilungen auf dem Augsburgi (cbildert 
Denkmalpflege im September 1 burg P” 
Geh. Regierungsrat Trendelenburg ` 
einer kurzen hiftorikhen , i 
frühere Vorkommnille diefer Art C77 rom 
nahmen im Heimatsgeblete:, Zap 
Herbft 1915 an zunädlt gas ante 
Hergabe, dann auf dem WE eng cráte 
eignung die Kupfer» und $ © der Orgel” 
dann das Dachkupfer, das are (cbe bli 
pfeifen und die Kirchenglodken, „r Hec" 
fogar die Bronzeltandbilder von E 
verwaltung in Anfpruc geo es 
find. Bei der Maffenhaftigke! 


xx 
nen = - An* 


— —— 


botes Sch 
Dies war cs möglich, wertvolle alte 


Bogen ganzer Gattungen von Gebrauchs“ 
fetten tinden vor dem Einichmelzen zu 
rl. und neue Mufeen lind auf diefe 
“le entfanden. Immerhin find vom 
hier Punkte der Denkmalpflege aus auch 
Glücks: were Einbußen zu verzeichnen. 
Micherweife it wenigitens der Beftand 

Nu vollen aften Glocken erhalten ge» 
ti Ser? Uber denfelben Gegenftand be^ 
tur a S yon Sdubert-Soldern in Be» 
den pu! Öfterreich. Hier ift es befonders 
ingreifen des neugegründeten Staats» 
Malamtes und der Landeskonfervatoren 

Ghi ken, daß die künfilerilth und ge- 
` ich wichrigfien der von der Enteig- 
Sus betroffenen Metallgegenliände dem 
t den Kommunen, den Kirchen und 

fa Vaten erhalten geblieben find. Frei- 
(e erftheint auch hier die Einbuße ge- 
$ wenn man erfährt, daf z. B. in 


Literatur — Inftitute 


807 


Mähren und Sdilelien nur 4% aller Glocken 
und in keinem Landesteile mehr als 10% 
erhalten geblieben find, ähnlich If der Be- 
and an Orgeln reduziert worden. 

Wir fiehen am Ende der Befprecdhung 
diefes hochverdienftvollen Werkes, das lich 
wie ein Schild vor die Ehre der deutlichen 
und öfterreichilhen Kriegsführung fellt. 
Die Zeit wird und muß kommen, wo das 
Band, das die geifiige Arbeit um alle 
zivililierten Völker Ichlingt, fich ftärker er» 
weilen wird, als das blinde Haßgefühl, 
das uns dauernd zu Boden drücken und 
zu Barbaren liempeln möchte. Ruhige 
Überlegung wird an Stelle der Leidenichaft 
treten, und die gemeinlame Kulturarbeit 
von fefbft wieder die Brücke zwilchen den 
früheren Gegnern fdWagen. Ich glaube, 
das vorliegende Werk wird einen guten 
Teil hierzu beitragen. 

A. von Oscbelkarufer. 


PERSONALIEN 


e: Tiroler Maler Egger-Lienz hat 
der Vue an die Wiener Akademie 
ünlte abgelehnt. 


u 
T Kufios am Bayrilchen National» 


ufe d 
enia T Dr. Max Hauttmann hat die 
niv, sendi für Kunfigefhichte an der 


Här München erhalten. 
Das ne je 
und ner errichtete Ordinariat für mittlere 
Mech uere Kunfigelhichte an der Uni» 
Dr, C Vielen wurde dem a. a, Prof. 
rifian Rauch übertragen. 


SAMMLUNGEN 


titz, Segantini-Mufeum in St. Mo- 

Über, ellen Verwaltung an den Kurverein 

Boden ift, wird gegenwärtig neu- 

*rwe. E Es ifi durch verfthiedene Neu- 

Worden sen und Schenkungen bereichert 
z. B. den »Reiligtrager«. 


[Bin A i 
Meni lufeum ` wefteuropaifdier 
hung *unft des 16., 17. und 18, Jahre 


Mo uis haben unter dem Namen » Vieux 
Mor, Alexis und Emiline Forel in 
"ng E: am Genfer See gegründet. Herr 

tau Forel haben feit Jahrzehnten 


geforicht und gefammelt und man verdankt 
ihnen mehrere verfiandnisvolle Werke über 
die römilche und gotikħe Zeit Frankreichs. 
Es handelt idh um eine Auswahl von 
Möbeln, Plaftiiken, Keramiken und gra- 
phikhen Erzeugnilfen. »Vieux Morges« 
ift kein bloßes Raritàtenkabinett. Das eigens 
dazu erneuerte Haus läßt in feinen Räu- 
men eine reiche Stimmung zur Geltung 
kommen und macht den Eindruck eines 
nicht überladen, aber vornehm ausgeltatteten 
Landihlolles um 1630. Das Mufeum ilt 
den Kunfifreunden jeden Mittwoch Nach- 
mittag geöffnet, H. G. 
INSTITUTE 

Das Forfhungsinltitut für afrika- 
nifche und allgemeine Volkskunde in 
München, delen Sammlungen ins Ause 
land verkauft werden follten, wird nun, 
Berliner Blättern zufolge, Münden und 
damit Deutkhland erhalten bleiben. Es ilt 
den Bemühungen feines Schöpfers, des be» 
kannten Afrikaforfchers Frobenius ges 
lungen, die nötigen Mittel zufammenzu- 
bringen, Eine Subventionierung ‘durch 


die Stadt München ift in Aust gefellt. 


* 
Das niederólterreichihe Unterrichtsamt 
hat die Zulaffung von Frauen zum 
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Studium an der Akademie der bilden» 
den Künfte in Wien vom Studienjahre 
1920/21 angefangen grundlätzlich geneh- 
migt. Hierbei hat als felbfiverftandliche 
Vorausfetzung zu gelten, daß die Bewer» 
berinnen den Anforderungen für die Auf» 
nahme voll entfprechen, die für männliche 
Studierende gelten. 


AUSSTELLUNGEN 


Berlin. Im Künftlerhaufe, Bellevue 
[traDe, wurde am #. Juli eine Ausftellung 
»Deutfíde Stádtebilder« eröffnet. 

Bei Ed. Schulte wird zur Zeit eine 
Kollektivausliellung Hans Wacker, Berlin, 
veranftalter. 

Der »Sturm« zeigt im Juli: Gemälde 
und Aquarelle von Nell Walden und 
Tour Donas (Belgien), Gefamtíchau der 
»Sturme=Künftler: Kandinsky, Chagall, 
Leger, Picabia, Campendonk, Heemskerck, 
Switters, Bauer, Molzahn, Wauer, Nebel, 

Das Graphifhe Kabinet J. B. Neu- 
mann zeigt in feiner 92. Ausftellung: 
Jungtfdedifhe Kunft (Capek, Hot, 
man, Späla, Zrzavy). 

E 
Corinthz Austellung 
in Chemnitz 

Eine große Kollektiv - Ausítellung bei 
Gerltenberger! Sie heißt: Das Lebens 
werk von Lovis Corinth. Sie bietet 
einen fali lückenlofen imponierenden Rück» 
blick auf den Weg, den — bergauf, bergab, 
felten befdiwingten Fußes, fondern zumeilt 
unter Aufbietung aller Kräfte — Lovis 
Corinth, der Führer der Sezeffion, in den 
Jahren feines Künfilerwallens zurückgelegt 
hat: manchmal ftrauchelnd, aber immer den 
Blik feft auf das Ziel gerichtet — oft in 
die Irre fchweifend, aber immer fich des 
rechten Weges bewußt. Lovis Corinth 
licht feit vier Dezennien im Kampf um 
die deutliche kunft, feit mehr als zwei Jahr» 
zehnten im erfien Gliede., Er gehört zu 
den Perfönlichkeiten, die man »nennts. 

Die Austellung lehrt den ernlthaften 
Befchauer, dab felbf die, die Corinth lieb» 
ten, ihn noch nicht recht kannten. Und 
die bisher nicht immer und unbedingt zu 
feiner Gefolglthaft gehörten, werden fich 
mit tiefem Relpekt das Urteil aneignen, 
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das der feinpointierende Geit Max e 
manns über ihn fand: »Er ilt em 
ernfihafigíten Künfiler Deutfdhlan aber 
vielleicht gar der ernfihaftefie!« Ma ie 
fhaue nur einmal die lange Bi ein 
diefer Galerie, man überlchlag® H chen 
mal die darin beichworenen kount!" 

Energien — und dann Oberkbaug m in 
ganze große Heer derer, die zur m i 
Deutfhland an der Staffelei eben, Wel? 
der, der in kurzen 40 Jahren fo vic 

lerifche Intenfität aufbringen, € 
Brand malerilcher Leidenfchalt U, 
könnte? — Die Herren von der »jüng 
Kunftkritik, die ihr sIKKruzihixe 19 d das 
neuer Abwandlung pfalmodieren JN 
Evangelium der »allerneueften« RUN 
die Gaffen hinausfchreien, follten. r übte: 
innen: hier ift einer, der auch einlt 8 ka e 
auf nie betretenen Pfaden zu nie 8f unl 
tem Ziele vorzudringen, der fih ein feinen 
genau dem gleichen Hohngelächter ange 
Weg erkämpfte und nun dorthin S£" 


a deg re è 
wo ein Gott das hodite Glück at un 
r > : sin Zb n 

Alle Kunft hat urewig nur ein Lehrerin 


einen Weg — wie fie nur eine ler Weg 
hat: Natur. Bei Corinth führte 9€ von 
von Chriftus zu Magdalenen UN einem 
Magdalenen zurück zu Chriftus: dii Erbe 
Künftler ift der Zwang, uns von e: Zeite 
des materialiftilchen, » technifthene „Lern 
alters zu befreien und zu einer, er ger 
Einheit von Menfch und Welta ii € 


ndë 


` s des d Nie ! 
langen, fo fark wie bei e: fud n9 
ftärker, als wenn er die Selm und 


Höherem zu allen Teufeln wün wet 
mit Fäuften — denen Gott und S da 
zeihen den Fingern Ihwinden 7 Und 
irdifche, daleinsbeglückte Leben pat ubens 
wie bezeichnend wieder für den und 19 


* Z 
des 20. Jahrhundertss: nah k o vid 
viel fleifchigen Frauenakten, der dritten 


ird in : 
wir des „Malers, n 
oeh: das Si 


La ndfchalt- ‚che 


»Schlachthäufern« 
augenblicklichen Epode 
Derbheiten« zum Haup 
leben, das Porträt, die aed es" 
Befchauer diefer Ausliellung VT iade 27 
vermógen, Corinth in der dei - 

den Maler der beleren Frauen. - 
fehen. Diefer fiimmige OÓprev? bett 


e ; e breit 

kann ihn fich nicht anders an en B pe 
c + ftehend. VO E 

vor der Staffelei ftehend vc Zejt dem 


» ^ o deck: 
deutet für die Kun untere 


dorf, 


bisher ch ein gut Stück mehr, als man 
Wen geglaubt, Und dabei bleibt $, felblt 
bru, itn nicht zugeben will, dab die 
eundi Akte Corinths ein Beweis der 
Ku 3 heit diefer unlerer zeitgenólfifchen 
tidy. eien, Diele Akte geben nämlich 
2e den eigentlihen Corinth. Die firote 
der E "Relunde Sinnlidhkeit« — wie bei 
Ba "tóffnung der Ausftellung Dr. Karl 
lere; ürz diefen Zug der Corinthfchen Ma» 
"zeichnete — hat für jeden nur einiger» 

les anlchlägigen Kopf etwas Überheiz= 
Bed, n blicke zurück, wie die Nieder» 
bo. *Erotik« brachten, und wird nicht 
“ten können, daß in dem breiten La- 
Erina, Mit dem Corinth feine Derbheiten 
Beie, gewiller unediter Ton mit- 


Allen 


„Aber Corinth ift eben nicht wegen feiner 
tia "den Aktbilder, londern trotz ihrer 
e det Maler, Man [chiebe nur diele viel, 
„ne »Menfchenfleilch« - Malerei, wie 
hört, eine Linie zurück und [ehe 

den py der der Farbe in den Stilleben, in 
de lumenftücken und Landfhafien, in 
ob, Per jenem Porträt. Und wer weiß, 
Vier T nicht nodi einen ganz neuen, einen 
Gera orinth kennen lernen werden. 
lers, di das graphifhe Werk des- Künft« 
li, SCH in der Ausftellung ganz vorzüg» 
Anz. eten ift, deutet darauf hin. Eine 
au A diefer Blätter find Überfetzungen 
iriure Vpradie des Pinfels in die des 
Dat, /orfiudien zu Gemälden. Der 
ke, T gibt fih in ihnen Auffchluß über 
Perg ungsmöglichkeiten des nackten Kör- 
V. aktionen der Muskeln, Lagerung 

a, hiebung der Fleifchmallen. Über- 
dep, &t fih die ihm eigene ungeltüme, 
Aare, gebensenergie aus, Die älteren 
fire; : alten. fid in zarten, die Formen 
Abg einden Strihlagen von zarter toniger 
"nid wd lind oft von fdhimmernder 
"a ie f; d Veichheit. Die der letzten Jahre 
fingen. leider nicht fo fark vertreten — 
Tit See en kraftvollen graphifcen Stil 
Und rei| E Prochener Vorherrichaft der Linie 
di Strida Energie und Schlagfertigkeit 
a die ka Corinth bevorzugt als Ras 
Joie Ka alte Nadel, deren Technik ihm 
KE, De "ünfchte Schärfe und Prägnanz 
Älter C tè reiche Zahl der ausgeftellten 
Orinthfcher Schwärzweißkunft läßt 
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uns deutlich erkennen, daß diele niemals 
den beftimmenden Einfluß auf feine Ma» 
lerei ausgeübt hat, wie das beilplelsweile 
bei Max Liebermann der Fall war. Das 
große malerifdie Temperament Corinths 
hat lich eben auch auf diefem Gebiete mit 
felbítandiger Kraft und in feinem, lein 
eigenes Ich nie verleugnenden Geiíte ause 
geprägt. 

So wird auch diefer Teil der prächtigen, 
von dem Arrangeur mit vielem Gelchick 
zulammengeftellten Austellung auf Co- 
rinth neue Liichtblicke werfen, er wird neben 
der Gemäldeausftellung, — aus der ich 
nur als befonders bekannte Werke die 
unerhört brutale »Blendung Simlons«, die 
prickelnd»[prühende »Verluhung des hl. 
Antoniuss, den realiltifchen »gelchlachteten 
Odhfen«, das durchgeifilgte Porträt des Gei- 
gers Weißgerber und vor allem das dut, 
tige große »Blumenltillebens erwähnen 
möchte — ein erichöpfendes Bild der Kunft 
diefes großen Könners geben, Die Aus» 
fiellung felbft aber wird mit folhem Er- 
kennen allein [chen ein Kunftereignis eríten 
Ranges für Chemnitz bedeuten. 

Conffantin Krebs. 
* 

Frankfurta. M. Die Sommeraus- 
kellung des Kunlivereins wird die 
Entwicklung der Malerei in Frankfurt 
während des vergangenen Jahrhunderts 
zeigen. Von den Zeiten des Fürliprimas 
Karl v. Dalberg, wo Cornelius nach Frank- 
furt kam, über die Frankfurter Roman- 
tiker, über Veit, Rethel, Schwind, Steinle, 
dann über Jakob Becker, Karl Morgen- 
ern, die Frankfurt- Cronberger wie Bur- 
ger, Dielmann, Rumpf, wird fie zu den 
unter franzófiffher Einwirkung wie Bur» 
nitz, Falen, Viktor Müller, Hausmann, 
Sdiolderer u.a. m. führen und fhließlich 
bel Thoma, Trübner, Steinhaufen, Bochle 
und Altheim enden. Die Eröffnung der 
Ausftellung ift auf den 1. Auguft feftgefetzt. 

Der Kunftverein zeigt Gemälde von 
Reinhold Ewald und Herm. Lismann, 
daneben Malereien, Plaftik und Graphik 
von E. Kuhn.-Feldberg. 

Bei Schames lind von Anton ber, 
baumer Gemälde, Aquarelle und Lithos 
graphien ausgefiellt und Landfchafisgemálde 
von Fritz Scherer. 
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Lübed. In der Overbed:-Gefell- 
[daft ift im Monat Juli Liebermann- 
Graphik ausgeltellt, verkäuflihe und 
unverkäufliche Blätter, darunter auch khöne 
Zeichnungen aus dem Privatbelitz des 
Künftlers. Eine Hauptzierde der Aus- 
ftellung bilden einige der Olfkizzen zum 

»Profellorenkonve ents, Leihgaben der Ham- 
burger Kunfthalle, dort leider viel zu felten 


gezeigt. ` Durch reichen Blumenfchmuck 
(Back farbig ve Valen auf &hliditen. Potta- 
menten), de n Her Gartenbauinfpektor 


Harry Maass beforgte, ift der Verfudh ge» 
macht, das Raumbild zu beleben, Da die 
kleinen und niedrigen Räume im zweiten 
Obergefhoß des Schabbelhaufes, in den 
die Overbeck- ‚Gelellfch: akt fih hat provis 
forifch zurückziehen mülfen, für eine größere 
Bilderlchau wenig geeignet find, mub wäh- 
rend der nàdilten Monate verfucht werden, 
durch innere Abrundung der vorgeführten 
Gegenítánde und gelfhmadvolle Anord- 
nung den geringen Umfang der dargebotenen 
Werke wettzumachen. H. 
" 

Bern, Kunfhalle. Schweizer Malerei, 
Graphik und Plíaftik ift ausgeftellt, ver» 
treten durch Herm. Huber, Walter Helbi g, 
E. Steinhof und Hans Stocker, 

» 

Ferrara. In den prächtigen Räumen 
des Erzbilhöflichen Palais it die ere 
Ausftellung ferrarelilher Kunf er- 
öffnet worden, veranltaltet von dem Ver- 
ein »Benvenuto Tisi da Garofalo«. In 
zwei Sälen lind Werke des eben verltor- 
benen Malers Gaetano Previati vereinigt, 
der in [talien eine einzigartige Stellung 
einnahm durch die ihm eigene Verbindung 
zwilhen pointillififcher Technik und einer 
idealifildhen Auffallung in der Wahl re- 
ligiöfer und hiftori£her Themen. Sein ganzes 
Können zeigen die religiöfen Bilder »Die 
drei Marien am Fuß des Kreuzes« und 
die »Beítattung einer Jungfrau«, die Hi, 
[torienbilder »Paolo und Francescae, »Die 
Jagd des Lodovico il Moro« und die 
ftimmungsvollen Landfhaften »Perrarefifthe 
Ebenee, » Alba in Ligurien«, »Stille« und 
» Morgendämmerung«. 

Außer den bereits anerkannten Cefare 
Laurenti und Gius. Mentessi kommen 
aud eine Reihe von jüngeren Malern zu 
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darunter die beiden der 
Augusto Tagliaferri unc 
r agliaferri war ein 


Sucher nach neuen künftler# 
Iz u 


Wort, 
[torbenen 
Bonzaghi. 
fhaflicher 
Ausdrucsmitteln, den nur ein al 
Tod daran hinderte, ganz zu 
zu kommen; Bonzag! i 
hafter Schikderer modernen Lebens „iben 
feine Motive in dem leichtfertigen * janen 
de r Konzertkaffees und der mon 
Treffpunkte fand, der aber mit einem ^ ger 
ftifchen Ton die innere d das $ > 


Anglt unc 
heime Elend diefes frivolen Lc? ` 
treffen verband, Er fiellte auch SETZ. 
hemiens« dar, arme unterernährt®, Ge 
die man zu den » Ausgelioßenen 9€ 
fellfhaft« zu zählen liebt, Hier 1n 
ilt er mit 50 Werken, V7 
díe den frühzeitigen Tod 5 
ee der, kaum 
30. Dez. 1918 in Mailand gc 

Llater ' den / jungen Malern, die du 
der Blüte ihrer Arbeitskraft tene 1 
dienen Edgardo Rossaro und A 
telli belonders genannt zu W erden. 
saro, der mit 28 Werken einen dm 
eingeräumt erhielt, erweilt fida als 
züglicher Bildnismaler — fei 
it der Galerie einer groben Stadt p d 
befunden worden — u ind als ebenlo GA 
voller Landfhafter. V erfchiedene Gest eg 
Italiens hat er mit gleichem 


Gelingen) 
derzugeben verltanden: die 


einigen 


Römilcde Ca am” 


pagna, die Hügel von F gek Run 
miten von Cadore, Ein großer 
auf die Schneeberge der Ca deer ei ji Car 
wurde vom Magilirat von Ze 
dore (Heimatsort Tizians? erwor werd 
im Rathausfaal aufgehängt SE 
Ugo Martelli fleflt einen 2y 
10 Gemalden aus der Geldicte n Dag 
rühmten Badia von Pomposa aus, a ap 
Dante, Giotto und Guido À Mo Ca lE d 
treten. In einem anderen Saa e agende 
ein Triptychonausder Franziscus" 4 
»Die Einkleidung der hl. Ki Tod des 
Blindheit des hl. Franz, zl Fk - 
Poverello«, infpiriert von den ad "rot 
in einem dritten Saal fieht Lu ett 
Abruzze: fandíchaft mit den 9X n 
der Maiella als Hintergrund, und ni 


Ae »]efus 
ftimmungsvolle Gemälde wis Wee 
Schiffs, »Pr Der gute 


D on 


E 


eghierae, 


= 


SCH Bildhauern find auf der Ausfiellung 
m Wei vertreten: Pietro Ferrari und 

Ta go Minerbi. Der letztere ilt in der 
fs, en großer Künltler. Auer einem 
Zeige n, ausdrucksvollen »Selbfibildnis« 
tine er den reizvollen Kopf eines »bimbos, 
fe weiblichen Akt, der mit unvergleich- 
lot Anmut modelliert ilt, ein Bildnis der 
Mutter, ein wahres Meifterftück, das 

fd, SR Moderne Galerie in Mailand ge» 
Voll S, GC und einen Kopf der » Vittoria« 
Bert A $ und heldenhafter Kühnheit. Mi» 
it 1881 in Ferrara geboren und lebt 

2 ug rie in Mailand, khon vor dieler 
ders ung machte er lich einen Namen 
Ruf gigantifhen »Neptun« am lie 
ët," Meer, in der Nähe von Mon, 
in.» und durch ein Grabdenkmal in 


die y rtichaft am Comer See. Bereits 
Gal Mailänder Herbüaustellung in der 
aller 


bei. B Pesaro erwies ihn als einen der 
"Bildhauer des gegenwärtigen Italiens, 
G. Battelli 
= 
" Florenz, In ‚der Künfilervereinigung 
ba, do da Vincis zeigt der Maier, 
Ka ter Guido Colucci eine hübfche 
Singer ion von Radierungen, Zeichnungen, 
Ber ten Stoffen und keramilchen Ge» 
bo, ‚on wirklich ausedefenem Gelchmack. 
li DS die Keramik mit ihrem grün- 
An di und violetten Lüfter erinnert lebhaft 
Im p Pano-maurilchen »azulejose, 

luy, alazzo Horne — einem wahren 
entinilcher Renaillancearchitcktur 

kriti P € eine Sonderausftellung des Kunlt« 
Berg? und Romanfcrififtellers Ardengo 


iora veranltalter, der an die letzten 
Und een, Degas und Cézanne, anknüpft 
kh. auch Einflüffen des Fururismus 
liebt, G. B-f, 
ge 


R = 
am ap Zur Feier der vor 50 Jahren 
dryer; September 1870) erfolgten Wie- 
der M; ngung von Rom mit Italien hat 
tine a" Rillrat für den kommenden Winter 


Kun) m telung moderner italienifder 

l'ttrof, tollen, verbunden mit einer 

Heft tiven Shau über die italienilche 

finder na letzten 50 Jahre, Die Eröffnung 

ätz 19» 3. November Dap, Schluß im 
2l. C, B-t. 
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ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 
Die erlie ftaatlich anerkannte deutliche 
Beratungs» und Vermittlungstelle 
für angewandte Kunft ifi jetzt unter 
Mitwirkung der Staatsminilterien für Unter- 
richt und Kultur fowie für Handel, In- 
dufirie und Gewerbe in Bayern ins Leben 
gerufen worden. Sie hat den Zweck: 
1. Auskunft und Rat Inkünftlerifchen Fragen 
zu erteilen, 2. gelhmaclich und fachlich 
brauchbare Entwürfe zu vermitteln, 3. durch 
gegenfeitige Beeinflullung und Aufklärung 
das Zulammenwirken von Künfilern, Ge- 
werbetreibenden und lonftigen Auftrag» 
gebern zu fördern und hierdurd erzieherilch 
zu wirken. Die Leitung der Stelle unter» 
fteht dem Münchener Bund, dellen Tendenz 
der des Werkbundes entfpricht. Ein künft- 
lerifher Beirat von fünf Mitgliedern be- 
urteilt die eingelaufenen Entwürfe und emp» 
fehlt die Künftler. Für größere Aufgaben 
follen öffentliche Preisauslthreiben erlalfen, 
befondere Preisgeridhte ernannt werden. 


w 
Die Stadt Halle beihloß, als Künftler- 


. notltandsarbeiten einen Wettbewerb zur 


Erlangung von Entwürfen für ein Volks- 
haus auszuKhreiben und dafür 25000 M. 
auszuwerfen. Das Volkshaus foll Kinder» 
krippen, Leferaume, Spielhallen, Konzert- 
äle ube, enthalten. 


DENKMALPFLEGE 

Beilftein a. d. Mofel, Die am 17, April 
1920 verfammelten Bonner Bürger er- 
klärten in voller Übereinfiimmung mit den 
gleichartigen Verlammlungen zu Trier und 
Koblenz und den Bélivianéen des Rhei» 
nifhen Vereins für Denkmalpflege und 
Heimatfhutz, dab die der Ortichaft Beil- 
fein a. d. Molel — eines der kófilichften 
Landfhaftsbilder des gefamten Rheinfandes 
~ durch die geplante Bahnlinie drohende 
Verlchhandelung als eine fhwere Beein» 
trächtigung der dem Rheinlande gefhul- 
deten Rücklicht empfunden wird. Die Ver» 
fammlung verlangte von der Staatsregie- 
rung, dal) für den notwendigen Bahnbau 
eine Linie gewählt wird, welche die einzig- 
artige Schönheit des dortigen Landfhafts- 
bikles unvermindert erhält und das Städtchen 
Beilfein als ein einheitliches Denkmal von 
gelchloflener gefchichtlidher Wirkung [chont, 
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Das Bogenfeld über dem Mittelportal 
des Berliner Doms, das bisher leer ge» 
blieben war, wird in abfehbarer Zeit ein 
Glasmofaikbild nach Entwurf von Artur 
Kampf erhalten. Das Werk ftellt Chrifti 
Wort dar: »Kommet her zu mir alle, die 
ihr mühfelig und beladen feid«, In etwa 
dreiviertel Jahren wird die Ausführung in 
den Werkltätten von Puhl ® Wagner, 
Gottfried Heinersdorff, vollendet fein, 

* 


Das berühmte Kölner Dombild, der 
Flügelaltar mit der Anbetung der Könige 
im Kölner Dom, das Hauptwerk des 
Stephan Lochner (das den Namen »Dom» 
bild« eigentlich lehr zu Unrecht trägt, ili 
es doch für die 1426 erbaute Rathaus» 
kapelle gemalt worden und ffand hier auch 
bis zu deren Aufhebung 1810), war im 
März 1918 der Fliegergefahr wegen aus dem 
Dom entfernt und nach dem Franziskaner- 
klofter in Warendorf (Weltfalen) gebracht 
worden, wo es bis heute wohlverpadkt 
der Wiederkehr harrte, Nach über zwei 
Jahren der Verbannung wird es nun in 
diefen Tagen wieder nad Köln überge- 
führt und an feinem »alten« Platz in der 
Michaelskapelle des Doms wieder aufge- 
fellt werden. 


VEREINE 


Hamburg. Unter den Namen »Ta- 
peten-Muleum E.V.« wurde mit dem 
Sitz in Hamburg ein Verein begründet, 
der die Sammlung hervorragender Tape- 
ten und anderer Wandbekleidungen alter 
und neuer Zeit bezweckt, um lie einem 
kunfigewerblihen Muleum anzugliedern. 
Aus Anlaß der Gründungslitzung Fand 
in der Kunltgewerbeffiule eine Aus- 
ftellung von 20000 Blättern fart, die einen 
guten Überblick über die Entwicklung der 
Tapeteninduftrie gab. Freunde der Tapete, 
die fich im Belitz interellanter Tapeten, be» 
fonders älterer Zeiten, befinden, werden 
gebeten, diefe dem Vorlitzenden des Ver- 
eins, Geheimrat G. Iven, Hamburg 1, oder 
dem Schriftführer, Herm. Brand, Berlin N, 
Barfußltraße 1, zu überfenden. 

+ 


Der Bund Deutfher Architekten 
veranftaltete am 19. und 20, Juni in W ürz» 
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ung. 
teilen 


burg leine diesjährige Hauptverfamml 
An 200 Mitglieder aus allen Landes 2 
hatten fich eingefunden. Es [praden Lg 
der leitherige Vorlitzende Prof. El zu 
und der neugewählte Bundesvorlit2emi 
Geheimrat Cornelius Gurlitt. Kier 
lih erfolgte Zufammenfähluß der Vi 
zenden der Landesbezirke im ge 
ührenden Aush rollt eine wichtige 
führenden Auslthuh Rellt cine wichtig hen 


DH 


Sorgen entltandenen E inheitsverb?7 ez 
des B. D. A. dar. Den Varlitz Ta 
nimmt Prof. Cornelius Gurlitt (Dres! uti 
eine Stellvertreter [ind Prof. Eifaller (n t). 
art) und Wilhelm Kröger (datt su 
Die Mitgliederzahl des B. D. A: T. (chr 
etwa 2500 gefüegen. An die T. | er 
lebhaften Erörterungen fchloffen fich ner 
der Führung ortskundiger Kolles Senke 
fichtigungen der architektonikhen 4 ein 
måler der alten Bilchofsfade an Un 
Ausflug nach Veitshöchheim. 
* 


, e 
Wiesbaden. In der diesjährigen. Cu 
neralverfammlung des »Nallat [ch 
Kunftvereinse {Wiesb. Gefelli&*: 
für bildende Kunlt? entbrannt® jr 
Streit über die nah Meinung 7 cuc 
Mitglieder bei den Ausftellungen Im Kunli 
Muleumallzu bevorzugten radikalen yr, 
richtungen. Der bekannte Kunftmaler ^ ‚ins 
Mulot wurde in den Vorltand des aleet 
gewählt. Der Künftler har lich mit pie 
Schaffenden aus Mainz zu der Gruppe 
Argonauten« zufammengeldiollen. 
WETTBEWERBE - 
Die Akademie der Künlte ZU me 
[in hat in ihrer letzten Sitzung NU cube 
von 59 Bewerbern befchickten N role 
werbe Entlcheidung getroffen. 1^ 
Staatspreis für Bildhauer ilt “gorde 
Hinckeldey in Berlin zugelproden Jd AT 
Die Staatspreile für Maler hang ge 
chitekten find nicht zur V er Kurt 
langt; es haben jedoch die Ma 2 zt 
Haale- Jaftrow, Charlottenburg uc s dem 
hard Gobiet, Düffeldorf, Prämien 3^ ro 
Staatspreis für Malerei erha WÉI |. Preis 
den Bildhauerpreifen ift teme Zeg 
der Raußendorf-Stiftung dem fer 
Otto Weißmüller, Charlottenburg, (7 rau 
der Rohr»Stiftung der Bildhauer 


er 
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E 
al, Roeder- Garbe, Berlin, der Dr.-Paul» 
ze M. t^Preis dem Bildhauer Walter Schul» 
Mid, "tendorff, Sdimargendorf, derSdimidt- 
lien. Preis dem Bildhauer Albert Krae- 


La erlin, zuerkannt worden. — Der 
har dhafismaler Carl Lamprecht, Weimar, 
en Preis der Julius- Helfft-Srif- 


lus 

WI der Maler Ludwig Kath, Charlotten« 
te & den der Blechen-Stiftung erhal, 
Sur, Der Preis der 2. Midael=Beer- 
in ‚(ung für Graphiker ift Ludwig Mar« 
m Wien zugefallen. 


VERSCHIEDENES 
" 1 EE 


ilt Dy h einer uns zugegangenen Mitteilung 
Zeit r. Wilh, Haufenltein, der in letzter 
das Feuilleton der »Münchn. N. N.« 


— Kunftmarkt 


geleitet hatte, aus dem Redaktionskollegium 
dieler Tageszeitung ausgelchieden. ` 
* 

Aus der Martin-Blo d = Ausftellung bei 
Paul Calfirer find zwei farbige Zeich- 
nungen geltohlen worden; die eine eine 
Gruppe von Stierfechtern darítellend, die 
andere die Studie einer liegenden nackten 
Frau. Die Kunfthandlung bittet um Mit- 
teilung, wenn diefe Blätter irgendwo an- 
geboten werden, 

* 

Im Thermenmuleum zu Rom ift ein 
fhwerer Diebliahl begangen worden. 
Die Diebe entwendeten außer einigen wert» 
vollen ägyptilchen Skulpturen eine Menge 
koftbarer Stücke archailchen Goldfdimucks, 


KUNSTMARKT 


"A pesbaden. Eine Pflegltätte belona 
Kung Weimarer Kunft hat fich in dem 
U. a Malon Okrongle aufgetan, der 
aufs gute Werke von Hagen (Weimar) 
Uwelfen hat. 


Vom > T KS 
fens ^. bis 10. Juli wird vom Verltei« 
XX Ssamt Dorotheum, Wien, die 


gen,  Iltauktion »Gemälde und Anti» 
eld, ent. veranftalter. Der Katalog vere 
Aa). >49 Nummern und 10 Tafeln mit 
Vor ungen, unter denen die folgenden 

nis "gehoben leien: Nr. © Knabenbild- 
Mann Bronzino; Nr. 5 »Landídaft 
>S an Srulne« von C, H. Brand; Nr. 14 
line, d im Bades (von einem Floren» 
bild pone; um 1440), Nr.46 Brult- 
fum Dës Ípanifthen Edelmannes, en face 
More; Zu Nr. 61 ein bemaltes Terra» 
lien, E lef »V anitas vanitatum« (Südita- 
Zon "öde 16, Jahrh.): Nr.95 »Steinbruch« 
Diners V. Pettenkofen, Nr. 108 »Sa- 
en, hen als Schnitterine von Anton 
Nr. 165 1 (bez.: A. Romako a Roma), 
ber. L Brufibild einer Dame «Miniatur, 
E tine. Daer 1847), Nr. 180 Beuf- 
l ^F s Mannes (Miniatur, bez.: J. Hann 
fonard r.218 s Der Schrank« nach Fra- 
Make ; von De Launay; Nr.251 »A 
R, Smith ' © grass«, Punktierftich von J. 
Nr, 3 {in Braun) nah Reynolds; 
tin Reifebefteck (Wiener Bethau, 


um 1600, Meifter: D. G2; Nr. 308 ein 
Dekorationsteller (Silber getrieben, Flinter- 
indien), Nr. 339 Biskuitbüfte eines Mäd- 
cens (bez. : Rodin, Paris) ; Nr. 445 Schreibe 
tilch mit Bronzen (Louis XV., Sammlungen 
Grassalkovich und Pettenegg? u, a. m. 

* 

Das Antiquariat Leo Liepmannsfohn, 
Berlin, verfendet foeben Katalog 205 
»Autographene, enthaltend auf den 
Seiten 23—27 u. a. Interellante Schriftftücke 
von der Hand der folgenden Künliler: 
Chodowiecki, Tilchbein, Thouret, Prima- 
vesi, Cornelius, W. Schadow, Fr. Krüger, 
J. E. v. Bandel, Schwanthaler, Ad.Schrödter, 
Hofemann, Menzel, Rauch, Feuerbach, 
Defregger, Lenbady, Makart, Corinth, Sa» 
(cha Schneider, ein Brief von Ed. Mund; 
in franzölilcher Sprache Schreiben von Og. 
Fr. Schmidt, J. Gg. Wille, Aug. de Saint» 
Aubin, J. J. Boissieu, Ingres, D. d'Angers, 
Delaroche, Millet, Daubigny, J. Breton, 
Carolus Duran, Rodin, Wiertz, endlich 
italienilch von Alessandro Allori und Luigi 
Vanvitelli; dazu eine Salimbeni zuge» 
[chriebene Rötelzeihnung aus den Samm- 
lungen Paar und Posonyi. 


* 

Magnus Zeller hat eine Reihe graphi- 
kher Arbeiten unter dem Titel »Revo- 
lutionszeit« vollendet, die demnäcdhlt als 
Mappenwerk bei Albr. Blau erfheinen, 
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Gemälde alter und neuerer Meilter 
aus weltdeutihem Patrizierbelitz. 
Verfieigerung durch das Kölner 
Kunft- und Auktionshaus G.m.b.H., 
am 15. Juni 1920. 


Kater, A. Deurfbe Meifer Mark 
2 Schule Hans Baldung, Sündenfall 3850 
3 Johann König, Rómild:e Ruinen 2600 
4 Rortenhamer, Anbetung der Könige 5600 
5 Carlo Screta, Himmelfahrt d. hl, 

Nepomuk . 2200 

6 J. H. Roos, Ruinenlandfchaft. 3300 
7 Rugendas, Reitergefecht 3750 
8 Art des Ziefenis er lin) 
9 Franz de Paul Ferg, Lagerfzene . 5500 
13 Morgenitern, Landkhaft . 3000 
14 Morgenftern, Landichaft . 3300 
15 Mergenftern, Land(dhaft 1700 

20 J. W. Schirmer, Romantifche W ald- 

landihan 6000 

21 Calame, Anfidht des Genfer Sees 33000 

22 Andreas Achenbach, Hafen , 34600 

24 Oswald Achenbach, Blick auf den 

Jungfraumalfiv . . 56000 

25/26 Chriltian Sell d. Alt., Sold: itene 

bilder, Gegenliüdie . 2300 
27 Chrift. Sell d. Alt, Auf der Wadt 4000 


B. Viümufbe Meifer 
28 Richtung des Mabufe, Madonna . 2500 
30 Lukas van a Turmbau 


zu Babel . . 3400 

31 Vlämifh, Ende 16. "ad Anbetung 5300 

32 Werkliatt des Rubens, Greifenbild 2300 
33/34 Nachfolger des Rubens, Jagd- 

bilder, Gegenltüce S 4600 
35 Höllenbreughel, Vlämikhe Beer 

hochzeit . . " 17000 

36 Corn. de Vos, Kinderbildnis 1800 

39 Jan Miel, ltalienifthe Landkhaft . 2600 

40 Frans Eykens, Stilleben . . 9300 

41/42 Frans Franken, Ölminlaturen 2900 
45 ie d'Arthois, Landfchaft mit 

irken und See . S733 9 "29 ut 

44 Nic. Mart. Fierlands, Hl. Familie 3900 

45 J. Cocquereau, Winterlandíhaft , 1800 

46 B.P. Ommegand;, BergigeLandldaft 2800 

6 Holländifche Meifter 

47 Abraham Bloemaert, Paradies. . 2500 

48 Poelenburg, Bacdhifhe Szene . 19000 

49 Hanneman, Damenbildnis . 11000 


5] Leendert van Beyeren, Tod d. María 3600 


Hauprredakrion: Leipzig, 
Konftanzer Str 


Verlieigerungs-Ergebnilfe in Köln und Berlin 


VERSTEIGERUNGS-ERGEBNISSE 


" 
Kat^Nr. , 19000 
52 C. A. Gael, Triumph Davies - 
5 J. Lievens, Brufibild cines älteren 1800 


Mannes af 3400 


54 Jac. v. d. Does, Italien. Landich (2000 
55 Cornelis Safileven, Hölle - -« * 3600 
56 P. v. d. Croos, Marine . Í 5600 
57 Everdingen, Nord. Wallerfall . 450 
58 Schule d, Everdingen, Seeland(daft 3500 
60 Pieter Wouwermann, Die Ralt 3500 
61 Nachfolger d.Hobbema, Landídsaft 100 
62 Claes Molenaer, W allerfandih: afi p 
63 Claes Molenaer, W interlandíchaf 340 


64 Philip van Dyck, Gefell(chaftsfzene 
67 B. C. Koekkoek, Winterlandihaft a 
68 B. C. Koekkoek, Waldlandkbatt ` ` eat 


69 B. C. Koekkoek, Lam dchafisftudie 
D. franzófi£fe Meier 

70 Alex. Gabr. Decamps, Bruftbild 44000 
eines Marokkaners . 

71 Nadahmer des Claude "Löeralt 130 
Landídaf . A ` 

72 Nadahmer des Claude ' Lorrain, 7900 
Italienifhe Landfchaft . - 6300 

73 Daubigny, Waldeslihtung - - ^ s5000 


74 Nic. Poulin, Mythologikhe Szene - 
78/79L. N. v. Blarenberghe, Kūfen- 7700 
landihaft, Gegenltüce . 
E. Rtaftenife Meifter 
87 GuidoReni, David mit dem Hi ec 27500 
Goliaths . . d ~ 
88/89 Bologna, 17. Jahrh. E 3er un 
Schäferin, Gegenltüce ^ 
91 Werkfam des Tiepoto, Geil ‚lung 


92 Cops GEES Ital. Bauern“ " 25000 
mädden . . à 5500 
94 Schule des Murillo, Seb afilan . 
* 


Bei Karl Ernft Henrici, Berlin, Hate 
am 29. Juni »alte Gemälde un 


eris« 
zeichnungen des 16. bis 18. M lieben 


verfteigert. Die erzielten reifen 
teilweife hinter den GE ano 
zurück, Immerhin brachten markt de 


rammierte und 1634 dat. Ja T 
Schaftian Vrancx (Nr. 91 des Klose 
75000 Mark (war auf e 
und die von Pesne gemalte Oe 
niffe des Markgrafen Albredit Cape 
von Brandenburg und feiner. Mar 
Maria Dorothea zufammen 7 

(waren auf je 50000 X) eat: E 
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BODE’S RüCKTRITT 


IE Nadıricht, daß Wilhelm von Bode fich ent. 
fhloffen habe, von der Generaldirektion der 
Preußilhen Kunftfammlungen zurückzutreten, kam 
überralchend für alle, die die Tatkraft und Arbeits» 
freude diefes unvergleichlihen Mannes kennen — 
des UInermüdlichen, Aufrechten trotz feiner 75 Jahre. 
Otto von Falke ift zu feinem Nachfolger aus- 
erfehen, und die langjährige Zulammenarbeit mit 
Bode bürgt dafür, daß das Werk im gleichen Geilte 
audi weitergeführt werden wird, um fo mehr, als 
Mj; zu hoffen fieht, dab Bode trotz feines Rücktrittes 
Vir poner ein tätiges Intereffe feinen Schöpfungen zuwenden wird. Falke 
e Ce der Generaldirektion die Leitung des Kunfigewerbemufeums bei» 
leitet E deffen Überfiediung in das Schloß eben jetzt in die Wege ge- 
renden foll. Die gleichzeitig verbreitete Nachricht, daß dem neuen 
aldirektor mit der Aufgabe der Popularifierung der Mufeen Guftav 
Com aus Mannheim beigegeben werden folle, ift in diefer Form zus 
t verfrüht. Es würden einem folhen Scritt wohl ernfthafie Er- 
Bingen über die Abgrenzung der Kompetenzen voranzugehen haben, um 
inheitfichkeit der Leitung nicht zu gefährden und die Selbftändigkeit der 

d mlungen zu erhalten. Audi wäre dadurch, daß die Nationalgalerie nicht 
eneraldirektion unterfteht, einem Manne, dellen Aufgabe es fein follte, 

f ufeumsbefitz zu popularifieren, fein ohne Frage wichtigftes Betätigungs- 
uf zogen. Zudem lind gerade die Probleme der Nutzbarmadwung der 
B. für die Volksbildung, wie ert kürzlich der Streit um Valentiner's 
E erwiefen hat, nodi fo ungeklärt, daß zuer eine Einigkeit über die 
Scheine Se des zu befolgenden Programms erzielt werden müßte, ehe weitere 
unternommen werden. 
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ABSCHIED VOM GENTER ALTAR 


jà z Aw e f 
N aller Stille hat die Überführung der Tafeln des Genter und des Löwen 


d on auszulicfern 

Altars ftattgefunden, die nach dem Friedensvertrag an Belgien met ger 

" e C 4. z ie iei , 

waren. Als eines der fihtbaren Zeichen des Triumphes haben die 977, 
berühmt 


die für Redit und Gerechtigkeit zu kämpfen vorgaben, ein paar en 
Kunftwerke, die feit einem Jahrhundert zum rechtmäßigen Befitze des deme 
Volkes gehören, ohne einen anderen Titel als den der Gewalt a 
der belgifhe Kunftforfher Georges Hulin Tat fih bereitfinden allen, 1: 
Fortnahme zu leiten. So endet auch diefer Krieg mit einem brutalen Rau 

zuge in die Schatzkammern des Befiegten. «dit 

Wir haben immer auf dem Standpunkte geftanden, dab ein Lee 
durch ein anderes gefühnt werden könne, Belgien hat gewiß im Kriege " Ke, 
gelitten und hat auch an unerletzlihen Kunftdenkmälern Schaden genom" 
Aber folher Schaden wird nicht wieder gutgemact, indem andere am im 
werke dem Lande zugeführt werden. Und es ift ein Unterfhied, 9 das 
Getümmel der Kämpfe Kunftwerke zugrunde gehen, oder ob fie darse 
Gebot des Siegers im Frieden entführt werden. Solder Raub faet n“ 
Haß, der beer zu fühnen ilt. red 

Ein Redistitel Belgiens aus vergangener Zeit, der jetzt hätte a aten 
gemacht werden können, befand niht. Die Flügeltafeln des ben? po 
Altars der beiden van Eyk waren aus der Genter Sr..Bavo-Kird@ um 
kauft worden. Der Kunfihündler Nieuwenhuis erwarb fie im Jahre 18 ben 
3000 Gulden und verkaufte fie für 100000 Franken an den t0 
Sammler Solly, von dem fie im Jahre 1821, vor nun 99 Jahren, n 
Berliner Mufeum übergingen. Ebenfo rechtmäßig waren die vier FIN eg 
des Löwener Abendmahlaltars von Dirk Bouts in den Belitz der P 
und Münchener Sammlungen gelangt. Die beiden Berliner Stücke Mine 
1834 aus der Sammlung Bettendorf [in Aachen gekauft. Die beir el 
chener gehörten den Brüdern Boilferée, deren Sammlung König Ludwis 
für die Pinakothek erworben hat. 

Durch den Friedensvertrag, den die deutfhe Regierung 
militärifcher Drohung zu unterlchreiben gezwungen war, hat de a Dem 
der jetzt vollzogen worden ift, feine rechtliche Sanktionierung ee "` 
Bewußtlein des deuthen Volkes bleibt er darum nicht minder Ein d dazu 
Unrecht. Die Werke der Kunft follten zu hoch geachtet werden, um Gite 
erniedrigt werden zu können, ein Rachegefühl zu befriedigen. Mee b 
meinen, daß einft, wenn die Wogen des Völkerhalles lih oa ihnen 
aud» die Belgier eines Befitzes nicht ganz froh mehr fein werden, def 
ein Rectsbruc eingetragen hat. 


d 
unter dem Arf: 
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LONDONER BRIEF 
VON AUGUST L. MAYER 


OCH immer sind die Londoner Galerien nur zum kleinen Teil dem 
` * Publikum zugänglih. Wallace Collection und Tate-Gallery werden erft 
Š E wieder ihre Pforten öffnen, die eigentlihen Benutzerräume des 
Natio, oom« im British Museum find gleichfalls nod Schlofen und in der 

tal Gallery ift wohl die größere Hälfte der Bilder ausgeftellt, aber die 

a ung ift teilweile provilorilch. Den begeilterten Schilderungen über diefe 

rid 8 vie über die Neuerwerbungen, die teilweife (nah Zeitungse 
fing, End in diefen Blättern abgedruckt worden lind, kann ich nicht voll» 
S: ju eipflichten. Erltens ift der neue Anfirid in einer ganzen Reihe von 
liner wenig glücklich. In dem großen Mittelfaal, der vor allem den Floren- 
reite En ilt, Ipricht niht nur das kalkige W ch zu fehr, fondern der 
ud Ses Fries lenkt die Aufmerkfamkeit in unerwünlchtem Maß auf fich. 
Ran; ES einem heute die Íhon von Sir Charles Holroyd vorgenommene 
iefe Hängung der Bilder nicht ganz glücklich. Es fheint doh ane 

len zu fein, die unterfte Rahmengrenze nicht unter 80cm gehen zu 
da Bilder der Sammlung Layard ordnen fih in ihrer zum Teil außer» 
: p Qualität dem Ichon ohnehin unvergleichlich prachtvollen Schatz 
role ER an Venezianern ganz (elbitverftändlich ein. Die neuerworbene 
E ladonna von Masaccio und die zauberhafte Madonna von Gentile 
Dich, abriano aus dem Besitz des Königs bilden Gegenftücke, wie man fie 
idt wiederfinden wird. So glücklich die Neuerwerbungen auf dem 
er franzöfifchen Malerei find (das ganzfigurige Bildnis des Baron 
al; . -' von Delacroix, das in [einer ganzen Art nirgends belfer hinpaßt 
Kj, London, die Fragmente der erften Fallung der Erfhiefung des 
5 Max von Manet aus dem Nadaf von Degas, vor allem aber ein 

E Porträt von Ingres), fo unverltändlich ift der Ankauf einer Gio- 
Zwei A aolo zugefchriebenen Tafel mit der mittelmäßigen Darftellung von 
Chrif eiligen. Auch der neue Greco befriedigt niht ganz. Es it ein 
N 5 us am Ölbergs, jedod nicht die aus den Exemplaren der Sammlung 
fag ® und des Mufeums in Lille bekannte Faflung, fondern ein Breitbild, 
Ba u mit dem von mir unlängft in »Kunft und Künftler« aus Madrider 
in. wll veröffentlichten übereinftimmend, der Unter[hied befteht weniger 
Ke ingen äußeren Abweichungen als in der Qualität. Das aus dem 
derbe, der Salesas nuevas in Madrid ftammende Londoner Bild ilt ungleich 
&emalt, und man muß allen Ernfties die Frage aufwerfen, ob nicht 


bie: 
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: e , $. fl rfen 
fehr verfchmutzte Bild, das auch zwei Löcher aufwies, mit einem allzu [cha 


Mittel gereinigt und damit die feine Epidermis des Bildes zerfört bat: Sen 
erfreulih ift die Tatíade, daß aus dem Bowesmufeum in Barnard Castle die 
von'mir vor einigen Jahren in der »Zeitfchrift für bildende Kunft« befprochen®f 
Werke von Greco und Goya gegenwärtig als Leihgaben in der Nations 
Gallery ausgeftellt find. Ein gewilfes Verdienft hierzu dürfte wohl Sir Her 
bert Cook haben, der vor wenigen Wocen das Erbe von Sir Frederi 


"s ^ 2 RC a bán” 
angetreten hat. Bei diefer Gelegenheit fei bemerkt, daß der große E. a 
a 


üt 


mitrelalterlihe Kunft, das dort vor dem Krieg [don fehr Dark war, 
gewadlen. Dagegen ift die moderne englikhe Kunft von der expre S 
Khen Bewegung fo gut wie unberührt geblieben. Das Niveau der des 
ftellung der Royal- Academy vollends it nodi tiefer, als es hon wahren" 
der letzten Jahrzehnte war. Bläwert man die Ausftellungskaraloge def Brz 
policiones von Buenos-Aires durch, fo wird man dort nicht halb foviel es, 
Ídige Banalität und minderwertige Kunft antreffen, wie in London. Bezel " 
nend für die Hoffnungslofigkeit der modernen englifhen bildenden Kunlt ` 
audi das geradezu monfiröfe Denkmal für die erihoflene Edith C 
das den Platz vor der National-Portrait- Gallery verfhandelt und von La t 
vielen Engländern nicht nur als überflüllig, fondern auch künflerikh als hödh 
gefchmadlos empfunden wird. = 

Im Kunfihandel haben fich die Verhältnilfe im Vergleih zu denen y 
dem Krieg lehr wenig geändert. Die Preife find durchaus normal, koi 
keinem anderen Land unerkhüttert, Bilder von mittlerer Qualität find nie 
nur auf den Auktionen, fondern auch bei Händlern zu oft geradezu lacer" 
lihen Summen ausgeboten. Bei Chriltie's kann man recht gute beta 
Bilder für 30 bis 50 Pfund erfteigern und bei Händlern werden für Bil e 
100 Pfund verlangt, die vor dem Krieg in Deugbbland ein Mehrfaches davo 
gekoftet haben. Man merkt deutlich, wie fehr der deutiche Markt als 
` nehmer fehlt. Sehr hoh bezahlt werden franzófifhe Bilder des 18 
hunderts und erliklallige Engländer der gleichen Zeit. Es muß betont wer : 
daß nur erfiklaffige englikhe Bilder die hohen, auch in Tageszeitungen ge 
nannten Preife erzielen, während mittelmäßige Arbeiten von Raeburn un 
Romney nid felten für 200 Pfund zu haben find. 


Jahr” 


en, 
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EINE STAATLICHE BILDSTELLE? 
VON ARTHUR HASELOFF 
ER Gedanke der Errichtung eines Denkmälerardhivs oder einer ftaatlichen 
Bildfielle, wie die neuelte Formulierung lautet, ift in letzter Zeit mehr» 
erörtert worden. Wenn der Verfaffer dieler Zeilen zur Sache das Wort 
greift, [o glaubt er be dazu um fo mehr berechtigt, als er Jon vor etwa 
ahren in einer Denkfhrift an das preußildhe Kultusminifterium den gleichen 
Jédanken befürwortet hat, leider ohne daß man ihm in belleren Zeiten 
ige gegeben hätte. Heute, nad dem verhängnisvollen Ausgange des Welt- 
Neges, wird das Problem, das man damals von fich weilen zu können glaubte, 
Für brennenden Tagesfrage. 

Die Notlage des kunfigefhichtlichen Unterrichts — und zwar, wie gleich 
"merkt fei, nicht nur des wilfenfhaftlihen Unterrichts an den Hodifdulen, 
"dern jedes Unterrichts an Kunft und Kunfigewerbefchulen, Volkshochlhulen, 
#Mnafen und anderen Schulen, kurz Änftalten, welcher Art immer [ie fein 

| Mögen — ifi eine geradezu ungeheuerlihe. Jeder Unterricht letzt einen 
willen Beftand an Büchern und Abbildungsmaterial voraus, zu dem bei 
‚Alitzung des Projektionsapparats noch die nötigen Glasbilder treten müllen; 
: ede willenfthafilihe Arbeit — wie überhaupt jede intimere Fühlungnahme 
alt der Kunfigefchichte — hat die Möglichkeit des Reifens und die Notwen- 
"keit des Erweiterns des beftehenden Bildmaterials durh neue Aufnahmen 
“ur Vorausfetzung. 
Bi. Es erfcheint überflüflig, zu fagen, wie es mit delen Vorausfetzungen 
eure in Wirklichkeit Rehte Die Preife für kunftgefhichtlihe Bücher haben 
E. [o fabelhafte Höhe erreicht, daß die Erwerbung von Neuerkheinungen 
eibi den größten Bibliotheken ein Ding der Unmöglichkeit wird. Wir dürfen 
gen, daß auf dielem Gebiete das willenfchafilihe Buch heute bereits feinem 
ereffentenkreife, dem Gelehrten und Studierenden, verfhloffen it. Und 
feg Se waltige Anfchwellen der Herftellungskoften neuer Werke wirkt an» 
. end auf alte Bücher: in neuelten Katalogen bekannter Firmen fehen wir 
= 9 den Schnaafe, der bisher mit 80 M. gut bezahlt war, für 1000 M. an= 
geboten, die Gefhidte der deutfden Kunft von Dohme, Bode ufw., die für 
ge GE Ichwer einen Käufer fand, für 480 M. Diefer Preiswirbel hat in 
inie die Abbildungswerke ergriffen; Photographien und (onftige Re= 
Produktionen folgen ihnen, die Koften für Neuaufnahmen fteigen entfprechend 
H Löhnen, und die Möglichkeit, durch eigene Aufnahmen auch nur den 
Mgenditen Bedürfniflen neuer Studien nachzukommen, wird durch die Stei- 
Sening der Preife der Rohmaterialien immer mehr befchränkt. 
Alle diefe Schwierigkeiten gelten fdon für Infandsreifen, Inlandsbücer, 
dsaufnahmen. Wo erf das Ausland und die Valutadifferenz in Frage 
KE 


ach 


Inlan 
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4 ^ e : ori - ] LE außer 
kommen, werden die Dinge vollends fo grotesk, daß wir lie füglich hier = nt 
. ap Ee - ^ 2 + t d r fonli ` t 
Betracht laffen können. Die Frage, was die deutfhe Kunftwilk nau 
kann, um die Fühlung mit dem Auslande nicht ganz zu verlieren, becht a" 
r ^T ; Ge «f a - ; vm. f AE M "rie 
halb unferes Themas. Sicher it, daß der bisherige willenfehaftliche Bet a 
: WC > vn ` : reite 
mit feiner fchrankenlofen Internationalität in der alten Form nicht "ee 
- " - 3 - - = s. [n ertt 
beítehen kann, daß vielmehr das Arbeitsgebiet für abfehbare Zeit m * A 
CH gä n ` > r a T Geuler DI 
Linie das Inland fein muß: die Erforfhung der heimatlichen Denkmäler P? 5 
un 
nk i? 


em in 


für die heranzubildende junge Generation im Vordergrunde ftehen, 
Bemühungen zur Verbreitung von Liebe und Verftändnis für die Ku 
akmäle 
Amen 
r4 ^ IW - > e ohne 
der deutichen Heimat, die jedermann vor Augen ltehen, ihren Ausgang ne fi^ 
" 


e 

Solche Rolle hat aber die deutliche Kunftgefhichte in unferem Ku 
unterricht bisher nicht entfernt gefpielt; und wenn lie es nicht getan is. 
beruht das nicht nur auf einer Überbewertung ausfándifcher Kunlt, fon 
hat zum guten Teil darin feinen Grund, daß die Befdaffung des un er 
erforderlihen Abbildungsmaterials nirgends mit fo großen Schwierigkeiten U^ 
mit fo großen Unkolten verbunden war als gerade in Deutfchland. 4% 


der Allgemeinheit des Volkes müllen immer wieder von den De 


kannten 


waren. die Meilterwerke unferer Gemáldefammlungen von den ger Ge 
pelais 


großen Firmen aufgenommen, aber wieviel teurer waren felbft die * we 
denten Pigmentdruke nodi als die italienifhe vortreffliche Durdifdinit? 
les Rahmen 
auch nuf 
auf 
u 


photographie; und wie felten war die Gelegenheit, außerhalb « 


der Galerien von einem Gemälde, einem Bild» oder Bauwerke eine E 
raphie 


befcheidenen Anfprüden genügende und nicht allzu teure Photog z 
hre nur * 


zutreiben! Es wäre unnütz, über diele Nöte, die jeder Eingewe: 
gründlich felbít erfahren hat, nod ein Wort zu verlieren. 


- : a -eine Photo” 
Und dodi — es wäre gewiß verkehrt, zu behaupten, daß es keine I d 

j | s *elehrten 
graphien gegeben hätte. Im Gegenteil, was von Liebhabern, Gelehrte id 


$ - 2 r&s Gf 
gelehrten Vereinigungen, was von lokalen Berufsphotographen, was " 
^n ’ 


are 2 fgenomme 
im Dienfte der Denkmalinventarifierung und Denkmalpflege aufgenom® 


ift mehr, als man fich vorzuftellen vermag. Aber was nutzt das alles, 
we 


wenn 


e : pu -= tins nn He 
Platten und Abzüge nur dem einen nüdh(iliegenden Zweck dienen, 


wie wir es bei den lokalen Berufsphotographen alltäglich erleben m n2 
verkommen, wo be als Ballaft betrachtet und Ichließlic abgewalden Mz 
eine Gefahr, die bei den unfinnigen Glaspreifen heute täglich drohenden A 
Soviel aber aud auf diefe Wife verloren gehen mußte, in der A un 
bisher ungenügend ausgenutzten Platen ift ein Kapital vorhanden, das 
bedingt für die Allgemeinheit nutzbar gemacht werden muß. 
Bei der heutigen Lage der Dinge muß alfo die tunlichlt v 
faffung der vorhandenen Beftände und ihre Nutzbarmadıung fü 
meinheit als das Gebot der Stunde bezeichnet werden. Der Reichtum 


nen, 


zundige Ef^ 
ollfändige E e 
r die Allge 


an 


——————— - 
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Eeeiano , H PE : "(2 r 

e reien Material, der fofort zum Vorfdein kommen wird, i gar nicht 
"e genug einzuldiitzen. Man fagt, daB bei der ftaatlichen Lichibildftelle 
in Wien, 
Umfaßı 
> 

ul; e - : ^ : 
o P mengekommen find. Man wird aud vor Millionenziffern nicht er[chrecken 
ürfen 


die ähnlihe Zeeche allerdings mit fehr weirgelteckten Zielen — lie 


die ganze Landeskunde — verfolgt, in 6 Monaten 350000 Negative 


und die Frage der Ausfdeidung der Llngeeigneten wird vielleicht 

a "htigteren Gegenftand der Sorge bilder. als die Furdt vor zu geringem 
"flu von Material. 

: Das Denkmáferardiv, wie es im Anfdlu an eine derartige planmäßige 
| Mmlung von Negativen entítehen müßte, würde fih allo zu einer Samm- 
mi von Photographien aller in Deutfdiland vorhandenen Kunftwerke aus- 

Achfen ; 
Ma falfer [chon feiner Zeit eine Photographienfammlung der aus Deutich- 
.  Kammenden, aber ins Ausland verfhlagenen Werke gedadw, eine Ere 
did die bei der leidigen Abwanderung heute doppelt wünfchenswert 
iy (Aud hierfür wird übrigens in Händen deutfcher Gelehrter ein 


als notwendige und wünfdenswerte Ergänzung hierzu hatte fih 


Ale ering EE Beltand von Negativen vorhanden fein.) Ve: 
Bue damals den Plan entwickelt, eine. [olhe Zenrralfammlung für 
8 Ge in Berlin zu Kafen, aber für jede I rovinz, etwa in Verbindung 
. Wem kunftgefchichtlihen Inflitut der betreffenden Ulniverhtät, eine befon» 
Ee Sammlung anzulegen, die den gefcichtlih und kunftgefhichtlich zum 
de and der betreffenden Stelle gehörigen Ausldnitt umfallen alle Hatte 
2 Plan im welentlichen die befonderen Bedürfnille des kunftgelcichtlichen 
nu Aufunterrichts im Auge, [o wird heute der Wunlc und Wille breitefter 

"e in Kenntnis und Verftandnis des künflerifhen Gemeingutes des 
E es eingeführt zu werden, nicht überfehen w erden dürfen. Das Archiv 
lin C allo nicht nur dem Dozenten und Studenten, fondern weiter- 
lihen E Oberlehrer wie dem V olksichullehrer, dem Kanfiler wie dem Geilte 
E cute jedem, dem] es ernlier Bemühen ift, [ich künltlerifche Bildung 
8 Kine zugänglich fein. Der : lan der Filiation der Sammlung, der oben 

utet wurde, erfcheint in dielem Sinne um fo beherzigenswerter. 

lage E Binwand liegt nahe, dab derartige Pläne bei der heutigen Finanz, 
Berl Auslicht auf Verwirklichung hätten, ‚demgegenüber ift aber zu 
ep. e daß, was hier verlangt wird, zum großen Teil nur eine Ausnützung 


Hi 
ler A. f: "T " f ser? 
t brachliegender Beftände ift, und daß zum andern diele Ausnützung, 


Die ecken. Den Weg dazu und die Möglichkeit haben die Wiener gewiefen. 
Afi, Se 1919 eingerichtete ftaatliche Lichtbildftelle ift als eine große Werbe= 
t zum Zwedte der bildmäßigen Erfchließung Deutfhöfterreichs gedacht, 
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P o PE A 1 ` . Gaeil hen 
die außer den Kunftfhätzen auch die Narurfdhónheiten und die hiftorifd 


Denkmäler in ihr Arbeitsbereih zieht, Mit ihr il eine Vertagsgefellfehaf 
verbunden, deren Aufgabe der Vertrieb der Photographien im In- und Fu 
land ift, ein Spezialverlag foll endlich das Bildmaterial in befonderen kr 
öffentlihungen, wobei aud die Reilehandbüher und die Anlichespoftkaft® 
nicht vergelen find, verwerten. Den Unterrihtszwecken will die Lichtbild- 
elle durch die Überlaffung von Photographien und Diapolitiven zu ermällg“ 


ten Preifen <teilweile fogar unentgeltlich) entgegenkommen. 
Dies die welentlihen Züge des Wiener Unternehmens, dem wir 
großen und vollen Erfolg, der ihm nad allen Nachrichten befchieden 8 


m 
zu den 


ewefen 


Iz n rM : ` Zug : . Wiener 

ift, von Herzen Glück wünfden. Es fragt lich nun, inwieweit das Me à 
M E M y. seklie 

Beifpiel für uns nachahmenswert ift. Wir haben den dort verwirklie " 
Stan 


Grundgedanken unbedingt zuflimmen können, wenngleih [ih vom 


Í S Luut ® » au 
punkte des Kunfthiftorikers gegen die Ausdehnung des Unternehmer, = 
Naturfchönheiten u. dgl. Bedenken geltend machen lalen, weil bei det 2 

zere 


lofigkeit diefes Planes Kunlt und Kunftgefchichte Gefahr laufen, den Kür 
zu ziehen. 

Wenn nun aber etwas ähnliches in Deutfchland verwirklicht 
fo it naturgemäß da aufzubauen, wo der Untergrund (don vorhanden jës i 
und in der Tat befitzt Preußen eine Anhalt, die den gegebenen Ausgang, | 
punkt bilder, in der fogar das Zulammenfpiel willenfchaftlidhen und kat [. 
männilchen Betriebes fhon im Keime vorgebilder ift: die Mehbildanlta " 
Mefibildanit" 

DE 

zum Plattenarchiv auszugeltalten: wenigftens hat z. B. der Deutldie van 
für Kunftwillenfchaft entfprechende Befdhlüffe gefaßt. Wie gefagt e 
nur einer organifatorifden Tätigkeit bedürfen, um dem Plattenarchiv die An 
Negativbeftände zuzuführen, die fich bei zahlreichen Behörden wie den fonc) = 
Mufeen aufgefammelt haben, und viele Gelehrte und Liebhaberphotos@\ er 
werden gewiß gern bereit fein, ihre Negative (unter Wahrung bean 
Rechte) zur Verfügung zu Bellen. Schreiber diefer Zeilen hat einen / d 
lihen Verfuch feiner Zeit beim Preuß. Hiftorifden Infiitut in Rom gem? 


e Aeë B 

E d . t d c "s Dol Krics H 

und dort in wenigen Jahren ein Platrenarchiv vereinigt, das e Weg 
Sodtalt 


Al 
werden fc íl, 


Schon feit geraumer Zeit it denn auch angeregt worden, die 


fih dem ftattlichen Beftand von 10000 Aufnahmen aus Rom un | 
näherte, Aug BR? | 

Sdiwieriger wird es fein, die Berufsphotographen zu veranlalfen, en 
fände abzutreten oder der Bildítelle gegen Gewinnbeteiligung den Ge e | 
zu überlalfen; aber fie werden (idi um fo fchneller bereit finden, wenn Katar 


rN "mo 'erwaltung f 
kennen, welche Arbeitslaft ihnen von der Bildftelle durch Verwa iy^ wie 
" F d H nd L | 
logifierung, Vertreibung ihrer Aufnahmen abgenommen wird, um 


Tue wird: 
e wh : ifo ege $ 
viel größer der Umfatz und damit auch ihr Gewinn auf dielem Wa 
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Endid, werd 
SR k 
iten Vort 
ZU über] 
Und 


en Photographen und photographifdhe Verlage, die fih nicht 
ónnen, ihre Negativbeftánde der Zentrale zu übergeben, ficher 
eil darin finden, der Organifation ein Exemplar ihrer Aufnahmen 
allen und fo ihre Ausgeftaltung zu einer wirklichen Zentralnachweis- 
-vermittfungsftelle aller beftehenden Photographien zu unterftützen. 
ei Vir haben oben die tunlichit refilofe Erfallung der vorhandenen Negativ: 
fände als ein Gebot der Stunde bezeichnet. Sie bedeutet an fih eine 
Sewaftise Bereiherung durch die Nutzbarmadwung des unausgenutzten oder 
E ganz ungenügend ausgenutzten Materials. Es kann aber gar kein 
daran beftehen, „dab es damit noch nicht gelihehen if, denn weder 
ire. ages alles Nötige photographiert, nod entiprechen die vorhan» 
4 ^" Aufnahmen den Anforderungen, die geltellt werden müllen. Auch 
P die Neuaufnahmen bringt die Meflbildanftaft einen Stab von ausgebildeten 


tfahrens abgefehen, von denen hier nicht die Rede fein foll, können 
nd pj die Formate der Anftalt noh die zumal von Werken der Malerei 

ES aftik nicht immer befriedigende Art der Aufnahmen beibehalten werden, 

l überhaupt das Eine ausdrücklich gefagt werden muß: die neue 
renn fie ihren Aufgaben gewachlen fein foll, verlangt photographifche 
in hohem Grade die Fähigkeit befitzen, dem den Kunftwerken 
hnenden künfilerikhen Charakter gerecht zu werden. Wenn den Fach- 


il ; d à R D : u CER 
an vielleidit die abfolute Treue einer [onfi ungünltigen Aufnahme be- 


digen kz 


nähe, die 


inn, fo muß, fobald wir uns an weitere Kreife wenden, der ein» 


"nud, d : ER 

ran vollen Wirkung, die von Beleuchtung, Ausfcnitt u.a. abhängig ilt, die 

wi E Sorgfalt gefhenkt werden. Eine große Arbeit ift hier zu leiften, ehe 
Le 


"Zen können, daß aud: nur der Verluh gemacht if, dem deutfchen 
| * die Werke feiner eigenen Kunft in derfelben eindringlichen Weile näher 
on , r. M r d u H ' m 
i "nsen, in der es Werke fremder Kunft zu fehen gewöhnt ift. Die Móg- 
| 

i 

: 

| 


olk 


ba ten der weiteren Verbreitung des Bildmaterials find ungeheuere, fos 

ed, H nach Wiener Vorbild Ze Verbindung der Bildftelle mir einer 
| fe ach ins Auge bai, N ir möchten hierbei nod eine Anregung 
der SC die fich wieder im Sinne der Zufammenfallung der Kräfte und 
| le Eur bewegt. Gewib wäre es möglich, wie die Negative, [o aud 
olen Klikhees zu fammeln, die für die verfthiedenften Zwecke ja zu 
2 An fenden angefertigt werden, und fie zu neuen ssmmieipublifationen 

Š T Ee Unzählige, nur an entlegener Stelle veröffentliche Bilder 

9 weiteren Kreifen erkhlollen werden. 

elondere Pflege und Aufmerk[amkeit verlangt die Anfichtspofikarte. In 
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nun 


demfelben Maße, in dem die Photographie fidh verteuert, muß die 
poftkarte zum Range wirklichen Studienmaterials auffteigen. Es wäre 
insbefondere die Herftellung von Serien tedinifd: vollenderer Anfıchtspo® 
karten ins Auge zufaffen, die zugleich als Vorlagen für Epidiaskopprojektione 
dienen könnten. Auf diefe Weile ließe [id für alle mit Epidiaskop verz 
fehenen Anftalten ein billiges, bequem zu handhabendes, für Reeg 
Bildmateri2 
raphien 


wie für Projektion geeignetes und obendrein unzerbredliches 
befchaffen, das an Qualität den fonft zur Verfügung ftehenden Photog 
ebenbürtig, wenn nicht überlegen fein müßte. 

In den meiften Fällen werden ja allerdings für die Projektione! 
bilder «Diapofitive) verlangt werden, und es ift um fo erforderlichen, “ 
die neue Bildítelle fid auf ihre Herftellung einrichtet, als die Nachfrage na 
ihnen in demfelben Maße fteigen mu, wie das allgemeine Verlangen 9^. 
Belehrung über Kunt und Kunítentwidung zunimmt. Wir denken hier " 
eríter Linie an die Schulen und Volkshodithulen. Je mehr der ur . 
hier die den befonderen Anforderungen der Hörer entlprechende Geftalt a” 
nimmt, defto mehr wird aud) die Befhaffung eines eigenartigen Dig 
materials notwendig fein, das keineswegs nur als eine Auswahl aus Ge 
fonlt für willenf&haftlihe Zwecke erforderlichen. betrachtet werden darf. G 
liegt durchaus im Sinne fparfamer und rationeller Wirtkhaft, daß von m 
licher Stelle aus diefem Bedürfnis entgegengekommen werde, wie denn übe 


„rerricht 


"bare 
: » : LR R d : ` vm manga t 
haupt die Begründung einer Leihftelle für Diapolitive der einzige gore gn 
SÉ " T ^i gie“ 
Ausweg zur Bewältigung der Anforderungen des Volkshochlhulunte 
fein wird. 
en 


"T "m - Andeutung 
Was hier vorgetragen it, find Anregungen, vielfach nur Andeuturs 


pr, : : a, Na 
wie fie fidi im befchränkten Rahmen eines Auffatzes geben laffen. affen 
annen tai 


unzähligen Richtungen werden fih weitere Verbindungsfäden [panneı shen 
Uns genügt es, hier auf die verzweifelte Notlage der kunfigeldichtl ù 
Forfhung und des kunfigefcichtlichen Unterrichts hingewielen zu haben. A 
die Unmöglichkeit, den neuen Anforderungen, die durch das all ‚den: 
langen nach kunftgefchichtlicher Belehrung geltellt werden, gerecht zu dei? | 
Die oben gegebenen Vorfhläge weilen einen Weg, der dahin führen » 
diefe Nöte zu lindern, die Schwierigkeiten aus dem Wege zu riumen. ^ 
Wiener Vorbild beweift, daß der Weg gangbar ift. Die Einridtung? ^, 
der preußifche Staat in der Meßbildanftalt befitzt, bilden den gegebenen 
gangspunkt, an den der Aufbau der neuen Anltalt anknüpfen Deg 
fchneller man zu Werke geht, deto eher wird der Alpdrucd von un PP 
Willenfchaft genommen werden, deito eher wird man aud den neuen 


forderungen der Allgemeinheit gerecht werden können. 


x ! 
gemeine V 


us* 
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LITERATUR 


ate Mittelalterliche Malerei Nie- 
har vh fe ns.) In einer kurzen Zeitlpanne 
Russ, C. Habicht in der von ihm her» 
dech ebenen Reihe der »Beitráge zur nie» 
voll. en Kunfigefhichtes drei wert. 
ehr Bände herausgebracht. Der erfte 
topo delt die niederfächlifhen Chorge- 
und e, ihm. folgte die Plaftik Hildesheims 
bast? liegt der erte Teil der_nieder- 
Da, »en Malerei vor, der die Zeit des 
1456 alters von den Anfängen bis um 
and P chandelt. Ein fo Khnelles Aufein- 
f ied olgen von Bearbeitungen dreier ver» 
wage rer Stoffgebiete fetzt eine außerge- 
Ma he Kenntnis des zu bearbeiteten 
York als voraus. Daß diefe bei Habicht 
erfie nden ili, beftátigten bon die beiden 
deite pande, Der nunmehr vorliegende 
fen „and über die Malerei fieigert dier 
ha "indruck nod bedeutend. Habicht 
den großer Gründlichkeit »fein« Nie» 
nag fen durchforlcht nach Werken wie 
Mei, hivaliichem Quellenmaterial. Die 
js erlächlifche Malerei des Mittelalters ift 
tbeir bier, auf dem noh wenig Vors 
ie 4. Seleiftet if. Habicht hatte allo nicht 
zelf ankbarere Aufgabe, vorliegende Ein» 


Tung zu einem Gebäude zufammen: 


seit, er mußte Weglucher und Weg- 
Bag zugleich fein. So ifi es lelbfiver- 
wir Zi dal) die Kritik Möglichkeit finden 
dad x vielen Stellen einzufetzen. Aber 
hid wird das Verdienít von Habicht 
Mroße verkleinert, denn er hat ihr die 


erf A ichtlinien gegeben und dadurch 
hän ch öglichkeit geboten, die Zufammen- 
Aus 'n der Detailarbeit nicht aus dem 
Wisel, verlieren. Wer lid mit der 
Ma terlidyen Malerei Niederfachlens be- 
Zur SU darf in keinem Augenblick die 


zuk 
dien, „Menhänge vergellen. Und es ver- 
fih siHlondere Anerkennung, daß Habicht 
bie sicht eigenlinnig auf fein Arbeltsge- 
beta, annt hat, fonder ftándig Fühlung 
Bewe €n hat mit den allgemeinen fililtifchen 
fap S ingen des Abendlandes. Nieder- 

z Ge von Anfang an ein Tummel- 
Ve 9n Einflüffen aus den Nachbar» 
T die häufig überrafchend kraß auf» 


b 
Deng aBburg, Heitz 1919 ¿Studien zur 
n Kunftgef&ichte, Heft 211). 60 M. 
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einander prallen. Dazu kommt, daß das 
Denkmälermaterial für Niederfachfen fehr 
[párlidY ut. Aus wenigen, oft nicht eine 
mal einwandfrei erhaltenen Bruditücken 
waren durch [ülkritifhe Vergleiche mit 
Parallelerfcheinungen Rücfchlülle auf den 
Formwillen zu ziehen, die, [olange urkund- 
lide Beweife fehlen, immer lubjektiv ge 
färbt fein werden, Es it daher tief zu 
bedauern, wenn abweichende Auffallungen 
fälkritifcher Natur zu perlönlihen Aus» 
fällen benutzt werden, wie fie Heite ges 
gen Habicht gemacht hat. Dem Anfehen 
der Kunfiwillenfhaft wird damit nicht ge» 
dient, befonders nicht, wenn lie lich in 
einem Buche finden, das für breitere Le» 
lerkreife beflimmt it. Eine eingehendere 
Behandlung meiner von Habicht abwei- 
chenden Auffaffung befonders in der Früh» 
zeit behalte ich mir für meine in Bearbeitung 
befindliche Studie über die Miniaturmalerei 
Niederlachlens im Mittelalter vor. Sie 
wird aber nichts an der Tatfache ändern, 
dab Habicht uns in der mittelalterlichen 
Malerei Niederfadifens ein auf Grund von 
lorgfältiger Durchforfchung des Quellen- 
materials mit Wärme und Liebe gelchries 
benes Buch vorgelegt hat, in dem das 
Kunftwerk nicht zum Mittel beruflicher 
Betätigung herabgefunken, fondern, feinem 
tieflten VW elen gemäß, Quellelebenfpenden» 
der Impulfe für fühlende Menfchen geblieben 
Ht. Dr, W. Sabürmeyer. 
* 

Einen interellanten Beitrag für die Ge- 
fhichte der Silhouette kann ein Fund 
liefern, den Dr. Kroeber demniüdit bei 
Heinrich Staadt in Wiesbaden in Buchform 
veröffentlichen wird, Es lind 39 Rinzel- 
blätter von Silhouetten aus dem Nachlaß 
des Satirikers Lichtenberg, in denen 
Kroeber Arbeiten Chodowiecki's nadh» 
weift. Sie fellen in vollendeter Weile, 
mit einem Einfdilag von Humor gemilcht, 
männlihe und weibliche Charaktertypen 
dar: den verwegenen Kerl, die kleinltäd- 
tikhe Neugierde, den Grobian, die Nerven, 
[hwace, die alte Saufbüte, den echten 
Sdimauder. 

^ 

Die Briefe, die Paul Gauguin von 
Tahiti aus an feinen: Freund G, D. de 
Monfreid gefthrieben. hat und deren fran- 
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zöhlche Ausgabe «durch Victor Segalen, 
Paris, Crés © Cie? F. M. Huebner in 
» Kunftchronik« 1919, 5,815 F. eingehend 
gewürdigt hat, werden demnähft in der 
Übertragung von Hans Jacob im Verlag 
Gußav Kiepenheuer, Potsdam, erkhei» 
nen {mit 16 Abbildungen). 


* 


Neue italienifhe Kunfizeitfdirif- 
ten. Corrado Ricci, hat, nachdem er die 
Generaldirektion der Schönen Künfte nie» 
dergelegt hat, die Leitung der »Rivista 
d'Arte Antica e Modernas über- 
nommen, die in Rom bei den Verlegern 
Alfieri © Lacroix in reih Illufirierten 
Monatsheften erfheint. G.B-1. 

Unter der Leitung von Ugo Ojetti 
beginnt eine neue Zeitlchrilt über alte und 
moderne Kunft in dem Mailänder Verlag 
von Bestetti & Tuminelli zu erícheinen. 
Der Titel der luxuriós gedruckten und 
illußrierten Zeitfchrift lautet »DEDALO«. 
Das ere Flet (uni 1920) enthält von 
Gio. Poggi die Veröffentlichung einer 
Lapislazuli»Vale im Gemmenkabinett der 
Ufhzien, i. ]. 1583 für Francesco de Mer 
dici ausgeführt nach einem von B. Buone 
talenti gezeichneten Entwurf, der ebene 
Falls von Poggi abgebildet wird, — Gino 
Fogolari veröffentlicht hervorragend ge» 
lungene und wiedergegebene Photographien 
nach dem fog. Laken der fel. Benvenuta 
Boiani, das lich im Beltz der Kirche S. 
Pietro in Vofti zu Cividale (Friaul) be» 


m 


PERSONALIEN 

Hans Buchheit hat fidi nun endgültig 
entichlofen, dem Ruf nah Stuttgart 
zu folgen und feine Stellung am Bayrilchen 
Nationalmufeum aufzugeben. Vorher hatte 
man von Karlsruhe aus mit Buchheit wegen 
Übernahme der Leitung des Kunfigewerbe- 
und Altertümermuleums erfolglos ver» 
handelt. d 


Der an die Univerfitäit Köln berufene 
Wiener Kunfthiforiker Hofrat Prof. Dr. 
Max Dvořák hat den Ruf abgelehnt. 


* 
Prof. F. H. Ehmdce, Münden, wird 
demnädlt für ein Jahr als Leiter der Ab- 


Perfonalien 


findet, eine wundervolle, zu Beginn n 
14. Jahrhunderts entfiandene Srickere 

Nonnen des 1810 zerftörten Domini 
klofters in Cividale.— Matteo Matans^ 
beginnt eine Arbeit des Titels » 
Guercinoe, einen reich (aud du 
nungen Guercinos> illufirierten = 
qaot - : vn Malers 
die glanzvollfie Periode des großen MT 

feine Frühzeit, wieder in das rechte ee 
zu fetzen. — Andrea Moscheft! We 
öffentlicht eine Limousiner SAMET 


: «nes von 
arbeit aus dem Beltz des Dome yalfe 
Monselice, die er in der zweiten t 


1 "n ~ nimm 
des 12. Jahrhunderts entfianden AN pet 


— Alfr. Lensi befpricht einige Gë Auf» 
des Florentiners Pal. Vecdiio. — £P ^s 


P H ñ st, e 
fai von Lucien Henraux ober an 
zanne in der Sammlung Fabbri« Als 


delt unter Beigabe von 14 hänen der 
bildungen die Gemälde Cézanne $ Gefe 
florentiner Sammlung des Malers. ` hier 
Fabbri. Von den Abbildungen feien Ges 
drei hervorgehoben, welche weniger 
kannte Bilder wiedergeben, WIE dic und 
Birnen« (1875), »Gardone« qo Den 
die »Kniehgur des Herrn G.« (19/9^. gei 
Schluß des Heftes bilden zwei kurz 
träge, darunter eine Befprehung, ffael. 
Venturi's neuem Buch über Kar halt: 
Das Juli»Heft des »Dedalos keet 
L. Dernier. »Antide terracotte, er gio 
Piero Jahier, » Arte alpina*; G LG ang Ascar 
»Oro tessile« , Ugo Ojeni, >I! pino Guer- 
Ghiglia«, M. Marangoni, „Il vere 


cino (Fortfetzung?*. 


- » mg oce SCH 
teilung Graphik an die Kunfigewerb 
in Zürich überliedeln. 
» : an 
e figefchichte * 
Das Ordinariat für Kunfigeßhldit dá 
der Univerhitär Halle, iit, na N Private 
Semelter lang verwailt war, Late Prof 
dozenten an der Univerlität Münc w 
pen T. Iinigoer 2 
Dr. Paul Frankl, als Nachfolge Frankl if 
W'aetzoldr übertragen worden. er dem 
befonders durch feine ER bekannt 
Gebiete der Architekturgeldicht® 
geworden. > 
vet 
: nova 
Prof, Dr. Aug. Grifebad, Bat den 
hat den an ihn ergangenen a ddr Bres” 


Lehrliuhl der Kunfigelhichte a 


la Se S i ; 
dd Univerltát als Nachfolger Pinders 
genommen. 
^ 

p De Wahl ven Max Liebermann zum 
für lidenten der Berliner Akademie 
vo oas Jahr vom 1. Oktober 1920/21 ilt 

Jer Preuß. Staatsregierung beltätigt 
Worden, 8 8 5 


SAMMLUNGEN 


te dannheim, Altertumsverein(Va« 
ändifches Muleum», Der vor einigen 
Baer en in Chicago verliorbene Herr Otto 
n "Zei als Deutih- Amerikaner die An- 
Ze ichkeit an feine Vaterftadt Mannheim 
ährte, hat fetztwillig feine fchr werte 
dem MP mmlung von Tafdenuhren 
Vat Jannheimer Altertumsverein für das 
erländifhe Mufeum im Schloß ver» 
verb Die Sammlung umfaßt 140 kunft- 
bn tblich wertvolle Uhren aus der Zeit 

etwa 1530 bis 1830, 

+ 


Die Neuerwerbungen 
ationalmuleums in Münden 


dez N 


get eindrucksvolle und trotz der Ver» 
feb] ng verlchiedenartigfter Dinge fo ge- 
en wirkende Ausftellung der Neu» 
C ungen des Bayrilhen National. 
ler, ns liefert den Beweis, daß in den 
Dec? Jahren mit Umlicht und glücklichem 
der ySelammelt wurde. Alle Ungunft 
alf, erháltnille, wie [ie durch die Be- 
fas enheit des derzeitigen, richtiger ge- 
dura, LEI kurzverfloflenen Kunltmarktes, 
Äh fen zurückgebliebene Finanzlage der 
tsha, gegeben lind, hat den erfolgreichen 
tu a der Sammlung nad) allen Ridh- 
Dig ct hindern können, 
Br, vor Halm it befonders zu der 
a ung von drei Elfenbeinreliefs 
Ran eRlückwünfchen, Raritäten allererfien 
or deren filitikh zugehörige Stücke 
Paris, = «Berlin, Darmitadr, London, 
EI idr a) zerfireut find, die, wie Gold» 
an die nimmt, von einer Gabe Ottos I. 
in der „. adt Magdeburg fiammen, alfo 
"utin weiten Hál&e des 10. Jahrhunderts 
na Ep fein dürfien. Sie der Reihe- 
aur ej hule zuzuweifen, ift doh wohl 
dere 17 Vorlchlag, bis eine einleuchtene 
talilierung möglich wird. — Das 
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prominentelte Stück der Großplaftik if 
eine dem Gregor Erhardt zugefdries 
bene Madonna. Bei aller Anerkennung 
für die Qualität zwingt dod: der Ver. 
gleich mit Blaubeuren und der Madonna 
des Augsburger Maximilianmufeums diefe 
Muttergottes zwar in die nächfie Nähe 
des Meilters zu rücken, nicht aber in lein 
Werk einzureihen. — Durch die teilweile 
erhaltene alte GoldfalTung, die Vornehm- 
heit der Bewegung und der Faltendra- 
pierung präfentiert fih eine Magdalena 
(Bodenfeegegend, um 1460 — nicht viel- 
leicht Schweiz?) mit beltechender Groß- 
artigkeit. Sie hält nicht ganz, was fie 
verlpricht: ihre glänzenden äußeren Vore 
züge find mit einem Mangel an geifiigen 
erkauft, der Ausdruck des Kopfes ilt ziem» 
lich leer. Was lie bei längerer Betrach- 
tung verliert, gewinnt der fille, fiimmige 
tirolifche Stephanus (Mitte 15. Jahrh,). — 
Bei der Madonna in der Art des Hans 
Leinberger foll die Namensnennung des 
Künfilers wohl nur den Stil der Gewand- 
behandlung kennzeicinen, denn man könnte 
be lich ebenlogut in der Gegend von Pallau 
oder gar in Öfterreich entltanden denken. 
Leider ift ein fehr hübfcher hl. Florian 
aus Miederbayern (um 1520) an feiner 
Oberfläche zurechtgemacht, er fällt dadurch 
etwas aus der lonlt fo integren Gefell- 
Khaf heraus. — Mehr vom kulturhifto» 
rikthen Standpunkt aus iff eine »Maria in 
der Hoffnungs, eine Nachbildung des 
Gnadenbildes in Bogenberg in Nieder» 
bayern, zu bewerten. — Die fhöne Pore 
trätbüle eines Herrn mit Allongeperücke 
(Stuck, um 1700) dürfte ihre vorgelchla- 
gene deutfhe Abfiammung noch einmal 
verlieren und vielleicht als italienilthe Ar- 
beit angelprochen werden; in einer anderen 
Aldnisbülte dagegen erkennt man unlchwer 
die Hand des trefflihen Münchener Roman 
Boos. 

Ein entzücendes Trophaeum auf 
einem Baumliumpf «Bronze, römikh, 2. Ih, 
n. Chr? lieht zeitlich an der Spitze der 
Kleinplafiiken; durch feinen fKhwäbilchen 
Pundort wird es uns belonders wertvoll. 
Aus gotikher Zeit [íammt eine feinlinige 
Tonfigur einer weiblichen Heiligen; Nürn« 
berg ift durch ein Mädchen aus Buchs 
(Peter Flötner), durch einen Knaben mit 
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kleinem Hündcden «Peter Vilcher), Augs- 
burg durch ein charakteriftilches Relief von 
Chriftoph Schwarz vertreten. Zwei priche 
tige Brunnenfiguren zählen zu den beten 
Stücken an Kleinbronzen. 

Außerordentlih it der Zuwads an 
deutfchem Porzellan, hier konnte mit 
Unterfützung von Kunftfreunden, die auch 
bei der Sicherung der Elfenbeine einge- 
griffen haben, das für die Sammlung Mich, 
tigfte aus der Hirth-Auktion erworben 
werden: bei Nymphenburg haben fich die 
Lücken, wie es fich für München gehört, 
durch das Hinzukommen des Bulftelli- 
Figuren aus der italieniffhen Komödie, 
durch das Unikum einer Wallerblafe, durch 
die Gruppen von Auliczek u. a. ge- 
Ichloffen. Andere Fabriken, Frankenthal, 
Ansbadi-Bruckberg lind in ihren Beftänden 
wefentlih bereichert worden. Prächtige 
Fayencen aus Bayreuth, Nürnberg, 
Hanau, Ansbach — darunter fedis koli- 
bare Stücke der »grünen Familie« — Steine 
gut, Gläler, Miniaturen aus Biskuitpor- 
zellan füllen das abwechslungsreihe Bild 
des kleinen, der Ausftellung dienenden 
Saales, 

Die fiarke Wirkung dieler Schau ift 
durch den künftlerichen Rang der gezeigten 
Dinge nicht ohne weiteres bedingt, das 
Muleum birgt Hunderte von Gegenltiinden, 
die höher ehen. Der Grund liegt in der 
von vornherein gegebenen Belchränkung, 
in der die gewöhnliche Paffungsgabe des 
Menichen nicht überfchreitenden Zahl der 
Ausliellungsltüke. Man denke fich die 
Dinge untergetaucht in der Malle der 
Muleumsfäle, wieviel ihres Reizes müßten 
[ie an Belleres, an die Umgebung abgeben. 
Ich glaube eindringlicher, als durch diele 
Darbietung der Neuerwerbungen, kann die 
Direktion nicht aufgerufen werden, ihren 
unüberfehbaren, köftlichen Befitz in kleinen, 
nach beltimmten Gelichtspunkten gewählten 
Ausfiellungen auszugraben. Denn es wird 
fidh tatlächlich in vielen Fällen um Neu- 
entdekungen handeln — nicht nur für den 
feltenen Befucher, auch für den häufigen 
Galt, Ein fdóner Anfang ifi gemacht, 
die Schätze des Mufeums machen es micht 
Khwer, lih. in auffieigender Linie zu be» 
wegen, E. Hanfftaengf. 


* 
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AUSSTELLUNGEN S 
Frankfurta.M. Die Julie Ausfie H 
der Galerie Schneider bringt eine be 
lektion Landlchaften und I 'igurenbilder Ki 
Ekkehard Reuter, Bad Hombur$; ^, 
jungen Münchener Künftler Aug- od 
und Max Rimboec find ebenfalls nt 
kleineren Kollektionen «Landfchalten: 
gurenbilder und Stilleben? vertreten. h. 
H. Buterfad, W. Cofie, H. Daur, 
Helmer, W. Heinifh, P. E. Morgen 
OH Lunch of Town, G. Schaz = 
Steppes haben Einzelwerke aysgelte ngen 
Im Graphifchen Kabinen [ind Zeichnu ‚gen 
von Prof. R. Müller, Dresden, Kack, 
von Fried Stern, Frankfurt a. V» Berlin: 
Büttner, Berlin, Paul Hermann: 
Hermann Struck, Berlin, ausgeltelt- 


a 


Gen 


‘d. 


A 
Köln. Der Kunfifalon Herm. Ze 


bringt in feiner Juli» Austellung co d des 
amerikanifche Graphik vom e AIF. 
19. Jahrhunderts (Seymour Haden, Ch. 


Legros, Whiltler, Pennell, Brangwy™ 
J. Watson u. a). 


"te Galpafl 
In der Galerie Cal a 
20, Juli eine + Re 

und Aquare 


der Frau Lauckner-Thum Itatt. (t Han’ 


QGefamt? 
Gen) 


München. 
finder gegenwärtig bis 


gefamtes graphifches Werk gezeigt d man? 
e a » H ec E 
dem ift Graphik von Max be 


ausgeftellt. i idt" 
Im Graphilchen Kunftfalon SR, im 
Bertfch, Ludwigfiralte 20. NOT rrerlag 


Juli graphifche Arbeiten aus ES. zur 
der Galerie A. Pledthelm, Dülle "ym 
Ausliellung. Es werden U KÉ, 
Halzfbnige von Eberhard V y er Se 
unter die Mappe: Der Mond ; zs A 
Lithographien von Max Bure N i 
deffen Raskolnikoff» Mappe. ony J Laut, 
graphien von Otto Gleidimann, cen vor 
Heinrih Nauen, lowie Radierume s. 
Walter Tand und Paul A. Sechan 
> Arte 
Bafel In den Räumen der MEC 
Zentralfielle für Begutachtung UN 


e Log Von Kunftwerken, Freieltraße 17, 
Au An wärtig eine kleine, aber gewählte 
ker ellung von Gemälden alter Mei» 
niedja Iehen. Die Kollektion enthält 
Bi; ndifche, deutlhe und ‚talienifche 
ive, kunfthiltorilch intereffante Bild- 
he aus den an (ich kreuzenden Stilrich« 
die n e pd reichen Gegenden des 
* Weltfalens und des Niederrheins. 
befondere Gruppe bilden Porträts 
eiltern wie Rigaud, Pourbus, Honte 
indic, tavesitein, Anton Graff, die hol. 
„lichen Maler des 17. Jahrhunderts find 
die „ner guten Auswahl vertreten, ebenfo 
T; taliener der Bolognefer Schule und 
pr^ O0. An neueren Werken lieht man 
a von Diaz, Sisley und vier charak- 
Ihe Gemälde von Hans Thoma. 


* 
Kern, Kunfthalle: Juliausftellung der 
mäld, ervereinigung Zürih. Ge- 
Bislig von Heinr. Altherr, Stuttgart, Jof. 
Ss E Jern, Willi Werck, Bafel, Jof. 
Chip berger, Bafel, Graphik von G. 
Gip en, Bern, Rabinowitlch, Zürich, Pla» 
Prof Karl Albiker, Dresden; Keramik: 
: Max Läuger, Karlsruhe. H. G. 


* 


Von 
horf, F 


Re renz, Da der neue Palazzo delle 
Ar Arti noch nicht vollendet it, hat die 
fig, mie von Florenz einige ihrer ges 
iahr en hellen Säle zu einer Früh- 
nu “usftellung hergegeben, an der nicht 
Aud, reatinifche und toskanilche, [ondern 
mat, anderen Gegenden Italiens be» 
ete Künfiler teilgenommen haben. 
Vince, t wir hier den Neapler Bildhauer 
nfa C Gémíto; den Maler Casciaro, 
vozi L 3 aus Neapel, mit zwei »Seebildern 
Emma las, die beiden Ciardi, Beppe und 
quareff en Mailänder Paolo Sala mit einer 
It eine ~ nlicht von Mosca, Cavalieri 
tore c» »flandrifthen Beghinenhofs, Vite 
den 5 Tübicy mit einigen Anlichten von 
Ar eritalienifthen Seen auf pointillitifthe 
DR De Karolis mir präraffaelitilchen 
“nitten, den Römer Benvenuto Di» 
den einen kräffige d kd Radiere 
qm Bug ut gen und klaren Radierer, 
ie am AE Porto mit Farbholzichnitten, 
Die To Japaner erinnern, 
Oskaner find in vollem Umfang 
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vertreten, ja man trifft auf lämtliche Schu» 
len und Richtungen von den letzten »mac- 
chiaiolo« <unferen »Impreffioniften«) bis 
bis zu den Futuriften extremlter Tendenz. 
Unter den Imprellioniften feien hervor» 
gehoben die beiden Gioli, Filadelfo Simi, 
Sorbi mit feinen kleinen, aber in Zeich- 
nung und Farbe köftlihen Bildchen und 
Cefare Ciani, der einen kleinen Raum für 
fih hat. Unter den Jungen finden wir 
Sforni mit einem kraftvollen Frauenakt, 
Giacdietti, Ferroni, Dani u.a, Gute de» 
korative Zeichnungen bringt Sensani, Unter 
den Bildhauerarbeiten find zwei Köpfchen 
von Alimondo Ciampi bemerkenswert, 
ganz költlich modelliert, die auch gleich am 
erften Tage der Ausftellung einen Käufer 
fanden; eine Back ftilifierte Gruppe »Die 
drei Schwelterns von Brunelleschi, die be» 
wußt an die archailche Kunft der Agineten 
anknüpft, dabei aber nicht ohne feinen 
Geldimack; und die Holzfkulptur von 
Palmerini, ein kleines, fliehendes Mädchen, 
das, ganz zerlumpt und erfchredkt, fein Bet. 
derchen an die Bruft drückt, G, Barrel, 
+ 


Paris. Der Ausftellung im »Salon 
des artistes francais« widmet Thie- 
bault»Siffon im Temps vom 22. Juni eine 
eingehende kritifthe Belprechung, und zwar 
zunächft der Abteilung der Skulptur, 
gegen deren zunehmenden Zerfall er [ich 
energilh ins Zeug legt. Früher war es 
ein Trot, fagt Sillon, daß, wenn die Ma- 
lerei verzweifelt Ichlecht war, dodi die 
Skulptur die Scharte auswetzre, Das ilt 
heute eine veraltete Meinung. Denn die 
Skulptur wies felten einen lolchen "Tiet, 
fand auf. Wohl ernten ihre Erzeugnille 
nodi dann und wann das Lob aus Grün» 
den einer nichtigen W'ohlmeinerei; aber 
es ift die Verhimmlung einer leichten, er» 
(hlafften und fterbenden Kuni; es ift 
das Fehlen der Gewillenhaftigkeit, des 
guten Gefchmaces-und der Kenntnille, 
das uns überall enrgegentrin. Nichts von 
den großen Marmore oder Gipshallen hält 
einer [irengen Kritik fand, Erwähnt 
werden nodi als bellere Arbeiten, eine 
»captive« von Segoffin, eine »femme nuce 
von Marquet und ein »Boxer« von Lan- 
dowsky. Was Sillon aber vor allem geißelt, 
das find die Extravaganzen der Neueren, 


die keine Disziplin mehr bewahren; die 
fid mit dem nachläflig Unvollendeten be» 
gnügen und die lange Arbeit und den 
langfamea Forthrit fdeuen. Es fehlt 
vor allem das folide, gründlihe Können 
des Handwerks. Daneben macht er den 
Jungen den Vorwurf des fehlenden Ge» 
fchmaces und der mangelnden Gewillen- 
haftigkeit. Schuld an allem ift: man will 
keine ernfihafte Lehrzeit mehr, wie fie 
auh noch die geringeren Künftler vers 
gangener Epochen auszeichnete. Mit der 
leichtfertigen Auffallung des Handwerks 
geht anldheinend eine an Trägheit gren- 
zende Scheu vor der Arbeit. Daher 
kommt es, daß man fat nur noch mo» 
dellieren anftatt meilleln will. Dei einigen 
Jungen fetzte eine Gegenbewegung ein, 
die ohne Modellieren nur gerade meißelnd 
die Form gewinnen wollen und das vor- 
ausgehende Tonmodell verfhmähen. Aus 
dieler Einfeitigkeit aber ergibt ih von 
neuem ein Nachteil für das Bildwerk. Das 
fehlerhafte Modell kann ohne Verluft, als 
etwa den der Zeit, zerfiört und das Ma- 
terial wieder verwendet werden. Den 
teuren Marmor kann man nidi fo ver- 
wenden. Man wird daher Fehler zu ver» 
beffern fuchen, was [diwierlg werden muß, 
man wird, was leichter ift, die Korrektur 
und die Zerítórung unterlallen und die 
Welt um eine Schlechte Skulptur reicher 
machen. Das lind die Grundzüge der 
Silfonfhen Kritik, die ein wenig Daf 
klingt, aber man muß es glauben: wohl 
berechtigt ili. Bin wenig dürfen wir uns 
diele zum Vorbild nehmen, denn man hat 
auch bei uns manchmal das Gefühl, daß 
die Kunít des einleitig oder ungenügend 
begründeten Lobes zuviel genieße, Im 
übrigen lehnt diefer Kritiker nicht nur ab, 
er finder audi anerkennende Worte, da, 
wo he mit Recht verdient find. Einen 
Faun von Dardé nennt er das Ereignis 
des Salons als ein Werk von guter fran- 
zöfifcher Art. Ebenfo qualifiziert wird 
»l’Ephebes von Lejeune, ein Maraton- 
läufer des Norwegers Viggo Jar. Wenn 
dann andere Werke in Parallele geletzt 
werden mit italienilcher Friedhofskunlt, 


wenn er den Ausdruck eines Dubois ein 
Kaffeekonzert»Pathos nennt, kann man fich 
wohl vorftellen, was gemeint ift. 


H. G. 


Ausltellungen — 


Ardhläologilhes 


ARCHAOLOGISCHES f 
Aus dem »American Joumal Va 
Ardaeologys. Das 1. Heft 1920 ikar 
für uns fo wichtigen Organs des amet eg 
nifchen archäologilchen In&ituts ilt 1 Age 
feren Beltz gelangt und enthält eine £ ie 
zahl größerer Auffätze, Berichte H "chen 
Jahreszufammenkunft des amerikan en 
archäologilchen Inftuts und die ob e 
»Archaeological News«, d. b. die | Ente 
sichten über neue Ausgrabungen und © re 
deckungen. Wir wollen hier über 69 = 
ferieren, was Altertumswillenlchaft ine g 
Heft 


x 
: " * uq feinem 
liche und Renaillanoekunlt zu rr eher 


bier. Die Neuerwerbungen amer? onik# 
Mufeen 1919 find in der Eug 
S. 675/76 bereits nach dicfer Quee 
(feiert. -paliet 
K Ein Aufíatz von Carl Blegen pei 
lich mit Korinth und feiner umge or 
in der práhiltorifdien ele Le 
gehend von der jüngft von Wa am ger 
in feinem Buch »Homer and history der 
äußerten Theorie, dab Korinth a war: 
ıykenilchen Periode nicht bewohn {ame 
fondern nur als ein geographilcher shnet 
anzufehen ift, der Akrokorinth pen in 
unterlucht er elf prähiltoriliche, Ser: die 
der nächlten Umgebung von dl: SCH 
die Bedeutung des Diftrikts für das in er 
zeitalter beweifen, Zwei von dieien vc 
derlallungen waren auch in Rs 

(chen Periode bewohnt, und alke i 
mehr oder weniger in der frühe -i 
(Periode, welde der minoilchen s 
auf Kreta ent[pricht) Zeit bis zur fich not 
Einwanderung. ffen natur! 


dilden 


Es mü MT 
zahlreiche Ulnterfahungen iu des 
bungen gemacht werden, Dis * chaft vo® 
Schluß bewiefen ift, daß die Landk " nicht 


Gurilchen Zei 
Korinth in der prähiltorifhen Verlalken" 
e T , enu aC - 
nur kein Typus von Ode o zahlreiche? 


heit war, londern mit ihren and eine 
Quellen und ihrem wertvollen, page 
höchfianziehende Region Für Nieder oig, 
und wohl imfande war, eine 
Bevölkerung zu ernähren. c 
Aus feinem Privarbelirz. leg d zwe 
T. Seftnan «Cambridge in Englar 
Köpfe von Negerinnen * 


nie gg 


Rariellungen viel feltener in der alten 
reich k lind als die von Negern, die zahl. 
= towohl in der Skulptur wie in Mas 

überliefert find. Merkwürdigerweife 
dn die prophylaktifhen Eigenldhaften 


ken, d gerinnenkopfes und die Lamia- 
Kit nicht zuwege gebracht, daß uns 
p 


zahl © von Negerinnen in größerer An- 
Man überkommen fnd. Die von Selt- 
* befchriebenen, in den Abbildungen 
geführten Köpfe befinden lich, der eine 
finer Oenodioe, und zwar ilt diefes 
Hai in der Form eines Doppelkopfes 
Gäste) gebildet. Es fcheint attifchen 
Prungs, aus der erlien Hälfte des 5. Jahr- 
$ ia erts v, Chr. zu fein. Von der hwarzen 
bur ift nicht mehr viel geblieben. Der 
Bela Negerinnenkopf ift auf einem rund 
go ltenen Adatltein, der drei ne= 
darp Dien, Hinterkopf an Hinterkopf, 
Beer, AH datieren ift das hän ge- 
hri ?ne Werk um die Zeit der Geburt 
"Il. In Eingeren Brörterungen glaubt 
elitzer in dem weiblichen Kopf eine 
de eiden meroitilchen Königinnen, die 
Eat amen Kandace trugen, zu fehen, 
eder die aus dem Jahre 22 v. Chr. 
lihen vom Jahre 51 n. Chr. Die männ- 
` Köpfe könnten die im Tempel A zu 
k [es mit ihr dargeltellten Fürlten Nati- 
K- “ani und Arik-Kharer darftellen. Diefe 
Jos." ^C ilt eine Negerfthónheit ganz im 
k Fenteil zu dem häßlichen Negerinnen« 
aug „ner Lamia, die auf der Oenocho: 
em 5. Jahrhundert abgebildet if, 
e, Zen Bleeker Luce befhreibt aus- 
in c die von dem Univerfitàtsmuleum 
Ton mbridge im Jahre 1897 erworbenen 
und c Mntefixe aus Cervetri (Caere) 
ner Orneto, die im Jahre 1869 in einer 
Jahre 7; ten Ausgrabung entdeckt und im 
in br. 897 von dem Univerlitätsmufeum 
ben ronge hla und von Neuyork ergo, 
a, dor den lind, während andere Mufeen, 


ig 
[fe Antiquarium in Berlin, auch eine 
j nd 


G Anzahl diefer Funde belitzen. 
t korar: m der Literatur wohlbekannte; 
Zum ^ Ve Köpfe, die zum Schmuck der 


Dad rölten Teil aus Holz erbauten etruse 
diente. empel und öffentlichen Gebäude 
Un] L Sie find aus dem 6. Jahrhundert 
bgp Een nod) ihr archailches Lächeln, 

Wie in das Ende des 6. Jahrhunderts 


Aus dem » American Journal of Archacology« 


zu datieren find. Auch das mandelförmige 
Auge und die ägyptianifierende Haartracht 
[priht für die archaifdhe Periode des Tem- 
pels von Cervetri. 

Auf der Jahresverfammlung des 
archäologilhen [In(tituts von Amerika, 
29,— 31. Dezember 1919 zu Pittsburgh, find 
eine Anzahl intereffanter Vorträge gehalten 
worden, die wir hler kurz angeben wollen, 
Über römilche Hochzeitsgebräuche fprach 
Miss Tanzer und verwies auf die aus- 
führlichen Schilderungen in Lucans Phar- 
falia «IL, S. 352 £), wo die Wiederver- 
mählung der Marcía mit Cato dem Jüngeren 
gefchildert ift, Hierin erblickt die ameri- 
kanilche Gelehrte eine falt photographifdhe 
Befchreibung der Heiratszeremonie Je pas 
trizilchen Confarreatio. — Über römilche 
Kodutenfilien aus Bronze in vorzüglicher 
Erhaltung aus dem 1. oder 2, Jahrhundert 
n. Chr., die lich jetzt in dem Royal Onta- 
rio«Mufeum in Canada befinden und aus 
Ägypten (Theben) ftammen, fprah Mif 
Cornelia G. Harcum. Sie erwähnte aud 
eine ganze Reihe eiferner Bratpfannen aus 
der pätrömilchen Periode, die aus einer in 
Ägypten gefundenen Militàrküche Dammen. 
— Profellor David M. Robinfon legte eine 
römilche Sparbüchfe in Terrakotta vor, über 
welche Denkmäler ein maßgebender Auf- 
fatz von Graeven (sdie tónerne Sparblichle 
im Altertume) im archäologilchen Jahe- 
buch XVI (1901? veröffentlicht ift. Der 
amerikanilche Gelehrte kann zu der von 
Graeven gegebenen Aufltellung noch einiges 
hinzufügen, — Um epigraphilche Beilpiele 
gut vorlegen zu können, Ichlug Miss Marion 
H. Blake vor, zunádift Photographien der 
Rürkfeite eines Abklatiches machen zu 
lalfen, die klar find, aber durch die ver- 
kehrten Bucltaben verwirren. Es gilt 
alfo die Rückfeite des Abklatlches auf die 
Rückkeite eines Films zu photographieren 
und direkt abzuziehen. Dadurch dreht fid 
die Schrift um und man kann die Infchrift 
korrekt lelen. — Bei der Betrachtung der 
neuen Theorien über den Urfprung des 
Alphabetes kommt Prof. William N, Bates 
zu folgenden Sdilülfen: 1. Keine Theorie 
über den Urfprung des Alphabetes kann 
ernltlich betraditet werden, ohne daß fie 
aktuelle Formen vorzeigt und ihre Ent- 
wicklung erklärt, Die Spekulation muß 


cin» für allemal ausgefdlolTen fein, 2. Wir 
können jetzt mit ziemlicher Beltimmrbeit 
fagen, daß das griecilhe Alphabet von 
dem phönizilchen nicht abgeleiter ilt, wenn 
auh ein Einfluß des phónizifhen vor- 
handen war. Eine definitive Lófung ift 
keineswegs unmöglih und fcheint nicht 
ferne zu liegen. — Mr. Dinsmoor von der 
amerikanifchen Schule in Athen Iprach über 
das Monument des Agrippa in Athen. 
Er verweilt die Balis, die Ichon früher auf 
eine ältere Periode als 27— 12 v. Chr. da- 
tiert worden ift, aus verfthiedenen Grün- 
den auf das Jahr 178 v. Chr. als Eumenes II. 
und fein Bruder Attalus den panathenäi- 
khen Wagenlieg gewonnen hatten. Auf 
diefelbe Balis wurde Marcus Antonius im 
Jahre 38 v. Chr. als neuer Dionyfos und 
Cleopatra als lfis neben ihm im Jahre 32 
aufgefiellt. Denn Plutarh und Dio Cal» 
fius erzählen, daß im Jahre 31 v. Chr., am 
Vorabend der Schlacht von Actium die 
Statuen von Antonius und Cleopatra, 
welde die Kololle des Eumenes und Atta- 
lus erfetzt hatten, von einem Orkan von 
ihrer Bals geworfen wurden. Agrippa 
kam kurz darauf nah Athen, fand die 
Balıs leer, und feine Statue wurde an Stelle 
feines beliegten Gegners aufgeliellt. — Über 
einen Vortrag von Miss G. M. A. Richter 
über das Ludovi- und Boltoner Relief 
können wir aus der amerikanilchen Zeit- 
[dwift nur erfahren, daß Miss Richter die 
Interpretation des Boltonreliefs als die 
Beendigung des Streits zwilchen Perfephone 
und Aphrodite um Adonis zurüctwies 
und eine neue, nicht wiedergegebene Theo» 
rie, die auf der Zulammengehórigkeit des 
Bolioner und des Reliefs im Termenmuleum 
beruht, vorbradhte. 


Ein Verfuh, dieSchule und ihre Ars 
beiten zu rekonftruieren, die unter Karl 
dem Kahlen in der Abtei von St. Denis 
illuminierte, Bifenbein- und Goldarbeiten 
fertigte, trug Albert M. Friend vor. Die 
bereits gruppierten Manulkripte wurden 
bisher häufig der Abtei von Corbie zu- 
gefdwieben, Friend it der Anlichr, dab 
die eklektilhe Natur der Manufkripte 
einer Bibliorhek zu verdanken ilt, die nicht 
allein Beifpiele der früheren karolingilchen 
Schulen, londern auch zweifellos lolche 
Werke umfaßte, die unter klaffifdhem und 


Archäologifches 


und Ile 


byzantinifdhem, unter äftlichem ta net 
ihumine 


fdiem Einfluß fanden, Solde x Sti 
von» 


Manufkripte befaß die Bibliothek A Kable 


Denis, deren weltliche Abt Karl de Wa 
^ - ET, ew 
war und wo er oft und lange Ze (Lige 


Auch die von Goldfdimidt in einer ? — 
hardgruppes vereinigten Elfenbeinfdn = 
reien gehören in diefe Schule, zu ^ 
der amerikanilce Gelehrte nodi, n7» 
Exemplare hinzufügt (f. Kuntar.: 
Die Goldarbeiten der Schule find n [gen 
fammengeltellt worden, lie find in fe Siem 
den vier Stücken charakteriliert: ue : in 
Deckel der Ashburnham- Evangehen. m 
der Morganfammlung, in dem ziber 
des Kailers Arnulf; in dem Dede 
Codex Aureus von St. Emmeran 
Antependium des Hocaltars der kd E 
von St. Denis. Zwei ikonogra ër 
Eigentümlichkeiten verbinden die ys ete 
[cule definitiv mit der Abtei. Die lt 
[hwendung mit Eingelsdarlielunge". s des 
den Einfluß der himmlifdyen Hierare si 


. d nals 
Dionylius Areopagita {identihziert a "ic 
mit St. Denis) widerfpiegelt, = dens 
Schilderung einer Sonnenhnfternis 30 eld 
felben Briefen des Areopagiten, fe vol 
auf die Darftellungen in der San d if 
St. Denis reflektiert har. «Der ee un 
von der Sonne rückkehrend geldile en, je 
blickt auf den Darlítelluugen det 7 apo” 
gung nach rechts, außerhalb der 
ition.) Diefe Schule mul in des 
Hälfte des 9, Jahrhunderts unte. p haben 
tronat Karls des Kahlen geblun M. 

L d 


e auf Malta 


Prähifiorifche Fund Wë 
Die Erforlhung der vorgekhicht wie 
Altertümer der Maltagruppe v Ges? Ber 
ich einigen mir zugänglich ge Gr zwei 
richten entnehme, aud in den letz - 

Jahren vor dem Kriege und de betrieben 
Kriegsjahren mit großem Erfo gos war 

Bis zum Beginne dieles Jahrhum perrete" 
auf Malta von vorgelchichtfichen © "ed Pir 
hauptfächlich megalithilche Bauten Gegen 
guren von übermäßig dicken ier, Die 
bekannt geworden (Albert Malta. 1901- 
vorgefchichtl. Denkmäler von £ j "an. Bd. 
Abh. d. bayr. Ak. d. WLO wedde 


ale SD, ais 
3, Abt». Unter den Mescht Leif ag 
enge Beziehungen zu dem we 


dif x : x 
"dn megalithikhen Kulturkreis auf- 
EU befinder lich eine eigentümliche 
* ` D 
nung von aus mehreren Ovalräumen 


Gerd Gebäulichkeiten (Mnaidra, 
ki Kim, Gigantia), in denen man Heis 
er erkannte, Die feit 1903 erfolgte 
ue ung des zuletzt als Olfuarium be» 
» zten Hypogäums von Hal»Saflieni bei 
Aa (Literatur hierüber auch bei Hoer, 
Fon 2 rgefchidite der bild. Kunft in Eu- 
um T 3. 350) mit vielen Räumen, die 
he em die Architektur der oberirdilchen 
her khifchen Bauten nachahmen und 


Wale auch aufgemalte Decken» und 
a 


sh 


Mies 2 e 
Kee zeigen, ergab eine große Menge 
wis 


E. Weitere eigenartige Ton- und Stein- 
Nah In den Jahren. 1908 — 1911 untere 
Aus. ann die britifthe Schule in Rom 
ebun] ungen, wobei neue megalithilche 

ie aufgedeckt und wieder viel Beie 
" engefáben gefunden wurden, die 
Sep, SroDen leil der Tonware von Hal- 
Rome lich waren (Papers British School 
en Jai I, f= 126). Neuerdings ‚hat, in 
de v ren 1915 und 1916, der Kurator 
Dag *"ettamufeums, Them. Zammit, beim 


tfe L Y : 

Saflie tal-Tarxien, nicht weit von Hals 
duu, ^ wieder eine bedeutende megali- 
über "A nlage zum großen Teil freigelegt, 


pe E er in Bd. 67 und 68 der Ar- 
jener Ogia berichtet. Sie iff von der Art 
n ehs 5 " . Kéi 

mer. viude, die man bisher als Heilig- 
die angefehen har, eine Anlidht, die durch 


Zeig, ue Entdeckung beftätigt wird. Hier 
Mile, ^! die mit den megalithifhen Denk» 


Mei Verknüpfie Kultur von Malta an- 
des Sad auf ihrem Höhepunkt. Die Steine 
Ja 7Päudes von Hal-Tarxien find zum 
mit pn." forgfältig bearbeitet und häufig 
der, c *lornamenten verziert, die belon- 
In ri Piralen, in einzelnen Fällen auch 
Kelle, Ver Zeichnung Tierfiguren dare 
Yon arg rigens auch auf einer Schale 
derg ein “Saflieni Zeichnungen von Rins 
Sufpef Botzt find. Die zu Hal-Tarxien 
D ndenen Proben vorgelthichtlicher 
besen, p außer dem Torfo einer über» 
Tor großen Steinfigur meit Stein» und 
- machen, gleich den khon 
alta bekannt gewordenen, bei 


fri tegen 
Dh t 
aus M 


Prähiltorifhe Funde auf Malta 
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der übermäßigen Fülle ihrer bisweilen Dez, 
topygifchen Körperformen im ganzen einen 
ziemlich abftoBenden Eindruck, Immerhin 
Icheinen einzelne von den vorgefchidulichen 
Figuren von Malta ein Können zu ver- 
raten, wie es zu der neolithilhen ode: 
aeneolithilchen Kulturfiufe, auf die fonli 
die hier erwähnten Überrelte im allge- 
meinen hinweilen, nicht mehr ganz pallen 
dürfte. Anfprechender als die Plaítik ifi 
die Keramik von Hal-Tarxien, die wieder 
gern Spiralen« und Rankenverzierung ver» 
wendet und, nach den veröffentlichten Pro» 
ben zu urteilen, Gelhmack und Feinheit 
in der Ausführung zeigt. Außer. der 
Ruinenftätte von Hal-Tarxien lind in den 
letzten Jahren noch an verfchiedenen Punkten 
von Malta und Gozo Überrelte aus der 
megalithifdhen Periode entdeckt worden 
d die Jahresberichte des Mufeums von 
Valletta für 1912/13, 1913/14, 1914/15, 
1915/10). Hierher gehören menhirsähnliche 
Steine und Dolmen, fowie Anlagen, die 
anlcheinend Wohnltätten gewelen hnd, wie 
die 1914 von Th, Ashby zum Teil aus- 
gegrabene zu Id«debdieba auf Malta d. den 
Bericht im Man 1916, Nr. 1). Auch Spuren 
prähittorilcher Beliedlung, die fich in der 
Höhle Ghar-Dalam auf Malta «f. Man, 
1916, Nr. 14? und einer andern auf Gozo 
gefunden haben, mögen in diefem Zu- 
fammenhang angeführt werden. 

Unter all den hier erwähnten vorge- 
Ichichtlichen Altertümern von Malta har 
fih keine Spur von Metall gefunden. Doch 
it anzunehmen, daß lich diele metallofe 
Kultur von Malta, wenn be auch im all- 
gemeinen die Merkmale des jüngeren Stein- 
alters und des Übergangs zur Metallzeit 
an lich hat, noch in eine Zeit hineinerfircte, 
da man anderswo fhon zum Gebrauch 
der Bronze übergegangen war. Zum erlien- 
mal haben fich auf Malta vorgelchictliche 
Metallgegenftände bei der Ausgrabung von 
Hal-Tarxien gefunden. Hier fieh man 
nämlich über dem Boden des megalithilchen 
Gebäudes auf eine jüngere Schicht, die 
bronzezeitliche Brandbeftattungen in Urnen 
enthielt. Auch hier fanden fidh wieder 
[ehr eigenartige Statuetten, die freilich von 
ganz anderem Typus waren wie die eben 
genannten. Es find das die einzigen lidver 
bronzezeitlichen Funde, die bis jetzt auf 
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Malta gemacht worden find. . Dagegen 
liegt nunmehr für die vorausgegangene 
Periode Maltas, die wir wohl jetzt als 
neolithilch bezeichnen können, cin reiches 
Material vor, das wertvolle Auffchlüffe 
über eine ziemlich fremdartig anmutende 
Kultur gibt, eine Kultur, die wohl auf 
afrikanilcher Grundlage beruhend, von 
verfchiedenen Seiten, niht zum weniglten 
von Often her, von der Balkanhalbinfel 
oder vom ägälfchen Gebiet, Einwirkungen 
erfahren, aber doch in ihrer infularen Ab, 
gelchlollenheit fidh in einer hödft eigen- 
tümlichen Weile entwickelt hat. 
Albert Mayr. 
VEREINE 

Karlsruhe i. B. Fiat-Gruppe, eine 
Vereinigung junger Schrififteller und Maler 
moderner Richtung «Exprelfionismus?, hat 
fih in Karlsruhe unter dem Vorlitzenden 
Schrififeller Wilhelm Ratzel gebildet. Die 
Gruppe bezweckt die Einführung junger 
unbekannter Talente in die Öffentlichkeit 
durch Ausftellungen und — Voclefungen. 
Näheres durch den Vorlitzenden (Karls« 
nhe, Kailerliraße 229. 

VERSCHIEDENES 

Max Klinger ifi am 8. Juli auf feinem 


Sommerlitz in Großjena bei Naumburg, 
wo er gellorben ilt, feierlich begraben 


Ardüologildes — Kunftmarkt 


n Hügel, 
in Ha E 

- e cepere DE 
beier, Klinger hatte felb dicte SUE hi 


ftimmt, der Ichwere Schlaganfall im hnt: 
1 mäi" 


worden. Das Grab liegt auf eine 
der weite Umfchau ins Thlring® 


1919 hatte ihn an den Tod GË 
Unter den Grabreden waren ein re ET 
wundervollem Gefühl für Klinger ech p 
Worte von Käthe Kollwitz befonder 
greifend, 

» 


href 
Parma. Ein Riefen-Denkmalzu Sec 


des großen Komponilten Giuseppt inge 
ift vergangenen Monat in Parma / 
weiht worden, Das Monument 
aus einer großen kreisförmigen. oge Les 
deren vordere Pilaßer mit Stum Gr, 


~ be - » die beka nntelten 
fcmückt find, welche die beka felt: 


dh gint 


alle, 


Art von gewaltigem Altar 
dellen vordere Breite ein Bronzere 
nimmt, auf dem die Krónung de 
durch den Genius der Mufik darge 
Das Monument it gekrönt dech 
Quadriga: Löwen vor den Wast 
Kunft gelpannt. d dic Aus” 


d L 
Der Entwurf des Denkmals und 97. 
mmen ve 
Ximch 


einer 


der 


der auf Grund diefes Werkes 2 


f — orden N 
bürger von Parma ernannt e Barth 


KUNSTMARKT 


Von Max Beckmann find im Verlag 
Karl Lang, Darmltadt, fedis Radierungen 
aus den Jahren 1915—17 ercícdhienen. 

x 

Von Max Dalio erltheint foeben eine 
graphilhe Arbeit im Verlag »Die Heime 
kehrs, Mündien-Paling: Zwanzig Varia 
tionen in Holzfchnitt über das Thema »Der 
Teufel« (Auflage 125 Exemplare, auf Ja- 
pan und Bopen in Ichwerem Halbperga- 
ment). Es ilt ein Luxusprofpekt mit einer 
Reproduktion erlchienen, der ebenfalls vom 
Verlag zu beziehen ilt. 

* 
Demnählt erkheinen im Verlag Paul 


Calfirer, Berlin: O, Kokofcka, Bildnis 


V gem 
^ an (73x 40 C7 
Tilla Durrieux, Lithographie. Japan zu | 
150 fignierte Exemplare awt ART" „Ber 


360 M. Der gleiche Verlag kündis 3 aa 
dem Hoízíhnite von Emit Dar 120 
9 einzelne Blätter zu Preifen Kee 
oder 240 M. Ge 100 fignierte EST" 
* s abr! t 
Der Liebermann -Sammler aere 
feinen Mappen neben den De Holz” 
fungen des Meilters dankbar shermantž 
(haitt = Probedrucke, die unter ie 
lebhafter Anteilnahme Hohen. on 
mann und Flönemann mad Te fen 
den Block gezeichneten Skizzen Fann 
haben, Dankbar, weil Lie reide" 
feit langem planmäßig für die 


Origin 


Kunftmarkt 


chung des Holzfanitts als Illustrations= 
= eingeletzt hat. Die bisher von den 
ünltiern geldhnittenen Stöcke find 
E uchillufiration gedacht und teilweile 
aber [hon verwandt worden, Nun. it 
lebe pen durch das Zulammenwirken 
Hopp anns mit Martin Hönemann ein 
Seb IO entltanden, ein lebensgroBes 
ibildnis, das auf Weitwirkung berech, 
(Past als Kunfiblatt, als Wandbild 
wh, engröße 345:28,5). Wie immer, 
jede lebermann lich malt, bringt er in 
zu E Fallung einen neuen Reiz, wo- 
far, cn hier das Vergnügen an der Auf- 
ag des Liebermann'fden Pinfel- oder 
ee durch den Stichel des Holz- 
great A7 tritt, — Übrigens foll nicht un« 
erk M bleiben, daß wir diefes Kunft- 
verda E Anregung von Dr. Julius Elias 
knf, en, der lich zur Ausführung größerer 
mi erifcher Publikationspläne neuerdings 
Ec Propyláen » V erlag, bei dem das 
ba prem. Bildnis erídhienen ilt, verbun» 
t. 


d 


” 


be 
rei neugefundene Gemälde von 
im elm Leib! befinden fich feit kurzem 
On, ] itze des Münchner Kunfthändlers 
feit il 1. Nathan. Beide Gemälde waren 
Da “er Ent(iehung verborgen geblieben. 
Frau Eine Bild, ein prächtiger »blonder 
Male Köpfe, befand Ach im Beltz des 
Yon p Sperl, der das Bild im Jahre 1866 
ze p bl zum Gelcenk erhielt und es 
eire 25 In einem Koffer verwahrte. Das 
i A Bild, ein unvollenderes Sıilleben 
Ateliertifh aus dem Jahre 1867, 
Unterfpannt unter dem Porträt 
*n aufgefunden. Beide Gemälde 
Manch, In der genannten Kunfthandlung, 
en, Trifiliraße 9, ausgeftellt. 
Verg d 
fur, te 


P Unfime 


igerungen auf der Frank- 
Kunftmelle. Die Frankfurter 
; "lle, die als Ausfiellung khon auf 
Heide lge im Palais Oppenheimer im 
rich; 9, ‚im Römer zu Ofern 1920 
bey ut icken kann, will jetzt ihe Programm 
feu kee erweitern, indem lie ihrer mu- 
n ich Kunfifchau regelmäßige kauf. 
Füh € Auktionen angliedert. Das be- 
nkfurter Rathaus wird wieder 
"September 1920 an in feinen groß» 
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artigen Sálen und Hallen eine Anzahl er» 
lefener Kunftwerke aller Länder und Zeiten, 
aller zwecklihen Gattungen und Techniken 
ausftellen, Als Ausfteller ind grundätz- 
lich zugelallen fämtliche Kunfthändler und 
private Sammler, die rechtzeitig ihre Ge- 
genfände beim Bureau der Kunfimelle, 
Frankfurt a. M., Rathaus, anmelden. und 
von 10. Augult einfenden, Die Aus- 
ftellungsgegenltände müllen allerdings eine 
firenge Qualitätsjury pallieren, beftehend 
aus den Herren Direktor Dr. Fried. Lüb» 
becke, Leiter der Kunftmelle, Prof. Dr. 
Bernhard Müller, Direktor des Städt. Hi» 
ftorilchen Mufeums, Prof. Dr. Rob. Schmidt, 
Direktor des Kunftgewerbemufeums, Prof. 
Dr. phil. et jur. Georg Swarzenski, Direk, 
tor des ` Städel len Inftituts und der 
Stüdtifdien Galerie, fämtlih zu Frank- 
furt a, M., die für die künftlerifche und 
gelchichtliche Vollwertigkeit der ausge» 
botenen Kunltwerke garantieren. Daneben 
befteht für Mindelipreife eine Schätzungs«» 
kommiflson, die idh immer aus drei Frank» 
furter Kunfthaadlern zufammenfetzen foll, 
welche gegenfeitig einander ablófen. Die 
Ausltellung felbit wird [hon vor dem all» 
gemeinen Meßtrubel eröffnet werden, um 
audi einer ruhigeren Betrachtung Mule 
zu gewähren. 

Die vom 7.—9. Oktober im großen 
Kailerfaal ftattfindende Auktion hat ehren» 
amtlich der Chef des bekannten Münchener 
Kunfthaufes, Geheimrat Hugo Helbing, 
perlönlich übernommen. — Die Leitung 
dieler in folhem Ausmal noch nicht dar 
gewelenen Kunltverfeigerung wird be- 
müht fein, die Intereffen aller ihrer pri» 
vaten und kaufmännilhen Auftraggeber 
auch finanziell wahrzunehmen. Ein be. 
ftimmter Teil des erzielten Überlchulles 
aber wird der Veranfialterin der Kunlt- 
melle, der Stadt Frankfurt, zufallen mülfen, 
die damit ihren durch die Not der Zeit 
Dark verminderten Geldmitteln für Mu- 
feumsankäufe aufhelfen will. — Da lid bei 
den letzten Mellen immer eine betrádht- 
lide Anzahl kapitalkraftigfter Vertreter des 
internationalen Handels und der Indufirie 
in unferer Mainfiadt eingefunden haben, 
ii mit Sicherheit zu erwarten, dafi auch 
der neue Plan, fo originell und intereffant 
wie er entworfen if, lich fructbringend 
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durdfetzen wird: erfdeinen doch gerade 
alte Kunftwerke bei der augenblicklichen 
Entwertung der Weltvaluta als ein höchft 
realifierbarer Belitz für Abfatz, Austaulch 
und Spekulation. Fritz Hoeber. 


Paris. Am 3. Juli verfteigerte M" R. 
Walther im Hotel Drouot Originalzeic- 
nungen der belen Modernen und ein 
Empire-Mobiliar. 

Am 3. Juli wurde in der Galerie G. 
Petit die bemerkenswerte Kunfiammlung 
eines Liebhabers verkauft: Ein altes Tilch- 
fervice aus Sevres-Porzellan, zwei Zeich- 
nungen von Fragonard (aus der Samm- 
lung Douce), Skulpturen des 18. Jahr- 
hunderts, Gemälde von Berkheyde, Bou- 
cher, Paul Potter, Ph. Wouwerman, ferner 
Bronzen, Möbel, Tapillerien von vollen: 
deter Schönheit. H. G. 

+ 

Florenz. Anfang Juni fand in den 
Räumen der Firma Materazzi eine be» 
deutfame Auktion fiat, in welcher 123 
Werke von Telemaco Signorini (1835 
bis 1901) verlieigert wurden, Zulammen 
mit Gio. Fattori, Silvefiro Lega, Eugenio 
Cecconi und Niccolò Canniaci zählt Si» 
gnorini zu den Begründern der ncueren 
toskanifhen Malerei. Die kleinen sim- 
preffionen« Signorini's geben dietoskanifche 
Campagna wieder oder die ligurifche Küfte, 
an der er den Sommer zuzubringen pflegte, 
manchmal auch Gegenden Englands oder 
Schottlands. Die Verfteigerung hatte das 
ungewöhnliche Ergebnis von 230000 Lire. 

G. B— i. 
+ 

Die Canaletto's des Duke of Leeds. 
Die Canaletto's (5 Paare) aus dem Beltz 
des Duke of Leeds zu Hornby Cafile lind 
dieler Tage in London bei Chrifüie vere 
fieigert worden. Es it die wichtigfte 
Vereinigung von Landfchaften des berühm« 
ten Venezianers, die während vieler Jahre 
in England auf den Markt gekommen ilt. 
Leider weiß man falt nichts von der Ge» 
[chichte dieler Bilder, von denen nur wenige 
durch Ausfellungen bekannt geworden 
waren, jedenfalls find fie durch Genera» 


Hauptredaktion: Leipzig, HofpiralfiraBe 11a. Berliner Redaktion: Prof. Dr, C. Glale 
Konltanzer Strale 15. Wiener Redaktion: Prof. Dr. Hans Tietze, Wien, Arm 
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: - 1 A fen, 
tionen im Befitz diefer Familie gem nd 
deren Mitglieder fie in Italien oder E98 fe 


d alles gr? 


gekauft haben mógen. Es lin pem 


lafeln, falt alle voll von Figuren, von“ 

E. ` a Cu ! ett 
Canaletto bis 200 auf ein Bild e 
haben foll und reich an Leben und ling 
gung. Canaleto war [ters ein LI e 
CH © ho 


t 
englifcher Sammler; 1873 bezahlte man! zio“ 
& 3200.— für die Anficht von San kmal 
vanni e Paolo mit dem Colleoni4Den feto 
als höchfien jemals für einen Can p 
gezahlten Preis, der diesmal mur wë 
Paar übertroffen wurde. Die Cnm? a , 
des Duke of Leeds (ind von fo vor bene 
licher Erhaltung, daß [ie den ganzen Pat? 
glanz noch belitzen, wie lie das Atelier, 
Künfilers in Venedig, dellen Hoch, 
bien fie wiedergeben, verlallen Ght 
Das fthónfie und größte Paar der An de 
»Die Vermählung des Dogen mit hie 
Meeres und »Eine Regatta ZU < SE 
am 4. März 1709« erzielte 3700 Gar icht 
Hier fieht man den Canal gran ren 

T fulig ve) 
befetzt mit Zufchauern und lultig 8 t [eint 
Gondeln, alles voller Leben. Etwas 3" 
ifi die Piazza von zwei verfhiedenen y — 
4500 Guineen). Eine Anlıct des Lé 
San Marco und die des Dogenl 
beide reih an Bewegung, brachten ‚an 
Guineen, zwei Änlichten des Canal K i 
mit Rialto und Fifthmarkt, ebenia $ 
Gondeln und Figuren, 900 Guinee den 
einzelnes Bild mit dem Eingang à pie 
großen Kanal erzielte 500 Guine mcs 
11 Canaletto's (nur 9 find in » 'ufammen 
befonders genannt) brachten zul M. 
& 7,717. - 

et 

Am gleichen Tage wurde bei err 
London ein angeblider Rembrand c 
Goudliikker in Amfierdam im ` gobe 
mit Agnew für 4800 Guincen € mit nuf 
der wegen feines Angezweifelt eins mi 
£ 1000 aufgeworfen worden Lé 
der weinende und Democrit, 27. | darge“ 
Philofoph (ind auf der groben 
fell. Das Bild hat fih als emp 
volles Spätecrk des Meilters "rift Für 
das wir demnádwi in der =€ ‚erden 
bildende Kunt veróffentlichen w“ pot 

—À 4 
er, Berline W eg 
brultergalle 
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BIBLIOTHEKSFRAGEN UND KUNSTPFLEGE 
VON F. WINKLER 


IN den Zeitungen häufen fih die Norfdweie der bedrängten deutichen 
dien Tale über die ungeheuerlidie Verteuerung ihrer Arbeitsmittel. Soweit 
Viele Bücher find, die bei allen wilfenfchaflichen Difziplinen eine Rolle, bei 
H die wictigfe, fpielen, haben die Geldmittel zur Befchaffung nicht nur 
‚At mit der Steigerung der Koften Schritt zu halten verlucht, fondern fie 
e aus Patriotismus, falfcher Berechnung und Unkenntnis der Neuerfcei- 
y, Een des willenfchaftlihen Büchermarktes herabgefetzt worden, lo daß die 
rbindlichkeiten aus der Vergangenheit und die Forderungen der Gegen- 
E im Augenblick zugleih auf den Büchereien der willenfhaftlihen Infti= 

t, gelehrten Gefellíhiaften und Bibliotheken laten. Die deutfhe Willen- 


f 
t leht in der Tat am Anfang der ernftelten Krifis, die feit ihrem Auf» 
"en im 19, Jahrhundert entítanden ift. 


fr Es liegt auf der Hand, daß die Notlage vor allem durch die Aufwendung 
a er Geldmittel behoben werden muß, es ift aber leider ebenfo ficher, 
in e der verworrenen. finanziellen Verhältniffe jede pekuniäre Hilfe 
as ehbarer Zeit auflerft geringfügig fein wird. Es ift zudem fraglich, ob 
hei, "7. verfäumt worden ift, nachgeholt werden kann, wenn lih die Biblio- 
A auf ihre Aufgaben belinnen. Es ift nicht fo, dab nur Lücken 
an eine, en find, die durch den Krieg entftanden, fondern die Bibliotheken find 

m Wendepunkt angelangt, der durch die verfloffenen Breignille fhärfer 
Diet wird, aber auch ohne be lichtbar geworden wäre. Ein Land wie 
har land, das fih in den letzten Jahrzehnten wirtfhaflich rapid entwickelt 
Grün Onnte wohl an zwanzig Univerfitäten unterhalten und fogar an die 
Zei; Së neuer Hochfchulen denken, es konnte aber unmöglich die gleich» 
alj koe "altige Entfaltung der willenfhaftlichen Literatur an über zwanzig 
felt. > #illenfchaftlichen Bibliotheken mit zwanzigfacher Wiederholung des» 
Eey "Ogramms miterleben wollen, ohne dort wie hier Spannungen zu 
Di die zu Krifen führten. Dem Anwadfen der wilfenfchaftlihen 
Rr , Ur wurden in der Tar viele Univerhtätsbibliotheken nur mühfam oder 


t gerecht. In Preußen wurde der erfie Schritt von dem univerfellen 
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re : XE PW 2 or Auf 
dem Kriege getan. Die Provinzbibliotheken wurden Träger beftimmter ^*^ 
1 Samme e 


Programm der Bibliotheken zu einer umgrenzten Sammeltätigke 


gaben, bei denen Fachleute gebraucht werden, die in den betreffender 
gebieten heimifd find. Aber es waren kaum die erfien Schritte dazu e 
Die Bibliotheksverwaltung Band, wie die meilten Jünger der Wilfenlchalt, ie? 
Zeichen der kritih analyfierenden, fich unaufhörlich in Spezialwillenlhalte" 
[paltenden Arbeitsmerhode. Auf philologifcher Bafis hatte fih eine Bibliothe" 
wiflenfdaft ausgebildet, deren Vertreter die Leiter der Bibliotheken vane 
oder deren Leiter zu Vertretern einer: Bibliothekswillenfcaft geworden nx 
Der Bibliothekar der letzten Jahrzehnte fah fih vor die Aufgabe de" 
die überkommenen ungeheuerlihen und von Jahr zu Jahr Bäcker anwadlen mg 
Büchermengen praktifch benutzbar zu machen. Außerdem entltanden zahlrex = 
politifche und wirt[haftlihe Spezialbibliotheken, die technifch vorgebildete Ver 
waltungsbeamte brauchten. Die neue Bibliothekswillenfchaft hat im Laufe pes 
Entwicklung den Typus eines Verwaltungsbeamten gefchaffen, dellen = 
moderne Bibliothek nicht mehr entraten kann. Es mag dahingeftellt bleiben 
ob das Prinzip überfpannt worden if, ob Hilfskräfte mit höherer Schulbildung 
auf der einen, junge Laufburfchen auf der anderen Seite die reuren M 
kräfte an Akademikern und lebenslünglidh angeltellten unteren Beamten = 
in größerem Umfange hätten erfetzen follen, ficher ift, daß es bei der len 
fetzung der leitenden Stellen der größten Bibliotheken nicht angewandt wore" 
ilt, daß feine Anwendung wohl auch gar nicht beanfprucht wurde. 

In Zukunft wird der in Preußen eingefhlagene Weg auch anc Ä 
betreten werden mülfen. Es wird unerläßlich fein, daß die Bibliotheken Int 


est X o - J - e? ammet 
nocd ftärker [pezialifieren — auch in Preußen —, daß be Bücher „fan 5 hen 
ries 


2$ 
CS 


{erwärts 


— wie Mufeumsobjekte gefammelt werden, wenn man mich nicht mive 
; De g d 1 gd Län LE 

will. Dazu bedarf es einer anderen Ausbildung der verantw ortlidien. de if 
~ ^ ` IT : B ei 

Es werden Fachgelehrte fein mûlen, die felbít in enzyklop 


ädifcher Were s 
" a dü skon vol 
verfhiedenen Difziplinen arbeiten. Gewiß find folche hon an Bibliothe ken 


als u 
Arbeiten 


handen, was dem Außenftehenden an dem jetzigen Zultand aber 
länglich erfcheint, ift, daß die Einzelforfhung von willenlihaflihen - pe 
folcher Gelehrten nur felten befruchtet zu werden Rheint, jedenfalls nichts M 
ihnen: erfährt. Sollte diefe Stellung dod gerade inftand letzen, das eine x 
Element in dem weitverzweigten willenfchaftlihen Mikrokosmos zu fein 
Kombinationen gäbe es die Hülle und Fülle! d Ver 
Daß die Reform der Bibliotheken nicht mit einer zweckmäßigen | die 
teilung der Aufgaben durch eine Zentrale erledigt it, fondern dal? 7 kan 
Ausbildung des Nachwuchles "in neue Bahnen gelenkt werden mur (es 
trotz der großen Schwierigkeiten der Aufgabe und des weitge tediuen "A 
(hwerlich firittig fein. Die Mängel der Bibliotheken werden befonders 
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klar, der an verfchiedenen Bibliotheken nad: ausländilcher Literatur verlangt 

"L Warum eine Zeitlhrift, ein Buch vorhanden ift, warum fie fehlen, ift 

Mechterdings ünerfindlih, und ein Spezialforídet, der feine Erfahrungen 

wiedergeben wollte, fände nicht leicht ein Ende. Es mag fein, daß ich die 

"Hahrungen aus meinem kunftgefcichtlihen Arbeitsgebiet ungebührlic ver» 

Algemeinere und daß ich unbegründeterweile pellimiltifher über den Zuftand 

"erer Bibliotheksverhältniffe denke, als es genauere Kenner derfelben zu 

tun Vermógen.) Was aber das kunfigefhichtlihe Gebiet anlangt, liegen die 

Uteraturyerhäftniffe nach den Erfahrungen, die ih an mehreren der größten 

Und drei- kleineren Bibliotheken Deutfchlands und Öfterreichs gefammelt habe, 

Tarte im argen, daß zu Arbeiten über ein ausländifhes Thema im Grunde 

in wahrer Heroismus nötig ift, und daß man nicht dazu raten kann. Meine 

"ahrungen find auch ungünftig im Vergleih zu den in Paris «Bibliothek 

"Been und London {British Mufeum) gefammelten. Der fdilimme Diletan- 

E. der fich in der Kunfiliteratur breit macht, ift mit durch die Bibliotheken 

hs huldet, die nicht in der Lage find, den Kunftfhwätzern von heute in 

D jungen Jahren einen Begriff zu geben, wie vielfeitig und gehaltvoll die 

Unltgefchichtliche Literatur ift. 

Über die Urfachen befteht kein Streit, Ert mit der Einrichtung kunft- 

Sechichtficher Lehrítühle an den Univerhtäten ift auch die kunftgel&ichtliche 

teratur etwas (yftematilhen in den Bibliotheken gefammelt worden. Die 

9rausfetzungslofigkeit, die die Kunfigefhichte auszeichnet, hat dazu geführt, 

übe he fih fchnell über die Kunft auDerdeutfcher Länder ausgebreitet hat, 

SA die eine große Literatur vorhanden ilt. Die modernen Reproduktions- 

"Mahren haben ein Zwitterding zwilchen Buch und Kunítwerk schaffen: 

ie Photographie, die, zum. willenfhaftlihen Arbeiten unerläßlich, bald von 

i bald von jener Stelle gelammelt wird und kunfigelchichtliche Bücher fehr 

als "uért. Zuletzt gibt es gerade über Kunft mehr populäre Darftellungen 

NM anderen Gebieten, die widwig für die Kunliforfihung find, und ihnen 

en fehr wichtige, Leer erhältlibe und teure Sammlungskataloge, Re- 
"duktionen und ähnliches gegenüber. 

x Die Anforderungen, die diefer Zultand fellt, dürften die Leiltungsfähig- 

" der größten Bibliotheken überfteigen. Das ift aber kein Freibrief für he. 

= ES ift es erfahrungsgemäß gar nicht felten unmöglich, Bücher und Photo- 

Phien oder Bücher untereinander vergleichend oder ungefähr gleichzeitig zu 

Hoer — vorausgefetzt, daß man herausgefunden hat, wo be vorhanden 


TM Nach den Feftftellungen Bergflrässers (Der Sammelkatalog der Rothfhildichen 
fo 3 tk in Frankfurt. 1919) werden im allgemeinen an preufiifhen Bibliotheken zweimal 
fold, deutkhe wie fremdípradige Werke angefhaft, Auch wenn zugegeben wird, daß 
bätzungen fhwankend find, ift das Verhältnis zumindelt beunrubigend. 
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e kune 


find —, obgleich es zumindelt acht Bibliotheken und Seminare gibt, di 
gelhichtliche Literatur fammeln, und alle mit einem Programm, das hh vi 
fach deckt D Daß Provinzbibliotheken noch mangelhafter find, will bei der 
exklufiven Stellung der Kunltgefchichte nicht viel belagen; daß aber in Berlin 
vorhandene Schätze nicht genügend ausgenutzt werden können, ift eine Ré 
ftándigkeit, die nur damit entíduldigt werden kann, daß die rapide Entwic 
fung der Großftadt Berlin auch auf Gebieten, die der öffentlichen Kritik mehr 
ausgefetzt find, grotesk unzeitgemäße Erfcheinungen gezeitigt hat. 

Das gleiche Bild der Zerfpliterung und Vergeudung der Kräfte fpiegelt 
die deutfche Kunfiliteratur wider. Kein anderes Land ift fo reih an eg 
Vertretern der Kunfipflege wie Deutfchland, und dodi wäre es unmögli®. 
hier ein Werk zu fchaffen, das der unentbehrlichen »Histoire de l'art* ve? 
A. Michel und feiner Mitarbeiter entfpráde. In Deutfchland Reht das in dn 
Anlage gründlich verfehlte, in einzelnen Teilen verfchrobene Burger fhe Hand“ 
buh zum Vergleich, das auch die Tatkra& A. E. Brindkmann's und feiner 
fadikundigen Mitarbeiter nicht von feinen urfprünglichen Mängeln befreie” 
kann. Die deutfhe Kunfiliteratur muß auf das Werk eines einzelnen zurd®” 
greifen, wenn es fih gegen Frankreich behaupten will: Woermann's yerdien!‘“ 


eir 


volle Kunftgefchichte aller Zeiten und Völker, bezeidinenderweife nicht das 
Werk eines Hodfdullehrers, Tondern eines Mufeumsleiters, mehr komp 
ene 


torikh praktifh als das Sinnbild nationaler Leitung innerhalb einer wi 
fhaftlihen Difziplin. 
Der Zuftand der Berliner kunfigefhichtlihen Bibliotheken im guten i 
im (hlechten Sinne legt erneute Abgrenzung der Sammelgebiete, eina 
heitlihe Karalogifierung und erleichterten — äußerlt kurzfriltigen 
Leihverkehr nahe, Maßnahmen, die die Praxis khon angebahnt hat > 
die nur einer planvollen Regelung bedürfen. Ihre Bedeutung darf weder über“ 
Karst noch unterkhätzt werden. Sie bringen gewiß keine Erfparnille, wiewon 
fie auch keine neuen Ausgaben nötig machen. Die wachfende Bedeutung u 
Photographie und Lichtbild für Kunfiforfhung und -unterricht mindert £ 
Bedeutung der Bibliotheken. Sie fihern fie ich nur durch gegenfeitige 1 
tándigung; und aus demfelben Grunde ift es notwendig, daß fih die B : 
Büchereien mit den Stätten der Kunftpflege im Reiche über die Grenzen uA 
beiderfeitigen Aufgaben verftándigen. Damit werden Grundfteine z" rien 
Zentralinftitut für Kunfipflege gelegt, das die deutliche Kunfiforfhung erite ze 
muß, folange fie als ihre Ziele die Förderung des Verftändnilles der ve? 
der Vergangenheit und die Befeltigung ihrer Stellung innerhalb der Wi 


erlinet 


* * D Lé " Nr j wird 
D Ein Beifpiel für die verworrenen Zuftände: die bekannte Zeitdnit wer in 
nah dem neuen provilorilchen Gefamtzeitichriftenverzeidinis der Staatsbibliothek Im " 
keiner größeren Bibliothek zur Zeit gehalten. 
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Tha anerkennt. Vergleicht man die deutfche ftaatliche Kunftpflege mit der 
Bet BEE fo fecht be hinter beiden zurück , die in der 
Ali, ralkommiffions und dem kunftgefchichtlichen Seminar des ölterreihifchen 
its für Gefcichtsforfchung, in der Ecole du Louvre und in der Bibliothek 
er Miktelpunkte für Kunftforfhung und Kunftunterricht belitzen. Die 
Kunfigefcichte, deren Jünger jetzt in vielen deutichen Städten und 
E verantwortliche Stellen bekleiden, mul) "ch von ihrer Schweferwillens 
; der deutfden Archäologie, befdiämen laffen, die fich in dem Deutfchen 
Re; ologifchen Inftirut eine ‚vom Reich unterhaltene Zentrale gelhaffen hat. 
5, daß die Einrichtung im Sinne des kunfihifiorilchen Inftituts für Denk- 
b. E" Mufeenpflege selchaffen wird, das W. Bode vor einigen Jahren in 
anf Fass, gefordert Lg lei es, daß be in V Ernie mit der Meß- 
ts, d. talt und dem »Deutfchen Vereins als Bilditelle ausgebaut wird, D fei 
ab es an eine öffentliche Bibliothek wie die des Berliner Kunligewerbe- 
Bos der Sym größeren E Deutfchlands, ans 
lung “ert wird: eine Vereinheitlidiung und Vereinfahung der Verwaltung der 
gelchichtlihen Büchereien ilt geboten. 
i. reli teilt die Aunitgeldilchte die Auslichtsloligkeit jedweder Unter- 
De A durch den Staat mit der gefamten W ifenfchaft, die zur cen in Lieu, 
: E se eine (tarke Einbuße an Geltung in der Seen Meinung 
2 ngeh Aat. Die Revolution wandte fih audi gegen fie, deren Vertreter als 
TM ne einer ausgeprägten fòzialen Schicht galten und nod gelten. Die 
nahme egierung verltärkt e Kalle Lage nod durch veritändnislofe Maß- 
Verkehr Mit der Aufhebung der Portofreiheit der Behörden ift der Leih^ 
der Rer Bibliotheken durch das Reichspoltminilierium unterbunden worden; 
ie at eu aus Berlin nach Frankfurt entliehenes Bud erhöhen fich 
not, ep 20 Pfennig auf 5 Mark! ‚Selbithilfe der Willenfhaft tut deshalb 
aa ie Situation folte für die V ertreter der einzelnen willenlhaftlihen 
3 en der Anlaß fein, die planlofe EE vieler im Grunde 
E code dienenden Büchereien zu reformieren. Der Kunftpflege 
par, d Kampf um ihre Exiltenz erleichtert werden, der ihr vielleicht nicht 
ES leibr. 
ler Gei So lege fb die Ausführungen Hafeloffs in diefer Zeitkhrift über die Notwendigkeit 
Be, Të und Verwertung der vorhandenen Negative aus. Sie ergänzen die meinen 
S De £ efentlichen Punkte. lá möchte die Bemerkung aber nicht eieiei ahidi 
Wer . S einer Bilditelle zunäd nur in engen Grenzen möglih und ungleich Ichwieriger iir, 


n - S ARI Mao. > à ' 5 x 
lt nur finanzielle Schwierigkeiten und die Autonomie der einzelnen Länder zu über- 


Winden find 


wt fondern weil vor allem fähige Photographen herangezogen werden müllen, die 
! und künftlerikh vollkommenere Aufnahmen liefern, als es heute in Deutfähland gibt 


Mr Aa 
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ENDE DER WIENER KUNSTSAISON 
VON HANS TIETZE 


y: -USNAHMSWEISE iff es in diefem Jahre erlaubt, von einer Wiener 


* y. z . F -— ^t den 
Kunfifaifon zu fprechen, die Stadt, die fonft [o tot war, hat fidi in ^7 
N bietet 


letzten Zeiten ihrer kulturellen Aufgaben zu belinnen begonnen unc Lenz 
‚ebe 


Freunden und Einheimifhen das auffallende Schaufpiel einer neuen L ie 
digkeit auf dem ihr durch die Gnade der Sieger belallenen Gebiete MI. 
lerilcher Betätigung. Daß diefe mehr von alten Vorrüten zehrt als ne 
Kräfte entfalter, ift in der ganzen Situation Ofterreidis zur Genüge begründet 
felbít im Janushaupt der Kunftfhau, die mandes jugendlihe Talent a 
locken vermochte, zeigt das rückgewandte Antlitz die charakterifiißcheren 278. 
im Kulte Klimts, in der Khillernden Spätblüte eines aller lebendigen béo 
beraubten Kunftgewerbes drückt lih ein unwiederbringliches Vorbeifein "P 
benswürdig und melandiofifh aus. p 
Hier fröftelt ein verlpätetes Geftern im rauheren Heute; ander Tote 
wird eine ferne Vergangenheit zu neuer fiolzer Lebendigkeit erweckt 
Gobelinausftellung har als erie das Programm zu verwirklichen unternom E 
die unberechenbare Bedeutung von Öfterreichs Kulturerbe für feine kera 
Exiftenz zu zeigen; ihr trit nun die Austellung orientalifder Teppi 
aus ehemals kaiferlihem Befitz, die vor wenigen Tagen im Öfterreici e 
Mufeum für kunft und Indufirie eröffnet wurde, zur Seite, Sie umfafit te 
16 Teppiche, die im Säulenhof des Mufeums zur Schau gefellt find; pL 
jedes Stück ift ein Meilterwerk, ein berufener Kenner hat das W ck tor 
einer Tribuna orientalifher Textilkunft geprägt. Ein guter, vom Ve 
Regierungsrat Dr. Trenkwald verfaßter Katalog führt in allgemein fali ez 
Weile in das Technifhe und das Künfterifhe diefer von den rate 
des Orients umlchatteten Kunftwelt ein. Ihren Mittelpunkt bildet der AED 
Jagdteppic, der auch das Glanzftück der Münchener mohammedanilihen ^ ^ 
ftellung von 1910 gewelen it. Seine wunderbare Leichtigkeit — 
Seide geknüpft — und fein Farbenzauber machen ihn zum König eg? Dk 
Teppiche. Im Reichtum der ornamentalen Motive wetteifert ein P etzien 
Tierteppich mit ihm, delen Motive in fpäten Nachläufern, deren annie? 
Trenkwald ins acitzehnte Jahrhundert rückt, zähe fortleben. Die Re Gruppe 
Polenteppiche find durch drei ausgezeichnete Stücke, die vorderahatilche S977 ‚ei 
durch den fogenannten Damaskusteppich ganz hervorragend yere 
türkikhe Teppiche, deren einen ein befonderer Metallglanz auszeichnet 
das falzinierende Gefamtbild ab. Die Teppiche find alle, um in voller reiner 
liht zu wirken, aufgehängt, mit Ausnahme des Jagdteppidis, D einen 
gebredlichen Pracht inmitten feiner Valallen lagert; eine Stufe aut ** 


men! 


en 
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gibt einen zu fihiefen Blick, er von der Galerie des Saales gefehen 

älter die köfilihe Zimelie ihre volle Schönheir. 

- Es ift in der Natur der Sache begründer, daß diefe raffinierte Kunft für 
Kenne E ; R ` ; > La 

er, zumal be nicht in der.dekorativen breiteren Produktion, fondern nur 

| 

| 


lh ein: dé E ; : , : vr, 
a  "nigen ifolierten Höhepunkten gezeigt wird, nicht jene gewaltige Wirkung 
|. à Aet i E Pr Ed 
E “ann, wie etwa die Gobelinausftellung, die dielen Köftlihkeiten 
H p , ` ` : " 
5 Orients gegenüber einen Höhepunkt des abendländikhen Luxus bedeutet. 


Gobelinausftellung ift die Senfation des Jahres geworden, fie fhüttet mit 
inb : 


^ ar unerlchöpflihen Händen einen wundervollen Reichtum aus, fhließt 
h 


TN den Rahmen des khönlten, von den ehrwürdigften Erinnerungen 
er Gefhichte erfüllten Wiener Barockpalais und fügt dazu die land- 
Milite Schönheit des franzófifhen Parks, über deffen Heckenwände über 
© Zufammengelihobene Kulille der Stadt hinweg die Wellenlinie der Wiener 
liit vinkt, Die Darbietung ‚wird vom großen Publikum mit gelundem 
Klan t als eine durchaus wienerilche empfunden und in ihrem vollen, reichen 
ef nad all diefen Jahren der Negation das Politive dankbar begrüßt. 
„les Mitgehen des Publikums, diefe herzliche Anteilnahme am gehobenen 
atze ift die freudigfte Erfahrung aus diefer Ausftellung; wir grüßen be 
ie Morgendämmerung der durch die ganze letzte Unglükszeit verdun- 
2 n Genee, daß es ein Gebot des Tages ift, auf jedem Gebiet, das 
das ds lieben ilt, weiterzuarbeiten, und ein Wahnlinn oder ein Verbrechen, 
been 8er was uns der Übermut der Sieger belaffen hat, durch bureau- 
e Enge oder tatlofe Verzweiflung zugrunde gehen zu laffen. Öfterreich 
yg, chen, weld bedeutende. kulturelle Aufgaben vor ihm liegen, und die 
ie Eröffnung feiner Hilfsquellen endlich beginnen, der Erfolg der 
be, stellung zeigt, daß dies nun auch breitere Kreile einzufehen be~ 


als 
kelte 


P, Diefer Reichtum befteht nicht nur im Niederfhlag jahrhundertelanger 
bet. fonder nicht minder in der unvergleichlichen V’ölkerbuntheit des 
alten ce, fondern ni ne er t gleichlid el 

an terrei, aus delen Zertrümmerung der heutige Rumpfitaat hervor» 
ehr Sen ift. Die alte Monarchie hat, fo zentraliftih fie fidh gelegentlich 
boli, e^ das volkifhe Leben aller ihrer Nationen unberührt gelaffen , 
ke; ihr mag dies ein Fehler gewefen fein — wenigftens ift diele Duldlam= 
id Todeskeim geworden —, kulturell bedeutete es einen ungemeinen 
V. "am daß unter der dünnen offiziellen Übertünhung überall das alte 
tinem um unverfálíht zutage trit. Öfterreich hat feine Nationen nicht zu 
Diet olke zu amalgieren vermodit; daß es ihre Vitalität mit ihren hundert 


ein = . 1 " 
Bun en und Kreuzungen befiehen ließ, hat feine Eigentümlichkeit und feine 
Regei “t gebildet. «Diefer Buntheit Abglanz einzufangen, hat fidY der 1894 


Un d s s. DT, " z r ~ 
ĉte Verein für öfterreihifhe Volkskunde zur Aufgabe gemacht, 
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er krönt feine erfolgreiche Arbeit mehr als eines Vierteljahrhunderts; indem 
er nun feine Sammlungen in dem von der Stadtgemeinde zur Verfügu?s 
gefteflten Schönbornichen Gartenpalais in der Laudongalle — einem Früh" 
werk Hildebrandts — der Allgemeinheit zugänglih madt, Es ift eine über“ 
ralchende reichhaltige Sammlung, die durch den unermüdlichen Eifer ihres 
] ammengekomme” 
ickblicken- 


nicht 


Direktors, des Regierungsrates Dr. Michael Haberlandt, zu 
ift; mit Stolz kann er heute auf ein wohlgelungenes Lebenswerk zurückl 
ung 
children 
dem 


hen 


T , n - D D . C 
Das neue Volkskunde-Mufeum ił eine einzigartige Samml 
nur für die Volkskunde all der Nationen, die einít in der ófterrei 
à 5 Cé 5 e fi» 
Monarchie verbunden waren, fondern greift weit darüber hinaus auf die 
ef na 
F e E y - : eg A x z> ver“ 
und fernen Balkanländer, die lo viele Fäden mit der alten Monarchie ` 1 
FR N: ; s -ip ewi 
knüpften. . Die: große Menge des Materials — das Mufeum enthält etw 
Ar - S 8 7 mia 
40000 Objekte — nórigte zu einer [yftematifben Aufĝellung, die natuns™ Ve 
aubtr, 9 
fint 


Folkloriften fo überaus wichtigen und auffhlußreihen Kulturen d 


den Gegenltänden einen Teil jener Lebendigkeit und Wirklamkeit f 
gerade bei folchen Gegenftänden an fih minderen Selbltwertes fo wichtig. 
Das Mufeum ift eher geeignet, ein Arfenal einer werdenden Wilfenfdal r 
Dr. Anhu 


Volkskunde zu fein — zu deren theoretifher Grundlegung ja ^s 
es Muleum 


Haberlandt, der fich mit feinem Vater in die Mühen und Ehren d 


Sfr NG 1 A : A EN ifchen 
teilt, jetzt eben [dxützbare Beiträge geliefert hat —, als im Sinn der Ex ine 
entldiw?" 


fie ul 
&falls mel 
1 B5 


Freiluftmufeen eine unmittelbare Anfchauung entfchwundener oder 
dender Volkskulturen zu vermitteln. In diefer Hinfidht ift das gleicht: 
eröffnete Volkskunde-Muleum in Graz. das feines Leiters Dr. V- Gera 
warmherziger Eifer für feine Sache befeelt, durdi die größere Einheitlidke 
des Materials und die glüdkidhe Unterbringung im ehemaligen Kapuzin i 
klofter im Vorteil; aber das Wiener Mufeum it dafür ein Inftitut, em 
vergleichenden Völkerkunde eine Fülle von Möglichkeiten aus einem L x 
kreis bietet, der durch die unaufhörlihe enge Beziehung zur allgeme! s, 
europäilchen Kunftentwicklung befonders eigentümlih und wichtig iit. por 
Kunft, die ins Volksmäßige abtropf, künltlerifhe Grundkräfte, die ES 
individuellen Hódfileiftungen emporfteigen, durch diefes Schaufpiel “reg 
weclelwirkenden Eimer eröffnet das VolkskundesMufeum einen neu i 
zur Kunít, der gerade den nicht äfthetifch orientierten Kreilen Geer? 
feinen dürfte. Ein Weg, der das Volk zur Kunft, die Kunft zum v“ 
führen foll. 

Diefes Problem fteht naturgemäß heute im Vordergrunde des 
Die »äftherifhes Kunft, das »willenfchaftlihes Mufeum haben inre 
foziale Unterlage verloren; es ift eine Lebensfrage für diefe und jener iige 
fie den Anfcıluß an Rärkere Lebensmächte wiederfinden. Wie diele Te 
Einverleibung gefhehen könnte, willen wir heute noch nicht recht, man ` 


des Interelles- 
facite 
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and ui nach der richtigen Art und Weile. Ein Verfud von vielen ift eine 
"anderausftellung graphifder Originale, die jetzt in einer Wiener 
telfchule vorgeführt wird und von da ihren Weg durch die Provinz an= 
ieten. foll, Etwa hundert Blätter der Hofbibliothek und der Akademie 
Würden zufammengeltellt, alle ohne befondere hiftorifhe oder künltlerilche 
bildung ohne weiteres zugänglih, aber alle künfilerifh wertvoll, das 
“nze zufammengefaßt durch das gemeinfame Thema »Städtebilder«. Der 
p3talog erläutert jedes gezeigte Blatt tedhnilh und künfilerifh, eine Ein» 
leitung faßt knapp zufammen, wie verfchieden die Jahrhunderte diefe Auf- 
Sabe aufgefaßt haben, welche Fülle von Möglichkeiten fie von der typifierenden 
"deutung des Mittelalters, über die topographifche Aufnahme, die theatra» 
à oder literarifdh Rililierte Vedoute, die impreflioniftifhe Charakterilierung 
"Ur expreffiöniftilhen Ausdeutung des Stadterlebnilles führt. Dr, Bufdbed, 
Dear des Kunfthiltorifhen Mufeums, hat fid der doppelten Aufgabe vor» 
Treff lic entledigt. 

In Wien haben hauptíádiidY Schüler, von ihren Lehrern geführt, das 
“blikum gebildet, auf dem Lande werden ganz andere Kreife in Betracht 
Ommen, die nicht unwillentlih im Lichthof eines Kunlizentrums leben, fon- 
em vielfach zum erlien Male einer (yftematifchen Führung zur. Kunft teil- 
Attig werden. Erft bei feinem Zug durhs Land wird diefer graphifhe 

elpiskarren feine Exiftenzberechtigung zu erweilen haben. 
í So endet die Sailon für die Wiener Kunft ganz angemellen damit, daß 
© aufs Land entgeht. Es liegt darin mehr als ein Vergleich mit gelellfhaft- 
Der Sitte, nämlich ein Hinweis auf eine verlorene Verbindung, die wieder- 
Sender werden muß. Ulnfere Kunft foll nicht nur ins Volk, fie foll ins 
Sanze Volk, fie foll aus Sache der Kenner eine Sache aller, aus einer Wiener 
un pelegenheit eine öfterreichikhe Angelegenheit werden, um nicht in der Sache 
~ in ihren Trägern zu verdorren. Geiftiges Hinterland fuchen ift für Wien 
E kufrureffe Lebensfrage; auf dem Gebiet der Kunft foll es an Wegberei» 


er ; * a 
N nicht fehlen. 
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NEKROLOGE 


In Oberbayern, wo er Erholung fuchte: 
ift faft 76 Jahre alt, Heinrich Frauberger; 
der langjährige Direktor des Düfleldorfer 
Kunftgewerbemuleums, geltorben. Fraus 
berger, ein geborner Olterreicher, der fich 
in jungen Jahren vielfach im ölterreichilchen 
Staatsauftrage bei der Organifation von 
Ausftellungen belchäftigt hatte und von 
1874—188] als Kuos am Mährifhen 
Gewerbemufeum in Brünn fih in das 
Muleumswelen eingearbeitet hatte, über» 
nahm 1882 die Errichtung und Leitung 
des Dülleldorfer Kunftgewerbemuleums. 
Der Schwerpunkt feiner Tätigkeit lag auf 
der Befruchtung des Handwerks und Ge» 
werbes, weniger auf dem Gebiet der kunft- 
gelchichtlichen Forfdung im Sinne des mo» 
dernen Mufealwefens. Zweifellos hat er, 
unterftützt von feiner Frau, die eine 
Meifierin der Spitzenweberei war, viel 
und in weitem Umkreife für die Bildung 
des rheinifchen Kunftgewerbes getan, wenn» 
gleich er [hließlih den Zufammenhang mit 
der jüngeren Generation und den mo- 
dernen Bewegungen verloren hatte, Seine 
liebenswürdigsheitere Natur har ihm. auf 
feiner langen, weitverzweigten Lebensreife 
viele Freunde gebracht, 
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Klinger-Gedädtnisausfellungen 
werden z, Zt. an vielen Orten vorberei» 
tet, fo auch durch den Kunfiverein zu Kallel, 
der Sammler und Verleger um Überlallung 
von Material bittet. — Dali der Leipziger 
Kunltverein eine folie Klinger» Ehrung 
in weitem Umfange zum Herblt vorbereitet, 
bedarf wohl kaum befonderer Erwähnung. 
Gerade in Leipzig finden lich in Privat- 
beltz Proben der beten Schaffensjahre 
Klingers, wozu dann das Muleum mit 
feinem bedeutenden Beltz tritt. Trotzdem 
bleibt es wahr, daß, wer einen intimen 
Einblick in Klingers graphifhes Schaffen 
haben will, diefen nur in Dresden befrie- 
digen kann, wo Lehrs [eine frühe Freund- 
(daft mit Klinger in geldicktefter und 
unvergleichlicher Weile für fein Kabinett 
zu verwerten verítanden hat. 


4 


Nekrologe — Ausfiellungen 


Mi 
Chemnitz, Die 15, Ausfielung 2] 
vene eM ift Aude qnm ‚ante 
Auguft verlängert worden. Bisher n 
er: große Zahl Verkäufe Bi hol 
werden, 
H 
Darmítadt. Am 26, Juni wurde v 
der Kunlthalle mit einer Rede 
rat Bad's, des Leiters der Ku te chen 
hiltoriichen Sammlungen des eit ie 
Landesmufeums, eine zweite 
lung eröffnet, veranfialtet vom 
bildender Künfiler in Helfen umo, ` Ae 
Ständigen Rat für Kunfipflege, ZU £5. ung 
Kunfiverein feine Räume zur Verris 
gefiellt hat. Sie umfaßt etwa ees 
Werke aus Darmítüdter Privatbelitz in 


tet 
1870 bis zur Gegenwart und Mi e Er 
mancher Beziehung eine wertvo fior 


gänzung zu der Heerlchau der EXP enn 
niften oben auf der Mathildenhóhe. ein" 
für die künftlerifche Kultur eines véi 
wefens nicht zuletzt fein Belitz a 
werken in privaten Händen bezer reihe 
it, fo felle die hier vereinte ftattlic "Darme 
wertvoller Bilder dem Kunfifinn is aus 
ftädter Bürger kein le dites Zeng 

und darf fo, zufammengehal de ma fire“ 
vielfältigen anderen künlt ilerifthen H e: un 
bungen in Darmltadt, als ein nio eines 
günltiges Omen für die Dauer. erden: 
Rufes als Kunfifiadt gewertet WE 5 
Zur »Plychologie des Kunlilamm ng 
vielleicht nichts wefentlich Neues # Reihe 


ch 


e det 
winnen; heraushebr fih, aus Alexander 
der hier vertretenen Sammler tate 
Kod, der Verleger der SECH e? 
Kunfizeitfhriften, als de Zu Stiles 

e 


fammelnden Kunfverlegers SZ 


2 mads 
der dem Wandel des Ge 


das Wort »Mode« $e perk n 

tiker nach einer gelcheiten Ber et 
ja nur im Verkehr mit ez? unge 
gebrauchen — in allen Aa Io 
Khmiegfam folgt: Privarlammlun *paó die 
in gewillem Sinne, Muleum, ife vor 
Lokalheiligen lich in keiner Auswahl; 
drängen, ilt wohl Verdi enli der Sei un 

daß trotzdem nicht alles erlie ya flid 


Klalfe it, wird vielleicht nicht ae ai am 
Geht man die Linie von dem 

und Lenbach über Bóddin un 
Pechltein und Eberz führen. Die 


«NE. Frb. v. Heyl fellt an den Anfang 
ande rauenbildnis Lenbadis, zu dem ein 
Und res, den Begriff Lenbach ergänzend 
wa 9r allem erweiternd, hinzutritt, und 
he gute Böcklin’s. Dann kommen Hans 
a und Steppes und ihre Gegenpole 
.érmann, Trübner und die fpát er ans 
Ka gekommenen Tooby und Schuch, die 
N and »Scholles _ mit Büttner, Putz, 
ah Bzer, von den Schweizern eine wohl» 
Ko wogene Landíha& Hodler's und ein 
Sr von Max Buri. Weisgerber und 
Brad leiten zu der imponierenden Reihe 
Viel heben PedWieins über, von denen 
idit die Landfchaft aus Palau mit dem 

bro rien Iprechenden Rot, in unge- 
Vogl oer Leuditkraft neben die anderen 
KS Töne geletzt, die befie Anfchauung 
nf ittelt, Den Exprellionismus vertreten 
Be nodi Karl Calpar mit einer feiner 
klichfien Schöpfungen, den »Johannes 
und atmos« Om Bchtz von Eugen Bradit!) 
Er vo ` leider Ihwace Arbeiten von 
Za" Die Ipielerilche Farbigkeit Eugen 
‚ms kommt auch hier nicht über die 
korations in einem guten Sinne hinaus. 

: Gw 


we Cëden, Das Kupferfiichkabinett 
bi bé taltet eine Ausltellung von »Frauen- 
Rrapi ifene aus [einen Beltänden, die 
l5, dene Arbeiten aus der Zeit vom 
hält 3hrhundert bis zur Gegenwart ent» 
; Belonders reichhaltig und gut ift das 
wë rhundert vertreten) Stiche und Shab- 
Platter diefer.Zeit, meit aus den alten 
staden fiammend, find in hervorragend 
Be Abdrüdten vorhanden. Einige 
A "heiten des 16, Jahrhunderts, eine 
Swahl aus der reichhaltigen Produktion 
„Jahrhunderts geben von der Fallung 
2 urip gabe dno diefen Perioden guten 
vn ub, Die Entwicklung im 19, fahr- 
Soch wird an hervorragenden Beifpielen 
SE Angefügt find auch einige neuelte 
Mar i wie die großen Lithographien 
Kokolchka’s, 
` 


D 

Ammers Ausftellung der Künftler« 
T... Vereinigung Dresden 

die 212 aller &Ingunft der VerháltnilTe, 

Aud, |. Dresden durch den Zwang, hers 

auswärtige Kunt zu berücklich- 
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tigen, befonders verfhürft wird, reiht fich 
die diesjährige Ausftellung in der Lenné» 
(rale würdig an die früherer Jahre an. 
Entfcheidend für den günftigen Gefamt. 
eindruck ift die außerordentliche Sorgfalt, 
mit der die Ausfiellungsleirung Ihre Auf- 
gabe des Ordnens und Hängens durch, 
geführt hat. Man kann fagen, daß kein 
Bild wahllos an irgendeinen verfügbaren 
Platz kam. Es ift vielmehr auf Beleuch- 
tung, Nachbarlchaft anderer Bilder, Wirkung 
der Wandfarbe in weiteft gchendem Maße 
Rücklicht genommen. Mehrfach (ind fogar 
Kolten neu hergefiellten Anltrihs von 
Wandlähe oder Sockel niht gelheut 
worden. Abftände der Bilder lind wohl- 
abgewogen, jede tedinikhe Einzelheit bis 
auf die primitiviten kontrolliert. Dies an- 
zuerkennen erídwint heute Pflicht, da 
manche -ähnliche Veranftaltung durch Haft 
und Liebloligkeit empfindliche Minderung 
ihrer Wirkung erleidet. In dem Dresdener 
Ausftellungsgebäude erhalten Werke, die, 
früher an anderer Stelle gezeigt, kaum 
bemerkt wurden, gefteigerte Bedeutung, 
kann auch beftheidene Leiltung ihren Platz 
behaupren. 

Nachdem die Ausftellungsleitung in den 
letzten Jahren mit Erfolg norddeutlche Kunft 
in Dresden heimifh zu machen befirebt 
war — erinnert fei nur an die ausgezeich- 
nete Nolde-Sammlung der vorigen Som» 
merausltellung —, hat lie lich diefes Mal mit 
ihren Einladungen nach München gewandt, 
füd- und weltdeutfhe Künltler bevor- 
zugt Den Mittelpunkt bilder eine Kel- 
lektion von Arbeiten Franz Marcs, die 
aud: über Dresden hinaus von Bedeutung 
werden kann. Die Wahl it fehe glücklich 
[o getroffen, dab lic die ganze Entwick. 
lang des Künltlers von frühen rein ime 
prellioniftifthen Arbeiten durch alle Phafen 
bis zu den letzten Ithon gegenlraadslofen 
klaren herausftellt. Einige der reifíten 
Werke lallen des Verltorbenen Bedeutung 
voll erkennen, fo die »Rehe im Waldes, 
die grofe Landfhaft mit Pferden und 
Mater. »Hirfcd und weiße Hirithin im 
Walde«, die [pàten a Vögels und »Heitere 
Formens, Die »Tierkhicklales, deren vere 
brannten rechfen Rand Paul Klee mit er- 
[taunficher Sicherheit ergänzt hat, find eben» 
falls ausgeltellt. — Merkwürdigerweife hat 
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Klee fich in der Farbe ftark von der Marcs' 
entfernt, es ift feine Arbeit durchweg dunk» 
ler und gedämpfter als die des übrigen 
Bildes; fie hebt fida deutlich von der der 
erhaltenen Teile ab, und führt fie dod: 
wie auf einem anderen Infirument weiter. 
Ein zweiter im Kriege Gefallener, Albert 
Weisgerber, ift ebenfalls mit einer größeren 
Kollektion vertreten, die befonders deute 
lih erkennen läßt, wie feft er im Boden 
Münchens wurzelte, wie entíhieden er 
Tradition füddeutfther Malerei fortfetzte, 
ohne dabei in überlieferten Kunftformen 
fieken zu bleiben. 

Wie bei Weisgerber, wird auch bei den 
noch lebenden füddeutichen Künftlern, die 
vertreten find, landfchafilihe Eigentüm- 
lichkeit in der gedämpften Farbigkeit, der 
dunklen Gelamthaltung, der ftark ausge- 
bildeten Harmonie der Farben und Tóne 
deutlidh, Adolf Erbslöh, Alex. Kanoldt, 
Georg Kars, O, Kisling, Robert Genin, 
ja felbft fo weit von aller alten Münchener 
Malerei entfernte Künftler wie Eberz und 
Campendonk verbindet immer nodi Ge- 
meinfames, von deutlicher Kunft Entferntes. 

Die einheimifhen Maler lind nicht fo 
zahlreih und gut vertreten, wie man er» 
warten folíte. Es fceint, daß bei mans 
chen Befchickung auswärtiger Ausftellungen 
zu vieles weggezogen hat. Von den Are 
beiten älterer Künliler ragen hervor ein 
Doppelbildnis von Paul Rössler, den Künft- 
ler und feine Tochter darfiellend, und ein 
»Steinbruch« von Rob. Sterl, der durch einen 
fehe hochfiehenden Farbengefhmack und 
feinfte Beobachtung heißen Sonnenlichts auf 
hellen Gegenfiänden lich auszeichnet. L, v. 
Hofmann und Gussmann lind nicht fo ver, 
treten, wie es ihrer Bedeutung entlpräche, 
Kettner, Buchwald » Zinnwald, Dreher, 
Peldbauer werden in Bildern gewohnter 
Prägung gezeigt. Oskar Kokofdika führt 
fidi zum erftenmal mit einem Bilde ein, 
das in Dresden entltanden, ein Dresdener 
Thema behandelt. Es ift eine Anfidir der 
Auguftusbrüce, gelehen von der Brühlfthen 
Terraffe: alfo ein khon kfaffiffhes Motiv, 
dem zuletzt Gotth. Kuehl in feinronigen 
Bildern gültige Form gab. Kokolcdka hat 
den Gegenítand ganz farbig gefaßt, die 
Bildlähe in große Komplexe von Blau, 
Grün, Rot eingeteilt. Jedoch, ohne allen 


Sommer» Austellung der Künftler- Vereinigung Dresden 


f die 
Himmel 


e u „hr, UM“ 
Land, Häufern ganz finnlich erlebt, mit 


- sonnen; 
mittelbar aus der Natur gewonne f 
T , A und iP 


Doktrinarismus ift diefe Reduktion au 
Hauptfarben von Waller un: 


einem fehr kultivierten Geldumas 
raffiniertefter Technik ift ohne alle G€ "T 
famkeit die Sinfonie der Farben OI 
geführt. ` Waller 
e Unter den Jüngfien ragt Felix Mal 
fehr entfchieden hervor. Überwinduns Ae 
Zerrillenen und Aufgelölten, Feltiguns c 
Form und Farbe zeigen ihn au " 3 
Wegen und kheinen feine Weiteren? r 
lung zu verbürgen, Noch ganz WR 
bändigt in feinen farkfarbigen, e 
Formen zerlplitterten Arbeiten heint 9* 
hard Kretzíchmar Bedeutendes Z 
[prechen. Alexander Gerbig, Hans s 
Arno Drekher, Emanuel I legenbarta ‚ren 
Gelbke, Richard Birnltengel, von "Neues 
Ausftellungen wohlbekannt, fagen 
diesmal nicht. E 

Von auswärtigen Bildhat 
Scharff mit zwei ausgezeichneten E 
bildnilfen, feiner »Männlichen Figur 


wall“ 


» 


Walt: 


em find E 
Ien an Frauen? 
ran 


d Yun „führten 
1913 und einem [ehr Khön dercher 
zenden weiblichen Akt, Georg 3 
litzenden weiblichen } Wackerle mit 


mit einem männlichen Akt, ver 
einer » Wallerträgerin« in Terrakota c, 
treten. Albiker, feit einiger Ze T Werke 
den anfällig, hat eine größere Zahl , feine 
beigelteuert, von denen befonders e 

Y: ^" 7 ! Bronzes 
kleinen fchlanken Figuren in 
Erwähnung verdienen. Unter de e 
denern wären etwa Georg Kind, ech 
Schreitmüller, Alfred Glatter parem 
heben, Sehr neue Wege geht des eures 
dener Fritz Markos, Seine puna Kun fr 
die deutlich den Einflub primitiver 
werke zeigen, dabei aber in de 
lierung Errungenkhaften fpätimpre” fark 
kher Kunft verwenden, haben eme atur 
Ausdruckskraft, die durch die BE der 
feme Proportionierung une Bi i p^ 
Körper befonders verltarkt wita 

* 


[lionifti^ 


Dresden, Kunftausftellung 
ter: Ende Juli kommt eine H = 
ftellung künflerilcher Kopien Galerien 
teren Meifterwerken aus deutfchen. Ing ber 
zur Eröffnung. An dieler Darbier jen. 
teiligen lih. Künltler aus Kale, 
Frankfurt a. M., Münden u. i 


-— 4 


de - 4 " 
Wi wird eine graphifhe Kollektion des 


"ner Malers Oskar Laske gezeigt. 


Ed 
Kerfurt, In der Deutlchen Wertarbeit, 
Aunn. und Bücherftube, ilt zur Zeit eine 
Vie ellung des graphifchen Schaffens eines 
fas erfprechenden jungen Erfurter Künfi- 
ap, Alfred I lanfs. — Der verhältnis- 
Rt tme Zeitraum von drei Jahren, 
Ihe sen die Austellung berichtet, zeigt 
feich Künliler von Kraft und Ideen» 
26d um, Befonders feine Mappe Stein» 
elle n gen mit dem Titel »Die Stären, 
Delta geben eine fiarke Talentprobe, 
i enen ift das gefamte graphifthe Werk 
Aufgange Verlag, Erfurt. 
E? 
«ena. Im Städtifhen Mufeum ift 
Sche Ausfiellung von künftlerilhen 
trà ren[cinitten alter und neuer Zeit 
T Det worden, weldie bis September 
ern fol. Von den Arbeiten lebender 
tler intereflieren vor allem die feinen 
Sis enfchnitte des Malers Anold Dahlke 
Aug aj erweimar, Unter den Arbeiten 
BC ter Zeit befinden lich wertvolle Stu» 
kun albums aus dem Belitze des Mu, 
5. 


Ss 
Kalfef, Das hier neuerdings gegründete 
a lenfchaftliheinttirutfürdie El- 
t f Othringer im Reiche, dellen Vor» 

Se Dr. Wolfram übernommen hat, 
3 talter in den Räumen des Kaffeler 
' ae uleums eine eindrucksvolle Wan» 
tim isliellung über Kunft und Älter» 
b, del Elfaß=Lothringen, die Prof, 
fite Och früher in Straßburg, einge» 

lat, 


r 


= 
H 
li 
V 


Kat, x 


unif i 
Ne falon Hermann Abels von Ludwig 
augs p PPreffioniftifdi aufgefaßte Motive 


telipi stw. Pfefferle bringt Holzfdinite 
Bet, *n Inhalts von dekorativer Wirkung. 


ku 


Le UM .. H . 
reicht, Zum erlienmal tritt Lan» 


e . ^ » 
"ger mit lieben Radierungen vor 
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die Öffentlichkeit. Eine Serie prachtvoller | 

Kaltnadelarbeiten zeigt Richard v. Below 

in feinen ägyptifchen Landfchaften. Sie lind 

das künltleriiche Produkt einer fecismona- 

tigen Reife am Nil, direkt vor der Natur 
I 


auf die Platte gearbeitet. Zum Schluffe 
fei noh K. G. Hemmerich mit 11 Ra- 
dierungen zu E. T. A. Hoffmann’s Kreis, 
leriana« erwähnt. f 
* l 
Mannheim, Kunfthalle. Zur Zeit l 
ftellt der »Freie Bund zur Einbürgerung 
der bildenden Kunt in Mannheims Ar- i 
beiten der Handwerker» und Kunlt- f 
gewerbefdiule zu Effen aus, die ein i 
anfchauliches Bild von dem Schaffen dieler 
Anftalt geben und in multergültiger Weile l 
zeigen, wie fih Kunfigewerbe mit dem l 
Problem des Exprellionismus auseinander» | 
zuletzen hat. Die Ausftellung bleibt bis 
Anfang Augult. | 


Unter dem Titel »Der Genius im I 
Kinde« bereitet die Städtifche Kunfihalle f 
Mannheim und der ihrangegliederte »Freie M 


Bund zur Einbürgerung der bildenden 

Kunft« eine umfangreiche Ausftellung vor, 

die das Verhältnisvon Kind und Kunft | 
behandeln foll. Der Ausltellungsplan faßt H 
vorläufig drei Hauptteile ins Auge. Der 
erte Teil ift dem »Kinde als Künfiler« 
gewidmet. Er zeigt fowohl künltlerifche 
Arbeiten heute bereits Erwachlener, die f 
es zu bedeutenden Künltlern gebracht haben, 
als folcher, in denen die künftleriihe An- 
lage fpáter erlolh. Er zeigt ferner eine 
große Auswahl von Arbeiten heute im | 
Kindheitsalter Rehender Menfchen, wobei | 
möglichli viele Individualitäten von frühe» 
ften Jahren an über längere Zeiträume der 
Kindheit hinaus verfolgt werden follen. 
Mannigfaches, für Plydhologie und Páda. 
gogik, fowie allgemeine Kunlterkenntnis 
richtiges Beobaditungsmaterial foll hier 
unter verlfhiedeniten Gelichtspunkten zu» 
fammengeftellt und evil. Ipärer zu willen» 
Khaftlichen Einzeldarftellungen verarbeitet 
werden, Der zweite Teil der Ausftellung 
gilt der »Kunft in der unmittelbaren Le- 
bensumgebung des Kindes«, alfo vor allem 
in Haus und Schule. Hier foll ein ges 
wähltes Material an künftleriih einwand- 
freien, d. h, zum eigenen künltlerilchen 
Mitgeltalten anregenden Bilderbüchern, An- 


Khauungsvorlagen, Spielzeugen ulw. vor» 

geführt werden, die fich zum Gefamtbild 
ders vorbildlidhen ` sKinderftube« und 
»Schulklalles zulammenkhlielen. Der letzte 
Teil der Ausftellung gilt dem lchwierigen 
und verzweigten Problem der »künftlerifhen 
Erziehung des Kindess, alfo vor allem 
des Zeichen» und Modellierunterrichts. 

Die Ausftellung kann nur zultande kom» 
men bei tätiger und beratender Mithilfe 
aller für die verfchiedenen Gebiete in Frage 
kommenden Kreife, vor allem allo der 
Künltler, foweit fie Arbeiten aus der Kin» 
derzeit bewahrt haben, fodann überhaupt 
aller Eltern und Erzieher künftlerilch irgend» 
wie begabter Kinder, endlich aller um die 
Kunfterziehung unlerer Jugend bemühten 
Lehrer und Erzieher. Alle werden um 
Überlallung ihres Materials, auch um Er» 
fiatung von Anregungen und Vorkhlägen 
freundlihlt erfucht. 


$ 


München. Der Bayerifche Arditek« 
tenrat, der es lich in erker Linie angelegen 
fein läßt, derBaukunftinderbreiteren Öffent- 
lichkeit die Schätzung und Wertung zu 
verlchaffen, die ihr äftherilh, technilch, 
wirtlöhafilich und hiftorifh zukommt, hat in 
fein Programm auch die Veranftaltung von 
Ausftellungen für Zeichnungen und Pläne, 
Schaubilder und Modelle aufgenommen. 
Durch das dankenswerte Eatgegenkommen 
des Kunftvereins it es gelungen, | einen 
ftándigen Ausfiellungsraum zu gewinnen, 
den Erdgeldioßfaal der Ausliellungsräume 
an der Öalerieffraße, wenn dieler nicht. für 
Bildhauerarbeiten unbedingt vom Verein 
lelbít ge br aucht wird. Der Architektenrat 
fordert deshalb in Nr. 25 der Süddeutlchen 
Bauzeitung alle bayerilthen Architekten, 
freifthaffende, beamters z wie angeliellte, auf, 
Entwürfe, Modelle, Zeichnungen, Skizzen, 
Ideenfkizzen ulw, nad» vorherigem Ein» 
vernehmen mit dem Vorlitzenden des für 
dielen Zweck elngefetzten Ausichulles ein» 
zufenden. Der Ausfhul, der die Auswahl 
trifft, belteht aus den Architekten Reg.» 
Jaumítr. Herm. Sörgel, München, Glück» 


firafie 7, als Vor 'itzen: len, [tàdt; Oberbaurat 
Beblo, Prof. Goefcel, Reg.» Baumfir. Heft, 
ner und Prof. Jäger. 
find zu 
tektenrat, 


Die Entwürfe felbit 
lenden an den Bayerifchen Archi» 
Gelchäfisiielle Odeonsplatz 4. 


Ausltellungen 


did 


N H n : - I 
Die ere Ausftellung wird vorausli 
im September d. ]. ai 


am 11. Jul 
Neuf. Im Mu feu m wurde am ^^, 
die erfte Ausfiellung der 50 Mirgliede Ge 
fallenden, bereits 1915 gegri ündeten [def 
fellfchaft zur Förderung 5ffnef- 
Kuni des 20. Jahr hund Gemählt 
Ein Oberlichtlaal enthält wichtige 7777. 
vielfah Hauptwerke, von Sit 
Nolde, Kirchner, Heckel, Otto ? 
Pechltein, Schmidt-Rottluff, Pip k al 
Nauen, Marc, Macke, Sechaus, Steg 
und der Paula Moderfohn. Ein 9" elte 
von Kars und zwei Ölbilder Pascios s der 
wohl als » Auslands, fügen [ih a E mus 
Entwicklung des deutkien E xpreffion gt 
ungezwungen ein. Im großen n 
des Mufeums lind auf Sde erwünoehg 
überlichtlicher Anordnung dic KT, P 
> Era a der Gefellíchaft zur Sha notiert 
fellt. Von Künfilernamen JET per, 
Carl Cafpar, Scharff, Pellegrir ii, er 
Kisling, lllelmann T, P. Eggers ( Ahlers“ 
Max Det, Lismann, Gerbig, Abs“ 
Heftermann, Anita Rée, Se d + Lahs 
lah, Kanoldt, Werner He ufer, Sur g ent” 
und Urbach. Ein grapkälhes s andzeich” 
hält gerahmte Aquarelle u l Kir buet: 
nungen Sol Legend von 
Macke, Campendond, Klee ur Zerf? 
Die Plafüik ift erk durdi weni Cu di, Sci* 
bungen (Lehmbruck, Otto Ee, web” 
wertz [Kóln) vertreten, die Ku gehen 
lihe Abteilung fcheint wi jeder au EP 1 
worden zu fein. Die zum WS ka 
fammengettoffenen Mitglieder CE. gege 
K.a, denen fich viele Gälte sus ten. AUT 
provinz hinzugefellten, be ich gt oU e 
dieler Ausftellung_ unter Fal TI vene Pris 
Heinersdorff die Ölasgemäl Ide LS je und 
kers in der Neuer Dreikönigskiee 
fanden Gdh abends zu einer fef a kalilchen 
anítaltung mit ausgew Are bil dervos” 
Darbietungen und einem D vinee g 
träge von Prof. Wilhelm wor [e 


fammen. 


atr 


Lë ilan ng yon 
Haarlem. In der kunft andit 


[rellumg 

7 jp Aus 

H. de Bois ift z. Zt, gf, s iliam 
n: Zoe als fünfzig W ecken des 


reranlt 
Degouve de Nuncques ver^ 
= 


alte: 
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cendon, Zur Zeit finder im sBur- 
lang altamerikanifther Kunfi ftam, die 
allein von hiftorlchem Interelle ift 
ond, gene künftlerifche Verdienfte hat, 
En die auch gewille Beziehungen zu 
Zeigt alermodemiien Kunltbewegungen 
ond; die Ausftellung ilt nicht öffentlich, 
Wir ri nur auf Einladung zugänglich. 
S f ren darüber in »The l'imes«: Einige 
ame nen Maya Skulpturen aus Zentral» 
trika ähneln auffällig unlerer allerfort- 
tine ichfien Skulptur; belonders tut dies 
männliche Figur in Balalt, die in 


1 .. ` u 
ik duras in der Zeit vor Chr. gefchaffen 
;. Jie Zeichnung Ilt ebenlo vortrelflidh 


SC einfach, Sie erinnert an ägyptilche 
Maren, was ja aud eine Folge des 
lep "als fein mag. Diele Maya-Kunf 
andar Perioden, wie Ge in anderen 
leen "7. Sich vorkamen. Man möchte 
Han die Maya-Kunfi hame auch ihre 
ABG unge und Mine Periode, Alle diefe 
N nitte lind auf der kleinen Austellung 
Peri hen, longefäße aus der frühen Maya- 

ode (Leihgaben des Liverpool-Mu- 
des Herrn Fenton) lind von 
merkwürdiger Schönheit der 
1g und Ausführung. Bei "einem 
der Mitel-Maya-Periode befteht 
: önheit hauprlädhlich in der Form, 
„er in der Ausführung: ein Räucher- 


die c 
v Sd 


^ 
"n kg Ka , e 
in d in | on ift außerordentlich realiltilch, 
Ber ` ‚Zeichnung phantaltilh, aber fehr 

v in der Ausführung. 

Yo ! a : - " e 
fein Anfang an zeigt diefe Kunft keinen 
Volk, Inhalt. Es war die Kunft eines 


Wen, „nit natürlichen Anlagen, aber mit 
dr, d Sorgfalt oder Intellekt oder Tiefe 
mu. Mpiindung. Wenn die Kunit Realis- 

"PI, lo meinte be mehr Extravaganz, 
Je zerfiórt die Wahrheit und P 
_ Ausführung, die fidi dann nur 
di E Sipfachfen Dingen zeigten. So ilt 
elte Kunft vielleicht anziehender für 
übers > lle es verdient: denn man wird es 
Sté wenn der Realismus fein Ma- 
n weder beherrichen, noch in zulammen- 


die na em Plan benützen kann. Durch 
a Sanze 


razis» 


Und e JEE Ausftellung fieht man Gutes 
der ) gie: in auffälliger Weile, felbft 
dme Munit der primitiviten zentral» 


Ti ET, P 2 2 .. 
"anilhen Völker, gemilcht, So find 


z. B. ein Paar Tonhiguren der Taraskaner 
{mit der Hauptftadt Tlaxi-ma»loyan), dem 
früheften Volk, daß das Hotta! von 
Mexiko bewohnt hat, auf der Ausftellung, 
unter delen Figuren ifi die eine einfach 
fihlecdt und von einem hódt unintellis 
genten, fremdartigen Realismus, während 
eine andere merkwürdig und interellant 
in der Zeichnung ilt und ihr jeder Realis- 
mus fehlt. 

Das Belie von früher, Maya-Kunft if 
vielleicht eine Maske aus Glimmer. Sie 
ift mit vieler Delikatelle modelliert und hat 
eine vortreflfidhe Zeichnung. Die Maske 
ift von [older Vollendung, dal man eine 
lang beltehende und fehr intelligente Technik 
annehmen muß. Ebenso vortrefflihe Ri- 
genlchalten weilt eine Diorit- Maske aus der 
Ipäteren Aztekilchen Periode auf. Diefe 
Kunlt dauert auch in der Eroberungszeit 
und wurde wahrlcheinlih auch von dem 
erobernden Volke ausgeübt, Ein außer- 
ordentlicher, amülanter, aber trivialer Re» 
alismus zeigt lich in der Tonfigur eines 
Buckligen aus der Ipäteren Maya-Periode 
und in einer Vale in Menfchenform, beide 
aus Guatemala, Den vollen Vergleich mit 
einer Tang» oder griehilhen Töpferarbeit 
nimmt aber ein Becher aus der frühen 
Maya-Periode ein, der mit gemalten Figu 
ren von größter Schönheit und Delikatelle 
befetzt ilt. Auch Gold» und Silberlthmuck 
aus Zentrale und Südamerika, insbefondere 
ein goldner Ärmreif aus der peruanilthen 
ChimusPerode (vor den [ncas) ift von 
groller Schönheit und Vortrefflicdikeit der 
Ausführung, Dagegen wieder andere Ge- 
genfände trivial und flüchtig. 

Von den merkwürdigen 
Töpfereien [ind zahlreiche Beilpiele, aber 
auch von verldiedenet Qualität, ausgeltellt 
Z. B. hat eine Flache ler 


peruanilchen 


aus Ton In der 
Geltalt eines menfhlichen Gelihtes, obwoh 
fie aus dem großen Zeitalter der peruani 

khen Töpferei, der Proto-ChimusPerliode 
fiammt, alle Fehler eines Ichlechten, moder 

nen, europäilchen Realismus. Die peruani- 
[de Kuni kħeint, wie auch vielfach die 
moderne Keramik, am Fehlen von Prin. 
zipien gelinen zu haben. Oft zeigt fich 
große Sicherheit in der Ausführung ganz 
kindilcher Vorzeidinungen; mandimal aber, 
namentlich bei einfacheren und weniger 


idealiftiihen Gegenfítinden, it Zeichnung 
und Ausführung gleich gut. So mag eine 
Vale in Form eines menfclichen Kopfes 
vielleicht das belte Beilpiel der Proto-Chir 
mu» Modellierkunft fein. Von allen perua» 
nifchen Gegenftänden der Ausftellung aber 
ift das Meilterwerk ein Mörfer in grünem 
Quarzit aus der früheren Inca-Periode, 
bei dem das Material (thon die größte Ein- 
fachheit der Zeichnung verlangt, aber es 
kann auch nidis (chöner [ein als diefe 
Einfachheit. 

Auch Beilpiele der Kunft der Indianer 
aus Nordamerika find ausgeftellt, die 
von ganz anderer Art find, wie die vors 
her erwähnten. Das ifi eine Kunft von 
großer Delikatelle und Feinheit der Zeich- 
nung, die niemals oder höchft felten in 
Realismus überfchlägt. Erwähnenswert ilt 
ein hölzernes Ölgefäß in Form eines Sece 
löwen, mit einem als Kopf eines Raben 
gelchnitzten Elfenbeinhenkel, das von der 
Königin-Charlotte=Inlel {nördlichvonVan« 
couver) fíammt. Die Ausfiellung "P durch 
einen Katalog mit einer vortrefllihen Eins 
leitung des Herrn Joyce, der auch zahl. 
reiche Gegenltände ausgeltellt hat, den zur 
Befichtigung Eingeladenen nähergebradt, 

Wir haben den Auffatz der »Times« 
über diefe kleine Ausftellung altamerika- 
nifcher Kunft wiedergegeben, ohne zu ver- 
gellen, dab wir in unlerem Völkerkunde- 
mufeum in Berlin und Münden befte 
Lchrmeilter für die Kenntnis Zentral- und 
[üdamerikanilher Kunt befitzen. Außer- 
dem fei bei diefer Gelegenheit noch darauf 
aufmerklam gemacht, daß zur Zeit nodi 
ein großer Teil der im Befitze der Mün- 
chener Firma Dr, F. Weizinger © Cie, 
befindlichen Sammlung alrperuanifcher 
Kunt in Münden zum Verkauf fieht. 
Ein änderer Teil dieler Sammlung, un» 
gefáhr die Hälfte, it nach Schweden ver» 
kauft, Aber zahleeihe Gegenftände, die 
nod die ganze Ornamente’ und Formen» 
fülle, über die das alte Peru verfügte, 
aufweilen, find noch erhältlich. Der Mün« 
cener Amerikanift Dr. Walter Lehmann 
hat ich über die Weizinger' khen peruani« 
[hen Altertümer, dieles künftlerifche Neu» 
land, in äußerft anerkennender Weile an 
verfchiedenen Stellen ausgelprohen. M. 


* 


Austtellungen — Ardhäologilches 


FORSCHUNGEN Be 
In der Juni-Sitzung der philol ANS 
und der hior. Klaffe der bayeriftben artig 
demie derWillenichaften [prac F at de der 
über einen Plan zu einer » Gef diente 


GR ( un 
Sammlungen für Wiffenfchalt eines 
Kuni in Bayern« und legte a8 un 


der hervorragendften Quellenwerke für des 
16. Jahrhundert das Theatrum teien 
Fuggerifchen und Herzogli Bayer vor: 
Organilators Samuel Quichelbefs, in 
Die Unterluchungen ergaben, dali edet» 
dem 1565 erídienenen Schriftchen hayerir 
gelegten Theorien in der herzoglich n ner 
Iden. Kunfikammer verwirklicht etes 
für welche in demielben Jahre als € 
deutfches Kulturmufeum das 
Münzftätte dienende, wegen | 
berühmte Gebäude entltand, deler 
tektonifthe Eigenart auf feiner Befti chi 
beruht und niemals für Turniere Der chen 
war. Das Werk wird mit ausiu ye 
Erläuterungen und deutícher Überletz 
erfcheinen. 


ARCHAOLOGISCHES 


Die jüdifdie Katakombe 

am Monteverde zu Rom 

Rom Ipielt in der Gefchichte des Re 
tums der erlien Jahrhunderte der < Yos E 
Zeitrechnung eine fo hervorragend“ 


^ "m - » u 
da es nach der heiligen Stadt TET fae 
Jadiiche s 
u 


iebe 
orli felt 


oft in der damaligen Hauptitadt Arilior 
ebenlo die geifilihe und gelltise 

kratie der Juden, dazu kam die . dit 
feft anfifüge jüdilche Bevölkerung pa 
zweifellos vom Jahr 85 v. Chr. fich in ae 


: at 
iederzulalTen begonne e, wie In * 
niederzulalfen begonnen hatte zum Ha" 


DOR IR 
deren Städten der alten X elt r mate” 
del und zur Verbellerung eme 
riellen Lage, wozu dann nod es ührte 

^ iesen Über 


von den rómilhen S 
Kriegsgefangene traten. 
der Subura, an der Via Ap 
Campus Martius waren ihre FF eh 
tiere. Im Jahre 19 n, Chr. mögen 
30000 Juden in Rom angenommen om 
den. Aber alle ihre Bauten find Wr ra 
Sturmwind weggefegt. Nur (Chen er 
komben zeugen von einer jüdilche 


m Trastevere 
pia und ut 
-[auptqu? 
Haup Ee 


nef 


— - 


Vall... = 
Ikerung der erlten Jahrhunderte nach 


vliriftus, Es lind einzige und einzigartige 
zenAmaler, wirkliche Archive für jüdilche 
Ra hidhte, Fünf Friedhöfe der Juden in 
Del? us delen Jahrhunderten lind bekannt. 
st ültefte ift der Rhon im Jahr 1602 von 
+ ?5io entdeckte, aber nur ganz lüchtig unter» 


ze Friedhof am Monteverde im Tras- 


Ki 
[NN ert im Jahre 1904 von dem deut- 
een elehrten Nikolaus Müller gründlich 
jt. "ras und als eine bedeutende Quelle 
‚scher Gemeindegelchichte aus dem eren 
35 fünften Jahrhundert n. Chr. nachgewielen 
urde, k 
er hirere Jahre konnte lich der im Gebiet 
S4 Shriltlichen Archäologie als Lehrer und 
riftiteller hochgel&härzte Nikolaus Müller 
"ee Aufgabe widmen. Der eríte größere 
Io feiner Tätigkeit findet lich in der 
fnr pter den s Schriften der Gefellichaft 
fum Örderung der Willenichaft des Juden: 
d ‚erkhienenen Abhandlung »Die jü- 
De Katakombe am Monteverde zu Roms, 
elt 1912, die all das interellante Ma~ 
Jal [yftematifch bearbeitete, das die Funde, 
gap ten, Grabbeigaben, Architektur, Be- 
"msarten und Gräber {elf verkhiedene 
ED ulw. betrifft, welde die Mitglieder 
edis jüdifchen Gemeinden Roms ber» 
Sch t Katakombe aufweift, Auch auf die 
A enen Infhriften hat Müller noch feine 
ins kraft verwenden kónnen, fo daß er 
ees wohl vorbereitet im Manufkript 
at wenn auch die definitive Ausgabe 
a ert nach feinem 1912 erfolgten 
Pen in Angriff genommen werden konnte, 
ae em unter den Aufpizien der,» Ge- 
deg Jud zur Förderung der Willenkhaft 
lid Udenrums«, die lich mit der Ermög- 
ng diefer Publikationen ein weiteres 


groß peT ARTIS : 
riti; 'erdienft um die jüdilche und früh» 
fru ihe Kultur» und Religionsgefchichte 


die Orben hat, hat die neue Publikation, 


VW: das von Nikolaus Müller begonnene 
* zum beften Ende führen konnte, 
digg, Den dürfen: »Die Infhriften der jü- 
om, e Natakombe am Monteverde zu 
Müller Ntdeckt und erklärt von Nikolaus 
ad d nach des Verfalfers Tode vervcll, 
Bee, 5. und herausgegeben von Nikos A. 


Vn), Leipzig, Otto Harrallowitz, 


Die jüdikhe Katakombe.am Monteverde zu Rom 85 
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1919, 186 S., Gr.» 8?, mit 173 Abbildungen. 
— Bees, ein Grieche von Geburt, if deut. 
[her willenfhaftliher Arbeit vollltändig 
gewaclen, Schon früher durch feine auss 
gezeichneten Katalogarbeiten über in grie» 
chilchen Klöftern befindlichen Handlchriften 
wohlbekannt, als Allitent an Deifimanns 
Seminar der Berliner theologilchen Fakultät 
mit allen willenichaklichen Hilfsmitteln gut 
verliehen, hat er Müllers Vorarbeiten über 
die in der Katakombe von Monteverde ge» 
fandenen Infhriften nachunterlucht, ergänzt, 
geklärt, nachdem er vorher in Rom felbft 
lie alle neu abgefhrieben, abgeklatfdit und 
photographiert hatte, fo daß er die fmt- 
lihen 188 Infchriten im Abbild, in Uim» 
[chreibung, mit Anmerkungen verfehen und 
durch zahlreiche Regilter für die Willen» 
[daft brauchbar gemacht und zu einer ganz 
vortrefflihen Ausgabe gebracht hat. Der 
größte Teil der Inlhriften it nunmehr im 
Original in der Nuova Sala Giudaica des 
Museo Cristiano Lateranense aufgektellt, 
die auf Nikolaus Müllers Anregung ein» 
gerichtet worden war. Dort erwähnt audi 
eine Inichrift das Verdienft des deutfchen 
Gelehrten. Bees wurde mitten in [einen 
Arbeiten durch die Nachricht Icdhmerzlich 
überrafcht, daß der römilche chriltliche Ar» 
chäologe Orazio Marucdi, der »Preund« 
Müllers, feinem €Marucchis) Schwieger- 
fohn, Dr. G. Schnelder-Graziosi die Prio» 
ritár einer Ausgabe des von Müller ihm 
überlallenen Materials der Inlchriften zu 
einer unerlaubten Veröffentlichung zuwies 
und zwar gegen ausdrückliche Abma- 
chungen. Zwei kħwere Illoyalitäten gegen 
Müller weilt Bees dem römilchen Gelehrten 
nad. — Für die Lefer dieler Zeitlhrift 
Ift das wilTenfthafilidh außerordentlich wert 
volle, rein philologifehe und epigraphildhe 
Material weniger wichtig, obwohl dasfelbe 
von aubßerordentlicher Bedeutung für die 
griechilche Volksfpradie ift und, mit zahl» 
reihen Hinweilen und Beiträgen Adolf 
Deifimanns verlehen, delen Erórterungen 
in [einem »Liht vom Olene bedeutlam 
ergänzt. Das Kultur» uad Religionsgelchicht. 
liche, das in den Anmerkungen bei Bees 
und in der älteren Publikation von Niko. 
laus Müller zu finden ift, ift von allge- 
meinerem Interelle; da handelt es ich um 
Begraben oder Verbrennen (letzteres fehlt 
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durchaus, um Mannigfaltigkeit der archi» 
tektonilchen Formen, Grabtypen, Material 
der Särge (Tonfärge lind vorhanden, Stein- 
farkophage nicht mit Sicherheit nachzuwei- 
fen), die Grabbeigaben (Lampen), um die 
Art der Benützung (keine doppelte Be- 
nützung), um die Marken und Erkennungs- 
zeichen, die Art und Form der Infhrilten 
(vertiefte, Grafhti und Dipinti), den Gegen 
Rand des Bildihmucks (z. B. der qualis 
tativ und quantitativ bevorzugten Kan» 
delaber und der dazugehörigen Geräte) 
ulw., Die Abbildungen der Infchrifien 
zeigen Form und Verzierung der Platten 
und Tafeln und die teilweile prächtigen 
Bucftabenformen, zumeilt griechilche, weni» 
ger römilche und nur felten hebräilche oder 
aramäilche. 

Beide Publikationen zufammen geben 
ein hochinterellantes und hochwictiges 
Bild aus der erfien Zeit der 2000 jährigen 
jüdifchen Gemeinde Roms, von deren 
Frühzeit kein Stein über der Erde mehr 
zeugt, Max Maas. 


ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 


Durch die jüngften Verhandlungen des 
Weimarer Landtags lind die Aus, 
einanderfetzungen über das Staatliche 
Bauhaus in ein neues Stadium getreten. 
Um in diefem Augenblick für die Shöpfung 
und die künltlerifchen Befirebungen von 
Walter Gropius Zeugnis abzulegen, ver» 
öffentlihen foeben Künfifer und Kunft- 
gelehrte, vor allem Leiter kunligewerb» 
licher Anftalten, eine Kundgebung, die 
mit eindringlihen Worten für die neuen 
Gedanken des Bauhaufes eintritt. Zu den 
Unterzeidànern der Erklärung gehören u. 
a: Peter Behrens, Bruno Paul, Theodor 
Filcher, Petz Schuhmacher, Boflelt für die 
Magdeburger, Endell für die Breslauer, 
Karl Groß für die Dresdener, Roller und 
Jofef Hoffmann für die Wiener, Pankok 
für die Stuttgarter, Riemerichmid für die 
Münchener, Thiele für die Charlottenbur.- 
ger, Thierfch für die Hallenfer Kunftgewer« 
befthule, Adolf Hólzel für die Stuttgarter, 
O, F. Gußmann für die Dresdener Aka» 
demie, dazu die Profefloren Strzygowski 
(Wien? und Griefebach (Hannover). Von 
Gropius heißt es in diefer Kundgebung: 
»Wenn einem Mann eine fo umfangreiche 


Arhäologifhes — Denkmalpflege 


Me 
und bedeutungsvolle Aufgabe 2 
worden ift und wenn er dann 
und idealer Gelinnung am lie 


fo darf ihm audi das Recht nicht verwos 
werden, auf eine Zeitfpanne zu mec 
Arbeit, groß genug, daß die Fi Gd könn 
Tatigkeit lich zeigen und heranreiien Iren 
nen. Wenn ihm Rinfeitigkeit vorgelia "d 
wird, fo muß gefagt werden, da wre” 
eigenen Weg zu gehen, meiltens Einfeitis 
keit bedeutet, zu gleicher Zeit aher er 
mehr Gewähr bietet, zu wertvollen ^ E 

führen, 


regungen und zu neuen Gebieten zu 
als das Einhalten der ausgerretenen 

Das Eintreten fo vieler hervotr e 
Fachleute, die durdaus nicht mehr hat 
ftürmifden Künftlerjugend angehören, d» 
feinen Eindrudc auf den Weimarer La" 
tag nicht verfehlt. 


DENKMALPFLEGE T 
Die bedeutfam(te Aufgabe der pens 
malpflege in Frankfurt am Main | 
abgelaufenen Jahre war die Sicheruns 7. 
berühmten fiebenfigurigen KreuzigUrd, 
gruppe am Dom. Sie war im 
1509 von dem Frankfurter Patrizief I. 
Heller und feiner Ehefrau Katharina M 
Molheim gelüfter worden, wie die in 
auf den Deckplatten am Sod 
Deus viventifus graciam, 
quim concecat ererman 
werke follte ein günltigeres > 
hieden fein als der anderen, 


gender 


a 
Jako 


defunctus M' 


den grábte 
deutfchen Maler der Zeit wie attirer 
beteiligt waren: Dürer mit den, ahias 
bild der Himmelfahrt Mariä, lager 
Grünewald mit vier Grifaillen als f Ix 
7 did Nr 


Rücken, der aber 1674 bekannt e 


brannte, fo daß uns heure nur ek? 3rü* 
: " » nd zwei d 

des Dürerkhen Bildes und zwei rens und 
m ema Pa ren á 

newaldíchen Grilaillen, St. Lei" wie 


Saril gem 
jene Kopie im Siádt. Hiltorilthen De 
zu Frankfurt) einen khwaden > 
von der einltigen Schönheit z i 
imftande find. Glücklicher dengt 
har die Kreuzigung alle Srürme 
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dien terte und allen Wedel des Ge» 
die ad ts in künftlerilihen Dingen durch 
les ACIE änglihe Größe und Schönheit 
der b usdrucks lieghaft überdauert, feit 
ift , "arodk der Kunltwillenichaft erobert 
S und man infolge davon aud für bar ede 
Gap unge n in der Kunt anderer Zeiten 
ef ui hl gewonnen hat, lie ht man ın Ihr 
der erken und vornehmfien Beilplefe 
ai den aus der Atektonik der Spätgotik 
= entwickelnden Barockgeilt in der P laltik 
N. ausgehenden Mittelalters. Zwar der 


De 


^d ihres künftlerifthen Schöpfers war 
Thi gegangen, Dod) Ichon Wagner 
€ 


lie 1886 mit der W impfener und der 
zer Kreuzigung von St. Ignaz zu- 
y men und ficte ihre Heimat am Rhein; 
d» onner von Richter wies lie dann in 


n Wolf- und Jungfchen Inventar auf 


ünd des Stilvergleiches mit der Kreuzi- 

Ich S gruppe vom alten Peterskirchhof, die 
LS im Hiftorifchen Mufeum befindet 
b. als deren Meilter urkundlich beglau» 
a, Z FELSEN meyster ës n Bad- 
en bildhawer um burge. 
* eine Zulchreibung, die > "ute als uns 
ner gelichert apgelehen werden muß, 
auch Dehio und der Backoffenmono» 
"aul Kautzich als Tatlache behan» 
ehio und Kautzkh if es dann 
gelungen, um diefe beiden Seas 
Umfangreiches Werk von eigenhändi- 
s: rkítatta und Schülerarbeiten zu 
Veit eren, und Hans Bakoffen damit ohne 
G m unter die Namen von Rang und 
Sí en. in die Klalfe der Vilcher und 
p, nd Riemenfdneider einzulchreiben. 
ke, T nördifche Himmel war dem Mer, 
fri *s großen Meiers nicht fehr günftig 
SC Das feine Material der über- 
bf Nsgroßen F "iguren, graugelber Eifeltuff, 
Sc d den armofphárifthen Einflülfen, 
ir, Eine 504 erwies fich, wie uns überliefert 
* Ausbellerung als norwendig. Er- 

Vor. ingen nahm 1885 der Bildhauer Rumpf 
nal, ie neuere. Richt ung in der Denk- 
lp befihränkte fich dann verltän« 
as a feauf Vorke hrungen zur Erhaltung 
dach. Rands: 1892 brachte man ein Schutz- 
be Peg Holz, 1907 eine malfive Stein- 
M Ing an. Doch alle dek halben 
Verc amen erreichten nichts Welentliches, 
Siten nicht, die immer weiter forte 


zu Mentz« 


fece 


fchreitende Ze ermürbung auch des Kerns, 
ganz abgefehen von der gänzlihen Ver- 
wilchung — bis zur lInfesbarkeit — der 
künfilerifthen Handlärift, aufzuhalten oder 
gar ihr wirklam entgegenzuarbeiten. Der 
vollfiándige Verfall rückte immer bedroh= 
licher näher. So entichloß lich denn endlich 
die katholifche Kirchengemeinde, die Origi- 
nalgruppe ins Innere des Doms ver- 
bringen und an ihrer Stelle, zwilchen Chor 
und füdlihem Tranleptarm, eine Nachbil- 
dung auffiellen zu laflen. Für deren 
Hertüiellung, die der gefchickten Hand des 
Bildhauers Hermann Jess übe rtragen wurde 
und unter fländiger Auflicht des Bezirks- 
konservators, des Direktors des Hiftorilthen 
Mufeums und des Hochbauamts vor fich 
ging, konnte eine Abformung der Gruppe 
aus den liebziger Jahren benutzt werden, 
fo dall ein denkbar hoher Grad von Ge» 
nauigkeit erreicht fdheint. Das Original- 
werk Backoflens hat in der Turmvorhalle 
eine immerhin würdige Aufltellung gefun- 
den, das INadibild erhebt fich draußen auf 
dem alten Sockel, der wie die unteren 
Teile der Kreuze und wie bei allen Bakof» 
fenfchen Kreuzigungen aus Sandltein gear- 
beitet und fo wetterbeftändiger if. 

So anerkennenswert und durchaus zu 
billigen nun auch das Grundlätzliche des 
Gedankens wie im allgemeinen auch feine 
Umfetzung in die Wirklichkeit fih dar» 
tellt — eins Kheint man doch vergelen 
zu haben, was uns freilich. erf die letzten 
Jahrzehnte richtig zum Bewußtfen haben 
kommen lallen. Den »nicht einmal hinen 
Traume von der »weißen Antikes und 
dementiprechend einem farbelofen plaftifchen 
Mittelalter, der uns im Gefolge der sedlen 
Einfalt und fillen Größes überkommen 
hatte, haben wir heute doch gründlich aus- 
geträumt. Wir willen heute, daß der größte 
Teil der antiken wie der mittelalterlihen 
deutlichen Plaftik farbig behandelt war, und 
wir willen z. B. Mene von diefer Kreu- 
zigungsgruppe, dab die Figuren reich poly» 
diromierr waren. Der hier bei der 

Nachbildung verwendete [fehr helle, faft 
weiße Savonniere-Kalkftein nun blendet 
geradezu, ilt in gewillem Sinne also eine 
Täufhung und falídhit das Bild und damit 
für viele, fehr viele den Begriff von deut- 


[cher Plafik Auch die Umzäunung, 
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die ja leider unumgänglich notwendig ge» 
worden ili, tritt in nicht ganz würdiger 
Form auf: es häne für den »Proletarier 
unter den Zàunen«, den Stacheldrahtzaun, 
doch etwas Belleres, Exlleres gefunden wera 
den müllen, 

An dem Rententurm, der für das 
Stadtbild vom Main aus noch heute belon- 
ders wirkungsvoll in Erfcheinung tritt und 
bei feiner Erbauung mit dem gleichzeitigen 
Faktor den »weitaus wichtiglten Teil der 
Arbeiten, die um die Mitte des 15, fahr» 
hunderts der Neubefeftigung der Main» 
front galten*, darftellte, war eines der vier 
für die Frankfurter Wehrtürme [o bezeich« 
nenden Ecktürmchen, und zwar das im 
Südwelten, herftellungsbedürftig geworden, 
Der Turm, der feinen Namen von dem 
1489 in ihn verlegten Rentamt herleitet, 
erhebt lich in außen und innen verputztem 
Brucdhlteinmauerwerk über fat quadrati: 
khem Grundriß in vier Gefhollen und 
it mit einem befchieferten Ipitzen Holz- 
helm, an delen Anfatzítelle die vier Erker 
die Ecken bezeichnen, abgedekt, Wie 
das benachbarte, etwas fpätere Fahrtor 
ein Werk des Baumeiltes Eberhard Fried- 
berger, 1456 vollendet, heute um einige 
Meter in den Boden verfenkt, ift er im 
welfentlichen unverändert geblieben, wäh- 
rend das Fahrtor der Erhöhung des Main- 
ufers 1840 zum Opfer fiel RES abgetragen 


hat 
h t 
Hodb SS Her 


benlo die 


wurde, Das Städtifhe 
unter Auflicht Prof, Luthmers 
ftellung fachgemäß erledigt und € 
eilerne Wetterfahne ercu ert. 
Endlich wurde auf eine Died 
werte Anregung von leiten eines? rive 
die Aufmerkfamkeit der zultändigen IE 4 
auf die bei dem ftádtifthen rer vi 


fehe danken®” 
cen 


lg 7 
> : d Jn 
belegenen Überrefie des alten el ‚len 
Ir t : 
D i fure hinge 77. 
richts der Reichstadt Frank ea ee 


und empfohlen, ein dort befindlid 


Bildwerk, das einen F udis als Felc ‚ute 
und fich hé 


ieb 


und feine Beftrafung darliellt ı date 
in einem gänzlich DC fen Pu dazu 
fellt, zu erneuern. e Möglichke n Hi- 


bietet ein alter T bru ^ im Scaduilihe o 
ftorifthen Muleum. 


VERSCHIEDENES 
Die im Verlage von Erat W ue 
A. G. Berlin, erfdieinende ‚Be yon 
en 


Arditekturwelt« <herausgegebt 
Hans Schliepmann) Dellt mit dem ur 
Heft des 21. Jahrganges foeben ihs , den 
fcheinen ein. Die Zeitichrift wird mit 
ebenfalls bei Wasmuth erfcheinenden ? bi ef 
natsheften für Baukunlt« verídimo* 
werden, die demnach von nun Baute? 
Berliner Neubauten und neuen e 
Berliner Architekten ein erhöhtes Inte 
entgegenbringen werden. 


KUNSTMARKT 


VERSTEIG 
Ölgemälde moderner Meilter: 

Nadlälfe Ludwig v. Steub T, H. Ed. 
M. Erdmann f, lowie aus anderem, 
vorwieg. l'üddeutfdiem Privatbefitz. 
Verfteigerung durch Hugo Helbing, 
Münden, vom 16. bis 15. Juni 1920 
Kat-Nr. Mark 


3 Osw. Achenbach, Erntegotesdienft 
in Italien, Bez., dat. 1854, Leinw 


53x60 , e , 14500 
5 eg Adam, Katze enfamilie. Lw. 
REN TE R um 1 200 


14 Hs v. Bartels, ahe im Blum 
mengarten. Bez. Gualce, 100x80 21500 
15 Hans v. Bartels, Winterlandfhaft. 
Bez., dat. Juni 94. Lw, S0x:100 12000 


ERUNGS-ERGEBNISSE "T 


Kat-Nr. 
23 Bechtejeff, Japanifd bes Theater Bez. 110 
Malpappe. 55x 15 D. ; 

31 Julius v. Blaas, Ackerpterae. 
Lw.625x85 . . - >» 
44a Heinr. Bärkel Palrende Leute 5900 
Bez. Holz. 20,5X2 ds 


Bez. 5000 


45 G. v. Canal, Holl: Gate Lar 7000 
(haft. Bez. Lw. 66x87 1 " UE 
55 E. Dayes, Hügelland dei: 34 


7,5xX20,5 
56 Defregg f, 
Holz, 42? «35 
57 Defregeer, Tir le Jr 
Bez. Holz. 21 "m > 
58 Defregger, Alter Tiroler. Bez. 
Holz, 24x18. GG 


Stellen 
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Kata. Mark 
Defregger, Kopfeines alten Bauern. 

Pi Holz. 21x 15,5 . 7000 
"eod A Dietz, Tod Gußav Adolfs. 

cz, dat, 1847. Lw. 25X30 . 1460 
"ih. v, Diez, Wirt m.Bierkannen. 

ez. Pinfelzeihnung. 295x205 600 
"ton Doll, Städtchen am Main. 

8 6 Holz, 28,5X39.5. 650 
Bez v. Donnersperg, Waldinneres, 

70 Z., dat. 1886, Lw. 117x86 1460 
Sib de Dreux, Abu-Bekr zu 

76 t Le 67x84 . : 5600 
L v. Enhuber, Der junge Raucher. 

w, 27x23. J 1100 
Moritz Einer Kapelle im 

94 londídiein. Malpappe, 33x26 230 
1. Erdmann, Mondnadit. Mal- 

ilg M 325X28 . 290 
Erdmann, Schlo Meersburg 

li? im Mondfchein. Bez. Lw, 30,5x20 — 450 
` Erdmann, Straße In Segovia 
tim Mondfchein. Bez. Holz. 

18 X195. . 790 

M. P Sedmann, Bauernfiofbel Mond- 

lig p Malpappe. 225x33 . 300 
Es Erdmann, Dünenlandihaft, 

ho yr 25x45. . 300 
M. irdmann, Lagunen von Viae» 

12» ig, Pappe 24x195 . . . , 330 
„Erdmann, Sommerwald, Pappe. 

15 p 35 400 
ES E:dorf, Landfchaft. Bez, dat. 

ly Le 285x37 . 850 
E alter Firle, An der Wi iege des 

is Mkelkindes. Bez. Lw, %,5X73 9200 
g älter Firle, Mädhenkop f. Bez, 

In": Pafell. 525:42,5 910 
Fa? v, Flefdi- ope CA Der 

15g ider Bez, Le 8x117 6500 
Gi h, Fries, Südliche Alpenland» 

159 p at. 3ez. Lw, 72X92 . , 3100 

*"'riefe, Risbär.Bez,Lw. 63x95,5 3700 
pax Daller. Neuefte Nachricht. 

Uo C lolz. 54x66 . . 19600 
Sean » Geiger, Waldgott in Fels» 
Qv Bez., dat. 1920. Malpappe. 

175 Ba X 100 . 2150 
d. Geützner, Fr: ratet Kellermieifter. 

ER Eeer, 93. Holz. 15,5%11 . 16000 
(GER ek ei? zn dat 0 WC 
. cz, dal olz. 

LN 35 5x35 . 30500 


Tin Grützner, E TIU uf; zu einem 
Ber Crzettel »Kabale und Lieber. 
p Getufchte Feder, 


25,5x20 1090 


857 


Kat.* Nr. Mark 
185 Louis Gurlit, Sommerlandfcaft. 

Bez, dat. 1859, Lw. 53x71,5 . 4000 
189 Habermann, Dame mit Hur und 

Pelz. Bez, Paftell 46x33 . 980 
19la L. v. Hagn, Wälcerin. Bez., dat. 

1872. Lw. 84x75 . 11000 
193 F. Halberg- Kraus, Winterabend 

mit Bechen. Bez. Lw- 755x121. 3400 
195a F. Halberg- Kraus, Birken im 

Moor. Bez. Lw. 76,5X155 . 2510 
222 Alb. Mange Der Geiger von 

Gmünd. . 153X128 g 6500 
223 Ad. Zon ‚Putten in Landídhafi, 

Bez. Lw. 58x62 . - . 15000 
224 Ad, Mq AL re Polaube 

blafend. Bez, dat, 17. Aug. 15. 

Farbige Zeichnung. 175x135 . 1000 
234 Rudolf Hirth du PFrénes, Wald» 

landfchaft, Bez. Pappe, 345X27 290 
238 Ch, Hoguet, Stilleben, Bez, dar. 

1861, Lw: 58x100 , : . 6100 
243a Aug. Hörter, Mühle am Wald, 

Bez, dar. 1901, Lw. 128x158 3000 
250 Ang. e Bayr. Ulanenpatrouille, 

Bez, dat. 1914. Lw. 65,6x50. 4000 
252 Jozeflsraels, Schulterbei der Arbeit. 

Bez. Malpappe, 27,5Xx 34,5 . 18000 
256 Rid. Kaifer, Sommerlandihaft, 

Bez. Lw. 66x81 - 2050 
260 Albert Kappis, Iola bella, Bez, 

Holz 47x81,5 . zw nr ANI 
261 Hugo Kauffmann, Jägerburfch mit 

Dirndl, Bez. Holz. 17,5x13,5 . 12000 


262 H. Kauffmann, Politifier. Bauern. 
Bez, dat. 87. Holz. 11,5x9,5 9500 
3 F. A. Kaulbad, Brünette. Vorder- 


anlıht. Bez. Paftell. 52:«40,5 . 9100 
264 F. A. Kaulbadi, Lautenfpielerin, 

Bez. Holz. 35,5x 19 . 5500 
265 F. A. Kaulbah, Miüdden am 

Kinderwägelchen. Bez. Bleiftift, 

Mo6107 R . $60 
266 Herm, Kaulbadi, Strikunterricht. 

Bez. Holz 27x35 . . . 12,500 
267 Herm, Kaulbah, Am Gartentor. 

Bez. Holz 195x835 , , , 1650 
268 A. v. Keller, Frauenkopf, Profil. 

Bez. Holz. 16x15 , : . 1200 
274 F. Knab, Südliche Landfídaft. Be, 

dat. 1866. Le 150x183. . 6300 
275 F.Knab, Römilche Landfchaft, Bez, 

dat. 86, Le 195X28. . 390 
302 Ch. Króner, Röhrender Hirfch, 

Bes. Lw. 60x80 ; 12500 


303 Ch. Kröner, Hirfdh dod Hirfdküh:. 
Bez, dat. 77. Lw. 925x135 24000 


Kat“Nr. Mark 
304 L. Adam Kunz, Früdhteltilleben 

mit Affen. Bez., dat. 1903. Lw. 

60x 220 : 6700 
305 Künltlerfäcer. Ola A Holz. 64 x982 22500 
315 Lenba, Blondine. Dech), Paftell. 

365x328 , 2700 
316 Lenbac, Hofburgidaufp. "Sonnen 

thal. Bez, Paftell. 50X43. . 5500 
342 Karl v. Marr, Frau in dunklem 

Kleld. Bez, Lw. 49,5x39 2000 
345 Gabriel Max, Junge Frau bei der 

Toilette. Bez., dat. 89, Le 64x53 13 100 
346 Gabriel Max, Junges Mädden in 

die Ferne Ichawend. Bez. Holz. 

23x17, c A . 7000 
368 Morten- Müller, F jord mit Dam- 

pfer. Bez. Lw. 42x65 . + 5900 
390 E. Niczky, Schöne Auslicht. Bez, 

Lw.71xX81. . . . . 2900 
391 Rudolf NilTI, Dainenbi Mate, Bez, 

Lw. 80% 100 d ix Ze E) 
394 Ad. Oberländer, Patin. an einer 

Traube nafdiend. Bez. Mappe 

353195 155. . 5000 
407 Georg Papperitz; D ime mit rotem 

Haar und blauem Band. Bez. 

De 0I ER TEE LE) 
409 Georg Papperitz, Blonde Frau 

in Gelellldafistoilette, Bez. Lw. 

126x89 ZEN 
441 Dom. Quaglio, Über den Dächern. 

Bez. Aqu. 215X28 . . . 110 
450 F.Recniz ck, Maleran der Staffelei. 

Bez. Malpappe. 46x25. . 800 
157 Th. Ribot, Zwei Frauen am 

Strande. Abendbeleuchtung. Bez, 

Le 19x33 . arcis sw "ADU 
477 F. Roubaud, Kaukafilhe Reiter, 

Bez. Lw. 62x30 . A . 7300 
178 F, Roubaud, Reiter auf Schimmel, 

Bez. Holz. 105x25. . 2500 
484 [. P. Salinas, Die erfte hl, Kom- 

munion Bez. Le 39x66. , .14500 
403 W. Sdirmer, Waldftudie, "Bez, 

Malpappe. 31,5xX 16 . ` 200 
405 Robert Schleich, Straße aus Mitten 

wald, Bez. Holz. 5x10 7 900 
497 Robert. Schleih, Heuernte, Bez. 

D Kees: 8x 10,5 : 6450 
498 F. Schlefinger. Kinder mit Stall- 

hafen. Bez. Lw. 50x61 . 9300 
499 F. Sdielinger, Bauer am Ofen, 

Bez. Malpappe. 42,5x 53,5 1740 
500 F. Schlefinger, Bauernkinder vor 

der Haustür. Bez, Main, 25,5x33 890 


Hauptredakrion : Leipzig, Hofpiralftraße 11a. 
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Mark 

Kar.*Nr. D 

502 Mathias Schmid, Am Z Zainil-]o d . 6200 
Bez. Lw. 60.5x 73 

519 Schwind, Eberhard der Greiner 6000 
Holz. 255xX41, . 250 

520/202 Schwind, Zwei ede Jscidingn- 200 

521 Schwind, Eine Federzeihnuns Ax 

521a Schwind, Eine Bleiftiftzeidónung 

526 Aug. Seidel, Gebirgsie@ nesi 459 
dat. 80, Lw. CC 89 . - 

528 Aug. Seidel, jebirgs Jandia 1760 
Bez. edt 23x31 - 

531 Franz Simm, Damen bei de 
Toilette. Ballfaal. Bez. Feder- un 370 
Tufchzeichnung. 46,5x3L5 

535 Franz Simm, Empiredame, eme 


541 


554 


564 


565 


574 


576 


580 


Treppe anfteigend. Bez., dat 1909. 24% 
Holz. 29,5x17,5 . d A ‚füge 
CarlSpitzweg, Mondan it. Pel 
Landfchaft mit Marterl, Auf 29,5 2250 
Weg ein Bár. Bez, Holz. 22,5 X 29 

J. G. Steffan, Aufzug auf die Alm- 


Bez, dat. 1856, Münden. LW- gù 
62% 52 : 

Karl Stuhlmaller, Einkehr. Bez. ` ai 

Malpappe. 35X56,5 . 1 

Karl Stuhlmüller, Vichm: elt, B - 709 


Malpap »pe. 35. 5x 57, 5 í y i 
Hans Thoma, Schalmei blalen c 
in Sdwarzwaldlandf haft. 


Hirte ` 
Teiltück. Monogr. 1857. Ma om 
pappe. 34X25. ë 


W, Trübner, Kav allerie» Offizier 

zu Pferd. Beringer Nr. 284. Bez. ' 2550 
Lw. 183x 130 ] 

Fritz v. Uhde, Himmelfahrt Ch 
Bez Lw. 94X62 . . " 
Fr.v.Uhde, M? innerkopf. Brufibi "42000 


rii 9 400 


581 ` md 
Bez. Lw., 60,5xX485. - 

600 Friedr. Voltz, Herde bei x. vine 1000 
Bez, dat. 1844. Le eg 

619 J, Wenglein, Hochs Eu 
Bez. À« qu 235% 33, 5 : 

624 L udwig Ee wr 20 
Bez M: ilpappe 7X A e 

625 Ludwig Willroider, An der Günz 510 
Bez Kohle. 465X62 - i nder 

629 R. S. Zimmermann, Geng 1873. LU 
zur Audienz, Bez, dat. (GU 
Lw, 86x 160 A : 

630 L. von Zumbukh, Mi siet! TEN 
Bez. Malpappe. 25X 50 dilang: o 

631 L. v: Zumbufch, Eva UY. ; go 
Bez. M: alpappe. 22,5» 

632 Augultin Zwiller, Mà sddhenbildnis 500 


Ber. Lw. 33X24 - . AIL. 
aip W mersit 
m 


alle # 
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| AUS DEN BERLINER MUSEEN 
| VON CURT GLASER 


IE Überfiedlung des Kunftgewerbemufeums in das Schloß it nunmehr 
endgültig befchloffen. Alle erforderlihen Dispofitionen find getroffen 

Enn und der Beginn des Umzuges fteht unmitrelbar bevor. Schon im 
"alten Frühjahr hofft Geheimrat v. Falke die Räume des Hauptgefhoffes 
dr die öffentliche Belichtigung freigeben zu können. Das Mufeum wird die 
ntlichen hiftorilchen Räume des Schlolfes umfallen, beginnend mit dem Weißen 
paale und endend mit den von Schinkel umgebauten Teilen des Erdgefcholles. 
is Aufgabe, die der Mufeumsleitung geltellt ift, in delen fehr verlchieden- 
gen Räumlichkeiten die ebenfalls heterogenen Teile einer kunfigewerblichen 
ben mung [o unterzubringen, daß einerleits diefe überall nah Möglichkeit zu 
Ze Wirkung gebracht werden, anderíeits der Eindruck der Räume felbfi 
b, inträchtigt, fondern fogar gehoben wird, ift durchaus keine einfache. 
erhältniffe liegen in Berlin wefentlich anders als etwas im Parifer Louvre, 

in ium Vergleich gewöhnlich herangezogen wird, und auch fehr anders als 
nen, wo die Relidenz ohne viele Änderungen als Mufeum eröffnet 
Fakten konnte. „Durd wiederholte Umbauten und Einbauten ift der Cha- 
der hiftorikhen Räume immer wieder verändert worden, und es Dofir 
gutes Altes mit (hlechtem Neuen unmittelbar zufammen. Diefer Kontraft 
Dicht verfchleiert, er darf aber auch nicht peinlich fühlbar werden; und 
di Beichauer darf nicht der Táufhung ausgefetzt fein, einen Ihne Ven 
aber ancefaal für alt und edit zu halten. Eine große Schwierigkeit befteht 
age Kon darin, daß. die Ihlichten Mufeumsvitrinen, die nun einmal 
ine San find, in prunkvollen Räumen untergebracht werden mülfen. 
Lk i ufltellung von Fadifammfungen in der gleichen [yftematifhen Art wie 
verbietet fich khon dadurch von felbft. Man wird die Räume nur 

ander befetzen dürfen. Und Geheimrat v. Falke hat denn auch eine ganz 
e Anordnung als bisher ins Auge gefaßt. Der Gefichtspunkt des Ma- 


teri D * 
SS foll dem der hiftorifchen und filitikhen Zufammengehörigkeit im all. 
einen 


ar 


untergeordnet werden, und zugleih wird eine Trennung in Schau- 
"udienfammlung durchgeführt werden. 
totz mancher Bedenken, die keinem’ Mufeumsfadimann verborgen fein 


Aus den Berliner Mufeen 


- D " . 5 - A eine 
können, ift es khon heut licher, daß Berlin mit dem Schloßmufeum 5: = 
ung“ 


hervorragende Sehenswürdigkeit reicher fein wird, und daß den Samm 

des Kunftgewerbemufeums ein viel breiteres Publikum zuftrómen wir à 

es in dem alten Haufe der Fall war. Diefes felbft foll in feinem Un 
gelhoß die práhiftorifthen Sammlungen heherbergen und im Hauptgehe 

die Mufikalienfammlung, die den Ruf genießt, zu den bedeutendlten ihrer + 5 

zu gehören, die aber bisher in der HodWfhule magaziniert lag und kauf 
weiteren Kreifen bekannt war. Ihr Leiter, Prof. Dr. Curt Sadis, W 
Aufgabe haben, nun auch diefe Sammlung durch geeignete Aufftellung 
die Öffentlichkeit nach Möglichkeit nutzbar zu machen. 

Aus unferem Leferkreife it die Anregung ausgefprodi 
möchten auch die nicht für die kunftgewerbliden Sammlungen 
genommenen Räume des Sdiloffes für Muleumszwece nutzbar gemach — 
die afiatifhen Sammlungen dort untergebracht werden, um alle Teile der abe 
lihen Kunflammlungen nach Möglichkeit zufammenzuhalten. Der eeng 
Bau folle fattdeffen für Bürozwecke verwendet werden. Wir erwähnen G 
Vorlhlag, weil der Gedanke móglichíter Konzentration fämtlicher Kunldant 
lungen immer nod: entichiedene Anhänger befitz. Nun macht dure ge | 
Überhediung des Kunftgewerbemufeums in das Schloß diefe Zentralilat? | 
bereits erhebliche Fortkhrite: Aber fo viel es für fidi hat, die Ding? " | 
ftándigem Vergleih in benachbarten Gebäuden unterzubringen, fe viel e 
fidi auch gegen eine zu farke Anhäufung von Kunfifhätzen an einer einzig" 
Stelle geltend machen, zumal diefe Stelle leider in Berlin eine für deni 
gemeinen Verkehr nicht gerade glückliche Lage einnimmt. Der Verluh & e 
Dezentralifation war darum durchaus am Platze. Gewiß wird Dahlem F^ 
länger, als man bei der Wahl des Bauplatzes annehmen mochte, 9? up, 
äußerten Peripherie der Stadt bleiben, aber das kann kein Hindern® für 
die bereits weitgediehenen Bauten ihrer Beftimmung zuzuführen, zu uf 
die umfangreichen Sammlungen der afıatilhen Abteilung in den Büro: Se 
Wohnräumen des SdilolTes niemals der richtige Platz gefchaffen werden m 
Der Bau in Dahlem ift inzwifhen fo weit gefördert, daß wenigltens eh 
Pavillons, die für die oftafiatifhe Kunftabteilung beftimmt lind, 


d die 


ur 


es 
en worden, ^ 


in Anfpru 
emadht WM 


vorauslid 


& wird dann 


im kommenden Frühjahr bezogen werden können. Hoffentlic fange IM | 
è c GD La an) 
audi diefe hochbedeutende Sammlung, deren Schätze khon allzu Fans 
Verborgenen fhlummern, bald für die Öffentlichkeit zugänglich. M. 
arbeite ` 


Auch an den Bauten auf der Mufeumsinfel wird wieder eifriger 8€? ghen 
und die zunehmende Raumnot des Kaifer-Friedrich-Mufeums läßt SE Ent” 
daß durch Fertigftellung des Deutfthen Mufeums hier in abfehbarer Ser 
Zeit CC 


et 
e 


laftung gekhaffen werde. Die Gemäldegalerie hat in der jünglten = 
ein paar wichtige Bereicherungen erfahren. Es ift vor allem €! 
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eriftithes Spätwerk des Hans Baldung Grien zu nennen, eine Darftellung 
an Pyramus und Thisbe, die unter Altdorfers Namen vor einiger Zeit in 
len verfteigert wurde. Ein eigenartiges Frauenbildnis, das auf ein äußerft 
macwvolles kühles Hellblau geftimmt ilt, trägt auf der Rüdkfeite in alter 
rif die Bezeichnung Piazzetta. Ift der Name richtig, fo ift das Bild geeignet, 
Le nfhauung von der Kunft des Meilters nach einer neuen Seite zu erweitern. 
"der ift in diefen Wocen auch ein fhwerer Verluft zu verzeichnen, von 
"m hier bereits kürzlich die Rede war. In dem Raume des Genter Altars 
"nd an der Wand, an der die Flügeltafeln des Dirk Bouts hingen, klaffen 
e Lücken, die fiir immer an einen unverzeihlihen Gewaltakt erinnern follten. 
Die Abteilung der deutfchen Holzplafiik hat durch die Schenkung der Samm- 
J. Simon eine außerordentliche Bereicherung erfahren. Wir werden dem- 
ei auf diefe bedeutende Sammlung, die den reichen Beftand des Mufeums 
Tur d erwünkhter Weile ergänzt, im befonderen zurückkommen. Nur ein 
der Sammlung konnte in dem Durdigangsraum zur Bafilika, in dem bis- 
“T die Neuerwerbungen Randen, provilorifch untergebraht werden. Die 
"reihung der Neuerwerbungen felbít ergab die Notwendigkeit einer durch, 
eifenden Neuordnung der ganzen Abteilung. In dem durch Scherwände 
eteilten, doppelleitig belichteten Raume, in dem bisher falt die gefamte deutfche 
Jk des 15. Jahrhunderts in- furchtbarer Enge untergebraht war, wurde 
at etwas Luft gefhaffen. Die Kojen find [yftematifh geordnet, indem die 
ben, bayrifhen, rheinifkhen Skulpturen und die Arbeiten Riemenkhneiders 
Bag "uppen vereinigt wurden. Der fdvwübilhen Plaftik wurde der lange 
" an der Spree zugewielen, wo nun die große Kaisheimer Madonna, 
früher im Dunklen ftand, einen würdigen Platz in der Abfhlußnifche 
ches d Hier wurden auch einige wertvolle Tapilferien untergebracht. Die mittel- 
hifthe Folge mit den Darfítellungen aus der Gefhidte des verlorenen 
nes vom Jahre 1517 hängt in einer Nifhe unter der Reihe von Bülten 
Min auher, die jetzt in der richtigen Höhe an der Wand erfheinen, und als 
eltüd an der Langwand ift zwilhen zwei fdiónen Verduren über dem 
Paifancefkamin der erft vor kurzem erworbene wundervolle Bildteppich an- 
SC, auf dem nad einer Zeichnung des Hans Baldung Grien die Be» 
Soa ng des Paulus dargeftellt it. Das ganz einzigartige Stück ift eine der 
tlichften Neuerwerbungen, die in der letzten Zeit gelungen ift. 
uch der kleine Raum, der die Kunft des 17. und 18. Jahrhunderts 
` - hat eine Reihe von Neuerwerbungen aufzuweifen. Maulpertíd, Treger, 
Weile f find mit charakterififhen Proben ihrer Kunft wenigftens. andeutungs= 
= ertreten, Und auch der Beftand an Skulpturen hat lich in erfreulicher 
ip; e mehr, Neben einigen Kleinplaftiken fei insbefondere eine in höcdfter 
Dt malerifh aufgelöfte Geftalt der Immaculata: genannt, deren barockes 
745, 6 vil zo 
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Faltenwerk den unmittelbaren Vergleich mit den letzten Ausläufern der >} 


gotik. nahelegt. 
e fie an 


and zuf 
Stein” 


Die jeweilig letzten Neuerwerbungen follen von nun an, eh 
ihrem Orte eingereiht werden, regelmäßig an einer beftimmten W 
Schau gefellt werden. Man heht jetzt dort die außerordentlich feine 
gruppe der Anna Selbdritt, deren Zufchreibung an Nicolaus Gerhart Ve: 
Leiden Demmler vor einiger Zeit in einem Vortrage der Berliner Kar 
f[chicitlihen Gefellfhaft eingehend begründete. Sie wird flankiert von Ve 
fehr charaktervollen oberrheinifchen Statuen männlicher Heiliger, die dem ba 
rocken Stil des ausgehenden 15. Jahrhunderts angehören. 

Aud das Kupferftidhkabinett hat wieder eine Reihe von Neu > 
zur Ausftellung gebracht, unter denen ein Porträt des Jakob Fugger vor E 
Hand Dürers an erfler Stelle (teht. Das Blatt ift ziemlich ftark verritbe 


aR e F P d Ee Ga " iecns 
aber es läßt mit- Sicherheit die Handfchrift des Meifters erkennen. pm a 
MISI 


Q 


erwerbungt? 


war es in der älteren Literatur bekannt und nur in neuerer Zeit verkh 


` - ` P - : : inelfS 

bis es jetzt als Geldenk in den Debt: des Berliner Kupferftichkabi and 
e r hat: - a ilt € 

gelangte. Ungewöhnlih durch Größe und bildmäßige Abrundung ilt $ 
gene 


Zeichnung des Oltade, die eine Häufergruppe darfiellt. Das Blatt 8 ohr 
zu den fihönften Zeidinungen des Meifters. Von Rubens wurde eine E 
ftattlihe Kreidezeichnung nad) einer antiken Statue erworben. Den Ne 
des Tiepolo trägt in alter Schrift ein Entwurf zu einem Gemälde, das feine? 
feits merkwürdigerweife von Ricci herrühren foll. Das Rätfel der Zeidnu s 
die unter Tiepolos Namen ausgeftellt ift, kann nod niht für vollkomt. 
gelöft gelten. Eine fhóne Zeichnung von fat mantegnesker Haltung e 3 
auf Jan Swart zurük. Von Urs Graf rührt ein mit wundervoller Pràg 
nanz gezeichneter Dolchfcheidenentwurf her. Unter den graphilchen pias. 
verdient der große L’hombre-Tifh des Chodowiecki befondere Breit 
der auf einer der letzten Auktionen erworben wurde, Seltene Holt 15 
von Cranadı und Flötner (ließen fih an. Von beiden konnten übrig“ 
auch in der Verfteigerung der Sammlung Davidfohn, die dem Kabin 
reiche Ernte brachte, zwei wichtige Blätter erworben werden. Cranads ar 
Hirfhjagd, die nur in einem geringen Träteren Exemplar vorhanden Y" 
kann jetzt durd einen guten, alten Druck erfetzt werden. a ` 
Die eigentliche Ausítellung des Kupferftichkabinetts zeigt in rn m 
interellanten Folge die Gefchichte des Holzlhnits von feinen Anfang“ 


rag 
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ausgehenden 14. bis zu feiner neuen Blüte im beginnenden 20. h^ (cindnis 
i SZ Ku a A E ` - i e jerik 

Ein kurz orientierender Führer will ein weiteres Publikum zum Y* er 


^ : - E ; > + für einis 
der Ausftellung anleiten. Eine Klinger-Gedädtnis-Ausftellung E z di 
ep : t ` ` PA. stellung 
Wochen an die Stelle der zweiten Abteilung der Holzfchnittausltel mfalke: 
Ur : soret U 
den Zeitraum vom ausgehenden 18. Jahrhundert bis zur Jetztzeit 
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Endlich iff von der kürzlich erfolgten Eröffnung eines neuen Mufeums 

"U berichten, Die Gipsabgülle nah den antiken Bildwerken lind fhon vor 

einigen Jahren auf Anregung Profellor Loefdke's in die Univerlität übergeführt 

Verden, Nun hat in dem jetzt vollendeten Anbau fein Nachfolger Profellor 

m adc die Aufftellung vollendet, und die Sammlung foll an jedem Montag und 

Nnerstag von 10—3 Uhr dem Publikum zugänglich gemacht werden. Es 

"t fehr zu begrüßen, daß dieles hervorragende Anfchauungsmaterial fo der 

Allgemeinheit wieder zurückgegeben ilt, und es it zu hoffen, daß die Ber 

Udiszeit zunächli wenigltens nod auf die Sonntage ausgedehnt werden kann. 

ie Bach veríhmutzten Gipfe find vor ihrer Neuaufltellung einer gründlichen 

Muffrifthung unterzogen worden und präfentieren fih in den freundlichen 

dumen recht angenehm, wenn auc allerdings in der Oberfläche gelegentlich 

"lwas ffau. Es madt den Eindruk, als habe die Modellierung zuweilen f 

Was von der urlprünglihen Schärfe eingebüßt. 

Die Anordnung folgt nach Möglichkeit entwicklungsgefchichtlihen Gefichts- 
Punkten, Am Anfang. fteht ein Raum, der der kretifh-mykenifhen Kunft 
Sewidmer ift. Originalgroße Kopien von Gemälden find hier in die Wände 
Fingelaffen, und in den Vitrinen fiehen Nadbildungen von Gegenftänden der 

leinkunft zur Schau, Es folgt der Raum der archaikhen Plaftik, Olympia, | 

anthos, Parthenon, Maufoleum und die helleniftifhe Kunft. In den Seiten» Í 

Abinemen wird auf der einen Seite die Entwicklung der Einzelltatue dar- 

Seliellt! auf der anderen werden die Skulpturen der kleineren Tempel gezeigt. 

Nach Vollendung des noh im Bau befindlihen Traktes foll die Sammlung 

` er den Hellenismus in die rómilthe Zeit fortgefetzt und die wichtigften der 

tzt noch im Keller magazinierten Stücke ebenfalls wieder der Öffentlichkeit d 

"Hëänefa gemacht werden. 

Diefes Gipsmuleum der Univerhtät erfüllt wirklich ein Bedürfnis, und | 

it auch kein Fehler, daß das Inftitut aus dem Zulammenhang der Kunft- 

Nufeen gelöft wurde, wo eine folde reine Studienfammlung dodi immer ein 


"mdkörper bleiben muß, wie jetzt noh die wenigen Säle mit Gipsabgülfen 
lach 


wis "um. Man muß hoffen, daß fih audi für diefe als Studienmaterial ge- 
unentbehrliden Sammlungen, deren weiterer Ausbau fogar dringend 
"Wünfht ift, die aber nicht den ohnedies knappen Raum für die Originale 
u befhranken dürften, eine ähnlich glücklihe Löfung gefunden wird wie 
, die Gipfe nah der Antike, an deren Stelle im Hauptgekhoß des Neuen 


Mufe : dëi 
Meums nun das Antiquarium feine reiden Beftände ausdehnen foll 


BESUCH IN REIMS 
VON OTTO GRAUTOFF 
EGEN Ende eines mehrwöcentlichen Aufenthaltes in Frankreich lud 
midh die banzëblde Regierung zu einer Belihtigung der zerftórten oe 
biete ein. Es lag dem franzöfifhen Außenminifterium offenbar daran da 
der eríte deutfche Kunfthiftoriker, der nach der Waffenruhe Frankreich befuchte: 
nicht nach Deutfdiland zurüdkkehre, ohne Reims gelehen zu haben. 
Unfer Begleiter war ein junger Philologe, Jean Poirrier, Schüle 
Erneste Lavisse und Dezernent für Pädagogik in der dem Quai d' Orsay 
angegliederten Maison de la Presse. Wir drei Deutíchen, unten denen [ien 
ein Sohn Karl Woermanns befand, fuhren im Auto von Paris über Me" 
Dort fahen wir die Trümmer der alten Mühlen aus dem 16, Jahrhundert: dit 
kürzlich ein Opfer der Flammen geworden find. Bald darauf gelangten vE, 
in das Kriegsgebiet. Hier vor den Ruinen der Dörfer konnte man nom 
in einem allgemeineren Sinn fagen: C'est la guerre. Gegen Mittag erreichte 
wir Reims. Schon die Einfahrt in die Stadt bot einen fchrecklichen Anblick 
Wir hielten nahe am Bahnhof, dann führte uns das Auto zur Kathedrale: 
Der Eindruck iff niederfdimetternd. Man muß an fid halten, um die 
Erfhütterung zu meiftern. Die Kathedrale ift nur nod: ein Skelett. 
in diefem Skelett haben fih durch das Fehlen des Daches alle Proportiont? 
verfhoben. Die vorhandenen Photographien geben kein Bild, weil auf ihnen 
die Detailfhäden nicht erkenntlich find. Die wefilie Hauptfallade bat am 
wenigften gelitten. Die Königsgalerie ift volltändig erhalten. Der linke Turm 
hat nur rechts Zerftörungen aufzuweifen. Aber die unteren Teile der Fallad® 
haben durch den Brand von 1914 erheblich gelitten. Die Rofe hat ke 
einziges Fenfter mehr. Die Portalfkulpturen, die durch Feuer befchädigt 
wurden, zeigen eine rötlich-braune Farbe, Aber niht nur durh den Bran 


ift hier Schaden entftanden. Man erkennt auch fpátere Schußwunden. keet? 
(E 


f von 


ein 


Skulpturen find von den Gefchoflen mit der Zeit bis zur Unkenntli 

SCH 
abgewetzt worden. Das redwe Portal ift am beften erhalten. Das eier? 
portal ift vor allem in den oberen Teilen vielfach befchädigt. Furdibat ' 


E b * : » ser 
die Zerförung des linken Portals. Von Norden her haben mehrere 


(hoffe fich tief in den nördlichen Turm hineingefreflen, einige Strebebog®* yi 
mehrere Fialen zertrümmert. In dem Tympanon des nördlichen Portals e 
ein Treffer verheerend gewirkt. Die Nord» und Südfeite bluten aus vielen 
Wunden. Zahllofe Gefdhoffe haben die Aphis getroffen. Der Skulpture 
(hmuck des inneren, weltlichen Hauptportals it durch den Brand vernidite 
Im allgemeinen erftaunt, daß das Innere bis auf das mehrfach durdhfchlagen 
Dad) der Befhießung Widerftand geleitet hat. Das Kircheninnere Dir ^ 


: We : " - ^ aber id 
wiederherftellen bis auf die Fenfter, die alle zerftört find. Damit abe 
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ce gelagt, daß die Stimmung, die das Innere heiligte, nicht wieder zu er- 
Werken ift, wenn nicht irgendein Thorn-Prikker hier neue Wunder fdafft. Die 
ganze nähere Umgebung der Kathedrale ift ein Trümmerfeld. Das erze 
ema, Palais, das Rathaus, das Hotel Lion d'Or find unkenntlihe Ruinen, 
Während wir diefen unkenntlichen Steinhaufen durchwanderten, hat unfer 
ranzófifther Begleiter nicht mit einem Wort, nicht mit einer Miene auf eine 
tuld der Deutfchen hingewiefen. Er war ein Menih, der Schmerz empfand, 
wie wir. Wir konnten uns frei äußern. Eines Menfhen Stimme gab uns 
die Antwort, wenn wir fragten, 
da [pradien über den Beobachtungspolten auf dem Turm. Ja, hieß es, 
5 fand einer da oben. In dem offiziellen Führer der Ruinenftadt wird 
€$ gedruckt zugegeben. »Aber fpäter«, hieß es, »konnten Flieger dodi viel 
"ler beobachten und das Feuer feiten«. 
Als wir darauf hinaus nad: Neuvillette fuhren, wo ehemals die deutfhen 
Stellungen waren, ift nicht der Franzofe, fondern find wir diejenigen gewefen, 
E fi kopflthüttelnd fragten: »Von hier aus konnte man die Kathedrale 
Dicht honen?« Der mächtige Leib der Kirche hebt fih über die Stadt hinaus, 
ur jedes Auge lihtbar. Das Kathedralenviertel liegt in Trümmern. Die 
alernen, weit draußen im Vorort, 1000 Meter vor Neuvillette, tehen da» 
Segen nodi befinden lich fogar in relativ gutem Zuftande. Nein, hier liegt 
eine Schuld unferer Artilleriften, die einzugeltehen nicht nur die Wahrheits- 
tebe, fondern auch die Vernunft erfordert, denn diefes Geftändnis erleichtert 
i€ Verteidigungsarbeit unferer Kunftoffiziere, hebt das moralifhe Anfehen 
$ deutíhen Kunfifhutzes für feine pofitiven Leitungen. 
Wir fuhren zurück, nod» einmal durch die Stadt, nach Saint Rémi. Die 
“lade Rehte Man ahnt nichts Sdilimmes. Tritt man aber näher, fo be- 
merkt man, daß eben nur die Falfade (teht. Das ganze Innere bis auf einzelne 
“Auerteile ift eingeftürzt und ein hoffnungslofer Trümmerhaufen. Saint Jacques 
“nd Saint André haben [diweren Schaden gelitten. Die Maisons Fossiers und 
und L'enfant d'or lowie die Abtei St. Pierre les Dames find ganz vernichtet. 
l€ Dorfkirchen in Neuvillete, Gueux, Cormicy, Vrigny, Bourgogne, Bri- 
Mont, die kunfthiftorifd wertvoll waren, find unkenntlihe Trümmerhaufen. 
Es ift leicht von Deutichland aus zu raten, die Franzofen müßten fhneller 
Schutz und den Wiederaufbau in Angriff nehmen. Wer die zerltörten 
biete durchfahren hat, wird ratlos lich fragen, wo zuerft angefangen werden 
SU. fo unüberfehbar ift das Trümmerfeld, fo unermeßlih ift die zu leiftende 
beit. Hierzu kommt, daß die franzöfifhe Regierung in Geldnöten iít und 


den 


n 


wy; Mbeitskráfen Mangel leidet. Ih werde an anderer Stelle über die 
D 


, "rauf bauarbeiten berichten und zeigen, daß geldehen ilt, was ein Staat 
erh 


aupt hat leiten können. Wenn aber der deutliche Völkerbund und der 
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deutkhe Werkbund ernfthaft gewillt find, große Ziele zu verfolgen, 
fie lange khon fidi den Aufgaben des Wiederaufbaues zuwenden i 
Das ift ein Gebiet, auf dem gemeinfame Arbeit im völkerverföhnenden inn 
nicht nur denkbar, fondern erwünlct ift. Es gibt in Frankreich Kreife, 


Befuch in Reims — K, With's »Baddhiftihe Plaftik in Japans 


fo EI 
follen. 


die 


auf die Aufnahme dieler gemeinfamen Arbeit warten. 


LITERATUR 
Karl With, Buddhiftifhe Plaftik in 
Japan bis in den Beginn des 8. Jahre 
hunderts n. Chr. Ant. Sheol © Co., 
Wien 1919, Textband mit 28 Abbil- 
dungen, 8°, 207 S., Tafelband mit 224 Ta» 
feln mach eigenen Aufnahmen des Her, 
ausgebers, 

Die japanikhe Plafik it der Forfthung 
verhältnismäßig leicht zugänglich. Ein be» 
trächtlicher Teil befindet fih in den Mu» 
feen von Nara, Kyöto und auch Tokyo. 
Nimmt man hinzu die Skulpturen von kaum 
einem halben Dutzend unfchwer erreich- 
barer Tempel von Nara und Umgebung, 
etwa des Höryufi, Jakushiji, Todaiji, Köfu- 
kuji und Tóshodaiji, fo kann man fich khon 
einer gewillen Vorltellung der beiten Zeiten 
japaniffer Bildnerei rühmen, Auch für 
den, der bh mit den großen japanifthen 
Kunfipublikationen begnügen muß, liegt 
belonders reiches Ankhauungsmaterial vor. 
Es fehlen nur ganz wenige Skulpturen 
von Bedeutung, die nicht nur in einer, 
fondern meit in mehreren brauchbaren 
Abbildungen vorhanden lind. Der in Ja- 
pan [lelbí(t tätige Forkher bedarf für das 
Studium der Bildnerei nicht der zeitrau= 
benden Befuche der Privatfammlungen, wie 
lie im Falle der Malerei und Gerätekunft 
unumgänglich find, er braucht fidi nicht 
durch einen oft recht groflen W'uft von 
Minderwertigkeiten oder gar durch Fäl- 
dungen durchzuarbeiten. Skulpturen find 
in Japan noch felten zum Objekt des 
Sammeleifers geworden. Sie haben die 
Tempel nicht verlaffen. Afthetihe Wers 
tung it ooch felten an die Stelle der 
frommen Verehrung getreten. Erft unter 
dem Einfluß von Europa und Amerika 
ftürzten fich in dem letzten Jahrzehnt die 
Sammler auch auf die Skulpturen. Pa, 
fchungen braucht man im allgemeinen nur 


- F e apans 
auf dem Kunfimarkt oder außerhalb Jat 


zu befürchten 
7 25 sann 
Trotz der fo zahlreichen, dem Fade 


und Liebhaber wohlbekannten Vero! 


ie 1 Siroli Zei der 
lihungen gerade über die ältefie wes 
japanilhen Bildnerei har es With Skul« 


nommen, eine gewille Anzahl von 
pturen noch einmal felbí aufzunehmen = 
in einem umfangreichen Tafelwer : p 
fammenzuftellen, Der große Erfolg, 
feiner Veröffentlihung zuteil wurde Auf” 
ihre Berechtigung erwiefen. Die erne # 


z 


d Lu ston, Einem 
fage war in kurzer, Zeit vergrilfe SC es 
größeren Publikum wurde eine d die 


hollen, die ihm ganz neu erfchien, UNE Ae 
es vor dem Kriege noch recht gleiche i 
gelaffen hätte, die aber gerade jetzt Ce 
nach Ruhe und Loslöfung von den E 
raubenden Wirrnillen der Gegenwart TT" 
füchtigen Sinne packte. Er oa BE 
With behandelt nur die altefte ar ei 
panifher Plaftik. Ihr ganzer Reichtum ! Oe 
diefer Veröffentlichung keineswegs ar 
Es fehlt die in Linienanmut Biet bis 
Plaftik der Fujiwara-(Heianz) Zelt iiri 
12. Jahrhundert) und die khon ER OC 
gewordene der Kamakuraperiode Vt von 
hundert), Spätere religiöfe Plalti vid 
Bedeutung gibt es in Japan nicht. hinauf: 
geht bis in das achte Jahrhundert yt 
Er bringt allo die erfte Periode, "Kaiferin 
Eingang die Regierungszeit der die; ie 
Suiko (593/628) liegt, voliffändig? e 


TE »re T seet H 
zweite, eine ganz andere Formen Ode 


Lë. 


EINE j on wi 
(hließende, begrenzt er nach eech? wohl 
lich. Hier beítimmten die Aus#® endig” 


äußere Gründe, weniger innere NotW 
keiten. ee 
Obwohl der Verfaller nur SL aem 
keineswegs fehr eindrucksvolle > dea 
veröffentlicht, die in den großen MP eer ore 
Sammelwerken fehlen — es Im Gr 110, 


auf den Abbildungen Nr. 5t, 92^" 


log, ver, 183, 202, 214 — darf 
E feinem Tafelwerk infoferm eine ganz 
nie dere Bedeutung zulprechen, als nodi 
(nah japanilche Skulpturen mit fo viel 
‚be und Verltändnis aufgenommen wor» 
"en find, With geht mit feiner Kamera 
m die Bildwerke herum. Mit großem 
p ngefühl fudit er die bezeichnenden An- 
„ten heraus und hält fie feft. Viele Ein- 
z"heiten, die man fogar vor den Originalen 
f Ch werden lichtbar. Wer die Auf- 
Mung der Skulpturen, die Lichtverhält- 
SA in den japanifhen Tempeln und die 
werfälligkeit japanifther Priefer kennt, 

: er dem Verfafler die peinliche Rücklicht 
uF die Heiligkeit der Örtlichkeiten und 
bjekte nachfühlt, muß Ichon feiner rein 
Milhen Leifiung Bewunderung zollen. 
"ith gibt feinem Tafelwerk einen Text- 
von 207 engbedruckten Seiten in Groß» 
tav bei, alfo eine umfangreidie Arbeit, 
© eine Sonderberücklichtigung verlangt. 
weitaus größte Teil des Textes gilt 
Skut »Belthreibung und Stilanalyfe« der 
Gären, Uns Icheint, dal der Verfaller 
else. Anlage diefes Textes keinen fehr 
lic lichen Griff getan hat, Es ift erfiaun- 
tint wie reich die Ausführungen W iths an 
je Dien und kfugen Bemerkungen über 
s künftlerifchen Qualitäten der Bildwerke 
an; über das Welen und Wollen einer 
um ogewandten, vergeiliigten religiöfen 
nfi find, Doch Befdreibungen von folder 
ERE ermüden und verwirren auch den 
SÉ tertelten Lefer, Und mit welchem 
ted, Ch kann folch ein Text überhaupt 
Em Der Laie, dellen Phantalie allein 
elter — Abbildungen gelpeilt wird, ar» 
u ich durch ihn ficherlich nicht durch. 
ia EU vor den Originalen geltanden 
‚san ihn zum größten Teile entbehren. 


Ve Kappen Zulammenfallungen, die der 
di, 


band 


= Stilgruppen zu kennzeichnen. 
I VE Hauptgefichtspunkte find folgende: 
Kofi eríten Periode »Entkórperung und 
Vor. Vergeiltigung der Forme, fpáter 


für nme. Oder mehr ins einzelne gehend: 
itzhgur »Entwicklung vom rect« 
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winklig gefchichteten Block bis zur Ges 
winnung einer räumlich körperlichen Ein» 
heit .. .«, für die Standfigur »Block und 
Säule fieht am Anfang der Entwicklung, 
diele gelangt zu einer körperlichen Gliede- 
rung, von dort zur rhythmifd körper» 
haften Einheit , . .«. Das dürften die 
wichtiglten und in der Tat treffenden Sätze 
fein, die der Verfaller in feinem Text 
immer wieder und oft mit fehr Ichönen 
Worten variiert, 

Withs Ausführungen kranken aber nicht 
nur an einem Mangel an Straffheit. Es 
lieht auch fo aus, als wenn der Verfaller 
die frühe japanifthe Plaftik urfprünglich zu 
fehe als ifolierte Brfcheinung aufgefaft und 
erlt (päter ihren engen Zufammenhang mit 
China in feiner vollen Bedeutung erkannt 
hätte, Er mact es nicht deutlich genug, 
daß wir rein chinefiihe Kunt vor uns 
haben. An der Plaftik des fiebenten Jahr- 
hunderts hat japanifcher Geif nur inlofern 
Anteil, als er eben imfiande war, die 
gleichzeitige oder etwas ältere chinehfche 
Kunft aufzunehmen. Ihr wechlelndes Ge» 
licht ift nur der ficherlih wortwörtlichlie 
Widerhall von Stilwandlungen innerhalb 
der chinelifhen Kunt. Wenn With die 
verhältnismäßig wenigen erhaltenen Skul- 
pturen des fiebenten Jahrhunderts in fünf 
Gruppen eintellt, fo wäre diefe Fünfteilung 
wertvoll, wenn lie auf die chinelifche Kunlt 
zurückgeführt werden kónnte. Solange 
das nicht gefchieht, fehlt ihr der rechte Grund 
und Boden. Es liegen hon eine Reihe 
von Arbeiten vor, die eine folche Neben» 
einanderítellung erleichtern dürften}. Ei 
in dem Augenblik, wo der großartige 
Geifi der neu an der Kunfi des gleich“ 
zeitigen Indien <allo nicht etwa Gandhära) 
orientierten chinefilchen T’ang-Bildnerei für 
Japan maßgebend zu werden beginnt, nimmt 
die japanilde Kunftentwiclung eine ge- 


1) Vergl. neben dem berühmten Werke 
von Chavannes: Victor Goloubew, Notes 
sur quelques sculptures chinoises. (Oftafia- 
tikhe Zeitichrift II, S. 226 Æ); Th. Klee, Die 
Plaftik in den Höhlen von Vün-kang, Lung- 
men und Kungshsien. (Oftal. Zeitichr, VII, 
S. 31 ff), Curr Glafer, Die Entwicklung 
der Gewanddarflellung in der oftaliatifhen 
Plafik, (Oftaf. Zeitkhr. III, S. 393 f, IV, 
S. 67 fr.) 
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wille Stetigkeit an. Die Anfänge diefer 
Periode hat With, wie khon betont, in 
feine Arbeit miteinbezogen.*) 

With heint die Shwāchen feines Textes 
felbít fehr deutlich: empfunden zu haben; 
denn in der neuen Auflage, die er vor» 
bereitet, foll der Text zum Teil wegfallen 
und nur eine kürzere Einleitung dem Tafel- 
band vorausgefchikt werden, Das wird 
diefe erite größere deutfde, ja europäilche 
Veröffentlichung über die japanilche Bild» 
nereli nodi allgemeiner zugänglich machen. 
Die japanifche Bildnerei ilt reich an tiefen 
Schönheiren — für den, dem antike Kunli 
nicht als alleinfeligmachend gilt —, ihr 
Denkmálervorrat übertrifft, [oweit man bis» 
her urteilen kann, an Qualität den chinel- 
Khen, Nur mit feiner Hilfe kann man 
überhaupt eine Ahnung von dem Glanz 
der chinefifchen T’angbildnerei gewinnen, 
Gründe genug, um dem Studium der ja- 
panilchen Plaítik die größte Aufmerklam« 
keit zu fdhenken. Wiltam Coßn. 

k 

Vom Kubismus und dem Weg 

zu feinem Verltändnis 

Albert Gleizes hat feiner Schrift »Du 
Cubismes, die er mit Jean Metzinger 1912 
als eine der frühefien theoretilhen Ver- 
kündigungen der Neuen Kuni heraus» 
gegeben hatte, [oeben eine zweite folgen 
lallen, die den Titel trägt: » Da Cubisme 
et des moyens de Je comprendre.« (Edis 
tions » La Cibíee, Paris.) Der Ton diefer 
neuen Arbeit, die lich fo rüdkhaltlos wie 
die ere zum Kubismus bekennt, ilt ein 

lfeihmäßigerer und mehr fefifiellend als 
fordernd, So licher ift A. Gleizes des Sub, 
ftifhen Siegeszugs, daß er, auf die ver» 
floffenen zehn Jahre zurükblickend, fagt, 
die Zeit der » Theorien« fei vorüber und die 
der » Axiomes angebrochen. Die Quelle der 
neuen Kunft habe fich, Ichreibt A, Gfeizes, 
feinerzeit in zwei Stromadern geteilt, die 
eine durch die Kunft von Braque und Picallo, 
die andere durch die Kunft von Metzinger, 
Léger, Le Fauconnier, Deläunay und 
Gleizes gebildet. Von diefen beiden Stró- 
men habe heute der zweite, als der färkere, 

D Vergl. dazu William Cohn, Einiges 
über die Bildnerei der Naraperiode. (Oftaf. 
Zeitfthr. I, S. 208 f, I, 403 #., II. S. 199 f). 
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den eren völlig in fich hineingenomin s 
und fo feine Grundlätze zur Oberherrk ab 
gebracht, die auf einen engfien ^ ^ = 
an die Tradition gerichtet feien. ` 
Tradition meinte man David und Inge 
Es verftehe lich von felber, dab MT 
niht das Äufßerliche ihres Klallizism 
nachahmen und wiederholen wolle, We 


aber die klaliche Wahrheit der inwendige? 
Struktur. »Die Lehre Davids, der d 
nächlt das Knnochengerüft zeichnete, an 
er es mit Muskel und Fleikh umkle* lo 

war wohl auf aller Lippen, wurde I zit 
als eine bloße Kraftmeterei begriffen PT fe 
die Kubiften verftanden lie, und we fie 
die Lehre verítanden, deswegen gingen i , 
weiter, um das Gefetz zu entdecken, ` 
des hinter dem lotrechten Sichaufrichte® 
des Knochengerüftes waltet.« Der Jr 

ditionalismus, den A. Gleizes "ung 
geht bis zur handwerklichen Anfers en 
des Qemáldes, er will den air een 
Sammlerindividualismus gebroden e 
und von jedem Gemälde foviel Pas 
als nötig herftellen lafen, und dies ga ferd 
daß, wie früher, die Meilter der re 
wieder Ateliers gründen, wo Ie, n 
ihrer Schülerkhaft, an jedem W ake en 
die letzten Striche anbringen und ein 

Namen einzig in der Bedeutung eh 
Fabrikmarke dem Werke anfügen. SÉ 
was angekämpft werden mülle, das 
die »individualiftifchen Erzeugnille«- 


f cht 
kubiltifthen dit m* 


Gemälde leben ieit 
Cp 1 " amkert 
von der anardilüíden Empi df i 


nate 


nicht willkürlich und nicht unprüft 
Ein Bild ifi eine [chweigende t fe Zahl 
wegliche Kundgebung.« Eine gro" i 
Seiten der Scheif ilt dem Khon 
ermüdenden Nachwei 
Malerei nichts Realilt!  hahmung 
der Verderb der Perfpektiven«Nà “> nie 
von der Renaillance herftamm* 
Wendung in der Auslegung des " eiden? 
als einer Kunli des Klaliichen un 1 mnächl 
fchaftslofen will A. Gleizes * “lichkeit 
fcheinbar mit noch größerer OT tegt 
darlegen, denn er kündigt als cu a Les 
[iehende Veröffentlihung ein Bat 


Ham? 
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ES plastiquese an, das die drei Kapitel 
alten wird: »Des origines à lime 
Pressionisme, dans l'Analyse moderne; 
l'Anardiie à la Discipline Collective.« 
T, M. Hueber 
= 
2 
Brei Wiener Gelegenheitspubli- 
Klonen. Die große Kunfifaifon der 
zten Monate zeitigte, abgefehen von den 
4374 in der »Kunlichroniks« Nr. 36 und 
* erwähnten Publikationen über die 
Obelin. und Teppichausfiellung, noch zwei 
a egenheitsbücher, die »Denkfdwift zu 
EU Meilteraufführungen Wiener Mulk, 
»franffaltet von der Gemeinde Wien, 
€^ Mai/13. Juni 1920« «Wien, Öfterr, 
uatsdruckerei 1920» und den »Katalog 
Dër 30. Hagenbundausfellungs, der an- 
ih der Wiedereröffnung des eigenen 
Usltellungshaufes als Felikatalog heraus- 
“geben wurde, 
erf s Buchausltattung der »Denkfdrift« 
M ste nach Angabe Jofef Hoffmann's; 
n kleines Cul de Lampe, Buchlignet, 
tempel, Marke oder wie man es nennen 
ill (von Pede gezeichneD, das glücklich 
all: Abfchlußdecel liegeln könnte, fitzt 
U anlpruchslos an der Haüptfront des 
a lo daß jeder Lefer erft einmal das 
talg umdreht, bevor er zu feiner Über- 
tung bemerkt, daß die andere Seite 
Tanz feer it Die Auffitze — darunter 
De zwei kunlthiftorifdhe ; Jofef Dónabaum, 
und Wieder in der Staatsbibliothek 
und A ans Tietze, Wiens bildende Kunft 
her die Mulk — werden von 9 Originals 


nie von den Künftlern der Wiener 
Vera Bot Arhitekt Blumann und M. 

'rieberger-Brunner, und 13 Tafeln 
lten Zeichnungen, alten Stidien und 


Die ; AE 
leren Vorlagen begleitet. Beide Gruppen 


o : > = = 
beh, lufitationen find ganz gleichwertig 
t ändelt, was zufammen mit der gleich“ 
Bi ` 


( len, Qualität der beiden Künliler 
Mer nge, die wir in derfelben Art, nur 
Schan gearbeitet, vor etwa zwei Jahr. 
gelehen han Carl Mal: Beethovenhäufern 
ünfifer; haben), diePublik: tion auf ein buchs 
*rilch niedeiges Niveau herabdrückt. 
Seres Hagenbund- Katalog ift von 
*59Turm,.Skría entworfen und auf Stein 


gefchrieben, von Mitgliedern des Künftler- 
bundes Hagen mit Originallteinzeichnungen 
verliehen, Es Gnd 14 Blätter in der Größe 
von etwa 23x28 cm, jedes Blatt vom 
Künftler handfchrifilida Gigniert. Das ganze 
Buch (die einmalige Auflage umfaßt 400 
numerierte Exemplare) koltet nur 100 K! 
Die Künltler ftellen durchwegs einen guten 
Durdifdinitt dar: HR. Anderfen, P. Breithur, 
Merkel, Pefdika, Philippi und andere... 
Ich möchte noch befonders hervorheben: 
O. Laske, »Piratenkampf«, eine Erinnerung 
an das alte Venedig, auch in der alten 
Auffaffung des Barbariplanes; Heinrich 
Revy, ein graziös in das Blatt gefetztes, 
temperamentvolles Rehkitz, endlich Lilly 
Steiner, ein fchón komponiertes, eindring» 
lich gefühltes Blatt, diesmal Frauenkunft 
im belen Sinne — während ihr großes 
»Aquarium«-Bild in der Kunflfhau «ab» 
gebildet in »Bildende Künlte«, Heft 5/6) 
männlih kräftiger als das meilte feiner 
Umgebung wirkt. E. Tierze» Conrat, 
H 

Unter dem Titel »Staedel-Jahrbudi« 
erlcheint vom Herbít diefes Jahres an bei 
der Frankfurter Verlags- Anftalt A.-G. 
in Frankfurt a. M. eine neue, reich illu» 
frierte kunftwillenfchafilide Zeitlchrift im 
Stil der großen deutfchen Kunftjahrbücher, 
Der erte Jahrgang wird als gelchloffener 
Band ausgegeben, während für [páter eine 
Folge von periodifchen Heften vorgelehen 
ift. Das »Staedel.Jahrbudi« foll vorwiegend 
weltdeutfhe EKunltgebieté und weltdeut- 
[hen Sffentlihen und privaten Kunftbehtz 
auf Breng willenfhaftlicher Grundlage, aber 
in einer jedem Kunltfreund verliändlichen 
Form behandeln. Der erífte Band der von 
Prof. Dr. Georg Swarzenski und Dr. Alfred 
Wolters herausgegebenen Publikation wird 
Arbeiten der Profelloren Dvořák (Wien), 
Kautzich (Frankfurt), Schrader (Frankfurt), 
W'eiz[acker (Stuttgart), ferner von Dr. R. 
Kahn, Dr. Otto Schmitt, Dr. Edmund 
Scilling, Dr. Karl With und von den beiden 
Herausgebern bringen. Kunltgelchichtliche 
Themen aus dem Gebier der antiken, der 
mittelalterlichen, der neueren Kunlt, aus 
der Gel&hichte der Architektur, Plaftik und 
Malerei werden darin Behandlung finden. 
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‚Albert von Keller, 

geb. am 27. April 1844, ift am 16. Juli in 
München einem Gehirnichlag erlegen. Une 
gebeugt vom Alter feierte diefer sewig 
Junges vor feds Jahren feinen 70. Ge» 
burtstag, die letzten Jahre haben aud» ihm 
zugefetzt, merklich nur demjenigen, der ihn 
von früher her kannte. Von feiner Jr» 
beit ließ er darum nicht, ert wenige Tage 
vor feinem Tode legte er den Pinfef aus 
der Hand. Raltlos an lich arbeiten, nicht 
ftehen bleiben, war bei ihm innerer Le» 
benstrieb, diefer Gründer der Münchner 
Sezellion fühlte die Verpflihtung, fändig 
an der Spitze zu fein und Anichluß an 
die fortdhreitende Entwicklung der Malerei 
zu halten. Ob ihn diefer Willen nicht 
um die reiflten Leitungen des Alters ge» 
bracht hat, bleibe hier unerörtert, allein 
die menkhlihe Seite dieles mit Energie 
und mit, unter äußerer Ruhe verborgener, 
Leidenfchaft geführten Kampfes um das 
Jungfein zwingt zu tieferer ee 

Keller, Schweizer von Geburt, hat im 
Atelier A. v. Rambergs die entlcheidenden 
Anregungen empfangen, ohne fein eigent- 
licher Schüler zu fein, hat er im Umgang 
mit Ramberg, in dem anregenden Preun- 
deskreis dieles Künftlers, dellen Intereflen 
über das rein Artiltifhe hinausgingen, 
neben der Förderung des gediegenen hand- 
werklichen Könnens, die F'ortferzung feiner 
hon früh geweckten Bildungsbedürfnille 
gefunden. Makarts Einfluß, Anregungen 
vieler Reifen, geiltvolles Studium alter 
Meilter wirken mitbeltimmend auf die 
eren Jahre künftlerilcher Betätigung. An 
keinem Vorbild bleibt Keller hängen, mit 
der Sicherheit des innerlich freien, felb- 
Rändigen Menfchen kommt er zu eigenen 
arken Leitungen. Der Kulminations» 
unkt feines Schaffens war die lich durch 
Jahre hinziehende Belhäfigung mit dem 
biblifchen Stoff: die Erwecdkung von Jairi 
Töchterlein. Zahllofe Studien liefern den 
Beweis, wie Keller immer von neuem, ein- 
mal von der malerifthen, dann wieder von 
der plychologifthen Seite, dem Thema die 
letzten. und endgültigen Pormungen zu 
geben fucht. Der Künftler und der Menfch 
Keller, mit feinen okkultifülch»piritiltifchen 
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Neigungen, haben fih an diefem 

gewillem Sinne ausgegeben, über FT, 
er nicht mehr hinausgewachlen. WS | die 
her liegt und was nachher folgt find is 
Zeugnille einer mufikalifchen, okt 
vierten Malernatur, Kabinetltüke ie 
Feinfühligkeit, aber nur in »Jairi t = 


e 


ihn i 


hin immer nur ganz Wenige vore inge 
Hódiens noch in einigen kleinen, 1 
Porträts leiner Frau, die feine Sas% 
[ind diefe feltenen geiftigen Swing" 
zu fpüren, wie fie nur Itárkíte inner 
teiligung des IKünltlers erzeugen kan. 

So wenig man lich die aristokrati e 
exklufive Kunft Kellers aus dem ged 
bild der Münchner Malerei wegden ros 
kann, fo Ichwierig ilt es doch, ei g 
friedigend in den Gang der Eater und 
einzureihen. Ungewöhnlich als Men ter^ 

ra 


rd 


* 


veranlagung, daher mit Naturnorwe 
keit einfeitig und zum Lehrer unge” ® 
andererfeits wechfelvoll in feinen 2 
lerifchen Äußerungen und Stimmung". 
bald märchenhaft zart, dann Jm utegt 
geiftreich, [prühend lebendig — "d doc 
jede (dhematifche Klallitizierung- Un [ei 
der immer unverkennbare Duktus. "geile 
Hand, die allgemeine Richtung rei 
fügen Verfallung. Alles Zeichen Ae 
innerlich gefeltigten, nad außen m 
unabhängigen Perfónlichkeit. ` ollege” 
als Künltler, fo haben ihn feine, SE 
und Freunde als Menkhen een 
mußte man ihn als Berater in künffc dct 
Angelegenheiten bewerten. Die dein ger 
alten Münchner Künfilergarde ilt i: ei? 
worden — der Tod Kellers briag! ij 
[hreckend deutlih zum Bewußtlein, 


vd 


E "thofen ME 
(olhe Lücken kaum zu ldilieDen Zo 
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Der Hifiorienmaler Julius v- P Direktor 
der lange Jahre als Profeffor und "om im 
der ungarikhen Akademie wir "T 
Altar von 76 Jahren in Budapelt se^ 

* 


hr 
: "eg früher LT 
Prof. Heinr. Stökhardt, TU ryn” 


3 H sg Berliner?* 7, a 
an der Unterrichtsanltalt des Berl et ien 
gewerbemufeums und an der "c elt 


Ia Wnfrersdörfef® 
Hodfchule, ift in Woltersdorte 
im 78. Lebensjahre geftorben- 
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MÄ Allıftent an der Münchener Daat, 
en Münzfammlung, Kuftos Dr. Max 
Bart, it zum Konlervator außer 
Es tande an diefer Sammlung in etats- 
Wiger Eigenlchaft ernannt worden. 


R W 
if Der Bildhauer Prof. Dr. I lugo Lederer 
Lag Vorlieher eines akademifcen 
Nterateliers für Plaftik an der Aka- 


Ken Hodidule für die bildenden 
falte in Charlottenburg, als Nad- 


Set L., Tuaillons, ernannt worden. 
* 
Reichskunfiwart Dr. Edwin Redslob 
ch entichlolfen, von feinem Polien als 
= der [taatlichen Kunftlammlungen in 
tei, Fart zurückzutreten. — Zum Di. 
2 lier, der Sraarslammlung vaterländifcher 
ln Emir und Kunfidenkmäler in Stutt- 
b urde der bisherige Konfervator Prof. 
va, oessler berufen, und zum Kon- 
Es an den fiaatlichen Kunfifamm. 
omN in Stuttgart Dr. Hans Budheit, 
**Nationalmufeum in München, ernannt. 
Bi ; 
Dy den verftotbenen Direktor Fran- 
ung. wurde der bisherige 1. Alfıftent des 
irs re erbemufeums Dü ffeldor f, Ar- 
die kb elle Zailer, mit der Leitung 
ve; "nÉituts und des Zentralgewerbe- 


te ^ e yi PN dade 
ba d betraut. Direktor Zaifer ift bereits 


^35 Jahren am Gewerbemufeum tätig. 


SAMMLUNGEN 
TN Effen wurde das »Gold[dimidt- 


mij es € eine Stiftung des bekannten Che- 
feierlich als Städtifhes Kunft muleum 
Gen: eröffnet, Die lange deponierten 
Lieh !alde von Feuerbach, l'rübner, Uhde, 

"rmann, Thoma und anderen führen» 
Wie ünfilern ind dem Publikum endlich 
für E. zugänglich gemacht worden. — Der 
Saul S hifelnde Ausltellungen beítimmte 


fam Mherberet eine bekannte Privat» 
2» Ulune expreffic iftifher Ge 
alg g exprelfioniltilcher Ge» 
Nolg » Vorzugsweile von Kirchner und 
e. 

B e 
a : e ; 
beben l Bödklins »Toteninfel«, die 


d ür 86000 Schweizer Franken vo 
"r(G d AA Schweizer Frangen von 
Otfried-Kelfer-Stiftung aus dem Be» 
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litz der Frau Simrock in Berlin erworben 
und dem Baffler Mufeum überwielen 
wurde, ifi unter den fünf Bódlinfthen 
Fallungen des Themas nicht diejenige, die 
eine Zeitlang als Leihgabe in der Berliner 
Nationalgalerie hing. Diele ift vielmehr 
der Galerie felbit als Vermächtnis zuge- 
dacht. Eine andere Fallung der Toten- 
infel hängt im Leipziger Muleum. 
* 

Katalog der Sammlung Taft 
Über den Privatdruck des Kataloges der 


Gemäldelammlung Taft in Cincinnati, den 
M.W. Brodcwell in Neuyork herausgegeben 
hat, Khreibt » The Times Literary Supple- 
ment« vom 17.juni: Es gibt viele her- 
vorragende Gemiüldefammlungen im mitte 
leren Welten Nordamerikas, ausgezeichnet 
find z. B. die Bilder des Mr. John N. 
Willys und des Mr, Libby in Toledo, die 
nod) nicht katalogiliert find. Alle find im 
20. Jahrhundert vereinigt. Unter den 
Sammlungen Cincinnatis aber ift die von 
Mr. und Mrs. C. P. Taft an erer Stelle 
zu nennen. Taft begann um 1902 einen 
Grundltock mit 10 Bildern zu legen; vor 
Kriegsausbruh war feine Gemäldegalerie 
fozulagen fertig, dank [einen Ankäufen 
durch die Neuyorker Firma Scot ® 
Fowles. — Brockwells »Catalogue rais 
sonné« fagt falt alles über die Bilder und 
font in majorem gloriam der Stadt und 
des Belitzers der Schätze, von Cincinnatus 
vor 2246 Jahren bis zu dem Beluche des 
Lord Chancellor Birkenhead im Jahre 1918 
bei Mr. und Mrs. Taft. 

An Anzahl und Qualität it die Samme 
lung gleich wichtig in Gemälden hollin- 
difcher Meifter des 17. und 19, Jahrhun- 
derts, in englilchen des 18., in Bildern der 
Barbizonfhule, auch Spanier von Goya 
bis Sorolla y Baltida [ind vertreten, da» 
gegen nur ein flämilhes Gemälde: Van 
Dyck ragt durch das pracdıtvolle Porträt 
der Paola Adorna, Märchesa di Brignole 
Sale, hervor, von der es zwei andere Voll» 
figuren von der Hand van Dycks gibt, 
die eine im Beltz des Marquis von Aber- 
corn, die andere falt licher noch in Genua. 
Tafts Marchesa von Brignole Sale, das 
fchöalte Beilpiel von van Dyd:s Genueler 
Malerei, wurde 1905 aus dem Genueler 
Palat geholt. — Rembrandt it durch 
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zwei [chöne Bilder vertreten, »Porträt eines 
lich von feinem Sellel erhebenden jungen 
Manness aus des Meilters Amlterdamer 
früheren Zeit (1633), das im Jahre 1850 
aus Lord Afhburnhams Belitz verkauft 
werden it, und »Porträt eines älteren 
Mannes«, gez. und dat, 1642, ausgeltellt 
1903 in Guildhall, — Ta& hatte das Glück, 
vier prächtige Frans Hals zu erwerben, 
einen jungen Mann und eine junge Frau 
aus der Sammlung Lord Talbot de Mala» 
hide, ein Porträt des Michielsz de Wael 
“dreiviertel lebensgroß) aus der Sammlung 
Sanderfon und den »Lachenden Knaben 
mit der Flötes, der ohne den Beweis des 
Gegenteils für Dirk Hallens Werk ge- 
golten hätte, Ein Oltade »Der alte 
Zeder«e, F. Bols lange für einen Rem» 
brandt angelehenes Selbliportrát, Tere 
bords az Schlafender Soldats, Jan. Steen's 
» Kranke Frau«, der Ruysdael der Alh- 
burton-Sammlung find weiter unter den 
Niederländern, die falt alle in englilchem 
Vorbebtz waren, als hervorragend zu 
nennen, — Fünfundzwanzig Gemälde ge- 
hören der früheren englifthen Schule an, 
darunter 12 Turners, der größte Befitz an 
Bildern dieles- Meifters in amerikanilchem 
Privateigentum. Darunter lind weltbe= 
kannte Ölbilder wie »Die alte London 
Bridges, »Der Raub der Europas, der 
»Forellenflußs und Gemäkle in Waller» 
farben wie »Folkítone« 4einf in Ruskins 
Belitz), der »Brienzer Sees (1809, » Thun«, 
»Chamounix«, »Armfirongs Turm zu Gil» 
nockie«, a Der Nemifeec, » MontSt. Michel«. 

Sir Jofhua Reynolds ift durch das 
Gruppenbild von 1776 der Mis. John 
Weyland aus Woodriling und ihres noch 
nicht zweijährigen Sohnes (6 Seiten Text? 
und das Bruftbild der bekannten Mrs. 
Mary Robinfon, Romney durch Kopf 
und Schultern der Mrs. John Johnfon (nee 
Ponlonby) vertreten, die im Jahre 1786 
Romney faß (das Bild war auf der Berliner 
Ausfiellung alter englifcher Meilter 1908, 
glückliche Zeiten, — Drei Hoppners 
lind in der Tafi’chen Sammlung, darunter 
das Porträt von Mrs. Gwyn, die als Oliver 
Goldfmith" sJellamy Brout: berühmt ge- 
worden ift; das Porträt war bis 1889 im 
Beltz der Familie Gwyn gewefen. Der 
zweite Hoppner ift die Mrs, Parkyns (falt 
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Ganzfigur), fpäter Lady Rancliffe ` (17 
der dritte das Porträt der Miß Co E 
(1795, — Auch Gainsborough M : 
mal vertreten: »Die j jungen Tomkinfonsi 
das berühmte Porträt der »Maria 
ole, Herzogin von Glofiers az 
Texo und ein Miniaturfelbfigorteä\; fien 
vielleicht eher von des Meilters N Zwei 
Gainsborough Dupont fammt. Le die 
[done Pdebucal: ein Lawrenc*' ed 
»DedhamzMühle« von Con! table Ber 
wohlbekannte Gemälde im Tafi "chen. des 
fitz und zeigen den hohen Gelduma® _ 
Sammlers. — Die fámtliden Bilder *. 
derBarbizon»Schufe [ind mit Stamm 
verfehen und erftklallig: k 
Corot's waren bis vor kurze 
lichen er 


Seien 


Berlin. 
gedenkt ihre diesjährige H 
lung nach einem anderen Program e 
veranfialten als die bisherigen akaden en 
Ausfiellungen. Während in den ol 
Jahren neben den Mitgliedern nur orden 
ders eingeladene Cafe zugelallen H lt" 
(ind, ift die freieBefhikung der „nde 
Ausftellung den in Gro 35 Berlin wo Sch auct 
Künftlern ermöglicht. Maler und "T 
können jezwei i Werke zur aunt e 
der das Porträt belondere Berücklic gu 
finden foll, einfenden. — Arii dee 
Graphik wird die Aus(teflung nicht sfondit? 
da für diefe beiden Sage eine »* “fjalie! 
Ausftellung im näclten Jahre veran 
werden wird. 

Im Künftlerhaus wird am atof 
die Ausltellung deutfder [tlulirs gelet 
mit Kollektionen von Heinrich Vise 
Worpswede, und Prof. C. Röhl 
öffnet. on 
Die Galerie Eduard Schulte ander 


rünlt* 
D Akademie der cut 
erbftaus 


lektionen von Albin Enders» ge 
Kurt Haale, Jaftrow, Ad. L Kap erii ‚und 
München, Hildegard Lehnert: 
Margarete Winkler, Dresden. Neu” 
Das Graphilche Kabinett ide ‚on 
mann zeigt im Augult Gemi! 
Loulou Albert-Lazard f. 
nalt 
Frankfurt, Dritte Internatie feint" 


Meffe. Der Deutfthe W erkbu 


ernelrheinifchen Organilation hat lich bereit 
Bue zulammen mit dem Meßamt den 
er der kunftgewerblichen Abteilung, 
Behr. isher im Goethe-Mefihaus unter» 
= "ht wird, zu einer Qualitätsichau zu 
je Zn. Es ift damit zu rechnen, dab 
Hs Cd der führenden kunfigewerblichen 
uler hon auf der Herbfimelle (3. bis 
meh ober) 1920 ganz bedeutend fich ver» 
ig ra wird. Die weitere Entwiddung 
tif, Sach, fobald es die Verhältnille 
free e für die Unterbringung der kunt» 
Ca "lichen Abteilung ein befonderes Ger 
t, ein » Werkbund«»Haus, zu haften, 
lung 7 aphifchen Kabinett der Kunfthand- 
Mis rittler (nh. Paul Schiltz} find bis 
Brid, Auguft Graphik und Aquarelle von 
3 Heckel und Shmidt-Rottluff 
&eltellt, 

^ Zleglers Kabinett bad im Monat 
Su Plaftiken von Th. C. Pilartz und 


emäld Be Dilare? r í 
Set, e von Frau Pilartz«Ruh aus- 


EN 
WE Die »Niederdeutfde 
2354,12 Ust ellungs erfreut sih eines 
ij, en Befuches. Schon das Aus 
his ssgebaude, eine ehemalige Kirche, 


lider ">: ` TIA = 
ban. eine Sehenswürdigkeit Das Ge- 
im E Ítammt aus der Barockzeit, während 


rigen die alte Baukultur von Hameln 
fe bn Hauptfache der Renaillance an» 
lite die um 1600 in Hameln zu hoher 
ander, "n. Diefer Zeit gehórt unter 
der 2 das Rattenfángerhaus an, welches 
ferne üsítellung gerade gegenüber liegt und 
d das ftattliche Hochzeitshaus, welches 
Und au sltellung ebenfalls benachbart ilt 
Weihe, Rathaus dient. Die Ausftellung, 
Haile di der hohen und feierlich»erníien 
Smfag, | ehemaligen Kirche aufgebaut iĝ, 
Get, lalerei, Graphik, Plaftik und 
tem ZC Werbe und dauert bis zum 15. Sep- 
Gs i Aus den Städten Bremen, Köln, 
ting, i Gi und Hildesheim lind Anträge 
dorthin En, die Ausfiellung nad» Schluß 
er Ort überführen, um fie auch dort 
entlichkeit zugänglich zu machen. 

f d D 
de , Aifersfautern. Der Stadtrat hat für 
in Ke uL von Werken Pfälzer IKünltler 
Soen, ^ Misltellung »Pfälzer kunft, im 
sen Gewerbemufeum 10000 Mark 
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bewilligt. Für diefe Summe wurden Ar- 
beiten von zehn Künfilern angekauft. 
." 

Leipzig. Für die am 26, September 
im Kunítverein zu eröffnende große 
Gedäcdtnisausftellung für Max Klinger 
find bereits zahlreihe Werke aus Leipziger 
und auswärtigem Privatbefitz angemeldet 
worden. Der Vorítand des Kunltvereins 
möchte aber doch feine Bitte um gütige 
Darleihung Klingerfcher Original- Arbeiten 
(ausgenommen graphifche Blätter) an diefee 
Stelle wiederholen, da gewiß nod) in 
manchem Haus ihm unbekannte Klinger- 
Werke vorhanden fein dürften, die doc 
möglichlt alle der Leipziger Klinger-ÄAus- 
ftellung zugeführt werden möchten. 

Leipzig. Dem Kunftgewerbe und den 
Kunftindultrien auf den Leipziger Mel- 
Ausftellungen it die Wandelhalle der 
Univerlität, im Mittelpunkt des Meß- 
verkehrs gelegen, auf vorläufig drei Jahre 
zur Verfügung geltellt worden. 

x 

Münden. Der gute Gedanke des 
Kunfivereins, unlignierte, nach ihrer 
Herkunft unbekannte Bilder aus Pri- 
vatbefitz  auszuftellen und auf diele 
Weile agnolzieren zu lallen, hat einen 
überralbenden und erfreulichen Wider- 
hall gefunden, Nach Ausfheidung des 
Wertlofen blieb noch eine Fülle des Ma- 
terials, das fidi auf refpektabler künft- 
lericher Höhe hielt. Das neunzehnte Jahr» 
hundert, die Münchener Schule, überwiegt, 
das meilte find Studien. Bei den beten 
Stücken ergab lich fehr bald völlige Übers» 
einfimmung in der Meinungsäußerung, 
zu der jedermann zugelallen war und die 
mit mehr oder minder Berechtigung Hleißig 
geübt wurde; einige Edlinger, Arbeiten 
von Münchener: Landfthaftsmalern oder 
ihres engíien Kreifes (Dorner, Löffler, 
Schleich, Seidel u. a.) waren nicht allzu 
beer zu erkennen. Bei den Studien der 
hebziger Jahre gingen die Anlichten hon 
Dark auseinander, und felbfi die aus den 
gleichen Schulen <Lindenfähmit, Lófftz, 
Diez? hervorgegangenen nod: lebenden 
Künfiler konnten fidh nicht auf beftimmte 
Namen einigen. Mehr als die Hälfte der 
ausgeltellten Sachen wird ihre Anonymität 
behalten. Kühne Zulchreibungen fehlten 
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natürlih nicht; den freudigen Über- 
rafhungen der Belitzer fteht also manche 
Enttäufchung gegenüber. Der Kunftverein 
hat Joan lange nicht mehr fo viel An~ 
regung geboten, und auch für die Lehre 
mag man ihm dankbar Wein, daß die 
Kenntnis über die Malerei des neun» 
zehnten Jahrhunderts, lelbli in einem fo 
befchränkten Ausfähnitt, noch auf recht 
Khwacen Füßen fteht, wenn fie die Bahn 
der großen Kunt verläßt und lidi dem 
Gebiet der vielen Größen zweiten und 
dritten Grades zuwendet. E. H. 

Die Dürer- Austellung in der Gra» 
phifdien Sammlung it nur ooch bis 
einfchließlih Mittwoch, 4. Augult, dem Be» 
fuch zugänglic, Am Sonntag, 8. Augult, 
werden im 1. Saal eine K linger» Gedäcdt» 
nis- Ausftellung, im 2. Saal eine Holz» 
fchnitr=- Ausftellung aus dem Kreife der 
Nachfolger Dürers eröffnet. 

DieLehmbruck -Austellung beiGoltz 
it um lieben Plafiiken des Künftlers aus 
den Jahren 1910—1917 vermehrt und wird 
nodi bis 14. Augu verlängert, 

Der Münchener Maler Hans Gött zeigt 
in der Modernen Galerie Thann- 
hauler eine Kollektiv» Ausltellung von 
Gemälden und Zeihnungen. Im gra- 
philchen Kabinett wurden neu ausgeltellt 
eine Anzahl Holzfähnitte und Radierungen 
von Paula Wimmer, Dachau, lowie Pla» 
ketten von Marie Lisbet Fränkel, Berlin 

+ 

Nürnberg. Graphilhe Schüler» 
ausliellung der Kunfigewerbefdule, 
In der erten’ Julihälfte wurde hier eine 
Ausftellung der von Prof. Rudolf Schieftl 
geleiteten graphifchen Klaffe der Kunft» 
gewerbefchule eröffnet. Jugendliche Frifhe 
und Schaffensfreude zeichneten die meilten 
der ausgeltellten Blätter aus. Das Schu, 
mäßig-Brave und Steife, das den auf grös 
Beren Lehranftälten entftandenen Arbeiten 
[o leicht anhaftet, begegnete einem da nur 
felten. Deutlich kündete lich in den beften 
der jungen Talente die eigene Art an, 
Vielfeitige technifche IKenntnille und eine 
große Beweglichkeit, die die Arbeit auf 
den verlchiedenften Gebieten ermöglicht, 
ift der froh voranldreitenden Schar früh- 
zeitig anerzogen worden: man fah Lithos 
graphien, Holz- und Linoleumfchnitte, 


: . ` ven Eat” 
Radierungen, daneben eine Fülle von ^g 
würfen für Gebrauchsgraphik, 
für Exlibris, Bucheinbände, Vorlatzp* ez 


Briefköpfe, Druclachen, Packu ngen. Ww "Art, 


Schülern völlig die gerade in 
Jahren fo notwendige Freiheit der 
wicklung und verand es dabei (sagte 
zeichnet, ihnen gründliche tedinihe Ke 
nile auf den Weg zu geben un? nisge 
Gefhmak, ohne ihn irgendwie eem 
engen, wichtige grundlegende Anregung 
namentlich auch durch den Hinweis, as 
die deutfthe Graphik des 15. Jabrhune* 
zuzuführen, Wu 
Leider hat der Krieg gerade eng et" 
(höpferilch begabtelten Schüler hinw = 
genommen. So Richard Jakob, m und 
lehr zartlinige und innige Zeidinunge" Ihre 
Radierungen dargeboten wurden á 
kriftallklare, keufche Art, die z. B- iP ros, 
Radierung mit zwei Mädchen an KOL 
umwachlener Quelle eine dichteril auf 
und klingende Sprache fpricht, erinnert $ 
Grund einer natürliden W'efensverv*sri, 
[daft in mancher Beziehung an pm 
zarener, Auch aus den feinen m 
des frühverltorbenen Hans Habelt Je cn 


ausge” 


nc 


0 " ` „han nuf 
der Blütenfdimelz, wie er ere" 
Schöpfungen phantaliereicdher Jug ihid” 


eigentümlich ift, Selbít manche Ung da 
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lichkeit und Befangenheit mas " einmal 
nicht milen, denn lie gehört n endet 
zum Welen jeder gelunden, Leben 


Künfilerjugend, — Unter den nosi re ger 
den hat Fritz Griebel Scherenfchni "ord 
[diaffen, die bei aller Anmut DÉI" omg 
großzügig find und die V orfiellung ^^ ges 
licher Weite feltfam eindringlic „die des 
fallen. Wir nennen eine Vogelpre® € 
hi. Franziskus, die von vielfähtiglte®® 7 die 


und feuriger Bewegung (prakt, yen” 
Darfiellung eines Gelichtes aus "e feile 


die au felt- 


arung it einer Stadt, i 
barung mit einer hedrale giP 


Höhe thront und in einer Kat s 
Hans Lorenz wedt durch Jon 
fchafilichen Arbeiten mande 
Und Kratzer und Reigbert 
Hinterglasbilder gemalt, die vot 
geift zeugen und in Ikonen 
dunkel glühen. 


d Erfin 
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Se Der Hagenbund eröffnet feine 
agp) Ahrsausßellung in feinen alten 
die men in der Markthalle Zedlitzgalle, 
7 (m kurz vor dem Kriege durch den 
E ürakt eines kommunalen Machthabers 
genommen worden waren, vorgeblic, 
iir, Sen deinem überaus wichtigen Räd- 
Ohne Beet zu dienen und die er nun, 
Seet ab hie jemals dielem berühmten 
lot zugeführt worden wären, verwahr« 
ra dad halb zerliört zurückerhält, die 
hi diefes Schildbürgerftücklein nötig ge» 
tdene ‚kolifpielige Wiederinltandfetzung 
fa 1. Nusftellungslokals war die erte Auf. 
n 2 die dem Hagenbund gefiellt war. 
Wi pt war er in dieler Stunde feiner 
; "dergeburr genötigt, lich über fein künf« 
Ziel Rechenfchalt zu geben, 
er Bund war einft gegründet worden, 
` zZwilchen dem Konlervatismus des 
Anitlerhaufes und dem — damaligen — 
„ alismus der Sezellion die Verbindung 
*uellen; die gemäßigte Modernität 
keine die aufgefrilchte Bodenfiándigkeit, die 
ep, prünglichen Noten heißen können, 
"einen heute in ihrer alten Pallung ab» 
eil jenes eink [o entgegengeletzte 
und Links lich längt auf einer 
; eren Linie gefunden hat. Die Vitali» 
bk" Hagenbundes, die fich befonders 
bs bert, daß er trotz der langjährigen 
lie et oligkeit den Grundítod: feiner Mit» 
: eltzuhalten vermochte, verlangt nach 
S een thloflenen Verjüngung; nicht mehr 
oh elnd zwilhen zwei Flügeln, die fich 
zur großen Majorität aneinander» 
haben, fondern diefer Majorität 
' als das Organ der ewigen Op» 
' der ftets neuen Jugend — das ift 
die Ga wo der Hagenbund ftehen will, 
Jelhnung, in deren Zeichen er feine 
eròi lung, die erlte feines neuen Lebens, 


es 


nV Qualitit und überdies den 
en ugs eus eines einheitlich feligehal- 
litektonif die Ruben wirkt vom 
Skefill p chen Rahmen ‚bis zur letzten 
des Iten kunfigewerblichen Kleinigkeit 
be enntn aali eines perlönlichen bunt, 
anf on. es; auh was [ih an Jugend 

et, Debt, wollend oder nicht, im 


Au 
als 
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Tempeldienfte Gultav Klimt's, den Jolef 
Hoffmann zelebriert. Dem gegenüber er» 
fcheint der Hagenbund unfertig, ver» 
worren, kämpfend, aber aus allen Gründen 
mit einer lebendigen Spannung geladen, 
die in der ausgeglichenen AbgeldolTenheit 
der Kunlifchau vermißt wird, diefe ift ihrer 
Sache völlig ficher, jener trägt die tragilche 
Maske des Irrenden. 

Die älteren Mitglieder des Bundes treten 
gegenüber der neuen Jugend falt völlig 
zurück, wie einführende Hausherren er» 
einen nur jene von ihnen, die felbft Vers 
jüngungsfáhigkeit befitzen, wie L. Graf, 
delen weit zurücreihende farbigen Be- 
ftrebungen erlt jetzt ganz zeitgemäß ge- 
worden find, Oskar Laske, den Phantafie 
und Naturfreude jeden Tag und jeden 
Fleck Erde neu erleben laffen, Rud. Junk, 
der unausfhöpfliihe Ornamentenborn, die 
beiden Plaftiker Stemolak und Barwig. 
Unter der neuen Generation leht Georg 
Merkel voran, der von feinen idyllifhen 
Szenerien und Figuren ein lchematilches 
Element, das feiner (íarken Bemühung um 
theoretifhe Grundlagen entquoll, abge- 
[ireift hat und zu einer kräftig heiteren, 
wohlabgeftuften Farbenharmonie gelangt 
ift, eine fehr kultivierte Malerei, deren 
diskrete Sicherheit von manchen heftigen 
und gequälten Befirebungen ringsum auf» 
fallend und beruhigend abfítüht. Starke, 
aber äußerliche Begabungen wie Tifdiler 
und Shwarz- Waldegs wirken daneben 
leicht roh, befonders erlterer hat jene Art 
von Kraftgebärden, die erft aus einer wahr» 
haften Genialität gerechtfertigt würden. 
Sturm=-Skrla’s delikate und feinempfun- 
dene Parbengebung it neuerlih durchs 
geiltigt worden, Philippi, fehr fark in 
graphilchen Blättern, kämpft entfchlolTen mit 
Farbenproblemen, Belonders erfreulich find 
Anton Pelchka, delen »gelbe Stadt« die 
Anregungen Schiele's nun ganz überwun- 
den har, und Heinrih Revy, der fowohl 
mit einer WienerwaldsLandfídiaft als mit 
einem »kalydonifchen Eber« eine fdióne 
Reife entwickelt, Lilly Steiner, die als 
Malerin hier leider nicht vertreten ift, 
bezeugt in einem Ehnen Lithographien- 
Zyklus »Mutter« die ruhige Sicherheit ihres 
Weiterwaclens. H. T. 

* 
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. Aus dem vorrómifden England: 
Über Sildielter und die Verwandt» 
[daft feiner Kultur mit der rómifdi- 
gallilchen handelte ein in der »Society of 
Antiquaries« gehaltener Vortrag. Keltilcher 
Einfluß iff in Sildhelter nachweisbar und 
man kann den Plan der urlprünglichen 
Anlage feítítellen, ehe er durch den rös 
milchen Straßenplan und dasrömilche Weges 
fyftem modihziert war, Urfprünglih war 
Silchelter ein von zwei Befeftigungslinien 
eingefchlolTenes Polygon, eine Grenzanlage 
in ungefähr 2% Kilometer Abftand, die 
lih als breiter Weg zeigte, hlo das 
Territorium und die Jurisdiktion der Ci- 
vitas ab. Die Lage von Sildiefter am Zu» 
fammenfluß dreier Handelsfraßen beweilt 
feine Wichtigkeit als Handelszentrum, und 
das lange Erdwerk im Norden zwang die 
Händler, eine vorgefähriebene Route in die 
oder an der Stadt vorbei auf der Reife 
nach der Külte zu verfolgen. Analoge 
Verháltnille bei keltifthen Niederlallungen 
finden fidi in Frankreich, Italien {und im 
weltlichen Deutichland, bei den oppida des 
Taunus z.B.}. Im ganzen bekannten, unter 
gallichem Einfluß ftehenden Gebiet finder 
lich die polygone Außenlinte ebenfo wie das 
umgebende Rinflußgebiet, das in dem fran» 
zólilhen Faubourg fortlebt. Cälar legte 
Beichlag auf die Tranfitgebühren, die die 
Kaufleute den Civitates der Gallier zu 
zahlen harten, als einer Hauptquelle ihrer 
Einnahmen. Die gallifcheLeuca(Wegltunde) 
von ungefähr 2% km war die Balıs, nach 
der in Silchefter der Radius vom Zentrum 
der Niederlallung zu der äußeren Grenze 
des Territoriums gemeflen wurde, und die 
Anlage der nördlichen Barriere ließ fogar 
eine Vorrichtung zur Erhebung der Durch» 
gangszölle erkennen. Die Ausgrabung 
von Silchelter hat ergeben, daß die ur» 
Iprüngliche Anlage der Stätte in die zweite 
Hälfte des eríten Jahrhunderts: v. Chr, zu 
fetzen ifi. Die cren Befiediungen der 
britikhen IKüfte überhaupt, zu Chichelter 
Regnum} und Old Shoreham (? Portus 
Adurnb, zeigen gleichen polygonen Plan 
wie Sildefter. Zu Chichelter exiltierte 
nod im Mittelalter ein äußeres Territorium 
außerhalb der Stadtmauern mit »Zollwällen« 
bei der nördlihen Zugangsltraße, Von 
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Chichelier und Shoredam aus okkupiertt 
die Gallier Silchefier als ein Zentrum. ies 
die Handelsroute des oberen Them ve 
beherrichte und gelangten bis mac) ung 
wo ebenfalls eine polygone Nieder ali : 
fich befand. Auch Canterbury zeigt Man 

Ahnlichkeiten, die auf eine Anlage Ww 
gleichen galliihen Periode fhlieben poe 
In den englithen Domesdaybooks s wea 
Urkandenfammlungen? ift eine Äere 


des Königsfriedens auf die gleiche 3 wie 
nung von der Stadtmauer konftatiert en 
die Zollbarriere von Silchefter angenome 
wird, und auf der Straße nach Dover eine 


ne. 


Die gallichen Tranfitzólle der ` 
Periode lebten auch in gewillen, d Ae 
chen zufallenden Zöllen, die von rem 
die Stade betretenden Kaufleuten 
nommen wurden, fort. Die Ahnl 
der Stadtform von Arras und 9 
und die frühen Nachrichten über Siichelier 
gebung von Arras, die der ypo” 
in der Anlage gleicht, Kiemen die Hyp” 
thefe zu bekräftigen, daß die g: 
Atrebates den urfprüngliden 
Heimatltadt nach ihrer neuen Nie 
zu Silchelter mitnahmen. 


s > 
erit , 


Die Herkunft der Berliner 87 
chifhen Göttin. Woher das Temps 
bild der griechichen Göuin fammt, das 
im Kriege ins Berliner Mufeum SÉ" Aug 


fs ` > E EM n gie 
it keines der geringlten Gecke? Finger 
srrliche We ei Ginen Fins 
herrliche Werk aufgibt. ar Salomon 


zeig bietet da eine Mitteilung Gazest 
Reinachs im letzten Hefte der ;« Heimat 
des beaux-artse, Er vermutet ze ` 
des Werkes in Lokri»Epizephyrit, 


Ps 
der Sr 


^ "roni, des IO 
chifchen Stadt an der GER Ae von 
lichften Linteritaliens. Heute Ien Jahre 


` ~ t = s dem 
diefer lokrifthen Gründung Ep Cento 
673 v.Chr. nur geringe Reite, 


Camerelle genannt. ein berühm^ 


Unweir dieler Stadt war Kufebild daS 
ter Demeter-Tempel, dellen MU ie Rei 


Werk vielleicht gewelen iit. m Jahren 


nach mitteilt, hat m Lok, *' 
in Medma, nicht weit von ren ent” 
ftattliches Lager archallcher Terrakotte inen 


deckt, die offenbar aus den 


` T slo ff: ST, 
eines Demeter- I empels [tamme 


Liefer hübfchen Figuren ähneln nun auf» 

-nd der Berliner Göttin. In der am 
ig per anliegenden rechten Hand — fie 
Berliner Original nicht mehr vor» 
dude — halten fie einen kleinen Hahn, 

Attribut der Demeter, 

ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 
begum Schutze des deutfhen Kunft- 
de GER Der Deutkhe Mufeumsbund, 
lei rganifation der deutichen Mufeums- 
Mec hat auf feiner Lübecker Tagung u. a. 
Kries befdiloffen: Als Ergänzung zur 
ISverordnung vom 11. Dezember 1919 


bin Schutz des deutlichen Kunlibefitzes 
sk aus dem Ertrag von Luxusiteuer, 


de Afgeldern ulw. ein Fonds gebildet wer» 


die aus dem das Reich die von ihm auf 


Ku Sperrlifie gefetzten und bedrohten 
et ankauf. Denn ein Verbot, 


Cé © hódiwertige Kunftwerke auszu= 
Mam, erfordert gerechterweile ja die 
glihkeit, es dem Belitzer abzukaufen. 
p erworbene Werke follen dann dem 
Bde oder der Provinz zur Verfügung 


Dich werden, wo Ge fich befanden. Bei 
alle erung fürfilichen Kunltbefitzes follte 


E deutfden Mufeen, auch denen des 
Pt Landes, die Priorität vorteilhaften 
Wetbs ermöglicht werden. Der Mufeums- 
tn lollte die Werke vorher abfhätzen 
Teg cann anbieten. In der Frage des 
zB aufs von Werken aus Mufeumsbelitz, 
gum Zwecke von Erwerbungen neuer 
burg "ler Kunlt, wie er jüngft u.a. in Ham- 
ali ebhafte Kritik erregte, wurde Zurück- 
„ng und nötigenfalls Umtaulchverkehr 
anderen Sammlungen empfohlen, eben- 
Yon ige Referve bei der Reftaurierung 
Zemälden, 

D * 
den er Sächfilch-Weimarilche Landtag hat 
‚tat für das Staatlihe Bauhaus 
Do tar genehmigt. Der Etat. ift um 
Malers zugunften der Hlochfchule für 
Bein... verringert worden, fo dab der Jahres- 
ag der Staatskalle 206 460 M. beträgt. 


DENKMALPFLE GE 

ungen in Erfurt, Magdeburg 

Du und Gerbítedt 

Bee Regierungs= und Baurat Dr. 
+ Pritzlar, wurden auf Koften 


Grat 
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der Provinz Sacdhlen und des Staates im 
Chor der Benediktiner=-Klolterkirche 
auf dem Petersberge zu Erfurt Aus- 
grabungen ausgeführt, die zu auDerordent- 
lich wichtigen Refultaten führten. Dieler 
ältefte Bau der Hirlauer Schule in Thüringen 
zeigt jetzt einen gerade gefdiloffenen Chor, 
Hauptdior und die beiden Nebenchöre in 
einer Flucht, Die Meinungen darüber, ob 
Apliden vorhanden gewelen leien, waren 
fehr geteilt; mit. Tetau und Overmann 
lehnt auch Dehio im »Handbudi« die An- 
nahme, daß eine Aplide vorhanden oder 
beablichtigr gewefen fei, als irrig ab, Diefe 
Frage ift durch die Nachgrabungen Beckers 
nunmehr endgültig geklärt. Es fanden fich 
im nördlichen Nebenchor noch in situ ein 
Antze und der Scheitelfiein des Funda- 
mentes der Apíis und zahlreihe andere 
Steine mit dem Sockelprofil, auch von der 
Hauptaplis wurde eine Anzahl fegment= 
förmiger Sockelfücke gefunden, die für 
die Fundamente wieder verwendet worden 
waren, Die Lage der Mittelaplis ließ fich 
jedoch nicht feltfiellen. Leider konnten 
die Grabungen wegen der überaus hohen 
Kolten nicht bis zur Vierung fortgefetzt 
werden, fo dal) die Gefamtanlage des Cho- 
res und der Vierung nod: nicht geklärt 
ift. Hoffentlih wird es aber möglich fein, 
bald die Unterfuchungen fortzuführen. Das 
Ergebnis der Grabungen wird von Becker 
demnähft — verauslichtlid in der Zeitfhr. 
für Bauwelen — veröffentlicht werden. 

Am Dom in Magdeburg werden durch 
Prof. Dr. P. J. Meier, Braunfchweig, auf 
Koften der Provinz Grabungen vorgenom- 
men, um die Lage und Grundrißgeltaltung 
der Nikolaikapelle — der alten ottonilthen 
»Taufkirche« ~ feltzuftellen, die am Anfang 
des 14. Jahrh. der Weltfront des Domes 
weichen mußte, Es wurden Fundamente 
gefunden, die mit hoher Wahrfheinlichkeit 
zu diefer Kapelle gehörten. Die Grabungen 
mußten leider vorläufig bis zur Befchafung 
weiterer Mittel unterbrochen werden. Über 
die Ergebnille wird noch eingehender be- 
richtet werden. 

In Gerbfiedt am Harz lind durch Dr. 
Buttenberg, Magdeburg, Nadgrabungen 
an der Stelle der ehemaligen Nonnenklo- 
[terkirdhe geplant, die bis auf ganz geringe 
Rele zerftört ilt. Es wurden früher dort 
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wichtige Stuckrefte gefunden, die in das 
Kaifer-Friedrih-Mufeum zu Berlin ge» 
langt find, Audi für dicle Grabungen hat 
die Denkmälerkommillion der Provinz 
Sachen Geldmittel bewilligt. Oke, 
VEREINE 

Die Münchner Maler F. Heubner und 

M. Schwarzer lind von der Deco- 


rative Art Group in London, deren 
Mitglieder ih aus jüngeren graphifdhen 


Denkmalpflege — Kunftmarkt 


REIS ` pamit 
Künftlern zufammenfetzen, zu Ehre 


gliedern ernannt worden. 


VERSCHIEDENES 

> Jari 
Im Luxemburg-Garten 3 ep 
ruede ein Gedenkfiein für Sten deg 
enthüllt. Das Denkmal trägt ein Modai is 
Stendhals von Rodin nad einem gren 
von David d'Angers. Paul Bourg 

hielt die Gedächtnisrede. 


KUNSTMARKT 


Die Stauffer»Bern-Sammlung aus 
dem Nachlaß des Juítizrates Molfe in 
Berlfn wird im Herbít bei Amsler © 
Ruthardt (Berlin) verlteigert werden. 

* 

Haag entwickelt fidi immermehr zu 
einem Zentrum des internationalen 
Kunfhandels. Eine Reihe bekannter 
Firmen haben dafelbít Zweigniederlallungen 
gegründet, So z.B. F. W. Lippmann 
und neuerdings auch van Diemen ® Co. 
aus Berlin. Letztere haben für die Leitung 
der hieligen Filiale Dr. O. Hirfhmann, 
bisher, willenfhaftlicher Alfftent von Dr. C. 
Hofftede de Groot und u. a, bekannt durch 
feine Schriften über H. Goltzius und über 
den holländifhen Romanismus, gewonnen. 

K. W. Badftitz hat kürzlih feine 
Haager Zweigniederlallung zu einer felb- 
ftándigen Aktiengelellfchaft »Bachltitz Gal- 
lery« ausgeftaltet. Zur nicht geringen 
Überrafchung konnte man dieler Tage dort 
die ganze Sammlung F. v. Gans aus 
Frankfurt a. M. fehen, welche foeben 
im Haag angekommen war, nachdem lie 
bon feit zwei Jahren in Berlin gelagert 
hatte, um dort zur Auktion zu gelangen. 
Es fehlen nur Rembrandt's »Kreuzab- 
nahme« lowie einiger Goldfthmuck, die 
auf der deutkhen Ausfuhrlilte ftehen. Nach 
C. von Hollitfher's Sammlung von Re» 
naillancebronzen und derjenigen Gutmann's 
von Renaillancekleinkunft ift dies innerhalb 
Jahresfrift bereits die dritte große deutlche 
Privatfammlung, die durch die genannte 
Firma hier im Haag liquidiert wird. 5. 


Max Liebermann hat begonnen, hr 
zu den Erzählungen der "Ae Rar 
radieren, Als erkes Heft. werden 4 einen, 
dierungen zum Buch Tobias ri 
das von M. J. bin Gorion nat der einen 
neu geordnet im Infel» Verlag ei 
foll. 

Š ~ o amm” 

Die V erfteigerung der Gemáldefa J. 
lung Eduard Oehler in Frankfurter 
fand unter der Leitung der bekannter. ng 
Rudolf Bangel Rat, unter Dei Sc 
befonders auswärtiger Interellenten., c. 
Hauptftüde erbrachten folgende „Spie 
Böclins »Frühlingslied« 30 000 M. SC 
der Wellens 53000 M., „Ruine am $ ardt 
59000 M., Franz von Lenbadhs TUE das 
60000 M, , »Venuftase 28000 um M^ 
»Kind mit Hunde von Oreuze ^ Guardi 
der »Markusplatz in Venedigs VON “aur 
15000 M., der »Heiratsantrag« VT 
tier 31 500 M. i 

Aus der Sammlung Six 
dam find zwei kleinere Werke 
den. Das fa, 
der Bilder, die nun die n d 
die lie feit Rembrandt's Tag 
it eine frühe coan "ies N 
feine Träume erzáhlend« au 
1636, fie erzielte 45000 COUTE das 
andere Arbeit ift ein reiferes Bildnis des 
durch die Radierung bekannte A0 i kur” 
jüdifchen Arztes Ephr. Bonus n^ 7 p der 
zen Arm, Diefes Porträt beachte * 
Auktion 88000 Gulden. > 
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LUBECKER BRIEF 
VON VICTOR A, DIRKSEN 


IE kürzlich in. Lübeck veranítaltete Tagung des Deutfhen Mufeums- 

Bundes gab Gelegenheit, fidi etwas genauer mit dem Kunftleben der 

Stadt zu befallen, das fch in einem kritifhen Stadium zu befinden ftheint. 

In Lübeck find zwei Mufeen, die künftlerifher Erbauung dienen oder 

lenen follten: das Mufeum für Kunft und Kulturgefhicte und die Sammlung 

von Gemälden, Kupferfüichen und Gipsabgüllen. Erfteres im ehemaligen St. 
Nnenklofter ftellt eine in feiner Art vollendete Leitung Karl Schaefers dar. 

lle ausgezeichneten mittelalterlichen Kunftwerke kommen in dem im beften 

inne des Wortes ftimmungsvollen Milieu gut zur Geltung. Raum und Kunft- 

werk fheinen oftmals wie füreinander gelchaffen, fo daß Wirkungen erzielt 
Verden, wie man fie fo leicht in keinem anderen Mufeum Deutfhlands finden 
mag, Das Mufeum als foldies ift im wefentlihen ein fertiges Ganzes; ein 
teffliher Führer liegt gedruckt vor, fo daß lich die Frage erhebt, was dem 
Neuen Direktor Heife eigentlih zu tun übriggeblieben it, wenn er mehr fein 
Vill als ein Hüter des Erbes. Mag lich feine Arbeit im Mufeum nur auf das 
usfeifen von Einzelheiten befchränken, fo zeigt lich jedoch außerhalb der 
tiern feines Haufes ein reiches Feld der Betätigung. Gerade in einer kleineren 
tadt erfchópft fich ja nicht die Pflicht des Mufeumsleiters im Ausbau feiner 
ammlung nach innen und außen, fondern er wird hier das ganze künftlerikhe 
ben befruchten und entfcheidend beeinfluffen können. Daß in diefer Be- 
zie lung gerade in Lübeck nod: alles zu tun bleibt, wird fich weiter unten zeigen. 
Heitz hatte im Sakrifteiraum des Annenklofters zu Ehren des Mufeums- 
Undes eine Ausftellung von lübeckikhem Kirchenfilber veranftaltet, die nicht fo- 
Vohl durch die Schönheit der gezeigten Stücke, als auch der Aufftellung fidi 
Wszeichnere. Am bemerkenswerteften war eine filbervergoldete Patene mit 
Mail auf Tieffhnitt um 1300 aus der Marienkirche, ein Stück von zauber- 
^od Farbenpradit. Seine Herkunft ift ungewiß, doch ilt bei der leicht pro- 
"zielen Technik, die eine Entftehung in den bekannten Zentren unwahr- 
Wellt? er&heinen läßt, heimifcher Urfprung möglich. Dann wären ein Ihlichter 
Rotifther Kelh um 1500 aus dem Siechenhaus bei Travemünde und die 
Be Kannen des Annenlilbers zu erwähnen. Es wird Aufgabe des Mu- 
S fein, die Sachen, die in den Trefors der Kirchen ein verborgenes Dafein 


Y 
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führen, als Leihgaben dh zu lidhern, damit fte einem größeren 
bisher möchten zugänglih gemacht werden. A 
Die andere Sammlung Lübecks, das Dom=-Mufeum, ift in feiner Art qi 
eine Sehenswürdigkeit, nämlich als Kuriolität, als Gegenbeifpiel. Man gla" 
fidi um 20 Jahre zurückverfetzt, wenn man fich in diefen Oberlichtflen eg 
heht, in ganz Deutfchland wird man vielleicht kein Mufeum finden, das In" 
an Rüdkftándigkeit gleicht. In überhellen oder zu dunklen Räumen hängt hier 
ein Sammelfurium von Kunt und Kitkh, das geradezu etwas Erfhünernde® 
und in feiner Naivität völlig Entwafinendes hat. Da finder man ein unlagbar 
unbedeutendes Gemälde von der Hand des Sammlungsleiters zwilhen pid 
Holländern des 17. Jahrhunderts, da hängen mehrere deutliche und vlámilihe 
Bildnifle des 15. Jahrhunderts um die gerahmte farbige Reproduktion aa? 
Memling, die nicht als folhe gekennzeichnet ift, friedlih an einer Wand, H 
einer Vitrine fanden wir in finnigem Verein einen fcheußlich bemalten Abg" 
einer Robbiabüfte, die kleinen Modellfigürchen der Olympiagiebelrekonftrakti" 
und eine Verkleinerung eines Schillerdenkmals! Am fkandalófeften if viellei = 
die Hängung eines herrlichen großen Tintoretto, aus einer Lübecker Zoe 
ftammend, der fid mit der kleinften und dunkelftien Wand des ganzen Lanes 
begnügen muß. Eine Oale in diefer Wüftenei ift einzig das Overbedikabinel- 
Von den falíhen Bildbezeihnungen und dem fehlenden Katalog foll gar ^x 


Kreis als 


á aß sofe 
gefproden werden. Die Beifpiele werden zum Beweife genügen, dal ger 
Art, Kunftwerke, die den Grundftok für eine lebendige kleine A 

AP 


bilden könnten, unterzubringen und zu behandeln, einer Stadt wie 
unwürdig it, ja geradezu als ein Schandlled für diefe kunftreiche Stadt p 
zeichnet werden muß. Es wäre nicht eer, eine ganze Handvoll viel kenir 
Städte als Lübeck in Deutkhland zu nennen, an denen fih die Hanfeftadt » 
bezug auf die Einrichtung und Schätzung ihrer Mufeen ein Beifpiel nehm 


- pem x ` wn jange 
könnte. Was hier fidi Muleum nennt, ift eine Totenkammer. Allzu A 
daß be v? 
1 befagt* 
gen 


CS 


einer energihen Hand aufgenommen werden. Der Schaden, der 
Mufeumspolitik gezeitigt hat, liegt auf der Hand. Es ilt 
Verhältnilfen auf Jahrzehnte nicht mehr gutzumachen, was hier fi edet 
bau und die Organifation der Sammlung verfäumt worden ilt. 
man die Antwort auf die Frage, warum das Lübecker Kunltle d ER 
In einer Stadt, in der eine Stätre hódfter geiftiger Ausbildung pap 
nadilálfigt it, kann fih nie ein Boden entwickeln, auf dem lebendiges pues 
interelfe, befonders bei der jüngeren Generation, gedeiht. Für die V piger zu 
lihung moderner Kunft ift fo gut wie nichts getan; heute ift es da ret 
fpät. In dem. Muleum ift Walter Firle das Neuefte an moderner $ 3 
Von anderen Künfllern wie G. Kuehl find niht die beten Arbeiten 


ben ftagniert 


an” 
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Sekauft worden. Es ließe fih verftehen, wenn eine Stadt es ablehnt, (ich 
tine Gemäldegalerie anzulegen; wenn be aber eine befitzt und Räume und 
tamte fich leitet, dann darf be fie nicht verkommen laffen. 

Vom gleichen unfruchtbaren Geilte der Rückftändigkeit, wie er im Mufeum 
herefchr, it aud die große SommerzAusftellung des Kunltvereins in der 

atharinenkirdhe befeelt — eine Heerfhau der Mittelmäßigkeit. 

It es khon merkwürdig, daß in einer Stadt wie Lübek zwei Mufeen 
Debeneinander exiftieren, fo ergibt [id in heutiger Zeit um fo lauter die 
"Orderung, die Sammlungen in irgendeiner Form durch Zufammenlegen nutz= 
"er zu geftalten. Zu diefem Zweck könnten eine Reihe entbehrlidier Kunli- 
Werke aus dem Dom-Muleum verkauft und die älteren Bilder in einigen Räumen 
*sSt.-Annen-Mufeums vereinigt werden. Diefe würden hier die kufturhiftorifthen 
Milieus auf das glücklihfte unterbrechen, in guter Beleuchtung und Hängung 
DR zur richtigen Wirkung kommen, dem Muleum aber eine neue Änziehungs- 
Taft verleihen. Für die Unterbringung der neueren Bilder, von Overbeck etwa 

Sinnend, bietet fidi gerade jetzt durch Übernahme des herrlihen Behnfchen 
"Süde: in der Königliraße durch die Stadt die befte Gelegenheit. Diefes, 
an Juwe[ an Innenarchitektur aus der Zeit des beginnenden Empire mit 
Pradytvoffem Treppenhaus und Wandmalereien im Erdgelhoß, würde den 
"len Rahmen für die Bilder des 19, Jahrhunderts bilden. 

Die Gründung der Overbe&-Gelelllhaft in Lübeck durch Karl Schaefer 
Far auch ein Schritt auf dielem Wege. Ihre Ausftellungen können bei ziel- 
wußter Auswahl die Keimzelle werden, von der aus neues Leben fich 
falten dürfte. Nur müßte die Gefellfhaft eine andere Lokalität dafür 
"den. Diefe Dacıkammern im Schabbelhaus liegen [o aus dem Wege, daß 
man lih nur mit Mühe zu einem Befuch entfdiieDt, Außerdem find die 
Räume fo eng und niedrig, daß viele Bilder gar nicht zur Geltung kommen. 
"on die zurzeit ausgeltellten Arbeiten von Anita Rée (Hamburg) leiden 
unter, Eine Kollektivausftellung der Künftlerin in diefem Umfang wird 
"T zum erften Male gezeigt. Sie hinterläßt einen fehr erfreulihen Eindruck 
9^ der Kunft diefer in Deutichland zu wenig bekannten Malerin. : 
A Die Zukunft der lübeckikhen Kunftpflege hängt nad unferer Änlıcht 
“von ab, ob man dem neuen Direktor freie Hand läßt, die Sammlungen 
ad der Gegenwart auszubauen und wie weit er verfteht,. diefe Forderungen 
Tout en Es wird ber nicht leicht fein. Dod da der Staat feinem 
rauen zu dem Fachmann auf dem Gebiete alter norddeutkher Kunft 
oh feine Berufung an das Annenmufeum Ausdruck gegeben hat, fo möge 
Bee. audi zu dem Förderer neuer Kunt haben; hat er dod) als Heraus- 


CT des »Genius« gezeigt, daß er von unfrudtbarer Enge ebenfo weit 
WIR i 


n 


it wie von überfpanntem Radikalismus. 


ALTE MALEREI IN CREFELD 
VON WALTER COHEN 


USSTELLUNGEN after Kunft aus Privatbelitz find feit 1914 fett? 

in Deutfhíand geworden. Während des Krieges fürctete man ei 
Bomben feindliher Flieger, heute herrfcht in den Kreifen der Privatfamm'* 
mehr oder minder begründete Angft vor dem Steuerfiskus. Man foflte €5 
anerkennen, daß Crefeld, alfo eine Stadt des befetzten Gebietes, diefen Ber 
gebrochen hat, auch wenn der Gelamteindruk der von der Leitung s S 
Kaifer-Wilhelm-Mufeums veranftalteten Ausftellung nicht ganz dem entfpric d 
was man von der alten Überlieferung niederrheinilhen Sammlertums häne 
erwarten dürfen. Von den drei Säle füllenden 70 Gemälden wären de? 
Drittel Unerheblichkeiten belfer weggeblieben; man würde [o eine gefihlollen" 
kleine Sammlung von Gemälden wirklicher Qualität vereinigt haben, die aU à 
kunftpádagogifhe Bedeutung gehabt hätte. Es fheint erfirebenswert, dem e 
blikum den bleihen Refpekt vor verdunkelter, vergilbter Leinwand au 
treiben und immer wieder darauf hinzuweifen, daß vor drei Jahrhunderte" 
wie heute neben Künftlern die Kitfchiers wirkten — wovon wahrlich jede größer 
Kunftauktion Zeugnis ablegt! ben 

Crefeld, das hon in der Bauart, der netten Sauberkeit feiner Suae 
und Anlagen, audi in den Lebensgewohnheiten feiner Bewohner vie 3 je 
ländifches hat, hat natürlich auch Vorliebe für die hollàndifhe Malerei ` 
Blütezeit, In glücklicheren Zeiten gab es in Denekens Muleum gelegene y 
Wanderausftellungen des holländifhen Kunlthandels, die nicht ohne d d 


mler 


blieben. Die wictigfie Crefelder Privatlammlung, deren Namen ich ie SC 
à :enievolles Dun? 

nennen wage, da der Katalog der Mufeumsausftellung geheimnisvolles Geen 
hö 


verbreitet, befchränkt fih ganz auf Holländifhes, auch wirken die 
Wohnräume dieles Hautes wie Mufterzimmer aus einem Mufeum vo 
tümern in Delft, Leiden oder Amfterdam. 

Herr X. hat vor einigen Jahren im Berliner Kunfthandel 
Bildnis einer alten Dame erworben, das mit dem Datum 1614 und « 
(hlungenen Monogramm M. P. D. verfehen war, Die Photographi 


A. Bredius eingefdickt, und diefem gelang es, das Rātfel zu lófen. P 576 
; daß der 1? 


n Alter” 


s 
(Burlet? da 
d dem VE” 
e wur 


jüngft in Oud-Holland (38. Jahrgang, S. 22. ff) nachgewielen, ‚m de 
zu Delft geborene, 1624 zu Leiden geftorbene Maerten Pietersz E Jo» 
Maler diefes durch große Sorgfalt, koloriftifhen Gefhmak und ply 


f 

T. ^ e d ^ 7 a PT pym nu 

gifhen Feinblick ausgezeichneten Porträts gewefen fei. Da über RUE hole 
f t 


Ardivalifhes bekannt war, — f. auch Thieme-Becker IX — ift hie kerobeit 
n gu i R RR : rūke! 
ländikhen Kunftgefhichte eine Malerperfönlichkeit von Rang zuri -onnu* 
: D eorr ire ine 
worden, der gewiß nod das eine oder andere Bildnis jenes »mattre 1 
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maa welfen it, von dem L. Scheibler zu fagen pflegte, daß er der Lieblings- H 
er von Wauters und ähnlichen Katalogbearbeitern geweilen fei. Eine gure 
bildung von Deyms Bildnis in Crefeld brachte Oud-Holland. 

erfelben Sammlung gehören in der Ausftellung nodi an das fehr (dhöne, 
m Jacob G, Cuyp zugefchriebene Bildnis einer Dame mit Straußenfeder in 
"| Hand, ein glänzendes Stilleben von Willem Kalf mit Delfter Fayence- 
ES Zitrone und Phirfihen, ein anderes von W. Cl. Heda, ein Innenraum 

. Teniers d. J. mit Tieren von der Hand des Corn. Safileven (aus der 

ammlung Hölfher-Mülheim, die vor mehreren Jahren bei Lepke verfteigert 

ra ein gutes Damenbildnis von C. Janllens van Ceulen, ein Früchte- 

wa, von Cornelis de Heem, Ihließlich das prächtige Brufibild eines pol- 
n Edelmannes von Johann Kupetzky. 

t Von hollándifhen Bildern auf der Ausltellung wären noh hervorzuheben 
ii Bildnis einer alten Dame von Adriaen Backer, zwei Landkhaften (die fi 
e Ber von Berghem, eine kleine lignierte. und 164 3 datierte Landichaft 

: van Goijen, eine kleine felfige Landfhaft in feinen Tönen von Gillis 
mee 1637 oder 1647 datiert und mit dem Monogramm bezeichnet, 
| EL oer Geiger in der bekannten Manier des Hendrik Terbruggen, eine 

tine probe Landfchaft von Jan A zant und als befonders erwähnenswert | 
UM TA mit dem Einfiedler: Paulus von Efaias van de Velde (bez. u. d 
Mag. 21). Das etwa 60 em breite Gemälde ift, auch in der Farbe, fali Vers 
end originell komponiert. Zur Reden Ichließt ein mächtiger weißleuc- 

e er Walferfall das Landkhafilihe ab, Aus dem Grünblau und Grünbraun l 
n Wald und Erdboden leuchtet das Rot und Grün in der Gewandung des 
s Emiten, Es it merkwürdig, wieviele unbekannte Gemälde dieles felfelnden 
ein (es immer noch auftauchen, dellen malerilches Werk nach älteren Quellen | 
^d 2 befdwánktes gewelen fein foll. Ein Sittenbild von Pieter Quafi wäre | 
E. der braungelbweißen Farbenikala hervorzuheben (bez. Pieter Q. d 
S p natur im Katalog ungenau). Rätfelhaft it mir die ‚echte alte Infhrift p 
S ` Jendt 1653 auf dem Icharfgepuizten Bildnis einer jüngeren Dame von | 

allend fcharfer Charakteriftik und gediegener Malerei des Koftümlidhen. 
Zuger nter den wenigen Bildern der delen Schule — eine dem Elsheimer 
ils een Landfdaft hält der Nachprüfung ‚nicht ftand — behndet fidi 
«ia henk des Herrn Rud. Oetker in Crefeld eine wichtige Neuerw erbung U 
À à ufeums, die hf. Sippe von Victor und Heinrich Duenwege. Das Ge- 
ung, dite vor zwei Jahren in [dwerbefddigtem Zultande im Crefelder 
Di el p auf und wurde von dem Gemäldereltaurator Paul Gerhardt in 
"erf in hingebender Arbeit wiederhergekell.% Ein Vergleich mit der 


D Ns ` : : z^ 
3, Juti es heres in einem Auffatze von F. Denken in der Crefelder Zeitung vom l 
70, Nr, 329, und vom 12. Juli, Nr. 343, 


"46, 12 VIIL 20 
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Abt, 1. Anrwerpener Schule, 1526: Tripryehon »Der Verlorene Sohne, — Privatbefitz Crete) 
zrkes 
S Anescht 
SG ts Th ` — e + c 
der Dortmunder Propfteikirhe beweilt, daß die neue Zufcreibung ZU dy 
: ‚(hf Einz 
befteht. Anordnung der Gruppe, Phyfiognomik, Farbenwahl, felblt Ei e? 
heiten, wie das zierlich gepflodhtene Körbchen mit Kirfchen kehren hier 


ähnlichen Sippendarftellung auf dem linken Flügel des große 


er h. Sippe 9" 
Gemälde, " 
29,5 cm brel 
befindet 
Sohnes: 
reas 
[he 


er 


dort wieder; nur drängen fih in Crefeld die Mitglieder d 
engerem Raume zufammen. Das nur als Fragment erhaltene 
jedenfalls Teil eines größeren Altarwerkes war, ift 184 cm hod, 129,2 

Bei den Bildern der »fämifchen Schulen« (Katalog Nr. 6-20 
[idi das hier abgebildete Triptychon mit der Gefcichte des verlorenen ~ 


das früher in Berlin im Belitze des Verlagsbuchhändlers IE die: 
s „Reime 


Brüftung über den Spitzbögen der Felthalle die Infcrift: 
Hant(werpiae Der Antwerpener Ulrfpung wäre allo au 
Forfher fefigeftellt, die, wie es gelchehen ift, deutichen und nordnieder F 
Einflüffen in m. E. übertriebener Weile nachgegangen find. Das oo 
Debt dem ausgefprochenen Mallys=Stile fo nahe, daß man es getroft m! 
Katalog der Crefelder Ausfiellung als Werkfiattarbeit bezeichnen kann. ngë” 
fete Datum it höchft wertvoll und aufktħhluĝreih. Ich habe vor be" diente 
wöhnlich guterhaltenen Bilde, das eine eingehendere Behandlung BF 
als fie im Rahmen diefes Auffatzes möglich ift, immer wieder beier, 
Georges Hulin’s fo bedeutfame Arbeit über Goollen van der Weye 


- 


—Á 
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Jahrbuch der preußilchen Kunftfammlungen 1913 unvollendet geblieben it und 
"ad Mitteilung diefes Gelehrten wohl auh bleiben wird. Es finden fich 
Nämlich Stifelemente in dem Reimerfhen Triptychon, die auf delen merk- 
Würdig zwielpältigen Künftler hinweifen, chen manche Einzelheiten ihn felbft 
uszufchließen fdeinen. G. Hulin felbft khrieb mir auf Grund der Photo- 
Sraphie: »dem Goolfen van der Weyden fteht das Gemälde, wie mir (heint, 
am nächlten.« Die Darftellung im Hintergrunde des rechten Flügels, wo der 
Verlorene Sohn in Piechter Gefellíhaft praßt, it von befonderem Interefle 
ür die Entwicklung des Antwerpener Sittenbildes. 

Ein ausdrucksvoller Apoftelkopf von Jakob Jordaens, ähnlich den Studien- 
9pfen in der Hamburger Kunfthalle, wäre nod» unter den Vlamen zu nennen, 
Eine Hochzeit zu Kana von Fr, Baffano, ein fehr guter kleiner Magnasco 
Und aus früherer Zeit ein Bild der Mailänder €) Schule um 1500 Die 


köp 


adonna das Kind anbetend«, unter den ltalienern. Ein ausgezeichnetes 
lerrenbildnis ift mit Recht dem Philippe de Champaigne zugelchrieben. Ganz 
Unbekannt it der Maler »Rid. Scoidons, der fich. deutlich auf einem virtuos 
Semalten Blumenftilleben mit einem weißen Kaninchen bezeichnet. Der Stil 
"utet auf das 18. Jahrhundert. 

Der Katalog diefer kleinen Ausftellung it von der Alliftentin des Mu- 


f s s s 
*ums Dr, Vita von Lieres bearbeitet worden. 
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Abb. 2. Außenfeite des in Abb. 1 wiedergegebenen 
Filügelaftares 


886 
LITERATUR 


neue franzölifche 
monographien. 


Künftler«- 


Drei 


George Besson, Marquet. Preis 40 Fr. 

Der Verlag Georges Crès © Cie in 
Paris gibt im Auftrage der Cahiers d'au» 
jourd'hui eine Serie von Künltlermonogra= 
phien heraus, die, auf köftlihem China- 
papier gedruckt, zum Schönen gehören, 
was das franzölilche Buchgewerbe in letzter 
Zeit hervorgebracht hat. Die 40 Photo- 
typien der einzelnen Bände lind aus der 
auch in Deutkhland wohlbekannten Offi- 
zin von André Marty hervorgegangen. 
Im Texte dieler Bücher [ind Handzeich- 
nungen der Künfiler eingeftreut, die Kennern 
von Frankreich nicht fremd lind. Der Ver- 
faller der Mäarquet-Monographie hat 
vor etwa zehn Jahren in Paris die Cahiers 
d'aujourd'hui gegründet, über die ich 1914 
ausführlih in der Zeitfhrilt für Bücher- 
freunde berichter habe. Diele glänzend 
ausgeltatteten Blätter, in denen Kokofcdhka 
damals hon den Franzolen bekannt ge» 
macht wurde, Ídienen eine neue Ara 
deutfch»franzöhlher Zufammenarbeit ein» 
leiten zu follen., Auch diefe Hoffnung 
hat der Krieg zertrümmert. Um lo er: 
freulicher it es, daß Bessons deutfche 
Freunde nah langer Paule endlich ein» 
mal wieder von ihm hören. Er [endet 
uns Bücher, die den Glanz des franzó» 
fifdien Buchgewerbes Iinnfällig machen, und 
als Erinnerung an alte Zeiten finden wir 
in den verfchiedenen Bänden Zeichnungen, 
die er khon früher zum Schmuck feiner 
(hönen Zeitfchrift verwandt hat, So rühs» 
menswert die typographifthe Geftalt diefes 
Buches auch ilt, größere Freude nodi hat 
mir der Text bereitet. George Besson ilt 
kein Fachmann, kein Gelehrter und eigent» 
lih auch kein Sdiriltfieller von Beruf, 
aber mehr als das: Ein Menth, der fark 
und warm emplindet und einfach und 
fdificht, was er fühlt, Iprachlich zu prägen 
vermag. Dicle dreißig Textleiten Ind ein 
‚Genuß zu lefen. Keine Schreibrifcharbeit, 
keine theoretilierende Interpretierung der 
Marquet hen kunft, fondern eine direkte, 
blutvolle und enthuliaftifdhe Geftaltung des 
Künfllers. Nac drei Seiten füller Lek- 
tūre beginnt man laut zu lefen, Man 


Drei neue franzöhlche Künftlermonographien 


ätze 
[chlürft diele energilch rhy n 
ein und wärmt lih an dem I > 
fprachlihen Geftaltungskraft. L05 7 eler 
lers Geltalt fteht lebendig vor dem LE 
und man fieht die Bilder als. den 
druck einer vehementen L eidenlchalt. 
voll ift am Ende des Buches «as jaler: 
zu Pferde der drei befreundeten N iber 
Henri Matisse, Charles Camoin und d ter 
Marquer, diefer drei heiteren Naturan nicht 
Georges Besson hat mit dielem Buch nes 
nur feinem Freunde Marquet ein K — 
Denkmal geletzt; er felblt hat hier flere 
der glänzenden Beiträge zur Künit 
charakteriltik unlerer Zeit geliefert. : 
Léon Werth, Bonnard. Preis 40 go 
Auch Léon Werth gehört keet. Wir 


ranzölilcher Intellektueller an, * fallen 
Kriege nicht dem Habwahnlinn veri lir 
` ab Mi 


find. Es wird in Paris erzählt, d 
beau ihm die Tür gewielen habe, erat. 
den Standpunkt der Menkhlichkeit ver rd« 
Die dreißig Seiten, die er dielem Done 
Album voranítellte, find von jener za d 
Lyrik erfüllt, die die Quelle leines "we 
lentes if. Der Stil feiner Binler i 
gepllegter, literariicher, wenn man 5 fu 
als der Text Bessons, Aber auch gt. 
die Künfilergefialt zu fallen um tolen. 
fich ebenfalls nicht in äfthetilchen Anat er 
Zum erlien Male ift hier das Lebens? E 
Bonnards monographifch zulammens“ Ae 
Der weiche Strich des Künftlers ce 
Neigung des Künftlers ins ent 
die von feinen Nachfolgern entiehie DE 
aufgenommen wurde. Die Auge" 
aud diefes Werkes ift multergüiE- _ 
Albert André, Renoir. Preis SÉ 
Ih Belle delen Band an en Erker 
meiner Befprechung, obwohl er =s 7 
erfchien, weil er äußerlich nicht B de 
gut gelungen ilt, wie die beiden E. dur 
Der Text diefes Albums ilt amu pie 
Skizzen und Handzeichnungen bete ZC Abs 
Monographie erhebt mit 
bildungen keinen Anfprud: aul 
keit. Da das Lebenswerk "4 konnte 
auf 4000 Gemälde geldhätzt Hirn "m in 
natürlid nur ein geringer Ausit 
dielem Buch gegeben werden. 
unter den Werken getroffen, 
letzten Lebensjahr des Meilters !? 


die 


Atelier befanden. Dadurch gewinnt diefes 

um die Bedeutung einer wertvollen 
pFinzung zu allem, was bisher über 
enoir erldienen ift. Einen befonderen 
Wer erhält das Buch durch den Text. 
Jer Verfaller hat fidh in bewundernse 
Werter Befcheidenheit Sehr zurückgehalten 
nd fpricht einzig und allein durch den 
Meifter, Eine Fülle amüfanter und charak- 
terifierender Anekdoten lind in der Ein- 
“tung zu diefer Monographie fo auf- 
&ereihr, daß die Geltalt des Verliorbenen 
sm Lefer lebendig wird. ‚Curt Glafer 
at im Februar/Márz- Heft der »Zeit- 
it für bildende Kunfts die wichtiglien 
` Ullerungen Renoir's, die André mitteilt, 
Zu einer Darftellung des » Alten. Renoir« 
abgerunder und damit zugleich eine Vor» 
tel ung von Albert's fchónem und klarem 
tif vermittelt. 

20 [tellen diele drei Bände einen neuen, 
"er erneuerten Typ moderner Künfiler» 
Pönographien dar. Keine erfchöpfende 
lographie, keine ältherilchen und philo» 
Ophifchen Betrachtungen, fondern mit lite» 
3richen Mitteln die Herausarbeitung der 

endigen Künfilergelialten. 

Oro Crrautoff. 
V , 
Piero della Francesca. Adhtzig Ta- 
ein mit einführendem Text von Pass 

raber. Benno Schwabe, Bafel 1920, 
SH Jahre 1420 wurde Piero della Fran- 
Aa, Maler, Gelehrter und vielleicht 
A ditekr, in Borgo San Sepolcro geboren. 
«dm Gedächtnis gibt der Verlag Schwabe 
"ai umfangreichen Tafelband heraus, 
e Amtliche bekannten Werke des Mei» 
in OH guten Aufnahmen vereinigt und 
ein (en reichen überrafchenden Einzelheiten 

* ST wertvolles Material vereinigt. Die 

Atwillenfhaft ift ihm zu großem Dank 
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verpflichter, obwohl das Buh mehr für 
Künliler und Liebhaber als für Gelehrte 
beltimmt ift, und obwohl der Ertrag an 
»neuen Refultaten« fehr gering ift. Was 
würden aber Diskuflionen nützen, wo die 
Vorausferzung, die Kenntnis der Werke, 
nodi beinahe ganz fehlt! Zudem ift die 
lückenlofe Publikation der Kunltwerke in 
guten Abbildungen für die nächte Zeit 
eine wichtigere Aufgabe als alle philolo- 
gilche Erörterung von Nebenfählichkeiten. 
Die Kenntnis, aber auch der Begriff der 
italienilthen Momumentalmalerei wird durch 
das Buch um manchen Zug bereichert, nicht 
in dem Sinne, daß neue unbekannte Werke 
della Francescas bekannt gegeben werden, 
fondern daß durch Ausfhnite und Ver- 
größerungen aus den Fresken einzelne For» 
men, Kopftypen, Gelten, Architekturen, 
Landfhaften ert erkennbar und deutlich 
werden. Der Kopf des Königs Salomo 
aus den Malereien der Franziskuskirche 
in Arezzo, den man im Zulammenhang 
an Ort und Stelle kaum erkennen kann, 
mutet in der Nähe gelehen wie eine Vors 
ahnung Michelangelos an. Das Buch wird 
beler als eine äfthetifche Abhandlung dafür 
wirken können, daß die Kunlt Piero della 
Francescas aus dem verdienten, hódiften 
Gelichtspunkt beurteilt wird. — ZZ. CF. 
N 

Die feit viel Jahren fehlende »Kurze 
Befdireibung derantiken Skulpturen 
im Alten Mufeum« wird foeben von 
der Berliner Muleumsleitung in einer 
neuen Bearbeitung herausgegeben. Das 
Handbuch bringt von allen ausgefiellten 
Bildwerken Belchreibung und hiftorifche 
Beltimmung, dazu bei den meien einen 
knappen Hinweis auf ihre künflerilche Be. 
wertung und bei den belten eine Abbildung 
auf den beigegebenen 80 Tafeln. 


PERSONALIEN 
Zum p Architekt Ernft Fahrenkamp ift 
akade tofeffor an der Staatlichen Kon, 
“mie zu Dülfeldorf emannt worden. 


Pr z m i 
Se ^ Dr. Georg Karo, bisher erlter 
lit tir des Deutichen archäologilchen Ine 

in Athen hat einen Ruf auf den 


Lehrftuhl der klafüfdn Archäologie an 
der Univerktät Halle als Nachfolger Carl 
Roberts angenommen. 
+ 
Dr. Wilhelm Neuss von der Univer- 
lität Bonn wurde zum ord. Profeffor 
für kirchliche Kunft und Archäologie ers 
nannt. 
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Berlin, Nationalgalerie. Im Kron- 
prinzenpalais fnd folgende Gemälde 
neuerdings als Leihgaben zur Austellung 
gelangt: eine frühe Landichaft von Georges 
Seurat, ein Figurenbild von P, Gauguin 
und ein kleines Bild, der Magdeburger 
Dom, von Paul Seehaus. 


+ 

Erfurt. Das Städtifhe Mufeum 
mußte bisher von feinen ohnehin belchränk- 
ten Galerieriumen im erlien Stock des 
Anger-Muleums drei Kabinete dem Vers 
ein für Kunlt und Kunligewerbe für wedh- 
feínde Ausfiellungen zur Verfügung ellen. 
Um hier der dringendíten Not abzuhelfen, 
konnte nun durch die Initiative des Mu- 
feumsdirektors Dr. Kaesbach und dank der 
finanziellen Beihilfe des Magilirats das 
Hofgebäude des Muleums, das bis 
jetzt in der Hauptfadie als Niederlage 
gedient hatte, als Heim des Kunliver- 
eins hergerichtet und am 25. Juli mit einer 
Austellung »Alte und moderne Gra- 
phik« eröffnet werden: 

Es if hier mit verhältnismäßig geringen 
Mitteln Ausgezeichnetes geleiltet worden. 
Vorraum und Treppenhaus find in leudı= 
tendem, felilihem Blau gehalten. Der 
große Erdgelchoßraum mit warmem grünem 
Anftrih und hellen Möbeln des [päten 
18. und frühen 19. Jahrhunderts foll als 
Lefehalle und graphifches Kabinett dienen. 
Die vier Räume des Obergelholles in 
ganz lichten Farben (tehen für die Aus 
Itellungen des Kunltvereins zur Verfügung. 

Die Eröffnungsausltellung geht von dem 
Gedanken aus, zu zeigen, wie nahe trotz 
gänzlich veränderter Zeitgelinnung in vieler 

Tinficht Ausdrucksmittel, künltlerilcher Wille 
und Wirkung graphilher Arbeiten des 
15, Jahrhunderts ganz modernen Werken 
ftehen und wie lehr fie zu deren Ver- 
ftándnis beizutragen imíiande lind. Im 
Erdgelhoßraum werden daher an den Wiin- 
den dxarakteriflifhe Proben alterdeut [cher 
Holzfdinitte gezeigt, ergänzt dorch die 
mit Holzfähnitten gelhmükten Bücher in 
den Vitrinen, die größtenteils die Städtilche 
Bibliothek hergeliehen hat. Im Obergelchoß 
ii aus Beftánden des Muleums und aus Er» 
furter Privatbefitz eine überaus reihe Schau 
modernerGraphikzufammengeltellt nach 


Sammlungen 


cere und ber 
dem Grundfatz, nur ganz fidere Arbeiten 
" 2027 ` (lee E 
währte Künfiler in ausgewählten £M 


zu Wort kommen zu lallen. Es find ve 
treten: Campendond, Feininger Ferne 
Gleidimann, Hanf, Heel, Kirchner; Uer, 
Kokofchka, Marc, Minne, Otto, iM 
Nauen, Nolde, Pechliein, Rohlfs, Sm 
Ronluff, Seewald. Ein halbes Kabine 
ift dem Andenken Wilhelm Lehmbr £ 
geweiht, der mit einer Fülle köftlicher der 
dierungen und zwei Skulpturen, 9. 
frühelten (1902) und aus der m [ mit 
Zeit (1913), vertreten it, Eine Wa Aer 
prachtvollen Aquarellen zeigt, e deutet: 
Verluft Aug. Madke's für uns ët Zeng 
Zwei Porträtköpfe des Erfurter Bild eren 
Hans Walther find noch in den kat 
Räumen, einige fpätgotilhe Ho Za des 
pturen und die reiche Sammlung 16 
Mufeums an Möbelmodellen (s aufe 
bis 19. Jahrhunderts im Erdgelchob : 
eltellt. 3 

5 Es it zu hoffen, daß mit der Ere 
nung diefes Kunftvercinsheims, GiS 
furter Kunfileben eine reiche For We? 
das Städtilche Mufeum aber die Ente 
Räume zur weiteren Entfaltung Unc 7 
wicklung erhält, bs 


Münden. Die Alte Pieak eg 


Bild wefentlich geändert, einige Um 
Säle wurden eröffnet, in anderen P7 qu 
fame Umhängungen VOfgenommee por, 
Eingangslaal wurden die zahlreichen y; der 
wände, die Tldhudi, um die Kam, en 
Galerie zu demonftrieren, hatte emt ies 
lallen, entfernt und die Altäre der Meilter 
fändifhen und  niederrheinilhen hm de 
aufgeftellt. Ein Durchgangsraum "Künfidet 
kleineren Werke niederlandifher ^ 

uf, und in dem Edkfaal, der den iehend 
waldaltar beherbergte, ragt nun 
der Pacheraltar, ringsum hängen, fammen? 
fchen des 15. Jahrhunderts, Die Sir en at 
rückung der Dürerapoftel, Gang iX 

Rahmen, bedeutet eine 10 7 
Steigerung der Wirkung, di s ia 
träglich unverltändlich it, WAR wagt“ 
nicht khon früher den V erfud ‚newal 
Ebenlo hat der Erasmus von Oh iler 
durch die Verbringung an die P 


> 


- 


— 


— — 


Gegenwand außerordentliih an Monus 
*ntalitàt gewonnen, die nur durch die 
achbarfhaft der Cranach’ichen Lukretia 

Ze lenus etwas irritiert wird. Die Neu- 

s Dung des großen Rubenslaales ift 
Sch nicht endgültig, doch läßt fich erkennen, 

Hs zwifchen der alten. Lenbach’fchen 

ung kung, die Bilder jeglichen Formats 
der in gedrängtelier Fülle vereinigte, und 

M ftarken Auflocerung Tfhudi's der 

fo elweg gefucht wird: diefer Saal mit 
mer ftarken architektonilchen Betonung 

st DÉI eine andere Bildverteilung als die 

Ín qa Galerieráume, es ift ein Fefilaal, 

Ben das Kunltwerk etwas von [einer 
irenbedeutung verliert und zur Dekor, 

b im höchften Sinne wird. Eine Er» 
E erung der Befpannung dürfte für die 
ablichrigte Wirkung unerläßlich fein. In 
am alten Venezianerlaal find jetzt Barock» 
E er verfchiedener Schulen untergebracht, 
N da it noch nicht die letzte Lölung 
tunden, 

Gründlihe Umbauten haben die bei- 
Er preflidien Viereckfäle, den frühe- 
to, anzolen- und Spanierlaal, in Ok- 
“Zone mit Oberlicht verwandelt.” Der 
LTE, auf einen gedámpfien grau«grünen 
"am geltimme, hat die Venezianer auf- 

nommen, Die gleichmäßige Qualität 
nig der, die überaus glückliche arcitek- 
le ie Geftaltung des Saales, nicht minder 
= Multergültige Lidwführung, de durch 

Reh Decke erzielt ifi, ergeben den 
Bang lien und vornehmlien Raum- 
egen der Pinakothek. Im gegenüber- 
: Ven Franzolenfaal mußte durch 

Matgen Goldton der Befpannung der 
."Herilthen Höhe der Bilder nadgeholfen 

Ein GI um dem Warken Venetianerlaal 

des Hleichgewicht zu [chaffen, Die Spuren 

j atenten Raummangels ließen lich auch 

fei eee Neugruppierung nicht ganz be» 

[inti der durd die Beleuchtung nicht 
lesen" weltliche Querfaal ilt datür der 

GEN Hier kam man etwas ins Ge- 

Plars Und mußte durch Scherwände den 


Not- 


L 


hatte diefe 


'eit das Gute, daß die den Penftern 
tliegendeWanddurchdieSchaffung 
n Kabinene für die Bilderhängung 
ar wurde, 


Coon 
Senüp 
d t 
d Offene 
"rwendb 
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Die Öffnung der Loggia, "die die ganze 
Südfront der Pinakothek einnimmt und 
die aus mufeumstechnifthen Gründen bise 
her leider gelchlollen war, ift für den Bau 
ein außerordentlicher Gewinn, ert jetzt 
hat er feine richtige Orientierung be- 
kommen. JAbgefehen von den praktilchen 
Gründen, die für die Zugänglihmahung 
fpradien — der läftige Verkehr durch die 
Säle, namentlich der zurückfirómenden Be- 
fucher, kann nun in die Loggia abgeleitet 
werden — durfte der entzückende, von 
Corneliusfchülern ausgemalte Raum der 
Öffentlichkeit nicht länger vorenthalten 
bleiben, E. FH. 

Die Graphifhe Sammlung in Mün- 
dien hat in zwei Serien das gefamte 
graphifche Werk Dürers in dronos 
logilder Reihenfolge ausgeftellt. Zwilchen 
die Originalgraphik waren die Handzeih« 
nungen — außer den fünf Münchner Ori» 
ginalen — in den Lippmannfchen und 
Dürer-Society-Reproduktionen eingereiht, 
die Entwicklung Dürers als Graphiker war 
zum erltenmal in dieler Ausführlichkeit 
einem breiten Publikum vorgeführt, das 
durch lebhaften Befud: die große aufge- 
wandte Mühe lohnte. Gleichzeitig bot 
ih fo die Gelegenheit, über den Ausbau 
der Dürer-Sammlung, wie er feit Über» 
nahme der Direktion durch Dr. Weig« 
mann mit aller Einergie betrieben wird, 
Rechenfchaft abzulegen. Die argen Vers 
faumnille der vergangenen Jahrzehnte, die 
Vernachlälligung dieler Ehrenverpflihtung 
jeder großen Sammlung konnten‘ durch 
glückliche, kein Geldopfer Icheuende Er- 
werbungen auf den Auktionen Vincent 
Meyer und Davidlohn — vielleicht die 
letzten Gelegenheiten des deutlichen Kunlt- 
marktes — eingebracht werden: Lücken 
wurden gefüllt und vor allem die Qualität 
der wictigften Blätter auf den erften Rang 
gehoben. Etwa zwei Dutzend Einzel. 
bliter und das Marienleben gehören zu 
dielem erfreulihen Zuwachs, Die Tat. 
[ache, daB die Abtragung der Sünden der 
Vorzeit notwendig und nur unter Zus 
fammenraffung aller finanziellen Hilfs- 
mittel der Sammlung möglich war, it an 
fih betrüblich, trößtlich aber, dab auch die 
Abfiobung der Doubletten, die befonders 
für diefen Zweck betätigt wurde, bei der 
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gleichen, für diefen Fall günltigen Markt- 
lage erfolgte, E. H. 


INSTITUTE 
Eine Lehrítelle für Mode-Induftrie 


an der LInterriditsanftalt des Berliner 
Kunfigewerbemuleums. Die faatlichen 
Kunfigewerbefchulen und Akademien haben 
lich bisher mit der Ausbildung von Künlt- 
lern und Handwerkern für einen der widi- 
tigten Teile des Kunligewerbes im prak- 
tilchen Leben, für die Mode-Indufirie, nicht 
oder kaum beldháfiigt. Endlich ift audi 
für dieles wichtige Gebiet eine fiaatliche 
Lehrltelle gefthaffen worden, und zwar an 
der Unterrichtsanftalt des Kunltgewerbes 
muleums in Berlin. Die Leitung diefer 
neuen Modefchule wurde Oto Haas» 
Heye übertragen. Nach einem vorbe- 
reitenden Probefemefter beginnen mit dem 
kommenden Winterlemelter die regel» 
mäßigen Kurlfe, 


AUSSTELLUNGEN 


Berlin. Die nähte große Juryfreie 
Kunflhau findet im Oktober d. J. im 
Landesausftellungsgebäude am Lehrter 
Bahnhof ftat, Zum erften Vorlitzenden 
wurde Maler Herm, Sandkuhl gewählt, 
der khon vor dem Kriege die Veranltal- 
tungen der Juryfreien leitete, zum 2. Vor- 
fitzenden Bildhauer Rich. Bauroth. Die 
Gefchäftsftelle ift bei Maler Rich. Nicolas, 
Charlottenburg, Pritfdeftr. 54. 

Reinhard Goering, der bisher nur als 
Dramatiker in der Öffentlichkeit bekannt 
geworden ilt, zeigt zum erlienmal feine 
exprellioniltilchen Aquarelle und Zeich- 
nungen in der Kumltausitellung »DerSturm«, 
Potsdamer Straße, 

> 

Frankfurt a. M. In der Galerie 
Schneider find im Auguft Kollektionen 
der Frankfurter Maler Claire Bautze, 
Herm. Krufe und Daniel Seip ausgefiellt, 
desgleichen von Emil Beithan, Bucdifhlag, 
und Fritz Wucherer, Cronberg; ferner 
ein Glasfenfterentwurf von Boehle und 
Einzelwerke von Burnitz, Eyfen, Carl 
Haider, Artur Lang, Otto Scholderer. — 
Im Graphilchen Kabinett: Holzfdinitte von 
P. Dahlen, Aquarelle von U, Haller» 


, 
Rede, Radierungen von Oscar und C? 
cilie Graf, 
= "P jr 
Hannover. Der Niederfächliiche Bane 
muleumsverein veranltaltet vom 8 or 
bis 5. September eine Ausftell ung? KS 
und neuzeitliher Baukunlt NIe 
fachlens. 
* H. 
Leipzig. Die Kunfthandlung P. pe 
Beyer W Sohn bringt AugulteSepten 
ber: Gemälde, Plaftik, Aquarelle, rg t 
nungen und Graphik von Max Kling“ qo 
feltene Graphik und Zeichnungen von x 
Greiner T und Gemälde von Aug 
Herzog, Münden. 
» 
Mannheim, Kunfthalle. Aug. 
des »Freien Bundes zur Einbürg 
rung der bildenden Kunli. < 


fiellung 


LI 
meilten Zeitgenollen erfdheint aller fe: 
prellionismus darum unmöglih, WÉI aé 
fih als Malerei nur das »Bild im Rahme 
vorltellen können, die genaue Natur? s. 
ahmung, nicht aber eine Kunlt, deut 
Natur in geiltvollem Sinn akzentu le 


Der Architekt Alfr. Fifcher, der vor de 
nem baumeilterlichen Standpunkt SÉ 
Elfener Kunfigewerbe- un Geht 
werkerfchule muftergültig leitet, VE e 
es von vornherein, dielen tieferen Sinn 
dem Exprellionismus herauszuholen: Zen 
tur ilt ihm vor allem nur Stimmungsat e, 
durch Farbe und fonderbare Blend 
durch Form und Linie, die ihm z9 nfi» 


ar 


[önlichfiem Ornament, redendem heit der 
[ymbol werden. Das was die Pin, Il 


zellk, 
` ‘Golling darke? 
jetzt zu fehenden Schulaushellung d we 
üilchen der v*. 


it neben dem exprellonilt „a alle 
wiegend archirektonilche Charakter, Schüler 
Lehrer vertreten, dem fich alle alt af 
von ihrem Eintritt in die Lehranita 
grundfätzlich unterwerfen müllen- 
Alfred Filcher felbit ik, uns uge 
ländern wohlbekannt als ein Baum ser 
im Sinne von Wilhelm Kreis 
Behrens, wohlerfahren im KURT ande, 
Kaftenbauten, ruhig ausgebreiteif® Ts 
regelmäßig gereihter Wandpfei ch dieler 
bige Unterltützung findet $, eme: 
Tendenz in dem die Wiener Werk; „u. 
tradition trefflih verkörpernden mkunft 
Hollub, der die Klaffe für Rau: 
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leitet, An der Spitze der Klalle für Schrift- 
Und Flächenkunft, die fidi in Mannheim 
urh prachtvolle Urkunden, monumentale 
hrenbricfe, reizende Gedichtbücher aus- 
zeichnet, eht W, Potter. Karl Kriete 
Sitet ein Atelier für dekoratives Ent- 
werfen, in dem die Homeíten Reklamen, 
lakate, Figurinen für modilche Damen- 
leider entworfen, aber fofort auch in den 
trlefenften Stoffen und Techniken ausge- 
ührt werden. J. U rbach dirigiert das Natur- 
tudium nad: menldilidher Figur, Pflanzen 
und Tieren, wie fie der der Kohlenknapp- 
eit wegen ins Indultriegebiet übergeliedelte 
agenbeck’Iche Tierpark den Kunltgewerbe» 
“hülern in reicher Modellauswahl darbot: 
ES kommt eben für jenen arditektonilcı 
Onzentrierten Sinn nur darauf an, von 
er Natur zu abftrahieren zugunlten einer 
tuhigen Monumentalität, einer feierlichen 
tilierung. Diefer höchk interellante Aus» 
rTucks(iil, der allen kleinlihen Naturalis» 
Mus überwunden hat, tritt auch gleich“ 
Mäfig in der Bildhauerklafle J. Enfelings, 
in der Klalle für Metallarbeiten, die Jofef 

erten leitet, in die Brlcheinung: gerade 
£s letzteren vorzügliche Arbeiten in Eilen 
"nd Meling, die uns teilweife in ihrem 
Sefamten technilhen Werdegang vorge» 
Dim werden, bilden neben der freien 
Jraphik — die in Holzfchnitt dargeltellte 
Allionsfolge »Der heilige Kreuzweg« von 
“wald Malzburg aus Neuß fei als her- 
Votragendes Beilpiel genannt — und neben 
DP wundervollen Nadelmalereien, dicken 
bınfarbigen Woll, oder Seidenfäden auf 
2 Dien Stoffen, Höhepunkte der ganzen 
ein ung, Als Itärklier Eindruck bleibt 
in großes quadratifches Altarantependium 
` unferer Erinnerung haften, in der Mitte 


tin f. z - IR 
Dé Nammender Kreuzesítern, der aus tief- 


auem Grund lebhaft hervorleudhtet. 
ift kein Zufall, dal [o viele Elfener 
Mtgewerbelchüler Damen band, Diefen 
JL wie man im jetzigen Darmítadt und 
gent beobachten kann, das Formale 
als neuen Kunlirichtung viel leichter ein 
Bag? Tiefere: nennen wir es »das 
imme E Aber es ilt gut, wenn diefe 
Gen r lehr begeilterten Kunfibefliflenen im 
erbe das Ventil finden, delen nun 
xnl ihr Enthufiasmus bedarf, um lich 
Pieriff zu entfalten. Denn auf diefes 


ehr 


finn 


Schöpferifhe kommt es natürlich nur 
an, nicht aber auf ellenlange Programme, 
wie fie z, B. andere — ich erinnere nur an 
Walther Gropius’ » Weimarer Bauhaus« — 
in alle Welt vetfireuen, Und ich glaube, 
daß Alfred Filcher aus Elfen mit feinem 
tatlächlichen Erfolg lehr zufrieden fein darf, 
rechnet man noch dazu, daß feine Schule 
nach dreijährigem Beltehen bereits auf der 
Werkbundausitellung 1914 und der Leipe 
ziger Bugra ihre erten Lorbeeren ge- 
erntet hat. Fritz Hoeber 


w 


Die Münchner Kunltausftelfung. 

Der Glaspalalt vereinigt — zum erlten« 
mal feit vielen Jahren — alle Münchner 
Künftlergruppen unter feinem Dach, Die 
Einigkeit ging nur an dem einen Punkt, 
bei dem gewöhnlich die Gemütlichkeit auf- 
hört, in die Brüche: die Neue Secellion 
verlangte eine zu der Zahl ihrer Mitglieder 
etwas unbelcheidene finanzielle Beteiligung. 
Als keine Einigung zu erzielen war, mußte 
man Ihr den eigenen Eingang und — was 
das Welentlihe war — die eigene Kalle 
bewilligen. Somit ilt die fortlaufende, ver: 
gleichende Betrachtung an der interellan« 
telten Stelle unterbrochen: gerade das hätte 
gereizt, die Neue Secellion im Zulammen- 
hang mit der alten Seceflion zu fehen, fe 
auf ihre Jugendkraft hin zu erproben. Man 
bedauert diefen Ausfall einer anregenden 
Vergleihsmöglichkeit doppelt, da die Aus. 
fiellung an Reizen nicht übermäßig gelegnet 
it. Keine rehte Freudigkeit in allem, 
Etwas eilig fcheint eine reine Verkaufs 
ausítellang zulammen gekommen, nirgends 
der Verluc zu befonderer feltlicher Auf- 
machung, felten ein Werk, dem man an= 
eht, daß es für die entlheidende Aus» 
fiellung des Jahres entftanden ifi. Selten 
die Spuren künftlerichen Zulammenraffens! 
Daß man die Kollektivausftellungen dies- 
mal auch fo fpärlich einftreute, erhöht die 
Eintönigkeit diefer endlofen Saalreihe. Die 
gelonderten Kollektionen gaben früher das 
Rückgrat ab, die heurigen, felbít fo acht» 
bare wie die Alexander v. Wagners, von 
Baierl, find für diefe Funktion zu Je ach, 
Das altbewährte Gelhik im Hängen har 
auch diesmal die Räume der Secellion zu 
den erfreulichften gemacht. Leider ifi bei 
ihr die alte Garde ausgeblieben, weder 
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der eben verftorbene Keller, noch Stuck, 
Habermann haben ausgeftellt. Das Bild 
wäre impolanter geworden, man hätte 
wieder feltitellen können, dab die alte 
Secellion noch immer die färkften Könner 
in ihren Reihen hat, die lich durch einen 
höchltachtbaren Nachwuchs immer wieder 
[dilieDen. Die Juryfreien liefern auch heuer 
nicht den Beweis einer Daleinsberechtigung. 
Die Künftlergenollen(haft leidet unter der 
erwähnten Gleichartigkeit — vielfach auch 
Gleidigültigkeit — des Gebotenen, und 
eine Wand mit Porträts von Funk, gleich 
im Ringangsfaal, ift keine Empfehlung. 
Bei der Luitpoldgruppe hebt fich die Linie 
wieder und hält lich bei »Bayern« und 
»Bund« ungefähr auf ‚gleicher Höhe. 

Der Neuen Sezellion kommen die Vor- 
teile des Abgelondertfeins reichlich zugute. 
In den wenigen Sälen iltreiche Abwechllung, 
man ift verlucht, der künftlerifthen Höhe 
anzurechnen, was [hließlih doch nur in 
der Belchränkung des Raumes begründet 
liegt. Dazu tritt die Weite des Gewillens 
gegenüber den Überzeugungen der Mite 
glieder: neben den ausgelprochenen Exprel» 
lioniftens Theoretikern findet lich eine große 
Zahl von Künftlern, die gerade fo gut in 
der alten Seceflion ihren Platz haben 
könnten. Kein Wunder alfo, daß man 
der Neuen Secellion die färkften Ans 
regungen des heurigen Glaspalalt zu danken 
hat, Anregungen, die [härffte Oppolition 
und warme Parteinahme einfließen. 

Der ärmlihen Ernte an guter Plaltik 
fieht eine reichlihe an Graphik gegenüber: 
Gedanken- und Empfindungsfülle hat fid 
von den großen Bilderfálen in die fülleren 
Graphikkabinette zurüdgezogen. 

Man hat der Ausítellung einen forgen- 
vollen finanziellen‘ Abfchluß prophezeit, 
und die freudlofe Beteiligung der Künliler 
ift ein Anzeichen, daß diefer Pellimusmus 
ziemlich allgemein war. Er it unberechtigt, 
denn der Verkauf an Kunlftwerken hat leb- 
eater als in dem lo glänzenden Vorjahr 
hingeletzt. E. H 

Die Galerie Cafpari eröffnete am 
5. Augufi eine Kollektivausfiellung von 
Werken Guliav Jagerspacers. 

In der Sommer-Ausfellung der 
Neuen Sezeffion im Wefiflügel des 
Glaspalaftes wurden neuerdings vier 
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A und 
Belt, 


Phafüken von Wilhelm Lehmbru 
e Figur von Edw. Scharff ausg* 


* 


Die Wiener Kunftfdiau, 
die Wiener Werkfiätte und 
Olfterreidifde Werkbund 


Der farke Gefamteindruck der be 
ner Kunfiihau wird nicht zulezt «ten 
das Kunfigewerbe beltimmt. Seine lei = 
und beweglichen Erzeugnille füllen Zi 
willermafen die Spalten aus, die zw Ter 
den einzelnen Individualitäten dei Matt 
, E snfichen 
und Bildner trotz der fark per 
und einfeitigen Auswahl, die vereint in 
lichend gewirkt-hat, beftehen blieben Ap 
dielen zierlihen Seifenblafen ift der e 
der Kımlildhau am reltlofeften eingehans” ` 
Es ift ein Geif erdenfernen Idealismtr 
wie ich bei früherer Gelegenheit zu dar 
terilieren verfucht habe; er verleugne! eb 
Alltäglichkeit, über der er gaukelnd CZ 
und kKhreibt fein Alihetenmodo:. , nut 
humanum mihi alienum puto 
auf die Phantalielhöpfungen der Pie 
fondern auh auf die Erzeugnille, 
einem Gebrauchszweck zu 
geben. Die Ausltellung i 
die heute ganz beifeite gela teja 
leiftungen hinaus das Schöne un han« 
volle an ihr — wie ein Traum, bunt, P^. K 
taftifch und folgerichtig‘, die kunftgev me. 
lihen Erzeugnifle, falt ausnahms*o* , 
der Wiener Werkliätte EK a Hoffe 
geifiiges Haupt, der Architekt er 
mann, gleichzeitig der mafigebende aum 
bei der Ausítellung war, finc Sd Gent 
hafieften Blüten in dieler fárche 
orchideenhaft lelt[ame Gebild 
tet, zweckentbunden, bezauber eunden 
genießende Binlftellung, in ihrer EE z 
Treibhauskultur das charakterikiAt nen 
dukt ungefander Verhältnilte, die die Iet# 
Tage erlt völlig enthüllt haben. jer vof 
Der öfierreichilche_Werkbund. LE ep 
acht Jahren mit den Zielen und / des ge 
des älteren denen Brudecbune Peng, 
gründet worden ifi, [teht in RT einech 
die man wahrfcheinlic einfacher AV odien 
Zerfall bezeichnen kann. SER fandele 
und Monaten ift gemunke Ir end die Per“ 
hinausgefthoben worden, nun, n ung 
fonen, die ihm feit feiner Grün 


eine 


der 


e, hodıgezüd 
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Die Wiener Kunftihau, die Wiener Werkfiätte und der Öfterreichilhe Werkbund 


Gepräge gegeben haben, Jolef Hoffmann, 
Alfred Roller, Adolph Vetter mit ihrem 
nhang aus ihm ausgetreten, weil fie lich 
j iner beftimmten Frage in die Minder» 
eit gebracht fahen, lie haben den erften 
Y erluch, lich ihrer bisherigen Führerfhaft 
SU entziehen, mit dem Austritt beantwortet, 
en fie — wie es fcheint — durch Grün- 
Ung eines neuen Bundes ähnlicher Art 
härfer, vollltändiger und unwiderruflicher 
Wochen wollen. Die Frage, um die es fich 
ändelte, war eine, die allerdings zum Schi» 
öleth zu werden angetan [chien, die Ver» 
fa fslielle des Werkbundes, die als wirt» 
Waftlicher Rückhalt für delen Mitglieder 
Während des Krieges gegründet worden 
War und zu ziemlicher gelchafilidier Blüte 
&ediehen ift, Ichien den alten Vorkämpfern 

t Werkbundidee eine zu große Bedeu. 


t Lo 
alt zu gewinnen. Kaufmännifche Inter- 
E drohten das ideelle Programm zu 


Hasirüdhtigen ; der Tempel follte von den 
d ge ern gereinigt werden, indellen haben 

er diefe die Tempelhüter hinausgeworfen. 
ih om Tempeldienft der Kunfifhau habe 
A hon in meinem Bericht über diefe 

usltellung (Kohr. Nr. 38) unwillkürlich 
Sprochen; man wird den Eindruck des 
zu elterlichen nicht los, dem audi der Hang 
G m Zelotentum nicht fehlt und das ins 


gebiet angewandter Kunft — im weitelten 
pne — übertragen hie und da ins Blas- 


Phemifche  hineinfpielt, Diefes Maß von 


test. nn T : 
er tilher Gelinnung, die fich bewußt jen- 
its 


kemet po erkfäne und Wiener Kunli- 
kido o hule = was alles fo ziemlich das 
niht ml ein Spuk, der dem Tageslicht 
lt v; CR At Was hier betrieben wird, 
ifr Ku Khlimmer als l'art pour l'art, es 
wille UnIgewerbe um des Kunltgewerbes 
Gd was verfeinerter Gelchmack und 
i xs c ie Vervollkommnung hervorbringen, 
reif, n Anbeginn an für den Glaskalten 
P 
aas den ölterreichifchen Werkbund auss 
pietje ertreibt, ift in der Tat eine prinzi» 
tun Tage von einkhneidender Bedeu» 
E, die Frage der angewandten Kunft 
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im allgemeinen: Ilt das Kunfigewerbe eine 
Erfcheinung, die gleichberechtigt neben 
der »großen Kunfít« (teht, von ihr nur 
durch Material und Technik der Erzeug- 
nile verlhieden, oder it es eine krank- 
hafte Verbindung von Kunt und Ge 
werbe, keines ganz und das Welentliche 
jedes der beiden entftellend? Diefer Kon- 
flikt fteht größer und ernfter hinter den 
Menfchen, zeihen denen der Streit um 
den Werkbund geht, aber er hätte nodi 
lange latent bleiben können, wenn die 
perlönlihen Differenzen nicht dazugetreten 
wären, die im Wiener Klima allein eine 
Kataltrophe herbeiführen können. Han, 
licher Tratfch hat fich wie eine Wolke über 
den Streit gebreitet, perlönlihe Neigungen 
und Abneigungen haben die letzten Ent- 
[heidungen maßgebend mitbeftimmt. Der 
abtretende und der neue Prälident, Hoff» 
mann und Örley, die Führer der beiden 
Parteien, [iehen einander nicht zum eriten» 
mal feindlich gegenüber; mit unheimlicher 
Genauigkeit wiederholen [ich die Vorgänge, 
wie lie lich vor Jahren bei der Spaltung 
der Sezeffon ablpielten, als die Klimt» 
gruppe mit Hoffmann austrat und Örley 
an die Spitze der Rumpffezeflion lic ftellte. 
Und mit unheimlicher Beftimmtheit licht 
der Auftenltehende auch für den Werk 
bund das Endergebnis kommen, das da- 
mals eintrat: keines der Fragmente wird 
fich als lebensfähig erweilen, und ein Gan» 
zes, das reformbedürftig, aber auch ver- 
belferungsfähig war, wird zerfchlagen, weil 
[id die paar maßgebenden Leute nicht 
vertragen können. Der öfterreichifche Fluch 
der Organilationsunfählgkeit macht fich 
auch hier geltend; wertvolle und tatkräf» 
tige Menkħen wenden ihre ganze Energie 
an, andere bei der Arbeit zu fören, unfer 
fpärliches Kapital an perlónlidier Qualität 
wird vertan, weil nicht alle Individualitäten 
des Landes an, einem Caféhaustifth Platz 
finden und die fachlichen Interellen hinter 
den perlönlichen unweigerlich zurücktreten. 

Denn jene fachliche Differenz, auf die 
früher hingewielen wurde, ruht ja fo tief 
im geiltigen Welfen unlerer Zeit, dab. lie 
nicht nur Menfchengruppen voneinander 
trennt, andern irgendwie von jedem Be» 
teiligten als innerer Konflikt empfunden; 
wird; es hätte nicht Anlaß zu einer Ver, 
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einsfpaltung zu werden brauchen, was als 
das allgemeine Problem allgemein aner- 
kannt ilt. 

Das Welentlihe des Werkbundpro- 
gramms war von Anfang an, daß es über 
die engen Grenzen des Älthetildhen hinaus- 
lirebte; es wollte große geiltige Strö- 
mungen der Zeit zu einer lebendigen Ein- 
heit zufammenfallen. Sont enthält Or- 
ganilation künfilerifcher Arbeit an lich einen 
Widerlinn, das entfcheidend Schöpferifhe 
ift ein einfames Tun, das keine innerlihen 
Verbindungen eingeht; die Kulturtat des 
Werkbundes war, dieles Schöpferifche, das 
in hundert einzelnen wurzelt, in den Zu- 
fammenhang des Gegenwartslebens zu 
bringen, mit der wirtihaftlihen und te~ 
nifhen Bewegung in fruchtbare Wechlel.- 
wirkung zu bringen. Sinnlofe Gelhäftig- 
keit, die der Fluch unferer Zeit zu fein 
[cheint, zu innvollem Tun zu machen, war 
fein ethifches Ziel, 

Es ift offenlichtlih, daß fih die Be- 
dingungen feiner Arbeit durch die Er- 
eignille der letzten Jahre welentlich ver» 
hoben haben, dies überlehen und den 
Idealen von geltern nachgehen — an lich 
ein Zeichen von Verkalkung — ilt gerade 
für den Werkbund, der mit dem Zus 
fammenhang mit dem Heute fteht und fällt, 
der chere Tod. Der deutfhe Werkbund 
entliand aus dem Krafibewußtfein eines 
Volkes, das zur Eroberung der Welt 
ausziehen durfte, er muß zum Organ eines 
Volkes werden, das [ich vom tieflten Fall 
erholen muß. Sich auf dem Weltmarkt 
zu behaupten, it eine Sorge, die weit vor 
der Dicht zurücktritt, in der Heimat zu 
retten, was zu retten ilt, nad außen kann 
nur wirken, wer im Inneren geeint ifi. 
Im deutíhen Volke vollzieht bh eine 
Umfhichtung. die alle. kulturellen Vers 
háltniffe bedrohlih untergräbt; Rhwere 
Eruptionen erlhütten den Boden, auf 
dem es Der und unantaftbar zu eben 
meinte, wir begreifen heute, daß eine Na» 
tion niemals ilt, fondern immer wieder 
wird, daß [fich nicht im ruhigen Sein, 
fondern in der Aktivität des Werdens 
ihre ideale Exiftenz vollendet, Was uns 
nottut, ift rafilofe Anpallung an die lich 
verldiebenden Bedingungen, damit die 
Feuer, die an hundert Stellen einfam lo- 


dern, nicht nutzlos niederbrennen, die dér 
ter werdende Nacht ringsum noch kiver 
machend, was wir brauchen, ifi ione 
Kolonilation, 

Vielleicht ift keine Einrichtung S" 
neter und berufener, be zu teilten, 27. 
Werkbund, wenn er erkennt, dal pi 
eigentlichlies Arbeitsfeld jene fid neu 
dende Schichte ift, die die Trägerin oe 
Kultur von morgen if, Wenn er ^ 
Umwandlung nicht zu vollziehen verms 
ift er tot. Sein nachgeborener ofterre en 
(her Ableger ift ihm vorausgeltor Te 
weil perfónlidhe und lokale Umitänd® KR 
Krankheit hier akut machten; die re 
fhau ift fein allerliebftes Maufoleum. W der 
rend breite Mallen des Volks nac e 
Formwerdung ihrer Bedürfnille verlang 
wird Valutakunft getrieben und je 
mende, arbeitshungrige Begabung AT 
reichs verwendet, den exzentrifthen La 
tern neutraler Kriegsgewinner raf 
Boudoirfhmuck zu erzeugen. Terka 

Die Zerftórung des öfterreichilhen W cef 
bundes im Augenblick, da er nótlger rrr 
denn je, ift fo [eichtfertig, daß man "fer 
daran glauben will, in diefer Stadt At 
Lüge it vielleiht auch ein Ve 
mord nur eine Komödie und ein Lei 
nam nur Ídeintot. Noch einmal dab 
die feindlichen Brüder daran erinnert : c. 
fie einander in jedem Sinne zum uf 
brauchen. Die Hoffmanngruppe PO Ad "m 
ihre fchópferilthe Überlegenheit, die c t ER 
gruppe botzt lich auf ihren alm 
hang mit den aktuellen Bedürfnillen ; i alt 
feriich ohne Aktualität it lo unne sidt 
Aktualität ohne Schöpferkraft- Nur feine 
Elemente fichern dem Werkbund nf 
Lebendigkeit, jener Höhenflug. Führt, 
Wolkenkukucksheim der Kunltlchau ie 
foll den Auftrieb fichern, ohne den ber 
Werkbundbewegung verflahen mu; St 
der Wille, dem Leben, dem armen, TC ihre 
hungrigen Leben zu dienen, nare, onen 
Wurzeln. Auch diejenigen — 7" denen 
ich mich zu zählen geliehen mu ^ Wiener 
die letzte Wendung des fpezifilchen z 


DÄ 


finierte® 


er > ail.» WVerirfung * 
Kunfigewerbes eine völlige N pedet 
fein fcheint, verkennen nid den oman? 


ri sneen T 
tenden Wert der darin enthaltene?" 
Hien Gelinnung, je mehr wir dis Blick 
Dechen, defo mehr brauchen wf 


— 


i Himmelsblau. ‚Diele Gelinnung darf 
Ende nicht autoritativ aufgenótigt fein, 
ED muß von den Meiltern, deren an» 
bir s Überlegenheit auch von der Gegen- 
niemand belireitet, zwanglos auf Hand- 
vel gend Gewerbe auslirömen, die un- 
» "idet -ihren unmittelbaren Aufgaben 
hen follen. 
“ber felbít wenn dies nicht der Fall 


hir ein unerlaubter Luxus; wir lind 
lahm! reich genug, um wertvolle Kräfte 
fing "gen zu dürfen. Die Gegenlätze 
foe, ht unvereinbar, wenn all das Per» 
le E ausícheidet , das bis zum Ekel 
"es Frage beigemengt wurde; fie dürfen 
nicht fein, wenn alle Beteiligten plicht- 
Semäß 


"mpfung der Werkbund gegründet 
Ich appelliere deshalb an beide 
i E ihre Gegenlätze nicht zu begraben, 
ets "s innerhalb. eines gemeinfamen Ars 
ke, a des fruchtbar zu machen, ihre Wice 
in einigung wäre kein fauler Kompro» 
ie er jene Synthefe verfhieden 
Ve ES Kräfte, auf der der Sinn der 
»,.."Dundarbeit beruht. Die Opfer, die 
tur. fingen lind, [ind rein perlönlicher Na- 
bei, auh ich will mir gern den Wideripruch 
ater Parteien zugezogen haben, wenn 
Mir gelinge, be zur Selblibelinnung 


un 
d Zufammenarbeit zu bringen. Denn 


vid. nier auf dem Spiele Recht, ifi viel 
wog ser als perlönliches Wohl- und Übel« 
"n. Hans Tietze 


* 


APrüffet, Mufeum — Ausftellung 
"eda Niederländer. Die Ausftellung 
Andi er Altars und anderer altnieder= 
R € Meifterwerke im Brüfleler Mu» 
Augg d: wie wir erfahren, Anfang 
Reie eröffnet. Die infolge der Aus, 
Mà ung der Flügelbilder aus Berlin und 
Altare a mögliche Zulammenftellung der 
Bout, der Brüder von Ey c und des Dirk 
au kom wird den Mittelpunkt bilden. Da- 
niş kiner E von Jan van E y k das Bild- 
Ze rau aus Brügge, die Maria am 
Anm, innen und die hl. Barbara aus 
One, pen, von Bouts die Legende 
~ die ithon in Brüffel hängt, die 
*s hl. Erasmus aus Lówen, die 


Ausftellungen — Forfdiungen 


Marter des hl.Hippolyt aus Brügge. — 
Der belgifhe Kunliminilter Destrée will 
damit eine Ausftellung alter Meilterwerke 
aus Privatbelitz verbinden, z. B. wird 
aus dem Belitz des Sammlers Philipplon eine 
Skizze von Rubens ausgeliellt werden, 
der farbige Entwurf zu dem Bilde »Petrus 
und Pauluse, delen große Ausführung 
durch Schülerhand lich in der Münchener 
Pinakothek befindet. 


FORSCHUNGEN 


Der Autor der fog. »Oratio ad 
papam Leonem Ae, 


In der am 1. Juni 1920 abgehaltenen 
Sitzung der philologilchen Kalle der Pol 
nikhen Akademie der Wilfenfhaften zu 
Krakau hielt der ord. Profellor für Kuni- 
geldiihte an der Lemberger Univerlität, 
Dr. Johann von Botoz Antoniewicz, 
einen hot interellanten Vortrag über 
den Autor des bisher — ziemlich all» 
gemein — dem Raffael zugefchriebenen 
Briefes über die Architektur, 

Diefe Schrift liegt, wie bekannt, in zwel 
verlthiedenen Redaktionen vor. »Die eine«, 
fagt Julius von Schloffer (in feinen bes 
wunderungswürdigen ‚Materialien zur 
Quellenkunde der Kunligelfhichte‘, Heft II, 
wo übrigens über die Frage Näheres zu 
finden ii), »kennzeichnet ich als an Papft 
Leo X. gerichtete Dedikation (Oratio? 
eines großen archäologilhen Planes der 
Stadt Rom, alfo einer Arbeit, die, wie 
wir willen, Raffael wirklih geplant hat. 
Sie ift unter dem Namen des B. Cafi- 
elione von Seralli in feiner Ausgabe von 
Caltigliones Briefen, Padua 1769, I, 149, 
herausgegeben worden .„,. Die zweite 
Verhon befindet fih in der Vitruv»Über- 
fetzung des Fabio Calvo <f 1327) auf 
der Münchener Bibliothek, die nach einem 
darin enthaltenen Vermerk ‚im » Haufe 
Rafaels zu Rom’ und unter delen Auf- 
cht hergeltellt wurde.« 

Abate Daniele Francesconi har zuerlt 
Raffael als Autor genannt, ihm folgten 
J. Burkhardt, dagegen wandte lih Herr- 
mann Grimm und neueltens hat J. Vogel 
Bramante als Verfaller des gedachten Brie- 
fes vorgekhlagen. Damit wurde jedoch 
die Diskullion nicht abgelchlollen. Denn 
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in einem an Julius von Schlofler gerich- 
teten Briefe (Schloller, op. cit., Nachträge 
zu Heft III, 149) ftellt Chriftian Hüllen 
die Frage auf, »ob der lange Schlußpallus, 
der fih nur in der Münchener Handldirift 
findet, mit dem Anfange wirklich zus 
fammengehörts. Sollte dies der Fall fein, 
fo wäre — [einer Einliht nah — slos 
wohl Bramante wie Rafael als Autor aus» 
gelchlollen, denn derjenige, welcher dielen 
Schluß verfaßt har, iff ein jüngerer Mann, 
der fidi dem Papfte rekommandiert, nas 
mentlich durch eine Erfindung, durch die 
das Aufnehmen von Plänen erleichtert 
werden foll, und zwar mittelft Anwendung 
des Kompalles. Praktilch verwertet findet 
fih dieles Verfahren« «foviel fidh Hüllen 
erinnert), sbefonders auf Blättern BaldalTare 
Peruzzi’s... und auch fonft würde man» 
ches in dem Briefe auf Peruzzi pallene, 
Diefen Anfichten gegenüber vertritt Prof, 
v. Antoniewicz die Meinung, der Autor 
der »Oratío« fei niemand anderer als der 
aus Ravenna ffammende Arzt Marco 
Fabio Calvo, der lateinithe Überfetzer 
des Hippokrates und Verfaller des Werk» 
deng » Antiquae urbis Romae cum regio, 
nibus simulachrums, welcher in feinen alten 
Tagen Gaftfreundfchaft im Haufe Raffaels 
zu Rom fand und dort die erte (jedoch 
nicht zum Drucke gekommene), italienilche 
und durch Zeichnungen erläuterte Über- 
fetzung des Vitruv (Scloffer, op. cit, 
Heft IV, S. 31» hergeftellt hat. 

Prof. v. Antoniewicz ftellte nämlich feft, 
die Schrifizüge der zweiten, in der Mün- 
cener Handlcdhrif enthaltenen Verlion des 
fraglichen Briefes feien mit den von Cal- 
vos Hand fiammenden und dem Vors 
tragenden aus Rom — in photographifchen 
Abbildungen — übermittelten Schriftfrag- 
menten paläographifch identilch, woraus er 
den Schluß zog, der greife Arzt aus Ra- 
venna * fei der vielgefuchte Autor der 
»Oratioe, Diele Hypothefe gewinnt, meiner 
Anlicht nad, um fo mehr an Wahrlthein» 
lichkeit, als, wie bereits Schloffer (op. 
cit, Heft. III, S. 43» bemerkt hat, die 
"Oratio mitten aus der Begeilterung für 
die Ruinen Roms und der Vitruv=Studien 


heraus gelchrieben wurde«, Marco Fabio 
Calvo aber war, wie erwähnt, Vitruv» 


Überletzer . . , 


Forfhungen 


z jene 


Raffael, unter deflen Patronan 
Überfetzung entítand, war es au feines 
uns in feiner »Difputa« das Bildnis Vor” 
Hausgenollen überliefert hat. De für 
tragende glaubt nämlich in dem, Ed 
Bramante gehaltenen alten, kahlkóp p» 
Manne, der im Buch vertieft Éh an 
Brüftung anlehnt und den Kopf gegen 
jungen Herzog della Rovere wendet, 
mit einer LHandbewegung ihn au 3 
allerheillgfte Sakrament aufmerklam mà* en 
Marco Calvo (den Kahlkop® Ge 
zu dürfen. Denn licherlids ift es nicht } de? 
mante, deffen Profil mit einem Oe Leg 
falt an eine Allongeperücke gemahner, » 
— Haarwucs die Medaille Carado » 
feftgehalten hat. Für Marco F.C 
hingegen, den greifen Gelehrten, 
einerleits der Kahlkopf, andererleits, z 
aufgefchlagene Buch lowie die Tatla = 
daß zwifhen Raffael und feinem Ha 
genollen innige Beziehungen bellam 
haben. Mag auch nicht jedermann ` 
beiden obigen Hypothefen des Prof. Me 
Antoniewicz beiplliditen wollen, imm P 
hin ifi durch feinen geiltreichen  V'ortr?s 
die Sache wieder in Fluß geraten ES 
hoffentlich, ihrer endgültigen Lófung oi. 
gebracht worden. Georg v. Kiesz kows’ 

" 

Bei der diesmaligen jährlichen stop 
sation« der englifhen Royal Society e 
London wurden Abbildungen práhilto" 
rifher Felfengravierungen von Si 
Ufern des Onegafees in Nordralisn] 
vorgelegt, der einzigen Stätte in Rule 
weltlich vom Ural, wo foldıe Get ier Ver 
Malereien gefunden worden find. Burki N 
der fie vorlegte, und fein Mitarbeiter, y 
Hallfiroem von dem Stockholmer Lë 
tionalmufeum find, wie die » Vofilche £18". 
mitteilt, der Anlicht, daß dek Pelle 
ritzungen in die Bronzezeit gehören, e 
fie aus den Tierkópfen Ichlieben, die uie 
den Vorderteilen der abgebildeten 5x us 
erkannt werden kónnen. Die Abbildungr. 
fammlung Diet außerdem die Lo, 
eines teuflifthen Welens ein, das Falt am 
Meter hoch ift. Merkwürdigerweile t 
diefer Teufel ein Kreuz über feinem ln 
Arm, doch nimmt man an, dab pr Ke 
Hinzufügung it aus der Zeit, #8 =, 
Chrifientum aus Schweden in diele 


den 
der 
das 


Ger 


Forfhungenj— Öffentlihe Kunfipflege 


Senden eingeführt worden ift. Diele gro- 
teske Figur war auf einem gletfcherge- 
gen Felfen am Rand des Onegafees 
Scfunden worden. 


Das Modell der Peterskuppel. Für 
die größte Schöpfung Micdelangelo’s 
als Architekten, die Vollendung der Peters- 
"uppel, belitzt die Peterskirche in Rom 
“in altes Modell. Tradition und Willen- 

aft fahen in ihm bisher das Modell, das 
der Meilter fefbft der Ausführung zugrunde 
este, die fcd ja lange über feinen Tod 
inaus hinzog. Jetzt erbringt Dr. Dago- 
ert Frey, Privatdozent an der Wiener 
niverlitüt, in Michelangelo-Studien, die 
er bei Anton Schroll in Wien veröffent» 
licht, den Nachweis, daß dies fog. Michel, 
angelo-Modell ert aus dem 18, Jahre 
undert ffammt. Somit wird der Weg 

Dr eine neue Erkenntnis von Michel- 
angelo's Baufchaflen und feinem Altersftil 
überhaupt frei, 


Einem bisher unbekannten Jugendwerk 
Albrecht Dürers it Kulios Dr. Elfried 
ock in den Sammlungen des Berliner 
upferltichkabinetts auf die Spur ge- 
‘ömmen, Er fand dort eine unter den 
opien nah Dürer eingereihte, aus der 
ammlung des Generalpoltmeifters v. Nag- 
er fíammende Federzeidinung des Mei- 
ters in einem Abklatlch, wieihn lich Dürer 
zur Übertragung auf die Kupferplane oder 
den Holzitock anfertigte, um die Darftellung 
im Gegenfinn vor fidi zu haben. Auf 
dem Blatte erfiheinen ein fürltlicher Greis 
in thronender Haltung und vor ihm ein 
Unser Mann kniend, in der Stellung eines 
"ters, Es fKheint ich um das Titelblatt 
ZU einem alten Drucke zu handeln, ein 
9$. Dedikationsblatt, dod: ift der Druck 
Doch nirgends aufgeraucht. Nun hat das 
erliner Stück, das Bock im neuen Hefte 
ès »Jahrbuchs der preußilchen Kunfilamm- 
“ngene veröffentlicht, befondere Bedeurung 
adurch, daf es unten das Monogramm 
ürers in einer Form trägt, die der Künft- 
PI nur kurze Zeit in feiner Jngend, nämlich 
nadh feiner erien italienihen Reife ges 
tauchte. Dadurch erhält der neue Fund 
ondere Bedeutung für unfere Kenntnis 
von Dürers Jugendwerken. — An gleicher 
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Stelle maht der Kuftos der Berliner Gra- 
phifchen Sammlung eine andere biher un- 
bekannte Zeihnung Dürers aus deren 
Belitz bekannt, eine aus der Sammlung 
von Beckerath erworbene Studie zur Stig- 
matifation des hl. Franz, als Entwurf 
für ein Glasfenfter beflimmt und in den 
eten Jahren des 16. Jahrh. entfianden. 
ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 
Die Befteuerung der Künltler 
Auf Anregung des Zentrumsabgeord- 
neten Dr. Pfeiffer haben fämtliche Par- 
teien des Reidistages einen Gefetz- 
entwurf eingebracht, wonah das Um» 
fatzfteuergeletz vom 24. Dez. 1919 & 21 
Ab 1 Nr. 2) geändert werden und fol. 
gende Fallung erhalten foll: 
»Originalwerke der Plaftik, Malerei und 
Graphik, Radierungen, Holzkhnitte und 
Kupferftiche gelten als Originalwerke. Von 
der erhöhten Steuer frei bleiben Original- 
werke der Plaltik, Malerei und Graphik 
deutfher lebender Künftler, wenn fie un» 
mittelbar vom Künliler vertrieben werden, 
Bedient fih der Künftler der Vermittlung 
dritter Perfonen, lo gelten diefe als erhöht 
fteuerpflichtige Lieferer mit dem gelamten 
vom Abnehmer entrichteten Entgelt, auch 
wenn Ge im Namen des Künftlers aufge» 
treten find. Die vorftehende Vorlärift findet 
auf Originalwerke der Plaltik, Malerei und 
Graphik innerhalb der letzten fünf Jahre 
verftorbener Künliler entfprexhende An- 
wendung, wenn be nach dem Tode des 
Künftlers unmittelbar von feinem Ehegatten, 
feinen Abkómmlingen oder feinen Eltern 
vertrieben werden Die Frit von fünf 
Jahren wird vom JAbídlub des Umfatz= 
lteuergelhäftes über das Werk ab geredinet.« 
Das Gefetz foll, foweit es Steuercbe- 
freiungen vorlieht, mit dem 1. Januar 1921, 
im übrigen mit dem 1, Augult 1920 in 
Kraft treten. 
Auffallend an dem Wortlaut dieles Ge. 
fetzentwurfes it die Unterteilung von 
»Originalwerken der Graphiks in »Radies 
rungen, Holzídnite und Kupferftiche«. 
Wollte man khon fpezialiheren, fo hätte 
man unter »Originalwerken der Graphik« 
zum mindefien doh auh »Lithogra- 
phien« aufführen müllen, die gegenwärtig 
einen fehr großen Teil der graphilchen 
Produktion unferer Künftler ausmachen. 
Daß im übrigen die Abänderung des Um- 
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fatzlteuergefetzes in diefer oder ähnlicher 
Form dringend notwendig geworden ilt, 
kann neben vielem anderen auch folgender 
Vorgang bekräftigen: 

Der Bund der Hamburger Kunft- 
händler E. V. hat in feiner Verlamm- 
lung vom 20. Juli befchloffen, in. Verbin- 
dung mit dem Künftlerrat Hamburgs an 
den Reichstag mit einer Relolution her- 
anzutreten, die Luxus= und Herlteller- 
[teuer in ihrer jetzigen Form fallen zu 
lallen, nachdem feftgeltelit wurde, das der 
Umfatz feit Beftehen dieles Gefetzes auf 
50°, zurükgegangen llt, 

= 

Luxusfteuerpfliht audi für Zeidi- 
nungen. Auf eine Anfrage, ob Zeic- 
nungen der Luxuslteuer unterliegen, erhielt 
der Verband Deutfcher lllufiratoren vom 
Reichsfinanzamt den Befcheid, daß der 
Künliler in jedem Falle luxuslteuer« 
plichtig it, wo er für die Überlallung 
feiner Originalzeihnungen ein befonderes 
Entgelt erhält. Übergibt er nur die Zeich- 
nung auf Grund einer Beítellung dem Ver» 
leger zum Zwecke der Reproduktion, bleibt 
jedoch das Original fein Eigentum, fo liegt 
ein Werkvertrag vor, kein Lieferungs- 
gelhàáft. Dabei ift es belanglos, ob das 
Original beim Verfahren zugrunde geht, 
vom Verleger aufgehoben oder dem Künft- 
ler zurückgegeben wird, ert wenn der 
Künliler die Zeichnung verkauft, tritt 
Luxusfieuerpflicht ein. 


DENKMALPFLEGE 


Fritzlar. Die Wiederherftellungsarbei- 
ten an der welentlih um die Wende des 
12, zum 13. Jahrhundert entltandenen 
Stiftskirhe St. Peter, die, 1912 be- 
gonnen, auch durch den Krieg nicht Rill- 
gelegt worden find, nehmen, Blättermel- 
dungen zufolge, rültigen Fortgang. Von 
der Reftaurierung des Außenbaues ilt man 
länglt zu der des Innern übergegangen. 
Die dreifhiffige Hauptkrypta mit den gur» 
tene und rippenlofen Gewölben und die 
Nebenkrypten unter den Kreuzarmen wer» 
den zur Zeit neu verkleidet; die Aus» 
bellerung der aus dem 14. Jahrhundert 
fammenden Chorftühle neigt lich der Voll» 
endung zu. Dem Weliportal wird ein 
Windfang vorgebaut, eine Reihe von Als 


Öffentliche Kunftpflege — Vereine 


+ P "yeselecháult 
tären neu errichtet, das alte Orgelgch d 


wieder an feinen früheren Platz au abe 
Orgelbühne gebracht. Das urfprünglich - 


jederher” 
fhaftung 


Il ` eit nötle, N y ` 
fiellung und, foweit nötig, Neube Get 


der gelamten Ausliattung aus und jetzt 
über das bisher Erreichte und das ure 
noch Vorgelehene weit hinaus; doc 
die Ausführung einer Reihe von ier 
haben, zu denen Anlkhaffung einer Se 
Orgel, neuer Beleuchtungskórper, V ai 
fiándigung des Penfierihmucks ulw. ben 
hören, auf glüdklichere Zeiten ve: chob‘ 
werden. Man hofft, bis 1. Oktober 

Arbeiten im großen und ganzen zum # ep 
Ihluß bringen zu können; ihr verdient” 
Leiter, Regierungsbaumeilter Dr. B eder 
it nämlich zu dielem Termin als Rer 
rungs- und Baurat nach Erfurt ve cet 
und möchte vorher nodi fein Werk ra 


Dad: und Fach gebracht fehen. 
VEREINE 


In Anwelenheit der Vertreter naher, 
aller Kunfthodifthulen Deutlchlands de 
in Münden der »Reidisbund dei" 
[her Kunfthodifdülers ins Leben vde 
rufen. Zum erten Vorlitzenden ik 
Kunfimaler E. Iig, München, einkimmib 


gewählt. 
= af ep 

Die Direktoren der preußlfche® 
Kunfigewerbe- und Handwerken 
[hulen haben fi in Kaffel zu ds 
Bund der Direktoren preufiifder dec 
gewerbelchulen zulammengelälollen. A den 
genltand der Arbeit des Bundes week 
die allen Schulen gemeinfamen Fragen der 
Unterrichts und gegebenenfalls gu rein 
wirtlchaftlichen Intereffen der ue: e 
und Lehrer fein. Zum Vorlitzenden wi j 
Prof. Rudolf Boffelt gewählt pingi ‚ben 
rektoren nichtpreußilder Anltsiren f 
idh dem Bunde, deffen Erweiteruns 
das Reich beablichtigt IR, bereits 9! 
[dilolífen. 


g du 
5 


get 


R 
toi Lenburg? 
In Neubrandenburg (Medien 


it am 29, Juli der K unítverein Vorl: 
brandenburg gegründet worden <t- 
Stadtrat Gieleke, 2. Vorf. ect hr 
Alterdinger; Schriftführer Poltlekr. ^ 


SI der [ich vor allem die Veranftaltung 
n Ausftellungen zur Aufgabe macht. 
* 


j,Dem neugegründeten Bund für Schul- 
de ausfiel ungen, der die Kunliwerke 
Sá egenwart als LInterrichtsmittel in die 

"en bringen will, find jetzt die Freie 
*zeflion und die Novembergruppe in 
Sin beigetreten, ferner das Sächlifche 

Umufeum in Dresden. — Der Bund 
di alt jetzt 36 Körperihaften mit zu- 
"men über 15000 Mitgliedern. 

Li 


z InBöhmifh-K amnitz (Nordbóhmen) 
pde ein Verein deutíder Kunft- 
*unde vu n Seu. s Thoma» 
* gegründet. Pílege und Pórderun 
deutfcher Heimatkunlt ek de Hebung 
x nordbömilchen Kunfilebens lind die 
Ufgaben, die fich diefer Verein gefellt hat. 


WETTBEWERBE 
Die Grimmfítiftung der Berliner 


Jan verfitát ftellt für die nàdten zwei 
We folgende Preisaufgabe: »Die Kom- 
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pofitionsprinzipien der oberdeutfdien 
PFaffadenmalereien vom 15. bis zum 
18. Jahrhundert follen dargelegt werden auf 
Grund nodi erhaltener Reíte und alter 
Kopien und mit Verwertung foldher Hand- 
zeichnungen oberdeutfcher Maler einfchließ- 
lih Dürer und Holbein), die fich auf der- 
artige Dekorationen beziehen.s — Die 
Bearbeitungen lind vor dem 4. Juni 1922 
einzureichen, 


VERSCHIEDENES 
Die Diebe, die den Auffehen erregenden 


Einbruch in das Bonner Provinzial- 
Muleum begangen haben (f, »Kunftchr.« 
Nr. 27, S. 543), find feltgenommen worden. 
Sämtliche geltohlenen Gegenftände, die zu 
den wertvollíten Galeriebildern der Samm- 
fung Wefendonk gehören, find wieder da, 
von den Münzen und Shmuclfachen ein 
Teil, Weiteren Dingenifi man auf der Spur. 
* 

Bergen. In einem öffentlichen Garten 
der Stadt ifi eine Replik des »goldenen 
Zeitalters« von Rodin aufgeliellt worden. 


KUNSTMARKT 


Theodor Stoperan, der bekannte Ber- 
a Kunfihándler, ift, wie die »Voss. 
Ex erfihrt, aus der Kunfthandlung Paul 
Ka ürer ausgelchieden und zur Galerie 
aberltock übergegangen. 
* 

Rudolf Bangel's Kunfiauktionshaus in 
Rep n kfurt à. M. kündigt folgende Ver» 
Bee angen für den Herbfi an: 7. und 
(Ge tember: Sammlung Prof. Jeep T, Rom 
Mach de alter italienilcher Meilter, antike 
Kal Gobelins, Gläfer, Zinn). lllufir. 
milden 1005. — 23./24, September: Ge- 
lung ` Doderer Meilter, Graphifthe Samm- 
Ing Aus fürftfihem Beltz, Ululte, Kata» 
Frankf .— 5./6, Oktober: Zur III. intern. 
Porz Ce Melle. Gemälde alter Meifter, 
aus ane, Möbel, Holzplaftiken, Münzen 
Horn Befitz des Prinzen Wilhelm von 

"n. Illuftr. Katalog 1007. 
* 


gu Sächfifchen Kunftverein auf der Brühl» 


erraffe in Dresden findet am 


12, Oktober eine Verfeigerung von 
Doppelfttüken aus den Sadfifdien 
Staatsfammlungen durch die Berliner 
Firma R. Lepke’s Kunft- Auctions- 
haus Ian, Das Meilte liefert zur Auktion 
die ftaatlihe Porzellan-Sammlung 
‘Johanneum). 

An die 200 Stück Meißener Erzeugnille 
(tammen aus der Frühzeit der Manufaktur: 
das Böttger-Steinzeug ilt in vorzüg- 
lihen Exemplaren mit allen üblich ge- 
welenen Dekorationsarten reichlih ver- 
treten, desgleichen die fo feltenen Por- 
zellane Bóttgers,; neben fehr fthónen 
Gefhirren Hórolds lind namentlich. die 
plaftifdhen Arbeiten Kändlers und 
leiner Genollen hervorzuheben; von den 
großen weibglafierten Tierfiguren (von 
Kändler und Kirchner für den Garten des 
japanifchen Palais modelliert) werden hier 
ein Dutzend ausgeboten. 

Etwa 1200 Stük dinelifhe und 
eine Anzahl japanifhe Porzellane 
(zum größten Teil aus den kgl. Beftánden 
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vom Anfang des 18. Jahrhunderts? bieten 
das Belte in großer Mannigfaltigkeit. 

Das Grüne Gewölbe hat eine Reihe 
von Elfenbeinfdinitzereien beige- 
feuert, das Hiftorifhe Mufeum koli- 
bare Waffen des 16,— 18. Jahrhunderts. 

Die Gemälde-Galerie bringt auch 
Einiges zur Auktion, darunter Paltelle 
der gefeierten Rofalba Carriera. 

Somit verfpricht die Auktion ebenlo ein 
Ereignis auf dem Kunftmarkt zu werden 
wie die ähnliche in Berlin im Herb des 
Vorjahres. — Der Katalog. Nr. 1854, 
verfaßt von den Direktoren Zimmer: 
mann, Sponlel und Haenel, if mit 
64 Bildtafeln ausgeltattet und wird An« 
fang September erlcheinen. 

x 

Der Verlag der Galerie Fleditheim, 
Düffeldorf, werfendet Profpekte über 
graphilthe Arbeiten der folgenden Künltler: 

lax Burdiartz 46 Lithographien von 
1919 und die Mappe »Raskolnikoffs), 
Oto Gleihmann © Lithographien, 
1919/20»; Paul A. Seehaus ZF 1919, 
mehr als 30 Radierungen der Jahre 1914 
bis 1917), Marie Laurencin (3 fign. u, 
num. Lithographien zum Preife von je 
300 Mark). 

Bei dieler Gelegenheit gibt der Verlag 
bekannt, daf er das gefamte Werk der 
Marie Laurencin für Deutfchland über- 
nommen habe, und ebenfo Auslieferung 
der Graphik für Deut&híand von Georges 
Braque, André Derain und Maurice 
de Vlaminck (Prolpekte in Vorbereitung). 

Von André Derain bietet der Verlag 
folgende beiden, 1920 in Paris von Daniel 
Henry herausgegebene Hefte an: »La 
Santé du corps«, ein Gedicht von M. 
de Vlamink, mit 4 Zeichnungen von 
Derain (200 Mark, ohne Steuer), »Ballade 
du pauvre macchabé mal enterré«, ein 
Gedidit von René Dalize, mit 6 Holz- 
fhniten von Derain und Auffätzen von 
Guillaume Apollinaire und André Salmon 
im memoriam des 1918 gefallenen Did 
ters (350 Mark, ohne Steuer). 

Von den »Mappen« des Verlages if 
Mappe IV im Erfcheinen begriffen: Georg 
Tappert, »DerNadrwandlers, acht Holz- 
Ífdmite zu einem Gedicht von Theodor 
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- = enden fi 
Steuer). — In Vorbereitung bm? 


H 
folgende Mappen: Mappe Yi, gt 
moriam Wilhelm Mocencr, / Lech e 
finite, mit der Weffalenballade, eg 
Adolf v. Hatzfeld und einer Eius 
von Theodor Däubler (50 Exemp e 
Mappe VI: Marie Laurencin, m von 
wort von André Salmon (deut d 

Hedda Eufenberg), gemeinfam 
Graph. Kabinett I. B. Neumann; 


* D 

Die Kunfthandlung H. Trittler, fo» 
Paul Sdiltzy Frankfurt a. M. Vë St 
chen einen illuftrierten Lagerkatalog e t 
Graphik« heraus, der 780 Nummern ! 
hält, darunter Blätter von Boehle, C aka, 
R, Großmann, Hodler, Klinger, Kokoi 
Käthe Kollwitz, Leibl, Liebermann 
zel, Schinnerer, Stauffer-Bern, Thom? iine 
von ausländiiher Graphik u. 3 is, 
Blätter von H. E. Cross, Maurice | Is, 
A. Deveria, Evenepoel, Gavarni, Picallo 
Manet (Portrait de Baudelaire), ter : 
(»Téte de femme«, » Verre et boten, 
Renoir, Touloufe-Lautrec u. a. 
Club des Kataloges bilden Mappe "rit 
Bücher und Graphik des Verlages Franke 
AW. Altheim, R. Enders, Sepp ford 
H. Gottfelig, B. Mannfeld, K. Tomte 
und H. Ulbrid). 


en 


nerke 


* c 
DOCH 
DerKunftverlag Anton Sd roll QUE 
in Wien hat von dem wertvollen ` 
Jofeph Meder, Die Handzeid 
ihre Tedinik und Eatwidlungte efe 
leider ein Spekulationsobickt gewiert 
geworden ift, teils durch Rückkauf en 
Antiquariat, teils durch Ergänzung, 
Defekten eine Anzahl von Exem 
zufammengebradht, die er im Inter Biblio” 
Allgemeinheit lediglich öffentlichen 
theken und Sammlungen fowie den, ur 
lihen Fachleuten zur Verfügung Zeg 
dielen die Anfhaflung zu einem ha oa, 
erichwinglichen Preife zu ermögli Wi 
Den Verkaufspreis für diefe In dene? 
Halblederband mit der Hand gebut Aus“ 
Exemplare ift auf 660 Mark unter nz 
(hluß jedes. Teuerungs- oder 9P* Pe 


Ihlags feltgeletzt. —— 
pem arh 
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‚Oo 


aren 


Hauptredakrion: Leipzig, Hofpiralftraße 11a. Berliner Redaktion: Prof. Dr, C, Glaler, Berlin 


Konftanzer Straße 15, Wiener Redaktion: Prof. Dr. Hans Tietze, Wien, ArmbruftergalIe £V: 
Druck von Erat Hedrih Macht, G. m. b. H, Leipzig 


KUNSTCHRONIK UND KUNSTMARKT 


HERAUSGEBER: GUSTAV KIRSTEIN 

BERLINER REDAKTION: CURT GLASER WIENER REDAKTION: HANS TIETZB 
NR, 47 20. AUGUST 1920 
m C 


DER DIOKLETIANISCHE PALAST IN SPALATO 


IE neue von der jugoflavifchen Regierung eingefetzte Palaftkommiffion in 
Spalato hat die Freilegung des fog. Mauloleums Diokletians, der jetzigen 
omkirche, befchloflen. Zu diefem Zwecke follen die angrenzenden Gebäude 
"nd darunter auh das alte Episcopium, ein ehrwürdiger Renaillancebau, 
"iedergelegt werden. Damit wurde eine neue Entf&eidung in einer Frage 
Setroffen, die vor fünfzehn Jahren lebhaft die damalige öfterreichifche Palalt- 
kommiffion befchäftigtte. Damals war die Zerltörungsabfiht immerhin nod 
Verltändlich, da der Freilegungswahn nod nicht ganz überwunden war, und 
dion damals hegten Vernunft und künftleriicher Sinn über das unheilvolle 
Tojekt, Heute es wieder aufzunehmen und durchführen zu wollen, ift wahr 
ih ein Anachronismus, um fo beklagenswerter, als es fih um eines der be- 
deutendften Denkmäler der Adriagebiete handelt, dellen Wirkung durch die 
"reilegung die größte Einbuße erleiden würde. Es liegt mir ganz ferne, 
Mich in Angelegenheiten der Denkmalpflege in Dalmatien zu mifhen, dod 
aus alter Liebe zu den Kunltfhätzen des Landes möchte ich in diefem Falle, 
wo es fih um ein Bauwerk handelt, an dem die ganze gebildete Welt 
Mereffiert ift, doch nicht die Warnung unterlallen, man möge fid doch zwei- 
Mal und dreimal die Ausführung eines Befchlufles überlegen, der zu nie wieder- 

gutzumachenden Verwüítungen und Verluften führen würde. 

Max Doorak. 


SCHINKELS ANTEIL 
AM BAU DES LEIPZIGER »AUGUSTEUMS« 


AS gegenwärtige Univerfitätsgebäude Leipzigs, weldes zwilhen 1893 und 
1897 errichtet wurde, hatte als Vorläufer einen weniger umfänglichen 
Au, der in der erten Hälfte der dreißiger Jahre des vorigen Jahrhunderts 
(1831—35) erbaut war und den Namen des »Augulteums« mit urfprüng- 
SZ Recht trug. Daß an dem Bauplane diefes eigentlichen Augufteums 
Schinkel Anteil gehabt hatte, war als eine irgendwie feltftehende Tat- 

€ im allgemeinen anerkannt, ohne daß es jedoch möglich gewefen wäre, 

as Ausmaß der Beteiligung Schinkels dokumentarifd licher fefizulegen. Diefe 
nficherheit gründete einerleits darauf, daß der damalige Leipziger Baudirektor 


902 Scinkel’s Anteil am Bau des Leipziger »Augulteums« 
ugulteums 


Geutebrück in feiner ausführlihen Mitteilung über den Bau des A eet 
e Anz 


in der Wiener Allgemeinen Bauzeitung von 1836, die er mit einer Aen 
von Riflen begleitete, den etwaigen Anteil Schinkels mit keinem Wort e 
wähnte und daß andererleits keine Zeichnung von Schinkels eigner Han 
vorlag, aus welcher feine Mitarbeit erlichtlih gewefen wäre. So blieb er 
als eine Art Gerücht erhalten, was die Schrift »Leipzig und feine Bauna 
herausgegeben von der Vereinigung Leipziger Architekten und Ingenieur" 
(1892, Leipzig) fo formulierte: »Der Entwurf ift, was die Fallade bert? 
vom Oberbaudirektor Schinkel in Berlin, im übrigen vom Baudirektor Ge 
brüd in Leipzigs; oder der wahre Sachverhalt wurde noch unklarer von ge 
Speziallhrift F. Ch. A. Halles: »Das Augulteum und deffen Übergabe x 
die LIniverlitit Leipzig am 3. Augult 1336« (Seite 13) folgendermaßen wieder” 
gegeben: »Die königl. Baukommilfion veranlaßte daher den königl. preubißhen 
Oberbaudirektor Schinkel in Berlin, einen Riß einzugeben, und der € 
gegründete Bauplan, über den fih der Baudirektor Geutebrüd: mit j^ 
Oberbaudirektor Schinkel in Berlin befprochen hatte, wurde angenommen, es 
Ausführung desfelben aber dem Baudirektor Geutebrück übertragen 

In anderem Zufammenhange vorgenommene Ulnterfuchungen ine 
mich jedoch neuerdings zur Auffindung der Originalfkizze Sdinkels ne) 
der Entwürfe Sdinkels für einen Brief an den Herzog Johann zu Sadifen 
und für ein Gutachten über die Baupläne Geutebrüks und Thürmers = 
den Univerfitätsbau, die im folgenden veröffentlicht werden follen, unter de 


H ^ r ^ e D g des 
vor ein paar Jahren aus dem Belitze A. v. Wolzogens in die S d 
e ch ; v ‘Che Ti 
Beuth-Schinkel-Muleums zu Charlottenburg «Berliner Technikhe 
(hule) übergegangenen Schriftftücken «Inv. Nr. 20.% da 
an 


Die Vorgefdidte der Mitarbeit Schinkels läßt lich aus den Verh 
lungen des fäclifhen Landtags, > fowie aus den im Univerlitätsrentamt ? Co 
in der Univerhtätskanzlei‘) befindlichen Akten auf das Genauelte entnehmen 
Id fkizziere fie in folgendem ganz kurz nach den wichtigften Tarfächlichke 

Nach dem Tode des fählifhen Königs Friedrich Auguft, 1824, de d 
fich ein Verein, um für den Verltorbenen ein Denkmal zu errichten: Riek 


: 1 n ur s io Samm” 
follte in Dresden feine fitzende Bronzeltatue gießen. Nachdem die > 
` chinkels 


I? In der Mappe mit »Verträgen, Verhandlungen, Gutachten und Bemerkungen S 
über Bauten ... Anderer .. 4 «a7. 619. 

2) Wiedergegeben in sLandtags-Akten« 1830, I, Bd. 210 f, 1I, Bd. 553, 582, 587, Abt: 
825 &., 1082, 1262, — 1833/34, 1. Abt, I. Bd. 630, III. Bd. 14; 2. Abr. I. Bd. 613f., ?.* 
I- Bd. 147 F, 148, 150, 2631, 4, Abt. 83 F, 309 f., 311, 314, 317. 

3) »Acta den Bau des Augulteums betreffend« in der LIniverfitàtsrentverv 
1831 und 1836 (145, vof. I. u. H1) 

4) Akten der LIniverfitàt Leipzig, das Paulinum und den Bau 
treffend, ergangen im Jahre 1829, Reperr. IL / TIL, Nr. 79, Lit. A 


vong 
altereir Y“ 


ums DÉI 
1 des Augulteum® 


Scinkels Skizze für die Falade des »Augufteums« in Leipzig 


lung von Geldbeitrágen in erheblihem Umfange ftattgefunden hatte, be- 
v tragten 1830 Deputierte der Stände, um dem damals feitens der-Leipziger 
x verfität ausgelprohenen Wunfhe nah einem einzigen, öffentlichen, 
uldenfreien Gebäude« entgegenzukommen, aufer einer Erzfiatue in Dres- 
en noch ein »großartiges, für öffentlihe Feierlichkeiten, einer namhaften 
rna von Hörfälen ..., zur Äufltellung der ganzen Llniverfitátsbibliothek 
zu es phylikalilihen Apparates einzurichtendes, mit dem Namen A ugufteum 
` belegendes Gebäude, welches die Stelle des abzubrechenden Hintergebäudes 
rojo liner Collegiums am Stadtzwinger einnehmen möge . e ZU errichten, 
E ode für ein neues Hintergebäude von dem Baudirektor Geutebrück 
tfene Riß und AnKhlag .. . angewendet werden kónne.« Doch ftellte 
p cd Beratung diefer Angelegenheit, als die Genehmigung des Kónigs 
flan A. urch die Baukommiffion, an deren Spitze der Prinz Johann zu Sachfen 
q“ eraus, daß der urfprüngliche Plan erweitert werden mülle. Zu diefem 
Ee holte die Kommillion zunädft die Meinung des Prof. Thürmer in 
1835 ^? und des Geh. Oberbaurats Schinkel in Berlin über die Ende Oktober 
einer Geutebrüdt eingelendeten Rille und Ankhläge ein. Ihürmer fertigte 
e s Riffe, Schinkel fandte (am 4. Februar 1831) eine Zeichnung und 
Utachten ein, fowie einen kurzen Begleitbrief an den Herzog Johann gab, 
* 


Schinkel’s Anteil am Bau des Leipziger » Augulteums« 


' ` ea e ETA finnung 
Der Wortlaut des Gutachtens it für die baukünftlerihe Gehm 
Sdinkel's von großem Interelle, er lautet folgendermaßen: 


ie 
1. »Nidit alle Arten öffentliher Gebäude haben einen Porticus durdaus sec 
wenn er aber erforderlich it oder dem Gebäude auch nur ein befonderer Sdt? 
dadurch ereachlen foll, fo wird er jedesmal fo anzubringen fein, daß er dem Ein- Sc 
Ausgehenden wahrhaften Schutz gewährt, daß er alfo unmittelbar von der Saal, 
erreicht, alfo auf mehr oder weniger Stufen, wie es der Zweck verlangt, über e 
Straßenpflafter erhoben angelegt wird. In dem zweiten Gelhoß wird die Anlage ER 
Porticus nur in feltenen Fällen verteidigt werden können, weil in diefem Falle auf m 
Altan damit bedeckt wird, und diefer aus dem Zwecke eines Gebäudes felten als fo ert 
wendig und bedeutend hervorgeht, um den grofen Aufwand als ein Porticus et 
dafür zu verwenden, Außerdem nehmen in der Regel die Porticen in den oberen des 
(hoffen angebracht das Licht den hinter ihnen liegenden Haupträumen des Oé, 

2. I ein Porticus nötig 
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g, fo muß feine Halle die gehörige Tiefe haben, UM $ 
Schutz zu gewähren, ein Scheinporticus, deffen Säulen dicht an der Wand des Ars 
bäudes lehen und keine bedeckte Halle bilden, muß meines Erachtens aus der # ift 
ditektur ganz wegfallen, weil der Zweck nicht erreicht, der Aufwand aber gon, H 
und der dem Gebäude dadurch zugedadite Scimudk [einen Wert dadurch verliert, o 
de Unzweckmäßigkeit der Anforderung zu deutlich heraustritt. Ce 

3, Bei Backfteinmaterial wird der Porticus von großem Maßfiabe eine mihli 
oft unausführbare Aufgabe. : 

4. Die Anordnung: denen Fagaden der Gebäuden dadurch eine Abwedssluns | 
zu geben, daß man Hauptabteilungen darinnen anbringt, welche nicht aus der rupit 
Einteilung der Räume hervorgehen, möchte ich verwerfen; es ift dadurd fehr va 
Unheil in die Baukunf gekommen und der Willkür alle Wege geöffnet In Se 
Regel werden die inneren Räume dadurch unregelmäßig und das äußere Anfehn WC 
liert feine großen harmonifhen und ruhigen Maflen und nimmt dagegen einen U 
ruhigen kleinlihen Charakter an. 

5. Bei öffentlichen Gebäuden, die einen großartigen Charakter haben follen, Er 
das einfache ftatilche Prinzip immer fefizuhalten fein, daß der Bau von mehreren i 
fchoffen übereinander von unten nah oben hin in ihrer Höhe abnehme. (Ausnahme 
können nur ganz untergeordnete Zwilchengelcholfe machen, die ihrer Anordnung ez 
lih immer als in eins der Hauptgefchofle hineingebaut darftellen müffen, doch ** 
letzte Fall kommt in den vorliegenden Projekten nicht zur Sprache.) - 

6. Bogenconftructionen in Fenítern und Türen geben einem Gebäude vi 
rakter, jedoch finden fie mehr Anwendung bei Fortifications-Gebäuden, oft erhalt 7 
Bauwerk dadurch düfteres Anfehen, befonders aber haben Bogenfenfter für die de 
leuchtung der inneren Räume nicht fo viel Licht und heiteres Anfchen, als E 
bedekte Fenfter, lie müßten denn in außergewöhnlicher Größe ausgeführt ra 
können. Für das bequeme Öffnen der Flügelfenfier und die Soliditát der : vid 
arbeit an den runden Fenfterrahmen Dellen fid aber bei Bogenfenfiern immer e 
Schwierigkeiten entgegen, weshalb fie in allen Gebäuden, die einen wohnliden 
takter tragen, in der Regel vermieden werden müllen. 

Dach dielen vorangelchickten, allgemeinen Bemerkungen beziehe ih midt des 
das ad 1,2, 3, 4 und 5 Gefagte, um zu rechtfertigen, weshalb ich das Projekt deht 
Herrn Architekten Geutebrück nicht für die Ausführung wählen würde, ebenlo ! 
das Projekt des Hr. Profellor Thürmer .. .« 
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Schinkel’s Anteil am Bau des Leipziger »Augulteumse 


Schinkel hält dagegen einen 3. Entwurf, defen Autor er nicht nennt, für 
kmäßiger und fährt dann fort: 
»Der Bau mehrerer Gelchoffe hat immer feine bedeutende Schwierigkeit, wenn...» 
Bid Schönheit damit verbunden fein foll, und fo it der Künftler beim Entwurf der 
Acade in mandherlei Verlegenheit gekommen. Die auffallende Verfhiedenheit in den 
eháltniffen der angebrachten Pilafter insbefondere und die Art, wie die Mittelpartie 
tt Façade von den Seitenmallen getrennt ift, ferner die Anzahl der hochgeftellten 
!futen und das wenig Ausgezeichnete des Eingangs genügen nicht vollkommen. 

Von diefem Gefühl geleitet habe ich einen anderen hier beiliegenden Entwurf für 
x Anordnung der Façade bearbeitet und mit den dazu nötigen Details verfchen, 
durch die Einteilung des Grundrilles nirgends wefentlich verändert wird, indem ich 
nehme, daß bei der großen Übereinfiimmung in der welentlichen Einteilung der 
Tundriffe aller vorliegenden Projekte, diefe Einteilung als zweckmäßig anerkannt und 
“igelellt angefehen werden kann. Einige kleine Bemerkungen erlaube ich mir darüber 

“ter unten beizubringen. 

In meinem Entwurf zur Façade habe ich befonders danach geftrebt, das oben 
al 4 und 5 gelagte durch kleine Modificationen der vorhandenen Verhältnilfe hervor» 
Wbringen, ferner die Pilafter in geletzliche und übereinftimmende Verhältnilfe zu bringen. 
- Mitte durch ein Frontispice, welches zugleich das Laufwaller an der ganzen Partie 
D Eingangs abweher, als öffentliches Gebäude zu charakterißeren und der Eingangs- 


l " eine hervortretende und reichere Architektur zu geben.« 


zwe 


2 


(aa Nach ein paar Worten über die Anbringung der Walferrinne und der 
bleitungsrohre äußert Schinkel noch den Wunkh: 


*Über die Details der Architektur würde ich, wenn diele Facade zur Ausführung 
in Amen follte, mir die große Ehre daraus machen, mit dem ausführenden Architekten 
bindung zu treten, um [olde näher zu beltimmen.« 


* 


Diefe von Schinkel entworfene Falfade fand den Beifall der Kommillion, 

2 Wünfht fie — wie aus einem Schreiben des Minilteriums an Geutebrüd« 

m 18, Februar 1831 hervorgeht «f. Akten der LIniverfititskanzlei? — noch 

“wei befondere Nebeneingangstüren im Erdgefhoß und erfucht Geutebrück, 

mit Schinkel »fowohl dieferhalb als auch wegen der inneren Einrichtung 

DS Gebäudes überhaupt und der übrigen vorzufhlagenden Abänderungen, 

ba Wegen der etwa anzubringenden Luftheizung nad der Methode des 

E en Architekten Flagel ... mündlih Rüdfpradie zu nehmen 2 

~n eine neue Zeichnung für die innere Einrichtung zu machen. Über diefe 

p. re Bemühung Schinkel’s fehlen vorderhand die betreffenden Dokumente. 

o Seht nur aus den Akten der Univerlitätskanzlei hervor, daf das Mi- 

im am 29. Juni 1831 der Univerfität mitteilt: die Regierung habe »die dë 

. Winkel entworfene Zeichnung und die hiernah von . . . Geutebrück 

teten Riffe genehmigte, und daß es den Baubeginn anordnet = eine 

n 4 nung, die durch ein Schreiben des Kirdhenrats in Dresden von 29. Juli 
“en Acta des Rentamts) beftätigt wird. 

Nr-t7, a VIIL 20 
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Sdiinkel's Anteil am Bau des Leipziger » Auguffeums« 
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Die Mitwirkung Schinkels begrenzte (id nun nicht mit dem Entwur 
Fallade, fondern bezog aud, feinem früher ausgelprocdenen Wunfche gemäß, 
die Bildhauerarbeiten der Faffade in [eine Beurteilung und Direktive 
ein. Zum mindelten gilt dies vom Schmuck des Portals. Denn Geutebrük 
teilt der Baukommillion am 14. März 1832 mit, daß er durch Schinkel eine 
»Skizze zur Bildhauerarbeits erhielt, die er zugleich fendet, und daß Schinkel 
ferner »über die weitere: Ausführung feine Ideen dem zur Zeit in Berlin fic 
aufhaltenden Bildhauer Rietkhel mitgeteilte habe «f. Acta des Rentamts- 
Hierüber fehlen jetzt noch die aufklärenden Dokumente. Halle berichtet DUT: 
daß Rierfchel Sowohl die Gruppe des Giebelfefdes, fowie die freiftehenden 
Mufen über dem Hauptportal und die Arabeskenreliefs an den Pilafern 
Portals »erfunden und modelliert, im Großen aber nach feinen Modellen duré 
den Hofftukkateurer Papatfhy aus Dresden in einer fehr dauerhaften Malle, die 
aus Ziegelftücken, Gips, Kalk und Wallerland befteht, habe ausführen lallen#- 

Diefe Skulpturen find übrigens noch vorhanden, nur hat das Porta 
bei dem Neubau eine Stellung links vom Univerhtätsgebäude erhalten. 

Als Abfchluß der Mitwirkung Schinkels am Bau kann die Mitteilung der 
Kommillion an Geutebrück vom 29. Dez. 1836 «f. Acta im Rentamt? gelten, 
daß an Schinkel »wegen der bei dem ... Bau gehabren Bemühungen eine 
Remuneration von Einhundert Stück Ducaten« zu zahlen fei, deren Emp ang 
Schinkel am 6. Januar 1837 beftátigt. 


des 


* 


Die arditekturale Mitwirkung Schinkels hat fich alfo im Wefentlihen auf 


ch für die 
gleich 

der 
ver” 


den Entwurf der Fallade befchränkt. Er ift denn auch faft gānzli 
Ausführung des Baues maßgebend geworden, wie dies aus dem Ve 
der abgebildeten Skizze‘) mit dem Rille hervorgeht, den Geutebrück in 
Wiener Allgemeinen Bauzeitung von 1836, Tafel XVII, Figur 1 und 2, 
öffentlihte. Die einzige Änderung, zu der lich Geutebrück gezwungen [at 
befteht darin, daß die (vom Portal an gerechnet) vierte Abteilung des Mitel 
teils Fenfteróffnungen erhielt, wahrend Schinkel hier {zur ftarkeren Betonung 
des Hauptteils des Gebäudes wohl) an eine Mauerfüllung gedacht hatte. 

f Edart v, Syao 
1) Die Skizze Schinkels ift mit Bleiftift auf gelbgewordenem Papier (21,5 cm hod 
34 cm breit) angegeben: nur auf der rechten Seite dés Baue näher ausgeführt. Der gan“ 
fkiszenhafte Charakter des Entwurfs konnte bei der zur Reproduktion notwendig werdenden 
Limzeidinung leider nicht voll gewahrt werden. — Wie mir Herr Mufeumsdirektor Dr. Pr. 
Schulze, Leipzig (dem ich auch den Hinweis auf die Schrift Hale's verdanke), mitteilt, famme” 
von. Alb. Geutebrüd: (von 1827 —48 tädtikher Baudirektor) auch das alte Poftgebäude Leipzis* 
41856—38), dann das Fridericianum (1842-4) und die Buchhändlerbörfe 11834—36» 
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- LITERATUR 
Frähchrifilihe Kuni, Leitfaden 
Ihrer Entwicklung von L. v. Sybel, 
München 1920, C. H. Bedk'íche lerlags» 
uchhandlung, Oskar Beck. 
b n feinem Vorwort äußert lich Sybel, er 
eablichtige in knappem Leitfaden eine Ent- 
Vicklungsgefchicite frühchrikliher Kunft 
zu geben. Durch feine Binteilung des 
mit dem Ausgang Theodolus” endigenden 
Stoffes in vier Epochen, die durch bedeut= 
Gi Regierungsperioden abgegrenzt er» 
Neinen (als Markfteine dienen die Re» 
Slerungen Hadrians, Valerians, Konftan» 
155, Theodolus’), gewann er die Möglich» 
«Ct, die Entwicklung von Architektur, 
ulptur und Malerei im Zufammenhang 
zu Khildern, wobei er die einzelnen Ab» 
nite durch jeweilige Zufammenftellung 
H wichtigfien Literatur ergänzte. 
pm Gegenfatz zu K. Michels grund» 
"*Rendem Buch über » Gebet und Bild infrüh» 
Irililicher Zeita (Leipzig 1902), in welchem 
"relbe auf einleuchtende Weile aus jü- 
chen Gebeten, Sterbeliturgien und Be- 
"a Wórungsformeln den Erlöfungsgedanken 
Ki ausichlaggebend in der altchriltlichen 
prep it nachweilt, geht Sybel von der »Inter 
gen tion der gefamten altchriltlichen Kunft 
de der Idee der gegenwärtigen Seligkeit 
D Ver(torbenen im Paradiefe« aus, an 
telle einer durch ihre Einfachheit und 
Arheit überzeugenden Idee eine andere 
die end, die weitaus komplizierter, kaum 
e uriprünglide gewelen lein dürfte; denn 
"rend fid die altteftamentarifthen Dar- 
ungen der er(ien Kaiferzeit durchwegs 
urn Var auf den Erlöfungsgedanken 
Tüdkführen lallen, kommt die [dee der 
de, eit im Paradiefe für die Mehrzahl 
elben nur in übertragener Bedeutung zu. 
ar lhon fein Werk über die ahriftliche 
diritti kennzeichnende Tendenz, die früh» 
hin» E Kunlt als eine Schöpfung Roms 
Í D tellen, gelangt auch in dielem Büch- 
f. zum Ausdruck. Den Ausgangspunkt 
mie Ausführungen bilden die auf 
Dies nem Boden erhaltenen Denkmäler. 
fn. ingt es mit bh, daß der Verfaller 
zb ie eren Jahrhunderte nad Chriftus 
zicht allem die Graberkunlt in Betracht 
Antik wie fie fidi in den der heidnifchen 
"€ entnommenen Geltalten der rö» 


ler 


Un 


mifhen Karakombenmalerei und ` Sarko- 
phagplaltik äußert. Die führende Rolle 
der Kleinkunft als Typenvermittlerin des 
Oltens nah dem Welten — es fei an die 
Gläfer, gefdinittenen Steine, Amulette, El» 
fenbeinarbeiten Alexandriens und ihren 
Einfluß auf Katakombenmalerei und Sar» 
kophagfkulptur erinnert, wie auch an die 
Überlieferung der Mofaikendarftellungen 
des Heiligen Landes durch die allerdings 
außerhalb des Rahmens der vorliegenden 
Schrift fallenden Monzeler Ampullen 4f. 
darüber O. Wulff, Altdir. u. byz. Kunti, 
L Bá) — wird von Sybel gänzlich außer 
acht gelallen. 

Und ähnlich wie zu der bildenden IKunlt 
verhält es fich mit feiner Stellung zur 
kirchlichen Architektur. Wenngleich er einer 
im Jahre 201 durch Überkhwemmung zer- 
[tórten edeflenilchen Kirche Erwähnung tut, 
unterläßt er es, daraus und aus der (ihm 
vielleicht unbekannten), von Sachau über- 
fetzten Chronik von Arbela, derzufolge 
es dafelbít bereits zu Anfang des 2. Jahr- 
hunderts Gotteshäuler gegeben hat, die 
notwendige Schlußfolgerung bezüglich der 
Entwicklung des Kirchenbaues aus dem 
Often zu-ziehen, Und doch iind es ge- 
rade jene, in Mefopotamien, Iran, Ar- 
menien erwachlenen Wölbungsbauten, die 
der frühchriftlihen Kirchenbaukunft des 
Orients ihr Gepräge verleihend, für die 
Weiterentwicklung des europáilhen Kir» 
chenbaues beftimmend geworden lind, wäh- 
rend die Balıliken des Mittelmeergebietes, 
holzgedeckt, eine weitere bauliche Entwick- 
lungsmöglichkeit auslchließend, in der chrilt- 
lichenKuntteine ilolierte Stellung einnehmen. 

Aus der Antwort des Nilus vom Sinai 
an den Eparchen Olympiodorus (zu An- 
fang des 5. Jahrhunderts) geht hervor, wie 
jene Kirchen urlprünglich verziert zu wer» 
den pflegten: in der Aplıs Kreuze, im 
Schiff Jagd- und Fifcherlzenen. Letztere 
fhmückten einft auch die Kuppeleinfallung 
von Santa Conftanza, be falten das Aplıs- 
mofaik in Santa Maria Maggiore und in 
San Giovanni in Laterano ein, Der Apfis 
von San Aquilino in Mailand dienen Idyllen 
aus dem Hirtenleben als Verzierung. Über 
den angeführten Fildhfangdarltellungen er- 
hob lich das Kreuz Chrifti, wie es auch 
Paulin von Nola für die Aphis der Felix- 
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Bafilika bezeugt, wo es von Apolteln 
in Lämmergelialt umgeben war. Am 
Umgangsgewólbe von Santa Conltanza 
wechleln Felder mit in Weinranken fich 
tummelnden Putten mit folchen, die Wögel 
zwilhen Zweigen aufwellen, Felder mit 
in Mulier ohne Ende eingeordneten my 
thofogilchen Figuren und Tieren, folhe 
mit Ornamenten von rein geometrikher 
Geltalt in unendlihem Rapport. In der 
von Weinranken mit allerlei darin befind» 
lichem Getier überzogenen Fallade von 
M’fchatta und den Schilderungen von Jag- 
den und Gelagen in den Weinranken- 
friefen der Kreuzkirche von Adhthamar 
im Wanfee 4915—21 erbaut), haben lich 
uns Belege für die Verwendung jenes 
Schmuces im Olten erhalten. Das Über- 
wiegen dieler Art von Dekoration in der 
älteren Kirchenausftattung läßt den bildlofen 
Kirhenkhmuk als den urfprünglichen er- 


fdeinen, der erf nadh und nach durch 
Zyklen lehrhaft erzählenden Charakters 


und allegorilch»repräfentative Bilder erfetzt 
wurde, letztere meilt in Aplis und Kuppel, 
die erlteren im Langhaus angebracht. 
Neben dem von Sybel falt ausfhlieh- 
lich berückfichtigten gräkoslateinifchenKunlt» 
kreis, der an den Külten des Mittelmeeres 
wirkend — Rom, Alexandria, die Külten- 
gebiere Syriens und Kleinafiens in fich 
begreifend — in finnbildlichen Darftellungen 
die Überlieferungen der Antike forrpflanzt, 
hätten wir demnach noch zwei andere Kunfs 
kreife von gleicher Wichtigkeit zu unter- 
fcheiden; der eine (uns baulich hauptfádh- 
lih aus armenilhen Denkmälern bekannt) 
bildlos, hervorgehend aus dem masdailti- 
[chen Ideenkreis Jans. wie er in dem 
Lobpreis der durch gewille Tiere und 
Pflanzen, wie überhaupt durch das Leben 
und Weben in der Natur verlinn» 
bildlichten Gottesherrlichkeit — des Hvas 
rennah — Ausdruck findet; der andere, 
durchaus realiftifdó, wie denn auch von 
ihm das Bild des Herrn als bärtiger Semit 
sefchaffen wurde, im welentlichen auf das 
Jidaktilch-Erzählende gerichtet, fein Aus» 
gangspunkt (nach Strzygowski, dem auch das 
Verdienft des Hinweifes auf den Masdais« 
mus zukommt: das Stádtedreied: Edela, 
Nifibis, Amida, mit Mefopotamien, dem 
Inneren Kleinaliens, Syriens und Agyp- 
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tens als Einflufüfphüren, fein diet 
Semiten; lein Lieblingsftoff: das Tu 
Teftament. — Solcherart reichen I dës 
frühchrifilicher Kunt Weltarier- Olana 
Semiten die Hand. (Näheres bei 277 
gowski: Urfprung der chriftlichen 1 


i Kirchen“ 


kunft, Leipzig 1920.» 
ar "7 Nec Chr 4 d ysa 
So hat es denn auch für die U i 
frage nichts auf fich, wenn nur BE Ot» 
linge« bietet. r^ 
a ` alt (chaflen 


genltand, Geltalt, Form und Inha Laf 
zur Genüge Klarheit über die Fic (ich 
der einzelnen Beftandteile, aus denen 


die Schöpfungen altchriltlicher Kunlt = 
fammenletzen, Ein Ausfpruc gleich re 
»die altchriftlihe Kuni war Immer m 
felbe Antike, auch in den Neubildungt, 
zeugt von einem Außerachtlallen der ge 
des 3. Jahrhunderts n. Chr. vom Otter der 
einfetzenden Stilwandlung, die mit nd 
Verdrängung des plaltilhen, in Licht Gm 
Schatten modellierten Körpers des Helene 
durch das unterarbeitete, durch den Leg 
fatz von Schwarz und Weiß kale 
wirkende Flachrelief des Orientalen erg in 
Diele Wandlung feiert ihren Triump! g 
der Pallade von M’fhatta, die u Tr 
laufenden Bohrers aus Tiefendunkel, I 
föfendes, mit Tieren gefülltes Ran ped 
werk — inhaltlich nur aus dem Neng 
mus heraus verltändlich, die impofant en 
Widerlegung der von Sybel verfochtene 
Lehre von der chrifilihen Antike hes 

Ein Extrakt aus feinen früheren wes 
ken, ift Sybels Büchlein für junge Kun 
befliflene nur mit Vorlicht zu gebrau ich 
um fo mehr, als es, Nülfig und überfidht 
gelthrieben, geeignet ift, den Anfänger ® ie 
dem Gebiet altchriftliher Kunft ü wë 
Lücken feines Inhaltes hinwegzutäußhen M 
in falhe Bahnen zu lenken. lh 


3 dengt 
Die Aufftellung von Reprodukti cr et 
kretifh-mykenilher Kunlt ue 


Gipsabgußlammlung der Berliner, 277 
vertice vi s Kunfidironike Nr. t, 5.86% 
gibt Gelegenheit, darauf hinzuwe es, gr 
im Herbít im Verlage von Zeplt En 
muth A.-G., Berlin, die erlte zulamme" 
fallende deutfhe Veröffentlihung Band, 
kretifhe Kunfterltheinen wird, A vot* 
der in etwa 200 Abbildungen dic epi 
ragenditen kretifchen Denkmäler ent 


Perfonalien — Sammlungen 


PERSONALIEN 
k Franz Studniczka, der Leipziger 
Walt, Archäologe, vollendete am 14. A u- 
gult fein 60. Lebensjahr. In ihm fieht die 
eutiche Wilfenfchaft der klaffifdien Ara 
logie ihren bedeutenditen Lehrer, nach» 
dem Loefhcke nicht mehr unter den Le» 
"enden west und Carl Robert feine Lehr» 
titigkejt aufgegeben hat. Die Leipziger 
‚Alverlität kann tolz auf'diefen Meifter 
E der in vorbildlicher Weile feine Schü- 
an diefer Stätte feit einem Vierteljahr» 
rekt heranbilder, und muß ihm zugleich 
3 bar fein, daß er, was ihm fo oft nahe» 
gest war, nicht die durch große Antiken» 
Ber! ] Bonn eingeraufcht hat 
ad fiets fein Leipzig lobte, wo er aller» 
gs unvergleichliche Lehrfammlungen zur 
fügung hat — fein Werk, Denn alle 
"ilfsmire| für Unterriht und Studium, 
bie das Leipziger archäologilche Seminar 
Lider, Bibliothek, Photographien« und 
^ "itbildermaterial, Sammlung von Gips» 
Eileen, hat Studniczka felblt aufgebaut. 
Diefer Meilter der archäologifchen Willen» 
'aft ift der eindringlichfte und klarte Lehrer, 
nt Erziehung führt feine Schüler, denen 
wt perlönlich nahetritt, langfam aber 
ie dingt liher von Stufe zu Stufe, er 
"let das Hódfte und verlangt das Belte. 
"a genialiíchen Hypothefen liegen ihm 
Esc auf „Grund feines großen philo- 
Greg W ilens baut er umfidwig und 
Ziele end auf und kommt zu liheren 
ja als Lehrer wie auch als Autor. = 
er nia eroe umfallende Publikationen har 
f it veröffentlicht, aber vielleicht find 
Doch von dem berufenen Meier der 
de trin zu erwarten, Aber alles, was er 
hen Tentlichkeit übergeben hat, hat feine 
e Die 
von Sidone, »Die Sieges- 
r »Das Tropaeum Trajani«, » An 
Dr, »Das Bo(toner Reliefs, das »Sym- 
peil „olemaios Il, (Rekonltruktion des 
W seite in Alexandreia in minutiölelter 
A Eis u.a. m, Zahlreiche kleinere Scheif, 
M udniczkas befcháftigen lich mit grie- 
l ean d römilchen Porträts, Ariftoteles, 
der ulw,, für alle Zeit maßgebliche 
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Arbeiten. Das griechifthe 5. Jahrhundert 
it auch durch eine Darltellung der Kunft 
des »Kalamis« vertreten, im übrigen bee 
(chäftigte dh Srudniczka gerne mit der 
helleniltilchen und frührömildhen Zeit. 
Vor Leipzig lehrte der in Prag geborene 
Gelehrte in Wien, wo er lich 1890 habili» 
tiert hatte. Ausgrabungen hat er zwar 
nicht geleitet, aber zahlreiche Reifen nath 
Italien, Griechenland, Kleinafien, der Do» 
brudicha haben ihn die Antike an Ort und 
Stelle ftudieren lafen. Als Menlch it der 
Leipziger Archäologe das Gegenteil des 
Typus des deutfchen Gelehrten, ein mo» 
derner Menfch, weitblickend, voll Geit und 
weltmännilcher Liebenswürdigkeit, Seine 
Züge hat Walter Tiemann im Auftrage von 
Freunden und Verehrern des Gelehrten in 
einer wohlgetroffenen Lithographie felt- 
gehalten. Mögen Deh die Leipziger Uni- 
verlitàt und die deutfche archäologilhe 
Willenfcdhaft noch lange diefes Meilters im 
eigentlichen Sinne erfreuen dürfen, dem wir 
noch weitere Dezennien von Gelundheit und 
geiltiger Frifhe wünfhen. Max Maas. 


SAMMLUNGEN 


Primitiven» Xusltellung 

im Frankfurter Völkermuleum 

Seit der vielumftrittenen Begründung des 
Wiener [nftituts für Kunftwillenfchaft durch 
Jolef Strzygowski, das die Grenzen kunft, 
hiftorifehen Befaßtleins weit über die bis» 
herigen Grenzpfähle in hiftorifchem und 
geographifhem Sinne hinausfhob, find 
weite Gebiete in den Bereih kunlthilto- 
rifcher Porkhung einbezogen worden, die 
vordem nur vom ethnographilhen und 
kulturhiltorifchen Standpunkt aus bewertet 
und gewürdigt worden waren. Eine faft 
unüberlehbare, einfah überwältigende 
Fülle neuen Materials ift von den Meiltern 
und Adepten diefer Wiener Schule ans 
helle Tageslicht der Wiffenihaft gebracht 
worden, das vielfach überralhend neus 
artige Gelichtspunkte audi für die Ein. 
ordnung längt bekannter Fakten zutage 
gefördert hat. Mit. diefer Neueinltellung 
auf willenihaftlihem Gebiete und wohl 
zum Teil mindeltens als ihre Folge hat 
fid Kunlihandel und Sammeltätigkeit in 
ganz anderem Maße als bisher der Kunfi 
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der primitiven Völker von heute wie der 
Überrefte längt vergangener, hiltorifch 
kaum noch: faßbarer »Primitivers, der 
Denkmale prä» und protohiftorilcher IKunft- 
übung angenommen, Daß auch die Kunft 
von heute, die aus einem Ähnlich-gerichtet- 
fein heraus vielfach zu ähnlihen Formun- 
gen gekommen it, wie lie andererleits 
zweifellos auch Anregungen von diefen 
Primitiven her aufgenommen hat, zu dieler 
fieigenden Wertfchätzung, zum Beilpiel der 
Negerplaftik, nicht unwelentlich beigetragen 
hat, ift nicht zu überfehen. So kommt das 
Frankfurter Völkermuleum einem 
zweifellos vorhandenen Interelle entgegen, 
wenn es jetzt aus feinen Beltänden, 
die bh mit denen der Muleen für Völker« 
kunde in Berlin und München allerdings 
nicht mellen können, geeignete Stücke z 
einer Sonderfhau »Menldilidies Ant- 
litz und menf[dilidie Gefialt in der 
primitven Plaftik« zufammenfellt. 

Die beiden Hauptprinzipien künftlerikhen 
Geftaltens, Naturerfaffung und -vergeifti- 
gung, Stililierung, treten auch [chon in diefen 
Ankin en deutlich gefondert hervor, Gleich 
in der Eingangshalle des alten Thurn-und» 
Taxis-Palais, das dem Vólkermufeum als 
Herberge dient, erheben fih als Monus 
mentalbeifpiele eines foldien Stilwillens 
Nadbildungen von drei Stücken aus der 
erffaunlichen Reihe fechzehn gewaltiger 
Monolithe, der Denkmäler von San Agultin 
am oberen Magdalenenftrom in Kolumbien, 
die feinerzeit gänzlich überralchend in den 
Wäldern der Umgebung dieles weltfernen 
Dorfes gefunden wurden und nun dellen 
Marktplatz zu einem eigenartigen Frei- 
lihtmufeum für Großplaltik umgeltalten. 
Diele Götter- und Heldenbilder lind die 
einzigen Reliduen der Kultur eines Volkes, 
das zurzeit der Entdeckung des nuovo 
mondo Jon längft in die Vergellenheit 
hinabgefunken war, Lied und Heldenbuch 
vergellener und verfunkener Pracht; Man 
mul fion an chinefifhe Felfenlkulpturen 
denken, oder an die Kolollalplaftik Melo, 
potamiens und an ägyptilcheSphingenalleen, 
um irgenderwas lolden Dingen in dem 
ungeheuren Empfinden und der geradezu 
bedrohlichen Monumentalitätder Gelinnung 
Vergleichbares zu finden. 

Die eigentliche Auffiellung oben ordnet 


PrimitivenzAusftellung im Frankfurter Wölkermufeum 


fih geographifch, nad Herkunfisländert, 
wodurch die verwirrende Verfchiedenartit 
keit und Vielgeftaltigkeit der Formen it 
fietem Wechlel (ids immer wieder ierg $ 
Eine größere Überlichtlidikeit hätte ket 
leicht erreicht werden können, wenn es? 
zunächft einmal zwilchen rein deier? 
Verwendung der menkhlihen he 
formen und eigentlicher Plalük, der Plan 
gewillermafen als Selbftzwecdk unterfdiiec e: 
und in jener erlten Abteilung Typen Die 

zuführen Sich entfhloffen hätte. 
vorzuführen fid entkhlolen fände 


a 


Waffen, Angelhaken, Pfeifen, Tv 
Mufkinftrumente, zeigen einmal die pet 
rifhe Auflöfung der Naturformen, ech 
rein ornamentale Verwendung, Wir Mi» 
es im Abendland etwa von irilhen ` 

niaturen her gewóhnt find, die x 
ebenfo ihr fremdartig Erfthredkendes nc d 
heute nicht für uns verloren baben, “Jie 
andererleits wieder das Bemühen, fon 
menfchliche Geltalt ganz oder in „BEE 
an tektonifch geeigneten Stellen der 
fände des täglichen Lebens in mög; 
Naturtreue wiederzugeben. 5o finden 9, 
als Griff zum Beilpiel an Löffeln mit ve 

liebe ganz ftehende Figuren verwandt, MU. 
Köpfe an Angelhaken u. &hnl. Von ga 


ele- 


GK Pn Cad einige india" 
erfiaunlicher Vollendung find einige ni 
nifhe Tanzmasken, ganz hervorras" s 


Stücke diefer Spezies, bei denen befon e 
das Maßhalten im Realismus unt Ae 
Wiedergabe des Ausdrucks die verblüffen. 
Sicherheit in der Behandlung der Gel oe 
formen bezeugt, in angenehmem Gest 
fatz zu fo manchen anderen, bekannte? 
namentlich religiöfen Zwecken dienen et 
Masken etwa afrikanifher Medizinmán. 
die fih an móglichít grauhger PE. 
[taffierierung in Form und Farbe of mem 
genugtun können, Ganz befonders id ift 
und wirklich ohne weiteres an[predhen cl, 
eine Bronzemaske mit wundervollem Br 
rolt. Von Arbeiten aus Kamerun ei: 
befonders erwähnenswert holzgekhaf; 
Tabouretts mit Hockerfiguren, 10 Te 
Rängen fhachbrettartig gegeneinander A 
fhoben, und ebenlo Türpfolten, = t von 
figuren übereinanderreihen, in der 4 "Neu 
Portafgewänden. Ein Spezifikum von 


: nz. "mire soken zu lei? 
guinea Kheinen die Schädelmasken 


Sammlungen 


die wirkliche Menfchenfchädel verwenden, 
indem die Fleifthteile aus Ton nadimodel- 
iert und bunt ornamental bemalt werden. 
Daneben fallen hier noch die großen Ganz- 
liguren auf, die ebenfalls, aber in einem 
mehr barbarifthen, als abgeftimmten Farb» 
&eldimack bemalt find. Als Vergleichs- 
Objekte zu diefen Erzeugnillen der »Kultur- 
Olene bieten ein paar Vitrinen Beifpiele 
aus. der Kunt von »Halbkulturvölkern«, 
der Bewohner des alten Mexiko und Peru: 
Kópfe aus Ton und geldinittenen Steinen 
Ogenannte Wayangpuppen aus Java, die 
in ihrer geradezu ralfinierten Eintmaterialir 
erung, ihrer Körperloligkeit und morbiden 

razie an modernite Erzeugnille des Kunte 
gewerbes erinnern und, mit Tichudi zu reden, 
tine »aufregende Aktualität« belitzen ; java» 
nithe Dofdgriffe aus Erz und Elfenbein 
und als Beilpiele der Freiplaftik endlich 

Ötterfiguren aus Java und Bali, die ihre 
liher nicht zufällige Verwandtihaft mit 
indifcher Plaftik nicht verleugnen können. 
Jies alles Dinge, denen gegenüber wir 
uns freilich ficher nicht ert belonders ein» 
zultellen brauchen wie bei den meilten 

rbeiten der primitiven Kunlthandwerker, 
die ihre technilthe Überlegenheit aber auf 
er anderen Seite mit der Einbuße an 
Inmittelbarkeit der künfilerifhen Einftel- 
ung zur Natur und den von ihr gegebenen 
"ormen und der Frilche in der Bewältigung 
Ger von ihr aufgegebenen künftlerilchen Pro- 
eme haben bezahlen müllen. P. Wzz£. 


* 

Greiz. Der Freiftaat Reuß j. L. konnte 
Vor einiger Zeit die Entdeckung machen, 
afi ihm bei der Auseinanderfetzung mit 
em früheren Herrfcherhaule eine Kolt- 
arkeit zugefallen it, von deren Vor« 
andenfein die fürftlihe Familie offenbar 
saum etwas gewußt hat, deren Vorhanden« 
In vor Abfchluß des Vertrages felizu= 
tellen der Rechtsvertreter der fürftlichen 
amilie jedenfalls gründlich veräumt hat. 

aut Vertrag it dem Staate u. a. auch 
© ehemals fürfilihe Bibliothek des 
Püloffes zu Greiz zugelprocen, die 
D zwei kleinen Räumen im erften Stock 

ts Schlofles aufgefiellt ii. Als nun im 
E ultrage des Freifíaates Reub j. L, Dr. 
tiedrih Schneider, ein Landeskind, die 
seltände der Bibliothek ordnete, bekam er 
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im unteríten Fach eines Wandregales über 
ein Dutzend große, gleihmäßig in Leder 
gebundene Bände in die Hand, die fidi 
beim Auffchlagen nicht als gedruckte Bücher, 
fondern als Albumbände mit eingeklebten 
Kupferfiihen erwielen, Sofort von dem 
hohen Wert der Kupferltihe durdidrungen, 
wandte man lich von Greiz aus an die 
nächlte große Kupferftichfammlung, an das 
Kupferltichkabinet Dresden, um von 
dellen Direktion eine lachverltändige Be» 
ratung zu erhalten. Gegen die Mitte des 
Monats Juni unterzog daraufhin Prof, Dr 
H. W. Singer in Greiz die Bände einer 
eingehenden Prüfung und kam zu Re- 
fultaten, die er foeben im Julis Heft der 
Halbmonatsichrit »Der Kunltwanderer« 
veröffentlicht. Danach handelt es fidi 
um einen Schatz, der von einer Tochter 
Georgs III. von England zulammengebradt 
wurde. Die Prinzellin Elifabeth, die 
mit 48 Jahren 1818 den Landgrafen Fried- 
rih VI. von Hellen-Homburg heiratete, 
hegte von Jugend auf eine Neigung zur 
Kunft und hat felbít mit viel Hingebung 
und unter Aufwendung großer Mittel einige 
Handldiiften mit Buchlchmuck verlehen, 
Daneben aber fammelte fie feftene Gra- 
phik und hat in fünf auf das koltbarlte 
gebundenen Bänden gegen 800 Bildniffe 
aus der Blütezeit der Shabkunft, fámt- 
lih nah Reynolds, zulammengebradt, 
die nach dem fachmännifchen Urteil Singers 
einen beilpiellofen Schatz darítellen, wie 
er außerhalb des Britifchen Mufeums. an 
keiner Stätte der Welt zu treffen if. 
Allein 39 feltene Stücke diefer Sammlung 
find eine Million Mark wert. Sedis wei» 
tere Bände find mit über 1000 Bildniffen 
nach andern Meiltern gefüllt, unter denen 
fih fehr viel fchóne Schabkunfiblätter fos 
wie hervorragende Sriche von Bartolozzi, 
Nanteuil, Young ufw. befinden. In einem 
andern Band befinden fich neben vortreff- 
lichen Blättern kleineren Formats als Prunk- 
Rück der Farbendruck J, B. Gautier-Dagotys 
»Mme. Du Barrys, von dem nur drei 
weitere Exemplare nad»gewiefen lind. Ein 
anderer großer Band enthält Stihe und 
Holzichnitte aller Zeiten und Schulen, dar- 
unter folhe von Dürer, Hollar, Callot 
ufw. Zu den weiteren Seltenheiten der 
reichen Sammlung gehören eine interellante 
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Kollektion bunter Karikaturen von Gill« 
ray,Rowlandfonundderen Nadhahmern, 
eine Sammlung von Alben Daumiers in 
der alten Bemalung, prachtvolle illuftrierte 
Bücher in Prunkeinbänden aus den Jahren 
1775—1825, Diefer hervorragende gra- 
philche Kunftfhatz kam mach dem Tode 
des Landgrafen Friedrih VL an feinen 
Bruder Guítav, und als delen Tochter 
Karoline Heinrich XX. von ReuB-Greiz 
heiratete, nach Greiz. Hier [ind die Bände 
und Kupferftihe in tadellofer Erhaltung 
en worden. Da die Räume der 
Bibliothek, in denen die kolibaren Bände 
bisher Randen, nicht die volle Trockenheit 
der Luft aufweilen, die eine Benutzung der 
Bände ohne Gefährdung ihres empfind- 
lihen Inhaltes garantiert, fo wurde, auf 
Anregung von Prof. Singer hin, der Schatz 
nicht gleich der allgemeinen Belichtigung 
zugänglich gemacht, zumal der Raum, der 
den Schatz bisher beherbergte, Einbrechern 
ein zu leichtes Spiel bieter. Die Regierung 
des Freiftaates ReuD hat jedoch die Ab» 
ficht, die Kupferltihe nicht zu veräußern, 
fondern dem Lande zu erhalten, und denkt 
daran, im Schloßpark ein hüblches altes 
Gebäude als Aufenthaltsraum für die werte 
volle Sammlung einzurichten. 

Die Kupferftihlammfung war bis zum 
Abfchluß des Vertrages, der den Beltz- 
Rand des Freiftaates Reuß einerfeits und 
der fürftlidhen* Familie andererfeits fege- 
legt hat, zweifellos reines Privateigentum 
der fürfilihen Familie, da zu ihrer Er- 
werbung keinerlei Einkünfte, die aus Quel- 
len des Landes Reuß ftammten, verwandt 
worden lind. Durch Brblchaft erworbenes 
Familiengut ift auch in anderen Fällen, die 
ja gegenwärtig in Deutídhland an der 
Tagesordnung lind, bei der Trennung zwi» 
khen Staat und ehemaligem Fürftenhaus 
durchgängig der fürlilihen Familie zuge» 
fpeochen worden. Nach Anfidht maß« 
gebender Juriften ift jedoch im Falle Reub 
i L. der Vertrag fo abgefabt, daß ein 
Reditsanfprudh der fürltlihen Familie auf 
die Greizer Kupferftidifammlung nicht mehr 
zu erheben ift. Beide Kontrahenten hatten 
die Möglichkeit, idh vor Abichluß des 
Vertrages vom Inhalt der Schloßbibliothek 
zu überzeugen; nachdem die Reditsver- 
Deier der fürftlihen Familie dies aber ver- 
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fäumt haben, kann nachträglich 5 

fpruc feitens der fürftlidhen Fami 

mehr durchgefochten werden. 

it das die Anficht aller Jurilten. € sie 

bisher mit diefer auffallenden Angelese 

heit befaßt haben. L. Buraareı 
." 

Brüffel. Dem Muleum ind während 
des Krieges fünf Skizzen von Rubr" 
unter der Bedingung vermadt wor Sie 
dat das Mufeum nicht deuth werde. ; 
Comtesse de Valencia in Paris ilt ^ 
Stifterin. — Das Mufeum hat ferner d 
worben von Charles de Groux „Der *^ 
Karls des Fünften«. 0.0. 


AUSSTELLUNGEN 


Breslau, Kunfausftellung 
Über die Ausftellung, die khon in ? 
der »Kunfichronik« kurz erwähnt Vate? 
mögen nod» ein paar ausführlidhere =", 
folgen. Sie it für Breslau infofern TE 
belonderer Bedeutung, als lie die Ge: 
Kunftausítellung ift, die über den Rahm 2 
der Provinz hinausgeht. Die Poelzig , 
Halle ift das fchönfte Ausftellungsgebiuc" 
das man [i denken kann, felet V 
Kuppelräume wechfeln mit wohlproport! 5 
nierten Sälen und kleinen, für Son zb 
gruppen geeigneten Oberlichtkabineiten = 
Der Eingangskuppelraum birgt 5n Re 
Nilchen gotilche Heiligengeftalten auf hohe 
Soceln: ein Gruß der Gegenwart x as 
wiedergewonnene Mittelalter. Im Ne y 
faal, der völlig leer blieb, nichts als e 
Glasgemálde der Fenfter, die in "den 
Farbenglut und Stilifierung fogleich d 
Einfluß gotikfher Kirchenkunlt vera. 
Ein zweiter Raum gehört dem ‚Kun z 
gewerbe; hier fallen ein paar gute 1 CPP us 
Wanda Bibrowicz und Max Wislicen 


1920. 
GP 
rdc. 


D : -r der gra” 

angenehm ins Auge, Es folge, der 6 in 
iz SÉ > eu 

philche Saal, ausgezeichnet durdi pend d 


leltenen Frühdrucken vorhandene Aen 
von Edv. Mund, und ein paar u 
von Wilh. Lehmbruck, Georg Kolbe 
Margarete Moll. Räume 
Die der Malerei gewidmeten ^7 
verteilen fih etwa gleichmäßig aU teft 
ältere und jüngere Richtung. Jie pec 
ift in kleinen, aber lehr [orgFltig zufamm, 
geftellten Sammlungen von Thoma 


Ausftellungen 


bermann, Trübner, v. Keller, Sievogt und 
Orinth ganz vortrefflih vertreten. Purre 
Mann und Oskar Moll, nod: ganz im Be» 
itz der impreflioniftithen Malkultur, leiten 
Zur Jugend über Der Expreflionismus 
bleibt in der Qualität zurüdk, fei es, daß 
^m die Auslefe noch fehlt, fei es, daß er 
an einem allgemeinen Mangel hervor, 
ltediender Talente krankt, Für eine Kunft, 
Tit ganz auf das Ausfirömen der großen 
*"mperamente geltellt ilt, freilich eine be» 
ondere Kalamität, wenn die großen Tem» 
Peramente am Ende fehlen. Die »Sradt 
am Meer« von Kokolchka, in perlmutter- 
arbenen Tönen wie vom Winde herge- 
weht, ragt über das Gewimmel des Mittel» 
fees weit empor. Auch von den Ichlelifchen 
Künftlern Schneider das ältere Genre, wie 
twa die gelchmacklichere Plaíük eines 
V. Gofen oder die charaktervolle Porträts 
Eraphik eines Hannes Avenarius belfer 
35, als die unruhige Geltaltung der Jong, 
lén, aus deren Moli fich der Wein fo 
wer ergibt, weil der Molt heute mehr 
SC dor wird als der Wein, Eine an» 

iefende Architektur» Austellung wird 
ganz von unferen beften heimilchen Kräften 

liriten, von Endell, Berg, Effenberger, 
Behrendt und vor allen von Hans Poelzig, 
den wir immer noch gern als den Unfrigen 
*4hlen, Es fnd Nadibildungen nadh aus- 
Sttührten Bauten und Entwürfe zu folhen, 
T in jetziger Zeit wohl nie in die Wirk« 
Ichkeit treten werden und die im Begriff 
"hen, ein eigenes phantaltilches Arci- 


Step Genre zu bilden. F L. 
* 
Dresden, Die Kunfthandlung Emil 


‚ter zeigt zur Zeit eine größere Kol- 
“tion Bilder der Münchener Künft- 
"'nnenyereinigung »Der Kreise. 

* 

Hamburg. Die Hanla-Werkfiätten 
Qu ien Augufi»September zur Ausítellung: 
und iekollektionen von Alfred Thon 
See. Erni Lübbert; Gemälde von R. 
Dea rad, M. Unold, L. v. Hofmann, M. 
Y. Mein, W., Gel A. Drekher u. a., 
Lin Phik von Hans Purrmana, Unold, H. 

zen, W, Tank, P, Bögemann. 
* ^^ 
vo lannover, Künftlerhaus. Über die 
md Auguft bis 5, September Kattfin 
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dende Ausltellung älterer und neuzeit- 
lider Baukunít Niederladhlens «f. 
Kunlichronik Nr. 46 S, 890) erfahren wir 
noch folgende Einzelheiten: Den größten 
Teil umfaßt die gefchiditlidie Abtei, 
lung. Alle Mufeen, Archive, Bibliotheken 
und Bauämter haben die Ausfellung reiche 
lich befchickt, fo daß es möglich geworden 
ift, einen Gelamtüberblick über das Kunlt» 
haften niederfähliicher Baumeilter des Da, 
rocks und des Klallizismus (etwa 1650 bis 
1850) in Originalzeihnungen zu geben. 
Mancher Künftler, der bisher kaum dem 
Namen nach bekannt war, erhält eine 
volle Würdigung. Die weltfalifthen Barock- 
meilter Piltorius, Schlaun und Lipper find 
durch eine fehr ftattlihe Anzahl von Origi» 
nalplänen vertreten. Dinglinger, Heumann 
und Borheck lind die bedeutendlfien Mei- 
[ter der hannoverlchen Schule des Barocks. 
Belonders viele Blätter find aus der Zeit 
des Klaffizismus vorhanden. Die Bieder- 
meierarchitektur hat auch in Nordwelft. 
deutfhland viele Anhänger gefunden, wie 
die Pläne der Ausltellung beweilen. Be- 
fonders reichhaltig ift Laves verteten, der 
hannoverfhe Klaffizift und Städtebauer. 
Auch in Braunfchweig (Krahe, Langweger, 
Gilly}, wie in den Hanfeltätten (Polzin, 
Hanfen) find herrliche Bauten des Klallizis- 
mus gefchaffen worden. In der neuzeit- 
lihen Abteilung werden ausgeführte 
und projektierte fädtebauliche Pläne nieder- 
fählifcher Baumeilter ausgeltell. Befonders 
dürften hier die Modelle des hannoverfchen 
Stadtbaurates Paul Wolff Intereffe ge- 
winnen, die den geplanten ftädtebaulichen 
Ausbau der Stadt Hannover erläutern. 
* 


Münden. Mit der Ausftellung»Mün«» 
chener Malerei um 1800« in der Galerie 
Heinemann ift keine Ehrenrettung dieles 
Abiähnittes Münchener Malerei beabfich. 
tigt; feit der Berliner Jahrhundert- Aus. 
ftellung 1906 und der gleichzeitigen in 
Münden if die Stellung der Münchener 
kunft um die Wende vom 18. zum 19, 
Jahrhundert feligelegt, die Kunt der Ko- 
bell, Edlingers u. a. hat ihren beftimmten 
Platz in der deutlichen Malerei erhalten. 
Wohl aber mußte es reizen, die Eindrücke 
von damals zu erneuern, zu vertiefen und, 
wo es nottut, zu verbellern. Daß diefe 
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Aufgabe durh die Neuhängung der 
Neuen Pinakothek fdon erfüllt ilt, dab 
fogar die Gefahr nahe lag, die Wirkung 
abzufchwächen, indem eine Bereicherung 
der KenntnilTe über diele Künftler zugleich 
ein Aufzeigen ihrer Grenzen bedeutet, 
das hat die Veranftalter nicht abgefcreckt, 
die unter heutigen Verhältnillen doppelt 
[chwierige und  kolifpielige Vereinigung 
von privatem und öffentlichem Belitz zu 
wagen. Ein reiches, zum Teil unbekanntes 
Material if zufammengekommen, wer 
überhaupt ein Organ für diefe Zeit hat — 
und wer hätte das heute niht — wird 
die erfreulich(ten Eindrüke mitnehmen. 
Wie die früheren Ausftellungen, fo hat 
fich auch diefe mit belonderer Liebe der 
Künítler angenommen, die die malerilche 
Tradition des 18. Jahrhunderts allmählich 
in den Naturalismus des beginnenden 
19, Jahrhunderts überleiten, die Linie 
Edlinger AN. Kobell »Wagenbauer ~ Dillis 
und Dorner lind in das hellfie Lid ge- 
rückt. Was Mannlih, der alte Dorner, 
Ferdinand und Franz Kobell für München 
bedeuten, iff nur angedeutet, und auch 
die Akademie tritt aus begreiflihen Grün» 
den nur nebenlählich in die Erftheinung. 
Sie genügt, um ihre Vertreter als Portrà 
tien von Rang zu zeigen. Die Erfüllung 
der Tagesaufgaben, der Zwang zur Natur» 
beobachtung holt auch aus ihnen Beltes 
heraus. Die liebevolle, feinlinnige Land» 
fchaftskunft Kobell’s, Wagenbauer's, Dor» 
ner's, Dillis’, die durch das Unproblema- 
tifhe, Lebensbejahende ihrer Gelinnung 
fo frohgemut wirkt, nur da und dort die 
romantilche Stimmung zarter Melancholie 
[treift, die im Aufbau und in der Technik 
fo Außerordentliches den Holländern ver- 
dankt, fie ift in köftlichen Beilpielen ver- 
treten. Namentlich Dillis ragt hervor, er 
ift der einzige, bei dem man mit Berech- 
tigung fagen kann, daß er das Zeug zu 
einem Imprellioniften von bëchltem Rang 
befeffen hat, Was man den anderen fei- 
nerzeit in der erten Eintdeckerfreude anr 
gedichtet hat, erweilt fidi als durchaus 
anderen optilchen und pfychifthen Voraus- 
fetzungen entlprolfen. Und fein Bruder 
Cantius heint von ihm manches abge- 
fehen zu haben, die Handfdrift beider 
ähnelt h oft zum Verwecdhfeln. Um die 
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jë 
paar Genannten (ieht dann der Lon 
Kreis Gleichgelinnter, die ab und "wierk 
Anlauf zu einem außerordentlic zur inem 
nehmen, in der Hauptlache aber au ër AE, 
eng begrenzten Gebiet lich zu einem ncm 
Ipezialilten auswadhfen und meilt m“ 
Rezept feltfahren. Hier führt de 
zeichnete Katalog von Dr. 
Reihe von wenig bekannten Namen e 
fie ließe fih unlchwer vermehren, "de 
erftaunlich groß ili die Zahl derer, i 
damals das Malen aus Beruf oder = 
vertreib betrieben. s 
Ihnen galt vor allem der Grok Aue 
Akademiker, die durdi eine frenge Zut. 
herangewachlen, von großen Ideen "he en 
den dilettantilchen Betrieb. mit ke $ 
Augen anfahen, Es ilt nicht didis ee 
die Naturaliften unterdrückt und im 
merlich ihren Beruf ausüben mußten: m» 
Gegenteil, De fanden in der warmen pg 
pathie der Kunftliebhaber reichlichen Ef 
für die vielleicht mangelnde och 
Anerkennung.- Gerade König Na 
dellen Kunftbetärigung hinter 


^r. As Färderu®t 
Tiermalern alle erdenkliche Höre dete 
zugewendet; als König ltützte, P nidi 
er die Akademie, fein Herz — uf den 


opo ^ ‚ar bei 
zuletzt fein Geldbeutel — war l pie 


ker — 


ef "de er Akademi p" 
gefähr mit dem der 2 damalige 


die laute Anpreilung in der ampe" 
Kunfprelle viel nötiger, lie ei der 
wirklich um ihre Anerkennung; 2 det 
leicht faßlichen, erdennäheren oged” 
fpäteren Kunftvereinler fo willig ot Mas 
gebradit wurde. Selbli zur zeit 
zarener blieben die Verhältnille . 
Cornelius kannte die Gefahrlichkei rußter 
Künftler für feine hohen Ziele, wi da 
daß lie die Malle sdes Volkese ee? 
er ja (haften wollte, auf ihre Seite 295. 
Darin ift kein Wandel lagen „der 
Revidierung des Urreils über di «e riehkell: 
miker fteht noch aus; die Schwit vet" 
ihre Arbeiten in Ausltellungen nicht: 
einigen, wird es weiter Man der 
Und dod: wird erf dann das E 
damaligen Kunftverháltnile voliftanc 


t die 


fig fei 
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wenn Klaffiziften und Naturaliften nicht 
Mehr gegeneinander fichen, fondern in der 
efhidte ihre friedliche Vereinigung ge- 
funden haben, E: H. 
In Brakl’s Kunfthaus ift z. Zt. Max 
inger's umfangreihes Gemälde »Der 
ier, das 1801 in Rom entftanden ift, 
Ausgoftelft, 


K 


BI 
Parifer Ausftellungen 

Anders Iven[fon, der (hwedifhe Bild- 
hauer, der in Paris ftudierte, hat in der 

arie Brunner eine Ausfiellung feiner 

terke veranftaltet, die im Joural des Dé- 
"Ms vom 1. Juni mit kühler Achtung ber 
Prochen wurde, 
d Jan, Tadeus und Adam Styka, die 
„rei polni&hen Bildhauer, ein Vater mit 
“wei Söhnen, haben in der Galerie d'Art 
Ze l'Elysée, 25 rue de [a Bostie, eine Aus» 
fiellung veranltaltet, die nur geringe, äußere 
"folge erzielte. e 

Der Tierbildhauer Bugatti, der 1915 
m Alter von 31 Jahren geltorben ilt, wurde 
in der Galerie Hilrard in Paris durch eine 
retrofpektive Ausltellung [eines Lebens» 
Werkes geehrt, O. G. 

x 

pendon, Bei Mardand ® Cie, 
*gent street 5, A eine Austellung fran- 
zófifdyer Impreffioniften eröffnet 

orden, 


FORSCHUNGEN 
Münden. Kunftwilfenfdaftlidie 
Gefelllhaft 
wy der Sitzung am 15, Juni Iprach Herr 
Y SIfflin über einen neu beobachteten 
all wo Dürer einen Eindruck des Cima 
gendi Ss liano verarbeitet hat, Der ju» 
E iche Frauenkopf Cima s (in der Samm- 
ng Poldi-Pezzoli) mit leicht geöffnetem 
and und feitlich gewendetem Blick hat 
ånde nung hervorgerufen, die bei ver» 
"Sp "a Proportion des Gelichts und fon- 
dei * Imfülifierung ihre I lerkunft dodi 
Ot Men, verrät in der Gleichheit der An» 
n ng der Hauptformen und in der 
ind oltimmung der Lichtführung. Es 
on diefer Zeichnung zwei Exemplare 
Gh: die eine befindet fich in London 

tne-Hardy, publiziert von der Hirer, 
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Society VII, 17), die andere in der gra- 
phifchen Sammlung München (von Lipp- 
mann nicht aufgenommen), Die erítere 
hat zwar den zügigeren Strich, kann aber 
als Original keinestalls in Frage kommen. 
Beide Zeichnungen tragen das Datum 1508. 
Cima’s Bild fammt ungefähr aus derfelben 
Zeit, d.h. der Zeit von Dürers Aufent- 
halt in Venedig. Wenn das Datum 1508 
das Richtige angibt, Io wird man eine an 
Ort und Stelle angefertigte Skizze voraus- 
Jetzen müllen. 

Herr Kehrer fprach über eine bisher 
unbekannte Boite Dürer's im Fleifdi 
haufe von Antwerpen: Hóhe 0,50 m, 
grauer Sandftein, » Albertus Durerus« auf 
der Rückleite der Platte, vorn auf dem 
Sockel »Germanorum Decus«, Der bår- 
tige Kopf im Dreiviertel-Profil mit flachen 
Augen, breitrückiger, auffallend gekrümmter 
Nale, kleinem wie (hlürfendem Munde 
mit Schmaler, linnlicher Unterlippe wird 
durch feil fenkrecht fallende, einzeln wie» 
dergegebene Haarlocken befonders charak- 
teriliert. Mit den bekannten Selbitbildnillen 
befieht nur eine allgemeine Verwandtlähaft. 
Widctig, daß diefem dhriftushaften Ideal- 
bilde ein Rallemenich entgegengeletzt if, 
dellen »Typus ohne einen guten Schuß 
magyarifchen Blutes« unerklärt bliebe, 
Kehrer nimmt als Vorlage die 1520 ent- 
(fandene Medaille des Hans Schwarz 
(Original im Braunfchweiger Muleum) an. 
Dürer felblt gedenkt in feinem Tagebuch 
der niederländilchen Reife des Augsburger 
Meifters, der einen Bronzeabguß nach Ant- 
werpen gefandt hatte. Der vlämilche Bild- 
hauer hat Dürers Kopf zufammen mit 
dem des Quinten Matlys, des »Splendor 
Belgarum«, modelliert, Es wird wahr» 
Kheinlidi gemacht, daß beide Stüce als 
»Epitaphiens für die beiden damals größten 
nordilchen Maler anzulprechen find. Kehrer 
nimmt 1540 als Entltehungsjahr an, auch 
das Zahnfchnittmotiv über dem Sockel und 
die Schriftform würden dafür fpredhen. 

Herr Graff Sprach über die Malerei 
im Friaul in der Zeit von 1500 bis 
1530. Das reiche, zum Teil durch die 
Inventarilierungstátigkeit während der Be. 
fetzung des Friaul gewonnene Material 
wird der Vortragende an anderer Stelle 
mit Abbildungen veröffentlichen. 
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Herr A. L, Mayer [prac über ein 
kürzlih im Londoner Kunfihandel auf- 
getauchtes, bisher unbekanntes Bild von 
Carpaccio, Es ilt die lebensgroße, ganz» 
figurige Darítellung eines [tehenden jungen 
Ritters in reicher Landfhaft, von dem 
Künftler in feiner Reifezeit gelchaffen. 

Her Frankl befpradh zwei Probleme 
der Mündener Frauenkirdhe: die 
Frage, ob fie je verputzt war, und zweitens 
die Frage nach der Herkunft der Chorform, 

Der urlprünglihe Zuftand des Mauer» 
werks ift nur noch im Dachraum der alten 
Sakriftei erhalten, die gleichzeitig mit der 
Frauenkirche entítand, alfo im Jahrzehnt 
1468—1478. Hier (ind die Backlteine mit 
einer kaum einen Millimeter farken Kalk» 
fhicht bedeckt, welche die Struktur des 
Backfieingemäuers in allen feinen Schichten 
und Fugen kenntlich läßt. Es it kein 
»Putz«. Ob diefe Behandlung innerhalb 
des Dadltuhls Rükfhlüfe für die von 
Anfang an freiliegenden Teile geltattet, 
it Fraglih. Aber wir befitzen zwilchen 
dielem álteften Zuítand und dem heute 
überall freiliegenden einen Zwilchenzuliand 
im Dadwaum der anfchließenden neuen 
Sakriltei, die um 1770 als niedrigerer zwei- 
gelchofliger Bau angefetzt wurde, er über- 
Ichneidet die Unterteile von drei Penltern 
der Kirche; jetzt ifi hier im weltlichen 
Joh über der inneren Sakrilteitür das alte 
Hodaltarblatt Candid's aufgehängt, und 
an den Vermauerungen der beiden ans 
deren Fenfter find Skulpturen aufgeftellt. 
Der naheliegende Schluß, daß diefe Ver» 
mauerungen erlit gleichzeitig mit der neuen 
Sakriltei entítanden feien, wird durch eine 
Inrit von 1606 widerlegt, Die Ver» 
mauerung, die zwifchen die Fenfterichalen 
eingefpannt ift, hat einen dicken Putz, 
auf dielem it mit roter Farbe in breiten 
Strihen ein Schild aufgemalt, umgeben 
von Schnörkeln, gekrönt von einer Pal. 
mete, rechts ein Kriegerkopf, links ein 
Engelkopf, das Ganze lehr handwerklich 
dilemantifh. Im Schild fteht oben groß 
die Jahreszahl 1606, als zweite Zeile CR, 
ein Steinmetzzeiden und CK, darunter 
beer erkennbar zwei liegende Wind- 
hunde <). 

Diefe ganze rohe Zeichnung (jetzt hinter 
dem Candidbild) muß anfangs außen von 
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der Straße lichtbar gewelen fein, 
Dachboden fdineidet unmittelbar 1 
vorbei, möglich, daß es die Krönung 
größeren Zulammenhangs war, ; 
Putz best bloß auf der nadwráglidsen M 
mauerung, die Fenftergewände Ung ik- 
übrigen Mauerteile haben keinen ht, 
überzug mehr oder haben ihn nie ge " 
das Ausfehen unterfceider lich wen dit 
heute freiliegenden Flächen nur dorch 
Farbe, die róter geblieben ift als die "` 
der Großftadtatmofphäre fchwärzlih E 
wordenen Teile. Man kann alfo anter 
[deiden: das ältelte Mauerwerk weil 8 
tüncht, das fpätere rot, das heutige (ée? 
lih 4foweit nicht durch Abbröckeln 9. 
Ziegelfarbe wieder zum Vorfchein wir 
Überlegt man, daß ein Abarbeiten ` 
Putzes, wovon mitunter die Sage E: 
ein volles Einrüften erfordert hätte vr 
Spuren von Schlägen des Spitzbam j 
fichtbar fein müßten, was nicht der js 
ift, fo ergibt fich, daß die Kirche nie V lle 
putzt war, und dab, wenn lie einen e 
ftandigen Kalküberzug hate, wie d if 
Dacdhítuhl der alten Sahriltei erhalten, 77 
diefer durch den Regen Ihon vor edi 
völlig abgewalchen war, als die je W 
Sakriftei gebaut wurde. Die Jahres. 
1606 Schließlich befagr, daß [don dams 
ein echter etwa 2 cm Barker Putz er 
vorhanden gewelen fein kann, denn | 


N nte WE” 
Putz der Fenftervermauerung müble ^. 
wo Ge 


on 


der Abarbeitung aufweilen. 
Putz müßte Toon abgearbeitet " "fens 
fein, ehe die Vermauerung von minde eg 
1606 ausgeführt wurde. Die Por ahte 
des Putzes könnte alfo nicht im IT Firre 
hundert [tattgefunden haben, fondem ` dp 
vor 1606 anzulerzen, wofür de 
vorliegt. Daß die Frauenkirche auf Ken 
Abbildungen {vor 16 weib widest 
geben ift, liebe hödhltens die Annas. 
zu, dab he urlprünglich ganz (oder Lut 
Denteils?) getüncht war. Ein »Putze Can 
eine 2 cm fiarke Mörtelfchicht, bent 
Stelle der Backlteinltruktur die einhet 


Fläche f[chafft, hat nie beftanden. , onu 
Über das zweite Problem y Dord 


ganz knapp referiert werden. 
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fü nur - " 

ühren der Mittelfhiffgewölbe über den 
ënne hinweg, wie in der Münchener 
rySuenkirdye, kommt am frühelten im 


‚ichfänkt war, weil hier die Reidhsltrabe 
leur überhand nehmen mußte und die 

eits der neu entfiandenen Straße lie» 
genden Grundfiücke diefer Strabenver» 
; eine Schranke fetzten. Der für 
Geiftlichkeit erforderliche Platz im 
ıchor mußte eingehalten werden, und 
d man nach Often nicht beliebig weit 
tehen konnte, entfiand die ‚für Augsburg 
ung ümliche Durdidringung von Chor 
a Umgang als Notlöfung. Diele Durch- 
ngung wurde von den Spätgotikern als 
fie eyen punden. Stettheimer wiederholte 
Es 1 allerburg 1410, S. Jakob in Straus 
der gien dann der unbekannte Erbauer 
Ma Jeorgskirdie in Freiling um 1440, 
SWieDlicf Ganghofer in der Münchener 
auenkirde, Die fortichreitende Um- 
ver in das Spátgotifde ilt deutlich 
Qu Zë, Augsburg hat noch bafilikalen 
Dee, einfache Kreuzrippengewölbe, 
u te, polygonale Kapelkenkhlülfe, ‚die 
* Jenkirdhe hat Hallenquer(dinitt,. Stem» 
m Rewólbe, die Kapellen rechteckig bzw. 


Füpesfz í : : 
ot Kl Gremie, alfo außen die vorfprungs- 


die 


Hog 


E "ührung der Umfallungsmauer, welche 
Ge dere Einteilung nicht erraten labr, 
alleg eglallen der entícheidenden Dieniie, 


be gehr aus auf extreme Raumdivilion. 
l4 dhofer's Studienreife nach Augsburg 
1 Wird auf St, Ulrich und Afra be» 
SN, Diele Kirche war aber feit 1464 
nehe mbau, wobei die alten Chöre, zwei 
Seet nanderfiehende romanilche, die einft 
ku fige Anlage abfdiefiende Apliden 
deip nen wurden, obwohl der Neubau 
de GE geplant war (vgl. Endres, Z. 
len llt. Ver, Schwaben XXID. V on die- 
hof Tomanifden Chören konnte Gang- 
Di, für feine Chorform nichts lernen. 


si eütige Kirche St. Ulrich und Afra 


fi; : t 
lad ert nach einem Einlfturz von 
ha; "Ho nach der Reife Ganghofer's, 


ther “ber felbft in dieler Form zur Mün- 
rauenkirche keine Verwandtlthaft. 
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Ganghofers Studien bezogen fidi eben gar 
niht auf St. Urih und Afra, fondern 
auf den Augsburger Dom, merkwürdig 
genug, da er die im Sinne der Spátgotik 
weit entwickelteren Zwilchenftufen in Wat, 
ferburg, Straubing, Freiling gewiß ge- 
kannt hat. 

In der Diskuflion erinnerte Herr Willich 
daran, daß die Frauenkirche teilweife be- 
malt war und dies auf blolem Backftein 
ausgelchlollen war. Franki meint eben- 


falls, dab Baclieinbemalung undenkbar 
ift, es könnten die Malereien auf dem 


Kalk aufgetragen worden fein, oder die 
zu "bemalenden Teile wurden befonders 
zu diefem Zweck verputzt, Man ver- 
gleiche die Sonnenuhr über dem öftlichen 
Südportal und die genannte lnfdrift von 
1606. 

Herr Weigmann legte die wichtigen 
Neuerwerbungen der Münchener 
Graphifhen Sammlung vor: Holz, 
fchnitte und Siche von Dürer, Cranach 
und Baldung, die aus den Sammlungen 
V. Meyer und Davidfohn fiammen. Der 
Vortragende gab gleichzeitig einen Über- 
blick über die Zunahme der Auktions- 
preile für deutfche Graphik in den letzten 
40 Jahren. Es wurde gezeigt, daB durch 
die Neuerwerbungen niht nur emphind- 
lihe Lücken im bisherigen Beftand ge- 
fchlollen wurden, fonder daß durch die 
neuen Ankäufe vor allem die Qualität 
der Sammlung außerordentlich erhöht wor- 
den ift, 

Herr Wolters berichtete über Um- 
ftellungen, welhe durd die Überfüh- 
rung fämtlicher modernen Skulpturen aus 
der Glyptothek in die verfhiedenen 
Gemáldefammlungen Münchens veranlafı 
find. Bis vor kurzem ilt die Aufltellung, 
wie fie Klenze ausgeführt hatte, Icheinbar 
ziemlich unberührt geblieben; in Wirklich“ 
keit war fie aber durch den Zwang, die 
neuen Erwerbungen, auch die des Staates 
und die moderner Skulpturen, irgendwie 
unterzubringen, ftark beeinträchtigt. Denn 
die Einreihung dieles Zueachles in die 
alte, weiträumige und auf vorfichtiger Be- 
achtung der Symmetrie beruhende Ord- 
nung mußte lchließlich deren Charakter 
umgeltalten. Vor allem der ägyptildhe Saal 
leidet an Überfüllung und kann doch nicht 
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alles beherbergen, Ihm konnte die Räu» 
mung des »Saales der Neueren« leider 
keine Erleichterung bringen, aber für an» 
dere Stellen bot lich jetzt die erwünlchte 
Gelegenheit, den alten Zultand wieder 
herzultellen. Bisher echt aufgefiellte 
neuere Erwerbungen wurden in dem frei 
gewordenen Raum beller untergebracht, fo 
die Leda nad Timotheos (Furtwängler, 
Belcr. Nr. 283a), die bacdilche Leier- 
[pielerin (Nr. 213a», wohl Teil einer in 
Nadibildungen mehrfach erhaltenen Kom» 
polition (Dionyfos von Eros geftützt und 
Leierfpielerin), vielleicht von demfelben 
Meilter, ein Torfo des Marfias (Nr, 280), 
drei gute von atilchen Grabmälern tam- 
mende Tierfiguren, die fehr zu ihrem 
Vorteil aus der Gefellchaft der rómifthen 
Kaifer erlöfte trunkene Alte des jüngeren 
Myron (Nr. 437) und anderes mehr. Bei 
diefer Gelegenheit wurden auch einige in 
dem logenannten Antiquarium (jetzt 
Mufeum antiker Kleinkunlt) unzweck- 
müllig untergebrahte Skulpturen in 
die Glyptothek aufgenommen und 
einige in falt unerreichbarer Höhe in den 
Wandlünetten eingemauerte Reliefs, die 
eine bellere Aufftellung verlangten, her= 
untergenommen, fo das ardhailde Relief 
“wohl parifcher Kunft) mit der Darftellung 
eines Dreivereins, etwa der Chariten 
«Nr. 241). Die hübfhe Sarkophag»Seite 
mit der Pflege des kleinen Dionylos 
«Nr. 240) offenbarte ‘dabei ihre über- 
fchmierte und dadurch in Vergelfenheit 
geratene Infchrift, nach der be vom Grab 
einer einjährig verfiorbenen [Flalminina 
fiammt. Eine gleichartige Überralchung 
braditen die Reliefs Nr. 254, 255, Sie 
waren mit ihren in ganz flacher Arbeit 
ausgeführten Rückfeiten in die Wand ein 
gefallen und einer unzutreffenden Be~ 
urteilung verfallen gewelen: lie gehören 
zu den typifhen Maskenreliefs, wie lie 
im Garten des pompejanifhen Hautes 
»Degli Amorini doratis (Notizie degli 
scavi 1907, S. 549) nod) an ihrer alten 
Stelle gefunden lind und deren Herleitung 
von den Anathemen dramatilcher Dichter 
oder Schaufpieler als licher gelten darf. 
D 


Die Legende von den angeblih neu- 
entdeckten Miniaturen Albr. Dürer’, 
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die von Genf aus mit großer Geli" 
lichkeit im der Prelle aller Länder Mere 
breitet wurde, ift nun endlich durh $ 
energilche Zurükweilung Campbell D 
fon's im Augultheft des »Burlingto® ^. 
gazine« gebührend gekennzeichnet wor T 
Es gehörte nur eine geringe Sadikenze" 
dazu, um khon aus dem einfachen 1? 

beftande, daß in einem 

nufkript vom Jahre 1521 gemalte Ai en 
der 13 Jahre zuvor entfiandenen klein 
Holzíchnittpafion vorkommen, den cma 
möglichen Schluß zu ziehen, dab dest? 
der Autor nicht fein könne. Wie Mere 
beweiskräfiig ein Monogramm ilt, MES 
ebenfo bekannt fein, Nachdem mi^ 
weile aber in der Mai» Nummer der s 
fer »Pages d'Arte eine Reihe vor ^5, 
bildungen erlchienen find, mit denen : 
Hypothefe von der Autorlchaft D 
die merkwürdigerweile Fr. Leitkhuh Wei 
tritt, geltützt werden follte, ift das Ges“ z 
teil vollends offenkundig. Man wir Cam] 

bell Dodglon beipflihten, wenn „er dë 
Meinung ift, daß man auch ohne Kennt. 
der Originale die Akten über diefen Dare 

fund nun fchließen darf. 


ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 
Münker. Im abgelaufenen Ge 
jahr zeigte der Kunfiverein unter Ebre 
berg’s Leitung weiter das Beltreben, # xi 
in Münfter neuere Kunt vor?" 
So kamen dabei die Holzfhnitte des Ze 
burgers Tegtmeyer, Zeichnungen und 
druke des Goetz v. Seckendorft T, "od 
phik von Willi Wültermann, Sot. a? 
Skulpturen des W'efifalen Senger, Ap 
zur Austellung. Ehrenberg s Toc di 
deutet für das Münfterfkhe Kunftleben en 
Verfuft, der um [o fdwerer MEE im 
durch das Ableben von Prof. F. K der 
vorigen Herbi die Kunfigekhihte af let" 
hiefigen Univerhität überhaupt keinen 
treter har. : 
Vielfah macht fidi neues Leben ve 
merkbar: der akademifche Zirkel für = di 
Literatur und Kunft veranftaltete ^ ch 
eine Reihe von Vorträgen ' 
der eríte, in dem Heinrich Vogt gs 
Expreffionismus Iprechen follte, 
kleinen Skandal auswucs, lag * 
an der Leitung; in den folgenden 


Ofkaus über Kunlibefirebungen um die 
Ahrhundertwende, wenn er auch nur bis 
SG Arbeitsgebiet der Veranftalter her- 
Nührte, fo bot er doch für Münfter aller- 
rm Neues; erfreulich war die rege Teil- 
"hme der Bürgerfhaf an den Veranftal- 
ungen, 
n unmehr hat auch Münfter feine Kun fi- 
E hdlungen, und gleich zwei: das welt» 
ihe Kunfihaus und den Kunlifalon 
ý 9d, der wertvolle Antiquitäten darbietet 
nd zugleich in wechlelnden Ausftellungen 
wi Ee Kunft vorführt, im Juni Gemälde 
S Zeichnungen des Düffeldorfers Ophey 
Ww, Jetzt eine umfangreiche Schau von 
Ši erken Paula Moderlohn’s.-Im Landes» 
Meum zur Zeit »Die Wiedertaufe in 
unfter«, fat dreieinhalbhundert Num- 
en, die aus der Wiedertäuferzeit Ram» 
tpe oder [ie behandeln: Überbleibfel, 
“ten, Urkunden, Münzen und Drucke, 
tu hichtliche Darfiellungen und Bearbei« 
he en aus Literatur und Kunfi bis in 
Junglte Zeit. lebe. 
x 
Be om 26.—31. Juli fand im Rahmen der 
e Tebungen des Vereins zur Förde» 
CHE der Volksbildung {Abteilung 
Olkshochlähule), Stuttgart, unter Lei» 
"I$ von Prof. Dr. Julius Baum, ein Denk» 
di pflegekurs am Bodenlee Ratt; zu 
7h lih Teilnehmer aus Württemberg, 
aden und Bayern eingefunden hatten. Der 
Ho] Pegann mit der Belichtigungder Feftung 
ek ientwiel, In Konftanz fanden ein» 
ende Belichtigungen des Münfters, fo» 
Ta des Rosgartenmufeums fiatt. Je ein 
und war den Kunftichätzen der Reihenau 
und den Denkmälern von Meersburg 
9? Überlingen gewidmet. Einen der 
a Nepunkte der Tagung bedeutete die Be- 
"l&ung des Sdioffes Heiligenberg 
T dem fdóníten Renaillancefaale in 
er land, des Klofters Salem, und 
CR ien Rokoko Kirch cin Birnau. 
ite loffen fich Belichtigungen der Klolier- 
ae in Friedrihshafen, der Lin» 
ag 4 und der Bregenzer Denkmäler 
~ Jie Tagung fand mit der Belidstigung 
Avensh urgs unddergroßartigen Klolter- 


Uh, "oe > ker 
A in Weingarten einen würdigen 
<hluf, 
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Vorbereitungen zur Dantefeier. 
Bei Beantwortung einer Interpellation in 
der Kammer teilte der italienilche Unter- 
richtsminifter Benedetto Croce, laut »Frkk. 
Ztg.«, über die bisher erfolgten Maßnahmen 
der Regierung u. a. folgendes mit. Der 
Staat hat der iralienilchen Dantegelellfchaft 
einen großen Beitrag zur Veröffentlichung 
einer neuen kritilchen Ausgabe des Dan~ 
tikhen Gelamtwerkes bewilligt und läft 
in der Kal. Kupferltecherei ein neues Bild» 
nis des Dichters herftellen, das am Felt» 
tage in fämtlichen Lehranftalten Italiens 
an alle Schüler verteilt wird. — In Flo» 
renz ift im Baptilterium, wo Dante ge- 
tauft wurde, aus den wiedergefundenen 
Märmorbruhftüken das Taufbeken 
wiederhergeltellt worden, von dem 
Dante in feinem Gedicht erzählt, daß er 
es zeríhlug, um einen hineingefallenen 
Täufling zu retten. Weiter ift in Dante's 
Vatetítadt die Kanzel in S. Pietro 
Sceraggio aufgefiellt worden, von der 
ein der junge Dichter fpra; in Or San 
Mid ele wird ein ikonographilhes Dante- 
Muleum und in der neuen National- 
bibliothek eine Dante» Abteilung ein» 
gerichtet. — In Ravenna, wo Dante feinen 
Lebensabend verbrachte, find drei durch 
Erinnerung an den Dichter geweihte Stätten, 
die Kirchen San Giovanni Evangelilta 
und S. Maria in Portofuori fowie das 
Haus der Traverfari erneuert wor- 
den, — Weiter hat die Regierung wieder- 
herfiellen fallen: die A pfis der Kirche In 
Pifa, wo fich die politilchen Flüchtlinge von 
Florenz, darunter Dante, im Jahre 1302 
trafen; das Katell Mulazzo im füdlichem 
Ligurien, wo der Büdtige Dichter Auf. 
nahme fand; endlidi in Anagni, füdlich 
von Rom, das Schloß des Papítes Bonis 
faz VIIL, der Dantes Vertreibung aus 
Florenz veranlaßt hatte, 

* 


Noyon, Marcel Aubert hat bei Henri 
Laurens eine Monographie über die zer. 
ftórte Kirche der Stadt herausgegeben. Das 
Evangeliar von Morienval aus dem 
11. Jahrhundert, das dem Kirchenfchatz ge- 
hörte, ift gerettet worden. Ô. G. 
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KUNSTMARKT 


In Genf fand Anfang Juli die Er» 
Öffnung einer neuen Kunfthandlung, der 
»Galerie Camenzind« in den Ráum- 
lichkeiten des ehemaligen Hotel Royal fatt. 
In einem feiner formvollendeten Ellays 
Ze Aus der Höhes, Voll, Ztg. v. 6. Augufi) 
widmet Theodor Däubler diefer Neu- 
eríheinung des Kunltmarktes folgende 
Sätze: »Ein neuer großer Kunlifalon if 
eröffnet worden. Man verkauft da haupt- 
fächlich alte, wahre Prachtítücdke aus Gier, 
reihifchem und deutkhem, ` groflenteils 
kóniglidhem ` Belitz. Herrlihe Gobelins 
nach Rubens, Coypel, Pesne wandern aus. 
Herrliche ` chinefifthe Riefenteppiche mit 
Mäander-Ornamenten, perlifche Valen, ein 
Porträt von Paolo Veronefe, eine fehr 
Ichöne Madonna von Garofalo warten dort, 


zu Genf aufgeltapelt, auf den Dollarmann, ` 


der lie über den großen Teich mitlchwimmen 
Dt. — Weiteres entnehmen wir dem 
Berner » Bunde vom 13. Juli: 

In den Räumlichkeiten zur ebenen Erde 
felleln zuerli die großen Wandteppice 
den Blick, die nach Raffael’ khen Kartons 
den Sieg der Ecclefia darliellen. Becken 
und Valen aus Malachit, reich vergoldete 
Empirevafen auf hohen Poltamenten er- 
zählen von der Prunkliebe des alten rulli= 
(chen Hofes, Eine Sammlung von chines 
fifhen Portieren befticht das Auge durch 
die Kühnheit der Farbenzulammenferzun« 
gen. In einer mit Rokokomalereien ge» 
Ihmückten Chaile find Porzellanfiguren 
ausgeftellt, Goldgefüickte Kafeln, filberne 
Leuchter, Boule-Uhren find auf den Stuhl- 
lehnen ausgebreitet oder ftehen auf den 
Tifthen. 

Die ere Etage enthält vorwiegend 
Werke der Kleinkunfi: Fayencen aus 
Urbino und anderen italienifhen Ma» 
jolikazZentren, lowie Meißner Por- 
zellan; fehr Ichöne Salonmöbel mit 
Aubulfongarnituren, Wandteppice 
nah Entwürfen von Teniers, Ichöne 
Glasgemälde und italienifche Stickereien 
nah Boucher. Eine Ecke iff als ent- 
zückendes Rokoko»Boudoir eingerichtet. 
Orientalilthe Teppiche bedecken den Fub- 
boden, bemerkenswert ein Teppich des 
achtzehnten Jahrhunderts, nach franzölifchem 
Delin in China gewirkt, Gute Bilder: 


"folge vom 


1 es 
ein Bildnis von Tintoreno und ei? Ge 
mälde von Jan Moftaert. AE- 

Die zweite Etage ift als Gema 
galerie gedacht, leider war d (ten 
richtung noch unvollendet. Im "ve 
Stock befindet fich das » Cabinet du 
bliophile genévois«, mit einer gr 
Anzahl von Miniatur-Handldriken. 

" 

Die Auktion der Sammlung La 
wig A. Reih bei Hugo Helbing in, 
Frankfurt a. M. am 12, Oktober des 
Vieles von dem, was in fetten Jahren iges 
Reichtums und des wirtichaftlichen DO j 
Deutfhland an Kunlilhätzen gel 
und aufgefpeichert har, kommt jet? Die 
dieler Zeit der Dürre zum Verkauf: dic 
Veräußerungen alter Kunltfammlunges el 
[id innerhalb vieler Jahrzehnte SC s 
hatten, vermehren lid und dem I Ue 
audi die Zahl der Gelchäfte, die fola mehi 
käufe und Verlteigerungen übern Sima 
Nachdem die bekannte Münchener “hren 
Hugo Helbing bereits vor einigen Ja 
eine ZweigniederlalTung in Berlin geg 
hatte, ift jetzt auch hier in Frankfurt £ 
Tochterniederlallung des groflen Män Sir 
Haufes in dem ehemaligen 
Charles Oppenheimer auf der 
heimer Landitraße 8 herangewadhle 
ebenfalls in Bálde ihre Auktionst 
beginnen wird. 

Ihre Eröffnung in der zweite Num 
woche bildet die mehr als taufend ! 1918 
mem zählende Sammlung des im = : 
verltorbenen Frankfurters Ludwig AV 


ele Ze 
der feit feinen jugendlichen Gefhäftserfe 


(de e 


ründe! 
eine 


und antiquarifchen Neigungen jv 
So verftehr fich hier die große Anz 


y iud apas 
ahatilcher Kunftarbeiten aus In pec 
und vor allem China, diefes befonde N 


mei 
e ^ *taerer alter Te 
eine Reihe ausgezeichneter alter , ch au 
bronzen vertreten. Weiter darf ma old” 
eine Itanliche Serie groer Silber- aare Stile 
arbeiten gefaßt machen, die die SAW oe 
fpäten Mittelalter Rokoko 
deutliche Renaillance, Barock g3 Anen dei 
bis zu formvollendeten SHOP netz 
Empire — diefe aus altem ame © ie Bi 
aufweift. Ebenfo reichhaltig Im 


und Tien. unter denen befonders Ichöne 
feit Cer A Schmuckgarnituren, Anhänger 
Bam, einen. gelchnittene Ringe und 
Zeg alten zu ‚erwähnen wären, endlich 
Bh. redit vollftändige Reihe von Herren- 
TER mit Spielwerken, zierlich emaillierten 
or nührchen in Frucdt- oder Blüten- 
In p. wie lie die galante Zeit nach 1500 
Kar v und in Genf fo gern fabriziert 
bei, ‘on Elfenbeinfdinitzereien ind be» 
KE einige hervorragende Knaben« und 
Ma gsfiguren der Spätrenaillance neben 
. inen Altarauffätzen des 18. Jahrhunderts 
zgj oaen Ebenbürtig Ihließen fich Por» 
Kine und Fayencen in vielfarbigen Fi- 
aber. und Gefäßen hauptlächlich deutlcher, 
a o oftaliatifther Marken an, ~ Eine 
Simne Glanzabteilung der Reil [chen 
De miung find entichieden die Bronzen: 
nie den ägyptilchen und griechilch- 
bam 27 Antiken befindet fich mandes 
ih ‚und kunftgefchichtlich Sehr bes 
kb, ame Stück, Das lieigert fih nodi 
di. Ni der italienifchen Renaillance: ‚Als 
Daa, rolger der grolien florentinifchen 
nd Uer in Florenz und Rom, in Í adua 
ia * in N enedig die großen plaftilchen Ideen 
und ches Kunfigewerbe, in Kleinplaltik 
Sai ornamentale Gebrauchsgegenitände 
Ia Ormten, da wurden diele mit dunklem 
dier und Alellandro Vittoria 
fid, : mm ben heiß begehrt, Von ihnen findet 
Base eine beträchtliche Anzahl in der 
ines Ma ReiB, darunter Stücke von der 
best würdigen Qualität. _ Eine 
f: à ität bilden endlich eine Reihe mannig- 
i zufammengeltellter Puppenltuben mit 


M ge 1 
fidit lilbernen und elfenbeinernen Ein- 
fanza en. Von großen Möbeln ili ein 


„olıfcher Renaillancefchrank mit reich 
Mentierten Effenbeineinlage age 
Zühehen ten Elfenbeineinlagen hervor- 


Kung fehe zu begrüflen, daf eine im 
Helbip a dei [o erfahrene Firma wie Hugo 
an, auch in Frankfurt jetzt Kunli- 
dafs Tre unternehmen will. Nicht nur 
Gebiets an der Oltgrenze des beletzten 
itne 3 liegende Platz dazu befonders ge- 

eriheint — auch auf das künlileriiche 
fias, illige Leben der fireblamen Groß- 
fötder ann folh ein Unternehmen nur 

nd wirken! T. H. 
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Kupferfihlammlung Paul David. 
fohn; zweite Abteilung. Das Haupt- 
ereignis des Flerbftes auf dem Gebiet des 
Kupferfiihmarktes verfpridt die Auktion 
der zweiten Abteilung der Sammlung 
Davidfohn zu werden, die das Kunlt» 
antiquatiat C, G. Boerner, Leipzig, 
vom 22.—27. November veranltaltet, 

Der Katalog erltheint Mitte Oktober 
in ähnlicher Ausftattung wie der der erften 
Abteilung und enthält die Buditaben G 
bis Q des Alphabets der Stecher, lowie 
das Werk des Marc Antonio Raimondi. 

Hinzuweilen ift diesmal befonders auf 
Claude Gellée 428 Nra.), Goltzius <65), 
Hirkhvogel, Holbein (45), Cheiftof Jegher, 
Lucas v. Leyden (69, Livens (38), Man- 
tegna Gy, Mallon 420), Israhel v. Mecke» 
nem (7), Pencz (36), auf zahlreihe Mono» 
grammilten und italienifche Niellen, vor 
allem aber auf die umfänglihen Werke 
des Wenzel Hollar (410 Nrn.), Robert 
Nanreuil<108) und des Raimondi und 
feiner Schule (125), die in gleicher Reidh- 
haltigkeit in deutfchem Privatbelitz nicht ein 
zweites Mal vorhanden fein dürften. Der 
Vervollfändigung des Offade (185 Nro.) 
und der genauen Beftimmung der Zultände 
von Oftades Platten galt ein Hauptinterelle 
des Sammlers. Durch die Katalogbeftrei- 
bung, die auch die in der Sammlung nicht 
vorhandenen Plattenzuftände mit anführt, 
ili der Auktionskatalog geradezu zu einem 
neuen Handbuch der Radierungen Oftades 
geworden. 

> 

Im Herbít 1920 werden bei Ant. Creut- 
zer (vorm. M. Lempertz), Aachen, fol- 
gende Verlieigerungen ftattfinden: 1) Samm- 
lung Prof. Koks-Geyr T von Sdieppen- 
burg«Bonn, IL Teil (Gemálde und Antiqui- 
täten), — 2) Sammlung Arn. Souheur T, 
Aachen, (Gemälde und Antiquitäten). 

» 

Max Slevogt hat jetzt für Mozarts 
»Zauberflóte« eine Folge von 12 far- 
bigen Zeichnungen und einer Litho- 
graphie gelchaffen, eine andere Geltaltung 
diefes Themas als in feinen Radierungen 
zur Partiturhandfhrift. Die neue Folge 
wird vorauslichtlic im kommenden Winter 
als Druk der Marees-Gelellfchaft 
erfcheinen. 
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Verlteigerungs-Ergebnille bei Math. Lempertz in Köln 


VERSTEIGERUNGS-ERGEBNISSE 


Sammlung Jultizrat Janfen T, 
u.a. Befitz 


Köln, 


VerlieigerungdurdiMath.Lempertz, 
Kóln, vom 16. bis 19. Juni 1920 


Kate,  Gemdide diterer Meifter Mark 

I Pieter Aertsen (Art) Küchenftück 
Lwd. 169x220 ET ZN 

6 Bäkhuyzen, Marine. Lwd. 
79x111 Eë PH 

8 Berhem, Landfhaft mit Herde 
Led, 100x79 ; . . 9600 

13 Boltraffio, Maria mit dem Jefus- 
kinde. Holz. 48x36 . 6000 

14 Jan Breughel, Bewaldete Lande 
Ichaft, Eiche, 42x67 . 2000 

36 S, Jonge 1674, Italienifche Land, 
haft, Bez. Eide. 68x60 2300 

37 Adr. Ifenbrant, Maria mit dem 
Kinde. Holz. 41x32 2500 

++ Hans von Kulmbadı (Art), Zwei 

F lügel eines Altares. Linde. 
53x21 4200 

47 Miere evelt, Bildnis e. Ei felmannes. 
AN. 1644. Eiche. 107x830 . 7900 

49 Moilart, Elicfer u. Rebekka. Led. 
117x168 SA 2600 

50 MonogrammiftF. C, 1629,! Minn- 
lihes Bildnis. Holz. 18x 16,5 3000 

54 Niederländifh, Anfang 16, Jahrh., 

Zwei doppelfeitig bemalte Altar» 
fügel. Eiche, 104x35 . 11500 

59 Niederrheinilch, Anfang 16. Jahrh,, 

Melle des hl. Gregor. Eiche. 
69» 61 : . 10000 

60 Niederrheinifch, Anfang 16. Jahrh. 

Vermählung Marias mit Jofeph. 

Aus der gleichen Werkftatt wie 
Nr. 59. Hide. 69x61 5200 

61 Niederrheinifh, Anfang 16. Jahrh. 

Triptydion mit — Kreuzigung, 

Kreuztragung und Grablegung. 
Eide. Mitte 84x56 3200 

79 Esaias van de Velde, R Suberifher 

Überfall. Bez. E. v. VELDE. 
Holz. 56x65 4800 

82 Verfehuuring,Reiterfhlacht. E iche, 
79x 103... % 4800 

88 Adrian van der Werk, Diana. 
Led, 160x145 . ‚ 3400 

Gemdlde mneuzettlidier - Meifer 

174 Andreas Adenbah, Marine, 
Bez, dat. 70. Led, 42x64 3050 

175 A, Achenbach, Schiffe im Hafen. 
Bez, dar. 1838, Lwd, 27x36 1100 


Kar,*Nr. Mart 

180 A. M. Askevold, Norwegilder 450 
Fjord. Bez. Led 66x117 14% 

181 Anders Monsen Askevold, Nor- 
wegikher Fjord. Bez., dat 4100 
9. Novbr. 1860. 34x51. . * 

187 Peter Burnitz, Ebene Landkbaft 3100 
Bez. Lwd.. 56x110 . r 

190 Ernít Deger, Martyrium des hl, 
Sebaltian. Bez, dat. 1855. Lwd 2000 
85x66 . . ni 

194 Rud; olf Epp, Mi ädchenbildais. Ber. 3800 
Lwd, 60x43. M d 

198 Eugène Fichel, ZauberkünlUe. -ani 
Bez, dat, 1884. Holz. 38x54 310 

200 J. E. Gaißer, Damenbildnis. Bez. 300 
Holz, 40x29. 5 ee 

214 Jett Israels, Alter Mann im Ü 
Pe. Bez, Holz vds . 2100 

228 Munkacsy, Der Zeitungs cler. E 
Lwi 559045 5.2 AN 

231 Hermann Pohle, Landichaft. Bez. 4600 
E 100 x 85 v va T 

235 G. A, Rasmullen, Norwegifdie 4500 
Küfe. Bez., dat. 67. Led 55X72 ** 

239 M. G., Rollmann, Madonna in 2800 
Frühlingslandfchaft. Led, 59x48 

243 Max Schmidt, Herbfitag am 
Müggellee. Bez, dat. 1880. „un 
Led, 98X157. . . . . «^ 

252 H. Stelzner, Nachlaß» Verfieir z800 
gerung. Bez. Led 97x133 

258 Verboeckhoven, Zwei Schafe. 4600 
Bez, dat. 1851. Eiche. 17X24 * 

260 Verboeckhoven, Herde in Land* 4000 
(haft. Bez. Bide. 30x39. 

261 Mer usd Stehende Ziege 
Holz. 37X44 . . . 1500 

262 ordo Dodd Schaf. Holz, 
34x45 ` - 

Möbel, Skulpturen a 

951 Zwei florentiniche Renaillance" . gg 
fellel. Nufibaum. 16, Jahrh. 

932 Drei florentin. Seel. 10. Jahrb- 9200 
Nußbaum, 

982 Anna Selbdrit, Süddeurfch Ende 3100 
15. Jahrh. Holz i 

985 Ritter, polychromiert. Linde. Süd- 1400 
deutlich. Anfang 16. Jahrh. "10500 

1031 Perfer- Teppich. 537 x450 d 

1075 Englifdi, Anfang 19.]h., Damen” 40 
bildnis, Led, 92x74 - ` 

1076 B. v. d. Heli. Bildnis des Kölner 
Buchhändlers . Calpar Kempit- 200 
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DIE TAGUNG 
DES DEUTSCHEN MUSEUMSBUNDES IN LÜBECK 
VON VICTOR A. DIRKSEN 


DE diesjährige Tagung des Deutfhen Mufeumsbundes fand am 19, und 
— 20. Mai in Lübeck im Haus der Gemeinnützigen Gefellfhaft Gap. In 
“iner Zeit, in der alle Berufe zu einem Zufammenfdhluf! drängen, mußte 
die Tagung der Vertreter der meilten deutlichen Mufeen eine befondere Be- 
."utung beanlpruchen. Gerade die Mißactung geiltiger Tätigkeit zwingt 
leden von uns dazu, energikh für feine Rechte nach oben einzutreten. Der 
"inze[ne kann in feinem Kreis nur in ‚dem Falle darauf rechnen, feine For- 
"rungen durchzufetzen, wenn er durch eine (tarke Organifation feines Berufs- 
"Weiges gedeckt und geítützt wird. Diefes Gefühl der Solidarität bei ihren 
itgliedern von neuem geftärkt zu haben, wird man als einen der Erfolge 

€r diesjährigen Zufammenkunft des Mufeumsbundes buchen können. 
Wie es (idi im Verlauf der Verhandlungen ergab, wird diefer Gedanke 
ufammenfhíulfes nicht nur für die Beamten, fondern auch für die Mufeen 
Sher gelten müllen. Durch die Knappheit der Betriebsmittel werden wir 
3Zu fhreiten müllen, provinzielle Gruppen unter den Inftituten zu bilden. 
ir werden den bisher beliebten Grundfatz der Eigenherrlichkeit und des 
Onkurrenzneides zu guníten einer weiten, mehrere benachbarte Mufeen zu= 
patmenfaffenden Organifation aufgeben müllen. Es wird fidi mit der Zeit von 
Sal ergeben, daß wir einen gelegentlichen Austaufc von Teilen unferer zeit- 
eilig magazinierten Beftände, Beteiligung an gemeinfamen Ausftellungen, 
ihverkehr ausländikher Zeitkhriften oder koltfpieliger Publikationen in die 

€ge leiten. Die neue Zeit fellt uns vor völlig neue Aufgaben. 
Darauf wiefen audı die einleitenden Worte des Vorfitzenden Pauli hin. 
y rektor Heife formulierte es in feiner Begrüßung fo: Wir müllen über die 
lagen der Berufsgenolfen£haft hinaus zu den Fragen vordringen, die uns 
! tiefften jetzt bewegen: wie das Mufeum, wie wir felbft im Angelicht des 
"ennenden Weltgebäudes den Platz gewinnen können, an dem feine, ar dem 
Mere Werte fruchtbar zu werden vermögen. 

ie Referate lagen zumeift in den Händen des Vorfitzenden, da durch 
eihe von Schwierigkeiten zahlreiche Herren, denen fie zugedacht waren, 


des zZ 


ite R 
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am Erfheinen verhindert waren. Das erte Thema lautete: Maßregel® 
zum Schutz des deutfhen Kunftbefitzes. Am 11. Dezember "7 
wurde die Verordnung über die Ausfuhr von Kunftwerken erlaben, Die 
Ausfuhr bedarf einer Genehmigung, fobald das Kunltwerk in das Verzeihm# 
der Werke eingetragen ift, deren Verbringung ins Ausland einen wefentlidien 
Verlaf nationalen Kunfibefitzes bedeuten würde. Es handelt fih alfo nur 
um Kunftwerke hohen oder hödhften Wertes, und nur folde find in das 
Verzeichnis einzutragen. Die Eintragung in- das Regifter wird von den ar 
zelnen Zentralen der Länder gemacht, in denen fich die betreffenden Ko: 
werke befinden, ihre Eintragung ift aber nicht von der Zuftimmung er 
Landeszentralbehörde abhängig. Es ift erwünfht, das Inventar in befchränkte 
Umfange mit Abbildungen drucken zu lallen und an alle in Betracht kont" 
menden Stellen zu verfenden. Die bedenkliben Folgen der Verordnung 
wie Stagnierung des Kunfthandels, werden in der Diskullion erörtert. Deshal 
it als ergänzende Maßregel die Bildung eines Fonds zum Zwede de 
Ankaufs der gefperrten Gegenftände aus Reidismitteln zu wünfchen, Es ei 

folgende Refolution angenommen: 


Der Deutfthe Mufeumsbund hat die Verordnung vom 11. Dezem 
vom 8. Mai 1920 als Schutzmaßregeln zur Erhaltung des deutfhen Kur 


ber 1919 und 
vfibefitzes 


— d à | ge Ge ZU 
dankbar begrüßt. Er hält es aber für erforderlich, deren Beftimmungen dahin eð 
ergänzen, daß, fei es aus einem Teil des Ausfuhrzolles auf Kunfwerke, ts us 

Al? 


Strafgeldern wegen Übertretung der Befiimmungen oder aus den Erträgen der 


" . . 3 — " Lë cen 
feuer, Mittel bereit geftellt werden, um gegebenenfalls gefperete Kunliwerke: e: 
Ausfuhr beantragt wird, zu einem angemellenen Preife zu erwerben. Der UDE 


nahmepreis könnte mangels gütlicher Einigung durch vom Reichskanzler einzufetzen 
Schiedsgerichte beftimmt werden. Die erworbenen Kunftwerke wären zunächt KÉ 
Ländern oder Provinzen zur Verfügung zu fellen, in denen fie fich bei ihrer 
fchlagnahme befunden haben. 

om 11. Der 


Ber 


Ferner ift es dringend erwünftht, dab das nach der Verordnung vo uk” 
zember 1919 aufzuftellende Verzeichnis der gefperrten Kunfiwerke mit Ren den 
tionen jedes einzelnen Stückes gedruckt werde, um den Landesregierungen un b 

Ü 


übrigen in Betradit kommenden Behörden, insbefondere aud) den Muleen SE 
maßgeblichen Organilationen des Kunlihandels zugefiellt zu werden. Deh die ep 
etlalfenen Verordnungen baldmógfichft durch endgültige reichsgefetzliche Beflmmung 
erfetzt werden, efachtet der Deutfche Mufeumsbund als eine felbftverfiändliche Forderu = 


elt 
Nach Befprediung des nádten Punktes der Tagesordnung: der D 
lide Kunfibefitz und die Mufeen, wird die folgende Entihließung 


genommen: `. che 
In den früher monarcißhen deutlichen Bundesítaaten befindet fid» em Aden 
fürülidher Kunfibelitz der z, T. von den Landesregierungen übernommen v gall 
ii, um der Öffentlichkeit zugänglich gemacht zu werden. Für den letztere" 
ift es erforderlich, neben den Hauptmuleen des eigenen Landes auch EDT. E 
Provinzen und der übrigen deutíthen Bundesfiaaten Gelegenheit zu Ankäufe 
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geben, damit nach Möglichkeit wertvolle Kunftwerke in Deutfchland fefigehalten 
Werden und den öffentlihen Kunftfammlungen die gegenwärtig fehr erftfiwerte Ers 
füllung ihrer Aufgaben erleichtert werde. Als zweckmäßig emphehlt der Deutfthe 
lufeumsbund ein Verfahren, nach welchem die zu veräußernden Kunftwerke von 
der Landesregierung abgelchätzt und vor anderweitigen Verhandlungen zunächft durch 
"ermittlung des Deutlthen Mufeumsbundes den deutfchen Mufeen zu Schätzungspreifen 
angeboten werden. 

Sodann befaßte fich die Verfammlung mit einer Eingabe eines Mitgliedes 
an den.preuflifhen Kultusminifter, in welcher angeregt wird, daß bei Er- 
teilung der Genehmigung zur Nadibildung von Werken aus Mufeums- 
"litz vom Herausgeber die Zahlung von 10 Prozent des Verkaufspreiles 
er betreffenden Veröfentlihung, und zwar berechnet nach dem Verhältnis 
der Zahl der Abbildungen, verlangt werden follte. Die Mehrzahl der Ver- 
ammlung lehnt diefen Vorkhlag wegen Erfhwerung der willenfhaflichen 

eröffentlihungen ab. Im übrigen foll der Punkt der Reproduktionsredite 
Wegen der Wichtigkeit für die Mufeen auf der nächfien Tagung eingehend 
örtert werden. 

Interellante und für die heutigen Zuftände (ehr dharakteriftifhe Tatlachen 
etgaben [ich bei Befprechung des Themas: Der Etat der Mufeen und feine 

eränderung. Bei einer Rundfrage bei 29 Mufeen har fich herausgeltellt, 
daß bei fechzehn Mufeen der Etat des Jahres 1914 in den Kriegsjahren un» 
Yerändert geblieben if, bei den übrigen mehr oder weniger gekürzt worden 
"t, z. T. um 100 Prozent. Ferner ergibt es lih bei der Diskullion, da. die 
Städte Lübek und Leipzig den Anfchaffungsfond ihrer Mufeen ganz ge- 
trien haben, hingegen andere Mufeen, wie Krefeld und Mannheim, eine 
Vefentíiche Bereicherung ihres Etats erfahren haben. Um diefen Ausfall der 
Mittef bei manchen Sammlungen auszugleichen, wird u. a. vorgefchlagen, fich 
tür Veröffentlihungen ufw. um private Unterfützung zu bemühen. Dod 
Ht in heutiger Zeit von diefer Seite wenig mehr zu erwarten. Die Pflege 
Yon Ausftellungen wird als befonders wertvoll für die Propaganda der 
Aufeen von verfhiedenen Mitgliedern hervorgehoben. Die enorm gelteigerten 
ansportkoften ftellen die Veranftaltung häufig wechleinder oder groß an. 
Velegter Ausítellungen immer mehr in Frage. Die benachbarten Mufeen 
Miffen fich zur Erleichterung der Unkoften zufammenfhließen und der Reihe 
"ach die gleihe Ausftellung zeigen. Zum Schluß wird folgende Entkhließung 
3Abgef; p, $ i 
Der Mufeumsbund gibt der Überzeugung Ausdruck, dab die gegenwärtige 
Lage Deutfchlands die Anforderungen an unfere Kunftmufeen lediglich gefteigeri 
"abe, Rs entfpridit dem freiheitlichen Geifte unferer Zeit, daß die Kulturgüter, die 
D unferen Kunfifammlungen zu Nutz und Prommen der ganzen Bevölkerung ver. 
Valtet werden, mit allen verfügbaren Mitteln gepflegt werden. —Verfáumnilfe, die 
in dieler Hinficht begangen werden durch ungenügende Fürlorge für die Erhaltung 
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des Mufeumsbelitzes (etwa durch mangelnde Heizung) können nie wieder KU Si 
machende Schäden hervorrufen. Somit wird jede der politikhen Parteien, die ihr 
Volksfreundlichkeit erweilen will, diefes nicht beler tun können, als indem lie alles 
was in ihren Kräften liegt, tut, um den Kunfibelitz der Nation zu ptn: di 
erhalten und auf alle Weile dem Bewußtlein der Bevölkerung nahezubringen: - 


EE i : d x gilt 
in einigen Fällen die Anfchaffungsfonds der Mufeen geftrihen worden find, erwe 


` ; zm ep Së "ile nn 

demnach eine bedauerlihe Verkennung der Zeichen der Zeit. Glückliherweile er: 
der Muleumsbund darauf hinweifen, daß die Ungunfi der Zeit es nicht Meier 
u va“ 


hat, daß einfichtigere Kommunalverwaltungen die Etats ihrer Mufeen fogar 7 
mehren vermocten. Daß unter allen Umftänden wenigftens die Betriebsmitte 
verkürzt erhalten bleiben, wird als felbftverftándlid vorausgeletzt. 
Der Schluß des erften Tages gehörte der Befiditigung der Stadt un 
der facikundigen Führung Karl Schaefers. 
Am folgenden Tage ftand das Thema: Verkäufe aus Mufeumsbefit? 
an erfter Stelle, Die Notwendigkeit von Verkäufen wird durchweg auf n 
lebhaftefte anerkannt. Befonders umfiriten war die Frage, ob bei Aus” 
fheidung aus Mufeumsbefitz nur unzureichende Qualität ausfhlaggebend fein 
dürfe oder auh — vielleicht fogar in erlter Linie — die Rücklicht auf ei 
befonderen Organismus der Sammlung, für den felbft hochwertige Einzeltüc® 
als Fremdkörper entbehrlich erfheinen können. Eine Einigung wurde nie 
erzielt und die folgende Refolution wählte eine vermittelnde Formulierung‘ 
Die Mufeen behalten es lich vor, aus ihrem Befitz durch Tank oder Verkas 
Werke auszufcheiden, die den Anforderungen an hohe Qualität nicht genügen y» 
als unorganifthe Fremdkörper in den Sammlungen wirken. Doch foll jedenfalls da 
die größte Rücklicht auf die Tradition des Mufeums genommen werden. E. 
Leihgaben auf dem Taubkeege von einem Mufeum zum andern follen Let 
mieden werden, wenn es fich nicht um »dauernde Leihgaben« handelt. Bei Kei 
käufen wird die Verfteigerung empfohlen, wenn es fi um Doppelfücke handel 
fonft der Verkauf unter der Hand. 


| un* 


ter 


Gemälden 


Sodann referierte Koetlhau über Reltaurieren von » 
n 


Linterítützt von inftruktiven photographifhen Abbildungen nach gelunge D 
Reftaurierungen empfiehlt er die Methode der Deckung von Fehiftellen u; 
neutrale Töne in Aquarell- oder Tempera-Farben im Gegenlatz zu der Le 
manchen Mufeen geübten Neumalung der befchädigten Partien. Das bs 
Referenten empfohlene Verfahren wird z. B. in Bremen und Hamburg get 
An der Diskuffion beteiligt fidi befonders Herr Gräf als Spezialilt au Se? 
Gebiet der Bilderreltaurierung. Er vertritt im übrigen den von Kot 
abgelehnten Standpunkt. Im Ankbluĵ daran erläutert Gräf den von ` 
verfaßten Fragebogen über Maltechnik 

Infolge mangelhafter technikher Ausbildung vieler moderner 
zeigen manche Bilder kurz nach Fertigfiellung bereits Sprünge und Rille. x 
die Schäden befeitigen zu können, muß man zunädhft willen, durch $" 
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Fehler fie entítanden find. Daher ilt die forgfáltige Ausfüllung der Bogen 
durch den Künftler aud» für fpütere Zeit von großer Bedeutung. 

Als folgender Punkt der Tagesordnung wurde die wichtige Frage des 
Gehalts und der Honorare der Mufeumsbeamten, deren Einkommen 
H den meilten Fällen unter dem der Arbeiter am Mufeum Debt, erörtert. 
$ wird u, a. mitgeteilt, daß, außer in Oldenburg, auch in Lübeck und Halle 
die Mufeumsdirektoren einer Gehaltsklaffe zugewielen find, die nicht entfernt 
“er allgemeinen Auffallung von der Einordnung der Muleumsbeamten in 
die Befoldungsordnung entfpriht. Die Diskuflion fließt mit Annahme fol- 
Tender an die Landes- und Kommunalbehörden gerichteter Refolution: 


Da die neu für das Reich entworfene Befoldungsordnung die Einreihung der 
Mufeumsleiter und Kuftoden nicht vorlieht, [o hat der Deutliche Mufeumsbund be- 
londeren Anlaß, fidi mit diefer Frage zu befcháftigen und fat folgende Entfähließung: 

Die Kufioden öffentlicher Kunftfammiungen find in Klaffe 11 der neuen Be- 
loldungsordnung einzureihen mit der Möglichkeit des Aufrücens in Klafle 12. in 
Anerkennung befonderer willenfchafilidier oder mufealer Leitungen. Die Mufeums- 
direktoren find in Klafe 13 einzureihen. 

Die Anfıht des Mufeumsbundes über die Honoraranfprüde ihrer 
Mitglieder für Zeitfdiriftenartikel und Vorträge wird von P. F. Schmidt 
© formuliert: 

„ Der Deuttbe Mufeumsbund eil als Mindefthonorar für abgelchlollene {illu- 
lirierte oder nichtilluftrierte) Auffätze von mindeltens 4000 Silben Umfang in nicht 
liteng willenfchaflichen Zeitfhriften für feine Mitglieder den Satz von 200 Mark 
als angemellen feft. Bei Verträgen über kunftwillenfhaftlihe Bücher werden als 
lonorar für Manufkript und Beforgung des (vom Verlag zu bezahlenden) Ab. 
ildungsmaterials mindeliens 10 Prozent des Ladenpreifes der Gefamtauflage als 
lorm fefigefetzt. Empfohlen wird die Aufliellung eines Verlagsvertrages in Form 
einer Kombinierung von Garantiehonorarvertrag und Prozentualvertrag unter Zahlung 
ES Garantiehönorars bei Ablieferung des druckfertigen Manufkriptes und raten- 
Weiler Zahlung des Reítes, Als Mindelthonorar für Vorträge gilt 300 Mark und 
Erftattung der Reifekolten. 

Der Deutfhe Mufeumsbund wird feinen Beldiluf in einigen geeigneten Zeit, 
Icheiften und Zeitungen veröffentlichen und dafür eintreten, daß fida móglichft alle 

unfihiftoriker auf diefe Normen verpflichten, weil nur durch einheitliches Zufammen- 

Wirken der Beteiligten folche Mindeliforderungen durchzufetzen find. Der Mufeums- 
und wird auch an den Schurzverband deutliher Schrififteller herantreten, um ihn zu 
Veranlaffen, diele Befchlülfe feinen Mitgliedern bekanntzugeben, um entíprechende für 
'e bindende zu Fallen. 
i Es ift in bezug auf den letzten Befhluß von Wichtigkeit, daB fich mög- 
ihh alle Kunfthiftoriker auf diele Norm fefilegen, weil nur durch ein ein 
Pie: Vorgehen ein Erfolg in der Aufbellerung der Honorare erziel 
“erden kann. 
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Nr. qq, 27. VIIL 20 


Die Tagung des Deutichen Mufeumsbundes in Lübeck 


Münden 
as aka” 
nicht 


hoher 


welens der Mufeen zu. Von den großen Mufeen lind Berlin, 
Dresden, ferner die Galerien in Braunfhweig, Kallel, Schwerin, d 
demifhe Kunítmufeum in Bonn und die Bremer Kunfthalle überhaupt 
gegen Feuer^verfihert und zwar aus der Erwägung, daß ein nod fo 
Verfiherungsbetrag bei Verlult keine ent[prechende Entfhüdigung bietet ei? 
die Riefenprämien eine enorme Belaftung des Budgets bedeuten. Bei de 
erhöhten Sicherheit moderner Mufeumsbauten ift auch mit einem Verlult der 
Sammlung durch Brandíhaden nicht zu rechnen. Seit Menfchengedenken n 
ein folher nicht eingetreten. Wichtiger in der heutigen Zeit ift die Ver? 
fiherung gegen Befchädigung und Diebftahl. Befonders haben Diebfähle 3? 
Mufeen feit der Revolution er(hreckend zugenommen. Es wird in der Dis" 
kuffion angeregt, eine Selbitvericherung durch den Staat eintreten zu lallen; 
die bisherigen Feuerverficherungsbeträge follen angefammelt und für Fälle 
von Belchädigungen und Diebítihlen Verwendung finden. 

Als letzter Verhandlungspunkt kommt die Frage der Öffnun 
und der Beheizung der Mufeen zur Sprache, und zwar foll dahin | 
wirkt werden, die Mufeen an den hohen Feften am eríten oder ‘zweite 
Feiertag zu fihließen. In Städten mit mehreren Mufeen follten diele a 
wecdlelnd am erken oder zweiten Feiertag gekhloffen werden. 

Die böfen Erfahrungen des letzten Winters in bezug auf die Beheizung 
der Muleen fief folgende Kundgebung als geboten erkheinen: 

Der Deutiche Mufeumsbund Belt fe, daß die Beltände verldhiedener deutfchef 
Mufeen durch ungenügende Beheizung im letzten Winter Schaden erlitten haben 
und vertritt die Überzeugung, dab es eine elementare Forderung der füaaeliche" 
oder kommunalen Kulturpflege fei, die Beheizung der öffentlichen Mufeen wenigkten 
fo weit ficherzuftellen, daß Schäden der Sammlungsbeftande vermieden werden 

Am Schluß der Verhandlungen wird die Kunfthalle in Karlsruhe e 
Vorort für die nüdhíten drei Jahre und Direktor Stord zum Geihäftsleit@ 
gewählt. Die Sitzung des näcften Jahres foll auf Einladung des Fu 
von Fürftenberg gelegentlih der Ausítellung von Bildern des Meilters vo 
Mefikirh in Donauefdingen ftattfinden. - 

An die Tagung Elo fih am folgenden Vormittag die Befihtiguns je 
fhönen Sammlung moderner Bilder des Herrn Buchenau in Niendorf b. Lope" 
an, während der Nachmittag die Mitglieder zu einem Tee und Rundgans 


gszeit 
ge 


durd die in Neuordnung begriffenen Ráume des Mufeums für Kunít vi 
Gewerbe in Hamburg vereinigte. Er 

Die Tagung des Deutkhen Mufeumsbundes kann ihren Zweck dr 
hohem Maße gelungen betrachten. Die Ausfprache über die widhtigften Pun e 
der Mufeumspraxis hatte zu einer Klärung und Uberelnltimmung geführt, [ers 
ihren Ausdruck nach außen in einer Reihe von Refolutionen fand. Belo?" 
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PL aber hatte die perlönlihe Fühlungnahme unter den Kollegen die innere Berech= 
tigung und Notwendigkeit der jährlichen Verfammlungen erwielen. Möchten 

l die Zufammenkünfie fets unter einem fo glücklichen Stern wie diesmal ftehen! 
l Der Abneigung einzelner und leider gerade wichtiger Fachgenoflen gegen 
tinen ZufammenfhíuB mag vor allem die an fih verltändlihe Befürchtung 
?ugrunde liegen, mehr oder weniger technilhe Erörterungen einer reinen 
erufsgenollenfthaft könnten der Bedeutung unferes Amtes Abbruch tun, das 
Mehr als andere perfönlicher Initiative und Abkehr von fteifem Dienftreglement 
bedarf, Wer aber ernfthaft bemüht ift, die Zeichen unlerer Zeitenwende zu 
Verftehen, der wird fih fagen müllen, daß der gegenwärtige Augenblick dazu 
drängt, in brennenden Fragen gemeinfame und dadurch allein wirklame Maß- 
nahmen einem ungehemmten Individualismus vorzuziehen, der ein viel 
hönes hat wirken können, den wir uns heute aber nicht mehr leiften können. 
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IE Nadıkriegskrankheiten [cheinen allen europáifhen Völkern gemeinfam 

zu fein. Selbít die kleinften Leiden gleichen fidi bei Freund und Feind 

in auffallendem Maße. Die Franzofen klagen genau fo wie wir über das 
erfagen der künftlerikhen Wettbewerbe und finnen genau [o vergebens einem 
leilmittel nah, das den Aufträgen des Staates bellere Erfolge zu fichern 
imflande wäre. Es wird von den abídeulidien Kriegsgedenktafeln in den 
Öffentlichen Gebäuden, von: dem berüchtigten »Poilu«-Denkmal, von der noch 
üngelöften Frage der neuen Briefmarken berichtet. Nah dem mißglückten 
'etbewerb um eine Erinnerungsmedaille wurde ein berühmter Bildhauer 
Mit dem Entwurf beauftragt, und aud dies war ein Fehlíhlag. . Nun ver- 
angt die sCronique des Arts« die weitgehende Öffentlichkeit in der Aus» 
reibung der Konkurrenzen, Sicherung abfolut unparteiifher Beurteilung, 
Volle Verantwortlichkeit des Preisricterkollegiums. Das find Forderungen, 
ie auch hier wiederholt erhoben worden find, und wenn wir auch daran 
*weifeln, ob fie als Alfheilmittel anzufehen find, fo bilden be doch die uner- 
liche Vorausfetzung für die Möglichkeit einer gedeihlihen Löfung. Auf 
jegesdenkmäler mülfen wir nach dem verlorenen Kriege verzichten. Aber 
Vas aus dem Geheimkonventikel, der über ein Monument für die gefallenen 
Studenten im Garten der Berliner Univerlität befchließt, in die Öffentlichkeit 
Sedrungen ift, läßt Schlimmes ahnen. Man kennt den Geif, der in den meiíten 
Niverftäten jetzt herríht, und man weiß, wie fehr leider das künftlerifhe 
tkenntnis zu einer Sade der politifchen Parteiltellung geworden ift. Das 
enkmal, das da erriditet werden foll, ift aber mehr als eine Privatangelegen- 
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heit des akademilchen Senates. Es geht ebenfofehr die Öffentlichkeit an 


die 


A E AE NC crus x n einen 
ein Intereffe daran hat, in die Geheimkühe der Herren Profelforen ein 


5 ? ofchieht 
Blik zu tun. Denn auch Profefforen find nicht unfehlbar, und es gefchiel 


ihrer Würde kein Abbruch, wenn fie in einer künftlerifhen Frage dem Rat 
künftlerif erfahrener Sadhwerftándiger fich. beugen. 

Gewiß ift es eer. und darin liegt letzten Endes das Mißlingen fo 
vieler öffentliher Wettbewerbe begründet, in Fragen künlilerilcher Natur a 
einer Zeit, deren künftlerifches Leben eine fo vielfältige Spaltung durchzieht, 
wie es heute der Fall ift, allen Parteien gerecht zu werden. Das demo” 
kratifche Prinzip ift nun einmal zur Löfung künftlerifher Fragen das am 
wenigften geeignete. Und man muß Redslob grundfätzlich recht geben, wen? 
er fi zu dem diktatorifhen Verfahren entfhloß. Aber es ilt die Frage ob 
gerade der Fall des neuen Reichsadlers dafür geeignet, und ob es richtig 
war, den Auftrag einem Künftler zu erteilen, der nah der Überzeugung des 
Reichskunltwarts allein und am beften imítande war, die Aufgabe zu ec 
Das Refultat liegt nun vor, Aber der Adler, den Schmidt-Rottluff im Sti 


des neuen Holzfchnitts gezeichnet hat, gibt doh nicht die ideale Lölung. e: 
Denkmal ift eine rein künfilerifhe Angelegenheit, aber ein Wappen = 
1 41 


vielerlei praktifhen Zwecken, und es gehört zu den zahlreichen Aufg? 
für die Kompromißlöfungen gefucht werden mülfen, da es fid nicht allein UM 
die Befriedigung eines äfthetifchen Bedürfnilfes handelt. s 
Darum wird fich auch die Frage, ob Wettbewerb oder Auftrag die beiler® 
Form fei, nicht allgemein beantworten lalfen. Nach der Natur der Aufgabe 
wird von Fall zu Fall zu entfheiden fein. Und ebenfo wird es einmal nt 
fein, Fachleute aus anderen Berufen zu Rate zu ziehen, wenn andere @® 
nur künftlerifche Intereflen im Spiele find, aber es wird erft recht notwendig 
ein, künftlerif erfahrenen Sadwerftandigen die Entideidung anzuvertrauet” 
wenn an Öffentlicher Stelle in der Hauptstadt des Landes ein Denkmal E 
richtet werden foll. G. 
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Die Methode, die den Unterfuchungen 
letzers zugrunde liegt, it diejenige Rinte- 
ens, Nicht etwa, um den Verfaller als einen 
opf von geringer Selbfiändigkeit her- 

Unterzufetzen, lage ich das fogleich eingangs, 
önden um feine Arbeitsweile kurz zu 
"harakterifieren. Übrigens fpricht es Hetzer 
flber aus mit jener honetten Loyalität, 
ie fein Buch auszeichnet, wie nachhaltig 
der Lehrer ihn beeinflußt hat. Jene Me- 
thode, von Rintelen nicht geradezu er» 
funden, aber in feinem Giotto» Bud ent- 
wickelt und ausgebaut mit all der Schärfe 
und Konfequenz, die Rintelen's Denken 
eigen, legt vor allem darauf Gewidt, 
durch forgfältig geführte Analyfen das 
füge der Kompolitionen bloßzulegen 
Und fo die fpezififhe Gefetzmábigkeit in 
em Wirken eines Künftlers zu erfallen. 

e wollte die Berechtigung, den großen 

"Nutzen diefer Methode leugnen, für die 
intelen's »Giottos, auch Hetzer's Unter- 
üchungen über Tizian zum mindelien mit 

einem Tei ihrer Ergebaille zeugen. Doch 
edenklich dünkt mich die AusfchJießlichkeit 

diefer Methode, der ftarre, ja etwas un- 
uldfame Glaube an fie allein. 

Durch einen praktifchen Fall feien meine 
lenken illufirierr. Hetzer kommt auf 
"rund der Anfchauungen über die Geltal- 

lungsweife des jüngeren Tizian, die er durch 
Balyfen jener Schöpfungen gewonnen 
hat, die für die Frühzeit des Meilters 
Als gefichert anzufehen find, dazu, ihm die 
> Taufe Chrifie in der Kapitolinifthen 
Jalerie zu Rom abzufprechen. Diefes Ge- 
Mälde wird, wie Hetzer weiß, von Michiel 
als Werk Tizian’s befchrieben, von Michiel, 
LEM man bislang nicht eine fallche Benennung 
at nachweilen können, delen Gewilfen- 
afigkeit wir deshalb urkundenmäßigen 
“ert zuzulegen gewöhnt find. Auf Grund 
diefer Bigenichaft Michiels und auf Grund 
lich Tatfache, daß Michiel als Quelle zeit- 
fei der von Herzer behandelten Epoche 
"^r nahe Debt. dürfte die hifiorilch-philo- 


p Elche Kritik, die ja der Stilkritik erft die 


alis fchafft, behaupten, dieles Bild fei 
ller beglaubigt, »gelicherter« als etwa die 
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Fondaco- Fresken oder der » Trionfo della 
Fede«, für die uns erft Dolce, bzw. Va, 
fari die Gewährsleute ind. Dennoch ge- 
langt Hetzer unter dem Drucke feiner 
Methode dazu, die »Taufe Chrifti« einem 
unbekannten Venezianer unter dem Ein- 
Hub der Frühwerke Tizians zuzuweilen. 
Ih mache nun zunädhlt auf die ikonogra- 
phiffhen Eigentümlichkeiten dieler »Taufe 
Chrifti« aufmerkfam, die, foweit ich fehe, 
nod nicht von anderer Seite hervorge- 
hoben wurden. Die herkömmliche, in Ve 
nedig bis in die eriten Jahrzehnte des Cin» 
quecento üblihe Form der »Taufe Chrilti« 
ift die, daß Chriftus en face feht, bis zu 
den Füßen lichtbar, die von einem feichten 
Gewäller umfpült werden, und dab aud 
Johannes ftehend die Taufe vollzieht. Das 
Gemälde in der kapitolinilchen Galerie hin- 
gegen zeigt den Täufer kniend und Chriftus 
bis zu den Knien im Waller ftehend, 
darin ganz gewiß auf ein Vorbild aus den 
Niederlanden zurückgehend, wo — wie mir 
Dr. F. Winkler beltitigt — diele Dar- 
ftellungsform die typilthe ift. Der Maler 
des Bildes in Rom hat allo einige wefent- 
fiche Züge feiner Kompolition einem frem- 
den Kunlikreis entnommen, ich denke, auf 
Munch des Beltellers (Giovanni Ram} hin. 
Man kennt ja durch Michiel die große 
Schätzung, in der bei venezianilhen Samme 
lern jener Zeit niederländifche Bilder Ran- 
den. Auf die Aufzählung von Einzel- 
heiten, die Hetzer gegen Tizian's Urheber» 
fchaR anführt, will ich, als zu weit führend, 
nicht eingehen, zumal Hetzer felber diefe 
Einzelheiten nicht für durchichlagend hält, 
Dagegen hält er für beweilend, daß, wie 
er näher ausführt, der reine Flächenfnn 
Tizians in der LandfhaR nicht zutage 
trete, dab die Figuren mitten im Raume 
ftehen, daB ihre ornamentalen Beziehungen 
zu ihrer Umgebung fehr gering feien, If 
nun aber bei dem Figürlihen das fremde 
Vorbild nachgewielen, fo darf gewiß audi 
für das Verhältnis der Figuren zum Raum 
etwas Analoges angenommen werden, um 
[o mehr als das, was Hetzern hier als 


untizianilh erlcheint, wenigftens für eine 
Gruppe altniederländilcher Bilder als typifch 
gelten kann, 

Nicht aus billiger Schadenfreude heraus, 
fondern weil ih glaube, damit die Ge- 
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fahren der einfeitigen Überlpannung der 
Methode beleuchten zu können, frage ich: 
Wie kam es, daß Hetzer, der (ich mit 
feinem Material fo eingehend abgegeben, 
wie kaum ein anderer zuvor, den Ichließ- 
lich nicht allzu [chwierigen Weg nicht dort- 
hin fand, wo eine Vereinigung feiner ob- 
jektiv zutreffenden Beobachtungen mit der 
Autorität Michiel’s fratfindert? Weil ihn 
feine Methode wohl zu objektiv richtigen 
Beobachtungen führt, die objektiven Be» 
obachtungen aber nach einem Back [ubjek- 
tiy gefärbten, engen Schema zu deuten 
gewöhnt hat, — Die Methode hat zur 
Voraufetzung, daß der künfilerifthe Genius 
nach beltimmten, ihm eingeborenen, lich 
organilch entwickelnden Kräften und Ge- 
fetzen haft: Eine Annahme, an die wir 
fhließlich alle glauben, weil lie in Harmo» 
nie fich befindet mit unferem Weltbild. 
Fraglich bleibt jedoch, in welchem Grade 
die Gefetzmäßigkeit zeitweilig abirrende 
Schwankungen geftatter und ob die Inten- 
fitàt jener mächtigen und geheimmisvollen 
Schöpferkräfte als eis gleichbleibend zu 
denken il. Kraß gefagt, ob das Genie, 
wie eine Präzilionsmaldhine arbeitend nur 
Glelchwertiges leitet oder aber trotz aller 
Größe doh den menfälichen, irdifchen 
Hemmungen, Antrieben und Zufälligkeiten 
unterworfen bleibt. Ich verkenne nicht, 
daĝ auch diele mehr menfhlihe AuffalTung 
ihre Bedenklichkeiten hat; fie öffnet ke, 
lih auch faxen Attributionen die Tür, 
Aber dennoch kann ich mich nicht zu der 
anderen, einer gewillermaßen heroilchen 
Auffallung bekennen. Wohl ifi das Bild 
Tizians, zu dem uns Hetzer's treng ge» 
führte Unterfuchungen gelangen fallen, groß 
und rein. Aber ilt diefes Bild hiftorifch 
wahr? 

Innerhalb jener heroiffen Auffallung 
ift nicht recht Platz für Zufälligkeiten, für 
äußere Rücklichten, und doch fahen wir 
foeben, wie der junge Meifter lich den 
Launen des Giovanni Ram anbequemen 
und eine »Taufe Chrifti« alla fiamminga 
malen mußte, Jene Auffallung überlieht 
audi) allzu leicht die natürlichen Untere 
fdiede zwilhen einem Monumentalwerk 
höchfier Ordnung, unter Aufbietung aller 
Kräfte für eine der hervorragenden Stellen 
der Öffentlichkeit gefchaffen und einem be- 
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timeren Zweckes. Wohl fühle Hetzer ler 


Ícheideneren Bild intimer Haltung n 


»Die grofle Tafel un 


der » Allunta«: 
an an, 


bedeutende Gegenítand [pornten Tizi 
etwas Außerordentliches zu leilten.* = 
dieler Außerordentlichkeit bleibt Heze 
fidi nicht mehr bewußt, wenn €f pas 
fein abfprechendes Urteil über die mánn- 
lichen Heiligen der Dresdener Sacra, An 
versazione dahin formuliert, dab lie, " H 
an »Energie und Lebendigkeit des ee 
turs mit den verwandten Apoltein z 
Allunta nicht melen kónnen.« Kein doc 
licher Vergleich, — hinter dem wir em. E 
einleitig betriebenes Photographienltudiu 
[püren. - f 
Jene Auffallung beruht (chließlich = 
einer fpezilifch modernen Vorftellung: Kis 
den Künltler mit feinem Schaffen als Selbit= 
zweck im Atelier ifoliert und die tatl = 
lihen Vorausletzungen ignoriert, unte 
denen Tizian und feine Zeitgenollen arz 
beiteten. Sie fanden dem Handwerk es 
nahe, und in viel mehr unmittelbarer Wee 
als heute war ihre Tätigkeit Broterwef? 
Sie malten vorwiegend auf Beltellung, * 
ganz beltimmten, vorher ausbedunge 
Preifen. Daß Tizian diele Tatfachen re 
lih nüchtern anfah und ihnen Recom? 
trug, ift. gefchichtlich erwicfen. Hie 
dafür nur ein Zeugnis angeführt, "e 
aus etwas [püterer Zeit als der Er, 
die Hetzer behandelt, doch dünkt mich 
irrelevant, haben wir es dod» mit 
felben Tizian zu tun. Aretin kret 
Juli 1545 an Marcantonio Morosini Lent u 
ed, 1609, II, c. 161): »Es ik Khwer k 
glauben, daß Tizian, den foni nur der u! 
ermeßliche Preis zum Schaffen bewegt; ^ 
folche Mühe bei Euerem Bildnis SÉ" 
hat. Sicherlich, der Zeitaufwand, 4 Ts 
aufgebracht, um folch ein Werk zu age 
wunderbar in feiner Sorgfalt, würde yes 
reichlich genügt haben, um zwanzig AN der 
Köpfe in der Eile der üblichen Mar 


n 
bh 


pr im 
re 


zu malene. Kritik 
Nod einige weitere Worte der, Zeg 
bevor wir zu der Anerkennung E dient 


die Hetzer's Buch ebenfo reichlich ver“ và 
In feinen Unterfuchungen ift wenig. pet 
der Farbe die Rede. Der Verfafler '* ef 
empfindet peinlich diefen Mangel, an cries 
die lange Unterbrechung durch den I$ 


Theodor Hetzer's 


fhuld if, wodurd das Erinnerungsbild 
an Priffe verloren har. Jeder von uns 
leidet an ähnlichen Verluften, und es wäre 
unbillig, eine fo Ichwerwiegende Entlchul= 
digung nicht annehmen zu wollen. Den» 
noch kann ich den Zweifel nicht unter» 
drücken, daß das Buch welentlich anders 
ausgefallen wäre, wenn Hetzer die kolo» 
riltilthen Probleme eingehender hätte er» 
tern können. Mic dünkt, er hat fich 
Yon vornherein zu fehr auf beftimmte, 
ormale Argumente feligelegt. — Sonder- 
"ar it Hetzer's ablehnendes Verhalten 
technilchen Argumenten gegenüber. Hier 
Peinipt ihn offenbar ein Mangel an Er- 
ahrungen, der fich bald in falt abergläu 
bifche Scheu, bald in wunderliche Verace 
tung kleider, — Daß mit der formalen 
Vritik die philologikhe bei Hetzer nicht 
gleichen Schritt hält, fiel uns bereits ge» 
egentlih der »Taufe Chriffis auf, Sie 
dt ihn auch im Stich gegenüber einer 
der Windbeuteleien von Hourticq, der 
den „Mann mit dem Handfhuh«e und 
deffen heutiges Gegenftük im Louvre mit 
den Bildnillen des Adorno und des Aretin 
lat identifizieren wollen, die Tizian 1 
dem Markgrafen von Mantua zum Ge- 
hen gemacht hat. Hetzer hält es für 
chr möglich, daß Hourticq recht habe — 
ja Hetzer findet eine Ähnlichkeit heraus, 

*befonders in den Augen« zwilhen dem 
-"uvreportrát und « dem authentilchen Are- 
Krobildnis (das fid eine Zeitlang bei 
V-olnaghi befand) und dennoch will Hetzer 
daran fefihalten, daß das Bild in Paris im 
"elentlichen bis in den Anfang der zwan» 
iger Jahre zurückreicht, offenbar nicht 
Spend, daß die eine Annahme die andere 
Ausfchliefft, kam doch Aretin erit 1527 nach 


E enedig, Anlcheinend hat ich Hetzer auch 
E darum gekümmert, wer Adorno 
- ^ h : -5 
AUI, Giov: inni Adorno war 1 2. — i} 


landter Karls V. in Venedig und farb 
don im Alter von 40 Jahren. W enigfte ns 
ay t M: izzuchelli als fein Geburtsjahr 1485 
L Wer wird ernftlich glauben, der »Mann 
lich dem Handfhuh« Itelle einen kailer- 
en Gefandten von etwa 40 Jahren dar? 
ezeichnend für die Tendenz der Me- 


hod. 
Ode if, daß fie auf die »Reinigung« des 
lide T. nur Schwach aber auf eine mög» 


Bereicherung eingeftellt if. Ich habe 


»Die frühen Gemälde des 


Tiziane 


khon in meinen Noten zu Ridolfi darauf 
hingewiefen, daß. noch einige Figuren von 
Tizian's Fondaco-Fresken leidlich erhalten 
find. Mit keinem Wort gedenkt Hetzer 
dieler Fragmente, deren Wiedergabe ver- 
dienlilih gewelen wäre. 

Nun aber genug der Einwände, die 
zwar, wie ich meine, nicht Nebenlädhlich= 
keiten zwecklos aufbaufchten, andern an 
Einzelheiten prinzipielle Eigentümlichkeiten 
von Hetzer's Buch beleuchteten, jedoch et- 
was umfangreich ausgefallen find, Wenn nun 
das, was ich an Anerkennendem zu fagen 
habe, viel knapper gelchieht, fo liegt das 
im Welen der Zuftimmung im Gegenfatz 
zur anzweifelnden Kritik begründet. 

Treflich find die Analyfen der für den 
jüngeren Tizian beglaubigten und wenigftens 
annähernd felt datierten Werke, mit deren 
Unterfuhung Hetzer das Fundament für 
feine Arbeit legt. Klarer, eindringlicher, 
anfchaulicher als das einem anderen vor» 
her gelungen, weiß er von Zaneti's Ra» 
dierungen nach den Fondacofresken aus» 


gehend die Gegenlätze zwifchen Tizians 
Art und der des Giorgione herauszu. 


arbeiten. Später, nachdem durch eingehende 
Belprechung des gefamten Jugend-Ocuvre 
die Vorltellung von Tizian erweitert und 
V ertieft, kommt Hetz er in einem bel [onderen 
Kapitel auf die kontraltierenden Wefens- 
unterfciede zwifchen beiden Künltlem: zu» 
rück, Hier gelingen dem Verfaffer feine und 
fdarfe Charakteriftiiken, die über ihren 
erten Zweck hinaus — für beftimmte Zu- 
[direibungsfragen die Handhaben zu fchaf- 
fen — um ihrer felbt willen von großem 
und bleibendem Werte lind. Auch bei 
der Unterfuchung der anderen, von Hetzer 
für echt gehaltenen, nicht aber durch äußere 
Anhaltspunkte datierbaren Werke Tizians 
folgen wir ihm mit Gewinn; lei es, daß 
Hetzer uns wertvolle formale Argumente 
gibt für die chronologilthe Ordnung dieler 
Bilder, [ei es, daß er unfer älthetifches Vers 
ftindnis bereichert. Was dann den zweiten 
und eigentlich kritilhen Teil des Buches 
anbelangt, dem vornehmlich meine oben 
geäußerten Bedenken gelten, fo muß auch 
von diefen Abichnitten gefagt werden, daß 
fie der Forfhung In hervorragender Weile 
nützen. Faft immer, lelbft dort, wo wir 
Hetzer nicht bis zum Schlulle feiner Fol» 


934 


gerungen begleiten können, müllen wir 
feine se al» objektiv richtig 
und als wertvoll anerkennen Z., B. übers 
zeugt uns Hetzer vollkommen, daß die 
Madonna mit drei männlichen Heiligen im 
Louvre kein Frühwerk Tizians fein kann. 
Das Bild gehört in die Umgebung der 
Pefaro- Madonna und if vielleicht nicht 
anz und gar eigenhändig ausgeführt. Mit 
letzer das Bild aus dem Werk Tizians 
zu fireichen, vermag ich nicht. 

Mit einem jeweiligen Ja oder Nein zu 
Hetzers Abfprechung Stellung zu nehmen, 
würde Wert haben, wenn ich vornehmlich 
die Argumente, die bei Hetzer zu kurz 
kommen, — die kolorifiihen und ted 
nifchen — fo ins Feld führen könnte, wie 
ich es möchte. Dazu ift aber auch meine 
Erinnerung in den mellten Fällen zu blah. 
Im übrigen bin ich überzeugt, dab . kraft 
des Gewichtes, das der Wahrheit inne- 


Literatur — Sammlungen 


zers 


i t 
ern 1n Hel 5 
on felblt ab 
tnis aber 


wohnt, das, was an Irrtüm 
Arbeit enthalten fein mag, V 
blättern, der Gewinn an Erkenn 
fih durchfetzen, ja dank ihrer M sz 
gelunden Keime weitere Früdte Uus 
wird. Hode: 


» 
Als erften Band einer Schriftenferie, die 
unter dem Tirel»Geif, Kunft und 
Afiens« in Verbindung mit dem 2 
für indifche Forfhung in Hagen I. W, z 
Dr. Karl With herausgegeben wird Zen 
die uns den of, und den lüdaliatif7" 
Menichen in feinen Eigenarten nähern ck 
will, veröffentlicht With jetzt em N les 
über Java. Es behandelt auf Grund * 
Photographienmaterials der holländile e 
Behörden, die das deutfhe Unternehm t 
unterftützten, die brahmanifhe, bei 
und eigenlebige Architektur und Plait 


auf Java. 


PERSONALIEN 


Der Maler Prof. Wilhelm Jordan if 
zum planmäßigen Profellor an der Staat- 
lihen Kunftídule in Berlin ernannt 
worden. 


SAMMLUNGEN 


Berlin. Der Umzug der Sammlungen 
des Kunftgewerbemufeums aus der 
Prinz- Albredit-Strafle nach dem früheren 
königlichen Schloß am Luftgarten ift [o weit 
vorgelchritten, daß jetzt in allen Abtei» 
lungen erhebliche Lücken entítanden lind. 
Die Sammlungen find daher für den Be- 
[uch des Publikums bis auf weiteres ge» 
fdiloffen worden. 


Frankfurter Mufeumsnóte 


Zu den »desastros de la guerras, den 
kataftrophalen Nahwirkungen des Krieges 
gerade auf kulturellem Gebiete gehören 
auch die wirtichaftlihen Bedrängnille, in 
die fo manches fireng willenkhaftlih ge- 
richtete, wie auch der Allgemeinbildung 
dienende Inftitut infolge der grundítürzen» 
den Änderung aller wirtkhaftlihen Ver- 
hàltnilfe in der Nachkriegszeit geraten ift. 
Ehedem errichtet und erhalten von den 
Mitgliederbeitrágen gelehrter Gefellfchaften 


und Vereine, unterítützt und in allen IE 
Wirkungsmöglicdhkeiten auf die Allgem i 
heit der Wilens- und Bildungshungt s. 
im weiteften Maße gefördert dur " fe 
herzige Stiftungen, [chen falt alle die 
Anftalten fih, heute in Ihrem Bebe f 
(von weiterem Ausbau gar nicht zu rect»; 
bedroht, fteht manches unmittelbar vof 

Zufammen* 


bruch, da eben alle feine wirtkhaftli 


find, fein Haushaltsplan von den ge de" 
Forderungen des Heute eben $ ek 


Senckenbergifche Mufeum für Naturwi E 
(haften und das Kunftgewerbemu ez 
beides Anfalten, deren Ruf und Dë 


hatten naturgemäß aud» auf die AN, 
der altberühmten Sentkenbergilthen Na ihe 
forfhenden Gefellfhaf, die 1917 aU nte 
100 jáhriges Beftchen zurückbliden kon 
hemmend eingewirkt. Immerhin Kar on 
fie zu dem fattlichen Mufeumsneubat! sts" 
1904/07, der heute mit den Univer it 


Frankfurter Mufeumsnóte 


Rebauden lich zur einer malerifchen Gruppe 
Von Ítarker, unleugbar auch arditektoni- 

er Wirkung zulammenfcließt, noch einen 
215 vollendeten Erweiterungsbau hinzu- 
ugen, und mehrere große Sammlungen na» 
Mentlich biologifther und geologicher Artung 
“werben, Mit zähem Eifer verfolgte fie 
re Ablichten, ihr Muleum zu einer »na» 
turgefhichtlihen Volksbildungsfätte vor» 
ldlicher Arte in großem Stile auszubauen, 
Vor allem durch Vermehrung der Schau» 
ammlungen, Veran(taltung von Vorträgen 
und fachverltändigen Führungen. In an- 
erkennenswertem Optimismus wandte lich 
ie- Gefellfhaft vor nunmehr fünfviertel 
Zären an die Öffentlichkeit mit der Bitte 
"m Beiträge und Stiftungen, die ihr die 
Zu diefem Ausbau erforderlichen, nicht un- 
eträchtlichen Mittel — es handelte fich um 
Eine Forderung von mehreren Millionen! — 
Verfhaffen follten. Und heute nun ift fo» 
gar die Weiterexiltenz des Belftehenden 
m Frage gefellt, ift das Senckenbergifche 
Mufeum, diefe einzige und einzigartige 
Måtte naturwillenichaftlicher Bildung in 
'rankfurt, in ihrem Beltande gefährdet! 


hi Das Kunftgewerbemuleum, das uns 
"Utt vor allem angeht, ift kurz vor dem 
Kriege durch Hermann v. Trenkwald, der 
Dzwiffen nah Wien gegangen ift, einer 
Utdereifenden Neuordnung und Neu- 
E telung unterzogen worden, die nun 
Dt die reihen Schätze, die es birgt, 
Tur richtigen Wirkung kommen läßt. Es 
verdient unbedingt die Bezeichnung als 
Ones der beien mittelgroßen Muleen«. 
m alle Frankfurter Sammlungen erlt 
hältnismäßig jüngerer Entftehung, ver» 
Bé es doch heute, durch die umlichtige, 
bewußte fachmännikhe Leitung. nicht 
Di durch die Verdienfie des derzeitigen 
an tors, Prof. Dr. Robert Schmidt, ralch 
Sewachlen, nicht unbeträchtliche Beltände. 
Ze energilche Scheidung in Schaufamm- 
a ^d Magazin hates verltanden, der 
die " Gefahr wirklam entgegenzuarbeiten, 
in jede den kunítgewerblihen Mufeen 
Chan nderem Maße droht: dab in dem 
ar der wirren, drängenden, vielfach 
e CES heängfügenden Fülle das Einzel- 
Verl uch hervorragendfierQyalität cettungs: 
volle geht. Stau der »Rumpelkammer 
"T totem Tande, als die fo manche 
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derartige Anlammlung kunltgewerblicher 
Sammelítücke dem Laien erfheinen muß, 
hier eine Reihe farbig wohlabgeliimmter 
Räume mit wenigen gut aufgeliellten, gut 
beleuchteten Gegenltänden, von denen je- 
der einzelne Qualität hat, jeder einzelne 
den anderen in feiner Wirkung hebt [tau 
khädigr, belebt Ratt totlchlägt, ein Ganzes 
von einzigartiger Wirkung und Leuct- 
krat. Das Frankfurter Kunftgewerbe- 
mulsum ift, wie wenige Sammlungen, vom 
rein äfßtherifchen Standpunkt aus ein Juwel, 
Es muß ein Genuß, eine Augenweide 
und Herzensfreude für jeden irgendwie 
künftlerifch ocganifierten, irgendwie künlt- 
leriich empfindenden Menden. fein, durch 
diefe mit ausgefucht wählendem Gelhmak 
eingerichteten Räume zu gehen, in denen 
Beleuchtung, Farbe und Befhaffenheit der 
Wandbekleidung, Form und Farbe der 
Schränke und Vitrinen und die zur Schau 
fiehenden Stücke feinltens gegenander ab» 
gewogen, aufeinander eingeltimmt find. 
Von Einzelheiten fel nur an das »Füürlten- 
eckzimmer« erinnert, eines der Khóníten 
und edelften Beifpiele deutiher Wohn- 
raumkunft der Renaillance, das bei dem 
Abbruche eines Frankfurter Privarhaufes 
der Allgemeinheit gerettet und hier ein. 
gebaut worden ilt. 

Lnd das foll nun alles zu Ende fein 
dies Breng harmonikhe Ganze in alle 
Winde zerfireut werden ~ das wird (ließ. 
lich als die ultima ratio unabwendbar fein! 
— well der Polytechnifchen Gefellfdaft die 
Mittel fehlen, das Muleum, die vorzügliche 
Kunltgewerbebibliothek und die feit vierzig 
Jahren beftehende Kunftgewerbefthule, wie 
De es bisher getan, aus eigenen Kräften 
noch fernerhin zu erhalten? Gewiß, es 
it zu hoffen, dab fih die Stadt auch dies- 
mal ihrer kulturellen Pflichten bewußt fein 
und deren Erfüllung, das heißt in unferem 
Falle: der Übernahme der kunftgewetb. 
lihen Anftaften in ftädtiche Verwaltung 
und Finanzierung fih nicht zu entziehen 
fuchen wird, daß das videant consules der 
Eingabe, mit der amtliche irgendwie künt- 
lerifch und wilfenfchaftlich interelfierten Ver» 
einigungen Frankfurts in Ichöner Pin, 
mütigkeit von der Stadt die Übernahme 
der drei In(titute gefordert haben, Ver- 
(iàndnis und Entgegenkommen finden wird. 
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Aber noh ifi die Verfiadtlihung nicht 
Tatfahe geworden, obwohl inzwilchen 
Monate ins Land gegangen find feit jener 
Eingabe und dem Beginn der Verhand- 
lungen zwilchen Stadt und Polytechnifcher 
Gelellfhaf. Die Ungewißheit ihrer Zu- 
kunft muß auf die Initiative und die 
Schaffensfreude an Mufeum und Kunli- 
gewerbelchule in höchltem Maße lähmend 
wirken. Es iff darum unbedingt zu for- 
dern, daß das Tempo jener Verhandlungen 
befchleunigt wird und diele Verhandlungen 
felbít móglichít bald zu dem einzig erträg« 
lihen Abichluß gebracht werden, P.W. 


* 


Hamburg. In der Kunfihalle ift 
zur Zeit als Leihgabe ein Teil der Samm» 
lung von Frau Dr. Troplo witz ausgeltellt. 

Das Glanzftük ift das Bildnis der Ma. 
dame Lerlaux von Renoir (1882), ein 
Bild von unerhörter Delikatelle der Farbe 
und feiner P[ychologie. Von dem gleichen 
Meifter becht man noch ein Blumenltück 
von 1881. — Sisley ilt mit einer duftigen 
Seine- Landfthaft vertreten, — Von Corot 
befitzt Frau Dr. Troplowitz die fhóne 
sfemme à la rose« (Robaut 1421). 

Unter den deutlichen Bildern ragt vor 
allem Leibi's Bäuerin (Waldmann 126) 
hervor. Von den Imprellioniften konnten 
nur die praditvolle Eva (1883) von Lie» 
bermann, zweiSlevogts und ein Trüb» 
ner gezeigt werden, Eine Reihe von 
kënen Arbeiten Hamburger Künliler, wie 
Friedrichs, Ahlers-Heftermann, Anita Rée, 
denen die Sammlerin ihr befonderes Inter» 
elle zuwender, mußten einltweilen zurüc«» 
geltellt werden. 

Von wertvollen Neuerwerbungen 
der IKunfthalle in der letzten Zeit ift für die 
Abteilung der mittelalterlihen Holzlkul» 
pturen eine Madonna mit Kind von un» 
gefähr 1480 aus füddeutlchem Privatbelitz 
zu erwähnen. Die moderne Abteilung 
wurde durch Bilder von E. L. Kirchner 
und J. Pascin bereichert. 

Im September veranfialtet der Kun fta 
verein in den Räumen der Kunlthalle eine 
auch für Fachgenollen fehr bemerkenswerte 
Ausstellung: Zum erfienmal werden 
die (hönften Handzeichnungen alter 
Meilter aus dem Beltz der Kunlthalle 
im Zufammenhang zu fehen fein. D. 


Sammlungen 


Karlsruhe. Der Direktion der ps” 
difdien Kunfthalle ilt es gelungen: nei 
altdeutfhen Altarflügel «aus 
Ausland!) zu erwerben, und damit ein DÉI 
wertiges Kunftwerk feinem Uríprungs* e 
zurückzugewinnen. Es handelt Jr die 
eine Kreuzaufnagelung Chrifti, € 
mit der in der gleihen Sammlung ba 
lichen Verfpottung zulammengehört ei. 
die dem Hausbucmeilter zugefhricbe 
wird. Das neue Bild befindet fich. in eios 
ausgezeichneten Erhaltungszuftand und 7 
deutet eine außerordentlich glüdkliche Per 
werbung des rührigen und umlichtig® 
Direktors Dr. Storck, dellen Wirken man 
in Karlsruhe an allen Orten bereits 7 
[püren beginnt. 


AUS FRANZÖSISCHEN MUSEEN 


Das Mufeum ín Befancon 


Das Mufeum in Befangon, der Hau: 


ftadt der Franche » Comté, gehört feit lan 
Samne” 


das Gebetbuch Maximilian’s L und eine? 


daillenfammlung vermachte, fowie dem px 


D 


feum eine bedeutende Anzahl antiker Jer 
tuen und prähiltorifhe Denkmäler. De 

erte Grundftock der Gemäldelammlu$ 
entftammt der Galerie des Palais Granv* x 
die von dem Jultizminilter Karl's V. Aden 
las Perrenot de Granvella, angelegt W2% d 
ift. Zwei Hauptbilder alter Meilter Re 
men aus dielem Belitz: Bronzino. von 
Kreuzabnahme und die Madonna der II?" 
Schmerzen, die Barend van Orley 20853 
[chrieben wird. Aus der Benediktinerab“® 
von Saint Vincent gelangten ins Must 
Tizian’s Ihönes Bildnis des Antoine l E 
not de Granvella, Scipione Pulzones Po ` 
träts des Kardinal Granvella und des i 

[andten Simon Renard mit feiner Frau, ie 
Antonio Moro’s Bildnis der Jeanne „ullie 

Im Jahre 1793 fand auch in Belangen à 

ungeheurer Bilderlturm tatt. 1 Junderte p 
Gemälden, Bronzen und Marmorltatue Ve 
len im Revolutionsfanatismus der \ be" 
tung anheim. Mach diefem Wahn ar e 
bruch wurde alles, was das Fieber über tes 
den hatte, von der Stadtverwaltung un 


Le 


Das Muleum in Besancon 


Obhut genommen, 1834 wurde Jofeph Per, 
mand de Lancrenon, ein Schüler und Mit» 
arbeiter Girodet's, zum Konfervatorbeltellt. 
zm 50, Dezember 1843 wurde das Mufeum 
Sierlich eingeweiht. 1894 erhielt das Mur 
"um durh das Vermächtnis des Malers 
ey Gigoux einen bedeutenden Zuwachs, 
*r heute der Sammlung den Charakter 
Ki Aud in diefem Muleum find während 
En Krieges alle erdenklichen Schutzmaß- 
peen getroffen worden, Nach Friedens» 
hlu lind die Schätze des Mufeums von 
“m Konfervator Chudant neu geordnet 
und im vorigen Jahre hat Juliette Magnin 
n der Imprimerie Darantiere in Dijon einen 
"üSgezeichneten Katalog herausgegeben. 
Fräulein Magnin, die Tochter des ehe- 
Maligen Senators von Dijon, ift nicht die 
einzige Kunfthiftorikerin Frankreichs. Zwei 
atre vor dem Kriege hat eine andere Dame 
*inen hervorragend gearbeiteten Katalog 
Ver Calerie in Reims herausgegeben. Leider 
K mir ihr Name entfallen. Eine dritte 
, ienithiltorikerin it Fräulein Juliene Ballot, 
E € jetzt in der mittelalterlichen Abteilung 
*3 Louvre ein offizielles Betárigungsfeld 
2 unden hat. Fräulein Magnin bereitet 
Dy ens einen Katalog des Muleums in 
Jon vor, Alle Belucher Dijons haben 
"t mehr als zwanzig Jahren einen folchen 
gatalog vermißt. Es wird alfo durch diefe 
Tbeit einem dringendem Bedürfnis ab« 
geholfen werden. 
par Karalog von Befancon haftet ein 
S Vi an: Mangel an Überlicht. Am 
if d des 272 Seiten umfallenden Buches 
Mar ein alphabetilches Verzeichnis der 
ser zu finden; allein es fehlen Verweile 
und 2 Seiten, ‚wo die Bilder aufgeführt 
» efprochen find, fo dab man fortgefetzt 
. nd blättern muß. Ferner umfalit der 
3taloe nicht den vollffändigen Mufeums» 
SCH allerdings den weitaus größten und 
Ein utenditen Teil der Galerie. Nach diefen 
1. "mrünkungen aber kann man der Arbeit 
Au lungen Dame das vollIte Lob Ipenden, 
Sha, die Druckerei hat ihr Beftes geleiltet: 
et apier, klarer Druck und die 8 a 
Man es lind redit fauber gedruckt. Wenn 
zieht € en Preis von 8 Francs in Betracht 
app, ‚ragt man hh, ob es in der fran» 
en Provinz gar keine Krifis im Budh- 
Werbe gibt, 
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Die deutlichen und niederländifchen Scho, 
len, die durch Cranach, Aldegrever, Hol. 
bein, Jan Scorel, Van Meckenen, Quentin 
Mallys, Frans Hals, van Dyd, Jordaens 
Ruysdael, Snyders u. a. vertreten find, 
treten hinter Werken italienilcher Meilter 
zurück. Die Zulhreibungen an ältere Mei» 
fter, die Fräulein Magnin vielfältig aus dem 
älteren Katalog in unangebrächter Pietät 
übernahm, find teilweile kühn. Von den drei 
Bildern Olorgione's erinnert nicht eines an 
die Hand des Meifters. Bedeutend und ficher 
dagegen If der Ichöne von Engeln umgebene 
Prophet des Rollo. Die [pátere italienifche 
Kunf ilt vortrefflich] vertreten: eine pracht- 
volle Galatea von Annibale Carracci, ein 
Greifenkopf und zwei Kompolitionen von 
Guercino, ein heiliger Petrus und eine 
Buropa von Guido Reni, eine wunderbare 
Anbetung der Könige von Solimena, ein 
Männerkopf von Piazzetta fowie mehrere 
Bilder von Tizian, Tintoretto und Vero- 
nefe. 

Das Schwergewicht der Sammlung liegt 
leit der Stiftung Gigoux auf der fran. 
zófifden Schule, Von den frühelten Mei» 
ftern der klalifchen Zeit ift hauptlädlich 
Simon Vouet gut vertreten, Sein Tod der 
heiligen Magdalena lockt zu einem Vergleich 
mit Amigoni's Venus bei Platky. Nid 
daß beide Bilder direkt in Parallele zu 
fetzen wären; aber die Stilwandlung von 
Vouet zu Amigoni läßt lich gerade vor 
dielen beiden im Liebesichlummer bzw. 
Todesraulch verzüd«ten Frauen gut ablelen. 
Während diefes Bild Vouet's noch ganz 
barock ift, zeigt die Verkündigung die erlie 
Wendung zum Klaffizismus. Man denkt 
(chon an Poussin. Die Gemälde, die Poussin's 
Namen tragen, find [pätere Kopien. Von 
den wenigen Olbildern Claude Mellan's 
befitzt Belanson einen heiligen Johannes, 
Rigaud und Largilliére [ind mit guten Bild 
nien vertreten. Von Ingres beltze das 
Mufeum ein Meilterwerk: Das Bildnis 
des Architekten Dedelan aus dem Jahre 
1810. Die Schule des 18. Jahrhunderts 
it mit guten Proben vertreten: Chardin 
mit drei Stilleben; von Lépicié, Qudry 
Saint Aubin, Boucher, Watteau findet man 
Bilder. Unter ihnen ragen vor allem einige 
frithe Studien und eine wundervolle Land- 
(diat Fragonards hervor. Auch das Bilda 
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nis feiner Frau ift durch finnliche Frifche 
bedeutend. Hubert Robert's antiker Brun» 
nen ilt größer empfunden als der Durchl(ähnitt 
feiner Landfhaften. Aus Ipäterer Zeit 
find Greuze, Gros, Ary Scheffer, David 
und Géricault mit Geben frilchen, kleinen 
Entwürfen vertreten, Aus dem 19. Jahr- 
hundert becht man ferner noch einige Bil- 
der von Roufleau, Ribot, Troyon und 
Jean Gigoux, dem hochherzigen Stifter 
der Sammlung, die feinen Namen trägt. 
Die bedeutenden Arbeiten diefer Periode 
find die zwei Bilder Gultave Courber's: 
ein Selbfibildnis des Künftlers, das feine 
Schwelter 1883 geftiftet hat und das fünf 
Meter flange und drei Meter hohe Hallali 
des Hirfhen im Schnee, das 1882 der 
Staat dem Mufeum überwies — ein Mel- 
Iterwerk in Kompofition und Farbe. Der 
Hirfh nimmt die Mitte des Bildes ein. 
Er fürzt aus dem Walde hervor, reckt 
fich im Todeskampf hoch auf, während die 
Meute über ihn herfällt. Rechts ein Reis 
ter und ein Jäger zu Fuß. O. Graurof! 


Beauvais. Das Mufeum, zu dellen 
Konfetrvator Maurice Magnien ernannt 
worden it, ift wieder eröffnet worden. 
Während des Krieges waren fámtliche 
IKunftlchátze nach Blois überführt. Gegen- 
wärtig find dort 300 Zeichnungen und Ge- 
mälde des Tiermalers F. Desportes 
41661 — 1743) ausgeftellt, die feit 150 Jahren 


im Magazin verborgen gehalten waren. 


Bergues. Das Muleum ift wieder 
eróffnet worden. Die Staatsverwaltung 
aber konnte, wie »Le bulletin de la vie 
artistiques meldet, nicht bei der Stadtver- 
waltung durdhfetzen, daß eine Neube- 
fimmung der Bilder vorgenommen wurde. 
Die großen Namen wie Holbein, Rem» 
brandt, Ribera und Rubens träfen in den 
feltenften Fällen zu. 


Epinal. Das Mufeum ift unter Lei» 
tung von Philippe, einem chemaligen 
Schüler der Ecole de Chartes, wieder 
eröffnet worden, 


Lille. Dem Mufeum wurden vier Bilder 
und zahlreiche Zeichnungen des 1904 ge- 
[torbenen Malers Jules Denneulin ger 
Ichenkt. 


Sammlungen 


äologilhe 
gefallenen 


Adolphe J. Reinach, des Sohnes von I" 


Nimes. Der Stadt ifi die arch 
Bibliothek des im Kriege 


Iech Reinach, vermadit worden. 


Cambodídia. In Pnom.Penh. ffaet 


" " A 
ein Kunfigewerbemuleum ere Gou” 
das den Namen des franzöfilden - 


verneurs erhielt: Satrant- Mufeutn. 


je 


* ug: 
Brüffel, Am Sonntag, dem 15. Am 
ift mit einer feierlichen Zeremonie, Enge 
auch die Vertreter Frankreichs und "" 
lands teilnahmen, die Ausfiellung üder 
wieder vereinigten ÄAltäre der Br i 
van Eyd und des Dirk Bout? et 
Mufeum für alte Kunt zu Beüffel e es 
worden. Wie die Frankfurter Zeitung se 
richtet, befaß der belgifche Minilter pe in 
Gelhmak und Würde genug, UM 
feiner Rede jeden Ausfalls zu er 
den man von diefem künftlerilchen _ 
fporn hätte erwarten können. | 
teil, Herr Defirée fagte, er, als ` 
der Regierung, wolle ausdrücklich ie 
daß die Belirztitel Deurkhlands au wie 
Meilterwerke ebenlo regelrecht pote 
die Belgiens auf die in feinen "um 
Galerien hängenden Bilder. Und die 
mälde feien keineswegs von den D vit 
durdi Kriegsraub erworben worden, nge 
halb auch nicht von einer » Radkerítatt ut 
fonderm nur ledigli von einem Defirée 
gleich« die Rede fein könne. Her ES 
Iprah dann von den Leiden un Kies 
Itörungen, die Löwen während Bere S 
ges durchzumachen hatte, um die sciet 
tigung diefes Ausgleichs nadhzuw Al 
Daß Herr Defirée bei diefer Dën 
der Sorge gedacht hätte, die die eather l 
während des Brandes der Löwene Ga 
drale auf die Rettung der Kun one 
dieler ebenfo ehrwürdigen wie * chen 
Kirche verwandt hatten, zu denen 


eier E? „a Abend” 
jenes unerfetzliche Mittelftück des a Flüge l 


mahlaltars von Bouts gehört, e rückge „olt 
aus München und Berlin zu g einem 


o 
wurden, kann man wohl kaum V 


* 


Sammlungen — 


cLon don. Die fofange gefchlollene T a t er 
ery ilt nunmehr, aber auch nur z. T. 
neu eröffnet worden, Sie hat eine Um- 
Haltung erfahren, da Ge nach und nach 
Ke einer Gemäldefamm lung rein moderner 
m (eit 1/90) in eine Sammlung nur 
Faite: Kunt verwandelt werden foll, 


SA die Entwicklung der englifchen 
‚Aulen von der Zeit Hogarth’s an 


Tudiert werden kann. Es ilt daher eine 
größere Anzahl Bilder der britifchen Schule 
*5 18, und 19, Jahrhunderts von der 
ı tionalgalerie nach der Tategalerie ver- 
macht worden. Für die Nationalgalerie 
i Bur vorbehalten, daß die hervorragend. 
En Beilpiele der Kunft britifdher Meilier 
D; ratalgar - Square verbleiben mäüllen. 
pde Bereicherung der Tatefammlung macht 
merli die Nationalgalerie ärmer, na- 
entlih an Werken von Hogarth und 
insborough. Aber es ift faf unmöglich, 
egriff der fchönlten Beifpiele genau 
uftellen. Viele Kunfikenner halten Ho» 
Rarth's »Mariage à la mode« und Gains» 
9rough's »Wafferftelle« und den »Kirch- 
Pielfhreiber« für die vollendeten Werke 
Eer Meilier. — Nichtsdeftoweniger find 
E nach der Tategalerie überführt worden, 
E auch die zwei Meilterporträts von 
eynolds »Lord Ligon&r« und »Ad- 
dal Keppel, Daß diefe hervorragenden 
de rilentanten der engliihen Kunlt nach 
p..." ate verbradit worden lind, hat Wider- 
hervorgerufen. 
ndererfeits ift das neue Arrangement 
* Beier für den, der die Entwicklung 
d d'en Malerei von Hogarth bis zu 
min j rode der Ankäufe durch Staats» 
"o (Chantrey Bequest) verfolgen will, 
eg DCH im letzten Jahre noch ein vor» 
le iches Beifpiel der präraffaelitilchen Schu- 
an olman Hunt’s »Claudio und Iabella« 
Belhafft worden il. Durch die ganze 
f] Scie ift die ‚hronologifhe Reihen- 
ge des Aufhängens durchgeführt. 
V,.9^ neuen Erwerbungen durch Kauf, 
b, "tnis ufw. erwähnt die »Morning 
ilr ervorragende Zeidinungen von 
Jam Blake, drei Werke von Auguftus 
lig 88: der für den Vater der práraffae- 
fig en Bewegung gilt, aber eher haupt- 
ich der Protektor und Infpirator Holman 
ts war, Von Augustus L. Egg wurde 


elz 


Austtellungen 


aufgenommen: »Vergangenheit und Ge- 
genwart eines Weibes« (drei Tafeln). Eine 
weitere und zwar die hervorragendfie Neu- 
erwerbung für die Tategalerie it Alfred 
Stevens’ »Mutter und Kind«, das nicht 
ganz vollendet wurde. Endlich werden nod 
ein Dutzend Zeichnungen Turner's er- 
wähnt, darunter ein »Fiftherboot im Ne- 
bels und die »Bucht von Baiae«, M. 
* 

Über die Petersburger Kunlfifamm- 
lungen berichtete kürzlich das »Berliner 
Tagebl.« auf Grund eines Petersburger 
Briefes an den »Messaggero«. So allgemein 
und unbeltimmt die Nachrichten find, wir 
geben lie wieder, weil authentifhe Mite 
teilungen aus Rußland noch immer fo gut 
wie ganz fehlen. Die Kunftgalerie im 
Winterpalais ift völlig intakt, dagegen 
fehlen in der Eremitage die beften Werke, 
die angelichts der deutichen Invalionsgefahr 
nach dem Kreml in Moskau gelchafft wur- 
den. So fehlen alle Raffael, Botticelli, 
Tizian, Tiepolo, Murillo, Cranach., Wo 
die 40 Rembrandts, die 45 Rubens, die 
32 van Dycks hingekommen find, darüber 
ift nichts Näheres zu erfahren. Nur Mittel. 
gut blieb in der Eremitage zurück. Be- 
achtenswert ift ferner, was der Direktor 
der Eremitage dem italienifchen Korrefpon- 
den erzählte: daß nämlich alle angeblich aus 
der Eremitage fammenden und im Ausland 
feilgebotenen Gemälde Fälfhungen feien, 
Ebenfo wie die Staatsfammlungen feien 
die Petersburger Privatgalerien durch 
Sozialilierung vor Plünderung durch 
Spekulation gelichert, 


AUSSTELLUNGEN 
Berlin. Die Galerie Eduard Schulte 
eröffnete Kollektionen von Prof, Felix 
Bürgers, Dahau, Ono Engelhardt, 
Kyffhäufer-Görlitz, Prof. H E. Linde. 
Walther, Berlin, Ludwig Neu, Franke 
furt a. M. und Fritz Preiß, Berlin. 


* 

Dresden. Prof. Rihard Müller's in 
der Ständigen Kunftausftellung, Brühl’fche 
Terralle, ausgeftellte Gemälde »Rhabarber- 
blate und »Auf der Schaukel« wurden 
von der Staatsgalerie Fort Wayne, In- 
diana U. S, A. für 45000 Mark angekauf, 
Müller ift bereits in der Carnegie- Galerie, 
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Pittsburg Penn. mit mehreren Werken 
vertreten. " 


Köln. Der Kunftfalon Herm. Abels 
bringt im September das graphifhe Werk 
von Willi Muend »Khe, ferner Graphik 
von Kupferfdimidt, Karlsruhe, und von 
J. C. Turner. 

ER 

Leipzig. Das Stádtifhe Kunfige- 
werbe-Muleum (Gralli-Mufeum) hat 
während der Herbfimelle einige Räume 
zur Vorführung qualitativ hocltehender 
Arbeiten des Kunltgewerbes und der In- 
duftrie bereitgeltellt. 

Dank einer Zuwendung der fächlilhen 
Staatsregierung tritt zum erlienmal eine 
Gruppe fächlifher Spitzenfabrikanten und 
Künftler auf und führt im Textilfaal des 
Mufeums künftlerifche Mafdinen- 
[pitzen vor. — Ein Raum it für den 
Ökerreichifcen Werkbund vom Ar- 
chitekten Kathrein ausgeftatter. In den 
Nebenrätimen find Wirkereien, Stoffpuppen, 
Stickereien und Lampenfdhirme, gefdinittene 
Gläfer, gemalte Gläfer, Emails und ge, 
triebene Silberarbeiten zu lehen, 

Die Galerie Del Vecchio eröffnete am 
22. Auguít eine Ausltellung von etwa 
200 Gemälden. U.a: find vertreten: 
Stuck, Fr. A. v. Kaulbach, Papperitz, Fr. 
Preller, Firle, Ang. Jank, Grützner, Ed. 
Schleih, Rob. Schleich, Ad. Hengeler, L. 
Dill und Willtoider, außerdem Max Klinger 
mit einer Auswahl feiner Graphik. 


^ 
Münden. Die Moderne Galerie 
Thannhaufer zeigt neben der Ausftellung 
des Münchener Malers Hans Gött im 
Graph. Kabinett Aquarelle, Lithographien 
ufw. des Berliner Malers W. Roehridit. 
+ 
Spanilche Gemälde in der Londoner 
Royal Academy 
London. "Zu der bevorftehenden A us« 
ftellung fpanifthher Kunt hrelbr Jan 
Cordon im »Obferver«: Die Londoner 
Nationalgalerie, wenn nicht die umfang- 
reichlte, licherlich die ausgewähltelte der 
europäilhen Nationalgemäldefammlungen, 
ift unglücklicherweife lehr fdiwad in den 
Prühmeiftern der fpanilchen Schule. Aller- 
dings teilt fie diefes Schicklal mit den meiften 
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S =. ` US Jen lag 
großen Nationalfammlungen. pa amm 


außerhalb des Wegs des wandern er Jahr» 
lers, der im fpáten 18. und frühen 1 pot 
hunderts Lo wertvolle Dienfte für die eu 
päilchen Galerien leiftete. Ebenlo Gens 
haben Kriegswirren Spanien VIP " 
davon veríchont, daß dadurch Meilterw@ T 
in feindlihe Hände gekommen Wa: "m 
Der Mangel an frühípanifchen. ip 
wird dem Interefle an der Ausftellung dg 
nifcher Gemälde in der Londoner in 
Academy die belen Diente leilten cher 
Zeit ift ein Komitee von Kennern eat 
Kunft unter dem Vorlitz des Herzog: ie, 
Alba mit dem Sammeln der für die $ Jie 
ftellung brauchbaren Werke befcháftigt^ an 
Austtellung foll November. Dezember le 
Januar dauern. Der König von SEN 
hat ein lebhaftes Interefle an der, e 
anftaltung, wird wahrfcheinlic vie 
ihrer Dauer nach London kommen ef 
elit eine Anzahl alter fpanilcher Tapil ek 
zur Verfügung. Cordon hatte eine Unt 
redung mit Sennor Beruete, dem Dire o 
des Prado- Mufeums, der ihm mitteilte ach 
die definitive Lifte der Gemälde, die m 
England gehen, noch nicht fertig. It. de 
Austellung ift beftimmt, die Grbe je 
(panilchen Malerei von ihren frühelten Ing 
ten bis zu den neuellen zu zeigen. *7 
Picallo wird wahrfcheinlic eingelade : 
den, auszuliellen. Die alten Oe 
werden 120, die neueren 100 an def eder 
fein. Die alten Meier werden re 
Leihgaben privater Befitzer oder de snig” 
vinzialmufeen oder der fpanifchen y: „do 
lichen Akademie fein. Aus dem «den 
felber wird kein Gemälde gefchickt wer i 
es werden aber viele. [panifche We" 
London fichtbar fein, die felbft den t » p 
nien Reilenden nicht zugänglich Lo « 
Velazquez wird. nicht ausgeltellt r m! 
aber Greco wird ein eigenes Zim af 
12 Gemälden und Goya eines mit ^ 
dern haben. — Eines der primitiven Zog 
nifchen Bilder wird, abgefeben von 
malerilchen Wert, von grólicem 
für England fein. Das find die Marquis 
von Buitragos, die. Leigabe es ift n 
von Santillana. Von dem Maler : Aber 
viel bekannt, außer dem Namen. frühe? 
er war einer der machtvolllien 
Ípanifchen Künftler. Dr Mei Geors 


D 


n wel? 


Engländer. Und Cordon ift der Anlıct, 
a9 man noch darüber fireiten könne, ob 
‘ies ein Spitzname war, oder ob er eigentlich 
in die Gefcichte der englilhen Malerei 
sehöre, Die Zwilchenzeit zwilchen Goya 
"nd der neuen Zeit wird ebenfalls durch 
tne Reihe in Europa fonft falt unbekannter 
Meilter von befonderem Wert ausgefüllt 
^. Zuloaga wird in belonderer Weile 
zur Ausftellung kommen. M. 


ARCHAOLOGISCHES 


Das ardiáologifce Jahr 1919 
in Griehenland 


Bin archäologilcher Korrefpondent von 
*lhe Times« berichtet aus Griechenland: 
ach einer gewillen Uatätigkeit in den 
“tzten vier Kriegsjahren haben die ar» 
häplogifchen Unterfuchungen in Griechen- 
And im verfloffenen Jahre wieder reihliche 
efultate gebracht. Die Griecilche Ar- 
Häofogifche Gefell(chaft, die archäologilche 
teilung des LInterrichtsminifteriums und 
andere Spezialgefellfchaften haben im erken 
‘fiedensjahre ihre Tätigkeit wieder auf» 

Senommen, 

d In Eleufis haben die Ausgrabungen 
en ganzen fteingepflafterten Hof der Pro» 
ylen ans Licht gebracht, der weltlich in 

“nem ähnlichen Triumphbogen wie öftlich 
tadig, Ein viereckiger Altar und die 
undamente einer Kolollalbafis aus rö- 

Zeit wurden in diefem Hof ge- 

z nden zulammen mit Infähriftenfragmenten. 

de Säulen der Propyláen wurden aus 

ten. im | lofe umherliegenden Marmors 
‚len reltauriert, ebenfo auch der Mittel- 
bel, der mit einer Kaiferbüfte, wahr» 

E einlih Hadrian's, gelchmückt war. — Im 

bei Phiareion von Oropos hat die Ar» 

fena Griedifthen Ardtäologifchen Ge- 

x hak ihre Fortfetzung gefunden. Diefes 

ja T wurde die Ausgrabung des nördlichen 

Sa dels der vor einigen Jahren entdeckten 

slig eale zu Ende geführt, Auch der 

Geb: Teil nebit den anliegenden drei 

fei äuden wurde ausgegraben. Die Lang» 

©, die Drünierungen, zwei weitere Rau» 

Z mit Vafen des 3. Jahrhunderts v. Chr., 
ki Zen Münzen und folchen von Chat, 
ha € wurden aufgedeckt. —In Bpidauros 
avvadias feine Ausgrabungen des 
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vor Jahren von ihm gefundenen Asklepios- 
tempels wieder aufgenommen. Im letzten 
Jahre wurde das ganze molaikenreiche Ge- 
bäude längs der Propyläen, ebenío wie 
zwei andere Gebäude bei dem Refervoir 
ausgegraben, Säulen, eine Bafs ohne In- 
[drift und eine Hermesftatue wurden ges 
funden. Ein wichtiger Fund war der einer 
Infchrift des Achäilchen Bundes, aus welcher 
hervorgeht, daß hier in diefer Organifation 
etftmalig ein parlamentarifhes Regierungs» 
[yftem in Erídieinung getreten war. — Bei 
in Kephalonia weitergeführten Fors 
[chungen nad mykenifchen Überrelten (tief 
man auf einen der Demeter und Kore gee 
weihten Tempel im Golf von Kutavo bei 
Argoftoli. Der Tempel war ganz unter den 
Mallen der zyklopifchen Befeftigungen, die 
darüber lagen, verborgen. Man fand Fune 
damente dorilcher Säulen, Teile des Friefes 
und eine Weihinfhrift auf einer Balis mit 
der Demeter und Kora — Hatzidakis’ 
Werk auf Kreta führte zu der Ent- 
deckung von Palaltfundamenten aus der 
mittleren minoilchen Periode. Stücke von 
Freskomalereien, Werklieine und Säulen- 
teile mit minollchen Marken wurden ge- 
funden, ferner Teile von Goldfhmuck und 
Valen. Die Exiftenz einer Stadt aus der 
gleichen Periode in der Nähe des Palaftes 
wurde feligeltellt. In ungefähr 5 Kilometer 
Entfernung davon wurden fünf prámino- 
ihe Gräber unterfucht, die Skelette in 
Tonurnen, ferner Valen und verfchieden- 
artigen Grablchmuck enthielten, — In der 
alten Stadt Alyfia in Epirus wurde die 
Balis eines großen Grabmales mit reichem 
Architekturlichmuck aus Marmor gefunden. 
Man glaubt imftande zu fein, aus den 
Stücken ein Denkmal zufammenzufetzen, 
das für den griechifchen Kontinent einzig» 
artig ifi und wie ähnlihe Denkmäler nur 
aus Kleinafien — Maufoleum von Hali- 
carnass, Nereidenmonument in Lykien — 
bekannt find. Auf der Höhe der Unter- 
bauten Rand ein jonifches Tempelen mit 
höchft interellantem Blattornament. — Die 
wichtigiten Mofaiken der Balilika von Du» 
merti (Nikopolis? in Epirus wurden im 
letzten Jahre gefammelt und gegen die 
Unbilden von Witterung und Belchädigung 
durch Böswilligkeit und Unverltand ge- 
fihert. — Aus den im letzten Sommer 
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neugeöffneten Gräbern von Mykene 
konnte eine hódht interellante Sammlung 
von mykenilchen Vafen verfhiedener Art 
und Größe, inbelondere von kleineren 
Amphoren, von Kupferlpangen, Idolen, 
gravierten Steinen, von denen ein Onyx 
die Abbildung von drei Frauen zeigt, 
geborgen werden. — Auf der Spitze des 
Berges Oeta haben die Ausgrabungen 
den Tempel des »Scheiterhaufens des He» 
rakles« ans Licht gebracht mit einem Als 
tar, Außer Opferakhe fand man Inkhriften 
und eine Darltellung des Kaifers Commo- 
dus als Herakles. — Im Mufeum von K oe 
rinth ift der Zugang einiger Skulpturen, 
namentlih Köpfen, von verfhiedenen 
Stellen herrührend, wo Ausgrabungen vor» 
genommen wurden, zu bemerken. Dar» 
unter ift das interelTantefte Stück eine vier» 
eckige Herme mit dem Kopf des Herodes 
Atticus; gegenüber von dem Fundort lag 
ein Infdwriftsblock mit der Infhrift: »Hier 
ging Herodes [pazieren«. 
Bedeutende:Fortíciritte wurden auch im 
Gebiet der byzantinifdien Archäologie ge» 
macht, für welde zwei willenfdhafilihe 
Gefellífsaften tätig find. Im National- 
mufeum ifi eine provilorifhe Abteilung 
dafür eingerichtet worden. Einzelheiten 
bemerken »The Times« leider nicht. 
Von den auswärtigen archäologifhen 
Gefellfhaften hatte die British School 
ihre Arbeiten während des Krieges gänzlich 
eingeftellt, Sieben ihrer Mitglieder lind 
gefallen. Doch konnte die Schule den Z2. 
und 23. Band ihres Annuals veröffent- 
lihen. Die früheren Direktoren der Schule 
Bosanquet und Dawkins Gnd im Begriff, 
ausführliche Publikationen über ihre wid 
tigen Ausgrabungen von Paläocaltro Kre- 
ta) und Sparta fertigzuftellen. — Stanley 
Casson, der Vizedirektor der Schule, gibt 
jetzt den zweiten Band des Katalogs der 
Skulpturen des Akropolismufeums heraus. 
— Die Tätigkeit der Schule unter Mr, Wace 
begann vor kurzem wieder in Athen, vor- 
erit mit Sitzungen und Vorlefungen. 
Über die archäologifche Tätigkeit der 
franzófifdien Schule während des Krieges 
wurde jüngft an diefer Stelle gemäß, dem 
» American Journal of Archaeology« be- 
richtet. Dem Timesberidit entnehmen wir 
nod: Funde auf Thafos, Ausgrabungen zu 
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Philippi in Mazedonien und zu Kolophon 
in Kleinafien und außer den bereits, E 
meldeten Arbeiten auf Delos die Au” 
räumung des Hippodroms und des Star 
diums der Infel. — Von der Tärigkeit de 
amerikanilhen und italienifden 
Schule ilt nichts. Neues hinzuzufügen: 
Die Griedifde Ardäologild 
Gefellfdiaft hat von Atben aus Zweig” 
anfialten zu Konftantinopel und Soy 
na errichtet, die ihre Tätigkeit bereits mi 
Erfolg eröffnet haben. Die athenildien 
Publikationsorgane der Gefellkhaft lin 
während des Krieges regelmäßig er[hiene” 
Der Timesbericht fchließt damit, daf " 
auf die von feinem Korrelpondenten 1 
erwähnten Entdeckungen von Xanthus 
aufmerkfam macht, die höchft interellant®® 
Licht auf die kretifchen Forfchungen. von 
Sir Arthur Evans zu werfen imltan 
feien «Details fehlen). a dës 
Wir hoffen und wünfcen, da = 
nächfie Bericht von »The Times« über € 
Archäologie Griechenlands auch Deut! r 
land wieder beachten muß. Wir willen 
daß die griechifchen Archäologen der de 
fchen Willenfdiaft wohlgefinnt find. Möge 
von Deutfchland aus Mittel gewährt SÉ 
den! Nicht wenig zur Förderung 39 
der willenfchafilidhen Beziehungen z wilde? 
den beiden Ländern trägt die Deutf e 
Griedifdie Gefellfchaft mit, ON 
gruppen in falt allen deutlichen Großftädt 
bei. Wer ihr beitritt, fördert auch indire 6 
die wiederaufzunehmende deutfche ardiào 
logifche Tätigkeit in Griechenland. M. 


FUNDE 


Fundeines iberifchen Sonnen 
bols. Aus Sevilla wird englifchen 7 
tungen die Entdeckung eines merkwüf 187, 
Gegenltandes, der auf den iberilchen 501! der 
kult Bezug haben foll, durch Mit lie e 
der anglo»^fpanifthen archäologihen ihe 
gemeldet, die zur Zeit zu Riebla róm, fel. 
Überrefte ausgraben. Ein groller FR 
der in fphäroide Form gelchniten Le 
vollltändig mit iberilchen Schrifizeichen A, 
deckt ifi, foll gefunden fein und die ` ie 
tigfte Reliquie der iberifhen Spra “Man 
wir bis jetzt befitzen, abgeben. 
eht dielem Fund noch etwas mim 
gegenüber. Einerfeits find die fpan! 


he 


Fälfher an der Ofiküfte in feter Tätigkeit, 
um ihre Erzeugnille anzubringen, anderer» 
Dis ift man nicht weniger als gewiß, ob 
le Iberer überhaupt einen Sonnenkult 
feffen haben, der, wenn es auch Aus- 
nahmen gibr, doch feinen Sitz naturgemäß 
Mehr in nordifchen Ländern hat, wo die 
onne eine wirklihe Wohltäterin für die 
ölker ift. M. 


ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 
Atelierverkäufe Beuer frei! 

Die Schutzftelle der wirtichaftlichen Ver» 
ände bildender Künltler für Urheber, Ver- 
ags- und Steuerrecht Berlin teilt mit, daß 
tr Reichstag in leiner Sitzung vom 
0. Juli 1920 eine Novelle zum Um- 
atzíieuergeletz vom 24. Dezember 1919 
tÍhloffen hat. (Über den Entwurf vgl. 
»Kunftcronik« Nr. 46, S. 897 f£). Danach 
nd mit Wirkung vom 1. Januar 1920 die 
08. Atelierverkäufe, d. h, Verkäufe 
von Originalwerken unmittelbar durch den 
ünfiler an den Kunfifreund, von der 
uxusfteuer befreit. Der Künfiler unter» 
liegt in Zukunf nur der allgemeinen Um» 
atzfieuer mit 1% v. H. vom Entgelt. In~ 
Olgedeffen fällt auch die Pflicht der bile 
enden Künfiler zur Abgabe der Luxus» 
leuerklárung, für die der Termin auf 
n 1. September d. J. feltgeletzt war, fort. 


VEREINE 
Düffeldorf. Der vor zwei Jahren ge- 
Stündere Immermannbund kündigt für 
ag Vereinsjahr 1920/21 ein fehr reich» 
"tiges Vortragsprogramm an. In Ause 
H t genommen lind u.a. Vorträge der 
“ren Glafer, Hartlaub, Kümmel, Mus 
thefius, P.F. Schmidt, Verworn, Waetzoldt, 
Ier und With. 


VERSCHIEDENES 


m Gegen die »Falladen-Gelinnung« 
! der jünglt vergangenen, leider noch nicht 
HS vergangenen Periode der europäilchen 
d Ulitiekeit wendet lich im erken Hefte 
£5 neuen «X VIL) Jahrgangs der Zeitkheift 
x er Städtebau« der Herausgeber H. 

ries, Berlin. Wir geben feine tem- 
"ramentvolle s Rinführungs hier im Aus, 
€ wieder, weil fie ganz nach unferem 
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Sinne ift, abgefehen nur von der etwas 
myftlchen Verquikung zwilchen den Be- 
griffen der menichlichen Tiefe (= Verinner- 
lihung> und der arcitektonifhen Tiefe 
(=kubilche, dreidimenfionale Geftaltung). 

Die Baukunft mußte naturgemäß das 
Scicklal einer Kultur teilen, der die Fronte 
wand=-Anlchauung letztes Gelerz ge^ 
worden war. Im betont Repräfentativen, 
äußerlich Schematifchen, übertrieben De- 
korativen, phrafenhaft Betonten endete die 
Vergangenheit. Die Künfiler legten — 
und legen — weit mehr Wert auf Standes- 
fragen, auf die Organilation von Inter- 
ellentengruppen, auf Verbände und Ver- 
tretungen, auf Künftlerphrafen und Re- 
klamelärm als auf die Kunt felbft, der zu 
dienen fie vorgeben. Sekundäres war auch 
hier herrihend geworden, die Mittel, wie 
in Politik und Armee, zum Selbfizwec. 

Im Grunde hängt beides, Menfchen und 
Art ihrer Kunltäußerung, innigft und un- 
trennbar zufammen. Daß die Vereinler 
der Reaktion wie die Verbändler des Bach, 
kalismus ihre Aushängelchilder, ihre Pro- 
gramme, ihre Ablichten fo [ebhaR loben 
und propagieren, daß [ie weit mehr Wert 
auf Literatur, Reden, Programme,Sitzungen, 
Vereinswelen legen, als auf den Bau felbi, 
it natürliche Begleiterfcheinung einer Kul- 
tur der Prontwand» Änfchauung. 

Beweis geben die Häufer, Straßen, Plätze, 
Städte letzter Jahrzehnte, Unerhörtes an 
Verfchandelung Europas ift gefchehen, Die 
Seuche jener Kultur der Frontwand-An- 
fchauung ift am eigentlichen Objekt der 
Baukunlt, dem Bau, am (härfften in Er. 
Icheinung getreten. In unferen Städten 
drängen ih Falladen an Falfaden, jede 
bemüht, die Nachbarn herabzufetzen, zu 
erdrücken, jede bemüht, »Fallade« zu fein, 
ohne Rücklicht auf Zufammenklang im 
Raum. Einzig betont nur das Beftreben, mit 
der Phrafe des Stuks möglichlt laut fich be. 
merkbar zu machen. Hinter delen Fatfaden 
— nichts von Belang. Kein einziger neuer 
Gedanke im  Hausorganismus, in der 
Raumform, in der Wohnung. Hinter der 
Khreienden Front Stille in der dritten Di- 
meníion, Leere, Unfähigkeit. Hinter den 
fo wedielreichen wie häßlichen Deko- 
rationswanden der Baublöcke Kleinwoh- 
nungen zum Erbarmen. 
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Ähnliches in den reprälentativen Bau» 
lichkeiten der öffentlichen Verwaltung. 
Imitierte Sandítein-Falladen mit lächer« 
lidem Säufenaufwand vor Poftämtern, 
Bahnhöfe wie Kirchen, Kirchen wie Paläfte, 
nüschternfte, Verwaltungsgebäude, eigentlich 
Stätten einfahlter und Ichemaulchlter Bu» 
reauarbeit, überladen mit phrafenhafem 
Prunk. Gerichtsgebäude, überwimmelt von 
pompófen Allegorien, die der traurigen 
Notwendigkeit ihres Daleins ins Gelicht 
[peien. Der Staat, die Behörde, das Bureau 
als Selbfizweck, anltatt Mittel im Dienfte 
des Volkes, der Nation! Frontwand-An« 
fhauung überall! 

Noh in den jüngften Bewegungen 
fchwingen allzuftark die Methoden der 
Vergangenheit nach: Vereinswefen, Ver- 
fammlungen, Literatur, Reprälentation, 
Reklame — Frontwand»-Ankhauung! Es 
gibt nur ein Programm für die Baukünltler 
und für die Baukunft, das Programm der 
Tiefe! Es genügt niht, neue Bauhäufer, 
Bauhütten, Baukammern zu gründen, die 
Erziehungsprogramme zu ändern, Raum- 
Afthetiken zu Ichreiben. Tat ift notwendig. 
Es it notwendig, entihlollen von der 
Oberllähe fort lidh in das Melen der 
Dinge zu vertiefen, Raum zu erleben, 
Raum zu bilden, Raum zu befeelen. Es 
it notwendig, in der Papierflàdie und in 
der darltellerilchen Technik nichts als [ekun» 
däre Mittel zur technilchen Ermóglidung 
der Bau-Ausführung zu chen, Es ili 
notwendig, räumlihes Erleben auc 
nur räumlich zu bilden, fidi von der 
leichtfertigen Fläcigkeit des Papiers der 
dreidimenlionalen Malle des [chwergewich= 
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tigen Tonklumpens zuzuwenden. Das > 
bilche Problem aller Baukunft ilt is 
zugleich das Problem des vertiesten "Seele 
(hen. Raumgeftaltung und Form der Wir 
find ewig unlösbar verknüpft: 72, en 
möchten diefe Sätze befonders den Haus 
vom »Arbeitsrat für Kunft« zur ren 
den Lektüre empfehlen, die er in dd 
Ausliellungen glücklich fo weit sen, 
haben, daß Architektur nur noch eine ^ er 
gelegenheit mehr oder minder ware 
zeichnerifcher Phantale if, Eine äi 
lutionierung der Baukunlt wird von di in 
utopikhen Spielereien, auch wenn "© m 
altgewohntem Größenwahn die Alpen Weit 
Objekt ihrer pedantifchen Bauprol®” 
machen, niemals ausgehen. 


* 

Aus der Gemäldegalerie des fre" 
Kónigs in Stuttgart wurden adt wet” 
volle Gemälde aus dem Rahmen hera 
gefhnitten und gefiohlen. 

> 

Ein »koloffales« Denkmal ns 
delle's; Emile Bourdelle hat im Ge 
trag des argentinikhen Staates ein Rie x 
monument für den Gründer ArgenUn* 
gefhaffen, das die Freunde Frankrei Gëet 
Argentinien dem General Pétain Seat 
haben. Das Pferd, auf dem General Alves 
dargeltellt ift, har 2% m Höhe. FT e 
tes Exemplar des Werkes wird in Arge 
tinien zur Auffiellung gelangen. Ges 

* 


Y tarre Dame 
Verneuil sur Avre. In Nor vo 


it auf dem Altar das Chriftusgemäl y G 
Desvalliéres aufgeltellt worden. t^ 


KUNSTMARKT 


Frankfurt a, M. Die Beteiligung an der 
Ausltellung und Verleigerung der 
dritten Frankfurter Kunfimeffe im 
Römer geftaltet fih recht lebhaR. Als 
Sonderabteilungen find Ausltellungen 
von Gobelins, Graphik und Hand, 
zeichnungen geplant. Audi die mo- 
derne Kunf wird färker als bisher ver 
treten fein, 

Die Ausítellung beginnt am 25. Sep- 


tember, die Verfteigerung wird vom 7: bis 
9, Oktober Kaufinden. 
* . re 

Das Kölner Kunt- und A er 
Haus G.m.b. H. verfteigert am wu. 
21. Oktober Gemälde alter 
mitteldeutlchem Sammlerbelitz, P iter a95 
nungen und Graphik alter Meilte Mur 
dem Betz des Geheimrats KüpP 
Elberfeld. 


Das Auktionshaus Rudolf Bangel, 
Frankfurt a. M., teilt mit, daf die Ver- 
lieleerung der Sammlung Prof. J. Jepp T, 

om (Katalog 1005; vgl. »Kunlichronik« 
Nr. 46, S. 899) nicht am 7. und 8., fon- 
dern ert am 14, und 15. September fatt- 
findet. Für den 16. September ift folgende 
Auktion angeletzt: Graphikhe Sammlung 
aus dem Belitz des Schloßhauptmanns Baron 

dieffler auf Shönbrunn. 
x 

Preife für englifhe Porträts, Bei 
der Verfteigerung der Gemälde, zumeif 
Porträts der englifhen Schule, aus dem 
Befitz von Harland-Peck bei Chriftie wur» 
den für englilche Porträts fehr hohe Preife 

zahlt. Gainsborough’s Porträt von Rich. 
Paul Jodrell wurde mit 6300 Pfund be- 
zahlt (hate 1913 7000 Pfund gekofter). 

ein Ovalbild der Prinzellin Augufta So- 
phia mir 6510 Pfund; Hoppners Porträt 
von Sheridan mit 6720 Pfd, Ein Raeburn 
erzielte 4410, Romney's Lady Hamilton 
2650 Pfund. Viele Bilder englilcher Meilter 
wurden mit 1200—2000 Pfund bezahlt. 

m ganzen brachte diefe englilhe Samm- 
ung von Porträts und Handzeidinungen 
fatt 56000 Pfund. 

* 

Lord Moftyns Manufkriptenfamm. 
ung. Eine Sammlung von 127 Nummern 
lluminierter und anderer Manufkripte aus 
dem Belitze von Lord .Moftyn ilt vor 
Kurzem bei Sotheby für 18000 Pfund ver» 
leigert worden, Darunter befand fich ein 
"Manufkript von Froissart s » Chroniques « 
ù zwei Foliobänden, franzófiffhe Arbeit 

ts 14, Jahrhunderts, das für 2950 Pfund 
Von einem Buchhändler aus Palladena in 

Malifornien wahrlcheinlich für die Hun- 
inptonbibliothek angekauf wurde, Weiter 
Ind aus diefer Sammlung zu nennen: ein 
englifhes Manulkript der vier Evangelien 
aus dem 11./12. Jahrhundert, mit vier Voll- 
eiten-IMluminierungen und zahlreihem an- 
"erem Buchfchmuck (2550 Pfund» Ein 
ähnliches Manufkript, ein Evangellar einer 
Abtei aus dem Ende des erlien Jahr- 
Yaufends in Huntingtonshire, 86 Blatt Polio 
Mit einer langen Lifte der Wohltäter der 
Abtei, erzielte 620 Pfund. Ein Manufkript 
aus dem frühen 15, Jahrh. von Dante’s »Di« 
Vina Commedia« brachte 1500 Pfund. M. 
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Streifzüge durch den Parifer Kunlt- 
und Buchhandel 
Einige kurze Notizen über den Parifer 
Kumi- und Buchhandel dürften die Lefer 
dieler Zeitfdhrift intereflieren. Irgendeine 
Art von Vollftändigkeit ift nicht angelirebt. 
Es handelt (ih nur um zufällige Erfah- 
rungen bei gelegentlihen Befuchen, die mir 
ein kurzer Aufenthalt in Paris zutrug, 
Allgemein fei vorausgelhict: Ein Mangel 
an Ware ilt nirgends wahrzunehmen, im 
Gegenteil, überall Dh ich eine Überfülle 
von Material. 
Sedelma yr. Inhaber ilt naturalifierter Fran- 
zofeund hat keine Kriegsmaßnahmen erlitten 
Brunner's Haus in der rue Royale wird 
weiter fortgeführt 
Srrólin und Kleinberger. Diele Gefhäfte 
find fequeltriert, Kleinberger war während 
des Krieges in Amerika. 
Alte Kunji 
Kalebdjan Frères, Paris: 12 rue de [a Paix 
6 rue Euler, Kairo: 19 rue Kaso EI Nil 
Spezialität: Perfien, Agypten, Türkei. Su- 
chen befonders Werke früher Epochen, 
reicher Beltz an orienralifcher Kunli 
Nicolas G. Brimo, 48 rue Lafhtte. 
kikhe und perfifhe kunft 


Tür 


Lemotte, 27 rue de Berry. Reiher Befitz 
an orientalikher und mittelalterliher Kunft. 
Skulpturen, Möbel, Miniaturen, Gemälde 
Gelucht frühe perbidhe Kunlt 

Bing & Cie. Der Belitzer ift kürzlich. zum 
Einkauf nad: Japan und China gereit und 
wird gegen Oftern 1921 zurücerwarter 

L. Wannick © Cie., 1 rue St. Georges 
Die Firma hat fh vergrößert, De widmet 
ausichließlich der chinelilhen Kunft 

Georges Petit, rue de Seize. Inhaber ilt 
kürzlich geftorben, die Firma wird unver- 
ändert weitergeführt. 

Tur alte Möbel kommen in Betrasdt 

Braquenié © Cie, 16 rue Vivienne 

|. Mercié, Galerie de l'Elysée, 25 rue de 
la Boétie. Die Fabrik für Stilnachahmungen 
befindet fidi. 100 Fbg Saint Antoine 

Au Directoire, 46 rue Bac, 


A fte kunj ge bit, à Fi rmen, die j ar dem 


modernen Mil ein iem angepaßt haben 


Bon marde 
Delepoulle, 25 rue Saint-Augullin. Spe 
zjalität: Papiers peints 
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Tekko, 28 rue Richelieu. Spezialität: Papiers 
peints, 


Modernes Kunftgemerbe u. Innenarchitektur 


Compagnie des arts francais, 116 Fbg 
St. Honoré. Arbeiten von Baigntres, Drésa, 
Dufresne, Jaulmes, Laboureur, André Mare, 
M. L. Sue, P. Vera ulw., u, a. Typenmóbel 

Francis Jourdain, B4 de la Madeleine. 
Spezialität: Landhäufer, Koffer 

André Groult, 8 rue de la ville l'Evêque 

Paul Follot, rue de Passy 

Martine, 111 Fbg. St. Honoré 


F, Nathan, rue Pergolöse. 


Moderne Gemälde und .Sdiwarzweilkunft 
Bernheim jeune, Durand-Ruel, Blot 
u.a. werden unverändert weitergeführt 
E. Druet, 20 rue Royale, ilt geftorben, Frau 
Druet führt das Gelhäft welter 

Sagot, rue Laffitte, it geltorben 

Vollard hat fein Gefchäft in der rue Laffitte 
aufgegeben 

Paul Guillaume, 108 Fbg St Honoré, 
Negerplaltik, Derain, Laurencin ulw. 

Simons ©Kahnweller, 29bisrued’Astorg. 
Alleinvertricb der neuelten Arbeiten von 
Derain, Braque, Laurens, Léger 

C. Lepautre, 23 rue de la Boétie. Vlaminck, 
Derain, Raoul Dufy, Laurencin ufw. 

Ernest Le Véel, 24 rue Lafayette. Moderne 
Graphik 

Galerie André, 3 rue St. Pères. Moderne 
Graphik 

Léonce Rosenberg, 19 ruc de [a Baume. 
Kubismus 

Paul Rosenberg, 21 ruc de la Boétie 
Moderne Kunlt 

Galerie B. Weill, 50 rue Taihbout. Die 
jüngfte Kunft: Tobeen, Gimmi, Coubine 

Galerie Marcel Bernheim, Zis rue de 
Caumartin. Impreflioniften und ihre Nad- 
folger 

Galerie Barbazanges, Fbg Sr. Honoré, 
Impreffioniften und ihre Nachfolger 

Galerie Vildrac, rue de Seine, Die 
jüngeren Maler: Dufy, Vlaminck, Friesz 

Galerie Manzi, Joyant © Cie, 15 rue 
de la ville l'Evéque 

Galerie Cres © Cie., 21 rue Hautefeuille. 


Galerie des Feuillets d'Art, H dest 


Saint Florentin 


Neue Kunftzeithriften 
, her 


É eti t ie istiqute, 
Le Bulletin de la Vie artistig (aume 


ausgegeben von Felix Fénéon; Gull 
Janneau, Pascal Forthuny. Halbmonatli 
veröffentlicht viele Nachrichten Jä eli 
24 Francs d 

Le Carnet des Artistes, herausgegeben 
von Louis Vauxcelles. Halbmonatlich. 17 
bis 1919. Jährlich 12 Francs 

L'Art francais moderne, herausgegeb@® 
von dem Comité de l'art francais moder " 
21 rue Hautefeuille. Dreimonatlich, bau? 


"Tam = " m a ^ Frane 

fächlich Kunftgewerbe. Jährlih 12 Pr le 

, - q H iona 
L'Esprit nouveau. Revue internation 


d'esthétique, 40 rue de Seine. Herausge 
Paul Dermée. Widmer fih. der meci 
Kunftbewegung auf allen Gebieten. Jahr 
55 Francs 
Feuilletsd’Art. Herausgeber Louis * SÉ 
celles, 11 rue Saint Florentin. | CR für 
luxuriös ausgeltattete Halbmonatslhe ancs 
alte und neue Kunft, Jährlich 600 rE 
Action. Cahiers de Philosophie et d er 
13 rue Bonaparte. Monatsldrilt, Lees 
den Kubismus wirbt. Jährlih 50 CT jis 
ai 
L'Amour de l'Art. Herausgeber t Li 
Vauxcelíes. Monatskhrift für Kun hi 
teratur und Mulik, Jährlich 60 Franc j 
Le Goût du Jour. Hafbmonatslhrifl Ve 
Stile der »Gazette du bon tone in Ls 
voller Ausftattung. Jährlich 300 Fran 


" ` „zit? 
Alle früheren großen Kul ug 
fdiriften erfheinen wieder, aud: »l.a Hi" 
du bon tone. 


Vaux* 


a > " c. fo.ehteratut 
Neue Verlagskäufer für Kunftitterm" 


Cris © Cic., 21 ruc Hautefeuille. Meder? 
Kunit 

La Sirene, 12 rue de [a Boétie. 
Luxusdrucke 

La nouvelle Revue francaise, 
Madame, Moderne Luxusdrucke u 
monographlen 

La Cible, 13 rue Bonaparte, 
Luxusdruce 


raphi" 


35/7 18 
Küsiti” 


A Lader? 


| (nati. 

La Librairie francaise, 15 Qual Coat 
Alte Kunft 

Paul Rosenberg, Z1 ruc de a 

Altere und moderne Kunft : e 

Orto Grat 


Bott 
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STELLUNG UND AUFGABE DER KUNSTWISSENSCHAFT AUF 
UNSEREN NEUGESTALTETEN HOCHSCHULEN FÜR PRAKTISCHE 
KUNST «(TECHNISCHE HOCHSCHULEN UND AKADEMIEN) 


VON FRITZ HOEBER 


AS was in anderen Wilfenfhaften fich längt gewillermaßen von felbit 

vollzogen hat, eine klare Scheidung von theoretifhen und praktilchen 
Endzielen, fehlt in der Kunftgefhide noh vollkommen. Man wollte den 
Srundfärzlichen Unterfhied nicht gern erkennen -zwikhen der Kunftwilfenfchafi 
der Univerfitäten, deren Aufgabe dod vor allem ift, wieder Hodfhullehrer, 
lufeumsbeamte und Kunfihrififteller heranzuziehen, und der Kunltwillen= 
Map der praktifthen Hochfhulen, die ihren mehr theoreti£hen Beruf in einer 
Mögfichft anfhaulichen Unterftützung der eigentlich bildenden Fächer finden. 
olh ein durchgreifender Gegenfatz it allleitig zu verftehen und in feinen 
Verfchiedentlihen Auswirkungen auch zu erkennen. 
Bei der nach möglichfter Objektivität firebenden Analyfe der Univerhtäts- 
“unftgefhichte muß der wilfenfhaftlihe Wille im Vordergrund (tehen. 
lier hat das Objekt der Erkenntnis nur infofern Berechtigung, als es auf 
as eine Ziel losgeht, eine Normalkunfigefchichte fich zu fchaffen, in der alle 
eile nun auch intellektuell erkennbar sind. Die außerwillenkhaftlihe Wirkung 
der neuen Difziplin darf hier nur die hiftorikhe fein zufammen mit dem ganzen 
übegriff zeitliher Nebenbeftimmungen. 

Dem konfequenten willenfhaftlihen Wollen der Univerfitätskunft= 
8elhichte fteht das gleich konfequente Kunftwollen der Hohfhulkunft- 
Sefchichte gegenüber. Denn hier kommt es ausfhließlich auf das Genießbar- 
Machen des vorgetragenen Stoffes an, was nur durch möglichfte Anfhaulichkeit 
' feiner Vorführung gekhieht. Die künfilerifhe Wirkung muß alfo in 
der ausgefproden fubjektiven Synthefe der Hodfhulkunltgekhidte die Vor= 
Verrfthafr beltzen. - Nicht die eine Norm kann hier das letzte Ziel fein, fon» 
rn recht vielartige, ganz individuelle Abwandlungen, wie fie die fhópfes 
"he Phantafie des Lehrers hervorbringt, die nachkhöpferiche der Schüler 
Wieder auffaßt, um daraus ungeahnte neue künftlerifthe Wirkungsmöglichkeiten 
"H erzielen. 
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Und wie hh nad: der hiftorilchen Seite der Unterkhied und Gegen" 
latz der beiden Kunftgefhichtsarten darftellt, fo auch nach der fy ftem atifhen: 
Die Univerhtätsäfthetik mit ihrer rengen Berücklichtigung der vielfältigen: 
objektiven Natur vermeidet felbftverftändlih jede Normierung. Normat" 
aber muß ihr Gegenbild an der praktilhen Kunfthochfhule fein, da die hier 
Studierenden fich nicht nah der Auflöfung in einen unbetonten »Panv italis" 
muss, in einen Zuftand, wo das fdhopferikhe Leben jede fefe Einzelform 
überflutet, fehnen, fondern diefe korrekt akademifthe Auffaffung nad der me d 
greifbaren Seite hin ergänzend, alles als dauerhafte Werkform fehen möhtel- 
Solche fubjektiv erwünfchte Unterfheidung von äftherifch Schönem und Hab“ 
lihem in der Kunft gehört auf die praktifhen Kunfihodifhulen, nicht jedo 
in die objektive Betrachtung hiftorifh: gerechter Univerftätswillenfhaft. ^ 

Einer der bedeutenden Unterrichtslehrer der Kunfigefhichte, der W ei 
Profellor Hans Tietze, hat in feiner bekannten Methodik den Satz ausge 
[prod:en, daß gerade die Künftler, d. h. die durch ihr eigenes Schaffen einfeitis 
gerichteten Äfthetiker, Bahnbred:er eines neuen Stilempfindens fein mil 
Denn nur die für das Kunftwollen der neuen Zeit empfindlichen Forka 
vermögen auh der Wilfenfhaft eine neue Richtung zu geben. Wenn $5 
die praktifhe Althetik — im Gegenfatz zu der theoretikh -kontemplative 
die grundlätzlich alles gelten läßt, indem fie allem gerecht wird — das uet 
ferifthe Nacerleben auf fámtfidhe Kunftwerke ausdehnt nach jener von wei fe 
bevorzugten Methode Adolf Hildebrands oder nad diefer von Meer. 
wieder befürworteten des Impreflionismus, wenn Wilhelm W'orringer a e" 
Haufenftein auh in den älteften Stilperioden expreflionililche Kafe" 
entdecken wollen, fo find das ebenfoviele Beifpiele für die eine Tatfade. Na 
Hildebrand hat »gerade das künfilerifdhe Sehen die fpezififhe Aufgabe # E 
verwirrende Fülle der Natureindrüd:e ordnend und geltaltend einzugreio 
und eben dadurch unferer Anfchauung zu einer Intensität zu verhelfen, e 
fie von dem gewöhnlichen kurlorifchen Sehen grundfätzlich unterfheidet*- A 
willenfchaftlihen Folgen diefer konfequenten Raumäfthetik ftellen fich go 
übertrieben in Hans Cornelius’ »Elementargefetzen der bildenden Kunft« €? 
die, fo lehrreic fie auch für angehende Kunftgewerbler fein können, : (id 
Hildebrands »Problem der Forme verhalten »wie das Gefetz zur Gele 
keits — um nochmals einen Ausfpruch von Hans Tietze zu zitieren- d P 

Und diefes fcheint denn überhaupt der Charakter der Univerhtätskun, i 
gelchichte zu fein, wie auch ihrer wefentlihen Mitteilungsform, der inte p 
tualiftifchen: lie befchränkt fih auf den bilden Vergleich, wie €f ja 
Mufeumsfad fidh ausgebildet hat, um beftimmte Stücke nad philolog r^ 
LES ET Vil. Fritz Hoeber, Die Unzulanglidhkeit der Hildebrandifden Raumäfthetik. Rept 
torium für Kunftwillenfchaft, XXXVII. Bd. Jahrg. 1915. 
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hiftorifcher Methode in einen größeren Rahmen einzuordnen. Die Kunft- 
gelchichte an den Hochfchulen dagegen fud ihre Entwidlungen auf breiterer 
Grundlage aufzubauen, indem fie alle Kunft weniger formal wie als anlchau- 
lihen Ausdruck einer alles umfalfenden Kultur und einer ins Univerfelle ge- 
henden Wirtíhaft auffaßt. Sie gelangt damit zu einer Typilierung, die 
eNtwicklungsgemäß jut das Gegenteil der LIniverlitátskunftgefchichte, der in 
divid ren daríiellt, wenn, um mit Karl Lamprecht zu Iprecen, 
auch in diefer »das pfychifche Diapafon einer ganzen Epoches als geiftiges 
Essi ftets feine führende Rolle behaupten wird. 
Die anfdaulide Faßbarkeit, wie fie uns die genaue Befdeibung der 
unftwerke durch die Univerfitätskunfigefchichte gewährt, wird intellektuell zu 
älthetifchen Begriffen abfirahiert, die dann ihrerfeits in genetifche Beziehungen 
?ueinander gebracht werden. Auf diefe Weile wird aus dem »anfcaulichen 
Jenken, eine Gefchichte der Formen, deren ununterbrocene Stetigkeit der 
Entwicklung garantiert erfdeint. Dies vereint die beiden konkurrierenden 
ilfenfhaften an theoretifcher Univerfität wie an der praktifhen Hocfchule, 
wenn auch der eigentliche Betrieb hier und dort grundfätzlich verfchieden fein 
Muß, Die Univerfitätskunftgefcichte hat fidh möglichft der reinen Betraditung 
Zu nähern: ihre Mitteilungsform wird vor allem ftets der Vortrag als folder 
fein, Die Kunftgefchichte aber, wie fie an den praktifhen Hodfdulen lebt, 
Vill ihre Bärkere Aktivität, ihre Verknüpfung mit der lebendigen Gegenwart 
in feminariftifhen Diskuffionen und Übungen vor den Denkmälern felbít oder 
doch mindeltens um den Tilh, der Lehrer und Lernende vereint, auswirken. 
Der durch den Begriff des Gefchichtlichen gleihmäßig diftanzierte Vortrag dort, 
die in die (chöpferifche Lebendigkeit unferer eigenen Zeit einbezogene Kunft- 
"nterhaftung hier — das werden die charakterilierenden Wefensunterfdiede 
er Kunfigefdhidite an den alten Univerfitäten und den neugebildeten Hoch- 
hulen für praktiffie Kunfipflege immer fein. 


ZUR ABWEHR 


N den Monatsheften für Kunftwilfenfhaft, Jahrgang XII, S. 313 f£, hat 
Strzygowski unter dem Titel »Süden und Mittelalter« eine heftige 
Polemik gegen mich und eine Reihe meiner Wiener Kollegen veröffentlicht. 
„us dem Often nad Europa zurüdkkehrend, findet er das Fach in Auf. 
Zone. wofür. er in erfier Linie die »Wiener Schule« verantwortlich macht. 
sehr perlönlih hat mich S.,fchon vor einem Jahre gelegentlich feiner Aus, 
"anderfetzung mit J. Shloler angegriffen. Ich reagierte damals nicht darauf, 
Vell ich in Anbetracht der großen Not, mit der die deutíhe Willenfhaft zu 
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kämpfen hat, eine meiner Überzeugung nah nicht unbedingt norwendig® 
Weclelrede in perfónlidhen Angelegenheiten vermeiden wollte. Da jedoch 9. 
diefe Zurüdkhaltung für eine unfreundlihe Nichtbeachtung zu halten Kei: 
werde ich nunmehr nicht ermangeln, an einer anderen Stelle meine Anlıct 
über den fachlichen Inhalt feiner letzten Ausführungen darzulegen. 

Sie enthalten jedoch auch eine Stelle, die eine Deutung zuläßt, gegen 
welche ich unabhängig davon Verwahrung einlegen möchte. Nahdem : 
mein Buch »Idealismus und Naturalismus in der gotifchen Plaltik und Malerei, 
ohne den Autor zu nennen, befprochen und verworfen hat, fließt er di 
Beurteilung folgende Worte an: »Es wird gewiß wertvoll fein, die vob 
Anton Schönbach gefammelten und F. Wickhoff zur Bearbeitung überlalene? 
Auszüge über bildende Kunft aus den Schriftquellen des Mittelalters erga?" 
zend zu veröffentlihen, aber [olde Quellen vorfhnell zur Erklärung eine! 
nordifhen Bewegung in der Kunft heranzuziehen, bedeutet ähnliches, wit = 
altchriftlihe Kunft aus den Kirchenvätern erklären zu wollen.« 

Dies klingt dem ganzen Zufammenhange nah wie eine Befhuldi 
ich hätte unbekannte Quellenauszüge des im Jahre 1911 verftorbenen Graze 
Germanilten Schönbach benützt, ohne es zu lagen. À 

Eine folhe Verdäctigung wäre leicht zu widerlegen, da die Stellen = 
mittelalterlichen Quellen, auf die ich mich in meinen Darlegungen beruft, 
durchaus nicht unbekannt waren, fondern, wie jedem bekannt ifi, det fich mit 
den von mir behandelten Fragen befhäftigre, zumeift wiederholt und me j 
oder weniger ausführlid von verfhiedenen, hauptlädlic kirchengelthichtlichen 
in meiner Arbeit genannten Schriftltellern längt herangezogen wurden, fo da 
meine LInterfuchung nicht in der Auffindung folcher Stellen, fondern in der 
neuer Erklärung aus dem ganzen textlihen und geiltesgelchichtlicen e 
fammenhange beftanden hat. Doch ich hoffe, daß es nicht erf eines Dest" 
bedarf, wenn ich auf das beftimmtelte erkläre, von irgendwelchen Quelle? 
auszügen Sdiónbadis nie etwas weder gelehen nod) gehört 7 
haben. Wikhof war mit Schönbach befreundet, fie fahen fich gelegentlid 
bei Akademiefitzungen und weclelten auch manchmal, nicit gar zu oft, geri 
Ob Schönbach irgendwelche Quellenauszüge Wickhoff je übergeben w? Ki 
oder übergeben hat, weiß ih niht; erwähnt hat Wikhoff nie etwas davon! 
weder Mir noch anderen Freunden und Kollegen gegenüber, die id befrag 
habe. Widkhoffs Nachlaß, den ich nach dem Erfcheinen des Artikels ^5 pu 
mals auf das genauelte durchgefehen habe, enthielt keine Auszüge aus ec? 
alterlihen Quellen, keine Aufzeichnungen Sdiónbadis und audi nichts, 7 
fid darauf beziehen könnte. Max Dot? 
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IE immer mehr (id) vervollkommnende Technik der verfhiedenen Re- 
produktionsverfahren, die imftande find, nahezu täufhende Wiedergaben 
von Drucken oder Zeichnungen herzuftellen, führt in wachlendem Maße die 
l Gefahr mit fih, daß durchaus gutgläubig gefertigte Abbildungen zu unlauteren 
"wecken mißbraucht werden. Häufig ift nur der [pezialiftifth ausgebildete 
Kenner, und auch er zuweilen nur auf Grund eingehenden Vergleichs, im- 
Rande, ein bindendes Urteil zu fällen, ob eine Radierung oder eine Helio- 
$Tavüre, eine Lithographie oder ein Lichtdruck, ein Holzfhnitt oder eine Zink- 
ätzung vorliegt. Ja, felbft eine Zeichnung ift unter Glas und im Rahmen 
Tuweilen nicht von einer guten Reproduktion zu unterfheiden. Fälle ab 
Iichtlicher oder unabfictlicher Täufhung find häufig genug. Jeder, der mit 
tiefen Dingen zu tun hat, weiß aus beinahe tägliher Erfahrung von ihnen 
2u berichten. 
Gegen böswillige Fälfhung oder auch den Mißbrauch vorhandener Re- 
Produktionen wird es immer nur den Selbitfhutz der Kennerfdiaft geben. 
ber es ift an der Zeit, die Frage aufzuwerfen, ob die Verleger, die folche 
Abbildungswerke herausgeben, fih nicht freiwillig der Verpflihtung unter» 
Ziehen follten, jede Faksimilereproduktion als folhe deutlih kenntlih zu 
|. Machen. Es gibt verfchiedene Mittel zu dielem Zweck. Die Chalkographifche 
Gefelfchafi verlah jeden Druck auf der Rückleite mit ihrem Stempel, und 
iefes Verfahren wird auch von einigen anderen Verlegern geübt. Aber ein 
tempel läßt fidh befeitigen oder durch Aufziehen unfihtbar machen. Wirk- 
Amer wäre ein eigenes Wallerzeihen. Das ift eine in vielen Fällen un- 
erfüllbare Forderung, und auh das Wallerzeihen kommt ert bei ein- 
Sehender Unterfuchung des nicht gerahmten und nicht aufgezogenen Blattes 
žur Erfcheinung. 
Sicherer als alles andere ifl ein kleiner auf der Vorderfeite in der Fläche 
er Zeichnung oder des Druckes felbfi angebrachter Stempel, der aufgedruckt 
der blind eingepreßt fein kann. Ein unauffälliges Zeichen des Verlegers 
Oder Drucers wird fo wenig den künfilerifhen Eindruck beeinträchtigen wie 
® Sammlermarken, die beinahe jede alte Zeidnung aufzuweilen hat, und 
' ihr in den Augen des Kenners noch zur befonderen Zierde gereicen. 
lirgert fich diefe Gewohnheit ein, fo wird die unabfichtliche Táufdung auss 
Selhloffen, der abfichtliche Betrug außerordentlih erfdywert werden. Wir 
"en nicht nach einem Gefetz. Aber es könnte durch eine Vereinbarung 
Unter den Verlegern und den großen Reproduktionsanftalten, die allein 
Yäufchende Faksimiledrucke herzuftellen in der Lage find, verhindert werden, 
s in Zukunft eine [ole Reproduktion ohne ein deutlich fiditbares Kenn- 
"den in den Handel gebracht wird. G, 


952 
DER BEGRIFF DES KUNSTWOLLENS 


M vorletzten Heft der »Zeitfhrift für Älthetik und allgemeine Kunft willen“ 
Daf, (XIV. Bd, 4. Hef, S. 321 ££) erörtert Erwin Panofsky in be” 
merkenswerter Weile den »Begriff des Kunfiwollens«. Es if ein wahrer 
Hexenkeffel von Problemen, der fidi da auftut. Höcfie Fragen nict nur 
der Kunftwilfenfhaf, fondern aud: der Philofophie werden angefhnitte?: 
und die nicht immer dankbare Aufgabe, folhe rein theoretifhen Erwägung" 
einem Publikum von Hiftorikern und Kennern nahe zu bringen, fällt Ehl: 
lih dem Referenten zu, denn P. fihreibt in einem welentlich philofophik 
gerichteten Organ. Aber khon die Wahl des Themas zeigt, daß die Se 
tikhe Reflexion heute über ein Stadium völliger Entfremdung von einze^ 
willen&hafifihen Problemen glücklih hinauskommt, und ihre fpezihlchen Mer 
thoden auch da einzufetzen lernt, wo die der wirklihen Kunft zugewandten 
Wilfenkhaften Fragen offen ließen. — Als Riegl 1893 den Begriff des Kunlt* 
wollens prägte, formulierte er in ihm zunädft feine Einfidwt in die Auri 
nomie des Kunftwerkes gegenüber Auffallungen, die über Gebraudiszwe?" 
Zwang des Materials und der Technik den primär geiftigen Charakter def 
Kunft verkannten. Aber audi heute noch erfüllt der Begriff des Kunftwollens 
neben einer bloß hiftorihen Betrachtung der Kunft, welche, gehe he nun 
inhalts- oder formgekhictlih vor, das Kunftwerk immer nur als Einzel‘ 
eriheinung mit andern Erfheinungen in Beziehung fetzt, die Funktion, dara" 
zu erinnern, daß das Kunftwerk Kunftwerk ift, niht ein beliebiges ifto 
rikhes Objekt. : 
Unter dem Titel des »Kunftwollens« und der »künftlerikhen AN 
kurleren nun fehr verfhiedene Begriffe. Ihrer vortrefflichen Charakter 
und Kritik bei P. möchte ich kurz folgen: Die eríte derartige Auffallung = 
Kunftwollens ifi die »künltlerpfychologikhe«. Sie identifiziert ein in de 
Einzel- oder Gefamtwerk manifeftiertes Kunftwollen ohne weiteres mit = 
Ablıht des Künftlers, wie fie eint plychologikh in ihm wirklich vorhande" 
war. Daß diefe »Erklärung« einfach im Zirkel herumläuft und zudem auf veel 
völlig verkehrten Anfidt über den Grunddyarakter eines Kunftwerkes, wie U^" 
die Grundtatlachen des künftferifhen Schaffens beruht, ergibt ich ohne weiteres 
Denn das in gewiffen Fällen bewußt gewordene Wollen des Künltlers e" 
die wahre Tendenz feines Schaffens, auf die alles ankommt, decken |! br 
den feltenften Fällen. Natürlih (ind Äußerungen von Künltlern über ihre A 
beten, eventuell ausführliche Theorien und Programme ihrer Tätigkeit A Ap 
befonders da auftreten, wo zu einem naiv geübten und traditionellen til "m 
neuer Stil gegenfätzlich hinzutritt und eine willentlihe Wahl notwendig me 
etwa zwikhen Renaillanceidealen und traditionellem gotilchem Empfinden 
als Quellen ungemein intereflant, aber eben als Quellen eines Kunftwo" ^ 
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das [ie als ein Parallelphänomen zu den künftlerifhen Schöpfungen doku- 
Mentieren, nicht aber bezeichnen oder erklären. Ganz ähnlich liegt die 
Sade da, wo das Kunftwollen 2. »zeitpfychologifhe ag individualpfydio- 
logifch aufgefaßt wird. Auch hier konfiruieren wir entweder aus dem Werk 
ein Wollen, für weiches die einzige Quelle das Werk ift, oder wir befragen 
Berichte, welche Erläuterungen, Redıtfertigungsverluche, Programme darftellen, 
aber felbit wieder der Interpretation bedürfen. Eine 3. Art, ein Kunft- 
wollen aufzufinden, nennt P. die » Apperzeptionspfychologifche«, Sie geht von 
der Analyfe des äfiheälchen Erlebnilfes moderner Befthauer aus und glaubt 
damit die im Kunltwerk felbft fich ausfprediende Tendenz zu erfallen. Solche 

rteile bekunden nichts als den plychifchen Zuftand des ürteilenden Betrachters 
und berühren die hiftorifhe Gegebenheit überhaupt nicht, 

Was P. diefen drei Tallen Methoden, ein Kunftwollen zu finden, gegen» 
überfeift, beruht zunäct auf der beftimmten Einficht, daß es fidi im Kuni- 
werk um ein objektives Gebilde handelt, defen geiftigen Charakter es als 
lolhen zu würdigen gilt. Der Begriff des Kunftwollens erfüllt ihm über- 
lupt keine genetikh erklärende Funktion, fondern eine deutende und eer, 
tende, Er betraditer die Kunftgefchichte von der Kunfifeite, und damit von 
einem Punkte außerhalb des Gefamtkomplexes hiftorikher Zulammenhänge, in 
denen die Kunfiwerke als Erfcheinungen fiehen. Es ift eine künftlerilche 
Tage, der fid das Kunfiwollen ines Kunftwerkes oder einer Epode et- 
ließe, Wo z. B. von Rembrandts Kunftwollen die Rede ift, ift kein pfyco- 
logifhes Faktum gemeint, als folches ift es gar nicht vorhanden. Das Kuntt- 
Wellen it überhaupt kein kaufaler Faktor bei der Entítehung der Rem- 
brandr'£hen. Kunftwerke gewelen. Sein Begriff bezeichnet keineswegs eine 
*um Kunftwerk hinzugedachte Realität, fondern einen reinen Erkenntnisinhalt. 

ls äfthetifcher Kern, als rein geiltige Tendenz, als eine Bedeutungsweile, als 
in rein immanenter Sinn liegt es in jedem Kunftwerk eingelcloflen. 

‚Diefen immanenten Sinn nicht nur mit Treue zu konftatieren, fondern ihn 
"H deduzieren, zeigt P. eine unwiderftehliche Neigung. Der Analogie einer 
anszendental=philofophifch - erkenntnistheoretifchen Betrachtung des Satzes: 
"die Luf ift elaftifch« (eines berühmten Kantfchen Paradigmas} folgend, welche, 
Neben einer rein hiltorifchen, pfydiologifden, grammatikalilh diskurfiven, lo- 
gilh diskurfiven Betrachtung, dielem Satze, ohne ihm etwas Faktifches hin- 
*uzufüsen, bloß durch die Anwendung des Kaufalitätsgefetzes auf ihn den 
-harakter der Notwendigkeit zu geben vermag, das Gewicht einer gefetz- 
"hen Erkenntnis, fo will P. durch die Betrachtung des Kunftwerkes sub specie 
einer der Kaufalität dort entfpredenden Kunftgefetzlichkeit Beftimmungsmaß- 
Vibe finden, die: das Kunftwerk aus der Reihe rein hiftorifth ins Unendliche 
‘ort zu erklärender Erfheinungen heraushöben. 
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Es find im Grunde diefelben Tendenzen, welche Riegl zur Aufitellung 
des Begriffes führten, die Wölfflin im Vorwort zur kfaffifhen Kunlt unter 
Hinweis auf Adolf Hildebrands »Problem der Forms vertrat, und dene? 
fhließlih Wölfflins Reflexionen über immanente Gefetzlichkeiten der Sk 
galten. Aber P. geht weit über Wölfflin hinaus! Wo er der Kunftwillen" 
Khaft die Aufgabe zufhreibt, fich sa priori geltende Kategorien« S. 133) a* 
künftlerifhe Beftimmungsmaßftäbe zu Khaffen, wo er in den Biest hen Ber 
griffen des »Optikhen« und »Haptikhen«, des »Objektiviltifchen« und Sub” 
jektiviftifchen«e Anfätze zu einer »Transzendentalphilofophie der kaft? 
«S. 332 F., 336 Anmerkung) finder, folgt er zwar einer Tendenz jedes Denkens 
das von der »Geltungs«-Frage ausgeht, gerät aber auch auf diefem Wege 1 
die Radípur des Rationalismus und fteht fhließlih auf dem problematifdie? 
Grunde der reinen Deduktion. Die Kunfihiftorie aber gedeiht auf einem 
völlig andern Grund. Wenn die Seite 333 verlprohene und wirklich à 
dem Scharffiinn des Autors vielverfpredende transzendentale Kunftphilofoph 
P.'s diefe Spannung der Ausgangspunkte nicht überwindet oder gar ignore 
wird fie heiten., Dem guten Kunfihiftoriker (vom lechten zu pr“ 
ift gar nicht der Mühe wert) ift der Kunficharakter des Kunftwerkes, die afthe* 
tifche Seite feines Materials fo felbitverltändlih, wie dem Helden von Vid" 
e Auch Einer« das Moralifhe. Er fpridit nur wenig davon, in feiner ef 
ftellung aber fteckt diele Auffallung drin, weit mehr als P. zugibt. [n die 
Hinficht ift der Kunfthiftorie eine Auffallung des Kunftwollens als reiner Sino” 
interpretation hochwillkommen. Genau befehen ift fie ihr praktilch längst €" 
fäufig, nur nicht theoretifch. Daß übrigens Wölflins Stilbegriff durchaus in e E 
von P. transzendental genannten Weile zu interpretieren ift und nicht FE 
shiftorifh«, möchte ich nebenbei fefitellen. Aber auch dies, daß der ret 
Hiftoriker Kunftwerke nur »erkläres, fcheint mir eine mißverftändliche Inge?” 
pretation des kunlthiltorifchen Verfahrens. Dadurch, daß ein Kunltwerk in feine! 
hiforifhen Zufammenhängen betrachtet wird, wird feine Sinn ^ Interpretati?" 
grundfätzlich nicht beeinträchtigt. Der »Sinn« [chwebt nie im leeren Raum“ 
Auch die Rofe blüht unter ganz konkreten Bedingungen. Darin Deckt 
wegs ein »Kompromif«, Deshalb ift es mir hëlt fraglich, ob fich 19 i 
Sinngefetzlichkeiten wirklich je deduzieren lafen und ob die Kunfthifton" 
gerade ihr höchftes Gefhäft darin fehen kann, die künfiferifchen ON 
sauf beftimmte, von vornherein feltyelegte Begriffe abzuhören« (S- 335» DE 
Hiftorie ift (keptilch gegen folche Begriffe, nicht weil fie unphilofophif& = 
fondern weil fie in höh philofophifcher Weile einen Begriff des Op. ei 
Lebens im Herzen trägt, dem lie mit gutem Gewillen keine Felfeln zubillig” 
darf. Wölfflin, der feine füliftifhen Kategorien nur »aufgerafft hats e 
der Gefahr der Konftruktion wohl bewußt, behandelt zudem nur die 
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Seite des Kunftwerkes und weiß, daß das ganze Kunftwerk die Einheit von 
Gefinnung, Schönheit und Bildform ift. P. gibt felbít zu 4S. 335), daß eine 
Reihe der höchften Kunftphänomene gerade nicht durch die Begriffe »objek- 
tiviftifh« oder »fubjektiviftiich« zu bezeichnen find. Da fcheint mir das philos 
fophifche Gleichnis 4S. 331) fein hiftorifches Bewußtlein bewältigt zu haben. 
Freilich das Problem geletzlichen Verltändnilles auch des Einzigartigen ift da. 


Aber fo einfach liegt die Sache nicht. 


Dr. Erid Rotkacer 
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LITERATUR 
Campbell Dodgfon, Woodcuts of 
the fifteenth C'eatury in the John 

Rylands Library Manchester. Man- 
diefier, London, New Vork, Bombay, 
Calcutta, Madras etc. 1915, 

Eine hocherfreuliche Publikation, denn 
IE vermittelt uns die Kenntnis einer Aus- 
Wahl erlefener Holzithnite und Schror= 
blàter aus der durch ihre Unzugänglich- 
DEI berühmteften englifhen Sammlung. 
‚Zu den Ruhmestiteln der John Rylands 
Library in Manchelier gehört aud) der 

mítand, daf in ihr der berühmte Bux= 
\cimer Chriftoph von 1423, Schreiber 

49, als wertvollfies Stück der Samme 
lung Althorp aufbewahrt wird. Aber nie» 
"hand har ihn gelehen oder dod) fo gut 
Wie niemand. Denn faft alle, die über 
lles ältefie datierte Werk des Bilddrucks 

Mieben, waren auf die Benutzung hódit 
ünzuverläfliger, d. h. fogenannter kün- 
"rifher Fakfimiles angewiefen. 

a har es denn etwas feltíam Be- 
Tühigendes, wenn mit einem Schlage dies 
Unkhätzbare Denkmal deutlicher Kunft 
furch zwei abfolut genaue Nachbildungen, 
Eine mit dem Originalkolorit und eine 
9hne dasfelbe, jedermann auf der bes 

Ohnten Welt zugänglich gemacht wird, 
1 fl, wie der Titel emphatilch verlichert, 
'5 nah Bombay, Calcutta und Madras 
bunter, Danach wird man lich hoffentli-h 
“ch dort keinem Zweifel mehr hingeben, 
f D fs die Jahreszahl 1423 auf die Ent» 
nia ngszeit des Holzkhnitts beziehe und 

at auf irgendeinen blab, wie hyper- 

Atiche Forfcher zeitweilig anzunchmen 
Vier waren, Das Einfadie und Natür- 

hat ja immer die größere Wahrfchein« 


i 
lichkeit für fich. 


Der Holzldwmit, von einer feltenen 
Größe des Linienflulles, ftimmrt ftiliftifch 
vollkommen zu der frühen Datierung, die 
er trägt, abgefehen vielleiht von einigen 
breiten Schraffierungen im Schatten des 
Gewandes und der Felfen, wie fe auf 
anderen Schnitten fo hohen Alters nicht 
vorkommen, Aber das beweif an (id 
nichts gegen die Zuverlalligkeit der Jahres» 
zahl 1423. Er befindet ich. im hinteren 
Deckel eines aus Klolter,Buxheim Rammen» 
den Manufkriptes » LausV irginis« von1417, 
was feine Einverleibung fecis Jahre nach 
Beendigung desfelben fehr elaubha& macht. 

Die in hellen Tönen ungemein küni- 
leriich ausgeführte Bemalung mit ausge. 
[parten Lidwern  entfpridàt vollkommen 
jener der falt genau gleich großen Ver- 
kündigung Schreiber 28 im Vordere 
deckel derfelben Handfchrit und wird von 
Dodgfon, der fie Taf, I und Ia mit und 
ohne Kolorit reproduziert, mit vollem 
Recht der gleihen Hand zugefchrieben, 
Der ebenfalls ganz hervorragende Holz- 
fdinitt ift wie der Chriftoph von 1423 
Unikum und nur noch in drei Varianten 
der Kompolition bekannt. Diefe befinden 
fich in Wafhington, Nürnberg und Frei. 
burg im Uchtland, wobei Dodglons An- 
gabe, dab die Freiburger Verion den 
Namen eines Móndes aus Klofter Buxa 
heim als den eines ehemaligen Befitzers 
mit dem Datum 1488 trägt, beachtenswert 
erfcheint. Es liegt nahe, anzunehmen, daf 
der Loop in Buxheim entfand und dort 
gewohnheitsmäßig weiter kopiert wurde, 
Dodglon, der die vier Varianten einer 
aulserordentlih ` forgfamen Unterfuchung 
binfichtlich ihrer zeitlichen Reihenfolge und 
Abhängigkeit voneinander unterzieht, ge- 
langt zu dem Schluß, daß der Holzfchnitt 
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in Manchelter der áltefte, der in Freiburg 
der jüngfte fei. Ob die beiden im Deckel 
der Handfcrift von 1417 vereinigten Holz- 
fchnitte, wie Molsdorf annimmt), einer 
und derfelben Künftlerindividualitàt zuzu- 
weifen feien, wage ich nicht zu entlcheiden, 
kann aber nicht umhin, gelinde Zweifel 
daran zu äuflern. 

Minder bedeutend als die beiden vor- 
befprodenen Blätter ift der hi. Antonius, 
Schreiber 1222, den Dodgfon «Taf. III» 
um 1440 datiert. Auch ich bin, im Gegen» 
fatz zu Schreiber, der ihn, allerdings nur 
auf Grund einer gezeichneten Kopie in 
Oxford, um 1480 anfetzt, überzeugt, daß 
er nach dem weichen Faltenwurf noch der 
erten Hälfte des Jahrhunderts angehöre. 

Die hl. Brigitte von Schweden, Schrei» 
ber 1289, dürfte Ichon dem letzten Viertel 
des 15, Jahrhunderts zuzuweilen fein, 
Dodgíon fagt Taf. IV mit Redit 1475 
bis 1480, Ebenfo der kleine Holz[chnitt 
mit Gott Vater (Taf. V) am Kopf eines 
von Friedrih Creufiner in Nürnberg ge- 
druckten Vaterunfers und die beiden Runde 
auf Taf. VI mit der Hand Gottes und 
dem Agnus del, Schreiber 1754, von welch 
letzterem fidi ein zweites Exemplar, aus 
der Sammlung Coppenrath Rammend, in 
Ludwig Rofenthals 90. Lagerkatalog unter 
Nr. 63 befand. 

Von dem großen Schrotblatt auf Taf. VII 
mir dem Gebet am Ölberg Schreiber 2241 
[ind noch zwei andere Abzüge bekannt, 
einer in der Wiener Hofbibliothek, der 
andere ehemals in der Weigeliana. Schrei» 
ber möchte es nach Baden oder Württem- 
berg verlegen. Nach dem Typus des 
Engels in der linken oberen Ecke könnte 
man es beinahe für franzöhlh halten. 

Sicher franzölifher Provenienz ift der 
Holfzfcnitt auf Taf. VIII mit den Heiligen 
Franz von Afifi und Antonius von Padua 
lowie dem Wappen Papít Innocenz’ VIII 
(1484 —92). 

Es ift erfreulih, daß die auch in der 
äußeren Ausítatung muftergültige Ver- 
öffentlibung der Rylands Library in die 
Hánde Campbell Dodgfons gelegt wurde, 


D Aud Lippmann, einer der cren Sadh» 
verlländigen, die die Originale bei Lord 
Spencer in Althorp genau unterfucten, teilt 
dicle Meinung. Vgl. Repert. f. K.11876) 5.240, 
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der als einer der been Kenner des M i 
Khen Holzfihnitts rühmlichft bou "en 
und durch feine grundlegenden Í T ocfhur s 
ee 


auf diefem Gebiete auch uns Deutldi if 


ern I 2 
lebhafteltem Dank verpflichtet hat. p 
felbíi während des Krieges unferen "und 


Meiltern unentwegt treu geblieben. eft 

wir haben niemand, der mit gro (e 

Ernft und tieferer Durchdringung der M uf 

terie die willenfhaftlihe Forlhung "7 

diefem Gebiet gefördert hätte, als €f " 

feit Jahrzehnten getan hat. Max Lehrs 
= 


Heinrih Alfred Schmid, Arnold 
Böcdlin. Mit 95 Tafeln in Farbendruie 
Kupferdruck und Mattautotypie. V wt 
bei F. Bruckmann A.-G., München 1 A 

Eine Publikation, der man von d 
derzeitigen Nöten des Buchgewerbes 07 nt 

anmerkt, multerhaft in der Herfiellu v 

und im Druck des reichen und gefhmä xy 

voll zufammengeftellten Abbildungsma 
rials, gediegen in der Ausfiattung ~ Aere 

ein würdiges Denkmal des groben Ma x 

poeten und ein vorzügliches Nach ag 

buch für den, der das Hauptmaterial e? 

Bóddin in einem handlichen Bande gs 

fammen haben will. Es wäre wünfthene. 

wert, daß es ähnliche Veróffenlidiung 
auch über andere Große der dg ers 
deutfchen Vergangenheit gäbe. Befon ei 
das mittelgroße Format der Abbildung“ 
das Einfchalten einiger farbiger ORG ins 
das einfeitige Bedrucken des Papiers Pene 
mir in technifcher Hinlicht eine entlchi® tel 

Verbeflerung gegenüber den bekann, 

»Klaffikern der Kunft«, bei denen das Jent 

zühligkeitsprinzip manchmalzu redit un hat. 

lihen und kleinen Abbildungen erh auf 
Das vorliegende Böclinwerk gers es 
Vollítándigkeit keinen Anfpruc, 9" ad” 
läßt Wefentliches kaum aus um be eil 
beier in befonders dankenswerter Tätig” 
die Frühzeit des Meilters und feine ^7, 
keit im Wandbilde, die font olt zu 
recht vernachläfligt wird. Die AUT 
der Bilder Hift die kundige Hand h det 

Schmid’s erkennen. Von ihm ift gr gras 

knappe einführende Text, der In Greng 

philcher Form eine warme, aber -me 
fachliche Würdigung bietet. Das al t Gu 
entwicklungsgekhichtliche Moment H Age 
darin hervor. Bódklin wird in feinen 
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fingen aus der fogenannten heroikhen 
-andichaftsichule heraus erklärt, auch der 
-influß des Bafeler Milieus auf feine gei» 
"ge Bildung ftärker betont, als dies ge- 
Wóhnfic der Fall ift. Mit Meier-Graefe 
and feinen Anhängern fetzt Dh Schmid 
nicht eigentlich auseinander. Ohne gewille 
anzölılche Einlüfe bei feinem Helden zu 
“ugnen, nimmt er ihn doch durchaus für 
^x deutfhe Kultur in Anfpruh und be- 
Hier ihn dementiprehend von einem 
Sinzlidh anderen Standpunkt aus als Meier» 
yc acfe, Für ihn Geht Bódklin »diesfelts der 
"*ulturgrenze, die vom Jura bis zur Nord, 
"* reichte, Seine Kunft gefaltet darum 
mit Notwendigkeit gerade diejenlgen Ele» 
Dente immer Dächer aus, »die für die 
unit der Felilandgermanen von jeher 
Zeichnend gewelen find und De von der 
"er latinifierten Völker unterkheiden«. Am 
"utlichften gelangt Schmid's Einftellung in 
"genden Betrachtungen zum Ausdruck: 
inne Reihe multerhafter Fresken (Bäi: 
M S) über Deutfchland zerltreut hätte der 
Malerei eine andere und höhere Entwick- 
ek geben können, und auch eine felh» 
indigere zur Zeit, als fie der Hegemonie 
t Pranzofen verhel.« 

Es ift unter diefen Umftänden eine 
SelbtverGandlichkeit, dab Schmid in der 
"twicklung feines Helden keinerlei Zwie- 
Pältigkeit, keinen Abftieg, kein Nachlallen 
er Ichöpferilchen künftlerifchen Kraft zu» 
bt Er vergleicht das Gelamtwerk Böc- 
ih mit einem Baum, der frei gewachlen 
Und ohne befchnitten zu werden. Immer 
‚4 immer wieder goß der Künftler feine 
unen in eine neue Form, »bis alle 
laden der Tradition 


"fien Gefühle entftand«. 
mm "mid Darftellung, fo Ihmudlos fie 
ei td viele mehr überzeugen als die 
Dperamentvollen Panegyrici, die einĝ- 
Sr über Bódkin im Schwange waren, 
gene Worte haben nichts Aufdringlices, 
hl aber das Pathos herber Innerlichkeit, 
man von feinen Forlhungen über 
ewald und andere der großen alten 
Sütichen her kennt. Man wird ihn hier 


Dep, 


uni, ort mit Gewinn lelen und fich feiner 
hi eirrbar fachlichen Art mit Vertrauen 
geben, Hermann Voss 
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Otto Stiehl, Die Baukunf, cin 


Werkítein zum Neuaufbau des 
deutfhen Geiltes. — Fefirede zum 
Schinkelfet des Architekturvereins zu 
Berlin. Stuttgart, Julius Hoffmann. 1920. 
Der Titel diefer anregenden kleinen 
Schrik it irreführend. An Stelle einer 


Abhandlung über Architektur, in der fich 
wie in der Antike, im Mittelalter oder 
im Barock die lebendiglten und ftärkften 
geiltigen Strömungen der Zeit [piegeln 
findet man einen Beitrag zum Problem der 
Kunfterziehung. Einer rein verliandes= 
mäßigen Schulung fiellt der Verfaller die 
Forderung künltlerifhen Lebens gegen» 
über. Diefe Forderung if nicht neu und 
wurde [chon nadwlrüclicher und eindring- 
liher erhoben. Ob aber Architektur »die 
Grundlagen  künftlerifhen Lebens und 
Wirkens klarer als die anderen Künfte oder 
die Naturs darbietet und lich dabei be. 
[onders als Ausgangspunkt Für künftlerifche 
Erziehung eignet, bleibe dahingeltellt. Im 
allgemeinen ilt" dem Laien der Zugang zu 
einem Bauwerk, das Erfallen der Harmo» 
nie feiner Verhältnille befonders hees. 
— Der Glaube, dab die Pfiege des Ver- 
ftändniffes für Baukunli »ein wertvoller 
Bauftein zum Aufbau des neuen deutlchen 
Geiltes, ein gewichtiger Beitrag zur Samme 
lung um das Flochgefühl völkifchen Wertese 
fci und damit zur »Stärkung unferes An- 
Lebens in der geiltigen Welt allem Haß und 
aller Verleumdung zum Trotz« beitragen 
werde, heiße doch das Problem zu äußer- 
lich erfalfen. Unfere Iitlich-geiliige Wieder» 
geburt muß und wird aus tieferen Quellen 
[teigen als aus der Frage der Kunlterziehung, 
[o wefentlih fie an lich ifi. 

d 


n oja ^ huapire 


= 


Altfrankildie Bilder 1920, mit erläu« 
terndem Text von Dr. Theodor Henner 
Herausgegeben und gedruckt in der Uni- 
verktätsdrucerei G, Stürtz A.«G., Würz- 
burg. Preis 2 Mark. 


Der reichilluftrierte Kalender, der nun 
bereits in feinem 26. Jahrgang vorliegt, 
hat nicht nur das grofe Verdienft, weite 
Kreife auf die Schönheiten des Franken- 
landes hingewielen zu haben, er ift darüber 
hinaus für jeden, der fidh mit fränkilcher 
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Kunft und Kunftgefchichte befchäfigt, ein 
unentbehrliches Hilfsmittel geworden. Das 
ift wohl das Beíte, was man zu feinem 
Lobe fagen kann. Der neue Jahrgang 
bringt u.a. in einem Auflatz über die 
Neumüníterkirche in Würzburg Ergän- 
zungen zu den Ausführungen in dem von 
Felix Mader herausgegebenen Würzburger 
Bande des Unterfränkilchen Inventars, wei- 
terhin Bilder aus Wolframs Heimat Eihen- 
bach, einer in ihrem mittelalterlihen Cha- 
rakter falt unberührten köftlichen »Stadt 
kleinen Formatese, und einige Feli- 
fiellungen über fränkifhe Künftler, Peter 
Dell d. J. aus dem 16, und Friedr. Theiler 
aus der 2. Hälfte des 18. Jahrh. W. N. 


- 

Aus dem Buch von Ambroife V ollard 
über Cézanne ift vor Jahren bereits ein 
Stück in der >N, Zürcher Ztg.« in Über- 
fetzung veröffentlicht worden, jene in- 
zwilchen berühmt gewordene Schilderung, 
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wie Volíard dem nie endigenwollende? 
Cézanne Modell zu einem Porträt 
Nun beginnen auch die deutfhen Ges 
Ihriften Stücke aus dem Buch in Er 
fetzung mitzuteilen, »Die Weißen B im 
ters (Paul Callirer, Verlag? bringe A 
Augulihe& ein Stück aus dem Ar bei 
des Buches, Vollard's erten Belu dw 
dem Meilter in Aix. Wer Vollards la e 
lihe Art, zu berichten, kennt um Ss 
über einen großen Mann gern mech 
feiner Lebensgewohnheit , Schaffenswe 
Urteilsart und Umgebung erfährt, der * à 
diefe paar Seiten mir größter Spang 
leien und hoffen, daf) es gelingen «bete 
Vollard's Buch bald vollíiándig in u ier 
fetzung dem deutíhen Publikum da, 
bieten, denn die große illufirierte Aust, 
der franzölilchen Originalpublikarion 1* W 
griffen und die [piter erfhienene iere 
wegen der deutlichen Geldentwertung '' 
zulande auh kaum anzutreffen. 


e 
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Anders Zorn? 

Sonntag, den 22. Auguft ift auf feinem 
Belitztum in Mora Schwedens berühmtefier 
Künftler, der Maler und Radierer Anders 
Leonhard Zorn, im Älter von 60 Jahren 
geltorben. Der gefunde, Rarke Mann, wie 
ihn Walter Leiftikow 1904 in der Zeite 
fhri für bildende Kunt gefhildert hat, 
war [eit einem halben Jahre nicht mehr 
der Alte. Krankheit quälte ihn derart, 
daß der Linermüdliche lich fat ganz der 
Arbeit enthalten mußte, noch am Sonne 
abend den 21. wurde abends eine Ope» 
ration vorgenommen; aber die Kräfte 
nahmen Knell ab, Sonntag Nadimittag 
trat der Tod ein. Die Beifetzung fand 
am Donnerstag, den 26. Augult in Mora 
far. Aus dem ganzen Lande waren 
Freunde des Künfilers zu der Trauerfeier 
eingetroffen, darunter die beiden Prinzen 
Eugen und Wilhelm. Die Einfegnung 
nahm ErzbilhofSöderblom von Upfala vor. 

In der groflen Zahl der Wohltaten, die 
der Künstler seiner Heimat erwies — 1917 
z, B. hatte er für ein Kinderheim feinem 
Heimatsdorf 200000 Kronen geftifiet — 
war die letzte bisher bekannt gewordene 


r " 
die Stiftung eines Lehrftuhls für Kus 
gefchichte an der Univerfität Sto ée" 
Vor allem aber galt Zorn's Fürlorge dem 
engeren Heimat Dalarne. Er wollte int 
dalekarlichen Bauerngefdhledw, dem 
Mutter entfiammte — der Va 


Auswanderung nach Amerika Uf tes 
der Abwanderung in die Städte m. 
wahren. Zu dielem Zwek hat € d 
aus eigenen Mitteln 1907 die Baue in 
hodifdiule am Strande des See 
feinem Heimatsort Mora gegründet b 
mit zahlreichen Stipendien ausgeltalte^ ae 

Zorn's letzte künfilerifhe Arbeit fer 
eine kleine Statuene, die [pater In ott 
rem Maßltab als Brunnenhgur auss* 
werden lollte. 


auer 


* 

: 3 in 
Dr. Franz Kaufmann, Suifisprob? 
Aachen und vorzügliher Kennel EC 
dhrifiliden Kunt, it in Burg Burb* on 
(Kreis Jülid im Alter von 
eltorben. Die Refiauration des PT 
Münfiers war fein Werk, als ue 
widmete er fich befonders der Oe ‚dert: 
der katholifchen Kirche im 19, Jahrhuf 
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PERSONALIEN 
Prof, Hugo Eberhardt in Offenbadi 


a M, hat den Ruf an die Akademie der 


ildenden Künfte in Dresden zwecks 
tung der MeifterklalTe für Architektur 
abgelehnt. 
* 
í Der Rat der Stadt Heide Iberg hat in 
einer letzten Sitzung den Maler Guido 
mitt zum Ehrenbürger ernannt, 
Schmitt, der 1834 in Heidelberg geboren 
it, hat. den fädtilchen Sammlungen zahl» 
"Eiche kunfigewerbliche Stücke und ver» 
ledene wertvolle Gemälde feines Vaters 
Zur Verfügung geltellt. 
x 
Der durch den Tod von Herm. Ehren- 
"rg erledigte Lehrltuhl der Kunl tgefhichte 
n der Univerfitätt Münker ift dem a. o. 
Prof Dr. Martin Wi ackernagel in Leipzig 
Angeboten worden. Wackernagel, ein ge- 
rener Schweizer “geb. 1881 zu Balech), 
Rudierte in Genf, Balel, Göttingen, Berlin, 
Xlonders bei Wölfflin und Rob. Vifcher. 


SAMMLUNGEN 
platz. Am 25. Auguft erfolgte die 
d'rue des im ehemaligen Minoriten- 

Häer eingerichteten Glatzer Heimat- 
Mufeums. Das Mufeum gliedert En 
IK der » Voss, Zig.« gemeldet wird, 

s Abteilungen und umfaßt im Eingang 
Fr orgelchichte und Heraldik der Graf» 
Daft Glatz, in den weiteren Abteilungen 

erätfchaften aus Bauern- und Stadt 

nungen, Walfenlammlungen, Innungs- 
erite, Münz zenfammlungen, Glas» und 
Allan fammlungen kirchliche Altertümer, 
tzer Fresken, ferner Urkunden und 
elen alte Bilder, altertümliche Funde, 
E ogellammlung und eine Abteilung, 
Elche die Graffchalt Glatz im Bilde zeigt. 

* 

porn, Das Kunftimufeum beherbergt 
De nwärtig die Ausftellung der Sammlung 
die el deet in Bafel, Sie enthält 
eilter der klaffifdien Berner Kunft des 

Du ahrhunderts, Freudenberger, Aberli, 
fa er, Rieter, Sprünglin ulw,, die zwar 
nz im Zeitcharakter befangen ifi, aber 

n Geif der Aufklärung und den farken 


e 
Mirätsfinn charaktervoll veranfthaulicht 
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Einen vorbildlichen Katalog hat der Kon- 
fervator Dr. C. v. Mandad herausgegeben. 
Die Kollektion geht dauernd in den Be- 
tz des Mufeums über. H. CG. 


INSTITUTE 


Kunftgewerbe [diule in Nürnberg. 
An Stelle des in den Ruhefiand überge- 
trerenen Prof, Franz Brodier wurde der 
Architekt Prof, Eduard Brill, feit 1910 
Rektor der Kreisbaufhule und Vorftand 
der Handwerkerlhule in Kailferslautern, 
vom 1, September ab zum Direktor be- 
rufen. Direktor Brill it in München ge- 
boren als Sohn des berühmten Mathe- 
matikers. 


AUSSTELLUNGEN 


Aachen, Der Mufeumsverein vers 
anftaltet vom 1.bis30, September im Städt, 
Suermondt-Mufeum eine Ausftellung des 

raphifchen W erkes von Jofef wW eisz, 
Münden; Die Apokalypfe, Faut I und II, 
Einzelblätter. 

* 

Berlin, Die Kunfihandlung Carl Ni. 
colai, Victoriafir, eröffnete am 1. Sep- 
tember eine Gemäldeausfiellung: Figür- 
liche Kompolitionen und Landkħaften von 


Leo Prohownik. 
vi 


Bremen, Kunfthalle, Ein kühner 
Gedanke hat den Leiter der Bremer Kaaft, 
halle, Direktor Dr, Waldmann, zu der 
neuen September Austellung geführt, 
kühn und dodi in feinem Gelingen [o 
glücklich, daB diefe Ausltellung wahrkdiein. 
lich als ein bedeutlamer Schritt auf dem Ges 
biete des Ausftellungswelens gebucht wera 
den kann. »Gute Kunlt ift zeitlos« — 
dieles Geleitwort könnte als kurze Er. 
klärung defen, was gewollt ift, dem Be- 
fucher mitgegeben werden. Will man 
weniger mit dem Gefühl als mit dem Ver. 
fand fprechen, [o könnte man auch fagen: 
Wir haben von der Malerei des 19. Jahr. 
hunderts ien foviel Abftand gewonnen, 
daß unfer Sehwinkel fie zufammen mit der 
Vergangenheit erfallen kann, nicht kunite 

gekiu chtlich nach Einflüffen und Abhängig- 
keiten, fondern eingefügt in das Molik 
gleichwertiger Teile, die im Ganzen ebenfo 
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refilos aufgehen, wie etwa ein gotilcher 
Chor an einem romanifhen Schiff, ein 
barockes Epitaph am tiefgekehlten Dondel. 
pfeiler, eine zopfige Seitenkapelle, hinge- 
Ichmiegt an uralte Streben und Stützen. 
Einmal als richtig anerkannt, muß die 
Durchführung dieles Planes etwas unend- 
lih Verlockendes für die Beteiligten ge» 
habt haben. Klingt es nicht zunädhft wie 
Scherz, eine Wand mit zwei guten Bildern 
von Trübner und dazwifhen einem Corn. 
Dufart und einem Jan Affelyn zu behängen? 
Oder, mehr als überralchend, wenn man 
nur die Namen lieft, aber ebenfo klar, faf 
felbfiverftändlich, wenn man den Zufam- 
menklang vor fich Geht: Ludw. Rider s 
»Raft der Pilger«, Thoma’s »Rheinfall bei 
Sdaffhaufen«, zwifhen Beiden Dürer's 
Altarflügel mit den Heiligen Johannes und 
Onuphrius und darunter Lucas van Ley- 
den's »Daniel als Richtere. Eine ganze 
Reihe [older Bindungen i(i zufammen- 
geliellt in Malerei und Graphik, bei den 
Zeichnungen manchmal durch ein beige- 
fügtes Schlagwort beleuchtet, um weniger 
Aufnahmefähigen die Einfühlung zu er- 
leichtern. Manche Umwertung bringt diele 
»bunte Reihe« mit fich, auch manches ehren» 
volle Begräbnis. Daß es auch für die 
beiten Lebenden fchwer, fehr (chwer ift, fih 
neben den Meiltern der früheren Zeiten 
zu halten, diefes Bewußtlein geht uns keinen 
Augenblick verloren. Den Beweis geliefert 
zu haben, daß es überhaupt möglich ilt, 
das ift das Verdien dier Ausĝellung. 
R, Kain 


+ 


Dresden. Am 26. Auguft wurde in 
der Galerie Emt Arnold eine große 
Graphifhe Ausfiellung eröffnet mit 
Arbeiten von Kirchner, Kokofchka, Mund, 
Nolde, Corinth, Liebermann, Menzel, 
Slevogt u. a. 

In der Kunftausftellung Emil Richter 
werden bis Mitte September Gemälde von 
Eugen Spiro, Berlin, Paul Bürck, Mün- 
den, Adam Weber und Fritz Faber, 
Garmilch, gezeigt. — Anfdiliefend findet 
eine große graphilche Sonderausftellung der 
Dresdener Sezellion, »Gruppe 1919« 
Dap. unter Teilnahme auswärtiger Gáfte, — 
Im Gräphilchen Kabinett: Aquarelle und 
Holzfdinitte des jungen Leipziger Künfilers 


Ausftellungen — Forídungen 


Erwin Weiß, darnadh Sonderdarbites 
des graphifchen Werks von Oskar A? 
kofdka. 
T 

Münden. Der Kunfverein SI 
am 29. Auguít mit einer Ausftellung V 
Werken eingeladener Künftler wieder *f* 
öffnen — Ede freie Einlieferung 3 
10. September. a. 

[m Kunfifalon Hans Goltz fnd 2 
Augufi - September Gemälde und 20% 
nungen von Alexej von Jawlenski aus“ 
geltellt, 


ur de 
on 


* 


Unter den Aufpizien des ihweizerilden 
Bundesrates wird in Nordamerika = 
Wanderausstellung [chweizeri 35 
Kunft veranftalte. Die Austellung, ©" 
etwa 200 Werke umfallen foll, wird I" 
Neuyork und allen großen Städten Amer 
kas gezeigt werden. 


FORSCHUNGEN 


Zu den Darfiellungen des Brot* 
und Filhwunders 

Bei einem Gefpräch mit Herrn Geheim 
rat Prof. Ad. Goldichmidt hatte dert 
die Freundlichkeit, mich über einen Irrtum 
zu unterrichten, der mir in meinem AUT 
fatz »Das Wunder der Brot- uñ 
Fifdivermehrung in der alrdrilt? 
(den Kunft« (Monatshefte für Ko: 
wilfenkhaft, Aprilheft 1920) unrichtig® 
Information zufolge unterlaufen war — 

Darnadi wäre die im South-Kensiagt? 
Muleum befindliche Pyxis mit der Dar 
ftellung der Beote und Fifhvermehruns 
von L P. Morgan nicht in Konltantinop€" 
fondern in Paris erworben worden, e 
Händler Loewengard, der fie nodi ` 
Jahre 1904 befaß, hatte be in Spatie 
an lich gebracht, wo fie fich, wie aus € 
photographifhen Aufnahme der Ping 
Laurent & C^ (Madrid) zu erfehen o 
im Schatz der Kirche San Pedro de fa Rú 
zu Efiella befand. M 

Ih erwähne diefen an fich geringfügg s 
Umftand, da er geeignet ili, meine dem 
über die Entlehung der ds auf d 
Boden Ägyptens zu bekráftigem `" 
erhaltenen Althrifilichen Verbildlichung® 
der Speifenfegnung durch den throne" 


Forfhungen — Ausgrabungen 


Chriftus — inbegriffen die Kopie zu Pa- 
krmo — zeigen lich nämlih nunmehr nach 
ihren Fundorten auf Ägypten Nord- 
afrika == Spanien Sizilien, auf mitein- 
ander in engftem Zufammenhang befind- 
liche Länder verteilt, wobei es fich bei dem 
erfieren Werk um eine Wandmalerei, bei 
den anderen um Elfenbeinfhnitzereien han» 
delt, demnach um Gegenftände, die für den 
Export in Betracht kommen. 

Im Anfıhlulle daran mäcte ich einer 
einfdinitzerei Erwähnung tun, deren 
Deutungsmöglichkeit die Reliefs der in 
ivorno und London befindlihen Behälter 
gewähren, während fie felb(t auf diele 
Weile zu einem Beleg für die Beliebtheit 
nes Typus des Brote und Fifhwunders 
in Ägypten wird, 

In feinem Katalog der koptilchen Kunft 
des Mufeums zu Kairo «Wien 1904) be- 

reibt Strzygowski unter Nr. 7122: 
ein »Täfefchen mit einem Mann in Ar- 
kade«, Unter einem von quergefireiften 
Säulen getragenen Bogen fihreitet ein in 
tinen kurzen, gegürteten Rock gekleideter 
lann nach vorwärts, auf bedeckten Hän- 
den einen nur als Brot deutbaren Gegen- 
fand tragend (vel. die Abbildung). 


d Strzygowski meint; »Die Geftalt könnte 
“nen anbetenden Magier darftellen.« Mir 
IM nur zwei Darltellungen der Magier 
“kannt, wo diefelben unbedeckten Haup- 
tes erfheinen: jenes Relief des Silber- 
"üfidens von San Nazaro (Oraeven: ein 
TRcirifilicher Silbgrkaften, Ztichr. f. chr. K. 
Ma wo lie in der Geftalt jugendlicher 
anf ophen auftreten, und die Magier» 
etung der Marmorvale im Mufeum 
Nrcherianum (Kehrer: Die heiligen drei 
nige, S.15 Fig. 11, Leipzig 190%. Nun 
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aber nehmen wir überdies auf unferer 
Schnitzerei an Stelle der üblichen Attribute 
der huldigenden Priefterfürlten — einer mit 
Goklfiüken gefüllten Schale oder einer 
Corona d Kehrer S. 17) — ein Brot wahr. 
Mit Habakuk kann man den Brotträger 
kaum identifizieren, da der Prophet fets 
von einem Engel geführt wird. So bleibt 
nur eine Erklárungsmóglichkeit: wir haben 
es hier mit einem der Brote bringenden 
Jünger zu tun. Dal er nicht dem Typus 
der Brote und Filhvermehrung zugehórt, 
wie er in der Sarkophagfkulptur und den 
von ihr beeinfluften Werken zum Aus- 
druck kommt, zeigt fein »eifiges Schreiten« 
während in der erlteren Fallung ein »Hin- 
zutreten« gegeben if. S, PN. 


AUSGRABUNGEN 


Bevorftehende englifdie 
Ausgrabungen zu Tell el-Amarna 


Die berühmte ägyptilche Stätte, mit der 
die hervorragenden Taten deutfcher ar. 
chäologilcher Wilfenfchaft “Ausgrabungen 
der deutlichen Orientgelelllchaft) verknüpft 
find, ift nunmehr als willenichaftliches Feld 
ebenfalls in die Hände der Engländer ge- 
fallen. Die »Egypt Exploration Socierys 
hat von der ägyptikhen Regierung die 
Konzelfion erhalten, Ausgrabungen an die» 
fer Státte vorzunehmen, die von bekanntem 
grofiem hiltorifchen und archaologifhen In. 
terefe ift, und aus der vorauslichtlich aus» 
gezeichnete Refultate ans Liht gebracht 
werden, die auch imfítande find, unter den 
Vorausfeizungen des ägyptilchen Alter 
tumsgefetzes die englilchen nationalen und 
lokalen Muleen zu bereichern, Im Jahre 
1914 war die Konzellion noch in den Hàn. 
den der Deutfchen, deren Ausgrabungen 
wichtige archäofogilche Refultate gezeitigt 
haben, fo daß das Mufeum zu Berlin vor- 
treff he Beilpiele der Kuni von Tell el. 
Amarna bebtzt. Die künf(ilerifthe und reli- 
giöfe Revolution, welche dieler auberge- 
wöhnlihe Genius, der Reformerkönig 
Akhenaten (Amenophis IV.) und feine Sons 
nenlcheibenverehrer hervorgerufen haben, 
war ein Ereignis, von dem die englilchen 
Ausgrabungen ooch vollere Kenntnis zu 
geben imftande zu fein hoffen. Und die eng» 
likhen Mufeen ebenfowohl wie das von 


Kairo follen gleihen Nutzen davon haben, 
wie früher Berlin, wenn be Sammlungen 
erwerben können, welche die merkwürdige 
künftlerifche Entwicklung der Amarna « Pe- 
riode reprälentieren. — Die Aufgabe der 
Deutlchen in Amarna ift nunmehr in Hände 
der Engländer übergegangen, wie es das 
Richtige iff (lagen die »Times«)?, und die 
Engländer müllen zeigen, daB [ie imftande 
lind, in würdiger Weile dieles Werk fort» 
zufetzen Die ägyptikhe Ausgrabungs- 
gelellfhaft ift fich voll bewußt, was fie für 
Verpflichtungen mit- diefer Ausgrabung 
übemimmt, die fie lofort ins Werk zu 
letzen vor hat Profeller T. Eric Peet 
har die Verantwortlichkeit übernommen, 
die Expedition zu führen, für deren Ause 
atung er zur Zeit tätig it. Angelichts 
der außerordentlich gewachlenen Kolten 
für Reife, Arbeiter, Nahrung und Material 
lind die Ausgaben der Expedition ganz 
abnorm. Die Gefellihaft hat daher bes 
Ichlolfen, auf die wilfenlchafilidifte Weile 
vorzugehen und namentlih aud) Publis 
kationen in diefem Sinne zu veröffentlichen, 
»Als Nachfolger der deutihen Arhäolo» 
gie bei diefem Werk ift unfer nationaler 
Ruf auf dem Spieles, fo fdreibt in für 
die deutfhe Arbeit indirekt anerkennender 
Weile der Prälident der Gefellíhaft, J. G. 
Maxwell, an die » Times«. »Ich erlaube mir 
daher, mich an alle, die für die Zukunft 
der britilchen Archäologie in Ägypten Inter- 
effe haben, um finanzielle Unterfützung 
zu wenden.« 

Überhaupt it man in England geradefo 
wie bei uns in Deutfchland für willen» 
Shafllihe Zwecke auf Privatunterftützung 
angewiefen. In den Zeitungen erhebt fih 
zur Zeit ein großes Gejammer, daß die 
englifche Regierung geringe Sublidien, die 
allein imftande waren, das britifche Infitut 
in Florenz zu erhalten, geftrichen hat, Und 
auch hier werden Privatmittel gefucht, um 
diefes wichtige Bindeglied in den anglo- 
italienilchen Beziehungen zu erhalten. Diefes 
Inftitut war übrigens mehr für Italiener, 
die englifhe Kultur im Inlande ftudieren 
wollten, beftimmr, als umgekehrt für Eng- 
Kinder, Es arbeitete verlhieden von der 
Weile, wie es unfer archäologikhes Inftitut 
im Florenz getan har, das Deutíden die 
Gelegenheit gegeben har, an Ort und Stelle 


Ausgrabungen — Denkmalpflege 


italienifche Kunt und Kultur zu ftudieren, 
(Infolge des Ausrufes sind bereits Mitte 
eingegangen, um das britifhe lnítitut ™ 


Florenz zu erhalten.) keck 


ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 


Die von Prof. Knapp, Würzburg, !P 
Verbindung mit dem Berliner Zentral” 
inftitut für Erziehung und Unter” 
fidit« und im Einvernehmen mit dem 
Bayrilchen Kultusminifierium veranltaltete 
»heimatkundlicheStudienfahrt durt 
Mainfrankene (1.—7. Aug.) begann H 
Würzburg im Anlchluß an Vorträge über 
Kirchenbau, Städtebau, Schloßbau. Aus” 
flüge in das Maintal — unter denen 
nach Karlfadt-Gambach neben dem Städte” 
bau auch fandkhaftliher Geologie unter 
Dr. Schlägintweits vorzüglicher Führung 
gewidmet war —, ferner nach Veitshö 
beim Khloffen [id an. Dann ging die Fahrt 
nach Bamberg, Banz und Vierzehnheilige?- 
Man wanderte zur Ruhefiátte Walters V9? 
der Vogelweide, zum Grab Kaifer Hein" 
rids, fowie hinauf zum Staffelberg. Aus 
flüge in den Gutrenberger Wald bei Wo: 
burg, auf die Terraffe des Michelsberg®$ 
und die Altenburg bei Bamberg befchlodlen 


die wohlgelungene Veranltalrung. 


DENKMALPFLEGE 
Dieältefte Kaiferkirde Deutlchlands 


Das Dorf Oberkaufungen in de 
Nähe Kalfels birgt die ReRe der alrefte? 
bisher nachweisbaren und im aufgehenden 
Mauerwerk noch erhaltenen deurfdier 
Kaiferpfalz. 

Bis auf Holtmeyer's Unterfudyunge? 
(in den »Kunfidenkmälern des Reg- Be 
Caffels, Band IV: Kreis Call), Marburg 
1910) wußte man von der Erhaltung !P 
namhafter Teile dieler Kaiferrefidenz in 
den weiten Wäldern füdöltlich der pros 
vinzhauptltadt nichts. Man kannte 7" 
die Stiftskirche zum hi. Kreuz des — $ re 
Wahrcheinlichkeit nach 1017 von Kale? 
Kunigunde, der [páter heiliggefprodene" 
Gemahlin Heinrich IL, gegründeten e 
nediktiner-Nonnen-Klofters, die in d 
heutigen Beftand wefentlih auf den di 
Kunigundes (geweihr 13. juli 1025, 2 
Tag des Eintrins der hohen Frau 10 


EH 


Denkmalpflege — Verfchiedenes 


Klofter ihrer Stiftung) beruht, wenn auch 
In einer durch Brandihaden im Anfang 
des 15, Jahrhunderts notwendig gewordenen 
Wiederherftellung von zirka 1425 ab Back 
überarbeitet, So ift z. B. der, in fünf 
Seiten eines regelmäßigen Achtedis ger 
Ichloffene, Chor durch die einzig erhaltene 
lauinfchrift auf einem der Strebepfeiler auf 
das Jahr 1469 fefigelegt, und datiert fos 
mit unzweifelhaft aus diefer letzten mittel- 
alterlichen Bauperiode kurz vor der Ver» 
weltlihung des Damenltiftes durch Philipp 
von Hellen 1527. 

Diefen kunftgefchichtlid nicht unwid- 
tigen Bau — dellen Inneres freilich mit 
feiner, wie wir willen, verhältnimäßig früh 
Khon fehr reichen Ausfattung an Altären 
und Denkmälern auch allen, ihm ehemals 
zweifellos zu eigenen, Stimmungsreiz ver- 
loren hat und heute nüchtern und frofig 
wirkt — fchließt nah Welten ein mád- 
tiger, breit gelagerter, nach dem Mittel- 
up in drei Arkaden geöffneter Turm, 
Hoch aus dem 12. Jahrhundert, ab, an den 
Sch nördlich ein fchlankerer Achteckturm 
anlehnt, nur lole nachträglich durch ein 
Paar Binder mit dem hlauptturm zus 
lammengelhloffen, jedenfalls fo, daß eine 
gleichzeitige Entftehung nicht in Prage fiehr. 
Nur fchmale Liditóffnungen, Ritze eigent- 
lih nur, Spalte, durchbrechen das unge- 
heuer folide Mauerwerk; diefe Fenfter- 
und Türlofigkeit gibt dem Turm mehr 

Vehre als Sakralbaucharakter. 

Die forgfältige Mauertechnik hatte lange 
azu verleiter, ihn als jüngeren Beftand- 
teil, jünger als den Hauptturm und die 
gleichzeitige nórdlidie Seitenkhiflsmauer, 
anzufehen. Holtmeyer hat nun dargeran, 
daß dieler A dhteckturm tatlächlich nichts 
Anderes ilt, als ein Wehr» und Wachtrurm 
Von der alten Kailerrelidenz, die Hein- 
rich II, noch bewohnt haben muß, bevor 
*t den Platz feiner Gemahlin fchenkte und 


die »impergtrzx autem ad dilectam sibi 


-apumgam veniens monadicam ibi vi- 
tam ordinavits (wie Thietmar von Merle» 
Hrs in feiner Chronik, IX 18 [VIII 9] 
Zum Jahre 1017 berichtet), und Holtmeyer 
lieht in ihm »die typilbe Form der Reli 
enzwartes jener Zeit. 
nd weiter: in der »unbedeutenden TO- 
manifthen Kapellee, wie Dehio im »Hand- 
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buche lich ausdrückt, füdlich der Stiftskirche 
hat Holtmeyer die kaiferlihe Pfalz- 
kirche feligeftellt, die im Schrifttum der 
Zeit oft erwähnte »Georgskapelle«, die 
auch weiter befand, als die Kloltergebäude 
[idi rings erhoben. — In dem Iählichten 
Gebäude, das heute als Heuboden und ähn- 
lichen landwirtfchaftlichen Zwecken dient, 
hat Holtmeyer den Fürftenftuhl, die 
Kaiferloge entdeckt, 

Da die Anwefenheit Kaifer Heinrichs 
in Kaufungen vielfach urkundlich (nicht 
weniger als 10 Kaiferurkunden Heinrichs 
lind zu Kaufungen gegeben) und aus der 
gleichzeitigen Gekhiditsfthreibung gelichert 
ift — lo für die Jahre 1011, 1015%, 1016, 
1019, 1020 — fo dürfen wir in diefem 
unlcheinbaren, heute noch dazu profanierten, 
Kirchlein, »die altefte Kailerkirche 
Deutfchlands« zweifellos mit vollem 
Recht erblicken, 

Baurat Dr. Holtmeyer, der reichver« 
diente Provinzialkonfervator für Heffen- 
Nallau, macht nun darauf aufmerkfam, 
daß diefe Georgskapelle durd die Ab. 
wäller der Stallungen gefährdet ilt, und, 
wenn keine Änderung diefes unerfreulichen 
und unwürdigen Zultandes eintritt, in kurs 
zer Zeit zufammenftürzen muß. Aud 
heute noch follte es möglich fein, dem zu 
feuern, einem hifforikh [o wichtigen und 
vielfeitig intereffanten Bauwerk ein witk- 
lies otium cum dignitate zu fichern. 

P. Hi 
VERSCHIEDENES 


Als Gelhenk Dänemarks an den 
Friedenspalaft im Haag ift kürzlich eine 
monumentale Fontäne der königlichen 
Porzellanfabrik in Kopenhagen nach Hol- 
land abgefandt worden. Das Kunftwerk 
ift die umfangreichíte Porzellanarbeit der 
Erde; es mifit 6 Meter im Durdimelfer 
und 2*4 Meter in der Höhe. Auf einem 
gewaltigen Granitblod erhebt lich das Baffin, 
an delen Rande Robben flankiert 


1) Proximos rogatiorems dies (16.— 18. Juli) 
im Capungum fuit, quo ipse curtem (Pfalz, 
Hof) suam de civitate QCassalum dicta 
(Cassel) framstulerat . . . Thietmar, Chron, 


VIII 13 bzw. VII 8. 
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KUNSTMARKT 


Math. Lempertz (P. Hanftein © Söhne), 
Köln, verlieigert vom 28. September bis 
1. Oktober den Nachlaß der Frau Julius 
Joeft, Godesberg, und eine Kollektion 
aus dem Befitze eines norddeutfthen Samme 
lers: deutfhe Porzellane des 18. Jahrhun- 
derts; Delfter und dhinefifhe Teller und 
Schüfleln, Valen ufw. Ferner Miniaturen, 
Dofen, Skulpturen in Elfenbein und Holz, 
Möbel des 17. und 18. Jahrhunderts, Stik- 
kereien und Webereien fakralen und pro» 
fanen Charakters u, a. m. 

DI 


Am 28. und 29. September 1920 ge- 
langen in der Galerie Helbing, Münden, 
Antiquitäten und Gemälde aus dem Nadi- 
lab Major Ermít Czermak, München, 
zur Verlieigerung. Der 489 Nummern 
umfaffende Katalog enthält Meißener, Wie- 
ner und Berliner Porzellan, böhmilche und 
fcilefifhe Gläfer, Gebrauchsgegenftände in 
Bronze, Kupfer, Zinn und vor allem Sil- 
ber, einen Baroclhrank, zwei Holländer» 
Schränke, Binriditungsgegenftande, olalia- 
tithe Arbeiten und Textilien «eine Reihe 
orientalilher Teppiche u. a). Den Schluß 
des Karaloges bilden Gemälde alter und 
moderner Meilter, wie Josse de Momper, 
Cuylenburg, Dietrich, Claude Jof. Vernet 
und Jofef Willroider. Der Katalog mit 
9 Tafeln it zum Preife von 10 M. durch 
die Galerie Helbing, München, zu beziehen, 

* 


Das Antiquariat Paul Graupe, Berlin, 
verlender [oeben feinen neuelten Kata» 
log 93 über Handldrifen und Einzel- 
blatter mit Miniaturen und über Holz» 
fdinittbüdier des 16. Jahrhunderts. Im 
Gegenfatz zum Interelle der deutlichen 
Sammler für Budiminiaturen ift der Handel 
mit ihnen in Deutfhland immer [ehr rege 
gewelen, und nun bieter das Berliner An- 
tiquariat eine Sammlung dar, die denjenigen 
in einzelnen Stücken ebenbürtig ifi, die 
früher durch die bekannten Antiquariate 
in München, Leipzig und Frankfurt auf 
den Markt gebracht worden lind. 

Unter den Einzelblättern lind eine Ini- 
tiale mit der Dreifaltigkeit <>böhmikh«, 
um 1400, Nr. 29», die dem Meilter einer 


bekannten Handfhrift in Zieau ` bc 
fchreiben fein dürfte, und eine holländik 
Kreuzabnahme (Nr. 54) hervorzuheben 
die einer regen, von Vogellang bekannt" 
gemachten Werkitatt von Bibelilluftrator* 
entítammen dürfte. Das bedeutendite SU% 
die Perle der Sammlung, eine prachtvolle jf 
tiale mit der Gefangennahme Chrilti Ger 
lifch«, um 1300) ift als verkauft bescht, 
Mehrere der Gebetbücher tragen noch d 
fchönen lederüberzogenen Hofzdeckelei# 
bände mit Stempeln. Nr. 5, Geberbud! 
gehört zu einer Gruppe von Buchmalereien 
die, durch ihre fone ftereotype Ausführun 
leicht erkenntlich, vermutlich die frühelte 
rein flámifthen Arbeiten des 15. Jahrhun 
derıs darliellen, zwei andere Gebetbü + 
Nr. 3 und 4, find charakteriftifhe Beet 
Arbeiten der zweiten Hälfte des 12. Jahr 
hunderts, im Umkreis der Werkfätte V rr 
lants entlianden, das erftere bildlos, aber 
das feinere, wie überhaupt in jener e 
des Aufblühens der Tafelmalerei die deg 
ornamentalen die befriedigendlten Bu! = 
malereien find. So verdient auch ein klein? 
im Katalog irrtümlich als norditalienz. 
bezeichnetes bildlofes Gebetbuc ONE 
der gleichen Zeit durch die frifche helle jw 
foriftik feines ornamentalen Sdmudks "s 
fondere Beachtung. Es dürfe in der uj 
pigen Verwendung von Blattgold, der 
geringen kalligraphifchen Charakter 77, 
Linienführung, der feinen kühlen Far 
keit typifthe Eigenkhaften der englik = 
Schule des 15. Jahrhunderts verraten. "e 
Erzeugnille ebenlo felten wie imme } EX 
züglich find. Außerdem enthält der gr 
log an Drucken ein ines Holzlchn 


Lea Ar. n. Gtrafibüfs 
buch der Grüninger-Offizin in St 
und einen Venetianer Druck mit roto" 


Khnitten, die der bekannten at 
machie verwandt und ebenbürtig Ai: 
" 

Die Verlagsanftalt D. OR. Bifchoff, KR 
chen, lädt zur Subfkription auf ein »Ju em 
Diez«Werk«, Text von Richard felt 
sat, ein, das ungefähr folgende ` Ab 

ekommen foll; 120 Seiten Text mit T. ci 
bildungen in verfhiedenen Farben; *- 
lagen in Handkupferdruck und Lie 


bidrudi 
„ch Eat“ 
Ausftattung unter Leitung und na 
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Wurf des Künftlers, Ausgabe I (Nr. I bis 
AX) in Ganzpergament; die Beilagen auf 
üten und Luxuspapier; mit zwei Ra» 
lerungen; dazu in Halbpergament - Mappe 

adierungen, numeriert und vom Künliler 
niert. Preis ca. 3000 M. — Ausgabe H 
r. 1—100) in Leder, font wie Aus- 
gabe L nur ohne die Mappe. Preis ca. 
1000 Mark. — Ausgabe IIl (Nr. 101 bis 


^ 


350) ohne die 2 Radierungen, die Beilagen 


auf Kupfers und Lichtdruckkarton , Preis in 
Halbleder ca. 300, in Leinen ca. 250 M.— 
Subfkriptionspreife haben bis 1. September 
1920 Gültigkeit, Ipätere Preiserhöhung be» 
hält fidh der Verlag vor. 

» 


Von Alfred K ubin if jetzt nach längerer 
Paufe wieder eine neue Folge: »Wilde 
Tieres, 29 Federzeichnungen, erídienen. 
(Hyperionverlag, München, Bertin. 


PARISER VERSTEIGERUNGS-ERGEBNISSE 


Die diesjährige Sailon ift für den Parifer 
Kunfthandel günftig verlaufen. Die vielen 
"nd großen Verfteigerungen fanden unter 
"ger Beteiligung fiat. Am (hwächlten war 

ie Nachfrage nach Bildern. Am meilien 

Wurden Möbel begehrt. Durch den ftarken 
Mangel an folchen mag auch der Befitz 
an alten Möbeln neuerdings in Fluß ge~ 
mmen fein, Gemälde und Zeichnungen 
er Imprellionifien wurden von den Hånd- 
em teilweile zurückgehalten und nur in 
maßvoller Zahl auf den Markt gebracht. 
^ den letzten Wochen erwies lich das neue 
Tanzófifhe Ausfuhrgefetz als kihmend. 


Eine Sammlung von Stidien des 18. 
Jahrhunderts brachte am 27. Mai im 
tel Drouot 216000 Fr. 


Eine ungenannte Gemäldelammlung 
Wurde am 28, Mai bei Georges Petit für 
701880 Fr. verlteigert, darunter einzeln: 


Zeche. Francs 
13 Corot; Der überhängende Baum 40000 
5 Corot, Blick aufs Meer . . . 37000 
20 Daubigny, Portljoie . . . . . 33100 

Daubigny, Sonnenuntergang . . 34000 


Daubigny, Mühlen an der Maas 24100 
27 Diaz, Venus und Amor . . . 34100 
3! Dupré, Filcherbarken. . . . . 29000 
Fromentin, Der Pferdehándler . 16100 
'romentin, Rat der Karawane 42200 
Isabey, Verfuchung d. hf. Antonius 25100 
Isabey, Während des Sturmes . 2000Q 
Isabey, Hof der blerberge . . . 26000 
Jongkind, Rotterdam bei Sonnen- 
Untergang `. . = 2 . . . .20000 
61 Millet, Badende . . . . . » 22000 
Ricard, Frauenkopf . . . . . 16000 
3 Rousseau, Die Ebene von Chailly 64100 


Kar-Nr. Frames 
74 Ziem, Die Filher am Adrjatifchen 
Meer . N ne me 
Millet, Die kleine Filcherin. Paltell 29500 


Die Privatfammlung des Grafen de 
Franqueville erbrahte am 29, Mai 
1700206 Fr. ; fie umfaßte alte und moderne 
Gemälde lowieMöbelund Tapiflerien. 
Folgende Einzelpreife find hervorzuheben: 


6 Rosa Bonheur, Die Hirten . , 19000 
9-12. Fr, Albani, Frühling, Sommer, 
Herb und Winter. . . . 100000 


13 Batoni, Bildnis zweier Prinzen . 23500 

15 Ph. de Campaigne, Die Jünger in 
usu 2500920 67 A DEE 
16 Correggio, Hl, Katharina . . . 42000 
17 Correggio, Der ungläubige Thomas 17000 
18 Correggio, Amors Erziehung . 68000 
19 Duplessis, Bildnis von Gluck. . 51000 

23 Quentin Massys (3. Die Jungfrau 
mit Haken: 22V 55000 
27 Murillo, Geburt Chrifi . . . 67000 

37 P.H. de Valenciennes, Die Stein-| 
hinge ur Scan 5200 

38 P.H deValenciennes, DieKaskade) 

39 Velazquez (9), Bildnis eines Ge- 
nerals zu Pferd . . . . > . 28000 

184 Salonmöbel in geídnitztem Holz 
mit Aubusson ~ Tapillerien, Stil 
Ludwig XV EN 3 37000, 
185 Eine ähnlihe Garnitur, . . . 80000 
186 Eine dritte Garnitur derlelben Art 76000 
187 Eine vierte Garnitur derfelben Art 61000 
220 Zwei Möbel in der Art Boulles 19000 


Die letzten drei Verfieigerungen der 
Sammlung Beurdeleybrachten 564 500 Fr, 
Darunter einzeln: 

3 L’Arcitecture française à Paris 

par Mariette 1727/1738, 6 Bde, 11000 


966 


Kar-Nr. 

10 Vedute altre prese da i luoghi 
altre ideale da Antonio Canal. 
Venezia. Gegen 1750 alt. Einband 12700 


Francs 


52 Jean Le Paultre, Oeuvres d'archi- 
tecture. Paris 1751. 3 Bände 3000 

126 L ceuvre d' Antoine Watteau. 1740. 
2 Bände . , . . 16500 

159 Galerie des modes et costumes 

francais, dessinés d'après nature. 
Paris 1778/81 .. . . . . 25200 

155 La Borde, Choix de diansons, mi^ 

ses en musique par de La Borde, 

ornées d'estampes par ]. M. Mos, 
reau. Paris 1773 , . 13500 

15 Barye, Tigerin in der 'W'üfte rubend. 
Bronze - 9100 
22 Besnard, GekrönteNy Tipke Zeit, 6000 

225 Ingres, Unbekanntes Frauenbild«- 
nis. Zeichnung . 8000 

226 Ingres, Bildnis der Lady Litton 
Ze eichnung 5300 

271 Manet, F Eaterebtkebe mit großen 
Hut. Zeichnung . 9300 

280 Millet, Blick aufs Meer: von Gré- 
ville aus. Zeihnung . . 25500 

281 Millet, Frau, die W äfhe aus 
breitet. Zeichnung s . 30100 


Eine moderne Bilderfammlung er» 
zielte am 2. Juni bei Georges Petit 
405385 Frances; darunter einzeln 
22 Lormes, Hirfhkuh nad dem Ge» 


witter, . j . 20200 
29 Diaz, Die E bbe d . 11400 
32 Dupré, Die Mühle ; 15700 
49 Harpignies, Die Ufer der Loire 20000 
61 Lépine, Montmartre . 3100 


79 Toulouse « Lautrec, Ritter mit 
Amazonė t THE 

88 Ziem, Felitag in Venedig. . 14000 

59 Ziem, Markt auf der Rialtobrüdce 23000 


Eine Sammlung alter Möbel wurde am 
29, Juni im Hotel Drouot für 427600 Fr. 
verlteigert. 


Das Mobiliar desSchlolles Mérantais 
wurde am 5, Juli bei Georges Petit für 
1032 595 Francs verfteigert; im einzelnen 
wurden folgende Preile erzielt: 


+] Zwei Schel von Jacob . . 80000 
42 Eine Sofabank von Jacob . . 16500 


Haupreedaktion: Leipzig, HolpitalfiraDe 11a, Berliner Redaktion: Prof. Dr. C. Glafer, . Berline Wi 
Konftanzer 


trae 15. 


Parifer Verfteigerungs« Ergebnille 


Kat Nr. inte 
43 Ein Kanapeebett aus derfelben _ 
Zeit, aber unligniert. Ni: 100 
50 SO Ear Yep C, ZE Bon 16600 
52 Sechs Fauteuils, Jacob zugefcr- Wi 


56 Zwei Mahagonilellel Directoire » 
59 Großer Schreibtifh mit Einlagen 
in violettem Holz und zifelierten `. 00 
Bronzebelchlägen, Ludwig XV. 158 X 
65 Schreibtißh in [atiniertem Holz mit 
Einlagen und Beféagen, der in 
2 2 Exempl: iren von Oeben exiltiert 5 
Konfolen von C. C. Saunier, mit A 
Einlagen und Bronsebefhlägen - 4500€ 
99 Ein Paar Kandelaber, die aus einem 
nactenF rauenkörper geformt find, 
in Bronze nac Falconet 
100 Zifelierte Bronzeuhr von Lepauté, 
Tag und Nacht von reegt 2500 
darfiellend : 67I 


0100 
6€ 


156000 


Am 5. Juli wurde eine EEE e a 

[ammlung bei Georges Petit tür 

626655 Francs verüeigert. Unter den 

einzelgen Stücken find hervorzuheben: 

21 Gerrit Berckheyde, Einblick in eine 35500 
hollfändifhe Stadt. . . . + «4? 

22 Boudwr, Landfdaft mit kleinen 50000 


Figuren 00 
23 Gerard Dou, Der Violinfpieler » 
25 Potter, Herde auf der Weide SEH 
26 Wouwermans, Die Raft 132 
28 Fragonard, Der Weg von Savone E 
nad Genua, Zeichnung , 340 
34 Nadie Prauenfigur Salaire? Bi 
des 18, Jahrhunderts i 3030 
35 Wanduhr in Form einer V afe, v VOD an 
Barancourt, París. Ludwig XV l. 480 
39 Paravent in zwölf Teilen. Alte ` ua 
Coromandelladcarbelt 00 
40 Ein ähnliches Siück ut. 
43 Eine vlàmifdie Tapilferie vom aoo 
Ende des 15. Jahrhunderts TT 
Eine Sammlung moderner Schwarz?“ 


weißkun& im Hotel Drouot bra : 
am 2. Juli 82229 Francs; darunter erzielt 
einzelne Blätter von ech Brei zwilc ER 
1000 und 2000 Francs. Am 8. Juli wur 
eine ähnliche, ebenfalls un ker le 
lung für 141212 Francs verleigert- = Fr. 
rungen von Zorn erreichten 3—400 
Oito Granty `. 


mer 


Wiener Redaktion: Prof. Dr. Hans Tierze, Wien, ArmbruftergalTe 
Druck von Ernft Hedrich Mat, O,m. b. He Leipzig, 
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DAS KUNSTGEWERBE 
AUF DER LEIPZIGER MUSTERMESSE 
HERBST 1920 
VON MARIE SCHUETTE 


UR an vier Stellen: in der Entwurfs» und Modellmelle, dem Gralli- 

mufeum, der Wiener Werkftätte und dem Wirt(chaftsverband der deut» 
khen Kunfthandwerker zeigt die Leipziger Muftermelfe eine einheitlihe Zu- 
fammenftellung von kunfigewerblichen und kunfthandwerklihen Gegenfiänden, 
die fi zu Recht das Wort Kunt beilegen. Im übrigen findet fih die Kunfi 
in den verlhiedenen Meßhäufern nur wie eine feltene Blume an ftaubiger 
Landfiraße — fie geht verloren zwilthen den unendliden und hoffnungslofen 
Mengen von gleichgültiger, wenn nicht minderwertiger Stapelware, Was aber 
das Meßamt offiziell als »Kunftgewerbe« in der Llniverfitàt zufammengelegt 
hate, das hat die Mißbilligung aller nicht auf der primitiviten Gelchmacksftufe 
ftehenden Meßbefucher erregt, und der Senat der Univerfität möge Sorge 
dafür tragen, daß ein zweites Mal die heiligen Hallen zu einem folden 
tückifchen Labyrinth, aus dem es für den vertrauensfeligen Befucher kein 
Entweichen gibt, niht mißbraucht werden. Die wenigen Kunfthandwerker, 
die hierher verbannt waren, konnten nicht zur Geltung kommen. — Wenn- 
Dien das Meßamt die Anficht vertritt, daß »Kunfigewerbes nur eine Han- 
delsmarke ift und mit Qualität und folglich auh mit Kunft nichts zu tun 
hat, fo gibt es dod: eine Menge Menkhen, die anderer Anfıcht find.) Der 
Einkäufer, der im Vertrauen auf die amtliche Ankündigung des Meßamtes 
in der Univerhtät nur gute Ware fucte, ift empfindlich irregeführt worden. 
Der Jahrmarktcharakter ftimmt heute nicht mehr zu der Bedeutung der 
Muftermelle, 

Ausdruck eines ganz anderen Wollens it die Entwurfs- und Modell» 
meífe. Sie eríheint als eine Unternehmung, die mit dem treibenden Geifte 
des Meßamtes, das als kommerzielles Inftitut feine einzige Aufgabe in der 
Förderung der rein kommerziellen Ziele erkennt, nichts gemein hat. Denn 


3) Der Leiter des Meflamtes befindet fidi zur Zeit im Ausland; wir rechnen damit, 
dañ er nach feiner Rückkehr zu den in dielem Auflatze behandelten Fragen Stellung nehmen 
Wird und werden ihm dann für feine Auffaffang Raum geben. Die Redaktion 
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hier foll nur die Qualität entfheiden, andere Interellen fprechen nicht mil: 
Jeder deutfthe und jeder ófterreichifhe Künfiler hat das Redit, an diefer Stelle 
koftenfrei feine Entwürfe und Modelle auszultellen — wenn er fich der Jury 
unterwirft. Ziel der Unternehmung ift, Händlern und Fabrikanten gute künlt« 
feriche Arbeiten, wie er fie zur Reproduktion und zur Reklame braucht, vor“ 
zuführen. Dabei kommt es nicht fo fehr auf den Verkauf von möglichlt 
vielen fertigen, ausgeltellten Entwürfen an, fondern das wichtigere Ziel ilt 
die Vermittlung, daß Künftler und Fabrikant miteinander in Beziehung treten. 
Auf diefem Wege foll svon hinten herum« langfam und vorlichtig die Qualität 
auf der Mele einziehen. — Eine Begutachtung der fertigen Händlerware 
erfheint dem Meflamt nicht möglich, der Künftler dagegen muß feine Arbeiten 
begutachten fallen. Denn ohne Jury ift eine offizielle Vermittlung zwifhen 
Künfter und Fabrikant undenkbar. Der Könner ift es unter den Künftlern 
ebenlowenig wie unter den Fabrikanten, der fih gegen eine Beurteilung feiner 
Arbeiten durch Fachleute und Sachverltändige wendet, und es muß wunder“ 
nehmen, wenn fich in der Entwurfs- und ModellmelTe des Meßverbandes 
Leipziger Künftler fol&he finden, die eine Jury nicht hätten zu Geen braudien: 
Diele Konkurrenz Entwurfs- und Modellmelle in der Univerhität hat jeden“ 
falls den klingenden Erfolg für fid, was nicht verwunderlich erkheint, da ihre 
Arbeiten dem »laufenden Publikumsgefhmak« entgegenkommen, gegen den 
bc die Leitung der Entwurfs- und Modellmefle immer mit Entfchiede 
gewandt hat. 

Mit dem Abfchluß der Herbfimelle tritt die Entwurfs- und Modellmelle 
in ein neues Stadium ein. Profellor Graul, Direktor des Städtikhen Kuntz 
gewerbe-Mufeums, der lie begründet und der kraft feiner weitreichenden 
beruflichen und perfönlichen Beziehungen ihre Organifation in ganz Deutíd 
fand gefhaffen hat, legt in der Erkenntnis der Unmöglichkeit, fidh mit feiner 
Überzeugung dem bürokratifhen Organismus des Meßamtes einzuordnen, die 
Leitung der Entwurfs- und Modellmelle nieder. Es ift bedauerli für die 
Allgemeinheit, daß damit eine felbftändige und neutral wirkende Perfönlih” 
keit, die fidi lange khon, ehe das Meßamt begründet wurde, um die Hebung 
der Qualität auf der Melle bemüht hat, dem Meßamt verloren geht, und WIE 
hoffen, daß das Meßamt über fo viel Sympathie in deutlichen Künftlerkreife? 
verfügt, daß die Entwurfs- und Modellmelle ohne Schaden den Weit in 
der perfönlichen Leitung verträgt. Erich Gruner, der fih dem Mebamt del 
die Leitung der Entwurfs- und Modellmelle zur Verfügung geltellt hat, win 
es jedenfalls nicht an Eifer und Rührigkeit fehlen lafen. 

Das Ausfehen der Entwurfs- und Modellmelle war zum Herbi be” 
fonders bunt durch die färkere Beteiligung der Kunfigewerbe- und 
werkerfchulen, die vorm Jahr mit der Hallekhen Schule zuerft auf der Me" 


nheit 


Das Kunftgewerbe auf der Leipziger Multermelle Herbít 1920 969 


erfhienen waren. Das Meßamt ift ihnen gegenüber von feinem Standpunkt 
abgewichen, indem es dem Befhluf des Hauptaufnahmeausfhulfes folgend 
und die fchwierige Lage der Schulen berüdlichtigend den Einzelverkauf ge- 
ftattere, Daß die felbltändigen Kunfthandwerker, die für fich felbft einftehen 
müífen und in der Mehrzahl einen fichwereren Kampf haben als die mit den 
Schulen auftretenden, feft angeftellten Lehrer, auf einen Ausgleich hinwirken 
werden, erfcheint klar. Die Debiähitzfhule, Münden, hatte im Wirtfchafts= 
verband der bayerifchen Kunfthandwerker, die Reimannfdule, Berlin, im Zen- 
tralmeßpalalt fertige Arbeiten zum Verkauf ausgeltellt. Kunftgewerbefculen 
wie Nürnberg, die auf der Entwurfs- und Modellmeffe nur ausgeführte 
Arbeiten und Halle, die in überwiegender Anzahl fertige Liegenltände vor- 
führte und hierin das Gelhäft machte, dürften linngemàf den Kunlthand- 
werkern zuzufpredhen fein, 

Tapete und Stoffmulter überwog diesmal wie bisher. Nachfrage und 
Vermittlung waren auf diefem Gebiete am färkfien. Die Gebrauhsgra= 
Phik trat gegen Ofern zurück, da der Bund der deutlichen Gebraudsgra- 
phiker, Gruppe Bayern eine felbltändige Ausftellung im Herbe in Leipzig 
plant. Dafür waren aber ausgezeichnete Vertreter vorhanden, die gute Ge- 
Ihüfisverbindungen angeknüpft haben. Auffallend ftark war die Befchickung 
mit Entwürfen für Bilderbücher bereits in Anpallung an die Nachfrage, Es 
it aber zu beobachten, daß der Verleger bei den überaus hohen Herftellungs- 
koften ficher gehen will und das Mark modern gerichtete Bilderbuch vor der 
Hand noch ablehnt. Spielzeug war in einer gewillen Zahl vertreten, trotz» 
dem auch hierfür (tarke Interellenten vorhanden find. Metall, Keramik, 
Kleinplaftik find die Sdimerzenskinder; trotz aller Aufforderungen erfcheinen 
immer nur Entwürfe auf dem Papier, aber keine Modelle. Eine kleine ge- 
Idiloffene Gruppe fellten die Möbelentwürfe dar, nach denen diesmal be- 
Merkenswerterweile fehr viel weniger Nachfrage war, als auf den vergangenen 
Mellen. Eine merkwürdige Tatíade, da lid neuerdings [o viele Fabriken 
auf die Herftellung von Möbeln umgeltellt haben. — Die Schulen fellen dies- 
Mal ohne Jury und unter der verantwortlichen Leitung ihrer Direktoren aus — 
€s haben fid aber bereits aus den beteiligten Kreifen felbit Stimmen dagegen 
erhoben. — Halle und die Klaffe Auffeefer der Düffeldorfer Akademie 
halten idh, was Modernität des Geiftes anlangt, die Wage. Düffeldorf bes 
Ichränkre lich auf Tapeten und Textilien, unter denen eine ganze Reihe von 
Ausgeführten Arbeiten die Abfiditen und Wirkungen der Klaffe Auffeefer in 
anfhauliher Wife vorführten. Die Hallifden Email-, Metall», Latz und 

"pparbeiten waren von den früheren Mellen in gutem Angedenken, auf 
"neuen Bahnen bewegen fich die Tapetenentwürfe, über die die Stimmen fehr 
Seteilt find. Die Ofenkacheln erregen den Wunfch, das nádíte Mal einen 
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vollfändigen Ofen zu fehen, und ebenfo möchte man die köftlihen Kafperle* 
puppen in Aktion fehen. Magdeburg brachte Stoffentwürfe und Keramik, 
Nürnberg Textilien, Metallgerät, Shmuck und Schildpatrarbeiten, die fid 
ohne Änderung können vervielfältigen lalfen. Die Kölner Kunfigewerbef&ule 
hatte fidh nicht zu einem gemeinfamen Auftreten zufammenfinden können 
nur drei Schüler hatten Stoffmufter eingefhickt. Am bedeutlamlten für ' ie 
Wirkungsmöglichkeiten der Entwurfs- und Modellmelle waren die Aushtel- 
lungen der Klaffe Forkel der Staatlihen Kunft[hule für Textilindufirie 
in Plauen im Zufammenhang mit der Spitzenkünfilergruppe Plauen im Gral" 
mufeum. Hier die ausgeführtem und für den Verkauf beftimmten Mafdhinen- 
(pitzen, dort die Entwürfe und Gedanken. In der Vereinigung der Spitzen” 
künftlergruppe ift der Gedanke der Entwurfs- und Modellmefle zur Tat ge“ 
worden. Die Spitzenkünfiler: Albert Forkel, Emil Koll, Georg Górfdem. 
Rich. Uhlmann, Kurt Stoß, Margarethe Naumann haben fih mit den Spitzen" 
fabrikanten: Schröder © Co, Wilhelm Berkling, Filher © Co, Walther 
Poppitz jun. zu einer Arbeitsgemeinfhaft zufammengefdilolTen, und diefe kleine 
Gruppe ift durch den eifernen Willen zufammengehalten, nur die hödhlte 
Qualität und die befe Arbeit zu liefern. Es war nicht ein Stück Spitze aus“ 
geltellt, das diefes Streben und das künlilerifhe Können, es zu verwirklichen. 
nicht veranfchauficht hätte. Hier ift tatfächlich ein neuer Spitzenryp der Ma 
[hinenfpitze gefchaffen, die wohl technifhe Anregungen von der Handarbeit 
übernimmt und verarbeitet, aber in feine Sprache überlerzt. Nun kommt 


es noch darauf an, diefe Spitzen dem fenfiblen Verarbeiter zuzuführen, man 
wünfchte fie nur in verftändigen Händen zu willen — aber ohne Abfatz 
keine Weiterarbeit. Kleider von Lilli Reich und Margarethe Naumann zeigte? 
in welch verlciedener Weile die Spitze verwendet werden kann, von der 
einfahen weißen Walcblufe bis zum phantafiereichen Koftüm. 

Das Kunftgewerbemufeum hatte heuer zum erftenmal in feinen Raum 
Graflimufeum die Melle zu Gafe, und es war felbltverftändlich, daß es nur das 
Beie an Qualität bei fidi aufnahm. Prof. Graul hatte fich zu dem Schritte ent" 
Khlolfen, um Ausftellern, denen die Gelegenheit zu einer würdigen Ausftellung 
fehlte, diefe zu verfhaffen und in den ihm gezogenen engen Grenzen den Ber 
griff einer repräfentativen MeDausftellung zu geben. Der Textillaal zeigte an den 
Wänden Möbel- und Drucklioffe der Werkbundfirmen D eutfche Textile Kunb 
“Rudolf Hiemann), Leipzig, und Marx ® Kleinberger, Frankfurt a. M. In 
den Vorderräumen kam das Handwerk zu Worte. Wanda Bibrowic*; 
Pillnitz a. E. hatte eine Reihe von Wandteppicen, z. T. nad Wislicenus 
Entwürfen, und aud» kleinere Arbeiten, wie Kilen und Beutel in Wirkefe 
ausgeltellt, Wilhelm von Eiff, Stuttgart, gefhnittene Gläfer z. T. mit D 
getriebener Faffung, Kar! Lang, Hanau, Schmelzarbeiten, Cloifonné Y” 


aen im 
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in der Art der mittelrheinilchen Emails hergeltellte Arbeiten. Lórder, Bnp, 
gart, zeigte Plaketten in Bronze. Von befonderem Reiz war die Ausftellung 
des Öfterreihifhen Werkbundes, der fich feinen Raum durch den Wiener 
Architekten Kathrein hatte ausítarten laffen. In gelthmadkvoller und ftrenger 
Auslefe waren hier ausgezeichnete Arbeiten öfterreichißfher Werkbundmit- 
glieder ausgeftellt. Keramik aller Art, von der Taífe bis zur Baukeramik, 
Glas, Stickereien, Batiks, die diefen Namen verdienen, bemalte Stoffe, Leder- 
arbeiten, Schmuck, trefflich gefaßte Emails gab es zu fehen, um nur einiges 
anzudeuten. Dem Werkbundausfhuß, der die Beteiligung an der Leipziger 
Melfe durchgefetzt hat, haben Wirkung und Erfolg der Unternehmung nur redit 
gegeben. Die Austellung des Ofterr. Werkbundes hat ihre volle Berechtigung 
neben der Wiener Werkftätte dargetan — be ift auf eine mehr bürgerliche 
Note abgefümmt. Der Öfterr. Werkbund befchränkt fid nicht nur auf den 
feinen Luxus, er hat auch nützliche Dinge in einwandfreier Form und Her» 
flellung wie Öfen, Ledertafhen, Frühftücksfervices, um nur einiges zu nennen, 
aufzuweifen. Er bringt z.B. das! typographilc vollendete Buch im fhlichten 
Verfegereinband — der kunftvolle Einband ift nicht Bedingung für fein Auf- 
treten. Daß aber die Veredlung der Kulturbedürfniffe der großen im Kriege 
heraufgekommenen Schichten, eine gewille Erziehung zur Kultur die nächlte 
Aufgabe der Organifationen des öfterreichilhen Kunfthandwerks ift, das ift 
an einer anderen Stelle diefes Blattes dargelegt worden. Der Außenftehende 
Verfteht den Zwilt zwilhen der Wiener Werkftäte und dem Öfterr. Werk- 
bund nicht nach dem, wie er fie zur Melle nebeneinanderheht, Die Wiener 
'erk(tátte entzückt immer wieder von neuem durch den einheitlichen Willen, 
der allen ihren Arbeiten eigen it, nirgends hat der künftlerifhe Wille fo 
teje Bahn wie hier, nirgends find vollendetere kunlihandwerkliche Leiftungen 
Zu finden. Und dod: kommt dem fihwerfälligeren Norddeutfchen trotz, ja 
mitten der finnliden Freude an manchem fhönem Spielzeug die Frage: Ift 
“s das, was wir vom Handwerk heute erwarten? Die Freude am [dónen 
Schein bleibt diefelbe [trotz der ketzerilhen Gedanken, die vielleicht auch 
fin ihren Urfprung haben mögen, daß wir immer nod nicht erfaßt haben, 
Vie alles Koftbare, das Deutfchland und Öfterreih fhaffen kann, nicht uns, 
Ondern dem Ausland gehört. In jeder Melle weclelt das Ausfehen der 
Ausfteflung der Wiener Werkftätte. Heuer war es vor allem Pede’s 
ünfilerikhe Perfönlichkeit, die ihr die Glanzlichter aufgeletzt hatte, Die Bes 
"Uthtuneskórper, die Metall», Perl» und Lederarbeiten waren von wunder- 
atem Reichtum und unübertreffliher Vollendung. 
Der Wirtfchaftsverband der deutlichen Kunfthandwerker verfolgt 
lasfetbe Ziel wie die Meßausftellung des Öfterr, Werkbundes. Wenn fie 
"uch beide gegenüber dem einheitlihen Kunltwillen der Wiener Werkftätten 
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och der 


Ofterr. Werkbund eine höhere künftlerikhe Qualität als der Wirtfhafisverband. 


notwendigerweife eine größere Verfhiedenheit in fich bergen, fo vertritt d 


Die fadiifhen Kunfihandwerker waren die erften, die fih mit Beihilfe des 
fächhifchen Staates, der die Wichtigkeit der Sache erkannte, zu einem Wirtlhalts“ 
verband zulammenfanden, ihnen gliederten fidi nad und nach die Gruppe" 
Bayern, Hamburg und Norddeutfhland an. Es fiehen nod aus Südwelt« 
und Weftdeutichland, und im Interefle des gefamten deutfchen Kunfthandwerks 
ift zu hoffen, daß der Verband bald die notwendige Abrundung erfährt. Die 
Arbeiten unterliegen einer Jury. Der Verband ift bemüht, das Qualitätsniveal 
immer mehr zu fieigern, wobei ihm ein zwingender äußerer Grund, der Hatz? 
mangel, eine wirkfame Hilfe bietet. Der Charakter der Gruppe ilt ein ganz 
verlchiedener. In der norddeutfhen Gruppe mit Berlin fpielt die Indultrie 
(Berliner Manufaktur; Velten- Vordamm, Schulz) eine ftárkere Rolle als bei den 
übrigen. Hamburg ift durch feine wienerifhe Note unverkennbar, wogegen! 
Bayern wie bisher beim Alten bleibt und diefe Melle zum erften Male die Juge" 
in der Debfcitzihule zu Worte kommen lief. Die fidfifde Gruppe har“ 
diesmal als einprägfamfte Note das Melfing. Es it zu bedauern, dab €s 
gerade für die beften lählifchen Kunfthandwerker an Ausltellungsplatz mangelt- 
Und was für diefe eine Gruppe gilt, das gilt für den ganzen Verband. pe 
Raum ift viel zu knapp bemellen, die Arbeiten lind notgedrungen fo gehäuft 
daß das einzelne Stück kaum zur Geltung kommen kann. Die Ausftelluns 
des Ofterr. Werkbundes erwies aber von neuem, wie notwendig es ifi, die 
Arbeiten in gefälliger, ihre Wirkung fteigernder Weile vorzuführen. 
Es ift nicht vorauszufehen, wie die Entwicklung der Melle weitergeher 
Aller Wahrfcheinlichkeit nah wird mand ein Ausfteller, der diefe Melle 
Aufirag verließ, nicht wiederkommen in der nádiften Zeit, und fo it Aus 
icht, daß Ausftellerraum frei wird. Damit ift aber das Problem nicht ger 
löt. Aud nicht damit, daß das Meflamt, wie verlautet, die Branchen zur 
fammenlegen will — es hätte dann auch das »Kunfigewerbe« in feine Fachliche 
Gruppen zu zerlegen. Das bedeutet eine größere Überlichtlichkeit und zes 
erlparnis für den Einkäufer. In qualitativer Hinficht ift aber damit noch nid!” 
erreicht, wo es [idi um Kunft und Qualität handelt. Das Ziel ift Hervor” 
hebung der Qualitätsarbeit durh Zufammenlegung und würdige Aufftellung” 
Und es gibt nichts Einigenderes als gute Qualität. 


1 wird. 
ohne 


ZU OTTO GRAUTOFF'S »BESUCH IN REIMS, 
(KUNSTCHRONIK 1920, NR. 45) 


Man it Herrn Grautoff dankbar für feinen augenzeuglichen Bericht über 
den Zuftand der Reimfer Kunftdenkmale. Viele in Deutkhland lieben 
in Bewunderung und Ehrfurcht die hohe Geiftigkeit der Kathedrale, gerade 
unter denen, die im Felde vor der Stadt lagen, ob wohl Rodin's Kathedralen 
buch in Jahren in Frankreich foviel gelefen worden ift wie damals im deut- 
Khen Belagerungsheere? Wir können nur mit wehem Schmerz an den Bau 
denken und nehmen jede Kunde über fein Schickfal mit Teilnahme und Be- 
wegung auf. Idh hatte noch Schlimmeres erwartet als Grautoff khildert. Wer 
in der Maioffenfive 1918 Nächte hindurch das Steinfkelett in einem Flammen, 
gewoge weiß glühen fah — fo ftellte es fich von den deutfhen Stellungen 
aus dar — hatte fidi D mir dem völligen Untergang abgefunden. 

Wie aber kommt der Artikel, der, beftimmt für eine Faczeitkhrift 
ohne politifche oder militärifche InterelTen, fid die Aufgabe fellt, Deutfch- 
land über den gegenwärtigen Zultand von Reims zu unterrichten, und — 
ich kann die Erwünfhtheit und Durdfühtbarkeit nicht beurteilen — zur Teil- 
nahme am Wiederaufbau‘) aufzufordern, wie kommt gerade Herr Grautoff 
dazu, eine »Schuld unferer Artilleriften« feftzuftellen? Sie einzugeltehen er- 
fordere die Wahrheitsliebe und die Vernunft, die mit Opportunitàt gleich- 
Sefetzt wird. Die Frage neuerdings anzukhneiden erfordert zunähft etwas 
Sadikenntnis und Urteil. Wer vom Scießhandwerk nichts verfteht, hat zu 
diefem Punkt zu fhweigen. Es berührt außerordentlich peinlich, wenn ein 
Deutfcher mit Begründungen, über die jeder Artillerift in einem anderen Falle 
nur lachen müßte, in einer fo wichtigen Angelegenheit gegen die eigenen Volks» 
genolfen Ichwerfte Vorwürfe erhebt, doppelt von jemand, der fich auf feiner fran- 
zöfifchen Reife als eine Art Vertreter des kulturellen Deutfhland betrachtete 
und fid ausgezeichnet fühlte durch die Einladung der franzólikhen Regierung 
»als erfier deutfiher Kunfthiftoriker, der nah der Waffenruhe Frankreich be~ 
fuchte, nicht nach Deutfchland zurückzukehren, ohne Reims gefehen zu haben.« 

Zur Beobachtung wurden die Türme der Kathedrale nicht nur 1914 be- 
Dutzt. Das Argument des offiziellen franzófifdhen Reifeführers, dies fei fpáter« 
hin durch die Flieger unnötig geworden, [pekuliert auf das große Publikum 
und ift fallh. Flieger können heute trotz der bewunderungswürdigen Aus, 
bildung ihrer Technik eine fefte Beobad:tungsftelle noh nicht erfetzen. Auf 
ihre Feuerleitung ift infolge der Abhängigkeit von Wener und Wind, der 
Störung durch feindliche Fliegerangriffe und Flakfchüfle, der Schwierigkeiten 


— 35) [n Frankreih wird augenblicklich fehr lebhaft der Plan erörtert, die Kathedrale in 
nem jetzigen Zuftande zu erhalten und die Ruine zum Grabmal für die Gefallenen des 
eltkrieges zu machen (Anm, der Red.) 
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der Verítindigung mit der Erde nie abfoluter Verlaß, und fie haben häufig 
gerade in den entfcheidenden Augenblicken verfagt. Für wichtige andere Aut- 
gabengruppen folder Beobachtungspolten kommen fie überhaupt nicht in Frage 
wie für alle Mellungen, die fih auf beftimmte Geländepunkte beziehen, 
z.B. die Ermittlung feindlicher Batrerieftellungen durch Feltlegen der Winkel, 
unter denen ihr Feuerfchein oder Schall von verídiedenen Orten aus beob” 
achtet wird, für die ftatiltiihe Aufnahme gegnerilher Bewegungen etwa an 
Strafenkreuzungen, für die Überwachung des Luftabfchnitts, für Funk- un‘ 
Blinklignale ufw. Ich konnte im Juni 1918 mehrere Tage hindurch mit dem 
großen Entfernungsmeller von 2 m Balislánge auf 5000 m die Türme genau 
beobachten und kam zur Überzeugung, daß fie damals noch befetzt waren 

Aber diele Frage fteht nur bei den Erörterungen über die Vorgäng® 
von 1914 im Vordergrund. Herr Grautolf betont, hon mit dem Zitat über 
die Flieger, Bäcker die Schäden, die nah dem Brand und dem, was ihm 
vorausging, entíanden, dazu ift zu lagen: Ob die Kirche nod militärilch 
verwendet wurde oder nicht — es ift technifch unmöglich, ein Objekt mitte? 
im Kampfgelände vor der Einwirkung der Artillerie zu bewahren, Wen 
feltgeltellt wird, »daß das Kircheninnere bis auf das mehrfach durchichlagen® 
Dach der Befchießung Widerftand geleiftet hate, während »die ganze näher? 
Umgebung der Kathedrale ein Trümmerfeld ift, unkenntlidie Ruinene, fo könnt 
kein Anwalt der deutichen Artillerie?den Tatbefiand günftiger darftellen. Dab 
nach den langandauernden und befonders 1918 khweren Kämpfen um die Stadt 
nodi eine Mauer von der Kirche fteht, beweilt, daß [ie niemals mit der Ab- 
fit auf Zerltörung zum Ziel des deutfchen Feuers gemacht worden ift. In 
Neuvillette — an welchem Tage foll dort eine deutfche Batterie gefeuert haber 
Herr Grautoff? — fragen fich die deutfchen Herren kopflcüttelnd: »Von hier 
aus konnte man die Kathedrale nicht fhonen? Der mächtige Leib der Kirhë 
hebt fich über die Stadt hinaus, für jedes Auge fichtbar.« Allo wohl: man hätte 
nur ein bißchen daneben zu halten brauchen wie beim Scheibenfcießen. kh 
bitte um Entíchuldigung, wenn id» elementare Begriffe wiederkäue. Während 
der Belagerung war die Kathedrale von den weniglten deutfchen Batterie^ 
flellungen aus fichtbar, Denn die Artillerie verzichtet, um nicht felbít gelehen 
zu werden, meiltens, im Stellungskrieg prinzipiell, auf das direkte Anridite? 
und fudit ihr Ziel mit Hilfe einer vorgeldobenen Beobachtung oder def 
Karte. Sind Entfernung und Richtung nod: fo genau fefigelegt und die 
Richtmittel einwandfrei gefellt, fo geht der Schuß nod: lange nicht ins Ziel 
Man muß durch Beobachtung der Einfchläge jedes einzelne Geldhütz ert 
hineinkorrigieren. Das it das Einfhießen. Aber auh wenn man nah ET 
reichung eines relativen Genauigkeitsgrades zum Wirkungsfchießen übergeht 
hat man keine Garantie, daß jeder Schuß fitzt. Der Einfchlag kann davor 
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dahinter, rechts oder links erfolgen; bei unferem Feldgefchütz fetzt man diefe 
durch die Abnutzung der Rohre, die Be&haffenheit der Munition, die Witte- 
rungseinflüfie bedingte »Streuung« auf den mittleren Entfernungen Khieß- 
platzmäßig mit 3—500 m an. Wegen diefer tedinifhen Unvollkommenheit 
hat fich. die Artillerie oft khwere Vorwürfe machen fallen mülfen, wenn unfere 
Sdiülfe in oder hinter die eigenen Gräben gingen, Dies zur Erklärung, daß 
immer Schülle die Kathedrale treffen konnten. Nun aber denke man an 
die Großkampftage. Die Stadt war zu Dreiviertel umlchloffen, fo eng, daß 
die Linien an den Häufern der Vorftádte hinliefen; in den Eingangsfiraßen 
wird Meller gegen Meller gekämpft und aus den Kellern gefchoffen; jeden 
Tag prallen fo und fo oft die Gefholle von Lufikämpfen herab, Nacht für 
Nacht muß die Artillerie heute eine Galle hießen, durch die ein Vorftob 
von uns vorgetragen werden kann, morgen ein Tor abriegeln, durch das der 
Feind auszufallen verbucht, um die im Hinterland fiehenden feindlichen 
Batterien in Schach zu halten, die einzige Straße, die noch nad Reims herein- 
führt und auf der man die ganze Nacht hindurch die Laftkraftwagen ralleln 
hört, unter Feuer zu legen, (hießen Hunderte von Rohren über die Stadt 
hinweg — es ift unvermeidlich, daß das Zentrum, in dem fidi alle Schußrich- 
tungen radial Khneiden, Feuer, viel Feuer abbekommt. Und bei den An- 
griffen, die von Berry au Bac und Berru her vorgetragen wurden, mußte die 
Kathedrale gerade wegen ihres mächtigen Leibes zum Kugelfang werden be- 
fonders für die Infanterie- und Mafchinengewehrfhülfe. Aber dies alles if 
von Paul Clemen khon oft eingehend und ladlich erörtert worden. 

Die Kathedrale von Reims felt nod trotz vierjährigem Kampfe. Warum 
war die Kathedrale von St. Quentin, kurz nahdem die feindliche Front gegen 
die Stadt vorgekhoben war, fhwer befihädigt, warum hat Laon, das fo weit 
ab von der Front lag, Treffer bekommen? Hat Herr Grautoff vielleicht auch 
vor den Dorfkirhen von Brimont und Bourgogne, die er in einem Atem 
mit den Reimfer Schäden nennt, über die deutfhe Artillerie den Kopf ge- 
Khüttelt? Sie find allerdings unkenntlihe Trümmerhaufen, aber durch vier- 
lähriges franzófifhes Feuer. Dod wir wollen keine Gegenredinung aufliellen, 

Schuld der franzöfifhen Artilleriften, Schuld der deutfhen Artillerifieh 

es gibt auch im Kriege in engen Grenzen fo etwas wie Vorlidit und 
Behutfamkeit, aber: wo immer Meníden oder Dinge in das Kampf- 
bereich geraten, lind fie gefährdet und dem Untergang ausgeferzt. Solange 
es noch nicht ums Auflerfte geht, können Schutzmaßregeln, wie fie im ita- 
ienifchen Feldzug angewendet wurden, manches verhüten. Eine Abmadung 
der beiderfeitigen Heeresleitungen, beftimmte Punkte und Gebiete aus dem 
ampf zu lallen, wird nur in den feltenften Fällen durchführbar fein, Bei 
ftrategifchen Unternehmungen über eine Frontbreite bis zu 200 km ift für 
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die Wahl des Schauplatzes nicht viel Spielraum gelaffen. If das Unheil im 
Zug, der Fall Krieg gegeben, fo diktieren die Kriegsnotwendigkeiten; ihnen 
gegenüber werden den Leitern alle anderen Rüdfichten unverantwortbar €f* 
feinen. So ift es gewefen und fo wird es wohl auch bleiben. 

Mit Vorwürfen gegen die andern, aber auch mit Vorwürfen gegen uns 
felbft ift der Verföhnung und Annäherung nicht gedient. Der Franzole, der 
die deutfhen Herren durch Reims geleitete, hat, wie Herr Grautoff hervor“ 
„hebt, mit keinem Wort auf eine Schuld der Deutihen hingewielen. Le: 
wiß, das war beides: gefcheit und vornehm., 


Münden Max Hauitmant 
» 


Nachwort der Redaktion: Von vielen Seiten find der »Kunfichronik* 
Entgegnungen gleichen Sinnes zugegangen, es iff nicht möglich, alle zu ver“ 
öffentlihen. Nur zwei Bemerkungen aus den Einfendungen feien mitgeteilt. 
weil be die Entgegnung Dr. Hauttmann's in wefentlihen Punkten ergänzen 

Ein Kunfthiftoriker, der Reims vor dem Kriege belucht hat und eine unver! 
geßliche Erinnerung daran bewahrt, zugleich ein Artillerift, der als Führer eine? 
fhweren Batterie ein halbes Jahr vor Reims während heftiger Kämpfe in Stellung 
gewelen ift und auch fpáterhin noh zweimal dahin zurückkehrte, Khreibt: s Wen? 
Grautoff fagt, daß durch die Vernichtung der Fenfter die Stimmung des Inner? 
dahin ift, fo vergiDr er, daß gerade Reims feine alten Fenfter zum größten Tell 
Gen früher eingebüßt hatte. Es ift für den einfügen Befucher der erfte Ein" 
druck beim Betreten der Kirche gewelen, daß im Gegenfatz vor allem z" 
Chartres die Lichtführung nicht mehr die alte war. Die Fenfter waren in der 
Revolutionszeit von franzölilhen Bürgern eingeworfen worden, Ic holt 
daB diele Tatfahe in dem Führer durch die Ruinenwelt nicht vergellen ift. 

Ein anderer ehemaliger Batterieführer ftellt Grautoff's Vorwürfen fol“ 
gende Tatfahen gegenüber: Ich habe Batterien kennen gelernt, bei denen 
die vier Gefhütze, mit der gleichen Erhöhung abgefeuert, Entfernung" 
differenzen von 1000 Metern auf den größeren Entfernungen zeigten. — Daba 
muß man bedenken, daß von drei Seiten her Feuer auf Reims fiel, durdi 
genaue Seitenrichtung allo nichts zu bellern war. — Unerwähnt läßt Grau“ 
tofs Auffatz die Tatlahe, daß die Aufltellung von Batterien innerha 
der Stadt Reims und der namentlich nächtlich ftarke Verkehr immer wied* 
— abgefehen von dem Beobachter auf den Türmen — Befchießung der innere! 
Stadt erforderten. — Endlich find gegen Reims — häufig als Reprellalien im 
Heeresberidit ausdrücklich hervorgehoben — unzählige Fliegerangriffe e" 
folgt. Da diefe falt immer nur nachts vor fich gingen, ift ein genaues £e en 
beim Bombenabwurf ausgefhloflen gewefen.« 


—— 


NEKROLOGE 


In Madrid ift der Maler Francisco 
omingo Marquezim Alter von 78Jahren 
geltorben. Von ihm rührt u.a. das Koloflal- 
gemälde »Columbus in Barcelona« im 
Sitzungsíaale des Ípanifhen Senats her, 
Owie zahíreidhe Porträts zeitgenóflifcher 
Perfönlichkeiten, wie das bekannte Bild 
»Alfonfo XII. als Kind«. 


PERSONALIEN 
Als erer weiblicher Profelloe an einer 
Kunftgewerbeichule it Laura Eberhardt, 
die an der Stuttgarter Kunftgewerbes 
hule unter Pankok die Klafe für künt- 
lerifche Frauenarbeit leitet, zum ProFeffor 


ernannt worden. 
* 


Geh. Rat Prof, Dr. Alfred Pringsheim, 
rdinarius für Mathematik an der Uni» 
veritit München und hervorragender 
unfifammler, beging am 2. September 
feinen 70. Geburtstag. Der vielfeitig ge= 
bildete Gelehrte, der auch ein guter Mulik- 
kenner ift, hat eine Tochter von Erni und 
ledwig Dohm zur Frau; fein Schwieger- 
fohn it Thomas Mann, »Die Majolika- 
Sammlung Alfred Pringsheim«, die Otto 
von Falke in einem Pradwtwerk (Leiden, 
1914) veröffentlicht hat, enthält ausschließlich 
italienifcheStücke des 14. bis 17. Jahrhunderts 
und gehört zu den beiten Sammlungen 
ihrer Art. Außerdem hat Pringsheim mit 
großem Verltändnis Augsburger und Nürn» 
erger Silberarbeiten, Limoufiner Emails 
Ha, gefammelt. Über eine von Prings- 
tim angeltellte Unterfuchung aus feinem 
engeren Sammelgebiet konnte kürzlich auch 
hier (Nr. 36, Š. 706) berichtet werden: 
sItafienifche Majoliken und Limouliner 
maillen nach Dürerfhen Vorbildern«. 


* 

Als Nachfolger des verfiorbenen Direk» 
tors Max Seliger it Prof. Walter Tie» 
Mann zum Direktor der Akademie für 
'aphifhe Künfie und Buchgewerbe in 

eipzig ernannt worden. Tiemann ift feit 
1903 an der ihm nun unterftellten Anltalt 
als Lehrer tätig, als einer der Führer der 
Modernen Buchkunlt. 


* 
Prof. Dr. Mart. Wackernagel, Leipzig, 
hat den an ihn ergangenen Ruf auf den 
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Lehrftuhl der Kunfigefhichte an der Uni» 
verfitàt Münlter angenommen. 


* 

Dr. Fritz Weege, Privatdozent in Halle, 
wird den ihm angebotenen Lehrfiuhl der 
klaflichen Archäologie in Breslau als 
Nachfolger Richard Foerfters übernehmen. 


SAMMLUNGEN 


Berlin. Im Kupferfichkabinert der 
Staatlichen Mufeen ift neben der bisberigen 
Ausftellung der Radierungen von Max 
Klinger eine Ausftellung der Radierungen 
von Anders Zorn zum Gedächtnis des 
kürzlich verfiorbenen Künlilers eröffnet 
worden. Zur gleichen Zeit gelangt das 
neuefte Radierwerk Lovis Corinth's, das 
unter dem Titel sBel den Corinthern« 
foeben im Verlage E. A. Seemann er- 
khien, zur Ausftellung. 


Berlin. Das Zeughaus, das bisher 
der Militärverwaltung unterftand, ift nun» 
mehr dem Generaldirektor der Preufifcien 
Kunftfammlungen unterftellt und den Kunft- 
muleen angegliedert worden. 


* 
Paris. Bibliothéqueet Musée dela 
Guerre hat fimtliche Kriegsmedaillen des 
Münchener Künftlers J. Gangl erworben. 


INSTITUTE 


Der Neubau der Staatlichen Kunft- 
fhule in Berlin, der feit vielen Jahren 
an der Ecke der Potsdamer und Grune» 
waldfiraße, an der Ecke des Geländes des 
Alten Botanifhen Gartens, emporwähl, 
geht jetzt feiner Vollendung entgegen. 
Die Kunfifthule wird zu Beginn des kom» 
menden Winterfemefiers aus ihren alten 
Räumen in der Klofierliraße in den Neu» 
bau überliedeln. Der Leiter der Anftalt, 
der Ausbildungsltelle der Zeichenlehrer 
Preußens, ift der Maler Prof. Phil, Franck. 

» 


Casa de Velasquez 


Im amtlichen Ipanifchen Verordnungs- 
blat »Gaceta de Madride wurde vor 
kurzem ein Geferzentwurf veröffentlicht, 
wonach ein dem Staate gehöriges Grund. 
ftüc von über 20000 qm für die Zwecke 
einer unter dem Namen »Casa de Velas. 
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quez« zu errichtenden franzöfifchen 
Kunftakademie zur Verfügung geltellt 
wird. In einer Reihe von Artikeln find 
die Einzelheiten enthalten. Danach foll 
aus sbefonderer Zuneigung zur franzólifhen 
Nation« in Madrid eine franzólifthe Akar 
demie der khönen Künlie gefchaffen wer» 
den, ähnlich den beiden in Rom und Athen 
befichenden und foll den jungen Künft- 
lern, den Mitgliedern der Hochldhule für 
[panikhe Studien, den franzöfifchen Mei» 
(tern, welche Spanien befuchen, und fhließ. 
lih auch den fpanilchen Künltlern dienen. 
Die Ausnützung des Geländes, Herftellung 
der Bauten, Organifation, Leitung ufw, 
unterlteht einer Inftitution, die ih »Cafa 
de Velasquez« nennen wird und die einen 
Beltandteil der Académie des Beaux Acts 
in Paris bilder. Die Leitung des Haufes, 
die durchaus felbítandig ift, unterfieht aber 
der Auflidit des franzölifhen Gelandten 
in Madrid lowie des fpanifthen Minifter- 
prälidenten neblt einer Anzahl von her- 
vorragenden Perfönlichkeiten, darunter dem 
Direktor des franzöfifchen Inftituts, dem 
Generaldirektor der fdiónen Künfe ulw. 
* 


Eine Aftertumsabteilung in der 
neuen palaftinenfifdien Regierung. Eine 
der eríten offiziellen Akte des neuen High 
Commissioner von Palältina war die Er» 
rihtung einer Abteilung für die Alter» 
tümer des Landes. Ein internationaler 
Rat wird dem Direktor in Fragen von 
allgemeinem Interefle und zuch tedinifther 
Art zur Seite eben, Ein Multum, eine 
Auffichtsbehörde für die Altertümer und 
die hiforifhen Monumente von Jeru- 
falem iff in Auslicht genommen. Mehr 
als 100 Kilten mit Altertümern, den Re- 
fultaten der Ausgrabungen des Palestine 
Exploration Fund und anderer Körper- 
fchaften, die vor dem Krieg in Pafältina 
archäologilch gearbeitet haben, [ind ge- 
fammelt und follen den Grundítodk des 
neuen Mufeums bilden. — Eine britifthe 
archiologilthe Schule wurde am 9, Augult 
offiziell eröffnet, bei der führende beitilche, 
franzölifche und amerikanifthe Archäologen 
anwelend waren. Der High Commissioner 
Sir Herbert Samuel nannte in feiner Er- 
öffnungsrede Paläftina ein »Stelldichein der 
Zivilifatione, M. 
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` : " ^ e im 
Berlin, Kunfig rbemufeum; " 
Son- 


"c Y "set? 
ginalaufnahmen 41914 — 19) von Lat 
lehrer Kurt Hiellther. 

EET : äroben 
Nach Vereinbarung mit der Lo 


Berliner Kunflausfellung find die Termine 
für die Juryfreie Kunftfdiau, Berlif 
920 nunmehr wie folgt endgültig felt" 

Anmeldung der Kunítwerke H 
ptember. Einlieferung im Landes“ 
ellungszebäude am Lehrter Bahnhot 
am 26., 27. und 28. Oktober. Dauer der 
Ausftellung: 12. November bis 19. Der 
zember. Gelihäfisfielle: Charlottenburg: 
Fritfcheltraße 54. 

Die Septemberausfellung der Galer* 
Ferdinand Möller, Potsdamer Str., um“ 
faßt eine Kollektion des Breslauer Malers 
und Graphikers Heinrich Tifchler, auher- 
dem Einzelwerke von Brockhufen, Leesch: 
Domfheit, Feigl, Jaeckel, Melzer, Gr 
Mueller, Paula Moderfohn, Chriftian Rohlfs 
Rösler, Schmidt=-Rottkuff. 

Berlin-Schöneberg, Rathaus, won 
25, September bis 10, Oktober: „Gelchmat 
im Alltags (Wohnungseinrichtungen VT 
Kleider). 


= 

Breslau, Kunfigewerbe-Muleu 
Die Ausfellung Münchener Bude U^ 
Reklamekunft der Landesgruppe Bayert 
des Bundes der deutlichen Gebrauchsst”” 
phiker, die im Juni»Juli im Landes. e? 
werbemufeum in Nürnberg zu fehen w?^ 
it zur Zeit im Kunltgewerbemuleum Bre 
lau ausgeliellt, von wo fie nad dem Der: 
(chen Buchgewerbehaus in Leipzig vs 


3r 


: : Vol" Aus 
wandern wird. An die Leipziger ' diefe 
ftellung Khlielt fih eine in Köln, an 97 

g " 
an óc 


eine in Hamburg an. Anfragen. Lan” 
gekhäfisführenden Vorlitzenden der A fel” 
P 1 ` > Mas 
desgruppe, Heinrich Loft, Münden, ^X 
heidfir. 38, 


= 


à H 
Dresden. Kunfiausftellung E. Rich! zn 
Bis Mitte Oktober: Graphilche Sonderaus” 
ftellung der Dresdener Sezellion, STE 
1919 « unter Beteiligung auswärtiger Oï 


"EE: larbietung 
— Anfchließend eine kurze Darbie 


wertvoller Barockliihe von Audran, Do- 
rigny, Drevet, Edelinck u. a. 

Darnach bis Mite November große 
Ausítellung; Gemälde und Graphik von 
Heinrich Campendonk, George Gross 
und Paul Klee. 

* 
. Düffeldorf. Galerie Flehtheim, im 
September: Werke des jungen Düffeldorfer 
Malers Arthur Kaufmann. Im Oktober: 
Arbeiten von Arn, Topp und des Zeich- 
ners Ad. Uzarski.— Die Galerie Flecht- 
heim hat den Alleinvertrieb für Deutfch- 
land der von der neuen Galerie Simon 
in Paris vertretenen Künltler Braque, De- 
rain, Oris, Laurens, Léger, Manolo, Pi- 
casso, de Vlamink, ferner der Marie 
aurencin übernommen. 


> 

Frankfurt a. M. Das Kunfige- 
werbemuleum veranfialtet zurzeit bis 
Mite Oktober eine Sonderausltellung 
griehifcher Valen und Terrakotten 
aus Frankfurter Mufeums=- und Privatbefitz. 

Es ifi das erítemal, dab die fonft in den 
verfthiedenen Frankfurter Mufeen (Stádel- 
ches Kunltinftitut, Stádtifthe Galerie, Hilto» 
tithes Mufeum, Archäologifches Inftitut 
der Univerfität, Kunfigewerbemuleum) zer» 
lireuten Kunliwerke an einer Stelle ver» 
einigt find. e 

Ergänzt durch Leihgaben aus Privat- 

litz bietet die Ausitellung mit ihren 
etwa 230 Gegenftinden einen ausgezeich- 
neten Überblik über die Entwicklung der 
griechifchen Keramik und zeigt über- 
rafchend, welch reicher Befitz antiker Klein» 
unt in Frankfurt — leider an verlchie- 
denen Stellen verzettelt — vorhanden ift. 
m Interelle der Willenfdiaft und im Inter» 
elle der Fructbarmahung der vorzüg» 
len Sammlung wäre dringend zu wün- 
then, daß die Kunftwerke auch weiterhin 
Vereinigt blieben, 
.Frankfurt a. M. Galerie Schneider: 
Gemälde von Hd. Buehler, Karfsruhe, 
'titz Reiner, Berchtesgaden, Wilma v. 
Orlich, Cabarz, Heinz Woelke und Cl. 

rosser, Frankfurt a. M, Karl Sdila- 
eter, München. — Im Graphifchen Ka, 
met: Fritz Boehle, E. Manz, Alzey, 
Und die neueften Radierungen von Hans 

oma. 


Ausfteflungen 


Kiel. 


Während der hlerbliwoche für 
Kun und Wffenfhaft ift die bildende 
Kun durch Ausftellungen in der Kunft- 
halle <12, September bis 24. Oktober} ver- 


treten. Der Kunltverein bringt eine 
Ausftellung von Nolde, Rohlfs und Bar. 
lad. Die »Sdleswig - hölfteinifche Kunft. 
genollenihaft« wird 350 Werke (Gemälde, 
Plaltik, Graphik) von 58 Mitgliedern zeigen, 
darunter Arbeiten heimilcher Künftler wie 
Burmelter, Dettmann, Bitner, Edener, 
Fedderfen, Olde ulw. Der Maler Arthur 
Illies, Hamburg, wird 26 Gemälde in einem 
befonderen Saal ausliellen. Eine Anzahl 
meik jüngerer Künfiler, die der Schles= 
wigsholfteinilchen Kunfigenollenfhaft nicht 
angehören, wird ebenfalls vertreten fein, 

ic angewandte Kunft wird im 
Thaulow»-Muleum Provinzials-Kunfi» 
gewerbemufeum? gezeigt werden, Der 
neuernannte Direktor Dr, Sauermann ver. 
anftaftet dort eine Ausltellung: Scles- 
wig ~ holfteinifhe Volkskunft aus 
Kieler Privatbefitz; — Eine Ausftellung 
projektierter und ausgeführter Arbeiten 
fürKriegerehrungen der Provinz Sdiles- 
wigesHolltein foll während der Herbltwode 
ebenfalls im Thaulow-Muleum [tatt&nden. 

* 

Leipzig. Der Verein Leipziger Jah. 
rese Ausltellung (Lia) veranfialtet eine 
Aquarell» Ausitellung, die am 18. Sep. 
tember eröffnet wird und bis 15. No. 
vember dauert. Außer fehr lebhafter Bc. 
teiligung von Leipziger Malern wird eine 
größere Anzahl auswärtiger Künftler aus» 
ktellen. Beiträge von Rodin, Klimt, Menzel, 
Klinger, Greiner werden ebenfalls zur 
Ausliellung gelangen. 

* 

Münden. Galerie Cafpari, vom 
6. September ab: Graphik- Ausftellung 
mit Blättern von Touloufe- Lautrec, Munch, 
Matisse, Cézanne ufw. 

Moderne Galerie Thannhaufer: 
Gemäldekollektion Arthur Segal, Berlin, 


* 

Nürnberg, Kunfthalle (am Marien. 
tor). Auf Einladung des Albrecht-Dürer- 
Vereins, Nürnberg, eröffnete die »Freie 
Vereinigung Darmlítádter Künftler« 
am 25. Augult eine Vorführung, die auch 
Zeichnungen und Graphik umfaßt. 


980 Ausfellungen — Ausgrabungen 


Stuttgart. Im Kunfigebäude des Würt« 
tembergikhen Kunftvereins (Goldener 
Hir), vom 5. bis Z4. September: Ge» 
dächtnisausftellung Rob. Ehinger T (etwa 
80 Gemälde, 21 Radierungen, 150 Zeit, 
nungen). 

* , 

Worpswede. Kunfthalle Philine Vo- 
geler, bis 1. Oktober: Das Neue Worps- 
wede (B. Hoetger, Carl Emil Uphoff, Fritz 
Uphoff). 

* 

Zürich. Die Galerie Bernheim Jeune 
© Cie. (Dir. G. Tanner) zeigt im Sep» 
tember: J, v. Tfcharner, W. Feuz, W. 
Gimmi und neue Gemälde von fran» 
zófihen Meiftern, 


AUSGRABUNGEN 


In dem Auffatz » Archäologie in Grie- 
chenland 1919« <Kunlichronik 48, S. 942) 
hatten wir bereits auf die Ausgrabung 
von Mykene in dem letzten fahre kurz 
hingewiefen, Auch jetzt kann noch nicht 
ausführlicher darüber berichtet werden, da 
uns die maßgebenden Berichte von dem 
Direktor der britifchen Schule zu Athen 
Mr. Wace in »Times Litterary Supple- 
ment, Auguí noch nicht zugänglich ger 
worden find. Es foll nur einítweilen mit» 
geteilt werden, daß diefe Ausgrabungen 
von auflezordentlidier Bedeutung, namente 
lich für diejenigen Perioden find, die vor 
die Zeit fallen, welche uns durch die Schlie= 
mannfhen Ausgrabungen bekannt gewor» 
den if. Die neuen Ausgrabungen haben 
auch auf Kulturperioden, die falt 2000 Jahre 
hinter diele Zeit zurückreichen, Licht ge- 
worfen. Ausführliches folgt. M. 

* 


Ausgrabungen in Carhemish 


Schon vor Dezennien hatten die Eng- 
länder Ausgrabungen in Carchemish veran» 
fialtet, aber in einer Weile, die ihrer eigenen 
Kritik nicht [tandhieft, Vor acht Jahren 


hatten. fie [ie dann wieder aufgenommen 
und audi hübfhe Refultate gezeitigt. 
Während des Krieges mußten Ge ruhen, 
Die dort kümpfenden Deutfhen haben fo 
viel wie möglich zur Erhaltung der Aus» 
grabungen des Britifchen Muleums getan 


— und wie üblich Undank und Veit" 
dung geerntet. 4 

Die neuen Ausgrabungen wurden durch 
die Engländer unter dem Protektorat der 
den Diltrikt behereichenden Franzolen bis 
Ende Mai 1920 fortgefetzt.. Ihre Refultaté 
befchreibt C. Leonard Woolley in P 
Timese vom. 11. Auguft, Die Verhitte 
nile um das heutige Jerablus, wo [sch e 
von den Defien (Bagdadbahn) erbaute 
Eifenbahnbrücke über den Euphrat zieht; 
waren ebenfo kriegerikh wie währen 
des Krieges. Die Unruhen entwickelten 
fid zu Peindfeligkeiten zwilchen den Fran“ 
zofen und den Anhängern Kemals, wahren 
zweier Monate war das franzöfiche Haupt“ 
quartier in dem Haufe der englikhen Aus 
grabungsexpedition,, die alten Mauern von 
Carchemish waren wieder einmal in Ver” 
teidigungszuftand verfetzt und die henitiia 
Burg von algerifchen Mafchinengewebren 


befetzt; of multen die Ausgräber das 
Gewehrfeuer in nächlier Nähe hören. ei 
n 


freundlichen Beziehungen der Englände! 
zu den Eingeborenen, die vor dem Krieg? 
her datierten, konnten es bewerklielligen. 
daf jeder Angriff auf Jerablus felbft unter“ 
blieb, und die Verwendung der eingeborene" 
Arbeiter fief! bei den Ausgrabungen eine 
gewille Ruhe in dem eigentlichen Aus” 
grabungsgebiet walten. — Die Ablıcht der 
englifchen Archäologen war, die alten het“ 
titkhen Befeltigungen aufzuklären und aui” 
zunehmen. Die innere Stadt Cardhemis^ 
die am Fuß des Burgberges lag, war au 
der Landfeite durch große Erdwälle mil 
einer daran laufenden Mauer scht? 
dem Euphrat und feinem Tributärlison 
entlang, der die Stadt im Norden e 
grenzte, liefen gemauerte Wälle. Einis 
Teile dieler Flußmauer waren gut erhalten 


= ipi „lätteten 
und zeigten nod ihre Front aus geglättelt 


Kalkfteinblöcken von zwei Meter des? 
und bis zu vier Meter Länge. Der Sti 


Befefügung mit ihren zahlreichen Eden 


und Wendungen, mit ihren Schausi, 
innerhalb der Mauern gleicht dude 
einigen ägeikhen Beifpielen, z.B. dem Sup 
wall von Phylacopi auf der Infel Melos 
In Zwilchenräumen längs der Befeltigung® 
waren Türme, deren Inneres In Vorrat 
räume oder Wacräume für die Soldate 
geteilt war. Drei Torwege führten 19 


Ausgrabungen in Carchemish 


innere Stadt. Sie wurden durch und durch 
ausgeräumt und zeigen interelfante Varia» 
tionen in ihrem Plan gegenüber dem durch 
die deutfichen Ausgrabungen von Send- 
Ihirlj bekannt gewordenen Plan. Aufer- 
halb des Erdwalls lag eine áufiere Stadt, 
die ihrerfeits durch eine doppelte Linie von 
Ziegel- und Steinmauem mit befeftigten 
Toren gefhützt war. Die Mauern waren 
ernlilich zerfiört; aber wenigfiens konnte 
ihr Lauf und ihre Art mit einiger Sicher» 
heit feftgeftellt werden. Gräber und Einzel- 
funde halfen die verfthiedenen Befeftigungs- 
linien fheiden, wie lie den drei Perioden 
der Gelchichte von Carchemish zuzuteilen 
lind. In der erien hettitihen Periode, als 
die Stadt kaum aus den Grenzen der alten 
neolithifchen Niederlaflung, welhe den 
Schutthügel eingenommen und gebildet 
hatte, hinausgewachlen war, war die Cita» 
delle «der Burgberg) mit einem Ringwall 
umgeben, Mauern und Wälle der inneren 
Stadt gehören zu der zweiten hettitilchen 
Periode, die um 1200 v. Chr, mit dem 
Anfiurm der Philifter und anderer vom 


Nordwelt gekommener — Eindringlinge 
endete. Die äußere Stadt wurde durch 


einen anderen Zweig der hettitilchen Ralle, 
vielleiht von den fogenannten Mushki, 
gebaut und befeltigt, welhe um 1200 v. 
Chr. die Stätte wieder behiedelten und die 
alte Pracht wieder aufleben ließen. Der 
endliche Untergang erfolgte durch Nebu- 
kadnezar im Jahre 604 v. Chr, (Referent 
macht darauf aufmerkfam, daß alle diefe 
Schfülfe auch von den neuen Forkhungen 
von Emil Forrer abhängig fein müflen. 
imil Forrer hat in feiner Abhandlung 
(Berliner Sitzungsberichte) »die acht Spra- 
den von Boghasköj« ganz neue Gelichts- 
Punkte zur Beurteilung der Völker des 
log. Hettiter Landes vorgetragen, u, a, auch 
en Namen Hettiter nicht mehr in feiner 
rüheren Bedeutung gefallen.) 
Die willenkhaftlihen Refultate der Dit, 
fung der Verteidigungslinien der Stadt 
haben die Ausgrabungen khon gelohnt. 
Aber es wurden auch alt intereffante 
"unde gemacht. In einem der Mauer- 
Orts wurde eine Graburne mit der Aldhe 
mehrerer Mitglieder des königlichen Haufes 
gefunden, die vielleicht bei einer der Ipä- 
teren Belagerungen von Cardiemish ums 
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Leben kamen. Das Grab enthielt unter 
anderen Schätzen eine Reihe kleiner 
Shmukfücke in Lapislazuli und Gold 
mit Darüellungen von Göttern, Königen 
und Kriegern in feinfter Eingrabungs- 
technik, ein einzigartiges und kolibares 
Beilpielhertitifcher Goldfchmiedkunft. 
Die wohlerhaltenen Überrelte eines großen 
Hautes der Außenftadt bewahrten eine 
intereffante Sammlung von Gegenftänden, 
befonders wichtig, weil fie auf ein Jahr zu 
datieren find. Im Jahre 604 v. Chr, wurde 
der Pharao Nedo des alten Teftaments 
beim Flulle Euphrat zu Carchemish ver- 
nichtend gelchlagen. In der, dick auf den 
Fußböden des Haufes liegenden, Alhe 
und namentlich in feinen Eingängen lagen 
ganze Haufen von Bronze- und eifernen 
Pfeillpitzen, Lanzenfpitzen, zerbrocene 
Schwerter ulw., die vollauf beweifen, wie 
die Verteidiger von Raum zu Raum zu- 
rückgerrieben worden find. Vier Siegel- 
abdrücke von Papyrusdokumenten, die 
Nedios Kartußche tragen, identifizieren die 
Schlacht, von der der Prophet Jeremias 
berichtet; ein Bronzefchild mit Reliefs im 
jonifchen Stil weit auf griechifche Söldner 
in des Pharao Heer, in delen Auftrag 
Kriegsbeute aus Gaza in dem Branciden- 
tempel des Apollo niedergelegt worden 
war; Bronzefiguren der Ilis und des Ofiris, 
befhriebene Alabafterfchalen ulw. zeigen 
die intimen Beziehungen zu Ägypten, welche 
den Verdacht des allyrifchen Oberherrn der 
Stadt erregt hatten, und Affyrien felbit ift 
durch eine allyrifche Keilfhrifitafel repräfeh- 
tiert, Die politilchen Intriguen der bett. 
tikhen dekadenten Herrfcher und der daraus 
hervorgegangene Untergang des Reiches 
find in diefer einzigen Stätte zu erkennen. 
Nur ein kleiner Tell der Stadt ift bis 
jetzt aufgeklärt und felbfi die Befeftigungen 
find nodi nicht vollfiándig Iyliematilh aus. 
gegraben. Man erwartet, daß die Fort. 
letzungen der Ausgrabungen vielleicht nodi 
Paläfte und Tempel und mit diefem Staats. 
ardive zutage bringen möchte, die neues 
Licht auf die Gefhichte des nahen Oftens 
und unferer eigenen Zivilifation werfen 
mögen. Wenn die politikhen Zuftände 
in Syrien es erlauben, follen die Ausgra- 
bungen in diefem Herbe und Winter 
fortgefetzt werden. Max Maas 
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ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 
Atelierverkauf und Luxusfieuer 

Die Novelle zum Umlatzlteuergeletz’ 
die der Reichstag am 30. Juli befthlolTen 
hat, zeugt von keiner geringeren Unkennt» 
nis der einfdilagigen Verhältnille als das 
Luxusfteuergeletz felbít, das fie durch Freis 
ftellung der unmittelbaren Verkaufe der 
Künftler von der erhöhten Steuer zu ver» 
Khönern beablichtigt. Schon die Erklärung, 
dab »Radierungen, Holzlhnitte und Kup» 
fertihe als Originalwerke der Graphik 
gelten«, muß einiges Kopffchütteln wecken. 
Wo bleibt die Lithographie? In dem 
erken Gefetz war der Lithographie eine 
Sonderftellung zugebilligt worden, offen- 
bar, weil der »Sachverlländiges darunter 
die fogenannten »Künftlerlteindrukes ver- 
Rand, die man als Wandhmuk für die 
Schulen nicht befteuern wollte. Dagegen 
folíten fignierte Vorzugsdrucke von Litho- 
graphien der Steuer unterliegen, Sind diefe 
nun nadh der Novelle zu dem Geletz 
ebenfalls von der Steuer befreit, wenn be 
vom Künfiler felbft vertrieben werden? 
Nac der Meinung des Geletzgebers find 
fie ankheinend keine Originalwerke der 
Graphik, und nach dem Wortlaut der No- 
velle genießen be, um den W'iderfinn voll 
zu machen, nun nicht den Vorzug der 
Steuerfreiheit. 

Aber man mag über diefen kleinen 
Widerfpruch hinweggehen, wenn er audi 
möglicherweife in der Praxis zu erheblichen 
Schwierigkeiten führen kann Die Hauptfache 
ift der Geilft des Unverftandes, der aus 
diefer neuen gefetzgeberiffhen Tat übers 
haupt[pricht,.Denn die Novelle macht keines- 
wegs die kunfifeindlihen Beltimmunger 
des Luxuslteuergefetzes wieder rlickgängig, 
[ie Rellt nicht den Zuftand wieder her, wie 
er vor dem 24. Dezember 1914 herrfhte, 
als alle Verkäufe lebender oder innerhalb 
der letzten fünf Jahre verfiorbener Künlt- 
ler von der Luxusiteuer befreit waren, 
fondern fie nimmt ausdrücklich nur die 
Atellerverkäufe von der Steuer aus, wäh- 
rend jede wermitelnde Tätigkeit dritter 
Perfonen zur Folge hat, dab sdiefe als 
erhöht fieuerpflihtige Lieferer seltene. 

Das Gefetz in feiner neuen Form be» 
abfidstigt alfo nicht mehr und nicht weniger 


Atelierverkauf und Luxusfteuer 


als die reítlofe Aus&haltung des Kunlt* 
handels, auh des Kommillonsverkaufes 
und wenn man es recht verfteht, felbit des 
Ausftellangswefens. Daß damit auf die 
Dauer ein vollkommen unmóglicher Zur 
Band gefhaffen wird, liegt auf der Hanc 
und ebenfo, daß die Leidtragenden letzter 
Endes wieder die Künftler felbft fein müllen- 

Das Luxusfieuergefetz Rempelte den 
Künfller zum »Kleinhändler mit Luxus 
warene, aber es ließ ihm den Ausweg 
den Handel durch einen Agenten, der 


Kunfthändier, betreiben zu talen. D* 
Novelle zu dem Gefetz unterfagt ihm 
gerade das ausdrücklich, verpflichtet ihn 


dazu, feinen »Kleinhandel« perlönlich = 
betreiben, Das Dazwilchentreren eines 
Deitten bewirkt von nun an eine Ver 
teuerung der Ware um 15 Prozent. 

Was das moralilch für viele, und gerade 
für die beiten und ernlibafleften Künftler 
bedeutet, braucht kaum ausgeführt z" 
werden. Das Atelier, das als ein Heilig” 
tum gehalten werden follte, wird zu einem 
Laden herabgewürdigt, zu dem jeder Suc 
Zutritt haben muß. Der Küniiler, ‚der 
froh war, daß ein Händler ihm den Ver 
trieb feiner Ware abnahm, wird gezwungen 
felb um jedes Stück zu Face, Der 
beilre Gefhäfsmann, nicht der bellere 
Künftler, wird den belleren Erfolg au!” 
zuweilen haben. 

Aber es iff hier immer noch der gün* 
Rigfte Fall gefetzt, der Fall nämlich, da? 
der Künftler bereits bekannt ift, und da 
die Käufer den Weg zu ihm finden, Das 
wird natürlich in Zeiten minder günltig® 
Konjunktur der feltene Ausnahmefall fein. 
Und es ift fdiwer abzufehen, wie jüngtt* 
Künfter, die nodi nidit zu Ruhm UP 
Ehren gelangt find, ohne die Mithilfe €r” 
fahrener Kunfthändler, die ihren älteren 
Kollegen zugute kam, überhaupt die Ver 
bindung mit Käufern herfellen follen- 
"Ob Ausfiellungen von Künftlervef 
binden von der Luxusfieuerpflicht befre!t 
fein follen, geht aus dem Wortlaut 48° 
Oeletzes nicht ganz klar hervor, denn dE 
gelchäftliche Leitung kann fehr wohl 855 
der ominöle »Dritte« angefehen werden: 
dellen Dazwilchentreten die Steuerpliäh 
involviert, Aber fetzt man felblt es 
günftigeren Fall, fo bleibt damit dodi 9" 


eine, und durchaus nicht die für gewöhn- 
lich vorteilhaftefte Verkaufsmöglichkeit, die 
noch dadurch gelchmälert wird, daß der 
Kunfthändler als Käufer ausicheidet, Die 
weit nutzbringenderen und auch für die 
Öffentlichkeit wertvolleren kleinen Sonder- 
ausltellungen der Kunfthandlungen werden 
aber für die Dauer vollkommen unter- 
bunden werden. Der InterefTent weiß, daß 
er beim Künltler felbft um mindeltens 
15 Prozent billiger zu kaufen in der Lage ift. 
Er wird alfo die Ausftellung nur nod: zu 
feiner Orientierung befudhen, um feinen 
Kauf nachträglich abzufcließen. Für den 
Kunfthändler wird Deh die abfolute Un- 
rentabilitàt des bisherigen Ausftellungs- 
welens ergeben. Er wird feine Säle Khlie- 
Ben oder fie einfah an den, der lie zu 
bezahlen in der Lage ift, vermieten, wo- 
mit der völlige Ruin des Ausfiellungs- 
welens beliegelt wäre. 

Aus allen diefen Kalamitäten gibt es 
nur einen einzigen Ausweg, den felten 
Vertrag des Kunlihändlers mit dem Künft- 
ler, alío gerade das, was von vielen als 
unmozali immer bekämpft worden ift. 
Sichert ch der Händler die gefamte Pro- 
duktion eines Künftlers, fo ift das Publi- 
kum auch trotz der Luxusfteuer gezwungen, 
bei ihm zu kaufen. Künfiler, die darauf 
Wert legen, die Ruhe ihres Ateliers zu 
wahren, werden auf diefen Weg gewiefen, 
vorausgeletzt, daß fie einen Kunfthündler 
finden, der bereit ift, das Riliko für fie 
einzugehen. Und die anderen, denen das 
nicht gelingt, werden, wenn fie nicht felbfi 
tüchtige Gekhäftsleute find, um fo hlechter 
geftelit fein. Der Kunfthandel wird fich 
nur noch für ganz wenige Namen über» 
haupt interefieren. Er wird von allen, 
die ihm kraft ihrer Steuerfreiheit in Ate» 
lierverkäufen eine unlautere Konkurrenz 
machen, die Hände lafen, und den Vors 
teil einer gefchickten Propaganda, die vielen, 
und nicht nur den Ichlechten Künfilern 
nützte, werden nur noch einzelne Bevor- 
Zugte genießen. 

Indem das Gefetz den Kunfthändler 
überhaupt auszulbalten beablichtigt, nützt 
ts nur dem Künftler, der keinen anderen 
Ehrgeiz belitze, als den, ein tüchtiger Ge- 
IKhäftsmann zu fein, fchadet nicht denen, die 
ses nicht nötig haben«, die auch trotz der 
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Luxuslieuer verkauften, die nun entweder 
ihre Kundfchaft felblt bedienen oder mit 
einem Kunfihändler einen Vertrag Ichließen 
können, der be diefer Mühe enthebt. Aber 
die wirtichafilih Schwachen und die nod 
Unbekannten werden unter die Räder ge- 
raten, Das Publikum, das immer geführt 
fein mul, wird den Weg zu ihnen nicht 
finden, und die Kunfthändler werden be- 
dauernd die Achfeln zucken, verbietet ihnen 
doch das Gefetz geradezu den auch bis- 
her nicht eben lukrativen Kommillionsver- 
kauf, bei dem im übrigen nad) wie vor 
auch der jüngere Künftler niemals nur auf 
feine Koften kommen könnte, wenn neben 
den Vermittlungsgebühren noch die Luxus» 
fteuer in Abzug kommt. 

Man will den Kunfthändler treffen, aber 
man (hlägt wieder einmal die Kunt, Wollte 
man ganze Arbeit tun, [o müßten wie zu» 
vor làmtfie Werke lebender Künfiler, 
gleichgültig auf welchem Wege be verkauft 
werden, von der Steuer befreit fein. Glaubt 
der Fiskus aber nicht auf jede Einnahme 
aus diefer Quelle verzichten zu können, 
fo wäre es ebenío fozial wie nutzbringend 
gewelen, nicht die Art des Verkaufs, lon 
dern die Höhe des Preifes zum Unter» 
Kheidungsmerkmal zu machen. Der alte 
Degas fagte einmal, es gebe kein Kunfi- 
werk, — er meinte Bilder lebender Maler, — 
das mehr als 10000 Franken wert fel, Der 
Ausfpruch enthält eine Wahrheit. Ein 
weiler Geletzgeber wäre auf den Gedanken 
gekommen, jedes Gemälde, das mehr als 

0000 Mark, jedes graphifche Blatt, das 
mehr als 150 Mark kolet, der Luxusfteuer- 
flicht zu unterwerfen. Damit hätte er die 
loral der Preisbildung beeinflußt, und er 
hätte die wirtfkhaftlih Schwachen gefchont. 
Die »Schutzfielle der wirtichaftlichen Ver- 
bände bildender Künliler«, die [ich jetzt 
eines Erfolges freuen zu können meint, 
follte die Sachlage aber noch einmal wohl 
überdenken und lich die Prage vorlegen, 
ob es nicht notwendig ift, den Kampf mit 
verändertem Ziel von neuem aufzunehmen. 
S Glafer 


. Leipzig und die Dresdener 
Verlteigerung aus (taatlidiem Befitz 


In der Sitzung der Leipziger Stadtver- 
ordneten vom 8, September haben die 
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Demokraten folgenden dringlidien Antrag 
eingebracht: 
»Das Kollegium wolle befähließen, den 
Rat zu erfuchen, unter größter Befchleus 
nigung mit allen ihm zur Verfügung 
ftehenden Mitteln bei dem Minifterlum für 
Kultus und öffentlichen Unterricht dahin 
zu wirken, daß aus den Beftánden des am 
12. Oktober in Dresden zur Verfteigerung 
kommenden Teiles der [taatlichen Porzellan- 
fammlung dem Leipziger Kunftgewerbe- 
mufeum hochwertige Dubletten, «die feine 
Sammlung zu heben und zu bereichern 
vermögen, als Leihgabe zugeteilt werden 
Frau Mendelssohn - Bartholdy (Dem) 
führte zur Begründung u.a. aus: Dresden 
verauktioniert zum zweiten Male Teile 
der fiaatlichen Porzellanfammlung, Hellt 
unter gewillen Bedingungen und unter 
Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs dem 
Leipziger Kunfigewerbemuleum eine An- 
zahl von Stüdten als Leihgabe zur Ver» 
fügung, die vom Leiter des Mufeums für 
geringwertig gehalten werden, während 
der Veríieigerungskatalog eine große An» 
zahl fehr hochwertiger Stücke aufweilt, 
von denen viele eine wertvolle Ergänzung 
der an lich guten Leipziger Porzellan» 
fammlung darltellen würden. Welche Ver» 
wertung die zu erzielenden Gelder finden 
follen, ilt unbekannt. Vom kulturgekhict« 
“lichen und kunftgelchichtlidien Standpunkt 
aus muß aber Wert darauf gelegt werden, 
von fächfifchen Herríchern erworbenes und 
in der Meißener Manufaktur hergelielltes 
Kunfigut dem Lande Sacıfen zu erhalten 
und Boettger-Steinzeuge und Kaendler- 
Gruppen z.B. nicht in großer Zahl zu 
veräußern, und damit dem Auslande aus- 
zuliefern, während fächlikhe Mufeen ge- 
tingwertige Stücke [tat deflen erhalten. 
Dem Antrag wurde zugefiimmt. 
= 
Vor Induftriellen, Kaufleuten und Künlt» 
lern, die fih zur Leipziger Herbfimelfe 
eingefunden hatten, hielt der Reidhskunft- 
wart Dr. Redslob am 30. Auguft in 
Anwelenheit der leitenden Funktionäre 
des Meßamtes einen Vortrag über »Die 
Werbekraft gediegener und formkhöner 
Arbeits. 


* 


In Darzmítadt führte in der letzten 
Stadtverordnetenlitzung ein Antrag, einige 
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Gemälde der diesjährigen Sezelhon für 
die Stadt anzukaufen, zu einer lcbhalten 
Debatte über den Wert dieler Ausliellung, 
wobei eine fehr abfprechende Kritik an 4 
modemlten Kun überhaupt geübt wurde. 
Daraufhin hat die Leitung der Ausftellung 
an den Bürgermeifter ein Schreiben gerichtet: 
worin lie Proteft einlegt gegen die Aus“ 
[prache in der Stadtverordnetenfitzung. 99 
lehne es ab, auch nur in die geringlte 
Diskuflion mit Laien einzutreten. Gegen? 
über der Kritik an der Ausfiellung ot 
auf deren Erfolg verwiefen, der lih 5 
einer hohen Beluchsziffer zeigt, Der Pro” 
tet gipfelt in dem Wunfche, die Stadt 
möge von einem Bilderankauf überhaupt 
abfehen. 
+ 

Hamburg. Von der Bürgerldaft wurde 
zur dauernden Förderung des hel” 
mifdien Kunfilebens befchlollen: Ein" 
fetzung einer Kunfipfegekommillion, V f^ 
anítaftung einer Ausítellung mit fiaarlicher 
Bürgichaft bis zu 25000 M. und Gewähr 
rung von 25000 M. zur Verteilung 93" 
werdende oder fertige Künfiler. 


DENKMALPFLE GE 


In das am 1. September neugegründet* 
Amt eines Denkmalpflegers Beim Sad» 
Dien Minifterium des Innern in Dresden 
it Dr.-Ing. Badimann berufen worden 


» 
Ein Denkmalpflege- und Mu: 
feumskursim Shwabenland wird vom 
12. bis 18. September vom Bayerikher 
Generalkonfervator Dr. Hager gehalten: 
Befucht werden Kempten, Immenliad‘ 
Memmingen, Buxheim, Ottobeuren, Wei 
ßenhorn, Ulm, Neu-Ulm, Blaubeuret- 


+ 

Ein Notruf für den Kölner Dont 
Seit einer Reihe von Jahren 18 die gf 
Gefahr erkannt, der der Dom zu Köln 
durch die rakh fortichreitende Verwitt® 
rung des Gefteins ausgefetzt ift, Es wu h 
klen mehrere Jahre vor dem Kriege fe s: 
haft an der Ausbefferung der bedrohten 
Stellen gearbeiter. Der Dom ift nie be 
Baugerülten frei und wird nodi auf Jahr 
zehnte hinaus von Baugerülten nicht ! d 
werden. Mangels verfügbarer Geier, 
mußte im September des Jahres 1919 77 


Betrieb in der Werkhütte vorläufig faf 
ganz eingeltellt werden, da fonft in wenigen 
Monaten das gefamte Kapital reltlos auf» 
gezehrt worden wäre, Diefer Zultand, 
der durch die hódifie Not bedingt wurde, 
darf nur von befchränkter Dauer fein, Das 
große Bauwerk kann eine geordnete, um» 
fallende Baupflege auf längere Zeit nicht 
entbehren, denn font könnte die würdige 
Erhaltung des Bauwerkes in Frage geftellt 
werden. Der Zentraldombauverein 
berechnet, daß ein Kapital von acht Milli» 
onen Mark befchafft werden mülfe, um in 
erfier Linie durch die Wiederaufnahme der 
Arbeit in den Werkhütten zu einer Rettung 
des Domes Ichreiten zu können. 
* 

Den berühmten Würzburger Tie- 
polo«Fresken droht Gefahr. Seit Jahren 
bon beobachtet man, daß die Fresken, 
mit denen Giovanni Bama Tiepolo im 
18, Jahrhundert die Würzburger Relidenz 
gelchmüct hat, Witterungseinfüffen unter» 
liegen, die allmählich die Farbfhichten, 
belonders der Fresken im Haupttreppen« 
haus, angreifen. Dadurch, daß die Ver» 
waltung des ehemaligen Krongutes an den 
Staat übergegangen ift, it die Erhaltung 
diefer wertvollen Fresken Staatsangelegen- 
heit geworden. Das Kultusminifterium hat 
eine genaue Unterfuchung der Decken- 
remälde angeordnet und für diefen Zweck 


20000 M. in den Etat eingefetzt. 
» 


In Arezzo wird auf Kofien des ita» 
lienifthen Staates und der ftädtichen Be» 
hörden das Haus wiederhergeftellt, das 
lich Giorgio Vafari hier gebaut und deffen 
Falade, Saal und Zimmer er im Sommer 
des Jahres 1545 felber ausgemalt har. 


VEREINE 
In Halle a. S. haben fid eine Anzahl 
Maler, Bildhauer und Architekten unter 
dem Namen »Der Ring« zu einer Ver- 
Einigung zufammengelthloffen. Die Vere 
einigung wird mit Ausftellungen in Halle 
und anderwärts an die Öffentlichkeit treten. 


e 
Unter dem Namen »Laufitzer Künft- 
erbund, Sitz Bautzen«, haben lich aus 
der Laufitz gebürtige und dafelbft anfäflige 


Denkmalpflege — Verkhiedenes 
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Künltler vereinigt. 1. Vorlitzender ift der 
Maler Rolf Friedmann, Bautzen. Vier 
hervorragende Künftler aus der Laulitz: 
Prof. Hans Unger, Dresden - Lofthwitz, 
Prof.Bruno Paul, Berlin, Prof. Rud.Sdramm: 
Zittau, München, und Prof. K. A. Stremel, 
Zittau, gehören dem Bund als Ehrenmit- 
glieder an. Der Lauftzer Künftlerbund 
hat bh bereits dem Wirtkhafisverband 
bildender Künftler Deutlihlands ange- 
fhlolen und veranítaltet jährlih zweimal 
gemeinfchaftliche Ausftellungen. Die erfie 
Ausftellung wird Anfang ‚Dezember in 
Bautzen in den Ausftellungsräumen des 
Kunfivereins eröffnet. Zulchrifien an den 
1. Vorfitzenden, Maler Rolf Friedmann, 
Atelier Kronprinzenkalerne, Bautzen, 


VERSCHIEDENES 

In der Für, Fürfienbergifhen Ge- 
máldegaleriein Donauefchingen wur» 
de am 26, Auguft ein 16x23 cm (ohne 
Rahmen) großes Ölbild der Konltanzer 
Malerin Maria Ellenrieder entwendet, 
Den Rahmen ließ der Dieb zurück. Gegen- 
fand der Darftellung find drei auf ein 
Norenblatt blickende, lingende Engelss 
hguren. 

»" 

Den beiden im letzten Jahre verftorbenen 
Chemikern Adolf v. Baeyer und Emil 
Fifcher follen an ihren Wirkungsftätten 
Denkmäler errichtet. werden. as für 
Baeyer in München erhielt Ad. v. Hil- 
debrand in Auftrag, das Denkmal für 
Fifcher if Fritz Klimfch übertragen und 
foll vor dem Chemilchen Inltitut der Ber» 
liner Alniverlität, am Eingang von der 
Heflifchen Straße, aufge(iellt werden. Klimfch 
entwarf eine Monumentalfigur von don, 
pelter Lebensgröße, die in dem hellen 
Kalkftein ausgeführt werden foll, wie ihn 
auh fein Virhow » Denkmal auf dem 
Karlsplatz zeigt. 


Porzellangeld. Die Sraatlich Sähfihe 
Porzellanmanufaktur in Meißen hat vor 
einiger Zeit im Reichslinanzminifierium 
angeboten, Münzen aus einer porzellan- 
ähnlichen Maffe herzulteflen, und augen- 
blicklich debattieren die beiden Finanz- 
minifierien, ob Sadifen Porzellangeld bis 
zu 20-MarkeStücken herftellen darf, wäh» 
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rend das Reih nur porzellanene Scheide» 
münzen bis zum Werte von 1 Mark zu- 
geffehen will, Die in Berlin eingereichten 
Entwürfe und Probeftücke lind von Paul 
Boerner entworfen. Sie fehen als Ma» 
terial das fog. Böttger-Steinzeug vor. Sie 
lind von beiden Seiten her fchüllelfórmig 
vertieft, fo dab fie in Rollen aufeinander- 
gelchichtet werden können. Ihre Größe ift 
genau der unlerer alten Edelmetallmünzen 


Kunftmarkt 


angepaßt. Die Bedenken gegen die Ein- 
führung beruhen auf der Nachahmungs“ 
möglichkeit er 

Daß in Bóuger-Steinzeug künftlerikh 
erträglihe Münzen herzufiellen find, be- 
weilen die Abbildungen von technilcd an^ 
[cheinend fehr reizvollen Probefiücken, die 
Max Adolf Pfeiffer im Auguliheft 1920 
der Zeitlhrit »Dekorarive Kunlis ver 
óffentlicht har. 


Lory, Anidt von Bera 


Alıkolöriert 


Aus Kunfiauktion XIII (18. bis 21. Oktober 1920), Hollítein © Puppel, Berlin W 15 


KUNSTMARKT 


Hannover. Unter der Firma Galerie 
von Garvens hat der Sammler Herbert 
von Garvens in der Jägerltraße 12a eine 
Kunlthandlung eröffnet, dief vornehm- 
lih der neuen Malerei und dem oltalia- 
üben IKunftgewerbe widmen und wed- 
felnde Ausstellungen veranliälten wird. Die 
eríte Ausftellung im Oktober zeigt Werke 
von James E infor, Paula Moderlohn und 
alttibetanifhes Kunftgewerbe. 


Am 18,—21. Oktober 1920 verlieiger! 
das Kunlfantiquariat Holltein © Pup“ 
pel, Berlin W 15 eine über 1100 Num- 
mern enthaltende Sammlung von feltenen 
Schweizer Änlihten, Tracıtenbildern um! 
Arbeiten Schweizer Künltler, unter 
welchen befonders Aberli, Birmann, Die" 
dermann, Bleuler, Descourtis, Freudeberg 
Lafond, Link, Lory tlehe Abbildung? 
und Rieter mit farbigen, meift von dE" 


Künfiern lb kolorierten, Blättern ver» 
treten find; eine Sammlung, wie fie in 
folcher Qualität und Anzahl feit langem 
nicht auf dem Kunftmarkt vorgekommen 
fein dürfe, 
Außerdem 


enthält der mit 30 Tafeln 


Kunftmarkt 


Rud, Bangels Kunfauktionshaus 
in Frankfurt a, M. bringt am 16. bis 
17. September die Sammlung Prof. J. Jeep, 
Rom, zur Verlteigerung. Der mit 21 Tafeln 
verfehene Katalog befchreibt Gemälde alter, 
vorwiegend italienifcher und einiger neuerer 


Kaufmann-Bartolorei, Nee attired by the Graces 


Aus Kunflauktion XIII (18. bis 21. Oktober 1920), Hollítein & Puppel, Berlin W 15 


Abbildungen ausgeliattete Katalog über 
00 Nummern Kupferltidie, vor allem 
Schabkunfiblätter und Farbendrude 
der englilchen und franzölifchen Schule des 
17, und 18, Jahrhunderts, darunter Selten- 
heiten von Alix, Bartolozzi thebe Abbil- 
ung), Baudouin, Bonnet, Demarteau, 

tevet, Earlom, Fragonard, Huet, Kauf- 
mann, Morland, Nanteuil, Reynolds, G. 
F, Schmidt, Smith, Watteau, Wheatley, 
Wille, W'oollett u.a. Katalog gegen Vor» 
einfendung von 15 Mark. 


Meilier,Gobelins, Möbel, Porzellane, Gláfer, 
Zinn ufw. Die Gemälde waren lange als 
Leihgabe im Mufeum von Wernigerode. 
Unter den italienikhen Meiftern find her» 
vorzuheben: Alunno, Guercino, Biliverti, 
P. Bordone, Cagnacci, Dosso Dossi, Fu» 
rini, D. da Volterra und Tiepolo; von 
Meiftern der übrigen Schulen nennen wir: 
Gainsborough mit einem Portrát der Lady 
Spencer (Sammlung Graf A. von Potocki), 
Murillo mit einem Genreltük, Rotten» 
hamer mit einem Jüngíten Geridt, von 
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neueren Künftlern: Friedländer, J.B.Gaißer, 
Lenba, Marc, Sisley, Spitzweg, F. v. 
Stud, Unter den Möbeln: Nürnberger 
Schrank von 1680, italienifthe Gamitur 
des 18. Jahrhunderts, kleine Rokoko» 
kommode, italienifthe Kommode um 1700 
(mir Wappen der Parnefe Weiter ein 
vlämilcher Gobelin des 17, Jahrhunderts 
und ein franzöfilcher des 18, Jahrhunderts, 
— Die Porzellanfammlung enthält Stücke 
der Manufakturen Berlin, Frankenthal, 
Meißen, Hódiít und Damm, ein gut 
erhaltenes Höchlier Service {mit der roten 
Radmarke> ole. 

Im Anfchluß an diefe Sammlung kommen 
am 18. September GraphilcheBlätter 
des 15.— 20. Jahrhunderts aus dem Befitz 
des Schloßhauptmanns Baron Scheffler 
auf Schloß Schönbrunn zur Verlteigerung. 
Von alten Meiltern erwähnen wir: Alde- 
grever, Altdorfer, Chodowiecki, Dürer, 
Goltzius, Hollar, L. v. Leiden, A. v. Os- 
tade, Pencz, Rembrandt, Ridinger, Rugen- 
das, Schongauer, von modernen Künftlern : 
Corinth, Kokofchka, Käthe Kollwitz, Leibl, 
Liebermann, Menzel, Slevogt, neben einer 
umfangreichen Porträtfammlung. 

* 

Verlteigerungen bei Karl Ernfi 
Henrici, Berlin. 20. September: Mo» 
derne Gemälde, darunter Menzel, Spitz- 
weg, Charles Shud, A. v. Keller. 

9, Oktober: Autographen (befonders 
von Mulikern). Im Anfchluß daran eine 
Goethelammlung (vor allem eine uns 
bekannte Zeihnung Goethe’s aus der 
Leipziger Studienzeit, mit Widmung an 
einen baltilchen Freund), z. B. auch das 
Album eines Balten mit Eintragung des 
ganzen Goethekreiles, Goethes Leipziger 

adierung u. a. — Am Schluß eine Lud- 
wig Ricdhiter-Sammlung (z. B. Aquarell 
»Die Obftfraue). 

28, Oktober: Kupfertihlammlung 

aus vornehmem Beltz, dabei auserwählt 


Íchóne. Farb(tide. 


* 


Frankfurter Kunfimelfe. Im An- 
fchluß an die Ausftellung von Kunftgegen» 
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vom 


finden wird, wie bereits mitgeteilt, 
7. bis 9, Oktober eine Verfeigeruns 
ftantfinden. Es kommen Werke faft aller 
Epochen zur Ausbietung, darunter ` 
Belitz des Schloffes Ober-Mörlen bei Franke 
futt, lowie eine Sammlung Frankfurter 
Kunft des 19. Jahrhunderts aus dem P7 
fitz eines Frankfurter Sammlers. ver? 
de Kunt des Exprellionismus ili durs 
eine Sammlung eines mitteldeutfhen Samm” 
lers vertreten. Darüber hinaus werden 
fih für jeden Gefhmak und aud für 
kleinere Mittel Stücke finden. 
* 


Der Verlag der Galerie Fledhtheim 
Düffeldorf, verfendet, außer den in Kunlt* 
dhronik Nr, 46, S. 900, erwähnten des 
fpekten, noch folgende kleine Verzeichntlif 
über graphifdhe Neuerfheinungeh 
Werner Heuler (6 Lithographien, 19 rj. 
6 Holz(dnitte, 1920); Aug. Macke al 
noleumfídinitte, aus dem Nachlaß), b ilh. 
Morgner (5 Radierungen aus den Jahre? 
1910, 1912 und 1917, ferner 25 Holz- 
fchnitte, 1910—13, aus dem Nachlaß, bis" 
her ungedruckt), Heinr. Nauen G1 Ka: 
dierungen aus den Jahren 1906—13 A 
12 Lithographien aus den Jahren 1919, 
1916, 1919). ' 

Außerdem hat die Galerie Fledtheim 
die Auslieferung folgender graphilcher At 
beiten von André Derain (Editions 9" 
la Galerie Simon, Paris) übernommen“ 
Vier Radierungen von 1920 (50 fignis 
und numerierte Exemplare zu je 3 «d de 
und »La Cassette du Plombs, Gedicht! 
von Georges Gabory, gelchmückt mi geh 
Radierungen von Derain (130 fignierte U 
numerierte Hefte zu je 400 M. 

x 


= 7 “er m» 
Eine der bedeutenditen Privatfam 


den fein, um dort im Oktober oder N“ 
vember ausgeltellt zu werden. 
Be 
no^ Wilmersderf. 
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DIE GRÄBER DER APOSTEL PETER UND PAUL 
AN DER VIA APPIA 
VON MAX MAAS 


BWOHL wir an diefer Stelle ¿fehe zuletzt Kunfihronik Nr. 25/26, 

Seite 518 ff. und Seite 521) von der Ausgrabung der rómifchen Apoltel: 
gräber an der Via Appia ausführlich (gemäß Paribeni in der Rassegna d'arte 
1920/1) gehandelt haben, müllen wir jetzt wieder auf diefe wichtigen Arbeiten 
zurückkommen, da die neuelten Grabungen es doch erlauben, definitive Schlülle 
zu ziehen, wie der römilche chriftlihe Archäologe Marucchi in einem Auffatz 
des Corriere d'Italia vom 27. Juli 1920 ausführlich für weitere Kreife dar» 
gelegt. hat. 

Nach der langen Unterbrechung der Arbeiten infolge des Krieges wurden 
vor einigen Monaten die Forfdungen wieder aufgenommen. Orazio Ma- 
rucchi hatte darüber vorher im »Nuovo Bolletino di archeologia christianae 
ausführliche willenlkhaftlihe Berichte erftattet. 

Als erítes, wichtiges Refultat der letzten Ausgrabung konnte feftgeltellt 
werden: der tufflteinartige Felfen, auf dem die Bahlika San Sebaltiano erbaut 
ift, hatte eine bedeutende Aushöhlung, die über 9 Meter unter das Pflafter 
der Kirche herunterging, und zwar auf der linken Seite der Stelle, wo fich 
der Hauptaltar gegen die Sakriftei wendet. Diele Höhlung wurde Ipäter mit 
Erde bedeckt, als man darüber den Raum «Triclia) errichtete, welcher die 
1915 gefundenen Graffiti enthielt. In der Höhlung madte man eine un- 
erwartete Entdeckung, nämlich eine Gruppe von drei Gräbern, die in 
einer gebrochenen Linie angelegt waren, fich in den Felfen verliefen und deren 
Eingang unter der Höhlung war. Die Gräber find gegen das Ende des 
2. Jahrhunderts oder in den Übergang zum dritten zu fetzen, Ein einziges 
dieler Gräber hat eine Marmorinfdirif, die noch in loco ift, mit dem Namen 
M. Clodius Hermes. Dieles Grab ift im Innern mit merkwürdigen Malereien 
ausgelchmückt, auf dem Eingang find Totenmahldarftellungen zu lehen. Die 
beiden andern Gräber lind im Innern mit feinften Stuckarbeiten verfehen. Das 
erite dieler Gräber war ein Kolumbarium, das nachher in ein Beerdigungs- 
grab verwandelt worden it. Die beiden andern find Loculi gleich den hrilt- 
lihen Ruheftätten. Urfprünglih fcheinen aber diele Gräber heidnifd 


gewelen zu fein. An dem mittleren Grab finden fich einige Infchrifien, die 


900 Die Geäber der Apoftel Peter und Paul an der Via Appia 


auf ein Collegium funeraticum (eine Beltattungsgenoflenfchaft) fdhlieBen faffen, 
und hier zeigt fih das merkwürdige, an diefer Stelle [don früher erwähnte 
Graffito, das bedeutfame griechilche Wort iybic (ichthys), das man un« 
bedingt für chriltlich anfehen muß. Und es ift wichtig, daß zwilden dem 
eríten und dem zweiten Buchltaben das nicht zu dem Wort gehörige griechilde 
Tau eingefügt ift, als Symbol des Kreuzes. 

Die Gegenwart diefes antiken chriftlihen Graffito in einem urfprünglich 
heidnikhen Grabe ift wichtig genug, und man kann daran denken, daß es 
heimlich von einem in das Grab eingedrungenen Chriften angebracht worden 
ift, möglicherweife aber auch von dem Eigentümer dieler Gräber, der nadiher 
den driftlihen Glauben angenommen hat. : 

Der Tufffelfen, der die Area umgibt, auf die fih die Eingänge der dre 
Gräber eröffnen, hat rundliche Form und ift von der Grundmauer der Bafılika 
unterbrochen. In dielen Pellen wurden zur Rechten des Grabes des Clodius 
Hermes andere Gräber eingegraben. Eines von diefen hat eine griehikhe 
Infchrift, die nodi in loco ilt, aber durch die Grundmauer der Bafılika ab- 
gefhlolfen ift. Die Infhrift ift zweifellos chrifilih, denn fie träge den Fikh 
und den Anker als Symbole. Sie it wichtig wegen der Ichönen Lobfprüdhe 
die der Gatte und die Söhne der Ancozia Irene an diefe richten: Die Freundin 
Gottes, die Freundin der Witwe, voller Gattenließe, voller Liebe zu ihren 
Sößnen, Das Vorhandenfein diefer Infhrift beweilt, daß an diefer Stelle, an 
der Seite von Heiden, Chriften begraben wurden, es fei denn, daß die Eigen“ 
tümer der drei Gräber fpäter zum Chriftentum übergegangen wären, oder 
die Grabftätten preisgegeben und verfchütter gelegen hätten, 

Nod läßt fiy nichts mit voller Beftimmtheit über diefe merkwürdige Ver“ 
einigung von heidnifhen und chriftlihen Gräbern fagen; aber fd on heute 
können wir fefiftellen, daß die tiefe Aushöhlung, die jetzt konftatiert werde? 
konnte, der Stätte den Namen »ad catacumbas« gegeben hat, wie denn das 
griechifhe Wort Köpnßos (Kymbos), von dem »Katakomba« den Namen hat; 
eben einen ausgehóhlten und tiefen Ort bedeutet. 

Wenige Schritte von diefer unterirdifhen Aushöhlung entfernt, hat weite! 
die »Commissione di archeologia sacra« jenleits der Grundmauer der Bahlika 
Ausgrabungen gemacht: Hier konnte man den Anfang einer Treppe kon“ 
ftatieren, die von der oberen Kammer, wo man 1915 die Graffiti gefunden 
hatte, nach unten läuft. Diefe Treppe wurde als fehr alt erkannt. Sie i 
jedenfalls älter als die Bafilika und he führte nad: einem unterirdifdhen, H 
den Tuff gegrabenen Gang in die Tiefe von 13 Meter unterhalb def 
Kirche. Diefe Galerie ift ungefähr 1 Meter breit; fie endigt nadh ungefähr 
12 Meter Länge innerhalb der Mündung einer runden Brunnenóffnung; die 
quasi im Kontakt mit jenem großen hinter die Apfıs der Bafilika aufgerichteten 
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Baudenkmal fteht, das unter dem Namen sPlatonia« bekannt ift. Die Wände 
der Galerie find nicht verputzt; aber in kurzer Entfernung von der Treppe 
it ein verputztes Streifband, welches anzeigt, daß hier eine Art Nifhe war, 
in die diefe unterirdilche Anlage endigte. Und auf diefem Band Dechen nod 
zahlreiche antike Grafhti, die alle in identifcher Weile Anrufungen an die 
Apottel Peter und Paul wiedergeben, ganz gleich. mit den in dem oberen 
Raum, der unter dem Namen Triclia bekannt und an diefer Stelle [don 
mehrfach erwähnt wurde, im Jahre 1915 gefundenen. Die neuen Anrufungen 
haben folgenden Wortlaut: 

»Petre et Paule, in mente babete Primum et Primam, jugale gius 
Q fo der ‚Corriere) er Saturninam conpidgem fiam Primi er Victorinum: 
patrem in christo semper in eternos,; weiter: »Petre er Paule in «mente 
habete) ...«, dann nodi einmal: »Perre, Pau/e« in griechifhen Budiftaben. 
Endlich lieft man das Wort »UPOfUn", und einmal it ein »reofrigertuta ane 
gedeutet, das heißt, der Libationsritus zu Ehren der Apoftel, wie er auch in 
den Graffiti des oberen Raumes angedeutet ift. Dabei ift wichtig, dal hier 
nur ein gehenkeltes Gefäß eingekratzt ift, was darauf Ichließen lalTen könnte, 
dab lich gerade an diefem Orte der genannte Ritus vollzog. 

Diefer unterirdifhe Gang ilt in diefelbe Tufmalle eingegraben, in die 
die drei Gräber mit Malereien und Stuckornamenten fich öffneten. Deswegen 
kann man annehmen, daß auch diefer unterirdifhe Raum zum Zwecke eines 
Grabes ausgehöhlt worden war. Wenn nun da ein unterirdifhes Grab ge- 
funden worden ift, das zum Gedächtnis der Apoftel Verehrung erhielt, fo 
liegt der Schluß nahe, daß hier überhaupt das Grab vorliegt, in dem die 
Refte der hl. Apoftel zeitweilig geborgen worden waren, wie die Tra» 
dition überliefert: sin co qur dicitur ad caracumbass, und daß hier das 
wirklihe Heiligtum vorliegt, an defen Stelle fpàter das Ehrendenkmal 
»Pfatonia« errichtet wurde, wie auch die »Basilica Apostolorums, die nachher 
den Namen »San Sebaltiano« erhielt. 

Das wäre nun ein hodwwidtiges Refultat und die wirkliche Krönung 
aller vorhergemahten Funde. Pater Grofli-Gondi hat in einer Sitzung der 
dhriftlihen Archäologen zu den Mitgliedern der Gelellfihaft darüber geäußert: 
Er habe fich über den prázifen Ort, in den die Tradition des 4. Jahrhunderts 
die zeitweife Bergung der Überrefie der oberen Apoftel verfetzte, bisher 
nicht äußern wollen, Aber, nahdem man nunmehr ein Hypogeum am Ende 
der Treppe in der Richtung der Triclia gefunden hatte und in diefen die 
eriten Graffiti mit Anrufungen der beiden Apoftel lefen konnte, mülle er 
auch feltftellen, daß man hier die Stelle ihrer zeitweifen Bergung gefunden 
habe, So hätten die neuen Unterfuchungen der Kommilfion und die For- 
£hungen Marucchi's zufammen das erwünfchte Licht gebracht. Die Pofition 
Nr.52. 24. IX. 20 
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diefes Hypogeums als erfies in der Reihe der Gräber, die jenfeits der Mauer 
innerhalb der Area der Kirche entdeckt worden find; die Treppen, die von 
der Tricia zu dem Raume hinabfieigen; die Orientierung der bekannten Triclia 
in der gleichen Richtung wie das neuentdeckte Hypogeum und endlich die neuen 
Graffiti an feiner Wand laffen nicht bezweifeln, daß die zeitweife Begräb- 
nisftátte für die Reliquien St. Peters und Pauls gefunden worden ilt- 

Zum Schluß gibt Marucchi diejenigen Schlülle, die er nach dem jetzigen 
Stand der Ausgrabungen als felt hinftellen kann: 

1. Die apoftolifche Erinnerung der Via Appia war. die Erinnerung a" 
ein Grab, d.h. an das zeitweile Begräbnis der Körper der Apolte! Peter 
und Paul sati catacumbas«, Dies fdifieBt aber nicht aus, daß man nicht aud 


an einen Aufenthalt zu ihren Lebzeiten an diefer Stätte denken darf, über , 


den wir bis jetzt kein Zeugnis haben. 

2. Die zeitweilige Niederlegung der Reliquien hatte kurz nah ihrem 
Tode oder aber auch erft in der Mitte des 3. Jahrhunderts ftattgefunden, als 
die Begräbnisftätten konfisziert wurden. Einen Hinweis über die Zeitfrag® 
der Niederlegung haben die neuen Ausgrabungen nicht ergeben. Eher laffen 
verfhiedene Umfände auf das dritte Jahrhundert fließen, weil damals 
die Höhlung der drei Gräber unter der Bafılika mit Erde bedeckt und die 
Tricha für die Liebesmahle errichtet wurde. 

3. Der Ort, auf den fidh das Gedächtnis des zeitweiligen Grabes richtete; 
war nicht im Zentrum der Bahlika San Sebaftiano und nicht in der Triclia, 
noch in Verbindung mit diefer. Aller Wahrfcheinlichkeit nah muß man diefen 
Ort in jenem kleinen nunmehr entdeckten unterirdilhen, in großer Tiefe ge” 
legenen Raum unter dem linken Schiff der Bafılika annehmen. 

4. Die sPlatonia« it wohl ein Monument, das zu Ehren der Apoftel 
erbaut und in dem der hl. Märtyrer Quirinus begraben wurde, den man 
damit befonders ehren wollte. 

Man darf allo fagen: daß die letzten Ausgrabungen, wenn fie aud» aus 
materiellen Schwierigkeiten (wegen der darüber erbauten Bafilika) nicht i? 
folhem Umfang ausgeführt werden konnten wie man wollte, die 1915 mit 
der Entdekung der Triclia — Graffiti begonnenen Forfhungen würdig fort* 
geletzt haben. Und wenn auh nod nicht jeder Zweifel gelóft wurde, fo 
find dod: jetzt viele fundamentale Fragen neu belichtet, und vor allem dar 
man wieder einmal konftatieren, daß man die alten Traditionen nicht fo 
leicht vernadiláfligen foll. 

Es ift unleugbar, daß die Entdeckungen von San Sebaftiano eine feiers 
lihe, monumentale Beftätigung der Tatfahen gegeben haben, daß die zwe 
großen Apoftel nah Rom gekommen find und den Tod dort erlitten haben: 
Darin befteht die wictigfte Folgerung aus allen diefen Forfhungen. 


DIE SAMMLUNG WILHELM CLEMENS 


IE Kunftjournalifik der letzten Jahre hat fo viel vom »neuen« Typus 

des Sammilers und feinen Spielarten zu berichten gehabt, daß es nicht 
überflüffig fein dürfte, fih auch den alten Sammler wieder einmal recht klar 
vor Augen zu führen, wäre es auch nur, um gegebenenfalls dem neuen um 
fo überzeugter beizupfliditen. Unvergleichlihe Gelegenheit dafür bietet die 
Sammlung von Gemälden, Skulpturen und kunftgewerblichen Erzeugnilfen 
jeder Art, die der in Münden lebende Maler Wilhelm Clemens feiner Vater- 
ftadt Köln gefhenkt har und die neuerdings in drei Räumen des Kölner 
Kunfigewerbemuleums vorteilhaft zur Aufltellung gelangt if.) Zum größeren 
Teil noch im vorigen Jahrhundert zufammengebradt, kann fte füglih als eine 
Sammlung alten Stiles gelten. Die billige, in jünglter Zeit fo bedenklich ein- 
gerillene Tendenz, in der alten Kunft Parallelen zur neuen willkürlich auf- 
zufpüren, lag Clemens völlig fern; vielmehr wollte er, daß jedes Stück allein 
durch feine Qualität, durch feine Vollendung in fid felbit den Platz recht, 
fertige, den es in dem erlefenen Gefamtbild felner Sammlung einnimmt. 

Bei dem nicht mehr zu tiberbietenden Reichtum unferes öffentlichen Kunft- 
belitzes liegt heute der befondere Reiz einer Privatfammlung (— namentlich 
wenn fie fih. auf viele Gebiete erftrekt —) nicht fo fehr in dem objektiven 
Wert ihres Beltandes, als in dem Rüdkídfuf, den be auf die Perfon ihres 
Gründers, auf die Motive und Leitpunkte feines Sammelns zuläßt. Nicht 
felten gewinnt daher, was unter dem eren Gelichtspunkt gering oder gleich» 
gültig erkheint, unter dem zweiten, fubjektiven, welentliche Bedeutung. Kolt- 
[pielige Objekte, licher beglaubigte und abgeftempelte Werte zufammenzu- 
tragen ift heute, bei der hochentwickelten Intelligenz des Kunlihandels, eigentlich 
nur noch eine Frage der Zahlungsfähigkeit. Verftändnis und Charakter aber 
beweilt der Sammler an der inneren Beziehung, die feine Erwerbungen unter» 
einander verbindet, vor allem aber an dem, was er von kleinen, geringfügigen 
Gegenftänden der Beachtung wert hält. 

Gerade in dieler Hinficht zählt die Sammlung Clemens zu den charakter- 
vollen, anregendíten, die fih in den letzten fünfzig Jahren in Deutfchland 
gebildet haben, und darf, trotz der welentlich beftheideneren Mittel, mit denen 
fie zufammengetragen wurde, unmittelbar nadı der berühmten Sammlung 
Figdor in Wien genannt werden. Nicht daß es ihr an Objekten eríten Ranges 
mangelte; Clemens hat mit Werken eríter Meilter wie Memling, Mallys, 
Patinier u. a. aufzuwarten. Diefe drängen fih jedoch nicht als sPerlen« 
hervor, fondern Bechen organilch verbunden in dem außerordentlich zahlreichen 


3 Abbildung und Würdigung der wichtigíten Stücke der Sammlung Clemens wird die 
»Zeitihrift für bildende Kunft« in einem ihrer nähften Hefte bringen (Anm. d, Red), 
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Gefamtbeftand, und wie dieler in unabläflger, lelbfilofer und befonnener 
Hingabe an das künfilerifch Belangreiche entftanden if, fo teilt fih auch. dem 
Befucher unverfehens die befchauliche Gehnnung des echten Kunfiliebhabers 
mit, die frei ift von allen ernüchternden Hintergedanken an Marktwerte und 
die wülten Treibereien der Kunftfpekulation. 

Zu der Zeit, da Clemens als junger Kunftadept nah Münden kam, 
war hier in allen Ateliers das Sammeln alter Kunftwerke im Schwang. Die 
Renaillancebegeilterung der Makartfhen Ära und das zunehmende Interelle 


an Altertümern überhaupt machte allgemein ‘den Wunfkh lebendig, be mit 
& 5 


dem malerilhen Hausrat früherer Jahrhunderte zu umgeben, und gerade in 
Süddeutfthland war davon noch fo viel erhalten, daß innerhalb zweier Jahr- 
zehnte fidi in den Ateliers und Wohnhäufern der Münchener Künftler ein 
nicht unbeträchtlicher Kunltbelitz anftapelte, Mit fürftlicher Pracht, wenn aud 
nie auf den Wert des einzelnen Gegenftandes bedacht, fhmücte Lenbad 
feinen Palaft, F. A. Kaulbach umgab fidi mit wenigen, dod: um fo erlefeneren 
alten Kunítwerken, die der Gediegenheit und -Noblefle feiner Perfon ent- 
fpracen, Grützner fammelte mehr die bürgerliche Kunft früherer Zeiten, wie 
fie feine bekannten Genrebilder als Requiliten und Staffage erforderten, und 
Anton Heß bradwe gar ein ganzes Haus in ftilechter gotifher Einrichtung 
zufammen, das er mit plaftifchen Erzeugnillen jener Epoche reichlich verlah- 
Als Kenner und Berater in diefem Kreis waltete der wenig produktive 
allein perlönlich ungemein anregende Bildhauer Lorenz Gedon, und in kaum 
einem Münchener Atelier von Ruf fehlte es damals an ein paar fchönen 
Möbeln, an Gobelins oder funkelnden alten Samten. 

Zweifellos ift Clemens durch diefe Sammler angeregt worden, fehr bald 
aber trennte er lich von ihrem wefentlihen Zug, dem Hang zur Dekoration, 
dem ja auch die umfangreichfte Münchener Sammlung jener Epoche, der Kunli- 
beltz von Georg Hirth, feine Entftehung verdankte. Clemens wollte weder 
den Prunk, nodi die kleinbürgerlihe Traulichkeir alter Wohnungseinrichtunge"! 
heraufbefchwören, ihm war der Selbfizweck des Kunftwerkes heilig, und aud 
im Kunftgewerbe lockte ihn nicht der äußerlice, (hmuckhafte Reiz des Alter“ 
tums, fondern jeweils die äfthetikhe Löfung der praktifhen Forderung. Nie 
verhel er dem Hang zur Altertümelei oder zum Pafticcio, der ja den Lenz 
bachlthen Gefthmad fo weit beherríhte, und nichts war ihm fremder, als nad 
damals in München beliebter Art, das Kunltgut der Vergangenheit zur Mas” 
kerade oder zu fpielerifhem Aufputz zu entwürdigen. Der pittoreske Reiz 
den das Alter khlieĵlih aud: dem Trödel vergangener Jahrhunderte verleiht 
und dem Rudolf Seitz in der Aufltellung des Nationalmufeums fo blind gehuldig! 
hatte, konnte Clemens nie über den eigentlichen künftlerikhen Wert eines 
Gegenftandes täufhen. Ihm galt allein die Vollendung eines Werkes in Iit 
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felber. Den Maßftab, mit dem er fie beurteilte, entwickelte er aus feinem 
feinen, angeborenen Inftinkt, fowie aus der Erfahrung unermüdlicher, hin- 
gebender Betrachtung alter Kunftwerke; ihn auf alle Gebiete künfilerifiher 
Hervorbringung, namentlih auch auf das Kunftgewerbe, auszudehnen, war 
fein lebhaftes Streben, und feine Sammlung bezeugt, mit welcher Sicherheit 
er jeweils das Welentlihe erkannte. 

Durch die Vermädtnilfe ganzer Sammlungen, die als [olde gefchloffen 
erhalten bleiben müllen, werden die öffentlichen Mufeen nicht felten in pein- 
lihe Verlegenheit gefetzt. Meiftens überfhätzt der Teftator feinen Beltz, 
er gibt lich keine Rechenkhaft, wie weit fein Legat überhaupt mufeumsfähig 
it und wie weit im befonderen Falle erwünfht oder in Hinblik auf die 
khon vorhandenen Beftánde überflüffg. Vor allem aber pflegen folhe Ver, 
mächtnilfe als fremde Einzelkörper ftörrilh im Organismus des gefamten 
Mufeums zu ftehen. Bei der Sammlung Clemens fallen nicht nur alle diefe 
Bedenken weg, fondern gerade in ihrer Gefchloflenheit liegt ihr Reiz und ihr 
unvergleichlicher erziehericher Wert, Lebendiger als es bei öffentlichen Samm- 
lungen der Fall zu fein pflegt, fpricht aus ihr die Perfönlichkeit, ein ziel- 
bewußter Wille, ein einheitliches Empfinden. Überlegene Einficht und Kenntnis 
ift ankhaulih vor uns ausgebreitet, und wer be nur mit offenem Sinn auf- 
nimmt, wird hier Auffhläffe über welentlihe künltlerilhe Werte erhalten, 
die ihm kein Lehrbuch und keine Vorlefung übermitteln kann. RO. 


NEKROLOGE 


Im Alter von 80 Jahren ift in Rom 
der Generaldirektor der päpltlichen Samme 
lungen Albert Galli geliorben. Er war 
von Haus aus Bildhauer, einige leiner 
Werke haben in römifchen Kirchen ihren 
Platz gefunden; fein Hauptverdienft belteht 
in der Reffauration des Appartements Bor-e 
gia im Vatikan und in der Neuordnung 
der Laäteranilhen Mufeen. 


PERSONALIEN 


Dem Privatdozenten für Gelchichte der 
Architektur an der Tedinifdien Hochfäule 
Münden Dr. Manfred Bühlmann if 
der Titel und Rang eines a. o. Profellors 


verliehen worden. 
= 


Der bekannte Maler und Bildhauer Prof. 
Salha Schneider beging am 21. Sep- 
tember feinen. 50. Geburtstag. 


SAMMLUNGEN 


Zwei Neuerwerbungen der Ber- 
liner Mufeen gelangten foeben in der 
Abteilung der deuticdhen Holzfkulpturen 
zur Ausílellung. Die eine ift eine fehr 
eigenartige niederrheinifhe Kreuzigungs- 
gruppe aus der Zeit um 1400, die aus 
der Sammlung Benoit Oppenheim [tammt, 
die andere ein befonders glücklicher Fund, 
ein mulizierender Putto von Peter Flötner, 
zu dem das Mufeum feit längerer Zeit 
das Gegenfük belah, 

ES 

Leipzig. Dem Mufeum der bil- 
denden Künlte if von Max Klinger 
durch letzrwillige Verfügungeine koft- 
bare Zuwendung zugefallen: vier Ges 
mälde von Amold Badia, von denen 
drei der Künítler jahrelang in feinem Ber 
fiz gehabt, und die er allezeit fehr hoch 
gefhátzt hat. Diele vier Bilder find: 
|. Eine Tiberlandlthaft aus dem Jahre 1857; 
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2, Ein Hirtenidyll aus der rómilthen Cam» 
pagna aus dem Jahre 1864, erit neuer» 
dings von Klinger erworben, 3, Petrarca 
an der Quelle von Vauclule, ein Note 
fladium zu dem gleichnamigen Gemälde 
in der Kunfthalle in Bafel aus dem Jahre 
1867, fowie 4. die bekannte »Flora« aus 
dem Jahre 1875, die Klinger felbft unter 
einigen Veränderungen im Jahre 1889 ra« 
diert hat. Die vier Gemälde find mit der 
Toteninfel und der Frühlingshymne, den 
beiden berühmten Gemälden Bödlins, die 
fdion feit Jahren im Befitze des Mufeums 
find, im Böclinfaal aufgehängt worden. 
> 

Hamburg. Ein tragikher Zufall hat es 
gewollt, daf der größte Teil der Samme 
lung Troplowitz, den die Kunlthalle 
kürzlich als Leihgabe erhalten hatte, vor 
wenigen Tagen zu einem Vermächtnis ge» 
worden ift. Die Befitzer, Herr und Frau 
Dr. Troplowitz, hatten mit den Jahren eine 
Reihe hochwertiger moderner Bilder in 
ihrem Khönen Heim zufammengebracht. 
Nachdem vor einigen Jahren erfolgten 
T ed des Gatten letzte die Witwe das 
begonnene Werk fort. Die Kunfthalle ift 
durch den unerwarteten und frühzeitigen 
Tod der ihr wohlgelinnten Gönnerin in 
den Belitz der wertvollíten Bilder gelangt, 
die nicht nur eine Bereicherung, fondern 
auch eine Verbeflerung der Galerie in 
manchen Punkten bedeuten. Die Stadt 
Hamburg verliert in Frau Dr. T. eine 
großherzige Förderin gemeinnütziger Ver- 
aníialtungen, und die Künßlerkhaft be- 
trauert den Verluft einer Kunfifreundin, 
die für [ie Rets nicht nur ein warmes Ge- 
fühl, fondern auch eine zum Helfen be- 
reite Hand befaf Es entpradi der edlen 
und aufrichtigen Gefinnung von Frau Dr. 
T., daß fie nicht wie manche andere Samm- 
ler, die Haulle für Kunftwerke ausnutzte, 
um ihre Schätze ins Ausland zu bringen, 
fondern fie zum allergrößten Teil ihrer 
Heimatltadt vermachte, 

Außer einem Hafenbild von Genua 
von Claes Pieter Berhem und einem 
Versprond zugekdiriebenen Bildnis eines 
Lautenípiefers gehören alle Bilder der 
neueren Kunf an. Da die franzölifhen 
Impreflioniften nicht fehr gut in der Kunli» 
halle vertreren waren, fo bedeutet gerade 
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der Zuwachs einiger erlefener franzólilther 
Bilder einen befonders fthátzbaren Gewinn. 
Obenan ftehen ohne Zweifel das delikate 
Porträt der Madame Leriaux von 1882 
und das Blumenítück aus derfelben zeit 
von Renoir. Von diefem Meifter befab 
die Kunfthalle bisher nur das Riefenbil 
der Reiterin im Bois de Boulogne. Mit 
einem reizenden goldfarbigen Bildchen »La 
femme à [a rose« wird Corot nun au 
als Figurenmaler in der Kunfihalle zu 
fehen fein. Ein befonders Ichönes Bei- 
piel imprefhonifticher Landfhaftsauffalung 
ift uns mit Sisley's fonnendurdleucteter 
Seineland&ha& zuteil geworden. Als Lei: 
gabe hefallen wir khon längere Zeit einen 
frühen Picasso, »Die Ablinthtrinkerins- 
Diefes eindrucksvolle, ganz auf Blau ge“ 
ftellte Bild gehört zu den abgerundetlten 
Leitungen des fpanifthen Meifters. _ 

Unter den Werken deutiher Künliler 
nimmt Leibí's »Bäuerin« (Waldmann 
Nr. 57) den eríten Platz ein. Neben den 
zarten Franzofen wirkt das Bild durch [eine 
derbe und kraftvolle Auffallung Faft brutal: 
In dielen wenigen Quadratzentimetern il! 
ein Stück von zäher, energilcher Bauern“ 
art eingefangen und zu monumentaler 
Größe erhoben. In Leibl's Nähe gehört 
auch die tonkhöne Studie nach einem weib* 
lihen Akt des feltenen Theodor Altı 
deffen bekanntefte Arbeit sIm Atelier von 
Rudolf Hirth« in der Nationalgalerie hängt 

Trotzdem die Hamburger Kunfhalle 
unter den deutlichen Galerien die größte 
Sammlung Liebermann Kier Bilder int 
eigen nennt, fo bedeutet eine fo köftliche 
Arbeit wie das Ichalkhaft »Eva« genannte 
kleine Bauernmädel mit dem angebillene® 
Apfel dennod eine wefentliche Verhelle- 
rung des Beltandes an Frühbildern des 
Meilters. Das Werk, 1883 entlianden, 
ift von einer wundervollen Farbigkeit ur 
erweckt den Eindruck einer mühelofen Be” 
hertkhung des Technilchen, die ganz d" 
ftaunlih it. Neben Liebermann Khneide? 
Slevogt mit einem Waldbild und eine! 
Hamburger Anfiht nicht ganz fo gut 3» 
Bis jetzt befafien wir nur zwei Porträts 
von ihm. 

Von den Hamburger Künfilern find 
Nölken mit einem Bildnis des Herrn Dr. 
Troplowitz, Ahlers-Helftermann UP 


—— o ——M ———— iu 


LiBmann mit zwei darakteriftifthen Bil- 
dern vertreten. 

Alles in allem hat die Kunlihalle hier 
einen Zuwachs zu verzeichnen, wie er ihr 
feit der Erwerbung der Werber hen Bilder 
nicht zuteil geworden if. Dirkfon 
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Stettin, Städtifhes Mufeum. Carl 
Hofer hat fein Fresko »Einfturz der 
Mauern von Jerihos für das Stettiner 
Mufeum vollendet. Diefes hat einen rie 
ligen Kuppellaal — von den Ausmaflen der 
Sixtina etwa —, der nach den Beftimmungen 
einer Stiftung mit Fresken ausgemalt were 
den foll, Um den in Betracht kommenden 
Künfilern die Möglichkeit zu geben, fich 
an der Freskotechnik zu erproben, läßt 
das Mufeum zunädlt kleinere Kabinette 
mit Fresken ausíiaten, Vor dem Kriege 
hat Orto Hettner bereits ein folhes Wand» 
bild ausgeführt, Hofer hat jetzt als einen 
weiteren Verfuch dieles Jericho»Fresko ge» 
fthaffen. 

INSTITUTE 

Karlsruhe i. B. Die Akademie der 
bildenden Künfte und die Kunftgewerbe- 
Khule follen zum 1. Oktober zu einer An- 
Rale mit der Bezeichnung Badifhe Lan» 
deskunfifchule vereinigt werden. Die 
Profelloren der Kunltgewerbefhule, Maler 
Karl Rieger und Karl Ule, find in den 
einftweiligen Ruheltand verletzt worden. 


* 

Die Bibliothek des Deurfchen Arhäo- 
logifdien Inftituts in Rom, die von 
Italien befchlagnahmt worden war, ifi dem 
deutichen Gelandten v. Beerenberg- Bolle 
nun zurückgegeben worden. Die Rück- 
gabe wurde an die Bedingung geknüpft, 
daß die Bibliothek für alle Zeiten in Rom 


verbleibt. 


* 

Das Scicfal des Deutfchen Kunft» 
hifiorifdien Inftituts in Florenz ilt 
noch unentfhieden. Nachdem es aber ge» 
lungen ift, den Portbeítand des Arhüo- 
Iogildhen Infituts in Rom in den Bereich 
der Möglichkeit zu rücken, darf man wohl 
die Hoffnung hegen, auch jenes erhalten 
zu Sehen. Beiden iR es im Kriege fehr 
ähnlich ergangen. Das Florentiner lnltitut 
wurde im erlten Kriegswinter noch fort» 
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geführt, tand der Benutzung durch Deutfche 
und Italiener offen, fah noch einige willen« 
fchaftliche, Sitzungen. Dann zwangen die 
Ereignille im Frühjahr 1915, die Räume 
zu Ichließen und die Verwaltung neutralen 
Händen anzuvertrauen. Anfangs blieben 
die wertvollen Studienfammlungen im Pa» 
lazzo Guadagni, der fie die letzten Jahre 
vor dem Kriege beherbergt hatte. Dann 
wurden fie auf Anordnung der italienilchen 
Regierung in die Depoträume der Ufäzien 
verbracht. Das gefthah unter Leitung des 
Generaldirektors der Florentiner Kunf« 
fammlungen, dem es zu danken ift, daß 
der Befitz des Inftituts unvermindert und 
wohlgeordnet blieb. 

Das Florentiner Infütur befand lich 
immer in einer anderen Lage als die ähn- 
lihen deutihen Anfalten in Rom und 
Athen. Es ift die Gründung einer Ge« 
fellihaft von Gelehrten, Künftlern und 
Kunftfreunden, die der Initiative Wilhelm 
von Bodes und Karl Eduard von Lip- 
hardıs ihre Entftehung verdankt, zwar 
aus Staatsmitteln unterliützt, wurde es zu 
einem Teil dodi aus Privatmitteln unter- 
halten und blieb Privatbelitz. Schr viel 
Liebe und Opferfreudigkeit Einzelner ifi 
in die Sammlung eingefloffen, gar vieles 
von ihren wertvollen Beftänden an Büchern 
und Photographien verdankt lie den Shen- 
kungen von Gelehrten undkunfiverfiändigen 
Laien. Die Bibliothek und Abbildungs» 
fammfung waren zuletzt fo vollfändig aus» 
gebaut worden, daß der Forfher, der dort 
arbeitete, aus dem in Prage kommenden 
Gebiet kaum erwas vermißte. Durch 
weile Befchränkung auf das Gebiet der 
Kunfgekhichte Italiens und | insbefondere 
Toskanas war es möglich geworden, auch 
feltene fonít boer zugängliche oder kaum 
auffindbare Werke anzulchaffen. So konnte 
in dem Inltitut, begünftigt durch die Mög- 
lichkeit, die literarilchen Hilfsmittel in näch« 
fier Nähe der Kunltwerke zu benützen, 
manche wertvolle willenfhaftlihe Arbeit 
entltehen. Nicht nur deutliche Gelehrte 
haben hier Förderung und Arbeitsmög« 
lichkeit gefunden, fondern auch in Florenz 
wohnende italienifhe und auf Studien- 
reifen befindlihe anderer Länder. Aber 
felbftverftändlich befchränkte fih der Wir- 
kungskreis nicht auf die Fachleute. Jeder 
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Deutfche, der nach Florenz kam, fand im 
Palazzo Guadagni Gelegenheit, feine- Ein- 
drücke an der Hand einer leicht zugäng- 
lichen Bibliothek zu ordnen und nachzu- 
prüfen. Nicht wenig trugen endlih zur 
adscivit des Infituts Sitzungen, 
Führungen, Beratung, periodifh erkhei- 
nende lowie in fidi abgefhloffene Mer, 
óffentlihungen bei, 

Es iff immer anerkannt worden, daß 
fidh die deutliche Anftalt in Florenz fireng 
an ihre Aufgabe hielt, eine Stätte erníter 
willenichaftlicher Forkhung und fachlicher 
Belehrung zu fein, und alle Nebenzwecke 
anderer Art ablehnte, So entftand in ihren 
Räumen eine Atmolphäre des Vertrauens, 
bildete fid) hier ein Mittelpunkt für den 
Austaufch geiftiger Werte, Manche Fäden 
wurden geknüpft und weitergelponnen, die 
Anregung nach vielen Seiten trugen, n» 
näherung font getrennter Kreile ermög- 
lichten. Der Krieg hat lie zerrillen. Sie 
wieder zu knüpfen, wird Zeit, Mühe, Opfer 
koften, Nicht von heute auf morgen wird 
die internationale Gemeinfamkeit der For» 
Khung wiederherzufiellen fein; ganz auf 
fie zu verzichten, hiefie aber den Tod jeder 
Wilfenfchaft herbeiführen. Daß das Flo» 
rentiner Infürut bei der Wiederaufnahme 
der Beziehungen in der willenkhaftlichen 
Welt feine Aufgaben weiterführen, feine 
frühere Bedeutung erlangen könne, dafür 
Sorge zu tragen, wird Ichon heute allen 
Beteiligten. obliegen. 


AUSSTELLUNGEN 


Berlin. Arbeiterkunltausítellung, 
Petersburger Straße 39 I, ab 1. Oktober: 
Arbeiten von Käte Kollwitz. Unter 
den mehr als 80 Kunfiwerken lind zum 
Teil neue Arbeiten der Künftlerin, die 
noch nicht gezeigt worden find. 

In der am 17. September eröffneten 
Defien Ausitellung der Kunfthandlung 
Alfred Heller, Charlottenburg, Bleib- 
treultraße 12, find u. a. Werke folgender 
Künfiler ausgeltellt: R, Belling, H. Brass, 
L. Corinth, H. Deierling, L, Feininger, 
E. Fritih, Fr. Hedendorff, Willy Jäckel, 
Wilh. Kohlhoff, B. Krauskopf, M. Melzer, 
Otto Möller. 

In dee Neuen Kunfthandlung, ab 
15. Sept.: Graphik von Jacob Steinhardt. 


fn 
Em. 
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Berlin. Kunftausftellung Der Sturm: 
Außer Zeichnungen und Aquarellen von 
Reinhard Goering neue Zeichnungen und 
Aquarelle von Paul Klee. 


+ 
Dresden. Die Kunfthandlungen bringen 
in diefem Monat keine Überrafhungen. = 
Bei Richter it eine größere Kollektion 
von Arbeiten Eugen Spiro’s zu fehen, die 
des Künftlers gelchmadtvolle, ihrer Mittel 
fihere Art beftätigt. Dann: hübfche Land- 
fchaften von Paul Bürd, Adam Weber, 
Fritz Faber weclelnd mit Pigurenltücken 
oder Stilleben derfelben Künltler, Aquae 
relle und graphilthe Arbeiten von Oskar 
Laske-Wien und Egon Hofmann-Linz 
füllen einen Nebenraum. — Ein junger. 
nicht unbegabter Künüler Erwin Weil, 
dem man aber die Schule noch gar zu [chr 
anfieht, ftelle im graphilchen Kabinett Rich” 
ters Flolzichnime und farbige Zeichnungen 
aus. — Die Arnold’fhe Kunfihandlung 
hat das Belte, was ihr Lager an modernen 
graphifchen Blättern enthielt, zu einer fehr 
erfreulihen Sammlung zufammengeltellt- 
Der nadigerade felten gewordene Muna 
it mit einer größeren Zahl von Arbeiten 
vertreten. Sehr gut wirken, an einer Wand 
vereinigt, die großen Lithographien von 
Kokofdika, mandes nod wenig be- 
kannte Blatt von Emt Ludwig Kirchner 
it zu chen, Pedhíteln, Heckel, Karl Cafpar. 
Schmitt-Rottluff, Otto Müller, Chriftian 
Rohlfs fehlen nicht, find aber nicht durch: 
gehends mit ihren beiten Leiftungen ver^ 
treten. Von Nolde lind achtzehn Blan 
ausgewählt, die eigende Kaufluft für 
feine Arbeiten mag man daraus erfehen, 
daß über die Hälfte davon khon in den 
eriten Tagen ihre Liebhaber gefunden hatte. 
Klinger zu Ehren ift eine Reihe feiner 
Radierungen ausgefiellt. Sehr Khön ge” 
fchloffen wirkt ein Kabinett, das neben 
Probedrucken Menzel’s Arbeiten der führ 
renden Berliner Impreffionilien Lieber? 
mann, Slevogt, Corinth enthalt. zw: 
* 
Münden.Kunltverein, vom 15.Sep* 
temberbis 1. Oktober: Ausgewählte Werke 
des Landfchaftsmalers Auguft Seidel. — 
Kollektionen von Jof. Rolf Knoblod» 
Melanie Alice Joob, Judith A. Extef 


und deren Tochter Judith Exter. 


Winterthur, Mufcum,. Eine gegen- 
wärtig hier ftatthndende Porträtausltellung 
aus dem Zeitraum von 1800—1860 um- 
Falle 110 Gemälde, u. a. Arbeiten von 
Dav. Sulzer, Konr. Hitz, Ed. Steiner, 
LC Weidenmann; ]. J. Biedermann. 

* 


Haarlem. Die »Kornídeuer« har 
einen deut -hollándiffhen Kunftaustaukh 
moderner Malerei eingeleitet. Sie fellt 
in Haarlem Arbeiten ihrer Berliner Werk- 
ftätten, im befonderen des Malers Richard 
Janthur aus. Die Ausftellung findet im 
Rahmen einer Schau wertvoller Neger- 
plaítik aus holländilchem Belitz im Haar» 
lemer Kunfigewerbemuleum Dap. 

Die »Kornkheuers wird Anfang No- 
vember eine große offizielle Ausftellung 
junger niederländifher Kunf in 
Deutichland zeigen, zuerfi in Berlin, dann 
in acht weiteren Städten. Ihr wird eine 
Sammlung von Werken Vinc. van Gogh's 
angereiht. 


FORSCHUNGEN 


Der verlorene Ältarflügel Grünes 
wald's, den Stadtpfarrer Dr. Feurltein, 
Donauefthingen, im Juliheft 1920 der: Zeit- 
&hrift für bildende Kunfi« abgebildet und 
befprodwen hat d Kunftchronik Nr. 38, 
S. 747), wird neuerdings auf Grund diefer 
Publikation audi von Dr. Franz Rieffel 
“in der »Prankfurter Ztg.«? behandelt, 
Rieffel findet einige Verwandtlchaft zwilchen 
der unterm Kreuz knieenden Magdalena 
der Donauelchinger Grünewaldkopie und 
Orünewald's Zeichnung einer betenden 
Frau im Bebrz von Konful Lidt, die 
M. J. Friedländer im »Jahrbuch der Preuß, 
Kunfifammlungen« veröffentlicht hat. sUn- 
ter den paar Zeichnungen Grünewald’, 
die wir noch belitzen, finden lich nicht we- 
niger als vier Frauengeltalten mit gefal- 
teten oder gerungenen Händen und dem 
Magdalenenaufblik. Jede ließe fich als 
Vorarbeit zu einem Bild diefer Heiligen 
denken. Je eine der Zeichnungen auf 
Vorder- und Rücklfeite des Blattes der 
Sammlung Speck von Sternburg in Lütz« 
khena; die dritte iff die bekannte und 
öfter abgebildete Zeichnung in Oxford und 
endlich die vierte die der Sammlung Julius 
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Licht in Berlin, Das Oxforder Blatt könnte 
am Ende auch die Vorarbeit zu einer 
Mutter Gottes unter dem Kreuze fein. 
Die Zeichnung der Sammlung Licht licht, 
namentlich nach der Art, wie die Hände 
aufeinander gelegt ind, unlerem Bilde am 
näten. Deshalb braucht es nicht gleich- 
zeitig mit dielem noch ziemlich frühen 
Blatt zu [eins Diele Verwandtkhaft ifi 
in der Tat unleugbar. Auch H. A. Schmid 
hat ich dem Entdecker des Bildes gegen» 
über bereits vor längerer Zeit in ähnlichem 
Sinne ausgelprocen. Dagegen vertritt Biet, 
fel die Anlicht, dal in der Donauelchinger 
Kopie nicht ein Spätwerk OGrünewald's 
reproduziert fei — wie Feurltein annimmt 
und worin ihm audi H. A. Schmid bei» 
gepflihtet hat —, vielmehr glaubt Rieffel 
in der Unruhe der Kompolition (perfpek» 
tivifhe Verkürzung des Kreuzes ulw,» 
Merkmale von Grünewald's früherem Stil 
erkennen zu müllen. Rieffel zweifelt des» 
halb auch an der Möglichkeit, dab einer 
der Flügel vom Magdalenenaltar der Haller 
Stiftskirche — das Mittelbild Rellte die 
»Auferftehung Chrifti« dar — das Ori» 
ginal des Donaueldhinger Bildes gewefen 
fein könne. 


AUSGRABUNGEN 


Aquileja, Bei Ausgrabungen fand 
man unter dem Campanile der Balılika 
ein ausgedehntes Mofaikfeld. Ferner 
wurden die Refie von zwei älteren untere 
irdifchen Bafiliken freigelegt, die durch 
Gänge verbunden find. Audi hier fanden 
fich Mofaiken aus der belien Zeit der 
altchriftlihen Kunf. 


ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 


Zur Änderung des Umfatzfeuer- 
geletzes für Werke lebender Künt- 
ler nehmen jetzt auch die »Mirteilungen 
des Verbandes des deutichen Kunlt- und 
Antiquitátenhandels« Stellung, indem lie 
darauf hinweifen, daß diele Anderung »eine 
überaus große Schädigung des Kunlihan- 
dels bedeutet, die auch indirekt Ichädigend 


.. D. Veröffentlicht von Felix Becker in » Zeit- 
(chrifr f. bild. Kunte 1914, S. 275 R. (Anm. 
der Red.) 


1000 


für die Intereffen der Künltler fein wirds. 
Der Mitteilung des Reicisfinanzminifteriums 
an den Verband entnehmen wir, daß tat- 
fächlih auch die Verkäufe der Verkaufs. 
und Ausftellungsverbände der Künliler 
weiter der Luxuslteuer unterliegen follen, 
was auf die Dauer den völligen Ruin des 
Ausltellungswefens bedingen muß. Ferner 
wird darauf hingewielen, dab die bisherige 
Befreiung der »Künftlezlteinzeichnungens 
in Fortfall kommt, sda fie als Original- 
werke anzufehen linde. In der Novelle 
zu dem Geletz find lie aber nicht unter 
denjenigen Originalwerken aufgeführt, die 
bei Verkäufen der Künftler von der Luxus» 
teuer befreit werden, fo dab lich die gro» 
teske Folge ergibt, daß gerade die bisher 
ffewerfreien Lithographien im Gegenlatz 
zu anderen Kunftwerken dem Wortlaut 
des Geletzes nach in allen Fällen fteuer» 
plichtig fnd. 


* 


Ein Kunfexportamt ift der Handels- 
und Kunfiltelle Münden des Auswärtigen 
Amtes angegliedert worden. Nac den 
Mitteilungen über den Aufgabenkreis diefer 
Stelle keinen IKhwere Bedenken gegen 
das neue Amt gerechtfertigt zu fein. Die 
Tendenz ift einfeitig auf Pörderung des 
Exportes gerichtet, uhd zwar wird der 
Handel mit Antiquitäten und Schöpfungen 
lebender Künftler vollkommen gleichmäßig 
bewertet. Von anderen als rein hánd- 
lerilchen Interelfen aber die 
Förderung des Antiquitätenexports durdi- 
aus nicht wünlchenswert, und während die 
Außenhandelsttelle Gdh bemüht, »Ablätz- 
möglichkeiten für den Antiquitatenhandel« 
zu Khalfen, (imd andere Inftanzen beltrebt, 
dem Ausverkauf Deutfhlands entgegen» 
zuwirken, So wird bei uns regiert! Dies 
die eine Seite der Angelegenheit. Auf 
der anderen foll eine »einheitliche Propa- 
ganda für die rein deute Kunft im Aus» 
landes betrieben und »einheimifthe Inter» 
ellentenkreife über die Gefthmadksrichz 
tungen ulw, fowie über die Möglichkeiten 
von JAusftellungen im Auslandes unter» 
richtet werden, Beides find fo heikle Dinge, 
dab [ie der amtlichen Behandlung móg- 
lichlt entzogen bleiben follten. Die »Ge- 
Ichmacsrichtungen im .Xuslande« laffen 
[ih nicht in Denkfchriften erläutern, auch 


gefehen ilt 
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follte das Befireben nicht dahin gehen, den 
Neigungen irgendwelcher Ausländer ge- 
flifentlih entgegenzukommen,, fondern 
draußen nur möglich das Befte zu zeigen, 
was bei uns gelchaffen wird. Nur auf 
diele Weife Dt fich auch eine wirkfame 
»Propaganda« See Fine K Kunlir 
exportítelle, die überdies durch das Wort 
srein deutfhe Kunfts lich der Ablicht natio” 
naliltifcher Propaganda verdächtig m acht, 
wird aber niemals D thig fein, die Ichwienge 
Aufgabe zu lófen, der deutfchen Kunft die 
wW eltgeltung zu Khaffen, die fie auch in 
den Zeiten freieften Verkehrs nicht zu cr» 
ringen vermodt hat. Wir haben während 
des Krieges genug der Mitlierfolge ot^ 
fizieller Propagandaftellen erlebt, Man 
follte die befiehenden Ämter abbauen un 

nicht noch neue gründen. Die Münchener 
Kunftexportftelle fcheint uns zu den Aus“ 
wüchfen einer fchüdlichen Überorganilierung 
zu gehören, die fchleuniglt wieder befeitigt 

werden müllen. 


, 


Die Fragen der Kunfterziehung 
wurden im Änkhluß an die Reichsfchule 
konferenz in einer Tagung, zu der der 
Deutkhe Werkbund geladen hatte, fowie 
in einer voraufgehenden Befpréchung de 
Zeichenlehrervereine eingehend beraten. Es 
wurde allgemein zum Ausdrucke gebracht; 
dab die Kunfierziehungsfrage auf der 
Reichsichulkonferenz felbíft zu kurz gë” 
kommen fei. So kam es, daß nun die 
Fragen in einem fpeziellen Fachkollegium 
von einem allzu einfeitigen Stand (punkt 
angefehen wurden. Es wurden fehr weit“ 
gehende Leit(atze aufgeltellt und ange“ 
nommen, nach denen vom dritten Schule 
jahr an an allen Schulen durdi alle Klalfen 
ein lehrplanmäßiger Unterricht in den be* 
fonderen Kunfifichern d lurdigeführt werden 
foll. Allerdings wird in dem gleichen Dis 
ragraphen hinzugefügt: »Lehrplanmäßiger 
Unterricht it dafür nicht vorgefehen«, df 
Widerfpruch, delen Klärung Khwer g% 
fingen dürfe, Es ilt gewiß dringend w une 
(henswert, dab die Schüler mit Werken 
der Kunft in lebendige Fühlung gebracht 
errar Das aber iff eine Frage der 

Perfönlichkeit. Ein guter Pädagoge braucht 
nicht auch ein guter Mulikant zu fein. Je” 
der weih aus den Erfahrungen feiner eigene? 


Schulzeit, wie die literarikhen Kunftwerke, 
die von jeher zum UInterrichtsgegenftand 
des humanifülhen Gymnaliums gehören, 
durch kunfitaube Philologen ihm auf Jahre 
hinaus gründlich und teilweile unwiderruf« 
lich verekelt worden lind. Dasfelbe Schick 
fal Geht unweigerlich Phidias ebenfo wie 
Raffael bevor, wenn fie zum Gegenltand 
von »Kunfiandahten«e gemacht werden, 
die allerdings auch von der Verfammlung 
abgelehnt wurden, Beherzigenswert er» 
Icheinen die Grundlätze, nadi denen dem 
Lehrer in feiner Ausbildung die Möglich» 
keit gegeben werden foll, künftlerifhe 
Anlagen nach Begabung und Neigung zu 
entwickeln. Darüber hinaus follte man 
vorläufig nicht gehen. Und auch in Zu: 
kunft Sollte fih der Kunfiunterricht auf 
Hinweife innerhalb der anderen Unter- 
richtsfächer befchránken, die nur befonders 
dafür geeigneten Lehrkräften anvertraut 
werden dürfen. 

Unter dielem Gelichtspunkt ift auch der 
Erlaß zu beurteilen, der von dem Dräi, 
denten des he[fifhen Landesamtes für 
Bildungswelen ausgegangen ift. Ihm zu» 
folge follen alle Fächer, insbefondere je- 
doch Religion, Deutlich, Gekhidhte und 
Erdkunde grundíatzfidh die Weckung des 
Kunfverftändniffes mit zur Aufgabe haben, 
um auf Veredlung des Seelenlebens und 
auf die Stärkung des linlichen Charakters 
hinzuwirken. Ferner heißt es: Wünkkhens- 
wert find einzelne Belprechungen von Kunfi=- 
werken und beim Flandarbeitsunterrict 
der Mädchen zugleih die Bildung des 
künftlerifchen Gelchmadks. In der Ge- 
[dichte follen die großen Künltlerperíón» 
lichkeiten in ihrem IKulrurzufammenhang 
erklärt werden. Die nahe Verwandtlchaft 
von Kunft und Religion ifi hervorzuheben. 
Ausflüge der Schüler follen weit mehr als 
bisher auch unter den Gelichtspunkt der 
heimarlichen Kunlipflege geltellt werden, 
Ebenfo ift unter fachmännilhem Rat auf 
künfilerifche Ausichmückung der Schul- 
häufer und Schulräume zu fchen. 

In allen delen Punkten wird es aber 
vor allem darauf ankommen, ob geeignete 
Perfönlichkeiten verfügbar find, denen foldhe 
Aufgaben anvertraut werden können. Auf 
dem Papier läßt fidi ohne Schwierigkeit 
das fihönfte Programm aufftellen. In der 
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Wirklichkeit fheitert es daran, daß Kunft 
nicht lehrbar it wie andere Dächer, die 
lediglich verftandesmaflige Auffaflung und 
sellächtnismäßige Bewahrung des Stoffes 
erfordern. Milfibildung aber ilt gefährlicher 
als der bisherige Zuftand, der die Exiltenz 
der Kunft fozufagen ignorierte, 


DENKMALPFLEGE 


Die dritte Tagung für Denkmal- 
pflege und Heimatlchutz findet vom 
22, bis 25, September In Eifenacd Itan. 
In der er(ien Sitzung am 23. September, 
die im Feftfaal der Wartburg ftattfinder, 
wird das Thema »Reid, Denkmalpflege 
und Heimatfchutze belprodn, Bericht- 
erftatter Staatsminifter Dr. Schmidt, Berlin, 
Prof. Dr. Beyerle, München, und Prof. Dr. 
Conwentz, Berlin, Reg.-Rat Hiecke, Berlin, 
berichtet über die Arbeiten der Denkmal- 
pllege und die wirtfchaftlihe Notlage, Die 
zweite Sitzung am 24, September ifi drei 
Zeitfragen gewidmet. Über »Gefährdung 
des deutlichen Kunltbelitzes und geferzliche 
Maßnahmen dagegen« Sprechen Prof. Dr. 
Clemen, Bonn, Mufeumsdirektor Prof. Dr. 
Koetlthau, Dülfeldorf, und Prof. Dr. Tietze, 
Wien. Heimatkhutz und Siedlungsfragen 
behandelt Prof. Dr. Fuchs, Tübingen. Über 
die Erhaltung und Verwendung ehemals 
fürflicher Schlóller und Gärten in bezug 
auf Denkmalpflege und Heimarfhutz be» 
richten Provinzialkonfervator Prof. Dr. Re. 
nard, Bonn, Prof. Dr. Dvorák, Wien, und 
Gartenbaudirektor Zahn, Steglitz. 

Hi 

In der Prager Burg auf dem Head, 
fchin werden leit etwa einem Jahre größere 
Reltaurierungsarbeiten unter Leitung des 
Architekten Fiala vorgenommen, in deren 
Verlaufe wichtige Funde gemadit wur- 
den, welche geeignet find, die Baugefhichte 
der Prager Burg in ein neues Lichte zu 
rücken. 

Die Grabungen am und im fog. sW ia- 
dislaw fhert Saalbau« haben ergeben, 
daß) diefer unter Benutzung des alten Burg» 

emäuers aufgeführt wurde, während man 
Fisher einen vollfändigen Neubau annahm. 
Die welilihe Vorhalle zum Wladislaw’s 
[chen Saal befindet fidh über einem romas 
nifdhen Turmbau, deffen Reíte in den 
Kellergewölben erhalten lind, Ebenfo if 
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die ganze Kellerung des Saalbaues roma- 
nikh, fein Untergelhoß jedoch, in dellen 
Gemäuer fedis gewaltige Spitzbogen bloß- 
gelegt wurden, gehört offenbar der Wende 
des 13. zum 14, Jahrhundert an. Die 
Refte diefes Baues lalen ih im Wladis- 
law’fchen Saale felbft bis zur Höhe des 
Fenlterparapets konltatieren, Daran fcheint 
fich nun eine neue Bauperiode unter Karl IV. 
geldioflen zu haben, die wohl räumlich 
den, ganzen jetzigen Saalbau umfafite. 
Aus diefer Zeit wurden in der Südmauer 
des Saales vier große Bogenfenfter und 
eine Wendeltreppe entdeckt, in der Nord- 
mauer drei Bogenfenlter und ein von ge» 
waltigen Pfeilern Bankiertes Portal, worein 
jetzt die Türe zur »Reiterítiege« gebaut 
erheint, Auf den bloßgelegten Teilen 
haben lich Refte der alten Bemalung in 
roten und blauen Palten erhalten. Aus 
Karolinifher Zeit fcheinen auch die neu- 
entdeckten Freskorefte an der Reiterfiiege 
zu ammen, cbenlo Bogenfenfterrefte in 
der »Grünen Stube,e — Dem Bauleiter 
glückten weiter bedeutende Funde aus der 
Zeit um 1500, alfo aus der Zeit Wladis- 
laws. Es gelang ihm zunädhft, in der 
Südmauer des Saales einen wohl im 
18, Jahrhundert zugemauerten Kamin und 
einen kurzen Gang mit freitragendem 
Sterngewólbe zu erlchließen, weiter in der 
Südoltecke einen feinprofilierten Zugang 
zu einer vermauerten Wendeltreppe. Die 
Oftfeite wurde von einer großen Portal- 
anlage mit vier Penften eingenommen, 
die ebenfo wie ein Portal in der Nord- 
mauer, bei Gelegenheit des Neubaues des 
Landtafel- Gebäudes und der Allerhei- 
leen - Kirche, alfo nah 1541 bzw. 1572 
durch Überblendung umgeftaltet wurde. 
Alle diele ebenangeführten Funde lind 
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Ihrer Formengebung nach unbedingt als 
Werke Benedikts von Rieth anzufehen. 
Der — jetzt zugemauerte — Wehrgang 
an der Nordíeite des Saalbaues zeigt in 
feinem Innern deutlich das einft freiftehende 
Strebebogenlyltem. 

In dem fih an den Wladislaw’fchen Saal 
anfchließenden Landtafel» Gebäude 
wurden die Refie einer großen Loggia 
gefunden, welche ebenfalls auf Benedikt 
von Rieth zurücgehen dürfte, die aber 
1541 dem großen Brande zum Opfer fely 
die Loggia lag im Obergefchoß, zum gt: 
fchlollenen Untergelkhoß führten zwei er 
jetzt entdeckte Portale, — Auf der frü- 
heren Schaufeite des nach 1541 neuaufz 
geführten Landtafel« Gebäudes, die durch 
einen [päteren Vorbau verdeckt if, wurden 
Chiaroscuri mit Bildnilfen aller böh- 
milchen Könige bis Ludwig Il. gefunden, 
auf der Oftfeite, gleichfalls durch einen 
Vorbau verdeckt, ein [graffittierter 
Giebel mit dem Wappen des Herrn Berka 
von Dubá, — Wie durch weitere Gra- 
bungen feftgeltellt werden konnte, lag der 
nördlihe Hof vor dem Wladislaw’lchen 
Saalbau urfprünglich 150cm tiefer, bevor er. 
offenbar am Anfang des 16. Jahrhunderts: 
auf fein jetziges Niveau gebracht wurde. 

Es fei nebenbei bemerkt, daß (id die 
Prager Burg zur Zeit des alten Regimes 
in gänzlich verwahrloftem Zuftande befand 
und Kunfihifiorikern unzugänglich war. ~ 
Es ift wohl nur auf diefen Umltand zur 
rückzuführen, wenn Oskar Pollak in 
Llakenntnis der in der Burg vorhandenen 
Denkmäler in feinen »Studien zur Ger 
(hichteder Architektur Prags 1520— 16005, 
zu ungenauen Relultaten gelangte, die dem- 
nüct unter Vorlegung des neugefundenen 
Materiales berichtigt werden SE 

Fe 
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Die zweite Verlíteigerung 
von Dubletten aus den ladiifdien 
Staatsfammlungen 


Vom 12.—14. Oktober findet, diesmäl 
in Dresden im Sádififthen Kunliverein auf 
der Brühllchen Terralle unter Leitung von 
Rudolf Lepke's Kunftauktionshaus, die 
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zweite Verlteigerung von Dubletten aus 
den fächhlchen Staatsfammlungen fatt. 
Während bei der erten Dubleitenver” 
fteigerung. in Berlin im Oktober vorigen 
Jahres nur Porzellane und Waffen zum 
Ausruf kamen, fteht die diesjährige Ver 
anftaltung auf breiterer Grundlage. SiE 
bringt außer Böttgerlieinzeug, Meißner“ 


—————— 
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Nr.335. Faulikämpfer. Italien, Anfang 16, Jahrhundert 


Verfteigerung der Sammlung L. A. Reiss durch H. Helbing, Frankfurt a. M., am 12, Okr. 
(f. »Kunltchronik« Nr. 47, S. 920) 


und Chinaporzellan aus dem Johanneum 
und Waffen des Hißorilchen Muleums und 
der Gewehrgalerie mehrere Gemälde des 
18, Jahrhunderts, italienifhe Majoliken des 
16. Jahrhunderts, Bayreuther Keramik und 
etwas holländifhe Tonware. Das Grüne 
Gewölbe fieuert Elfenbeinarbeiten bei und 
einige Ihöne Gläfer. 

Insgefamt kommen 1759 Stücke zum 
Ausgebot gegen 751 im Vorjahre, Am 
reichhaltigfien lind diesmal Chinas und 
Japanporzellane mir der fattlidhen Anzahl 
von etwa 1300 Nummern vertreten, am 
[dwaditen Waffen und die Gruppe 
»Meißen«, diefe mir 151 Nummern gegen 
238 im vergangenen Jahre. 

Die Verfteigerung wird mit den 9 Ge- 
mälden beginnen, welche die Staatliche 
Gemäldesammlung aus ihren reichen Be- 
fänden beigefteuert hat: mit 3 Bildern von 
Chr. W. E. Dietrich, dann einer Landfchaft 
mit erntenden Kindern, die der italienilchen 
Schule des 17. Jahrhunderts angehört (1741 
für die »Kónigl. Zimmers erworben). Die 
1738 in Venedig für Auguft Ill. erwor- 
bene »Landítralhe über dem Tals fammt 
von Marco Ricci (1679-1729. Den 
Schluß bilden vier Pafielle der Rofalba 
Carriera. 

Unter den italienikhen Majoliken find 
befonders drei venetianifthe Schülfeln aus 
der zweiten Hälfte des 16, Jahrhunderts 
mit Darliellungen aus der Antike be» 
achtenswert, Kulturhiftorifk interelTant ind 
die Teller und Schalen mit dem großen 
bunt gemalten kurfádififhen Wappen. Sie 
fiammen aus dem im 17, Jahrhundert zu 
S. Quirico bei Siena für den Kurfürlten 
von Sadifen angefertigten Speilelervice und 
lind bisher noch niemals im Handel gewelen, 

Unter den wenigen Stücken hollán- 
difdier Tonware ifi die [tehende Figur 
eines chinelifchen Priefters (um 1700) als 
felten zu bezeichnen, — Die Konkurrenz- 
fabrik des Böttgerlieinzeugs Bayreuth 
feuert hauptfächlich eine Reihe Tallen und 
Schälben bei, die mit der charakteriltilchen 
dunklen Glafur überzogen und mit Blu- 
menftráuBen und Randbordüren in zierlich 
radiertem Golde bemalt find. Die Stücke 
find fat alle um 1730, alfo etwas [páter 
als das Böttgerfeinzeug. 

Von diefem find falt die gleichen Typen 
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wie im Vorjahre vertreten: Stücke mit aus 
der Form gepreßten oder den Gefäßen 
frei aufgelegten Verzierungen, mit Sdililf, 
Schnitt oder mit den hochgelchärzten, leuh- 
tenden, tiefdunklen Glafuren, in Gold 
oder etwas Lackfarbe gehöht.- Die Ge- 
fäßformen find ebenfo mannigfaltig: vier- 
eckige und kugelige Flakthen mit NY ohne 
Ausgufß, kleine fache Pilgerflalchen, Deckel» 
väschen, Bierkrüge, Teekannen, Teebüchfen, 
Talen, Becher ulw., teilweife oftaliatifd»en 
Vorbildern nachgeformt und in diefem 
Gefcmack mit aus der Form gepreften 
Ornamenten verziert, wie die Kugel» 
flafhen Nr. 59—63, die Teekannen Nr. 72 
und 73 u.a, m. Aber auch die freie euro 
päikhe Erfindung kommt zu ihrem Rechte. 
Vortreffliche Beilpiele hierfür bietet das im 
[hönften Barockftil nach Irminger's Silberge- 
fäßen geformte rote Böttgerfteinzeug, fo die 
Deckelväschen Nr. 68-70 und die zylin» 
delen, unten leicht eingezogenen Becher 
Nr. 78/79 mit weiblichen Masken an den 
Seiten und Akanthus=Blattwerk am Fule- 
Zwei fdhöne Leuchter lind gleichfalls ftreng 
im Irminger-Stil, Auch die Plaftik iff mit 
einem Beifpiel o(ftafatifthen und einem 
europäilchen Gefhmacks vertreten: in den 
Pagoden (Nr. 75 u. 86) und dem Apollo» 
kopf aus der Bernini’Ichen Gruppe »Apoll 
und Daphnes. Und nicht nur in rotem 
Steinzeug, auch in Böttger's fogenanntem 
Eifenporzellan find faf alle diefe Typen dur 
gute Beilpiele vertreten. — Einige fhöne 
Exemplare der Veredlung mit dem Rade 
durch Schliff und Schnitt bieten die vier" 
kantigen Kaffeekannen Nr, 95—98; ber 
fonders bezeichnend für diefe Technik ift die 
hübfche, vierkantig gebauchte Teekanne mit 
ihrem reichen Schnitt im Stile Bérain's. ~ 
Wie im Vorjahre ift das glafierte Böt- 
gerlteinzeug durch zwei Teebüchlen un 
zwei Kugelflafhen im ofaliatichen Ge- 
fdimadk vertreten. Die Flafhen wie Nr. 
mit kurzem Ausguß in Form eines Tier 
kopfes find ebenfo wie die Teebüchlen tie!“ 
[hwarz glaliert, die Reliefs durch Lad" 
malerei in Gold und teilweife auch in 
Braun gehöht, Ein Salznapf im Barodı= 
gelthmad und in derfelben W eife behandelt 
beichließt das Bótmgerfteinzeug. - 
Beim Böttgerporzellan, dem ey 
noch zu Böttger's Lebzeiten, alfo vor 171% 
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in Europa hergeftellten Hartporzellane, ein 
ganz ähnliches Bild wie beim roten Stein- 
zeug, Falt die gleichen Formen, diefelbe 
Ornamentik, aber mit etwas mehr An- 
lehnung an den barocken Zeitgelthmadk 
und einer gewillen Abkehr von der ofi- 
aliatichen Verzierungsweile. Dies Ipeziell 
im Belag der Gefäße, Typifche Beilpiele 
hierfür bieten die Flafthen Nr. 119 u. 120 
und befonders die beiden Hauptitücte 
deier Gruppe, die Pokale Nr. 129 u. 130, 
die diesmal zum erften Male erfcheinen 
und im reiníten Baroltil gehalten fnd. 
Es [ind zwei Deckelbedier, wahrlcheinlich 
Irmingermodelle, mit eingezogenem Fuße, 
der eine 25 cm hoch, der andere etwas 
kleiner, belegt mit erhabenen Lambrequins 
und Spitzblättern am Fuße und mit Mas- 
ken und Weinranken, beziehungsweile 
Rofengezweig auf der Leibung. Die Deckel 
mit hohem Knopf lind gleichfalls mit Wein- 
ranken und Trauben bezw. Rofenblüttern 
und Knofpen verziert, die Reliefs mit Lack- 
farben in Gold und Grün bemalt. Ein 
(itzender Pagode mit einer Talle in der 
Hand und einem Teekännchen zu Füßen 
[chließt würdig das Bóttgerporzellam ab. 

Die frühe Herold-Zeit des Meißner 
Porzellans ift zahlenmäßig welentlich [Ihwä- 
cher vertreten als bei der erten Dubletten» 
Verlteigerung: 41 Nummern gegen 121 im 
Vorjahre. 

Von der Meißner Produktion in An- 
lehnung an die damals fo beliebten und 
vom Könige Augult dem Starken hod 
gefcätzten japanifchen und chinehlchen 
Vorbilder bringt die Verlteigerung treff» 
liche und feltene Beilpiele in den Tellern 
(Nr. 148—152», die in Unterglafurblau, 
Rot und Gold fireng nah japanifdher 
Vorbildern kopiert lind. Desgleichen die 
Schüffeln (Nr. 143— 1-44) mit dem großen 
Weidenbaum und den Lotosfauden. Alle 
diefe Stücke waren bereits auch im Vor» 
jahre vertreten. Intereffante Beifpiele dieter 
Gattung find ferner die leuchtend bemalten 
eckigen Schülleln mit der Darltellung aus 
der Jugendgefchichte des chinelifchen Philo- 
fophen Mencius und die entzücenden 
vierkantigen Spitzflafchen , (Nr. 136, 139, 
140) mit auffteigenden Blütenzweigen und 
Halsgehängen gefdimadcvoll dekoriert. Die 
Hauptltüce der Herokdpozzellane bilden 
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wohl auch diesmal die beiden großen fedis» 
kantigen Deckelvafen mit auflteigenden 
Blütenzweigen und Vögeln, von denen ein 
gleiches Paar in der eren Verfteigerung 
fo heiß umltritten worden ift (Nr. 141, 142). 
Die gleichfalls zum Ausgebot kommen» 
den japanifchen Vorbilder der Valen (Nr. 
1565/66) bieten eine wohl kaum wieder» 
kehrende Gelegenheit zum Vergleiche, in 
wie vollepdetem Maße Meißen eme ko» 
piert hat. Von kulturhiftorifch befonderem 
Intereffe find die gelben Fondteller mit 
Ausfparungen aus dem Jagdfervice König 
Auguíts des Starken (um 1728). Gelb 
war die frühefie Fondfarbe, die der Manu- 
faktur geglückt ift. Auch eine Schminkdofe 
aus dem Toilettefervice des Königs, mit 
Chinefenkindern und japanilchen Blüten» 
fiauden bemalt, kommt zum Ausgebot. 
Das bekannte rote Drachenfervice, das 
dem Könige Augult Ill. bei einem Befuche 
in der Manufaktur im Jahre 1735 fo ge- 
fel, daß er es nur noch für feinen per» 
[öalihen Gebrauch herfellen ließ, ift durch 
zwei Teller vertreten. 

Den Höhepunkt der Veranftaltung wer» 
den audi diesmal die großen Tiere von 
Kirchner und Kändler bilden. Sind lie 
dodi im Vorjahre zum erfien Male auf 
den Kunltmarkt gelangt. Wie im Vore 
jahre erfcheint auch diesmal das große, 
weile, liegende Ziegenpaar «Nr. 195; 
1733—34 von Kändler modelliert} in vor» 
trefilicher Erhaltung. Das große rigeráhn» 
lide, litzende Raubtier mit geöffneten 
Rachen «Nr, 1905, eine Arbeit Kirdiner's, 
bildet zweifellos das Gegenítück zu dem 
ähnlichen Tiere mit Bart und gefdilolfenem 
Maule der eriten Dubletten- Verfteigerung, 
das unferes Willens nach an das Berliner 
Kunltgewerbemuleum gegangen if. Die 
übrigen Tiere waren im Vorjahre nicht 
vertreten, fo der große, 1 m hohe, prächtig 
modellierte Papagei auf Baumliumpf und 
der große Adler auf Holzblock, der ent» 
gegen Kändlers fonfiger Gepflogenheit 
nicht nach der Natur, fondern nach einem 
Bronzevorbild modelliert zu fein bein, 
Die große, ihre Pfote beled:ende Katze 
if ebenfalls eine Früharbeit Kandlers um 
1732. Geradezu ein Prahtffük natura- 
Bitter Auffaffung ilt der mit unnadhahm- 
liher Meilterhand gebildete große Filh- 


reiher. Er fteht über Schilfrohr, den Kopf 
in kühner Bewegung nach hinten und unten 
geneigt, mit dem langen Schnabel fein Bein 
umfallend; eine unverkennbare Arbeit 
Kündler's. Kirhners Leifungen für die 
Manufaktur dürfen keineswegs unterfdhátzt 
werden. Das beweifen feine fein bech, 
achteten Tierfiguren für das japanifche Pa- 
lais: hier glänzend vertreten durch den 
großen Luchs “Nr. 191), den Fuchs mit 
Huhn im Maule und durch die befonders 
gut gelungene große Trappe (Nr. 197). 
Alles Arbeiten noch vor 1733, in welchem 
Jahre Kirchner nach fechsjáhriger Tätigkeit 
die Manufaktur fehr zu ihrem Schaden 
verließ. Wohl ein Unikum auf dem Kunt- 
markte bilder das große Nashorn, nach 
dem Holzkħnit Dürers modelliert und 
mit Lacfarben kalt bemalt. Der in der 
vorigen Verlieigerung [o heiß umlirittene 
kletternde Marder finder diesmal vollwer- 
tigen Erfatz in dem kraftvoll modellierten 
und mit feltener Naturtreue wiederge» 
gebenen großen Affen, mit lang heraus» 
gelirediter Zunge auf einem Felsblock 
hockend. Er ift mit prachtvollen Sdimelz- 
farben bemalt und trägt die berühmte AR» 
Marke. Man darf in ihm wohl das Haupt- 
fiück der gelamten Verlteigerung lehen. 

Die große Madonna mit Kind auf der 
Erdkugel, eine von Kändler's erien Ar- 
beiten, ift durch ein gleihes Exemplar ber 
reits vom Vorjahre her bekannt. — Die 
kleineren mit den leuchtenden Farben der 
Frühzeit reih bemalten Vögel, zwei Pirole, 
zwei Paradiesvögel, zwei Grünfpechte, eine 
Badhltelze, eine Schwalbe, alles Arbeiten 
Kändler’s, gehörten bereits auf der erlten 
Verfieigerung zu den gefuchteften Objeke 
ten. — Einige Gelchirre der Punkte und 
Marcolinizeit und eine Biskuithgur der 
Flora um 1780 bilden den Abfhluß der 
Gruppe »Meiliens. 

Die chinefifdhen Porzellane Rellen 
die umfangreichlte Abteilung dar, die zur 
Verlteigerung gelangt, mit der fattlichen 
Anzahl von 1135 Nummern. Sie lind 
ausnahmslos Dubletten aus den über- 
reichen Beftánden des Johanneums. Deme 
zufolge tragen fie auch faf alle die ber 
rühmte Sammelnummer des Johanneums 
am Boden eingefÄnitten, Unter ihnen find 
fo gut wie alle Gruppen, die die Por» 
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zellanfammlung enthält, vertreten. Sie gc 
hören Fämtlich der Blütezeit des chine 
khen Porzellans, der Zeit etwa von 1660 
bis 1730, an. Den Anfang bilden die 
Porzellane mit den farbigen Glafuren. Das 
berühmte Seladongrün ilt durch die groben 
Valen. «Nr. 220 u. 238/39) mit Nach ein« 
gelchnimenen, fülilierten Ornamenten glän« 
zend vertreten ; ähnlich find auch die Flakhen 
Nr. 222—225. Von den übrigen farbigen 
Glaluren find belonders die fdiwarzen 
braunen und blauen hervorzuheben. Die 
beiden großen, langhalligen Kugelllaßhen 
mit der fo hothgeldhätzten tieflichwarzen 
Glafur und reicher Goldmalerei waren im 
Vorjahre durch zwei ganz ähnlihe Exem- 
plare vertreten und gehörten zu den be: 
gehrteften Stücken. Die braunen Glafuren 
[pielen von hellbraun bis dunkelkapuziner- 
braun. Sie lind reichlich vorhanden, die 
Fläche der Gefäße ganz oder nur teilweile 
überziehend ; das letztere befonders an den 
Außenfeiten der Taffen und Schalen, deren 
Innenflähen kobaltblau oder im Gelthmac 
der grünen Familie bemalt lind. Die leud” 
tendblau glalierten Teebüchlen (Nr, 242 
bis 247) brachten Khon im Vorjahre grobe 
Preife, 

Den Farbglafuren Khlieben lich die wei- 
Den Porzellane, meit rahmfarbig, an. Es 
lind Erzeugnille von Té-hua und durch 
die großen Figuren der buddhiftifchen Göttin 
Kuan»-yin [owie durch eine Khöne Tän- 
zetin belonders gut vertreten. Da die 
Porzellane dieler Herkunft niemals mit 
einbrennbaren Farben bemalt wurden, An 
auch diefe Stücke ganz weiß geblieben 
oder tragen Überrelte von europällher 
Lackbemalung in Gold und Schwarz. 

Die große Gruppe der mit bunten 
Schmelztarben bemalten Stücke ifi mit 
Malereien auf glafertem,und unglafiertem 
Porzellan vertreten. Die unglalierten Por“ 
zellane lind in der Minderheit. Einige 
kleine Tiere, Chinefen, Chinefinnen ww 
Hauptfiücke dieler Bemalungsweife D 
die größeren und kleineren Schalen (Nr. 401 
bis 403) mit bunten dhincfifthen Symbolen 
auf tiefgrünem Grunde, Auch die zu dieler 
Gruppe zählenden Tigerporzellane [imd mit 
einer großen Schale mit Unterfchale - 
Violet, Grün und Gelb vertreten. — 4“ 
Schmelzmalereien auf glaliertem Grunde 
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umfaffen in der Hauptlache die beiden 
großen Familien der Blütezeit, die grüne 
und die rofa Familie (1662—1735). In 
diefe Zeit fallen auch die Malereien in 
Eifenrot und Gold und das korallenrote 
Porzellan, Die grüne Familie bietet mit 
dem großen Wandbrunnen ein in Poem 
und Dekor gleich feltenes Prachtffük von 
über Lé m Höhe, reichverziert mit [tehen- 
den Figuren auf Terralfe in der für diefe 
Gruppe charakterifüilchen früheften Be- 
malungsweile, Die Schale (Nr. 414) mit 
landfchaftliher Darfiellung in Bunt und 
farkem Einfdfag von Kobaltblau gehört 
fhon der Ausgangszeit diefer Dekora- 
tionsweife an, während die Ichönen Valen 
(Nr. 425—429) und die großen Schalen 
(Nr. 475/76), mit blumengefüllter Vale 
im Fond, befonders fhöne Vertreter ^ für 
die Malweife der been Zeit der »famille 
vertes bilden. Die fchön abgeltimmten 
Farben der rofa Familie find in guten 
Beilpielen vertreten, unter denen die Taffen 
(Nr. 642—45) aus fogenanntem Eiere 
Ichalenporzellan und die zwei achteckigen 
Schalen (Nr, 616/17) mit der zierlih ge» 
malten Chinelin mit Kindern befondere Be 
achtung verdienen. — Schöne Beilpiele für 
die Malerei in Eifenrot und Gold find 
die langhalfigen Kugelflafchen (Nr. 535/306) 
und die große Vale mit kugeliger Leibung 
(Nr. 596). 

Die kobaltblaueGruppe bringt dieflaupt- 
fiücke der Chinadubletten, die »Dragoner- 
valens «Nr. 760, 763—065», lo genannt, 
weil Auguít der Starke [ie von Friedrich 
Wilhelm I. von Preulen für ein Regiment 
Dragoner mit in Zahlung genommen haben 
fol, Es lind über 1 m hohe, etwas bau- 
chige Deckelvafen mit füififierten Pllanzen- 
ornamenten, phantaltifchen Tieren oder Sze- 
nen aus dem chinelilchen Leben in herr» 
lichftem Unterglafurkobaltblau bemalt. Zu 
ihnen gefellen lich weitere [ehr große Valen, 
fo die in Flafchenform mit phantaftilden 
Landfchaften und buddhiltifchen Emblemen 
«Nr. 766/67), die kleineren mit tiefblauem 
Grunde und ausgelparten Blumen, die 
Deckelvafen mit dem Hunde des Foh als 
Bekrönung, die flafdsenkürbisfórmige mit 
lih windenden Drachen auf tiefblauem 
Grunde (Nr. 780; und Ichließlich die große 
baluferförmige Vale (Ne. 781), die aud 


fhon in zwei Beifpiefen in der erlien 
Dubletenverfteigerung fehr hoch bezahlt 
worden ilt, Im übrigen lind noch von den 
zahlreihen unterglalurblauen Stücken zu 
nennen: die Porzellane mit den hodge- 
fchätzten gelprirzten Gründen, teils mit 
gelchloffenem Fond, teils ausgefpart, in 
den Ausfparungen kobaltblau oder ein- 
farbig bzw. mehrfarbig bunt gemalt. Die 
Nummern 646—759 find ausnahmslos 
gute und feltene Beifpiele dieler Gattung. 
Leuchtend blaue, mit allen nur denkbaren 
heimilchen Multern bemalte Flafchen, Vafen, 
Kannen, Sdiüffeln und große Blumenkübel 
find in wundervollen Beifpielen reich wie 
wohl felten zuvor in diefer Verlteigerung 
vertreten. Erwähnenswert Gnd noch die 
ebenfalls blaubemalten Talen und Schalen 
mit durdibrod:ener Doppelwandung und 
die Schafen mir eingefhnittenem Mäander- 
band fowie die Flalchen mit gekniffenen 
Henkeln, den Venetianer Glälern nach- 
gebildet, Sie kamen bereits auf der vor- 
jährigen Verlteigerung vor, ebenlo aud 
die Schalen mit Mäanderband. Alles in 
allem wohl die Khönfte und reidihaltigíte 
Kollektion »Blauchina«, die feit langem auf 
den deutfchen Kunltmarkt gekommen ilt. 

Die Malereien in Kobaltblau, Eifenrot 
und Gold find in über hundert Stücken 
vorhanden. Die in Buropa überdekorierten 
Stücke follen nicht unerwähnt bleiben. 
Unter ihnen ein Teller mit Wappen und 
Namenszug Kaifer Karls VL 

Unter den buntgemalten Japanporzel- 
lanen verdienen die großen lechskantigen 
Deckelvalen (Nr.1365/66), deren Meißener 
Kopien in diefer Ver(ieigerung ebenfalls 
ausgeboten werden, ganz befondere Be- 
achtung. Ebenfo die beiden zylindrilchen 
Valen mit den leuchtendroten Randge- 
hängen «Nr. 1368/69), 

Die um 1700 in Japan aufgekommenen 
Malereien in Kobaltblau, Rot und Gold, 
welche Meilen fo vorzüglich nachgemacht 
hat, find durch eine ganze Reihe prich- 
tiger Deckelnäpfe, einige mit Hahn als 
Deckelbekrönung, und durch khëne Deckel- 
und Stangenvafen hervorragend vertreten. 
— Die unterglafurblaue Japangruppe feuert 
unter anderem bei: zwei große Vogel- 
bauervalen mit Mellinggelfänge, hinter 
denen plafifch freigearbeitete Porzellan» 
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fafane litzen, und drei prächtige Vafen mit 
Japanera bzw.Landfthaften (Nr.1515—17). 

Das grüne Gewölbe beteiligt fidi zum 
erken Male an einer Verfteigerung, und 
zwar mit einer Anzahl Elfenbeinliguren 
und Reliefs des 18. und 19, Jahrhunderts, 
in der Hauptíadie italienilchen Urfprungs. 
Dazu kommt ein von Augult dem Starken 
erworbener Bronzeamor, der nodi einmal 
in der Sammlung vertreten ift, fowie einige 
Arbeiten in Holz, Wads und Email. 

Die Waffen find diesmal nur in etwa 
60 Stücken vertreten. Unter ihnen ragt 
hervor das Reichsfchwert des kurlächlifchen 
Hofmarlhalls Hans Georg v. Wehle, um 
1610 von einem Toledaner Klingenfähmied 
gefertigt (Nr. 1701). Auch die Ihöne 
Sturmhaube der fadiifdhen Hoftrabanten 
unter Kurfürft Chrifian I., aus ges 
fhwärztem Bifen mit reicher vergoldeter 
Ärzung, wird diesmal wieder ausge, 
boten. Sie war im Worjahre unter dem 
Waffen das am hödhlten bezahlte Stück. 
Den Befdiluf) der Waffen bilden die Ichönen 
Armbrüfie der königlich - kurfürlilichen 
Jagdfdilóffer Augulis des Starken. 

Einige fchöne Glàfer werden großen 
Beifall finden. Unter ihnen befonders die 
buntemaillierten Hofkellereigläfer mit fäch- 
blem Wappen, von der Vee Königftein 
[tammend, datiert 1621 und 1638. 

Der Katalog «Nr. 1854) enthält 65 Ta- 
feln und ift zum Preile von 50 M. (zuzüglich 
Porto) durch Lepke's Kunltauktionshaus 
in Berlin zu beziehen. L. Lewin 

* 

Berlin. Die Galerie Ferdinand Möller 
teilt mit, daß fie ihrer Gemálde-Aus- 
ftellung eine Abteilung für Graphik und 
Luxusdrucke angefhlolfen hat. 

= 


Wien. Das Auktionshaus für Alter» 
tümer Glükfelig © Wärndorfer, 
G,m.b.H., verlieigert vom 27. bis 29. Ok- 
tober ` Biedermeiers, Empire- und Re- 
naillancemobiliar, bedeutende Gemälde, 
eine Miniaturenfammlung, eine Wiener 
Taffenfammlung ufw. 


Ki 
Die Graphikfammlung desScaffhaufener 
Sammlers Keller, die Werke Rembrandt's, 
Chodowiecki's und franzöhlcher und eng» 


Kunftmarkt 


lifcher Meilter des 18. Jahrhunderts ent» 
hält, gelangte am 14. September in Lu» 
zern zur Verfteigerung. 
= 

Das franzófifdie Kunltausfuhr- 
gefetz beltimmt, dab Gegenftände, welche 
ein künflerihes oder gelchichtliches Na- 
tionalinterelfe haben, der Ausführbe- 
willigung des Minifteriums für Kunft und 
öffentliche Angelegenheiten bedürfen. Ge» 
genftände, für welhe die Ausfuhr ver» 
weigert ift, werden in eine Life einge 
tragen, Die Eintragung gilt für die Dauer 
von 5 Jahren, kann aber erneuert werden. 
Der Staat hat das Recht, olhe Gegen- 
fände zu dem angemeldeten Preife für 
fidi zu erwerben. Er kann von diefem 
Rechte innerhalb von 6 Monaten Gebraudi 
machen. Die Ausfuhrabgabe beträgt für 
Gegenftánde im Werte bis zu 5000 Fr. 
15%, bis zu 20000 Francs 20%, über 
20000 Fr. 25%. Die Einfuhrfteuer be» 
trägt in allen Fällen 10%, für Handels- 
treibende 1,1%. Eine Befhränkung der 
Einfuhr findet niht Ratt. Verkäufe im 
Inlande unterliegen einer Umfatz(teuer von 
10%, die alle Sammelgegenftände betrifft, 
Kunftblätter nur, foweit der Preis 100 Fr. 
überfchreitet. R 

Haag. Die Badhkitz Gallery hat 
nicht nur, wie wir in »Kunlichronik« Nr. 45 
S. 878 berichteten, die Sammlung Fritz 
von Gans zum Verkauf erworben, fon- 
dern Rellt in ihren Räumen in der Suri 
namítraat 11 außerdem eine Fülle hervor» 
ragender Werke zum Verkauf, u.a. Ge» 
mälde von Bartol. Montagna, Cranadı, 
Meilter von Frankfurt, Rembrandt, v. d. 
Neer, Sal. Ruysdael, Pieter de Hoogh, 
Wateau, Boucher, Fragonard, Antonio 
Canal, Goya, Delacroix, Courbet, Degas, 
Gobelins und Goldichmiedearbeiten des 
15. bis 19. Jahrhunderts, Majoliken des 
16. Jahrhunderts, illultrierte Bücher des 
14. bis 16. Jahrhunderts, frühe Limoges- 
Arbeiten, Renaillancebronzen der Samar 
lung Carl v. Hollitfher, fowie die ber 
rühmte » Venus« des Giovanni da Bologna 
(für Kaifer Maximilian gefertigt und das 
einzig lignierte Stück des Meilters auher- 
halb des Wiener Mufeums). ; 
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— Graph. Kabinett Berg © Co, 273, 
— Große Kunftausfieflung 1920. . . 
— Verein für die Rheinlande und Welt» 
falen: DüffeldorferLandkhaftsmalerei 
Elberfeld, Bergilhe IKunftgenollenfchaft 
Erfurt, Alfred-Hanf-Ausfellung 
— Kunltvercin: Curt Herrmann 538, 
RODS . . 
Frankfurta.M,, Galerie Coni: Heufer, 
Bef 561, Pedifiei in, Fritz Claus 
— Salon Goldfdimidt 599, 677, 
— Galerie Hermes 
— Kunftgewerbe- Mufeum: 
Valen und Terrakotten . 
— Künftlerbund ater v ori 8 
— Kunftverein. .517, 577, 578, 599, 
— Kunftvercin: Auguft Made . 


Griedilfhe 


— Mellelchau . mt dag, 
— Salon Sdiames. . 561, 578, 766, 
— Galerie Schneider 9, 252, 427, 743, 
828, 800, 

— H. Trittler 68, 206, 371, 517, 786, 
— H. Tritler: Kokofchka, Orlik 578; 
Nolde 645, 766, Heel, Shmidt- 


Rottlaff 
— Vereinigung für neue Kun fi: GIG 
malereien ufw.. : 
— Wolkermuleum: Primitiven ausítel lun ng 
— Zingler's Kabinett . 48, 561, 
677; "A 
Freiburg i.B., »Der Sdwarzwald« 
Halle a. S Hallifhe Künfilergruppe 
— Kunftverein: Schmidt-Rowluff 
Hamburg, Ausliellungsgebäude . 
Louis Bok GO et NL d 
— Commeter 28, 225, 349, 561, 578, 
~ Commeter: Willy Davidíon 656. 
Franz Nölken, Osw. Herzog 
— Hanfa-Werkftüten 491, 578, 74, 
785, 913, Degner, Domlcheit. 
— Kaufhaus Karftadt: Die Baftion 
— Salon Maria Kunde: Emil Nolde . 


Hamburg, Kunfthalle: H. Beckmann 118, 
Hamburgildie 


Arthur lies 491; 
Künftler . 
— Kunftihau 
— Kunftverein . he SR RÄ 
— Kunftverein: Ahlers - Heermann, 
Barlach, »«Chrifiine v, Kalkckreuth 27; 
Kerfdibaumer, Rappaport 491, Paula 
Moderlohn, Maria Slavona 656, 
Picallo, Pehftein, Nolde, Shmidt- 
Ronluff, Chagall uhw, : 
Hameln, Niederdeutiche Kunftausftellung 
561, 
Hannover, Baukunft Niederfadyfens 890, 
— Kener- Gefell(daft: Neue kunft 
. aus hannoverilchem Privarbehtz 371, 
Sdimidt-Rouluff hane 
— Kunftfhau Heinz Lafaire , 
— Sezelfion , à 
Heidelberg, Städt. Sammlungen; Aus 
Heidelberger Befitz 
Ingoltadt, Künftlergruppe Ingo lftadt i 
Jena, Mufeum: Scherenihnine 
Kaiferslautern, »Pfafzer Kunte . 578, 
Karlsruhe, Kunt u. Handwerk: F.Sebald 
— Kunftverein: Hans Thoma 48, 166; 
Hans v. Volkmann . e 
Kalfel, Frühjahrs- Kunftausftellung 
~ KlingereAusftellung - 
— Kunfiverein: Paul Baum 
— Heffifche IKünftler . 8 
— Willenfchaftl. Inftitur. für die Elfa fi- 
Lothringer im. Reich ; 
Kiel, Kunftgenollenfchaft 


703, 743, 


— Kunfthalle Je" 787, 
~ Kunliverein . "hhg 
— ThaulowsMufeum . . 787, 


Köln, Herm. Abels 168, 371, 538, 645, 
828, 849, 
— H. Abels: Kollwitz 468, FI. Thoma 
— Wilh, Goyert . . . JM. 
— Wilh. Goyert: Jof. W eib, Paul Pröst 
— Kunfixewerbemuleum ; 
— Kunftverein. . er 
— Rheinifche Mufterlchau ws mne, 
~ Wallraf-Richartz-Mufeum: et 
fioniten . . 
Krefeld, Kaifer «Wilhelm - ‚Müfeunt: 
Zeitgenällfhe Kunlt« . 
Lee P, H, Beyer © Sohn 120, 167, 
332, 561, 645, 
— P. H. Beyer © Sohn: Slevogt, 
Corinth 


Ausftellungen 


Seite 


Leipzig, Buchgewerbehaus . 
— Del Vecchio 


— Jahresausftellung 


120, 600, 
119, 678, 768, 


— Kunltvercin: Max Klinger 846, 873, 


Sammlung Platky , 


— Melfi-Ausfiellungen >. . 873, 
— Remmler, Vereinigung für. neue 
Kunft: Pediftein Es xr EN vài 
Lübed, Overbeck- Gefellíchz aft: Lieber- 
mann . i è è S " " " 
Magdeburg, Kaifer-Friedric-Muleum: 
- Budd Heel . 2... 7724, 
Mannheim, Freier. Bund Er 
Kunfthalle . . . 166, 724, 849, 
Kunftverein. . jn TE) 
München, Bayerifcher Architektenrat 
Kunfthaus Brakl . . . 517, 646, 
Briennerltraße 55, I tunm 
Büdwrftube am Siegestor . . 561, 


Bund deutfher Gebrauchsgraphiker 
Galerie Caspari 578, 678, 745, 828, 

892, 
Galerie Caspari: Céf, Klein 724, 
»Die Mappe« 468, Meidner 539, 


Edwin Shari Er ale». t 
Neue Galerie . Ge 
Glaspalaft . , . . 623, 891, 
Neue Kunft Hans Goltz 468, 562, 

657, 


Neue Kunt Hans Goltz: Hofer, 
Max Beckmann 828, Paul Klee 678, 
725, 768, Schrimpf, Lehmbruck 349, 
350, 539, 
Galerie Heinemann . NUNT 
Galerie Heinemann: L. v. Herterich 
578, L. Kolitz 517, 539, Münchener 
Malerei um 1800 913, Schirmer 
Jafle: Alaftair 
»Die Juryfreien« eh ye 
Deutlhes Kunligewerbe 1922 407, 
Künftlerinnenverein . Aut». 
Graph. Kunftfalom . . . . 623, 
Kunfiverein 8, 185, 561, 578, 645, 
678, 704, 724, 873, 960, 
Kunftverein: Louis Gurlitt 407, L, 
v. Hagn . : 
Graph. Kunftwerkfiätten TP 
Graph, Sammlung . . . . 184, 
Graph, Sammlung: Dürerausftellang 
Salon Sdmid.Berth . . . 678, 
Schönemann © Lampel: C. Ger- 
hardinger 
Neue Sezeffion 


VI 


e Thannhaufer 
KÉ 5, 657, 704, 
788, 874, 940, 
— Med. Galerie Thannhaufer: Aquas 
rell-Ausftellung Neue Sezeflion 428; 
Herm. Geibel 272, 273, Rob. Genin 
68, Rud, Großmann 206, H. v. Ha- 
bermann 184, Osk. Herrmann 252, 
Jul. Heß 349, Karl Hofer 600, Elfe 
Lasker-Schüler 517, Weisgerber: 

= Pus Zidel: J. Gentz 

Münfter i. W., Salon Roch 

Neuf, Gefellídaft zur Förderung deut» 
iher Kunft des 20. Jahrhunderts 

Nürnberg, Albrecht - Dürer -Verein 

— Ausftelluneshalle am Marientor 225, 

— Kunftgewerbelchule 372, 

— Kunfthalle: Karl Strathmann 678, 
Freie VereinigungDarmltadt. KK ünftler 

Stuttgart, Kunfiverein: JüngftelKunit 228, 

Rob. Ehinger 

_ Landesgewerbemufeum: P Sdieuridi 

- Salon Schaller . . 

— Verein für Kunlt: Med. Ww ehe i aus 
württemberg, Privatbefitz 

Wiesbaden, Sammlung Kirchhoff 

— Nallauifher Kunltverein 

— Neues Mufeum: Fr. Marc, O Müller, 
Eberz, Nolde 333, Photographien 
nach altdeutkher Plaftik 580; Mely 
Jofeph "ou. ea 

Worms, Gemälde ga alerté: M. W. Richter 

Worpswede, Kunfihalle Philine Vogeler 

Würzburg, Unterfränkilhe Künftler 


Balel, Kunfthalle 428, 
~ Kunftverein. 
Pro Arte: Alte Meilter 
Bergen, Deutfthe Städtebau Ausftellung 
Bern, Kunfthalle 768, 
— Künftlervereinigung Zürih . 
Brüflel, Mufeum: Alte Niederländer 
Compi* gne, Schloß 
Ferrara; Ferrareliiche Kunft 
Florenz. Akademie: Frühjahrsau: stellung 
— Lyzeum . "et 
— Palazzo Horne: Soffici. 
— Trecento-Ausftellung 
— Vereinigung Leonardo 
Colucci à 
Gablonz, Metzner- Bund 
Genf, Galerie Leo Ollhki . 
Graz, »Freiland«: Silberbauer, Schmidt» 
bauer , e 2 


München, Moderne Galeri 
9, 168, 389, 539, 562, 


da 


Vinci: 


Ausftellungen 


Seite 
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120 
579 
579 


850 
502 
226 
874 


979 


980 
128 
704 
227 
333 
704 


725 

47 
980 
788 
768 
224 
828 
517 
810 
829 
895 
559 
810 
820 
678 
511 
7605 


Haag, Salon J. Gioudltikker 

— Galerie Kleykamp: Berliner Sez eli on 
Haarlem, J. H. de Bois 

— »Kornkheuers ~ 

Kopenhagen, Moderne franz ölilche Kunli 


London, Burlington fine arts club: Alt- 
amerikanikhe Kunt . 

— Jacob Ephein's Kriegsdhriftus 
Independant Gallery: Modernite 


Pranzofen at ped dee i-i 
= Mansard Gallery: Engl. Futuriften 
Marchand & Cie : 
~ Royal Academy: Spanilde Gimi N le 


705, 
Nordamerika, WanderausftellungIchwei- 
zerilher Kunft, e 
Paris, Musée des arts décorati ifs 
— Galerie d'Art de l'Elysée . 
— Salon des artistes français 185, 72 


— Galerie Barbazanges 186, 389, 562 
— Galerie Bernheim jeune 389, 562 
— Galerie de la Boétic. 68, 562, 
— Galerie Brunner 389. 


— Galerie Devambez 389, 562, 726,747, 
— Galerie Druet 389, 562, 623,726,747, 
Galerie Durand-Ruel 
L'Ecole du Prisme 
L'Epatant 
- Galerie Goupil 
— Grand Palais 
— Galerie Hausmann 
— Herbfifalon . 
— Galerie Hilrard 
— Independants 
— Frantz Jourdain 
— Kubus contra Dada, 
— Kunftgewerbeausltellung -91, 
389, 
— sUn salon du Luxembourgs 
— Pavillon Marfan 
— Galerie Marfeille 
— Nouvel Essor . 
— Galerie Georges Petit 186, 389, 623 
— Galerie Reitlinger PT er 
— Galerie Sauvage 
— Section d'Or 
— Galerie Simonlon.. : 
— Société des Artistes décorateurs 
— Salon der Société nationale . 
— Union centrale des arts décoratifs. 
— Galerie Vildrac 
— Galerie Weill 
Preßburg, Kunftfalon 


155, 


167, 


678, 


GC 
DL, 


600, 
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Ausltellangen — Bücerkhau 


Rom, Kuünftausfrellung 1920 . 

— Moderne italienifhe Kunft 

Stockholm, Sven Hedin . 

— Italienifhe dekorative kunft . . 

Venedig, Internat. Ausftellung 147, 562, 

Wien, Gobelins-Ausltellung . [ 

~ Hagenbund. . 

— Haus der jungen Künftlerfchaft »Der 
Regenbogens ^ 

— Carry-Haufer- Ausftellung - 

— Hofbibliotliek: Mufik- und ere, 
Ausftellung . ar 

— Kuünftlerhaus: Zumbulth, Kundmann, 
v, Weyr, Schramm 333, 

— Kunfilchbau 1920 . 745, 

— Moderne Galerie Kunft und Woh- 
nung R. Lorenz 

— Salon Nebehay: 
W. Nowak . 

— Ofterr. Muleum: 
werbe, Tefbner . . . 

— Öfterreichilcher Werkbund . 

d wW iener wW erklkätte H 
Salon Würthle: Joh. Filcher 

Winterthur, Muleum: Porteät: usfiel, 
lung 1800-1860 . 

Zürich, Galerie Bernheim, Jeune®C ie, 

— Kunfthaus: Archipenko. 


Gultay Klimt 725, 


Kunlige- 
334, 


Öfterr. 


í BüCHERSCHALU 


Abizanda y Broto, Documentos para la 
Historia Artistica y Literaria de Ara» 
gon Bd. Tu. Il ^ 

Alte Denkmäler aus Syrier en ufw., 
Tafeln mir Text ý 

Altfränkifche Bilder 1920 

Ambrofi-Mappe 

André, Albert, Renoir . 

Englifthe Zeitfhrift »The App fe 

Arte Espagtiol. 

Benekh, Otto, Das L ufif hto Laxenburg 

Berling, Karl, Altes Zinn . 

de Beruete y Moret, Aureliano, 

Belon, George, Marquet am^ 

Boletin de la Sociedad Castellena . 

Bredius, A. Künftler-Inventare VI 

de Casal, Conde, Alcorakeramik 

de Castro, Inventario General Bd. 1: 
Provinz Alava. F s 

Clemen, Paul, IKunftfhutz im ‚Kriege P 

Curtius, L, Das griedilche Grabrelief 

Dehio, Gefchichte der deutfdhen Kunft I 


100 


Goya 


3 89 
600 
691 
875 


9009 
980 
563 


367 


22 


957 
268 
886 
073 
367 
346 


7 
de 


368 
386 
367 
635 
368 


368 
801 
164 
200 


Denklchrift zu den Meilteraufführungen 
Wiener Mufk 1920. ZS 
Deutíher Mufeumsbund, Die Kunlt- 
mufeen u, das deutihe Volk . 
Dodgson, Campbell, Woodcuts in the 
John Rylands Library Manchester 
Dowall, Arthur Me, Realism 
Dvořák, Max, Zur Entwiddungsge» 
[hichte der barocken Deckenmalerei 
in Wien . JR orae. : 
Eberlein, K. K., Die deutfche Literärge» 
fchichte der Kunft im 18. Jahrhundert 
Ebhardt, Bodo, Die zehn Bücher der 
Architektur des Vitruv ufw. . 
Ehlers, Ernft, Hans Döring 
Ehrenberg, Hermann, Deutfhe Malerei 
u. Plaftik ulw. , ~ 
Eisler, Max, Rembrandt als Landfhafter 
El Arte en España: Aranjuez, Poblet, 
Ciudad Rodrigo, Kathedrale v. Leon 
Filow, B. D. Die aftbulgarifhe Kunft 
F ifchel, Oskar, Raphael's Zeichnungen II 
Genius, Zeitfthrift für alte u, werdende 
Kunft I, II BE eg By 
Gestoso y Pérez, Juan de Valdés Leal 
Gleizes, Albert, Du Cubisme ulw. 
Graber, Hans, Piero della Francesca 
«80 Tafeln), . - ER ee 
Grünwald, Alois, Florentiner Studien 
Guby, Rudolf, PalTauer Bildhauer des 
18. Jahrhunderts . . . 
Guby, Rudolf, Das Zilterz lenfer(tiR Wil- 


hering: Das Benediktinerftift Lambach - 


Habicht, V.C., Die mittelalterliche Male- 
rei Niederfaclens 

Hefef, E., Die eftenfifthen Sammíung en 

Herz- Pakha, Die Baugruppe des Sul- 
tans Oalaun in Kairo. 

Helfenkunft 1920 , . 

Hetzer, Theodor, Die früben Ge emälde 


des Tizian . 
Hubény, L.. Das Wi appen 
Humann, Dere Die Baukunft unter 


Bifhof Meinwerk von Paderborn 
Jahrbuch der Münchener Kunt, 1. Jg. 
»Junge Kunft« . 

Kahn, Roly, Die Graphik des E 
van Leyden 

Katalog der 36, Hagenbund- Ausftellung 

Katalog der Sammlung Johann Friedrich 

Lahmann, Dresden 
Kutfchera - Woborsky, 


Wiener Hofburg . 


Oswald, Die 


VIII 


Lampérez y Romeas, Gefthichte der Ipa- 
nifhen Architektur : : 
Lohmeyer, Karl, Barode Kunfi und 
Künltfer in Ehrenbreitltein 
Marguillier, Auguste, La destruction des 
monuments sur le front occidenral 
Mayer, Aug. L., Matthias Grünewald 
Meder, Joleph, Die Handzeidinung 
Meier-Graefe, J., Cézanne und fein Kreis 
Morales, Katalog feiner Werke 
Orueta y Duarte: Alonfo de Berruguete 
Patzak, Bernhard, Die Jelultenbauten 
in Breslau : 
Piderít, Theodor, Mimik und Phylio- 
gnomik 
Pfifter, Kurt, Rembrándt 
Robert, C m Ardàologikhe Deg 
neutik e 
Rolland, Romain, Michelangelo . 
Scheffler, Karl, Die Melodie 
Scheffler, Karl, Talente. 2. Aufl. 
Schmid, Heinr, Alfred, Bädlin 
Sembat, Marcel, Henri-Matilfe 
Serrano y Sanz, Kunftdokumente über 
14.—16. Jahrh: In Aragon 
Silbergäule, Die, Verlag P. Stegemann 
Sociedad de fos Amigos del Arte Ma» 
drid, Kataloge und Veröffentlihungen 
Sörgel, Hermann, Architektur Althetik 
Springer, Anton, Die Kunft von 1800 
bis zur Gegenwart . Sie 
Ge Jahrbuch 1920 . 
ıhl,Ernft Konrad, Die Legende v vom hl. 
Rielen Chriftophorus in der Graphik 
Stiassny Robert, Pacher’s St. Wolfganger 


Alter —. 
Stiehl, E Die Baukunft 
v. Sybel, L, Frühdhrifiliche Kuni 


Tormo, Bis Jacomart 
Veth, ]., und S. Muller, Albrecht Dürer's 
niederländiihe Reife . - i 
Vollard, Ambroise: Cézanne SN 
Waldmann, Emil, Führer durch die 
Bremer Kunlthalle 
Weisbah, Werner, Trionfi 
Werth, Leon, Bonnard . 
Weftheim, Paul, Die Schaffenden : 
Wetzel, Friedrich, Islamilhe Grabe 
bauten in Indien aus der Zeit der 
Soldatenkaifer, 1520 ~ 1540 
With, Karl, Buddhiftifthe PIaftik in Japan 
With, Karl, »Geilt, Kunt und Leben 
Javas . 


Abens Bd. 1: 
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178 
142 
611 
248 
368 
368 


384 
866 


934 


Bücherichau — Kurze Büderanzeigen 


Witing, Felix, Lancelot Blondeel . 
Zarco del Valle, Datos Documenrales 
- la Historia del Arte Español, 
: Catedrál de Toledo 


E RE 


KURZE BÜCHERANZEIGEN 


Allard, Roger, Luc Albert Moreau 

v. Arnim, A. Fürft Ganzgott und Sänger 
Halbgott . 

L'art et les artistes 

Art et décoration 

Beazley, Attic red» fgured'v: vases in ame» 
rican Museums è 

Beckmann, Max, Gleikher : 

Berlin, »Kurze Belchreibung der antiken 
Skulpturen« ; 

Bréal, Auguste, Velasquez - 

Brieger, Lothar, Theodor Holds 

Courbet, Unveröffentlichte Briefe 

Dedalo, Neue italienifhe Zeihrift 

Delacroix und Géricault, (Mardesgefell- 
hai . : 
Die deutfche Skizzenm oppe (M aréesges 
fellfchaft) . i ; 
Diehl, Charles, Byzance . 
van Dieren, . Bernard, SSC Epltein 
and his work« 

van Gogh, Vincent, (Maréesgele -llebari) 

Groß, Karl, Handwerklihe kunft 

Grünwedel, Albert, Alt-Kutfcha 

Herford, Mary A. B, Handbook of 
greec vase painting . 

Hourtieq, Louis, La jeunesse de Titien 

Gauguin, Briefe . 

Jufti, Ludwig, Deutkhe Zeichenkunfe im 
19. Jahrhundert , 

Klingfor, Triftan, Charles Guérin 

Kretifhe Kunt . 

Kroeber, Dr, Mais Liétenberg 3; E 
Silhouetten , 

Kunft und Indufirie, Beilage zur „Leips 
ziger Mullermelle« f 

»Kunít und Künfilere, Thomahelt 

Lasker-Schüler, Elle, Der Malik 

Latour, Paftelle SS 

Leger, Charles, Courbet 

Luce, Stephan Bleeker, History of the 

study of greek vas-painting . 

v. Lufchan, Felix, Die Altertümer von 
Pe ET vg 

Manners, Lady Victoria, and Dr. G. © 


Williamson, »Zofany« 


Kurze Bürheranzeigen — Forlthungen 


Metzendorf, Georg, Kleinwohnungs- 
bauten und Siedlungen 

Nagler, »Monogrammilten« 

Raccolto Vinciana 

Rivista d'Arte Antica e 

Romains, Jules, Marquer 

Salmon, André, Othon FPriesz d 

v. Schlegel, F, Lucinde, illuftr. von 
W. Teutic, 

Siren, Osvald, »E 'ssentlals da Arte 

Stadtbaukunft alter und neuer Zeit 
(Girkelverlag) . . 

Stiassny, R, Der Flagdlatar Michael 
Padıer’s . : b 

»Das Tribunal« 

W'aetzoldt, Wilhelm, Deut c e Malerei 
[eit 1870 2 s , 

Willette, »Feu Pierrot« — . 

Williamlon, G. C. vidurniy Markse 


Moderna . 


DENKMALPFLEGE 


Amiens, Kathedrale : 

Arezzo, Wiederherltellung des V afärle 
Haufes 

Babenhaufen, Ev. Pfarrkirche: 

Bayerikhe Königsihlöller 

Beilftein a. d. Molel 

Berlin, Dom ` 

Breslau, Denkmälerbefehädigungen A 

Colmar, Grünewald’s Ifenheimer Altar 

Dänemark, Kunfikhutzgeletz . £s 

Deuticher Kunltthutz im Kriege. 59, 

Dornburg, Schlöller . 

Dresden, Dr.-Ing. Bachmann Dobis 
plleger . a 

Drontheim, Domkirhe . 

England, Der Stonehenge . 

Englilhe Ruinen in Privateigentum 

Erfurt, Benediktiner-Klofterkirche 

Frankfurt a. M., Kreuzigungsgruppe am 
Dom . N teg 

~- Nikolauskirhe 

Frankreich, Denkmälerfeuche «A s 

Franzofilhe Denkmalpflege 208, 393, 

Freiburg i, Br, Münfterbauverein 

Fritzlar, St. Perer . : ` 

Gerbftedt i. Harz, Grabungen 

Haarlem, Hals’ »Regenten des St. E lifa- 
beth-Holpitals« 

Heilterbah und Himnierod 

Italien, Infiandfetzungen anläßlich DE 
DantesFeler 


Diebfiahl 


Seite 


Karolinental b. Prag, Invalidenhaus . 
Klein-Machnow b. Berlin, Herrenhaus . 
Koburg, Vefe. . 

Köln, Stephan Lodiner's Dombild . 


"Domo wo NON eo Te» 

Kopenhagen, Nationalmufeum: Hiltor. 
Denkmäler : 

Kralowitz, Klofterkird;e Marla 'einitz 

Magdeburg, Dom. . . . . 500, 


Mainz, Renaillancebauten in Sradtbelitz 

Mofelland, Denkmalpflege 

Noyon, Kirche , : 

Nürnberg, Bautechnifche Sammlung 

- Lorenzkirdhe . 

Oberkaufungen, Altele deutídie Kater, 
kirche . KC NW, e 

Prag, Hradfhin: Kaiferburg x ., 686, 

Reims, Kathedrale . , , . 95, 

Rom, Bafilika Sta. Pudenziana 

Schwaben, Denkmalpflege- und Mu» 
feumskurs , 

Schwäbikh- Gmünd, Heiligkreu uz kirche : 

Tagung für Denkmalpflege und Heimat» 
khutz- . . . 49, 525, 664, 

Thorn, Arthur Semr àu: Denkmalpüeger 

Tiefenbronn, Kirche: Einbruch 

Wien, Leling-Denkmal . 

Würzburg, Tiepolo-Fresken . 


FORSCHUNGEN 
Antike, Mittelalter 
Keramik von Sufa 
Nordruflifßhe Seh cups 
vierungen 
Nimes, Maison carrée: Infdhrift . 
Pompejanilches Bild in Kodex von 1467 
Rom, Apoftelgräber der Via Appia 
New Vork, Karolingifhe Elfenbein- 
platten im Metropolitan-Mufeum 
Brot» und Fifhwunder . : 
Deutfd (Künltler) 
Baldung, Hans, Madonna . 
Candid, Peter . i AN 
Dürer, Unbekannte W terke 428, 897, 
Dürerzeidinung im Londoner Britifchen 
Multum , 
Dürerzeidinung inder Münchener Graph, 
Sammlung 
Dürer- Vorbilder für Italienilhe Kae 
liken und Limoufiner Emaillen . 
Dürer und Cima da Conegliano 
Dürer, Albr., Neuentdeckte Miniaturen 


Felfengra- 


IX 


Sehe 
627 
603 
812 
984 


410 
656 
877 
627 
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x Forkhungen — Inttitute 


Grünewald, Matthias . . .13, 747, 
Glänger, Matthias 

Haberltroh, J. F. 

Lochnig, Joh. Georg. ; 
Ramberg,].H. ‚Shakefpeare-Illuftrationen 
Schinkel s. WS T C 
Sdilüter, Neuentdektes Werk in Kalfel 
Schwaiger, Johannes . 
Schwanthaler, Thomas, 


Deuifd (Orte) 
Altzelle, Ziterzienfer KIofter: Gemälde 
im Kreuzgang 


und leine Zeit 


Augsburg, Dom: Bronzetür . 

Berlin, Zwei mittelrhein. Bildtepg sidie 

Büdingen, Remigiuskirhe: Wandmale- 
reien 


Halle a. S., Ottonilches Bri ebedien 


Innsbruck in feiner baugelchichtlichen 

Entwiddlung e d we 
Lübed, Dom de te 68, 
Münden, Frauenkirche eg Ei 
Münden, Michaelskiche: Meifter des 


L anghaules 
Münden, Gefhidite der Sammlungen 
für Wilfenkhaft und Kunft 
Stokholm, Nicolaikirche: St. Jürgen- 
gruppe 
Wien, v A. v, Hajdedi, 
Aaroddünltlers 
Wien, Porzellanplaftik . 
Wilhering u. Engelszell, Die Stiftskirche 


Niederlande 
van Eyd, Genter Altar von Sr, Bavo 
van Eyd, Neues über die Frühwerke 
van Ey und das Turin-Mailänder Ge- 
` betbudi 
Rubens als Bildnismaler 


»Vergellene 


Italien (Künftler) 
Bernini und die Scala regia im Vatikan 
Carpaccio, Bisher unbekanntes Bild 
Lorenzetti, Pietro, Karmeliter» Madonna 
Marana’s Thefenblatt, Die Zeichenfhule 
Marc Anton’s und Tizian's hl. Chriftoph 
Rafael u. die Oratio ad papam Leonem X. 
Tintoreto, Paradies im Dogenpalalt 
Tintoretto ih d. Scuola di San Rocco 468, 
Volterra, Daniele da, Kreuzlegende 

Italien (Orte 

Friaul, Malerei 1500— 1530 
Ravenna, Dantebildnis 
Rom, Pererskuppel 


Selte 


999 


Spalato, Giovannino»Relief 

Italienifche Spätrenaillance und Barod- 
fkulptur, Beiträge zur Gefchichte der 

Schloffer, Jul, Materialien zur Quellen- 
kunde der Kunfigekbidtre 

Franzöhlfche Kathedralen u. ihre Meifter 


Velazquez, Bildnille Gongora's u, Diego 


de Rioja's 


INSTITUTE 
Italienikhe Kunftakademien, Reform 
Denkmälerarchiv für deutfhe Kunfi 
Berlin, Akademie d. Bauwefens 426, 550, 
— Akademie d.Künfte 426, 597, 700, 720, 
— Arditektur-Hodikhule . 
— Minilterium der öffentlichen Arbeiten 
— linterriditsanftalt im Kunflgewerbe 
muleum . . . 204, 
— Staatliche Kanftihule: Neubau 
Charlottenburg, Kunltgewerbe- 
Handwerkerichule 
Düffeldorf, Kunftakademie . . . 27, 
Frankfurt a. M., Kunftgewerbelthule 
Florenz, Deutiches Kunfthiltor. Inltitut 
Halle, Kunltgewerbeiäule . ; 
Heidelberg, Eugen-Arnold-Stiftung 
Karlsruhe i. B., Akademie d. bild. Künfte 
und Kunligewerbefchule 
Löwen, LIniverfitàt und Bibliothek 
Madrid, Casa de Velasquez 
Münden, Akademie der Künfte 
— Foerkhungsinfitut für afrikanikhe und 
allgemeine Volkskunde 


und 


— Tednildie Hoddhule 559, 
Nürnberg, Germaniiches Mufeum 

— Kunfigewerbelchule 

Paläfina, Altertumsabteilung , 
Paris, Commission des monuments 


his toriques 
— Direction des Beati- Arts 
— Ecole du Louvre e 
— Inkitut de l'Histoire de 
d’Esthetique : 
Rom, Bibliothek des deutfchen Ard ER 
logikhen Inltituts . 516, 
=- Hiftorifches Inftitut 
~ Natlonalinktitut für Ardiol ogie und 
Kunftgelhicte d > 
Roftock, Inititut für Kunfigefchichte 
Stockholm, Hocfhule 
Stuttgart, Kunftakademie 


l'Art et 
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Wien, Akademie der bildenden Künfte 
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Nekrologe — Öffentliche Kunftpflege 


NEKROLOGE 

Amberg, H, C. . . 
Andersdotter, Grudd AS 
Bachöfen-Burckhardt, Luife 
ge Jean w s 

Bafel, Alfred 
Bexas»-Parmentier, Lot uife 
v, Benczur, Julius — , 
Bergner, Heinric , 
de Bouché, Carl 
Braune, Mary . 
Carben, Julius . ; 
v, Chledowski, Calimir 
Commans, F. Heinrich . 
Cook, Frederick 
Dernjac, Jolef . 
Dieulafoy, Marcel A. 
Eggert, Hermann 
Ebinger, Robert 
Ehrenberg, Hermann 
Eickhoff, Plans . 
Felderhoff, Reinhold . 
Frauberger, Heinrich 
Freer, Charles L. 
Frey, Adolf 
Galli, Albert 
Garella, Antonio 
Gundeladi, Karl 
Heinemann, Hermann 
Henry, Felix 
Imhoof-Blumer, Frie drid 
v. Kahle, Anna 
Kaufmann, Franz 
v, Kaulbadı, F. A. 
v. Keller, Albert es 
Keller-Reutlingen, P, W 
Klinger, Max 
Kod, David 
Kod, Hermann 
Kornbeck, Julius 
Krabbes, Hermann 
Lemberger, Ernft . 
Lerche, Hans St. . 
Liebmann, Amandus B. 
Männchen. Adolf 
Marquez, F. M. 
Martini, Max . . 
Mathaei, Theodor 
Metthey, André 
Meyer, Claus, . 
Meyer, Hans 
Meyn, Georg Ludwig 
Modigliani, Amedeo 


195, 
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Münfterberg, Oskar . 
Otto, Ludwig 

Petit, Georges . . 
Pfeiffer, Berthold . 
Piepho, Karl 

Polwin, Julius . 
Previati, Gaëtano 
Quaglio, Franz 
Rath, Heine ee 
Renoir, Pierre Augufte . 
Roberth, Minna 
Ródiling, Karl . 

Roll, Alfred Phil. 
Rosignoli, Vincenzo . 
Roybet, Ferdinand 
Schaper, Fritz . 
Schick, Karl 

Schulz, Walter 
Schwerdtner, Johann . 
v. Seidl, Emanuel 
Seliger, Max 

Semper Hans 

Smith, Vincent A 
Sochngen, Andreas 
Spiels, Theodor 
Stöckhardt, Heinrich . 
Stöhr, Augult 

Stotz, Fritz. "s 
v. Szinyei-Merfe, Paul 
Ungerer, Jakob 
Varnhagen, Otto , 
Vollmer, Johannes 
Vorwald, Max 
Wagner, Ernft 
Winterftein, Erhard 
Zorn, Anders 


ÖFFENTLICHE KUNSTPFLEGE 


Beirat für Städtebau und Wohnungs- 
WEIST EOS E 

Bund deuticher Architekten EA 

Deutfher Kunltbelitz, Maßnahmen ge- 
gen Verlthleuderung ins Ausland , 

Deuticher Mufeumsbund e 

Deutldier Werkbund . . 291, 647, 

»Die Komldeuer« 

Kunfterziehungsfragen 

Künfilerikhe Sachverltändige in der 
Reichsverwaltung . 

Kunftpädagogik 

Luxusfteuer und Atelierverkauf . 

Münze, Eine neue 


XII Öffentlihe Kunftpflege — Personalien 


Bin neuer . — ..354 
512, 351, 647, 


Reichsadler, E 

Reichskunftwart 

Reidiswirtfhaftstat . . - =» . . 

Steuer auf Kunftwerke 353, 354, 473, 
524, 583, 602, 769, 897, 898, 043, 

Urheberrecht für bildende Künttler . 

Verbot der Veräußerung von Kunlt- 
werken 


Preußifhe Akademie des Bauwelens 

Preußilches Bauminifterium ` . 

Preuftikher Staat und die kónigl. Schlölfer 

Bayern, Beratungs» und Vermittlungs- 
telle für angewandte kunft 

Bodenfee, Denkmalpflegekurs . 

Malnfranken, Heimatkundliche Studien 
fahrt . 


Altona, Dienftfielle für Kunfilhrifi 

Berlin, Bund für Schulkunftausftellungen 
~ Deutkhe Künfilertagung : 
bildender 


— Wirtfchaflliher Verband 
Küönfler . . . s 708, 
Darmftadt, Gemäldeankauf 
— Kunfleben . . 
— Welftdeutiche Baufezeflion e" 
Dresden, Kunftpüdagogilhe Einric- 
tungen 


— Mufeumspläne 
Tiedge-Stiftung 

Ems, Genelungsheim für Ge lehrte eg 
Künftler SÉ dee 

Frankfurt a. M, Rat für künftlerifde 
Angelegenheiten 

Gera, Künftler» Notfiandsarbeiten 

Graz, Antiquitätenhandel . 

Halle a. S, Volkshaus . 

Hamburg, Förderung des heimifh en 
Kunftlebens . 

— Künftlerrat . 

Hannover, Arbeitsgeme Infchaft Ye de ut« 
[chen Werkbundes 

Karlsruhe i, B, Erneuerung der Kunf- 
fhulen 

Köln, Schumachers Bebauungsentwurf 
für Köln 

~ Kunltpflege . . 

Leipzig, Herbítmelle: Redslobs V opt? rag 
— Dresdener Verlteigerung aus faxt- 
lihem Belitz i 

Mannheim, Freier Bund: V ortrüge . 
München, Prof, E. Bergers Legat und 
Nadia . 


— Kunftexportamt 
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Mönchen, Wirtkhaftlicher Verband bil» 
dender Künftler 

Münfter, Kunftverein, Kunfthandlungen 

Nürnberg, Bayer, Landesgewerbeanftalt 

Offenbach a. M., Kunftleben . 

Schrobenhaufen, Lenbadidenkmal 

Stungart, Kurs zur Förderung der 
Heimat» und Denkmalpflege . 

— Mufeumspláne 

— Stellungnahme gegen den "Aufkauf 
deutfcher Kunfiwerke 

Weimar, Staatlihes Bauhaus 355, 3 

408, 430, 485, 8 

Dänemark, Naturfthutz«Gefetz ^ 

England, Organilier. des Kunfhandwerks 

Frankreich, Kunftausfuhrwerbot 545,647, 

— Umnterrichtsreform 

Franzöfildes Cieletz 
der Künftier 


en Ki 
zb An 


über Autorrecte 


Paris, Académie des beaux arts: Legat 
— Romaine Brooks: Stiftung . 

— Ausftellungspalaft l 
Nordamerika, Praktifdher Kunftunter- 


richt für Mittelichüler r 
Norwegen, Kommunalifierte Kinos in 
Chriftiania . 


Rußland, Die Kunf i in Sosj jet “Rußland 
Spanien, Kunftausfuhrverbot . 
PERSONALIEN 


Albiker, Karl . 

Andri, Ferdinand . 
Balulchek, Hans 

Becker, Benno . 

Beets, Nicolaas 

Behn, Friedrich 
Bernhart, Max . AT N 
vw. Bezold, Guftav. , . + . 44 
Blunck, Eric 

v. Bochmann, Gregor 

v. Bode, Wilhelm 

v. Boehn, Max 

Brandt, Gultav 

Braun, E. W.. . 
Bredt, Ferd. Max 
Briere, Galton . , 
Brindmann, Albert E. i 
Brodier, Franz 
Buchheit, Hans * 
Budge, E. A. Wallis 
Bühímann, Jofef 


Bühlmann, Manfred . 


6 
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Bufchor, Ernft . 
Chriftoffel, Ulrich 
Corinth, Lovis 
Croce, Benedetto 
v. Defregger, Franz 
Degner; Artur 
Dietrich, Eric 
Diez, Robert 
Dorner, Alexander 
Dörpfeld, Wilhelm 
Drell cic ei 
v. Duhn, Friedrich 
Dülfer, Marrin 
Dvořák, Max . 
Eberhardt, Hugo . 
Eberhardt, Laura . 
Exger-Lienz, Albin 
Ehmde, F. H. 
Ehrle, Franz 


d'Estournelles de Co onstant 


Fahrenkamp, Ernft 
Falkenberg, G. R 
Pedner, Hanns 

F ka: Adolf 
Fichter, Ernft 

Fink, Auguft 
Pleifchmann, Karl 
Foerlier, Richard 
Franck, Philipp 
Frankl, Paul 
Friedlaender, Walter 
Gall, Erai . 

Gaul, Auguft. 
Goepfart, Franz 
Géfiler 

Goetz, Fritz 
Gradmann, Eugen 
Graf, Gottfried 
Grilebach, Augult 
Gurlitt, Cornelius 
Guthknecht, Guftav. : 
Habicht, Curt . 

Har nfftaengl, Eberhard 
Harder, Heinrih - 
Hafeloff, Arthur 
Haueifen, Albert . 
laupt, Albrecht 
Hauttmann, Max . 
Hedicke, Robert 
Heim, Heinridi 
Heife, Carl Georg 
Henkel, M. D. 
Henrici, Karl 
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Perfonalien 


Hele, Walter . 
Heyne, Hildegard 
Hirkh, Fritz 

Hirth, Friedrich 
Hofmann, Friedrich 
Jordan, Wilhelm . 
Kampf, Arthur 

v. Kardorff, Konrad 
Karlinger, Hans 
Karo, Georg . 
Kaesbad, Walter 
Kaufmann, Karl 
Keunc, Heinz e 
Kisling, Johannes B. 
Klamroth, Anton 
Klinger, Max 
Knab, Albert 
Kömer E 
Koetihau, Karl 
Kuetgens, pc 
Langer, Richard 
Lederer, Hugo 
Leiftner, Georg 
Liebermann, Max 
Mayer, Auguft L. 
Meier, Burkhardt . 
Mercati, Giovanni 
Meftrovic, Ivan . 
Meyer-Balel, Karl 
Midel, Andre . 


Müller- Erkelenz, Heinrich | 


Neufi, Wilhelm 
Nitze , 

Noack, w ermer 

de Nolhac, Pierre 
Oldenbourg, Rudolf 
Osborn, Max . . 
Dat, Friedrich . 
Pediftein, Max . 
Pératé, Andre , 
Perks, Paul . 
Petzet, Hermann 
Pinder, W.. . 
Poelzig, Hans . 
Pringsheim, Alfred 
Rauch, Chriltian 
Raud, Jofef  . 
Redslob, Edwin 
Regling, Kurt 
Reinicke, Paul René . 
Reuther, Oscar 
Robert, Carl . 
Rodenwaldt, G. 


145, 
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Rohlfs, Chrifiian 
Rot, Hans 

v. Salis, Arnold 
Sauermann, Emil. 


Schaefer, Karl . 537, 
Scheurich, Paul 

Schildknecht, Georg ee AT ES 
Sdmarfow, Augut . . . . Di 


Sdimitt, Guido 

Schneider, Ernit 

Schneider, Sakha 

Schöne, Richard 

Schottmüller, Frida 

Schulter-Woldan 

Seed, Otto A. 

v. Seidlitz, W'oldemar 

Spiegelberg, Wilhelm f 
Steinbredt, Konrad , . . . . 25, 
Storch. Willy F. 

Straus-Ernft, Luile 

Strübing, Edmund 

Stübben, Jofef 

Studniczka, Franz 

Tellenow, H. 

Tiemann, Walter , 

Tietze, Hans 

Lebe, Rudolf — 

van de Velde, Henry 

Venerlein 
Vitzthum, Georg Graf te di 
Volkmann, Ludwig 

Volz, Wilhelm 

Voß, Hermann 

Wad, Hugo 


Ww ackernagel, Martin. AL? 
Waerzoldt, Wilhelm . ı . . 67, 


MERED: TCR EC, 
Wehle, Johannes . 4, à 
Weih, E. R. : 

Weisfäicker, Heinrich . 

Weule, Karl 

Wirth, Albertus 

Wite, Kurt . . . 

Wreszinski, Walter . 

Wulzinger, Karl 

Zaifer, Wilhelm ZH! 
Zimmermann, Heinridi . . , . 145, 


SAMMLUNGEN 


Bautzen, Stadtmufeum 
Bayreuth, Gemäldegalerie . D 4 
Berliner Mater Berihte aus den 


Preußifßhen Kunffammlungen 


Perfonalien — Sammlungen 


Berlin, Mufeen . 26, 859, 

— Limgeltaltung des Muleumsviertels 

— Muleumsneubau in Dahlem 

— Oltahatikhes Muleum 

— Altes Muleum: Athena-Statuette 

— Kaifer-Friedridi-Muleum 379, 407, 

595, 

— Gemäldeammlung Edw. Sollys . 

— Mufeum für ältere deutfthe Kun 

— Kupferftidhkabinett . . . . 467, 

— Kunftgewerbemufeum 

— Muleum für Völkerkunde 

— Nationalgalerie , , 407, 575, 

— Scinkellhe Bauakademie 

— Märkilhes Muleum 

— Städt. Kunltfammlung . 

— Städt. Kunltdeputation 

— Zeughaus 

Bremen, Kunfihalle 

— Gebäude der Domgemeinde 

— Gewerbemufeum 

Breslau, Gemäldegalerie 

~ Haus Albert er Toni Meter . 

Danzig, Stadtmufeum , . . . 15 

Darmftadt, Neue Galerie SEN sche 

Dresden, Gemäldegalerie 348, 516, 

— Kupferflichkabinett 67, 369, 467, 559, 

— Mederne Galerie , t 

— Stadtmuleum . . . % 347, 596, 

— Sammlungen: Dubletten- Auktion 
Sammlung Lahmann 

Düfleldorf. Kunftakademie , 

— Kımfthalle: Neuordnung 

Elberfeld, Mufeum `, . . . . 621, 

Erfurt, Städt, Mufeum 

Elfen Städt, Kunfimufeum(Goldfhmidt- 
Haus) i we As 

Frankfurt, Mufeen 934, Völkermufeum 

Friedberg(HelT.), Stadtgelchichtl. Mufeum 

Glatz, Heimatmufeum 

Göttingen, Gemäldegalerie 

Greiz, Bibliothek des Schlolfes , 

Hamburg, Kunfthalle . 45, 405, 936, 

Hanau, Galerie Schloß Philippsruhe 

Hannover, Mufecen 

Heidingsfeld, Stadtmufeum e 

Hohkönigsburg, Umwandlung in eläll 
Nationalmufeum . - obest 

Karlsruhe i. B., Kunfihalle 467, 

Kaffel, Srädtikhe Galerie Ele | 

Kóln, Mufeum 290, 291, 

— Mufeum für oftaliatihe Kunft . 

Königsberg, Kónlgslchlofi 
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Leipzig, Mufeum 995 , Graph. Sammlung 

— Stadtgefhichrliches Mufeum 

— Kunfiverein 

Mainz, e lecie. , 

Mannheim, Vaterländifhes Rer 

München, Staatsgalerie . 

— Alte Pinakothek . 

— Klein- Antiken-Mufeum Au 

— Graphifhe Sammlungen . , 889, 

— Refidenz-Mufeum opt" 

— Nationalmufeum . : . 

Nürnberg, Germanifches Muleum 131, 

303, 394, 451. 

— Kupferftihkabinett Tas 3 

Oldenburg, Schloß: Landesmufeum ` 6, 

Paris, Bibliothèque et Musée de la Guerre 

Rottweil, Lorenzkapelle . 

Stein, Städt. Mufeum 

Schwerin, Kutliichätze Abfindungsver- 
trag m. d. Großherzog) : 

Weimar, Kunftfammíungen . 39, 

- Goethe-Sciller-Archiv 

Wiesbaden, Neues Muleum 

Würzburg, Fränkifdies Mufeum 

Ofterr, Staatsbeltz, Verkauf von Kunft- 
gegenfiänden . . ETO 

Ofterreichifhe Muleums kommiltion' : 

Wien, Kunfihiforilhes Muleum 
Albert: o a s e e ere N 

— Gobelins aus ehem. kaiferl. Befitz 

PrageVriovic, Knopfmufeum Waldes 

Balel, Mufeum: Bóddins »Toreninfel« 

Bern, Kunftmuleum . . . . . 719, 

» Vieux. Morges« 

St. Moritz, Segantini- CEA 

Zürih, Schweiz. Landesmufeum . 

Eindhoven, Sammlung A. Philipps . 

Kopenhagen, Danikhes Kunftinduftrie» 
Mufeum . 

Perersburg, Kunfil fammlungen 

Florenz, Galleria d'Arte moderna 

Turin, Umbau des Schloffes Stupinigi 
zu einem Kunltgewerbemufeum 

Venedig, Neuerwerbungen 

Bayonne, Musée Bonnat 

Beauvais, Mufeum 

Bergues, Mufeum . 

Besancon, Mufeum 

Epinal, Muleum C ou D istis 

Lille, Mufeum . . . . . . 559, 

Lourdes, Muleum  . 

Nimes, Ardhäolog. Bibliothek. ‘Adolphe 
J. Reinadis 


Sammlungen — Vereine 


Seite 
718 
272 

45 
596 
827 
575 
888 
425 
917 
718 
827 


506 
740 
596 
977 
740 
997 


369 
113 
596 
181 
349 


41 
175 
395 
655 
452 
118 
571 
959 


Paris, Nationalmufeum . Er 
— Louvre 388, 537, 597, 720, 
— Luxembourg-Mufeum ER 
— Rodin-Mufeum . 5.521 Al 
— Muleum für Photographien im 
Kriege zerftörter Kunftdenkmäler 
Straßburg i. E., Ankauf zweier Carrières 
Valenciennes, Mufeum . ` 
Cambod(ha, Kunftgewerbemufeum . 
Brüllel, Muleum at ei DE 
Gent, Mufeum 
Englifche Muleen . ër. ca 
London, British Muleum . 45, 328, 
~ Nationalgalerie . . . 387, 674, 
— Tate-Gallery . 
Vietoria- und Albert- up à 
Edinburg, National Portrait Gallery . 
Amerikanifhe Mufeen Sr} 
Cincinnati, Sammlung Taft 
New Vork, Fridc-Mufeum 
- Metropolitan Mufeum of Art 
Toronto, Rembrandts Dame mit Hund 
Melbourne, Staatsgalerie 
STIFTUNGEN 
Berlia, Friedrich- Wilhelm-Stftung zur 
Förderung des deutlich Kunftgewerbes 
~ Stipendium der Eduard Gerhard» 
Stifung . oT E Aen 5n 
Chemnitz, Kunfifammlung: Ankäufe 
VEREINE 
Allgemeine Deutlde Kunfigenoffenfhaft 
Bund Deutfcher Architekten 31, 209, 474, 
Bund für Schulkunltausfiellungen e 
Deutfher Werkbund . . . . 107, 
Reidiskünftlerrat ~ 
Tag für Denkmalpflege ; 
Verein für deutfches Kunfigeweibe. 
Bund der Direktoren preußikher Kunlt- 
gewerbefchulen 
Bayern, Fachgruppe der freien Gra» 
phiker Bayerns : 
— Fadwverband der Kunftm: Mie 
Rheinifcher Verein für De sux ge und 
Heimatldhutz 
W ürttembergildher Kunfigew er tbeverein 
Bautzen, Laufitzer. Künltlerbund 
Berlin, Architektenverein 
— Künftlerverbände . . 
Dresden, Kunftgenoffeníchaft 


XVI 


Dresden, Neue Vereinigung für Kunft 
Düffeldorf, Immermann-Bund 


Frankfurt a. M, Rat für künfiferilhe 
Angelegenheiten . ; 


Halle a. S »Der Rings à 
Hamburg, Tapeten-Mufeum E. V. 
Hildesheim, Deutfche Arditektenfdaft 


Infterburg, Kunfiverein . . 
Jena, Örtskunftgruppe der M: der, Bild- 
hauer und Kunftgewerbler 
Karlsruhe i. B., Fiat» Gruppe . x 
Kónigsberg i. Pr., Bezirksverband für den 
Often im Bund deutlber Architekten 
Leipzig, Wirtfchaftliher Verband bil- 
dender Künftler 
Magdeburg, »Kunligruppe Magdeburg« « 
Münden, Bund der deutfdhen Gebrauchs- 
graphiker - . 
Kunftwillenich afliche Gefellfh: ak4l i 
— Malergewerkldiaf . . 
— Reichsbund deutfch. Kunfthochídüler 
— Neue Sezceflion 
— Sezeffion 
— Süddeutfcher Iiluftrs storenbund 
Neubrandenburg, Kunftverein . . 
Nürnberg, Kunfihiftorifdie Cefellfch aft . 
Stuttgart, Lleditgruppe - - ` 
Wiesbaden, Nalfauifcher E 


Öfterrefhifcher Werkbund . 
Bóhmildi-Kamnitz, Thomabund . 
Künftlerbund Manes x 
Schweiz, Verband geiltiger Arbeiter 
Englifher Werkbund ` 
London, Decorative Art Group 


VERMISCHTES 


Deut che pagene ameng 
münze A $ dE 

Friedensvertrag von Verfailles . 356, 

Genter Altar, Rückgabe s 

Demmler, Theodor, Auslieferung an die 
Entente . 


Denk- 


Wien, Interalliierte Kunftkommillion 

Ölterreih. Kunttbefitz, Inventarilierung 
durch die Entente 

Lingarifcher Friedensvertrag: Kunftwerke 

Ungarifhe Forderungen an ` ófterr, 
Kunlibeiitz - 

Tichechifche Kunfigew rerbler ‚Konkurrenz 
mit deutlicher 

Spanifhe Tópferkunlt 
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Vereine — Vermikhtes 


Dänemarks Gefchenk an den Haager 
Friedenspalaft . 
Bar-le-Duc, er »Ted« von Ligier 
Ridier . . : 
Berlin, Paul C irets "Die ebitahl 
^ Emil Fifcher-Denkmal . 
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Rudolf Lepke 
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Smig- E. v. Wallfermann-Berlin, 8 Juni 


1920. V-A 


Zeitgenäll. Maler, 9. Dez 1919. A-E 
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Smig. Alphonse Willems. V-A 
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Eenft«Mufeum: 
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Rudolf Lepke: 
Dubletten aus den Sächf. Staatslamm 
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Ms Be A x . . 899, 
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Gemälde, Anfang Juni 1920. A-E 
FRANKFURT a. M. 
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1919, A-E - i 
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3, Dez, 1919, A-E. m» 
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1177 EE ; : v del 
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24, März 1920. V-A . . 
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WA... Jona 1. 
Smig. F. Schmidt - Darmftadi, 25.u 
26. März 1920. V-A . 3 
Mod. Gemälde, 23. Mirz1920. A-E 
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1.—2. Juni 1920, V-A Ee: 
Smig. Dr. Frentzel-Darmitadt, 29. u 
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Smlg. Prinz v. Sayn - W ingenfiein 
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Moderne Meter Smlg. Ochler, 6, — 
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Porzellane, Möbel ufw., 23.—24. Sept. 
1920. V-A , 
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Rudolf Bangel: 
Moderne Mellter. 23. —24. Sept. 1920, 
V-A "s 
Smig- Prof, Jcep-Rom, 16. u. 17. Sept. 
1920. V-A . 899, 945, 
Smlg. Baron Scheffler, 18. Sept. 1920. 
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Kunfimelle: 7.9. Okt. 1920. 
Leo Hamburger: 
Münzen und Medaillen, 1. RN 1920. 
VA . WE 
Hugo Helbing: 
5. Frankfurter Kunftmelle: Auktion, 
7.—9, Okt. 1920. V-A . . 835, 
Smig. L. A. Reif, 12. Okt. 1920. V-A 
Ad. Heh: 
Zwei Münzauktionen, Ende Juni 1920 
V-A 
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Nacht, P. Ernft Morgenftern, 25. Nov. 
1919, V-A 50, 19, A-E 
F. A. C. Preitel: 
Nachlaß Baronin Erlanger, 30. Sept- 


VA. 


1919. AE, 
Graphik, 1.3. Juni 1920. Ye A 
GENF 


Galerie Moos: 


Gemälde und Antiquitäten, 26. u, 
27. April 1920. A-E 
HAMBURG 
Galerie Commeter: 
Mod Graphik, 17.u.18. Mai. V-À 


KÖLN k 
Kölner Kunlt- und Auktionshaus, G. 
m. b. H.: 

Smig. Koennecke« Marburg, Wede- 
wer» Wiesbaden u. a. 14. u. 15. Okt. 
1919. ABE . 

Smig. Ke oennecke-Marburgu. Schüller- 
Coblenz, 3. u. 3. Dez, 1919, V-A 
120, A-E. . 

Alte u. neuere Meilter, 
V-A 648, 688, A-E. . : 

Alte Meilter, 20.u.21.Okt. 1920. V- A 

Math. Lempertz «P. Hanltein): 

Ludw.-Riditer?Smlg, Graph. Smig., 

1, Sept. if. 1919, A-E . 
Neue Gemälde, Nachlaß Schugt» „Bonn, 
9, Okt, 1919. A-E 


15. Juni 1920, 
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Math. Lempertz P. Hänftein}: 

Archäol, Sammlungen, 25. —29. Nov. 
1919, V-A . 

Nadilaft G, Schocller- ‚Düren, 30. u. 
31. Okt. 1919, A-E . . 

Smig: A v. Grand Ry, Schloß Thal 
bei Aad»en, 11.—13. Febr. 1920. 
V-A 357, A-E 456 . 

Samlg. Wangemann-Aacen, 
21. April 1920, V-A . . u 

Nachlaß Janfen-Köln, 16.— 19. Juni 
1920. V-A 690, A-E 

Nachlaß Joeft-Godesberg, 
bis 1. Okt. 1920, V-A 


LEIPZIG 
C. G. Boerner: 


13.— 


28. Sept. 


Chodowiecki-Smig., Stechow-Berlin, 
10.—13. Dez. 1919. V-A 120, 
185, A-E. 


Kupferftichfammlung Paul Davidiohn- 
Berlin, I, Ais 3.—8. Mai 1920. 
V-A 210, 434, 5+4, 566, 585, 606, 
A-E 649 . 

il. Abde, 22 


LONDON 
Chriftie: 

Canalenos des Duke of Leeds und 
angebl. Rembrandt v. Goudfiikker- 
Amfterdam, Juli 1920. A-E 

Engl, Porträts aus d. Beístz v. 
land-Pek A-E. . o ëss RS 

Salg. Lord Methuen: Familienlilber, 
Anfang März 1920. A-E 

Sotheby: 

Handzeichnungen aus dem Belte des 
Lord Lansdowne, Ende März 1920. 
A-E NS e EA 

Smig. Wellesley, Handzeidinungen 
u. Miniaturen, 28. Juni 1920. V-A 

Iluminierte u. a. Manufkripte aus d. 
Befitz v. Lord Mostyn. A-E 


LUZERN 
Smig. Keller-Schaffhaufen, 14. Sept. 1920 


—27. Nov. 1920. V-A 


Har- 


MÜNCHEN 
Hugo Helbing: 
Antiquitäten ulw., 20. Okt. 
WA AM n 
Miniaturenfammlung Lee Lesen, 


21. Okr. 1919. V-A 33, A-E . 
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Hugo Helbing: 

Smig. Beidler, Privatbefitz, Süddeutlch. 
Mufeumsbefitz, Entres, 19, u. 20. 
Sept. 1919, A-E : 3 4e 2e 

Smig. Stallforth » Wiesbaden U a 
1, Okt. 1919. A-E 

Smlg. Baron zu Rhein» W ürsburg, 
4. u. 5. Nov. 1919, V-A 97, A-E 

Moderne Gemälde, 18. Nov. 1919, 
V-A 148, AE . . 

Smlg. de Ridder, 26. Nov. 1919. V-A 

Anti iquitāten ulw. aus fūddeutkhem 
Schloßbelitz, 20. Okt. 1919. A-E 

Nadialle Baron Huppmann-Valbella- 
Dresden, Prof, F. Forelt-Dresden 
u. a, 29. Nov. 1919. V-A 

Antiquitäten, Möbel, Plaltik u. alte 
Gemälde, 22.u.23. Dez. 1919. V-A 

Moderne Meilter, 24, Febr. 1920. 
V-A 396, A-E 2 EUR 

Nachlaß Georg Queri u. a, Ende 
April 1920. V-A . 

Bilderrahmen aus Bayer. Staats-Oc« 
mäldelammlungen, Ende Juni 1920, 
VA. 

Nadläffe L. v. i Sicul; H. Ed. M. Erd- 
mann u, a., 16,— 18. Juni 1920. V-A 
711,730. AB . . 

Nadiafi Major E. Czermak -M ünchen, 
25, u. 29. Sept, 1920. V-A 

Otto Helbing Nadıf.: 

Münzen- u. Medaillen, 28, Juni 1920. 

V-A ER 
C. F. Steinicke: 

Graphifhe Arbeiten, deutfhe umd 
franz. Literatur 19, Jh., 22. Juni F. 
1920. V-A D ge 

Dr. F. X. Weizinger © Co. 
Smlg. Finanzrat Karl Frank, 10. Sept. 


8, 1919, A-E 
Kunftgegenfäude ue: ‚18. Der. 1919. 
VA 
Kunftge werbliche Gegentiände, Mün- 
chener Meifter, 22.—27. März 1920. 
V-A A D E 38 
NEUYORK 


PARIS 
Parifer Veríteigerungen: 274. A-E 546. 
März 1920: A-E 587, 632, 


Franzöf. Impreffioniftenbilder, A-E 


Verfeigerungen 
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Hötel Drouot: 


Mobiliar Schloß S. Martin aux Char- 
trains, 12. März 1920. A-E . 
Smig. 1. Brasseur, Lille, 17. März 1920. 

AB . s 
Alte Stiche, 25. April 1920. A-E : 
Ungenannte Smlg, 27. April 1920. 

A-B . 

Graphik, 18. Ji " 28. Apr il 1920, A- E 
Smig. Alfred Beurdeley, 19. Mai 1920, 

ME . 

Me. R. W: alther, Moderne Meifi ier u 

Empire-Mobiliar . . 

Stiche des 18. Jh., 27. Mai 1920. A- E 
Alte Möbel, 29. Juni 1920. A-E 
Moderne Schwarz-Weißkunft, 2. Juli 

1920. A-E , 

Privatfmlg. d. Grafen de Pranque- 
ville, 29. Mai 1920, A-E : 

Smig. Hazard (Orrony), Nov.-Dez. 
1919. V-A 170, A-E 274, 


Galerie Manzi: 


Carriöre=Verfteigerung, 3. u. 4. Febr. 
1920, A-E 


Georges Petit: 


Smig. Alfred Bergaud, 1. u. 2, März 
1920. ARE .. . 

Nadi. A. Beurdeley, 6., 28. u 1.29. Mai 
1920. A-E 732, 751. 

Smig. L’air-Dubreuil, 29. Mai i 1920. 
s TIL a 

Smlg. M, C. V. 27. Mai 1920. A- E 

Nal, Bardac, 10. Mai 1920. A-E 

Smig. Mallet, 22. Mat 1920. A-E . 

Un ECT Sammlung alter Kunt, 

7. Mai 19220. A-E . . 

Ka hire ein. Privaten, 3. Juti 1920, 
A-E : 

Lingenannte Gen aldefmlg., EI Mai 
1920. A-E St 

Moderne Bilder, 2. Juni 1920. AE 

Mobiliar von Schloß Merantais, 5. Juli 
1920. A-E s. € 

Ungenannte Privatímlg., 5. Juli 192 0. 


A-E 


STUTTGART 
Refidenzfchloß, durch Felix Fleikhhauer: 


Gemälde ulw. aus königl. Befitz, 
23.—26. Nov. 1919. V-A - 
Antkqultäten, Gemälde ufw., 27. bis 


29, Nov. 1919. A-E . 
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Verlteigerungen 


Seite 
WIEN 
Dorotheum; 
Monatsauktion, 3. März 1920, ‚434 
Gemälde u, Antkquitäten, 7.— 10, Juli 
1920. V«A . € CS , 813 
Gladifelig © Wärndorfer G. m. b. H.: 
Gemälde u. a, 28.—30. Okt. 1919. 
ABS an ub AS 
Nadia) Dr. Fr, v. Reeger, 25. bis 
27. Febr. 1920. V-A 434, A-E 569 
Gemälde, Miniaturen, Mobiliar, 27. bis 
29. Okt. 1920. V-A . 1008 
Albert Kende: 
Gemälde, Antiquitäten wlw., 1. Dez.ff. 
1919. A-E ET 358 
S, Kende 
Gemälde ufw., 18. Dez. ff. 1919. A-E 360 
Miniaturen u. a, 11. Febr. F. 1920 
A-E 504 


Leo Scidiof: 
Gemälde u. Miniaturen, 20. Okt. 1919, 
V-A . : . 
Gemälde, Miniaturen ufw., 4—60, Fe- 
bruar 1920. V-A 378, A-E . 
Nach), Graf Wolkenftein, 21. Juni 
1920. V-A "ME / 
C. |. Wawra: Smlg. Franz Hauer fen., 
Anfang März 1920. V-A 454, A-E 
Gemälde moderner u, alter Meilter, 
9. u. 10, Febr. 1920. AE. 


ZURICH 
Bollag: 
Gemälde und Zeichnungen, Füfli- 
Zeichnungen, 6. Dez. 1919. ME . 
Gemäldelammlung Henncherg- Zürich, 
20.—25. Okt. 1919. V-A 10 A-E 
Zunfhaus zur Meile: 
Moderne Gemäldeu. Graphik, 11. bis 


13. März 1920. V-A 
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